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Die Spiritualen, ihr Verhältniss zum Franziskanerorden

und zu den Fraticellen.

3. Die verschiedenen Gruppen der Spiritualen und
ihre Schicksale.

t. Die Grappe Angelas* de Olareno.

(Schluss.)

Noch bleiben uns zur Charakteristik dieser Gruppe d i e A n-

schuldigungen zu prüfen, welche zu verschiedenen
Zeiten gegen sie vorgebracht wurden.

Die erste Anklage, welche schon 1274 gegen sie erhoben wurdet

war, dass sie dem Papste die Vollmacht bestritten, ihren Orden zur

Annahme eines gemeinsamen Besitzes zu verpflichten. In dem Schreiben

Bonifaz* VIII, und des Patriarchen von Constantinopel ^ (c. 1299) waren

wohl dieselben Anschuldigungen enthalten, welche sowohl bei dem
c. 1309 in Rom von Isnardus geführten Processi als 1311 bei den

Verhandlungen vor dem Concil von Vienne*, als endlich 1317 vor Jo-

hann XXII, ^ eben auf Grund jener Schreiben vorgebracht wurden. Es

waren folgende Sätze: 2) es gäbe in der Kirche keine päpstHche Ge-

walt mehr, dieselbe sei in ihr längst erloschen und auf die Spiritualen

übergegangen, bis die Kirche reformirt sein werde; 3) Bonifaz VIII.

sei kein rechtmässiger Papst ; 4) auch die priesterliche Gewalt sei nur

noch bei ihnen zu finden und die vom Papste und den Bischöfen Or-

dinirten seien keine wahren Priester; 5) die morgenländische Kirche

sei der abendländischen vorzuziehen ; 6) ferner wurden ihnen verschie-

dene Eingriffe in die kirchliche Jurisdiction zur Last gelegt, sie hätten

* S. diese Zeitschr. II, 301 s. « L. c. II, 317 ; III, 12 s.

a L. c. I, 531. L. c. U, 371, & L. c. I, 522,

Archiv für Literatur- uad Kirchengeschichte. IV. 1



2 Franz Ehrle,

ohne die nöthige Bevollmächtigung das Bussöacrament und das Predigt-

amt ausgeübt und Convente errichtet. — Die zweite und dritte dieser

eben aufgeführten Anklagen wui'den, wie wir aus Olivi's Brief an Con-

rad von Offida sehen*, bereits 1295 gegen die Eiferer in Umlauf ge-

setzt, und zwar in einer Passung, welche, wie wir unten sehen werden,

den Ursprung obiger Sätze erklärt. — Noch andere Irrthümer wurden

ihnen in Griechenland (c. 1298) vorgeworfen', nämlich 7) sie enthielten

sich als Manichäer des Fleisches und sie mieden die Kirchen, weil sie

an das Messopfer und die Sacramente nicht glaubten. — Die achtzehn

Häresien verzeichnende Anklageacte , welche ein fr. Hieronymus aus

Catalonien, später Bischof in der Tatarenmission, c. 1300 in Thessalien

gegen sie aufsetzte ^, ist uns nicht mehr erhalten. Baymund von Fronsac

hatte sie c. 1319 noch vor sich *.

In Betreff der ersten Anklage bedarf es keines weitern Nach-

weises, dass dieselbe sowohl im Verhalten der Eiferer in der Mark als

in den Quästionen 01ivi'8^ ihres von ihnen hochverehrten Führers,

* Historisches Jahrbuch III, 652. 656. 658. Der dritte in diesem Briefe

erwälmte Irrthum ist die Apostasie vom Orden.

2 S. diese Zeitschr. I, 527.

» S. diese Zeitschr. III, 13, c. 24 und I, 528 s.

* S. diese Zeitschr. III, 77.

* Es genügt hierfür, die Antwort vorzulegen, welche Olivi auf den jfirüher

(in dieser Zeitschr. III, 532) bei quaest. 16 mitgetheilt«n zwölften Einwand gab.

Zum vollon Verständniss derselben ist wohl zu beachten, dass Olivi den ent-

schiedensten Widerstand bereits für geboten hielt, falls auch nur der blosse

Genuss fester i<(-riten dem Orden zur Pflicht gemacht werden sollte. Wie
gelehrige Schüler er ffir solche Sätzo in den proven9alißchen Spiritualen fand,

zeigen uns die Gebtändnisse der von ihnen geleiteten lieghinen (Libor sen-

teRÜarum inqui ^. Tolos. ed. Limborch pp. 298 e. 384 8.). Der eigentliche Kern

auch dieser Ausführung ist die schon mehrmals erwähnte Identificirung der

minoiitisclion Annuth und Regel mit dem evangelischen Leben Christi und

der Apostel. - (Cod. Vatic. 5988, f. 103 a.) 'Ad XII^i dicitur, quod nulJi sanc

mentis est dtibium , quin summo pontifici licet id, quod secundum verita-

tem meüiis et txpedcntius pro tempore fuerit, ordinäre et quin huiusmodi

ordjnationibus ö<*u decretis sit humillime obediendum. Sed ubi, quod absit

contra Christi eh apostolorum consilia et extra vel contra angelici viri Fran-

cisci sacris stigmatibus christifomiiter oonsignati fide digniseima testimouia

et regiUaria statuta, docmata, exempla in subversionem totius evangelici

Status audacter et pertinaciter vellet aiiquid attemptitre et tarn profanam

novltatoin inducere: quia in hoc, non ut Christi vicarius, sod ut demon me-

ridiaflus procederet, nequaquam esset sibi obediendum, yuuf tauquam lucifero

moridiaijo deinceps (Hs. deinopis) totis viribus resistendum, cum hoc esset
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nur allzusehr begründet war. Selbstverständlich konnte der Papst, wenn
die Abstellung schwerer Missbräuche es lorderto, die Annahme des ge-

meinsamen Besitzes dem Orden zur Pflicht machen. — Die zweite
und vierte Anschuldigung* hing, wie uns der JJrief Olivi's andeutet,

mit der unter den Spiritualen verbreiteten Verurtheilung der päpstlichen

Erklärungen und Milderungen der ursprünglichen Observanz zusammen.

In diesen Erklärungen sahen dieselben eine Fälschung und Verleugnung

des evangelischen Lebens des Heilandes und der Apostel, also eine wahre

Häresie, durch welche sich nach einigen bereits Gregor IX., nach an-

deren Innocenz IV. oder jS[icolaus HI. der päpstHchen Würdo verlustig

gemacht hatten ^ An dieser Häresie betheiligten sich nach ihnen die

folgenden Päpste diu^ch Gutheissung jener Erklärungen der Regel, wes-

halb auch ihnen die päpstliche Würde nicht zukommen konnte . Eine

weitere Folge war, dass alle von ilmen geweihten oder ilmen anhängen-

den Bischöfe und Priester sich derselben Häresie schuldig macltten.

Zum selben Irrthum führte einige andere Spiritualen ihr Abscheu vor

dem der Habgier und dem Ehrgeiz fröhnenden Clerus , über den aller-

dings auch -kirchlich gesinnte Autoren der Zeit zu klagen hatten. ~

verbo et facto, ymo et sollempnibus decretis ot preceptis Christi evangelium

destruere et novam hanc hoiTenJara heresim in crbem Universum inducere

et velut Leviatha numeris tcsticulomm perplexie sectam novam et pestifcram

propagare. — Dato autem quod alicui simpiici et dogmatum divinonim ignaro

non omnino certitudinaiiter appareret, hoc essfi« hereticun», saltem omni honiini

pure et certt; conscientie et onmi amatori et zelatori piirifcatis evangf^lic.e sine

omni ambiguitatis scnipulo irrefragabiliter constare debet. qut>d observantin

egestatis et meudicitatis evangeiice purissime se prescrvans a modo pretacto

est maioris ac prcclarioris et indubitabilioris puritatis et perfectionis, quam
sit modus pretactus. Ulterius indubitantor tali constaro debet, (|uod ijlo modus
predictus multam continet ipse indubietatem et multiplex et manifestum pericu-

lum impuritatum committendarum in evangelicam regulam et etiam alicuius

transgressionis eius et precipitationis totius evangelici statu«. Et corte omnis

vir sane mentis debet esse indubitanter certus . quod in tali casu et in tarn

... et tam manifesto pericul) nuili lioiuini tenetur necesssario obedire, ut

scüicet propter eius edictura tanto periculo se exponat, ymo tale preceptum

omnemque excommunicationem pro nichilo ducere tanquam vere nullam nullius-

que apud deum ponderis vel vigaris.*

* S. dieselben auch oben S. 13, c. 28: *Isti fratricelli coiulempnabaut

statum ecclesie^ sicut Valdenses et declarationes regule beati Francisci et

communitatem ordiniö minorum.'

2 Diese letztere Folgerung billigten jedoch nicht alle Spiritualen; s. Liber

sententianun mquisit. Tolos. ed. Limborch pp. 300. 305. 327; dagegen 1. c.

pp. 315. 323. 384.

1*



4 Franz Ehrle,

Angelo sowie jenen seiner Schüler gegenüber, welchen Beine Gesinnung

massgebend war, hatten diese Anklagen, wenigstens vor 1318, keine

volle Berechtigung. Es finden eich zwar in seinen Briefen Klagen über

das Verderben des Clerus, ja auch einige Stellen*, welche im Sinne

jener Anklagen gedeutet werden können ; aber andererseits gab er über

diese Punkt« vor Johann die bündigsten Erklärungen * ab und findet sich

vor 1318 in seiner Privatcorrespondenz eine Reihe von Aeussenmgen *,

welche sich mit jenen Beschuldigungen nicht gut reimen lassen. Auf
das Verhalten Angelo's nach 1318 komme ich spät^ zu sprechen.

üeber die Berechtigung der dritten Anklage in Bezug auf die

Gruppe Angelo's konnte ich bisher nichts Sicheres ermitteln. Aller-

dings musste vor allem gerade sie die Abdankung Gölestins, an der

Bonifaz so hervorragenden Antheil hatte, nichts weniger als günstig

für ihn stimmen und diese Stimmung konnte durch die Casairung des

ihnen ertheilten Privilegs nicht verbessert werden. Andererseits fand

ich keine Aeusserung Angelo's, welche im Sinne dieser Anklage ge-

deutet worden könnte. Ja gegen ilire Berechtigung spricht entschieden

die Thatsache, dass Liberato 1302 an Bonifaz Boten entsandte ^ um
gegen die Sentenz des Patriarchen von Constantinopel Einsprache zu

erheben. Hiemach scheint es mir wahrscheinlich, dass diese Beschuldi-

gung von einigen anderen Spiritualen der nrittelitalienischen Provinzen

unberechtigterweise auf Angelo übertragen wurde. Dass von manchen

Eiferern jener Gregenden die Rechtmässigkeit Bonifaz' bekämpft wurde,

zeigt vor allem der *Arbor vitae cruciftxae* Ubertino's, der Brief Olivi's

und das Vorgehen eines Jaropone von Todi.

Der fünfte ihnen zur Last gelegte Satz stammt aus Joachim und

bcincn Auslegern; doch findet sich für ihn kein Anhaltspunkt in den

uns erhaltenen Schriften Angelo's. - Die Beurtheilung der «sechsten

Anklage hängt zum grössten Theil mit der Berechtigung der von Angelo

geleiteten Genossenschaft, zusammen. Gegen ihre Wahrheit spricht die

Unterwüi'figkeit, welche dieselbe den Bischöfen gegenüber an den Tag

legte. — Der sie beute Punkt enthält offenbare Verleumdungen, zu

welchen die von den Flüchtlingen auf Trixonia und sonst in ihren ab-

gelegenen Niederlassungen eingehaltene Lebeni?weise Veranlassung gab.

Durch das oben Gesagt« will ich jedoch durchaus nicht die

Mögliclikoit ausschliessen , dass Mitglieder anderer Gruppen, ja

selbst auch einige Anhänger Angelo's zu solchen Anschuldigungen

< S. dieso Zcitsebr. T, .565. « L. c. I, 522.

» L. c. I, 560 bis 563. 555. 558. 559.

* L. c. I, 530.
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Anlass boten. Hieiiür sprechen vielmehr, wie mir scheint, die

Geständnisßc der von einigen südfranzösischen Spiritualen ge-

leiteten Beghinen, in welchen sich mehrere obiger Sätze, zumal

der erste, zweite und vierte, findend Ja auch die unten ^ mit-

zutheilenden Processacten einiger Fraticellen, welche wir in ge-

wissem Siwie späteren Generationen der Gruppe Angelo's zu-

weisen müssen, enthalten ähnliche Aussagen. — Wohl zu beachten

ist ferner die Aehnlichkeit, welche zwischen obigen Anklagen

und den Beschuldigungen besteht, welche in den Inquisitions-

acten gegen die Pseudoapostel Segarellis und Dolcinos^ sowie

gegen einzelne Gruppen der Waldenser* vorgebracht werden.

Aber trotz dieser eine gewisse Geistesverwandtschaft bezeugen-

den Aehnliclikeit einiger Lehrsätze, welche sich dazu höchstens

auf einzelne Mitglieder einzelner spii-itutdistischer Gruppen be-

zieht, ist es doch durchaus nicht statthaft, den ganzen Wust an-

geblich *alinlicher oder geistesverwandter* Secten der Gesammt-

heit der Spiritualen zur Last zu legen , wie dies der Ordens-

procurator Raymund von Fronsac in seiner Actensammlung^ in

gehässigster Weise thut.

Diese für Angelo im wesentlichen günstige Beurtheilung

obiger Anklagen wird, wie ich glaube, durch das Verhalten be-

stätigt, welches nicht etwa nur Clemens V., sondern selbst Jo-

hann XXIL 1317 ihm gegenüber einhielt. —
Dürfen wir vom Charakter des Obern auf das allgemeine

Gepräge der seiner Leitung unterstellten Brüd<3r einen Schluss

ziehen, so müssen wir, wie mir scheint, zugestehen, dass ihrem

ganzen Vorgehen im Grunde wirklich zum Theil das ernste Be-

streben zu Grund lag, den Orden zu seiner ursprünglichen Strenge

zurückzuführen, und dürfen wir ihnen religiösen Erast und wahre

Innerlichkeit nicht völlig absprechen. Aber diesen guten lille-

< liiber sententiarum inquis. Tolos. pp. 298—3J]2. 8H1—393. — Bernar-

dus Guidonis, Practica inquisitionis ed. Douais pp. 264— 288.

2 Im dritten Abschnitt und oben III, 18.

ä Bern. Guidonia l. c. pp. 257—264. 327—355. Liber sentent. 1. c.

pp. 360 s.

Bern. Guidonis l. c, pp. 244—256.
* S. diese Zeitschr. III, 10, cap. 1—21.



6 Franz Ehrle,

meiiten war eine starke Dose jener oben besprochenen Ueber-

treibungen der übrigen Spiiitiialen beigemischt, und eben sie be-

wirkten, dass, als Johann XXIL 1317 ihre Genossenschaft cassirte

und 1322 den von ihnen so vergöttei-ten Ehrenvorzug der mino-

ritischen und evangelischen Ai-niuth unbarndiorzig zerstörte, An-

gelo mit den Seinen an dessen Rechtmässigkeit irre wurde and

ihm den Gehorsam verweigerte. Sie sahen ihn als den von einer

ihrer Yorhersagungen bezeiclmeten Papst an, welcher, in rechta-

widi'iger Weise erwählt, sich gegen die heilige Aamuth erheben

werde K Aber selbst in dieser Abirrung bewahi*te Angelo eine

nicht zu unterschätzende Mässigung, warnte zuweilen vor jeg-

licher Aufreizung und Agitation gegen Johann und erwaiiiete

einzig von der Vorsehung das nöthige Heilmittel ^.

Wie ich eben andeutete, trat in den ersten Jahren Johanns

ein vöUiger, höchst unglücklicher Umschwung in der Haltung

der uns beschäftigenden Gruppe ein. Die trübe Ahnung, welche

Angelo während der Sedisvacanz in einem seiner Briefe äusserte ^,

es w^erde mit dem folgenden Pontificate statt des lang ersehnten

Friedens, von welchem andere schon träumten, vielmelir eine Zeit

noch schw^ererer Bedrängnisse anbrechen, sollte sich nur zu sehr

bewaluheiten. — Johann XXJI. stellte sich von Anfang an auf

die Seite der Communität. Diese säumte daher nicht, bald die

schwersten Anklagen gegen die verschiedenen Gruppen der Spiri-

tualen und gegen die ihnen befreundeten Beginnen vorzubringen *.

Johann liess daher Ende 1316 oder wahrscheinlicher Anfang 1317

mehrere in Avignon anwesende Häupter der Refom:partei in

einem Cons^'storium vor sich laden; unter ihnen auch Angelo.

ALs er vorgefüln't war. erkläite ihn Johann auf Grund der Schrei-

ben Bonifaz' YHI. und des Patriarchen von Constantinopel für

Gxcommuuicirt imd Kess ihn im Hause des Cardinalkanzlers in

siehern Gewahrsam bringen. Hier schrieb nun Angelo seine, von

mir fi-üher mitgctheilte, *epistola excusatoria', dm^ch welche er,

wie es scheint, mit Hufe der Cardinäle Jacob Colonna und Na-

1 S. diese Zeitächr. I, 566. 569.

2 L. c. I, 567. 568. ' l. c. I, 547.

L. c. I, 522 s. und H, U2 s.
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poleon Orsini Johann von seiner Rechtgläubigkeit so ziemlich

überzeugte und die Freiheit wiedererlangte V

Weniger glücklich war er in der nun noch zu Entscheiden-

den Frage der Unabhängigkeit seiner Genossenschaft. Sicher

liess er nichts unversucht, um dieselbe von Johann durch ein

Schreiben bekräftigt zu sehen. Solange ihm in dieser Richtung

noch irgend eine Hoffnung blieb, bezeichnete er sich vor Johann

als Minderbruder (frater minor). Als jedoch Johann eine solche

Abtrennung und Sonderstellung unter keiner Bedingung zulassen

wollte, sondern ihm nach den Normen des canonischen Rechts

die Wahl zwischen den approbirten Orden freistellte, kehrte An-

gelo die andere Seite seines Daseins hervor und erklärte, er

gehöre einem solchen bereits an, nämlich dem Orden der Cöle-

stinereremiten, worauf Johann ihm durch Cardinal Napoleon Orsini

den Befehl zugehen liess, er solle deren Ordenskleid tragen.

Dies that Angelo und versprach, nach der Regel des hl. Petrus

von Morone leben zu wollen. Inwiefern er diesem Versprechen

nachkam, werden v/ir in der Folge sehen. — Ohne Zweifel traf

bei dieser Gelegenheit Johann auch eine analoge Entscheidung

in Betreff der Anhänger Angelo's. Bezeichnenderweise erzählt

uns die 'histoiia tribulationum' nichts hierüber. Dagegen be-

richtet uns der Ordensprocm^ator Raymund von Fronsac in seiner

nur wenige Jahre später geschriebenen Actensammlung 2, Johann

habe bei dieser Gelegenheit zunächst mündlich die Genossen-

schaft Liberato's und Angelo's cassirt. Dieselbe Entscheidung

wiederholte er schriftlich in der vom 30. December 1317 datirten

Decretale ^Sancia romana et universalis ecclesia' ^, Hiermit war

der von Angelo geleiteten GenosscnBchaft jegliche Existenzberech-

* Vgl. auch diese Zeitschr. I, 549.

' S. dieso Zeitschr. III, 27. 28 ; Tbidem etiain narratur disceptatio sanc-

tissimi patria et domini nostri domini Jobannis divina Providentia pape XXII.

contra Angelum fratri'^ellum . , . contra fratrem übertimim de Casali et quod

frater Angelus fuit tone per dominum papam captus. XIIl^ capitulo narratur

sententia eiusdem domini pape, per quam veröo cas&avit statum fratricellorum

scilicet Angeii v,l Liberati et eomplicnm eorundeu).'

s Extravag. Joannis XXIL, tii. VIT. De rehgiosis domüius cap. unic;

vgl. unten dea diitteu Abschnitt und diese Zeitschr. III. 32, cap. 8.
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tigung entzogen ; dieselbe hatte sich aufzulösen. — Angelo ver-

blieb im Cölestinerhabit noch bis zum Tode seines Gönners, des

Cardinais Jakob Colonna (f 14. August 1318), in Avignon, kehrte

aber aller Wahrscheinlichkeit nacli oald darauf nach Italien zurück.

Für die nun folgende neue Epoche der Gruppe Angelo's

liegen uns glücklicherweise ausser den sehr dürftigen Notizen

seiner BriefSammlung noch weitere werthvolle Angaben vor,

welche ich neuerdings im cod. 4029 der Vaticana entdeckte. Der-

selbe, ein Papierband von 82 Blättern, enthält gleiclizeitige Aus-

züge von Processacten ^ aus dem Jahre 1334. Nach einem

Process (ff. 1—74), auf welchen ich später ausführlicher eingehen

werde, folgen (flf. 75—82) einige ProtocoUe von Verhören, welche

der Franziskaner fr. Simon domini Philipp! von Spoleto * als In-

quisitor von Rom und der römischen Provinz in und um Tivoli

mit mehreren Anhängern Angelo's anstellte. — Ich lasse dieselben

hier folgen, da sie für mehrere unsem Gegenstand berührende

Fragen von entscheidender Wichtigkeit sind, lieber die Veran-

lassung zu diesen Inquisitionsprocessen wie über die Sendung des

fr. Simon werde ich unten die nöthigen Aufschlüsse mittheilen,

(f. 75 a.) Indictione secunda, mense februario, die XXVIII* [1334].

Frat^r Pranciscus Vamüs de Ascisio fraticellus habitator in uno loco

prope l'ibur in territorio Cole coniitis constitutus corara reUgioso viro

domino fratre Symone inquisitore heretice pravitatis, iuratus stare man-

5 datis domini nostri pape Johannis XXII"^' et ipsius domini inquisitoris

* Nach dem Publicationsprotocoll der beiden Bevollmächtigimgsechreiben

(s. dieselben miten S. 16) Bl. 3a: 'In nomine domini, amen. — Hec sunt

exempla extractionis, reistrationia et copie quorundam actorum et actitatonim,

factorimi, habitorum et receptomm in curia et officio inquisitioniä religiosi

viri fratris Symonis domini Phüippi de Spoleto in Roma et romana provincia

inquisit^ris beretice pravitatis a sede apostolica speciaUter deputati, et plares

alie scripture ad dictum inquisitioniä officium pertinentes, scriptfe], copiat/^7»

TeiätraifeJ de mandato dicti inquisitoris manu mei Martini magistri Aymonis

de Urbe vetere imperiali auctoritate notarii et nunc notarii dicti inqHisitoris et.

eius officii sub annis, diebui: et menaibus infrascriptis.'

* Derselbe war im Friihlinge 1332 in Avignon. Ich fand nämlich in

den Rechnungsbüchern im vatic. Archiv (Introitufl et exitus camerae apost.

n. 32, f. 75 b): 'Die XVI. m. marcii [1332] de mandato domini nostri pape

tradidimus fratri Symoni de Spoleto ordinis minonmi ex dono ipsius domini

nostri pape de pecunia camere — XX flor. auri.'
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et successoruni eius in dicto officio, interrogaius, bi seit aliquid, quod

sapiat heresim, respondit, quod iion, nisi quod audivit a fraticellis do

paupore vita in pluribus locis conversando cum eis, quod dictus papa

Johannes non est papa, sed nominant eum Jacobum do CaturcJio; et

dicunty ut audivit ab eis pluries, quod dictus dominus papa Johannes 5

amputavit capud vite Christi, quia cassavit fratricellos, et quia fecit de-

cretalem, quod Christus habuit in proprio et communi, et quod ipse est

hereticus. Et dixit, quod audivit ab eisdem, quod habetur una profe9ia,

quod ecclesia romana facta est meretrix, et ad hoc, ut possit melius

fcmicari, transivit ultra montes ; et etiam, quod si ipse papa Johannes 10

absolveret eos a peccatis eorum, ipsi non haberent fidem, »ec etiam si

ligaret eos \ Et dixit
,
quod similiter audivit ab eis

,
quod nos

,
qui

vocamur fratres minores ab ecclesia, non sumus fratres minores, sed

ipsi fratiicoUi sunt (75 b) vere fratres minores.

Item interrogatus, si credidit in predictis, respondit, quod sie. — lö

Interrogatus
, quanto tempore credidit, respondit, quod stetit diversis

vicibus et interpoUatis inter ipsos fratricellos forte per quinque annos

et per dictum tempus in diversis locis, audiens frequenter supradict^ ab

ipsis fratricellis, cum quibus stabat, credebat et credidit supradicta. —
Interrogatus, si fecit professionem aliquam, respondit, quod receptus ab 20

ipsis fratricellis et inductus ab eis promisit servare regulam et testa-

mentum beati Francisci iurando ad sancta dei evangelia super altare

et super regulam supradictam in manu fratris Pauli do Assisio, qui est

vel dicitur minister, provincialis in provincia beati Francisci inter ipsos

fratricellos de paupere vita. - Interrogatus de tempore, respondit, quod 25

sunt forte lUT^'* anni, sed cum eis fuerat atitea per plures annos. — Inter-

rogatus de loco dixit, quod fuit in loco sancte Marie de Hapichiano in

territono Spelli diocesis Spoletane. — Interrogatus, quis est generalis

eorum, respondit, quod est frater Angelus Clarani do Fossabruno, qui

alias fuit vocatus frater Petrus de Fossabruno. — Interrogatus, quomodo 30

seit, quod dictus frater Angelus sit generalis, respondit quod audivit ab

ipsis fratricellis et dicitur (76a) communiter inter eos; et semel, forte

sunt tres anni, k-ecepit ab ipso unam obedientiam eundi et standi in Silva

Matutina. Item dixit, quod dictus frater Angelus scripsit sicut generalis

ipsis fratricellis morantibus in loco Poli ipso presente et andiente, non 35

sunt XV dies, in qua lictera continebatur, quod confortarent se, quia

cito habebunt bonum statum, et qüod dominus Phylippus ^ frater regine

erit effectus papa.

Item interrogatus, a quibus audivit supradicta, respondit, quod ab

Omnibus infrascriptis, videlicet fratre Francisco de Ascisio, qui dicitur 40

* Vgl. diese Zeitschr. I, 561 und obenS. 1. 3. * Philipp von Maiorca.



10 Franz Ehrl6,

guardiamis sancti Blasii de castro Poli, positi in silva, cum quo ipse

moratur ; et fratre Rugerio de Abruno, qui -öioralur ibidem ; fratre Petro

Lombardo, qui moratur prope supradictum locum ad duo miliaria in

Monte sancte Marie; fratro Egidio de Spoleto guardiano sancte Lucio,

5 fratre Johanne de Spöleto, fratre Bartholo de Spoleto, fratre Stefano

de Eoccha santi Stephany, in ecclesia sancte Lucio et sancti Gregorii

prope Tibur a/c/J V milliaria. ft-atre Matheo de Spoleto guardiano sancti

Pastoris de Gallicano prope locum dicti testis ; fratre Paulo de Ascisio,

qui dicitur minister in provincia sancti FrancisCi; fratre Leonardo de

lOTuscia in ecclesia sancte Marie de GaUicano; (76 b) fratre Nicolo de

Calabria, qui est sotius dicti fratris Angeli et hodie sunt VIII dies,

quod ipse yenit ad supradictum locum Poli, missus a fratre Angelo et cum
iicteris suis advisitandum seu risiiatfionetn] fAcienöfamJ in dicto loco et

ipsoß fratres dicta die, scilicet die dominico proxime preterito, visitavit

15 et corressit in pubiico et in ßecreto ; die iovis proxime preterito dictus

testis ivit cum dicto fratre Nicolo usquo ad locum sancte Lucie ; fratre

Petro de Tuderto, qui stetit cum dicto teste in supradicto loco Poli.

Item, in quibus locis audivit predicta a predictis omnibus, rospondit,

quod in diyersis locis, ab aliquibus in dicto loco Poli, ab aliquibus in

20 dicto loco Montis sancte Marie, ab aliquibus in dicto loco sancte Lucie,

ab aliquibus in dicto loco Silve Matutine et in pluribus aliis locis. —
IntoiTOgatus de tempore, respondit, quod a V annis citra diversis tem-

poribus, mensibus et diebus.

Actum in eamera inquisitoris presentibus fratre Giraldo sotio inqui-

25 sitoris, domino Nicolo de Fustis de Berta et me Francisco ser Homodei

notario.

Item iterum repetitus dicto die et interrogatus, si seit, ubi moratui*

dictüs frater Angelus, respondit quod moratur in (77 a) saucto Benedicto

de Sublaco. - Item dixit, quod ad memoriam sibi venit, quod ante non

BOfuerat recordatus, quod supradicta hereticalia audivit ab infrascriptis,

videlicet a fratre Thomascio de Camcamo, fratre Benedicto fratre suo,

qui moratur in ecclesia sancte Marie de Limandrillis de Cicigliano et

mayime audiyit ab eis, quod dominus papa Johannes non est papa. —
Interrogatus, si audivit ab aliquo alio, respondit, quod semel fuit inter-

35 rogatus ipse testis ab abate monastorii de Sublaco ; 'Quomodo stas cum

papa Jolianne' et ipsum (I) respondettt/VJ: Male, quod deus maledicat sibi';

et ipse abas respondit sibi et dixit: 'Non blasfemes sibi tu, quia homines

spiritualcs non dobent alios blasfemare et deus dabit sibi bene penitentiam

de maus et contrariis factis per cum.' — Interrogatus de loco, rospondit,

40 quod fuit in arce de Sublaco. — Interrogatus de tempore, respondit, quod

fuit in septimana, in qua fuit festum sancti Blasii proxime prefcericum.

— Item dixit;, quod audivit a supradicto fratro Nicolo sotio predicti
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fratris Angeli, quod dictus abbas nichil facit sine coiisilio dicti fratris

Angeli. Item dixit, quod audivit a dicto fratre Nicoiao in septimana

proxime preterita etc.
*

(f. 77b.) Die secunda raensis rnartii [1334], r,

Frater Johannes Lodoroni de AJfanis de Reate novitius in ordino

luinonim tcstis iuratus suo sacramento dixit in presentia fratris Symonis

de Spoloto inquisitoris predicti, quod fratricolli de paupero vita, quoriun

Caput est frater Angelus de Marcia, credunt communiter pro maiori

parte
,
quod dominus papa Johannes non sit papa, et quod dccretalis, 10

quam fecit ipse, in qua dicitur, quod Christus habuit in proprio et in

communi, non est vera, et quod eam non potuit facere ; et quod fratres

minores non habentes conscientiam eervandi regulam beati Francisci

ad lictoram, non sunt in statu salvationis sod dampnationis ; et quod

declarationes et statuta vel ordinamenta facta super ipsa per summos 15

pontifices, non potucrunt fieri de iure.

Interrogatus, quomodo seit, respondit, quod hoc seit ex conversa-

tione magna, quam habuit cum eis stando inter cos fratricelloa ut ^ unus

ex eis et postquam ab eis recessit et ex verbis, quo audivit ab eis et

ab aliis, qui sciunt facta et oppiniones eorum. Et dixit, quod audivit 20

ab ipsis fratricellis, quod fi-ater Johannes de Spoleto, qui moratur in loco

sancte Lucie prope castruni sancti Gregorii est feiTens in supradictis

herroribus, sed non audivit ab eo. Et dixit, quod frater Johannitius de

Reate frater eius sunt boni et non credunt supi adicta ; sed alii, qui sunt

in contrata Reatina (78 a) communiter credunt prodicta et dixit, se scire 25

causis supradictis. — Irierrogatus , ubi stctit et conversatus fuit cum

predictis fratricellis, quorum capud est dictus frater Augehis, respondit,

quod Rome et in Marino et in locis contrate Rcaüne et in phjribus

aliis locis.

Et supradictum sacramentum prestitit sie, scilicet, quod nichil in 30

predictis dixit contra conscientiam euam nee dixit in odium alicuius.

Et dixit, quod distinte (!; forte non reeordatur de quolibet verbo et de

oranibus, a quibus audivit, sed de substantia predictoram est -ertus

propter causas predictas. Et sine sacramento dixit, quod audivit ab

eisdem vel pluribus eorum, quod recedcnte gratia ab^ eo et existens in 35

peccato mortali perdebat auctoritatem pape.

Actum in capitulo fratrum minorum de Tibure presenie fratre

Sagueno guardiano dicti loci et fratre Raynumdo lectore ibidem ordinis

minorum et me fratre Giraldo de Mevanea ordinis minorum notario

ipsius inquisitoris. 40

* So die m. 2 jj^ ut] efc 3 j{s^ ^ deo.
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Die im*» mensis inartii [1334]

Frater Johannes Toni de Spoleto habitator in loco sancte Lucie

prope castruni sancti Gregorii diocesis Tiburiine constitutus coram fratre

5 Symone de Spoleto inqnisitore supradicto et iuratus tactis sacrosanctis

scripturis stare mandatis ecclesic (78 b) et doraini pape Johannis XXII***

et suis et ßucceesonim eins et dicere veritatera, dicto sacramento prios

omneni heresim abiurando, repetitus etiam ab ipso inquisitore et itenun

interrogatus suo sacramento dixit et confcssus fuit, quod ipse credidit

10 tempore pret^rito usque modo, quod dominus papa Joliannes XXII'^^'' non

sit papa et quod omnis papa ptrdendo gratiam et existens in peccato

mortali, perdit auctoritatem pape ; et quod decretalis prefati domini pape

Johannis, in qua dicitur, quod Christus habuit in proprio et in communi,

non est vera, ymmo est heretica; et quod omnes fratres, qui ab ecclesia

lövocantur fratres minores, non habentes conscientiam servandi regulom

bcali Francisci ad licteram, sunt in statu dampnationis ; et quod omnes

declarationes facte per summos pontifices super ipsa regula beati Fran-

cisci non potuerunt fieri de iure.

Interrogatus
,
per quanium tempus credidit supradicta , respondit,

20 quod spatio XVII annorum. — Item dixit, quod suprascripta hereticalia

credunt communiter fratricelli de paupere vita, quorum generalis et caput

est frater Angelua Clareni de Marchia, qm dicitur morari in monasterio

sancti Benedicti de Sublaco vel in arce.de Sublaco. Et dixit, quod

istud, ßcilicet quod dictus frater Angelus moretur in predicto monasterio

25 vel in arcc de Sublaco, seit solum per auditum. Et dixit, quod ipse

vidit dictum fratrem Angelum in supradicta arce tempore, quo Bavaniß *

fuit in Roma. Et frater Egidius frater eius camalis, qui moratur secum

in loco sancte Lucie vidit dictum fratrera Angelum in dict^ arce (79 n),

et sunt forte duo anui, sicut audivit ab eo. — Interrogatus, quomodo

30 seit supradicta hereticalia de supradictis fratricollis, respondit, quod hoc

seit, quia audivit ab eis et cognovit de ipsis conversando cum eis, cum
quibus conversatuß est per XVI annos et ultra et fecit profexionem inter

eos. — InteiTogatns, a quibus audivit supradicta et qui £unt fratricelli

supradicti, respondit, quod sunt frater Franciscus de Ascisio guardianus

3.5 loci Poli, et frater Martinus, qui moratur in loco Pov9aglie et plures

alii. de quibus non recordatur. - Item dixit, quod illud, qugd dixit alias

prefato inquisitori, scilicet, quod promiserat obedientiam, paupertatem

et regulam beati Benedicti vcnerabili viro dompno fratri Benedicto abbati

sancti Gregorii de ürbe non fuit verum sed fal^um
;
quod fal^um dLxit

40 propter timorem, ut non crederetur, quod servaret regulam beati Francisci.

* Ludwig der Bayer 1328 vom 7. Januar bis 4. August.
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Actum in camera ipsius inquisitoris sub anno domini millesimo

CCC" XXX<» inr« die imta mensls martii presente fratrc Benedicto

abbate sancti Gregorii de ürbe, fratre Petro de Civitella priore dicti

monasterii, fratre Angelo et fratre Gregorio monachis ciusdem monasterii

et Francisco Johannis Amodei notario ipsius inquisitoris et me fratre ö

Giraldo de Mevanea ordinis minoruni notario ejusdem inquisitoris.

(f. 79b.) Die XVni<^ mensis martii [1334].

Frater Franciscus de Ascisio predictus constitutus in presontia

domini fratris Symonis inquisitoris heretice pravitatis iterum repetitus 10

suo sacramento dixit, <juod uno sero inter festum nativitatis et festum

epiphanie proxime preterita frater Petrus de Lombardia habitator ecclosie

sancte Marie de Monte in habitu fratiicellorum de territorio Cole Comitis

diocesis Tiburtine ipso presente et andiente dixit, quod beatus Fran-

ciscus et beatus Antonius et beatus Benedictus sunt in inferno, quia si 15

esscnt in paradiso, beatus Antonius eubmcrgeret in abissum omnes

questores nomine suo; et tunc fuit mentio de una porcella; et beatus

Franciscus submergeret similiter omnes fratres minores, quos vocabat

fratres grassos ; et beatus Benedictus submergeret omnes monacos, qui

non vadunt per viam suara et tenent conoubinas et dant eis bona mo- 20

nasterii. Et frater Franciscus, qui erat guardianns dicti loci et curam

habebat, dixit ibi ipso audiente, quod ossa sancti Silvestri et Oonstantini

deberent comburi
,

qui dictaverant ecclesiam et ex divitiis ecclesiarum

fiebant guerre. Et dixit, quod tunc dictus frater Franciscus dixit ibi,

quod dominus papa Johannes non est papa et quod ante permicteret se 25

comburi, quam confiteretur, (80 a) ipsrnn esse papam.

Interrogatus de tempore dixit, quod tempore supradioto, sed de die non

recordatur. — Interrogatus de loco, respondit, quod in coquina loci sancti

Blasii prope Polum, in quo stant fratricelli de paupere vita, — Interrogatus

de presentibus dixit, quod erat ibi ipse et frater Johannes Toni et frater 30

Franciscus antiquior de Ascisio guardianns predictns et dictus frater Petrus.

Actum in camera ipsius inquisitoris, presente Ceccho Vechi notario

ipsius inquisitoris, fratre Juvenale de Tarano, fratre Nicolutio de con-

trata Turris Comitis ordinis minorum et me Francisco notario inquisitoris.

Am 19, März wiederholte vor denselben frater Johanr^es Toni dieselbe 85

Aussage (f. 80 ab).

(f. 81a,) Indictione 11», mense martii, die VIII» [1334].

Frater Franciscus de Ascisio iterum * repetitus et interrogatus, si

cognoscit aliquos alios de fratricellis fratris Angeli Clareni de Marchia 40

* S. sein erstes Verhör oben.
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vel qui dicantur prelati inter eos, suo sacramonto rc:^pondit et dixit,

quod seit scilicet in sancto Johanne de Porta Latina guardianus est

frater Matlieus de Keate et unus alius de Reato est cum eo, qui non

est de fratnceUis pi'edictis. — Intcrrogatus, si ipso fuit cum dicto fratre

5 Matheo in aliquo loco, respondit, quod üic, scilicet in dicto loco saiicti

Joliannio de Porta Latina, sed non dormivit ibi, sod redicrunt ipse testis

et frater Rogcrius de Aprutio ad locum sancti Blasii de castro Poli. —
Item dixit, quod audivit a fratrieellis dicti fratns Angeli pluribus vicibus

et in pluribus locis, quod foniicari cum mulioribus vel actus ipse forni-

lOcationis non est (81b) peccatum. — Intcrrogatus de loco, respondit,

quod in prodicto loco sancti Blasii et in loco Colliscelli propc Ascisium

et in pluribus aliis locis. — Interrogatus, a quibus audivit, respondit a

fratre Antonio de Marchia et fratre Nello de Senis ordinis dictorum

fratricellorum vel septe. Et dixit, quod predictus frater NeUus dixit

15 ipso preaente et andiente pluries predicta, et maxime semel Aquile dixit,

quod hoc probaret cmn omni persona, quod dictus actus non est pecca-

tum. Et dixit, quod a pluribus aliis audivit predicta. — Interrogatus

de tempore, respondit, quod hoc anno ab aliquo et aUis annis diversis

vicibus infra quinquennium
,
quo stetit cum dictis fratricellis, sed non

20recordatur de mense et die. — Item dixit, quod inter ipsos fratricellos

audivit. quod locus sancti Johannis ante Portam Latinam tutus (?) pro

eis. Et dixit, quod audivit in predicto loco Poli die, qua visitavit eos

frater Mathcus, qui dicitur minister inter eos, de quo in alia sua con-

foxiore dixit, ab ipbo fi'iitre Nicolo
,
quod dictus frater Matheus stat

•2o öub obedientiara dictorum fratricellorum.

Item dixit
,
quod dictus frater Nicolaus eisdem loco et die dixit

cum (y) eo andiente, quod dictus frater Angelus volebat recedere et ire

in Marchiam timore ipsius inquisitoris , et quod dictus frater Angelus

non consentirct heresi, quam tenent fratres minores, propter hoc nolebat

30 se presentare. Et dixit, quod eisdem loco et die ('82 a) audivit a dicto

fratre Nicolo, quod guardianus sancte Man f. de Aruceli scripserat ab-

bati Sublacensi, quod daret dictum fratrein Augeluui et presentaret do-

miuo vicepapo vel ipsi inquisitori, et ex hocgratinm consequetur; et quod

dictus abbas respondit, quod non daret eiirn, si faceient eum papam, sicut

35 est papa Johannes. — Item dixit, quod hoc anno dictus frater Angelus

ante nativitatem domini misit unam litteram fratricellis morantibus in

dicto loco Poli, quod fuit lecta ipso presente, in qua scribebat sicut gene-

ralis ipsorum et confortabat eos ; et quod fratres minores, quos vocabat

apostatas gratia dei, incusaverant ipsum fratrem Angelum, ac si esset

40vipera velenosa et comurando (?) ,
quod ista vipera circumdabat eos

circum circa. — Interrogatus, quo sigiUo erat littera sigillata, respondit,

quod est ibi imago bcati Francisci desponsantis paupertatem et ipsius
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paupertatis et in pede est ymago unius fratriß genuflessi. Interrogatus

de data litterarum, respondit, quod fuit data in Sublaco.

Actum in cainera ipöius inquisitoriö prcsente fratro Giraldo sötio

ipsiuB inquisitoria , Ceccarone domini Synionit^ de Fracta ei Berardino

familiari ipHius inquisitoris.

Mit diesen Frotocollcn haben wir eine Reihe päpst-

licher Schreiben zusammenzuhalten, welche Wadding, Ray-

naldus und Melissanus, weil ihnen jene Processacten unbekannt

waren, nur mit ein paar Worten erwähnen.

Offenbar waren im Laufe des Jahres 1333 in Avignon aiarmirende

Berichte über die Ausbreitung und das gefährliche Treiben der in der

römischen Provinz zerstreuten Anhänger Angelo's eingelaufen. Infolge

derselben wurde fr. Simon domini Philippi von Spoleto kraft besonderer

päpstlicher Bevollmächtigung zum Inquisitor bestellt durch ein Schreiben

vom 1. Juli 1333. Da derselbe durch Competonzötreitigkeiten mit seinem

Provinzialminisfcer in der Ausübmg seines Amtes vielfach behindert

wurde, untersagte Johann letzterem durch zwei weitere Erlasse vom
13. Februar 1334 jegliche Einmischung. — Auf weitere Mittheilungen,

zumal von seiten des Inquisitors fr. Simon, trafen drei weitere Schreiben

(dd. vom 9. und 11. Februar 1334) vpn Avignon ein. Zwei derselben

waren an eine Reihe von Adressen gerichtet, nämlich an den päpet^

liehen Vicar in Bom, an die Rectoren des Patrimoniums in Tuscien,

des H^rzogthums Spoleto, von Gampanicn und der Maritima, an die

Bischöfe dieser beiden letztgenannten Provinzen, den Erzbischof von

Pisa und seine Suifragane, den Bischof von Perugia. Beido »Schreiben

wiederholen, das eine im ganzen Wortlaut, das andere theilweise, die

Decretale ^Sancta romana et universalis ecclesia\ Ich theile daher aus

beiden nur die Mandate mit.

Besonders deutlich ist beim dritten Sclireiben die specielle Bezug-

nahme auf die um Rom wohnenden Clarenor. Es ist an den päpst-

lichen Vicar und an den Inquisitor fr. Simon gerichtet (dd. vom 11. Fe-

bruar 1334). Wir ersehen aus demselben, dass letzterer bereits damals

mehrere Processe zu Ende geführt und StrafSentenzen gefällt hatte. Da
aber, wie auch aus den beiden anderen Schreiben erheilt, keine wesent-

liche Beseerung zu hoffen war, solange die Häretiker in der Gew^ogen-

heit der Bevölkerung, ja selbst einflussreicher Persönlichkeiten, einen

sichern Rückhalt hatten, so zielten die Verordnungen Johanns vorzftgUch

darauf ab, die Bevölkerung jener Gegenden über den wahren Charakter
der 'armen Brüder' aulzuklären und sie duich Androhung der Excom-
munication von fernerer Beschützung derselben abzuschrecken. Zu
diesem Zwecke sollten die päpstiichen Schreiben allenthalben in den
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Kirchen beim Gottesdienst verlesen, alle Personen, deren Angehörigkeit

zur proscribirten Secte hinlänglich festgestellt war, sammt ihren Be-

schützern als der Excommunication verfallen verküiidigi:; die Ortschaften,

welche ihnen nach erfolgter Mahnung noch femer Obdach gewährten,

mit dem Interdict belastet werden. — Ganz besondere Beachtimg ver-

dienen endlich die zwei Schreiben vom 21. März 1334: an den Guardian

von Aracoeli und den Inquisitor fr. Simon. Dieselben werden angewiesen,

alle mögliche Sorgfalt aufzuwenden, um Angelo selbst einzufaugen ; denn

niemand anders als er ist jener 'nequam hereticus. qui se damnate secte

fratricellorum maiorem seu ministnun generalem nominat'.

Ich lasse nun die nöthigen Mittheilungen aus den päpst-

lichen Schreiben folgen. Sie sind alle in Regest. Vatic. Joan-

nis XXII. (n. 117) secret. an. 17 et 18 enthalten.

1. Dilecto filio Symoni Philippi de Spoleto ordinis
fratrum minorum in provincia romana inquisitori here-
tice pravitatis. — 'Excitamin- cura solicita, ut negotium catholice

fidei' ; besteüt ihn zum Inquisitor ohne besondere Bezugnahtne auf die

FraticeÜen. — Datum Avinione kalendis iulii anno 17° (1. Juli 1333).

—
[f. 2 a, epist. 9J.

2. An denselben. — Nuper accepimus
,
quod licet nos dudum

te, de cuius fidelitate ac circumspectione confidimus, inquisitorem here-

tice pravitatis in romana provincia duxerimus per nostras certi tenons

litteras deputandum, tuque inquisitionis huiusmodi officium ceperis exe<|ui

düigente' : tamen quidam fratres tui ordinis minorum, asserentes se per

dilectnm filium ministrum provincialem fratrum ordinis prodicti eiusdem

provincie inquisitores dicte pravitatis in memorata provincia dcputatos,

te in ipsiua executione officii satagunt impedire; daher rerhietet er dem

Provimialtninister und d^n übrigen Brüdern jegliche derartige Einmischung

und Behinderung. — Datmn Avinione idibus februarii anno 18*^ (13. Fe-

bruar 1334). - ff. 251b, epist. 1277J.

3. Eidem ministro. — 'Cum velimus, quod dilectus filius Sy-

mon' . . . solus in eadem provincia huiusmodi inquisitionis officium

exequatur; so sali er ihn nicht behindern. — [f. 252a, epist. 1278].

4. Guardian© fratrum minorum in Ära Celi de ürbe.
— Intelleximus . quod , si adhibere curares diligentiam operosam , ille

nequam hereticus . qui se dampnate secte fratricellorum maiorem seu

ministrum generalem nominat, posset capi. Cum autem id deo gratum

ac nobifi ac apostolice sedi acceptum existeret admodum ac fidei ca-

tholice tuoque ordini, cui ipse cum suis complicibus et sequacibus

detrahere non parum satagit multipliciter, oportunum ; sinceritAtera tuam

requirimus et in domino attentius exhortamur, quatinus prenüssis con-
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sideranter attenti-: circa captionein eandem sie eures operos:um studium

adhiberö, quod propter mercedem peretmis premii tue circuriispcctionis

devotio possit npud nos et sedem predictani merito commendari. —
Datum IX. kakndis marcii anno 18'^ (21. Februar 1834). — [f. 2r)2a,

epUt. 1281.]

r-. SymoniPhilippideSpoleto etc. ivie oben. — Intel!exiruas

etc. ut siipra; aiich er solle in seiner Eigensclmft als Injuisitor zur ]ie-

we^-kstelllgung dieser Einfangung allen Fleiss aufwenden. - Datum ut

supra. — [f. 252 a, episl. 1282.]

6. VenerabiJi fratri Angelo episcopo Viterbicnsi
nostro in spiritualibus in Urbe vrcario et dilecti.^; filiis

Philippo de Cambarlhaco canonico basilice principis
apostoloruni de dicta Urbe, rectori Patrimonii beati

Petri in Tuscia necnon inquisitoribus heretice pravita-

tis inPatrimonio etUrbe predictis ac provinciaFi-oniana
auctoritate apostolica deputatis.

'Dudum ad audientiam nostri apostolatus perducto, quod nonnulli

profane multitudinis viri, qui vulgariter fratricelli seu ffatres de paupere

vita' etc. wie in der Decretale 'Sancta romana et universalis ecclesia*

mit einer unbedeutenden Auslassung bis 'virtutes serere ac vitia radicitus

extirpare*. — Nun folgendes Mandat:

Sane, quia sicut habet multorum insinuatio fide digna, adhuc non-

nulli de diversis mundi partibus velut in reprobum sensuii dati, unam
de religionibus aprobatis per sedem apostolicam ingredi contempnentes

predictorum fratricellorum seu frntrum de vita paupere seu alterius novo

religionis assumere habitum congregationes et conventiculas facere ac

loca construere, in quibus in communi habitare, divina celebrare seu

profanare verius ac publice meudicare presumptione dampnabili non

verentur et ut suam nequitiam pallient et occultent nonnuUi eorum re-

gulam ordinis fratrum minorum, quam beatus Franciscus instituit, se

profiteri asserant et ad litteram Be servare confingunt; — discretioni

vestre districte precipimus et mandamus, quatinus vos et vestrum qui-

libet, onmes et ßingulos, qui sub quovis nomine vel colore sectam pre-

dictam absque apostolice sedis licentia post prefatam Constitutionen!

assumpserunt vel attemptabunt assumere in posterum, diebus dominicis

et aliis, de quibus expedire videritis , in ecclesiis et locis Urbis et ro-

mane provincie ac Patrimonii beati Petri in Tuscia et partium vicinarura

excommunicatos publice nuntietis. — Et quia in errorum baratrum fa-

ciliter ruunt, qui conceptus proprios patrum definitionibus anteponunt,

nos vitam talium habentes non indigno suspectam, hr^usmodi mandatis

nostriß subiungimus, quatinus ne sub ovina pelle gregem dominicuni

truculencia lupi rapacis invadat, in locis vestre iurisdictioni subiectis

Arclüv für Literatur- und Kirchcngeschichte. IV. 2
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d& vita talium 6t conTersatione ipsortim, qualiter se de aiüeulis fidei

et potoBtate i;lavium ecclesie ac ecclesiaäticid 8aeram6ilti8 sentiant, vos

simpliciter et de piano ac sine strepitu et fignra ludlcii Införmare cu-

retis, ac in ülos, quos culpabiles repereritis msi abiuraüs s]^ixte pre-

dictis erroribas peuitneriut et satisfactionem exbibuerint competentem,

exercere curetis debitam ultionem. — Tenorem aut^ra pTe<ficte eonstitutio-

nis sub buUa nostra vobis tranBmittimus, ut eam quotiens et nbi 6xp^
dir« vidcritis, solennitor publicetis. — Datum V. idus februarii anno 18**

(9. Februar 1334). — [f. 249a, epist. 1274.]

In eundem modum dilectis filüs magistro Petro 4e Castaneto,

archidiacono Belvacensi, capellano nostro, rectori ducatas Spoletani et

inquisitori heretice pravitatie in provincia sancti Francisci auctori-

täte apostolica deputato, verbis corapetentibus mutatis.

In eundem modum episcopo P&rusino,

Item in eundem modum venerabilibus fratribus Raymnnio

Casinenf^iJ Campanie Maritimeque rectori ac univerftis episcopis per

easdem Campaniara et Maritimam constitutis v. c. m.

Item in eundem modum archiepiscopo Pisano eiuaque suf-

fraganeis y. e. m.

7. Eisdem fratri Angelo episcopo Viterbiensi, ?hi-

lippo de Cabarlhaco ac . . inquisitori heretice pravitatis
inPatrimonio etürbepredictia ac provincia romana auc-

tori täte apoetoUca deputatis. — DuduSn ad audientiam apoato-

lic<^ sedis multorum insinuatione perducto, quod nonnulli profane multitu-

dinih viri, qui vulgariter fratricelli etc. wie in der Decretale *Sancta romana

et universaKa ecciesia*. Nach der Erwähnung der durch Bonifaz VIII.

trfolgfen Cassation der Eri<iubniss Colestins fol^ der ganze Wortlaut der

Decretale '8ancta romana et universalis* tnit dem folgenden Mandat:

'Sane quia sectam prefatam non resurgere sed abolitam remanere

perpetuo predictamque inviolabillter observari sententiam plenis 4©»*

deriis) affectamuS; ad quod expedire quam plurimum credimus, proc^sduxä

et sententiam huiusmodi sepiua presente fidelium multitudine publicari;

discretioni vcstre per apostolica scripta >n virtüte obedientie districtiua

iniungcudü mandamus, quatinus vos et quilibet vestnun per vos et alios

viros religiosos et seculare^, exemptos et non exemptos, de quibus vobis

videbitnr, quos ad hoc, non obstantibua exemptionis et quibusvis aliis

privilegiis eis vel eorum ordinibus aut locis sub quacunqu© forma Tel

e^pressione verborum concessis compellere per censiu^am ecclesiaaticam

appellaticnn postposita valeatis, singuKs diebus dominicis et festivis in

occlesüs et locis ürbis et romane provincie ac patrimonü beati Petri

in Tuscia et partium vicinarum ac in sennonibua poUicis, de quibus

expedire cognoveritis, eosdem processum et sententiam, dum clerus et
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populuB ad divina vel sennonea audiendos convenerint, publicantes omnes

et ßingulos sectam huiusmodi obeervantes generaliter nee non norain a-

tim ülos, quos vohm summariq, simpliciter et de piano ac sine strepitu

et figura iudicii constitit in premissam incidiese sentontiam, exconiniuni-

catos denunciare singulis diebus dominicis et festivis in eisdcm eocle-

siis, locis et &er)nonibus publice procuretia. Et quia sine fautoribus

et receptatoribu» diu pestilentes horaines huiusmodi latere non poterunt

nee durare, diebus dominicHS et aliis solennibus presente fidelium multi-

tudii^e üopiosa sub ex€onmiunicatio2Uä pena ei aliis, que fautoribus et

receptatoribuö talium per iura canonica sunt inflicte, ut a fautoria, re-

ceptatioaie et defeusione illorura publica et occulta debeant abstinere,

moneatis et efficaciter inducatifr; contra non parentes monitioni huius-

modi ad denuntiatioinem infliptarum et inflictionera comminiitarum per

naruni huiusnxodi et alias, prout expedire videritis, apostolica auctoritate

sin^pUciter de piano absque strepitu et figura iudicii iuxta statuta ca-

nonum et privilegia concesßa inquisitionis officio procedendo , invocato

ad hoc , si necesse fueiit , auxüio brachii secularis. Volumus autem,

quod de publicatione, monitione, nunciatione et aliis supradictis confici

faciatis publica instrumenta, illa nobis postraodum fideliter transmissuri.

— Datum Avinione V. idus februarii anno 18" (9, JPebruar 1334). —
[f, 250 a, epist. 1275J

In eundem niodum an die oben nach n. 6 Genannten.

8. Venerabili fratri Angelo episcopo Viterbiensi
nostro in spiritualibüs in ürbe vicario et dilecto filio

Symoni Philippi de Spoleto ordinis fratrum minorum in-

quisitori heretice prayitatis in Urbe et provincia ro-

mana auctoritate apostolica deputatis. — Ad nostri aposto-

latus pervcnit auditum, quod ad tuam fili inquisitor dudum perducto

notitiam, quod quidam pestilentes homines, qui se faciunt fratricellos

seu fratres de paupere vita vulgariter nominari, quorum seeta, ritus et

Status dampnati et sub excommunicationis pena promulgata in quos-

cunque presumentes contrarium, perpetue prohibitioni subiecti dudum

per sedem apostolicam extiterunt, in Urbe et circumvicinis partibus

occulte quandoque et interdum publice morabantur, pessimas hereses et

errores dampnatissimos profitentes et etiam seminantes, quibus alios

inficere periculose nimium satagebant ; tu volens, exequendo debitum in-

quisitionis tibi commissi ofticii, ut tenebaris, procedere contra eos ac

fautores, receptatores et consiliatores ipöorum, Cx.rtos processus fecisti

et sententias post eorum confessiones exi^ente iustitia protulisti. Sane

quia nonnulli alii tarn principales quam receptatores, fautores et con-

siliatores ipsorura in partibus supradictis esse dicuntur; nos cupientes

huiusmodi et alios hereses et errores de illis et aliis partibus radicitus



20 t'ranz Elirle,

extirpari, discretioni vostre per apostolica scripta in virtute sancte

obedientie districtius iniimgendo mandamus, quatinus tu frater episcope

ordinaria, qua ratione vicariatus nostn in Urbe fungeris, et tu inquisi-

tor prefate apostolica auctoritate et vestnün qiiilibet processus predictos,

si quod in eib rostat ad perficienduin, complentes et ad finera debitum

perducentes, omnes et singulos clericos et laicos, cuiuscunque status,

ordinis vel conditionis existant, sectam, ritum et statum predictos per

dictara sedem, ut predicitur, dampnatos sectantes, excommunicatos pu-

blice in ecclesüs et locis dictarum Urbis et partium vicinarum, de quibus

vobis videbitur, nuncietis et faciatis etiam nunciari. Adversus eos vero,

quos de heresibus et erroribus huiusmodi culpabiles vel hereticorum

fautores, receptatores, adiutores vel consiliarios, sunimarie, simpliciter et

de piano sine strepitu et figura iudicü repereritis iuxta statuta canonum

at privilegia concessa inquisitionis officio, adliibendo tarn super hüs

dictis hereticis, fautoribus, receptatoribus, valitoribus et con^iliatoribus

perquirendis et investigandis viriliter, invocato ad hoc, si necesse fuerit,

brachii secularis auxilio, procedatis. Et ut fideles a talium infectione

valeaut cautius precavere, per ecclesias et loca Urbis et partium pre-

dictarum, de quibus videbitis expedire, present^. cleri et populi copiosa

multitudino. dum ad divina vel sermones audiendos convenerint, solenni-

ter et publice moneatis, per vos et abos, religiosos et seculares, quos

ad hoc per censuram ecclesiasticam appellatione postposita compellere

possitis, si necesse fuerit, non obst^ntibus quibus\48 exemptionis vel

aUis privilegii? eis vel eorum locis seu ordinibus sub quacunque fonna

vel expressioiie verborum ab eadem sede conceesis^ etiam si de illis

esset de verbo ad verbum specialis et expressa mentio in presentibus fa-

cienda
, ut nullus eosdem fratricellos seu fratres de paupere vita vel

quosvis alios habitum, ritum et statum eorum sectantes seu tenentes vel

ipsormn ahquem roceptet aut eis vel eorum alicui faveat seu prestet per

se vel alium directc vel indirecte, publice vel occulte auxiliura, cou-

siliimy rel favorem ; et qui aliquos fratricellos predictos, quos de fide

catholica nierito reputamus susjjectos, aut aliquem sciverint, vobis aut

altcri vestrum statim, cum commode poterit, per se vel per litteras aut

nunoium nianifestare ac denunciare absque palliatione quacunque pro-

curent; aiioquii) qui monitioni hiiiusmodi, postquam ad eorum noticiam

porvenorit vel per ipsos steterit, quominus potuerit pervenisse, non pa-

rueriut cum effectu, persona^ videiicet singulares ecclesiasticas excom-

ronnif-^tionis, communitates vero, universitates ac collegia, que in pre-

missis et circa ea deliquerint, iaterdicti sent^ntiis ex tunc pret^r penas
alirts coiitra fautores, receptatores et consiliatores hereticorum a iure

inflictas subiacere volumus ipso facto. — Datum Avinione III. idus

fel>.uaiii 13 (11. Februar 1334). — [f. 251a, epUt. 1276J
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Obgleich die in den oben mitgetheilten Inquisitionsacten ent-

haltenen Angaben aufs beste zum Briefwechsel Angelos stimmen,

so hielt ich es doch für besser, dieselben getrennt vorzulegen,

da eben doch clor Werth und Charakter dieser beiden Quellen

ein sehr verschiedener isb und dieselben ja auch verschiedenen

Epochen angehören. Erst diese Acten erschliessen uns das volle

Verständniss der so viel umstrittenen Decretale ^Sanda romana

et universalis ecclesia' ; andererseits zeigt uns aber auch wieder

jener Briefwechsel, dass die Organisation, welche wir 1334 bei

den Anhängern Angelo's linden, in ihren wesentlichen Zügen

über das Jahr 1317 zurückreicht.

Wir wissen also nun, dass Angelo 1318, statt in den Orden der

Cölestiner überzutreten und seine Genossenschaft aufzulösen, wie der

der competonten kirchlichen Behörde schuldige Gehorsam von ihm for-

derte, vielmehr nach seiner Rückkehr nach Italien fortfuhr, seine Brüder

in der bisherigen Weise zusammenzuhalten und zu leiten. — Bereits

1317 hatten sie, wie Johann XXII. klagte gegen die canonischen Be-

stimmungen eine neue religiöse Genossenschaft gegründet, sich Ministri,

Custoden und Guardiane bestellt, nahmen neue Mitglieder auf, hatten

neue Niederlassungen gegründet, in welchen sie ein gemeinsames Leben

führten, sammelten xYlmosen. Im Jahre 1334 nun finden wir wirklich

Angelo als Generalminister ^ an ihrer Spitze , hören von frater Paulus

de Assisio, 'qiu est vel dicitur minister provincialis i^i provincia hoati

Francisci* ', es \\ird eine Reihe von Guardianen aufgezählte Angelo

hat, wie es dem Generalminister zustand, einen Secretär (socius) zur

Seite, durch welchen er die Niederlassungen visitiren lässt ^
; er führt

ein Siegel ^, gibt Ohedienzen ', d. h. weist den Brüdern ihren Aufent-

haltsort an, erlässt Rundschreiben ®. Wir sehen den Provinzialminister

Brüder in den Orden aufnehmen ® ; die Aufzunehmenden versprechen

bei ihrer Professablegung nicht nur die Regel des hl. Franz, sondern

auch dessen Testament zu beobachten *".

* In der Decretale 'Sancla romana et universalis eccJcsia*. — Es lässt

sich freilich nicht im einzelnen nachweisen, dass die folgende Schilderung

sich auf jede der in der Decretiile genannten Gruppen beziehe. Da jedoch

die übrigen Angaben vor allem auf die Gruppe Angeles passen, so dürfte

dieselbe doch wohl auch hier vor allem gemeint sein.

^ Oben S. 9. 11. 3 D. h. von Umbrien. Oben S. 9, Z. 23.

Oben S. 9. 10. » Oben S. 10, Z. 10. «^ Oben S. U, Z. 41.

' Oben S. 9, Z. 33. * Oben S. 14, Z. 35. » Ol^en S. 9, Z. 23.

»0 Oben S. 9, Z. 21.



22 Franz Ehrle,

In Rom selbst hatten sie eine NiederlÄSSung (locus) bei St. Johann

ante Portam latinam *, in Marino in St. Jacob ^ in ecclesia S. Lucio

propo castrum S. Gregorii ', S. Blasii de Castro Poli positi in silva *,

zwei italienische Meilen davcn ist eine andere Niederlassung in Monte

6. Marie ^ 'S. Pastoris de Gallicano' *, 'S. Marie de Gallicano' ', ^cus
prope Tibur in Cole Comitis' *, 'ecclesia S. Marie de Monte de t«rri-

torio Cole Comitis dioc. Tiburtine' *, 'locus Silve Mattutine' *®. Noch
tiefer im Sabiner- Gebirg lagen die Niederlassungen 'ecclesia S. Marie

de Limandrillis de Cicigliano* *^ sowie der 'locus Po99aglie' ". Ferner

werden erwähnt 'locus S. Marie de Rapichiano in tcrritorio Spelli dioc.

* S. diese Zeitschr. I, 534 und oben S. 14, Z. 21. 25. Casimire da Roma
Min. Oss., Momorie storiche delle chiese e dei conventi dei frati roinori della

Piovincia Romana. Roma 1744, p. 321 s. Nach ihm erhielten die Clarener

1473 S. Girolamo della Carita, später S. Bartolommeo in Isola.

2 S. diese Zeitschr. I, 538 und oben S. 11, Z. 28.

8 Oben S. 11, Z. 22; S. 12, Z. 3; S. 10, Z. 6 heisst es 'in ecclesia

S. Lncie et S. Gregorii prope Tibur ad V miUiaria', also wohl S. Gregorio da

Sassola zwischen Tivoli und Poli. Nordöstlich davon liegt bei Ponte Vicino

gegen die Höhen des Monte Piccione hin Colle S. Lucia.

* Oben S. 10, Z. 1.

^ L. c. 'prope snpradictum locum (bei Poli) ad duo miUiaria in Monte

S. Marie'. Vgl. Bonav. Theuli di Velletri O. Min. Conv., Apparato minoritico

della provincia Romana. Velletri 1648 p. 175 sagt von dem damals von den

Conventualen besetzten Convent von Poli: 'e sotto il titolo di S. Maria dei

Monte, per il sito nel quäle sta posto quasi due miglie dalla terra sopra an

monte . . . dove anticamente era un castello popolato, che si chiamava Castel

S. Angelo.'

* Oben S. 10, Z. 8. Jetzt das Landhaus des deutschen CoUegs in Rom.
' Oben S. 10, Z. 10. Gallicano bei Zagarolo. Von diesem Convent sagt

Theuli 0- c. p. 174): 'e sotto il titolo di S. Maria della Valle degli Angioli in

una valle di t^ nemo.'

8 Wohl identisch mit der folgenden Niederlassung, s. oben S. 13, Z. 13

und f. 80.

* In keiner der Localgeschichten Tivoli's (Del Re, Viola, Bulgarini) noch

auf dem entsprechenden Blatt der Generalstabskarte fand ich eine Andeutung

über diese Oertliclikeit. — Der Wortlaut der zweiten Stelle zeigt, dass die

Ansiedlung auf dem Territorium des Grafen Nicola Conti lag.

^^ Oben iS. 9, Z. 33, Auf der Generalstabskarte findet sich zwischen Tivoli

und Gallicano eine Oertlichkeit mit dem Namen 'Stella mattutina' verzeichnet.

" Oben S. 10, Z. 32. Jetzt Sicihauo, Prov. und Distr. Rom, östlich

von Tivoli.

" Oben S. 12, Z. 35. Jetzt Pozzaglia, Prov. Perugia, Distr, Rieti. bei

Canemorto.
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Spoletane' ^ und 'locus Colliscelli prope Ascisium' *. — Selbstverständ-

lich sind dies wohl nicht alle Niederlassungen, welche die Clarenor in

der römischen Provinz besassen, sondern nur jene, welche bei diesen

Verhören zufällig genannt wurden. Ausserdem finden wir einen Pro-

vinzialminister von ümbrien; eine weitere Provinz war wohl in der

Mark von Ancona. Die Wahl dieser Convente und die bedeutende Zahl

derselben zwischen Tivoli und Subiaco bestimmte wohl die Gewogenheit

der in diesen Gregenden gebietenden Herren, des Abtes von Subiaco

und vielleicht auch der Grafen Conti in Poli, von welchen Stephan

Conti als Beschützer der Fraticellen noch 1466 in den Kerker von

Castel S. Angelo wanderte '. Sodann lag auch Palestrina in der Nähe,

wo mit Jacopone da Todi schon im Ausgang des 13. Jahrhunderts die

Beformpartei einen ihrer Hauptsitze gehabt haben solL

Die Niederlassungen waren mit wenigen Ausnahmen, yne schon

ihre abgelegene Lage vermuthen lässt, wirkliche Eremitorien. Es passte

auf sie der Ausdruck Angelo 's in der Aufschrift eines seiner Briefe:

Taupertatis et humilitatis Christi amatoribus in remotis a seculo
locifi servientibus' ^ — Selbstverständlich sind sie allein die wahren

'fratres minores'; die Brüder der Communität sind, weil sie die Begel

des hl. Franz nicht 'ad litteram' beobachten,, auf dem Wege zum ewigen

Verderben*. Johann XXH. ist ihnen als Zerstörer des evangelischen

Lebens Christi, das nach ihnen auch den gemeinsamen Besitz ansschloss,

kein wahrer Papst; seine Constitutionen sind daher null und nichtig*.

Auch die Prälaten und andere Ordensleute werden wegen ihrer Miss-

achtung der Annuth von ihnen dem ew'gen Verderben anheimgegeben '.

Dem hL Silvester ond Constantin wird ihre Bereicherung der Kirche

als schwere Schuld angerechnet '. Ja wir hören sogar schon jene oben

besprochene Häresie: die Priester und kirchlichen Oberen gehen durch

eine schwere Sünde ihrer priesterlichen Würde verlustig ^ Einen natio-

nalen Anflug bat die Klage über den Aufenthalt der Curie jenseits der

Alpen««.

Das compromittirendste Geständniss ist nach meiner Ansicht das

auf die unsittUehen Gebräuche der Secte vom freien Geist bezügliche.

Dass dieser unreine Geist, Von dessen Treiben wir noch unten in meh-
reren Processen Kunde erhalten wwden, auch in die Genossenschaft

» S. oben 8. 9, Z. 27. » S. oben S. U, Z. 11. » S. unten Abth. 3.

S. ^ese Zeitschr. I, 539. ^ S. oben S. 9, Z. 12; S. U, Z. 12.

« S. oben S, 9. IL 12. ^ g. oben S. IL 12.

* S. oben S. 13, Z. 22. Aebnliche Ideen bei den Waldensern, besonders

aber bei den Pseudoaposteln Dolcinos und den Beghinen, oben S, 5,

« S. oben S. 11, Z. 35. w S. oben S, 9. Z. 10.



24 Franz Ehrl e,

Angelo's sich einschlich , darf uns nicht wundernehmen , hatte er ja

doch durch fr. Bentevenga selbst in die umbrische Ordensprovinz Ein-

lass gefunden. Wir müssen daher die örtliche und zeitliche Ausbrei-

tung dieser abscheulichen Häresie unter den Clarenem genauer kennen,

bevor wir uns mit Abscheu von ihrer ganzen Genossenschaft abwenden.

Doch die hierauf bezüglichen Untersuchungen können wir erst im folgen-

den Abschnitt anstellen.

Von Interesse sind auch die Angaben über Angelo, welche mit

seinem Briefwechsel aufs genaueste übereinstimmen. Vor allem ist die

Nachricht über dessen Namenswechsel zu beachten', über welche ich

bereits früher * das Nöthige bemerkt habe. Sein Name lautet hier *fr.

Angelus de Marchia' oder 'fr. Angelus Clareni de Marchia' ^ Wie wir

schon aus seinen Briefen wussten, lebte er in einem Versteck bei Sub-

iaco unter der Obhut des dortigen Abtes *, der sich seiner Leitung

völlig hingab. Von hier aus leitete er durch eine ausgebreitete Corre-

spondenz seine den verschiedensten Ständen ängehörigen Pflegbefohlenen

und Freunde. Hiervon erliielt der Guardian von Aracoeli in Rom Nach-

richt, was alsbald auch in Avignon bekannt wurde. Er wurde daher

durch das oben mitgetheilte Schreiben in Verbindung mit dem Inquisi-

tor fr. Simon mit der Gefangennahme Angelo's beauftragt. Um jedoch

gegen den Willen des Abtes einen solchen Auftrag zur Ausführung zu

bringen, hätte es wohl einer nicht unbedeutenden Streitmacht bedurft.

Der Guardian musste sich daher darauf beschränken, vom Abte Angelo's

Auslieferung zu verlangen, die natürlich verweigert wurde ^. Offenbar

erhielt jedoch Angelo Kunde von den gegen ihn imd die Seinen gerichte-

ten päpstlichen Schreiben. Seine Entfeniung von Subiaco war nun

mindestens im Interesse des Abtes geboten. Es war daher zunächst

die Rede von seiner Flucht nach der Mark^ Ob dieselbe zur Ausfüh-

rung kam und Angelo erst von dort sich weiter nach der Basilicata

flüchtete ; oder ob jenes Gerücht nui* verbreitet wurde, um seine Ver-

« S. oben S. 9, Z. 29, - S. diese Zeitschr. III, 406.

3 S. oben S. 9. 11. 12. 13.

S. oben S. 11. 12. 14. Vgl. den Briefwechsel Angelo's in dieser Zeitschr.

I, 550 s., wo mehrere von Subiaco geschriebene Briefe, s. besonders S. 553.

— Wie wir aus dem Chronicon Sublacense (Muratori, SS. rer. ital. XXIV, 964)

ersehen, handelt es sich hier um Abt Bartholomäus (1332—1352). Derselbe

wird als Reformator des Klosters gepriesen. 'Nara honestas personas et re-

ligiöses vires ex diversis partibus congregans summo studio dictam Specu in

spiritualibus et teraporalibus refonnavit.' Zu diesen 'geistlichen' Personen ge-

hörte wohl auch Angelo und dessen berühmter Schüler, der Augustiner Simon

de Cassia.

5 S. oben S. 14. 16. « S. oben S. 14, Z. 27.
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folger irre zu führen, konnte ich bisher nicht feststellen. — Angelo

starb 'in loco S. Marie de Aspro* in der Diöcese von Marsico in der

Basilicata am 15. Juli 1337 K

lieber die weiteren Schicksale seiner Genossenschaft, deren

Mitglieder wenigstens im 15. Jahrhundert als Clarener bezeichnet

wurden, werde ich die wenigen uns noch erhaltenen Notizen in

den beiden folgenden Abschnitten über die Fraticellen und die

Anfänge der Reform mittheilen.

b. Die Spiritualen von Tascien.

Nach Wadding ^ verzeichnete Jakob da Tundo in seiner noch

nicht wieder aufgefundenen Chronik bereits zu den ersten Jahren

des 14. Jahrhunderts das Auftreten einer spiritualistischen Partei

in Tuscien. Dieselbe datirte freilich in ihren Keimen aus den

ersten Zeiten des Ordens her, hatte sich während des allerdings

kurzen Aufenthaltes Olivi's ^ in St. Croce entwickelt und besass,

wie ich vermuthe, in Ubertino von Casale ' einen ebenso eifrigen

als fähigen Führer. Doch am meisten trug wohl zur Ausbrei-

tung und Befestigung der Partei der Verfall der Ordensdisciplin

bei, welcher, wenn wir Übertino'' glauben dürfen, in Tuscien

und den angrenzenden Provinzen besonders stark zu Tage trat.

Die Erstarkung der Spiritualen reizte , wie wir schon in der

Mark beobachteten, die Communität zu gewaltthätigerem Vor-

gehen. Selbstverständlich mehrten sich mit der Verschärfung der

Gegensätze diese Vergewaltigungen gegen die spiritualistische

Minderheit zur Zeit der Avignoner Verhandlungen und des Con-

cils von Vienne. Dies hebt Angelo sowolil in einem seiner Briefe

vom Ende 1312 oder Anfang 1813 als in seiner ^historia tribul.'

hervor^. Durch diese Drangsale Hessen sich die Spiritualen von

» S. diese Zeitscbr. T, 520.

» Wadding ad an. 1307, n. 4. » S. diese Zeitschr. 11, S. 389, Z. 7.

Derselbe hielt sich zu Zeiten in Alvernia auf, welches zur tuscischen

Provinz gehörte — nicht in der Auvergne, wie Rietzier (Die literarischen

Widersacher S. 72) vennutbete. Später finden wir ihn zuweilen in Perugia.

S. diese Zeitschr. II, 132.

6 S. diese Zeitschr. III, 67. 68. 173.

c S. diese Zeitschr. I, 544; II, 318.
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Tuscißn gerade in dem für ihre ganze Partei kritischsten Mo-
ment zu einem Schritte hinreissen, welcher für sie und ihre

Genossen aller Länder geradezu verhängnissvoll wurde.

Sie wandten sich nämüch in ihrer Noth *, in der ihnen leider der

Rath übertino's fehlte, an einen von ihnen hochverehrten Begular-

canoniker, Martinus von Siena, und legten ihm ihren Plan vor, sich

der Gewalt ilirer Bedränger zu entziehen, sich in abgesonderten Con-

venten zu vereinen und ihre eigenen Oberen zu ^wählen. Martin, der

zumal vom Stand der Angelegenheit am päpstlichen Hofe keine Ahnung
hatte, billigte ilir Vorhaben aufs entschiedenste und erbot sich, ihr Vor-

gehen vor Papst und Cardinälen zu vertheidigen. Gesagt, gethan. Nach

geheimer Verabredung verliess eine nicht unbedeutende Zahl von Spiri-

tualen zumal aus den Custodien Florenz, Arezzo und Siena ihreCon-

vente '. Einige von ihnen besetzten die Convente von Carmignano (bei

Florenz), Arezzo und Asciano (bei Siena), in welchen wohl die Ihrigen

die Mehrheit bildeten, verjagten aus ihnen mit Hilfe ihrer Freunde ge-

waltsam die der Conununität anhängenden Brüder und vertheidigten

sich mit Waffengewalt in den so gewonnenen Behausungen gegen die

Verjagten und ihre Helfershelfer. Ein ähnlicher Anschlag auf CoUe

(bei Siena) scheint missglückt zu sein« Andere Aufständische begaben

sich in Häuser, welche ihnen von Freunden überlassen wurden '. Noch

andere endlich — der Ordensprocurator Baimund von Fronsac gibt ihre

Zahl auf 49 an — flohen, sei es gleich anfangs, sei es auf die erste

Kunde von den gegen sie erlassenen päpstlichen Schreiben, nach Si-

cilien *. Diese Schilderhebung der tuscischen Spiritualen erfolgte in der

zweiten Hälfte des Jahres 1312 odfer Anfang 1313*.

* S. den Bericht der 'historia tribtil/ in dieser Jleitschr. II, 1S9; vgl.

ni, 31 &
^ Ausser den oben erwähnten Quellen vgl. das gleich zu besprechende

Schreiben des Priors Bemard bei (Papini) Notizie sicure p. 246. 259; vgL

diese Zeitschr. I, 157.

• (Papini) Notizie sicure p. 246.

S. diese Zeitschr. HI, 31.

* Der Prior Bemard erwähnt bereits am 15. Februar 1314 die Flacht,

indem er achreibt : 'q^uin imo excogitata malitia, prout audivimus et evidentia

facti probat, ad securiorem et longiorem perseverantiam huiusmodi rebellionis

et contumaciae vestrae et ad quandam elusionem et contemptmn sie expressae

voluntatis et mandati doniini papae, ad quod implendum vos debere compelli

per suas speciales litteras noveratis, ad alia loca peregrina et nobis incognita

vos publice et notarie contulistis' (s. Papini, Notizie sicure p. 247). Die hier

erwähnten päpstlichen Schreiben sind vom 15. Juli 1313 datirt; es moss also
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Alß dio Nachricht von diesen Vorgängen an der Curie eintraf,

war die Hauptfrage über die C4eRtattung der Abtrennung der Spiritualen

von der Communität noch in der Schwebe, aber der EntscJicidimg nahe.

Wenn Clemens und Cardinälo je geneigt waren, die von don Eiferern

ßo heiss ersehnte Selbständigung zuzugestehen, so war der Eindruck

der Nachricht ein derartiger, dass von nun au hiervon keine Rede mehr

sein konnte \ Dies eigenmächtige und gewaltsame Vorgehen zeigte,

dass hier Elemente mitwirkten, weichen ein freierer Spielraum nicht

gestattet werden konnte.

Clemens beauftragte durch Schreiben* vom 15. Juli 1313 den Erz-

bischof von Genua und die Bischöfe von Bologna und Lucca, dio Re-

bellen unter Androhung der Excomraunication in ihre Convönto und

unter den Gehorsam ihrer rechtmässigen Obern ziuUckzuführen. Die

drei Prälaten delegirteii zur Einleitung der bezüglichen Processe Bernard,

Prior von S. Fedele in Siena. Derselbe forderte durch ein Schreiben

'

vom 15. Februar 1314 34 namentlich aufgeführte Spiritualen auf, den

Befehlen des Papstes Folge zu leisten. Da die meisten dieser MaJi-

nung kein Gehör gaben, so sprach er in einem weitem Actenstücke

vom 24. Mai 1314 die Excommunication über ihre Personen und das

Interdict über ilire Convente aus. — Schon vor dem Prior Bemard

war auch der Bischof von Florenz und der Inquisitor fr. Grimaldus

von Prato gegen die Aufständischen mit Processen und Strafsentenzen

vorgegangen. Gegen ihre Sprüche legten letztere Berufung durch ein

Actenstück vom 7. Juli 1313 ein, von welchem uns nur einige Stellen

bei Papini * erhalten zu sein scheinen. In ihm hielten sie, wie der ge-

nannte Autor berichtet, mit Benützung der Avignoner Streitschriften,

der Communität eine Menge Uebertretungen der Regel vor.

Die Spiritualen , welche den Strafsentenzen Trotz boten, konnten

sich wohl nur kurze Zeit in ihren Conventen halten. Sie folgten, wie

ich vermuthe, bald den gleich zu Anfang der Erhebung nach Sicilien

die Flucht in der ersten Hälfte des Jahres 1313 erfolgt sein. Femer, wie wir

aus der 'historia tribul.' ersehen, wurde dieser Aufstand in Avignon bekannt,

bevor die iVage der Al^trennung entschieden war ; diese Entscheidung scheint

aber gegen den Herbst 1813 erfolgt zu sein (s. unten S. 34). Vgl. auch die Con-

stitution Johanns XXII. ^Gloriosam ecclesiam' beiWadding ad an. 1318, n. 12.

* S. hierüber den Deriebt der 'historia tribul.' in dieser Zeitechr. II, 139.

* S. dieselben bei Wadding ad an. 1313, n. 5. 6; vgl. oben S. 31, cap. 2.

' (Papini) Notizio sicure p. 244 s. Gleichzeitige Copien dieser Acten-

stücke sah ich luiier den PergamentroUen aas S. Croce im Florentiner Staats-

archiv.

* Notizie sicure p. 264.
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Geflüchteten nach. Dies scheint auch Johann XXn. in dem speciell gegen

diese Gruppe erlassenen Schreiben ^Gloriosam ecclesiam^ * anzudeuten.

Die weiteren Schicksale dieser Flüchtlinge gehören in den

folgenden Abschnitt zur Geschichte der Fraticellen.

0. Die Spiritnalen der Provence.

lieber den Ursprung der Reformpartei in der Provence sind

wir, soviel ich sehe, auf Vermuthungen angewiesen. Dass jene

Gegend im 13. Jalirhundert für hochgradigen religiösen Mysticis-

mus und ungesunde Scctenbildung ein fruchtbares Erdreich war,

zeigt nicht nur ihre Betheiligung an der Albigenser- und Waldenser-

bewegung, sondern vorzüglich auch die in der Bevölkerung herr-

schende Stimmung, welche noch während der letzten Jahrzehnte

des Jahrhunderts in Albi, Carcassonne und Narbonne das Ein-

schi-eiten der Inquisition ^ herbeiführte und einen wilden Aufstand

gegen diese kirchliche Behörde hervorrief. Unter dieser Bezie-

hung ist Haureau's Buch über Bemard Delicieux lehrreich , ob-

gleich in ihm manche Personen und Ereignisse nicht im richtigen

Lichte erscheinen. — Die einzige Persönlichkeit, welche in jenen

Gegenden als Vorläufer Olivi's bezeichnet werden könnte, ist

Hugo von Digne^, über welchen uns Salimbene so viel zu er-

zählen weiss. Derselbe wohnte 1248 im Convent von Hyerea*,

wo ihn Salimbene 1248 und 1249 mehrmals besuchte. Tuit

fratris Johannis de Parma intimus et magnus amicus . . . unus

de maioribus clericis de mundo et magnus Joachyta.' "* Als be-

geisterter Anhänger Joachims imd inniger Freund Johaims von

Pai-ma musste doch wohl Hugo auch ein eifiiger Spirituale sein.

Hierzu stimmt ein weiteres Epitheton, welches Salimbene obiger

Charakteristik anfügt: 'spiiitualis homo ultra modum, ita ut

alterum Paulrm crederes te videre seu alterum Helyseum' ^. Es

« S. diese Zeitschr. III, 27.

* Wie viel die Inquisitoren in der Grafschaft Provence damals zu thuu

hatten, zeigt ein Blick auf den 'hber sententiarum inquisitionis Tolosanae' ed.

Limborch.

^ Salimbene, Chronicon ed. Parmensis p. 96.

* Salimbene 1. c. p. 100. 101.

s Salimbene 1. c. p. 319 ; vgl. pp. 96—125, besonders pp. 98. 138,

* Sahmbene 1. c. p. 97.
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scheint mir daher sehr wahrscheinlich, dass die spiritualistisclien

Tendenzen in der Provence durch Hugo wenigstens gestärkt und

gefordert wurden.

Die eigentliche Ausbildung der proven^alischen Gruppe der

Spiritualen dagegen war ohne Zweifel das Werk Olivi's. — lieber

ihre lange Leidensgeschichte bis gegen die Zeit der Avignoner

Verhandlungen (1309

—

1312) habe ich bereits in der Biographie

jenes grossen Spiritualen berichtet. Ich nehme daher die Er-

zählung nur vom Jahre 1309 wieder auf, in dem diese Gruppe

zum erstenmal als gesclilossene Partei in die Oeffentlichkeit tritt.

Wie atta dem früher Gesagten erhellt, bestand schon in den letzten

Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts in den proYen9alischen Conventen

eine nicht nur durch ihre Zahl *, sondern auch durch ihre Festigkeit und

Entschlossenheit beachtenswerthe Reformpartei. Ihre Mitglieder lebten

unter den übrigen Brüdern zerstreut, doch scheinen sie, zumal in den

Conventen von Narbonne, wo Olivi seine letzten Lebensjahre zugebracht

hatte und gestorben war, imd in denen von Beziers und Oarcassonne be-

sonders zahlreich vertreten gewesen zu sein. Viele derselben waren

schon seit Jahrzehnten mit einer Menge strenger Strafen bedacht worden,

theils weil sie die Schriften Olivi's nicht abliefern wollten, theils weil sie,

sieh zu einer strengeren Beobachtung der Armuth verpflichtet erachtend,

manche Gewohnheiten der Communität als unerlaubt verurtheilten. Hier-

bei nahmen manche die ursprüngliche Regel und das Testament, andere

die Üecretale Nicolaus* III. zur Norm. Doch da diesem Widerstände

religiöse Anschauungen und vermeintliche und wahre Gewissenspflichten

zu Grunde lagen und es ohne Zweifel vielen Eiferern bei ihrem Vor-

gehen heihger Ernst war, prallten Strafen und Ueberredungskünste

gleich machtlos an ihnen ab. Hierdurch wuchs bei der Communität

die Erregtheit und die Rücksichtslosigkeit bei der Verfolgung der an-

geblichen Häretiker immer mehr. Es hatte daher gegen das Jahr 1309

die Spannung zwischen den beiden Parteien eine bedenkliche Höhe er-

reicht. Ein gewaltsamer Ausbruch wurde jedoch dadurch verhütet, dass

in dem genannten Jahre die ganze Angelegenheit an der p^|)stiichen

Curie anhängig gemacht wurde.

* Ubertino spricht (s. diese Zeltschr. HI, 192) von 300 Brüdeni, welche

wegen ihres Reformeifers bestraft worden waren; weitaus die Mehrzahl der-

selben gehörte der Provence an. Im Jahre 1817 zogen 64 Spiritualen allein

aus den Conventen von Narbonne und Beziers nach Avignon; s. diese Zeit-

schrift II, 144.
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lieber die Weisö, in welcher dies gescliah, liegen uns zwei Ver-

sionen vor. Beide ßtimmeu darin überein, dass sie die Verhandlungen

mit der Berufung der Häupter der ganzen spiritualistischen Partei an

die Curie beginnen lassen, doch geben sie die Veranlassung zu dieser

Berufung in verschiedener Weise an. — Nach der 'historia tribuL'*

hätte König Karl 11. von Neapel als Graf der Provence auf Betreiben

des berühmten Arztes und Mystikers Amald von Villanova vor 1308

in einem Schreiben den Ordensrainister Gonsalvo von Valboa aufgefor-

dert , die Bedrückung und Verfolgung der proven9ali8chen Spiritualen

abzustellen, widrigenfalls werde er die Sache unmittelbar vor den Papst

bringen. Auf diesen Schritt hin habe Gonsalvo, der schon längst nach

der Reform der Ordensdisciplin sich sehnt«, insgeheim Clemens über

die ganze Sachlage verständigt und ihm die Berufung der hervorragend-

sten Eiferer anempfohlen. — Nach dem Berichte der Communität, d. h.

Bonagrazia's von Bergamo * und Rajmunds von Fronsac ' dagegen wurde

der Papst zu dieser Berufung durch eine Petition bestimmt, welche die

Bürgerschaft von Narbonne zu Gunsten der von ihnen hochverehrten

Spiritualen am 18. August 1309 einreichten« — Die beiden Berichte

schliessen sich gegenseitig nicht aus, sie können sehr wohl neben ein-

ander bestehen und sich ergänzen. Clemens kann ja von beiden Seiten

zu den Verhandlungen veranlasst worden sein. Von Einfluss war viel-

leicht auch die bereits 1308 erfolgte Berufung des Viennor Concils,

auf welchem man auch diese Angelegenheit bereinigen wollte.

Zunächst zog Clemens, olme seine eigentliche Absiclife kundzugeben,

über die zu berufenden Spiritualen von seiten der Ordensoberen Er-

kundigungen ein. Dieselben lauteten sehr günstig, wie Übertino, ohne

Widerspruch zu finden, mehrmals behauptete^. Die um den October 1309

von Malaucene * aus Berufenen waren neun : der ehemalige Ordens-

general Rajmund Gaufredi, der ehemalige Provinzialminister Raymund
von Ginhac, der Custos von Arles Wilhelm da Comelione, Guido de

Levis ^ Bartholomäus Sicardi, eben als Definitor für Ordenskapitel ge-

wählt, Wilhelm von Agantico, Lector in Beziers, die beiden Lectoren

« S. diese Zeitschr. ü, 129. 359. « S. diese Zeitschr. HI, 34. 36.

5 S. diese Zeitschr. III, 18, cap. 1. 2.

Vgl. die Exemptionsbulle bei Wadding ad an, 1310, n. 3 und diese

Zeitschr. n, 413; III, 194.

^ S. diese Zeitschr. III, 138, Anm. 6.

* Derselbe ist wohl identisch mit Guido von MirepoLx, von dem Angelo

und Ubertino sprechen; s. diese Zeitschr. II, 129. 133. 365. 372. 377; vgl.

vor allem das Exemptioosschreiben vom 14. Aprü 1310 bei Wadding ad

an. 1310, n. 3.
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Petrus Ra3anundi de Cornelione und Petrus "Malodil und Übertino von

Cisale, In ifirem Namen sprach anfangs Raymond Gaufredi *. Ah
derselbe jedoch bald nach dem 14. April 1310 mil Guido von Mirepöix

und Baymund von Ginhac starb — wie das Gerücht ging, durch Gift *-
,

Übernahm Ubertino die Führerschaft;. Auch von Pfetmö Malodii ist in

der Folge nie mehr die Rede; es werden nur mehr die übrigen fünf

Brüder aufgezählt '. — Zunächst wurden ihnen vier Fragepunkte vor-

gelegt, deren Beantwortung die lange Reihe der Streitschriften eröff-

nete, über welche ich bereits oben ausführlich berichtet habe.

Den Berufenen standen von selten der Communität zwei Gruppen

entgegen, l^unächst der Ordensnlinister Gonsalvö von Valboa*; als

Bäthe waren ihm zur Seite : Vitalis da Furtio, damals Provinzialnüniöter

von Aquitanien, 1312 Cardinal; Alexander von Alessandria, damals

Provinzialminister von Terra di tavorö, 1313 GeneraliAinister, und die

beiden Magistri der "Theologie fr. Aegidius, Provinzialminister der Pariser

Provinz, und Haii;in Alnewick. Ausserdem waren der Ordensprocurator

Haymund von Fronsac und Bonagrazia von Bergamo zumal mit deti

juristischen Arbeiten der Vertheidij;, angen beauftragt ^ An die Stelle

der eben genannten Räthe des Generaltiiinisters traten 2ur Zeit des

Concils vierzehn Provinzialminister und Magistri der Theologie ^.

Mit der Leitung der Verhandlungen betraute Clemens einige Car-

dihälö, deren Namen ich bereits aufgezählt habe '. Manche Acte, Pro-

teste und Verhöre fanden jedoch in öffentlichen Consistorien vor dem
Papste und einer grösseren Zahl von Cardinälen statt. Ausserdem be-

theiligte sich wenigstens zeitenweis an einzelnen Verhandlungen ausser

den eigentlichen Commissären auch Carcjinal Jakob Colonna *. Für die

Prüfung der Irrthümer Olivi's wurden den Cardinälen drei Theologen*

an die Seite gegeben.

Die Führer der Spirilualen wohnten bis gegen den Sonmier 1312

im grossen Convent in Avignon mit den Brüdern der Gegenpartei zu-

sammen. Da jedoch, wie es nicht anders sein könnte, die Verhand-

lungen die Unduldsamkeit und Verfolgungelust dieser letzteren mächtig

* g. diese Zeitschr. III, 18, c. 3; 19, c. 5; 142.

» S. diese Zeitschr. H, 133. 377 und III, 141, Anm. 6.

» S. diese Zeitschr. II, 365. 872. 377. S. diese Zeitschr. HI, 19. 35 s.

* An der Abfassung eines ActenstÜckes betheiligte sich mit ihnen auch

fr. Wilhelm de Sarzano, Lector in Florenz; s. diese Zeitschr. III, 20.

« S. diese Zeitschr. ü, 356 und lH, 39.

' S. diese Zeitschr. II, 361, Anm. 1 und III, 20.

8 S. diese Zeitschr. ü, 378, Z. 21.

» S. diese Zeitschr. II, 361, Anm. 1, 382. 416 und III, 20, cap. 14.
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reizte, befreite Clemens durch ein Schreiben vom 14. April 1310 die

Berufenen bis zu einem gewissen Grade vom Gehorsam und der Ge-

richtsbarkeit der Ordensoberen und nahm sie und ihre durch die Pro-

vinzen zerstreuten Gesinnungsgenossen in seinen besondem Schutz.

Die Verhandlungen, welche anfangs in Avignon und zur Zeit des

Concils in Vienne stattfanden, führten zunächst zu dem dogmatischen

Decret und der Constitution ^Exivi de paradiso', welche am 6. Mai 1313

auf der letzten Sitzung des Concils veröffentlicht wurden. Durch jene

Constitution wurden die auf die Reform der Ovdensdisciplin bezüglichen

Fragen im Sinne des bessern Theils der Communität entschieden. -

Noch blieb -ein zweiter Hauptpunkt zu erledigen. Auf eine langjährige

Erfahrung gestützt, sagten die Spiritualen dieser neuen Erklärung der

Ordensregel dieselbe Missachtung vorher ^ welcher die früheren Acten-

stücke dieser Art von selten der extremen Fraction der Communität

verfallen waren. Sodann war dies nicht die Reform, welche sie an-

strebten. Denn gaben sie auch dieser Erklärung den Vorzug vor allen

binher erlassenen ', so enthielt doch auch sie noch viele ihnen vorhasste

Milderungen der ursprünglichen 'vita minorum', zu welcher die Eiferer

mit Beiseitelassung aller Deutungen und Erklärungen zurückkehren woll-

ten'. Femer schien es ihnen nach den bitteren Erfahrungen langer

Jahrzehnte so gut wie unmöglich, unter den Gehorsam und in die Lebens-

gemeinschaft ilirer Verfolger zurückzukehren, welche durch die Vorgänge

der letzten Jahre aufs äusserste gereizt waren. Ihr ganzes Streben

war daher nun mehr als je darauf hingerichtet, die Erhiubniss zu einer

definitiven Abtremiung vom Orden und zur Bildung einer selbständigen

Genossenschaft zu erlangen, für welche einzig die ursprüngliche 'vita

minorum' massgebend sein sollte *.

Dass wenigstens vor dem Aufstand der Spiritualen Tusciens Cle-

mens dieser Forderung nicht ganz abhold war, scheint mir wahrschein-

lich. Denn vor allem zeigt der Ton des den Berufenen ausgestellten

Exemptionsschreibens ^ und noch mehr sein gleich zu erwähnendes Vor-

gehen gegen die Ordensoberen der Provence, wie weit er in der Be-

urtheilung der Reformpartei vom Standpunkt der Communität entfernt

wai*. — Von den Cardinälen war Jakob Colonna der mächtigste Be-

« S. diese Zeitschr. III, 86; vgl. II, 139.

» S. diese Zeitschr. II, 139. ^ s. diese Zeitschr. 11,416; III, 87.

S. diese Zeitschr. II, 415 s. und III, 87 s. 17.

^ Wadding ad an. 1310, n. 3. In ihm bezeichnet er die berufenen Spiri-

tualenführer als 'solemnes person^e . . . ac magnae et solemnis auctoritatis

et zeli . . . quas in eiusdem ordinis regulari observantia zelo dei fervere

credimuä'.
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Schützer der Eiferer *. Von Jugend auf mit ihnen innig hefreiiivdet ',

sah er viele deraelhcn in den Tagen der Aechtung und Noth treu an

seiner Seite ausharren'. Er hielt Angelo in Avignon (1311—1318) bei

sich in seinem PaJaste * , sandte ihn zu Philipp von Maiorca '" und

konnte sich, ho hinge er lebte, nicht melu* von ihm trennen. Auch

sein Kaplan, fr. Guido, gehörte der Beform an ^ Ohne Zweifei in

ihrem Interesse nahm Jakob 1310 und 1311 an den Verhandlungen leb-

haften Antheil ^ Er war, wie ich vermuthe, einer der Cardinäle ^ welche

Weihegeschenke an das Grab Olivi's sandten luid sich zu Gunsten der

Binder von Narbonnc aussprachen ^. — Ausser Cardinal Jakob Coloima

erwiesen sich den Eiferern, auch die übrigen italienisclien Cardinäle ^®

(cardinalee latini) günstig, besonders Napoleon Orsini**, ja selbst ein

französischer Cardinal, der Cardinal-Bisc^hof von Frascati (Tusculum),

Borengar Fredeoli ^*, wird zv/eimal unter ihren Gönnern genannt. Hätten

ßie nicht diesen starken Rüclvhalt im Cardinalscollegium selbst gehabt,

so wäre ihnen sicher der Einfluss ihres Hauptgegners , des Cardinais

Johann von Murro, der 1312 diji'ch die Erhebung des fr. Vitalis de

Fumo verstärkt wurde, schon früher verhängnissvoll geworden.

Unterdessen w^uchs die Spannung zv>dschen den beiden Parteien

und die Bedrückung der Eiferer durch die Communität immer mehr.

Da die Vertreter der letztern den Berufenen ihre Theilnahme an der

im Avignoner Convent üblichen gemilderten Lebensweise zum Vorwurf

machten^*, trennten sich diese im Sonmier 1312 vt)u ihnen völlig ab,

zogen sich in eine abgelegene Kirche bei Malaucene zurück und nahmen

in Kleidung und Lebensart die Strenge der ersten Zeiten des Ordens

wieder auf. Dieselbe beobachteten sie auch bei der Kirche von St. La-

zarus in Avignon, zu welcher sie im folgenden Winter übersiedelten**.

Auch die Möglichkeit einer solchen Abtrennung scheint mir deutlich

zu zeigen, wie günstig damals die Stimmung der Curie füj- sie war.

In noch viel bedrängterer Lage als die exempten Fülirer in Avignon

befanden sich trotz des päpstlichen Schutz l)riefes ilure unter dem Ge-

horsam der Communität lebenden Genossen, besonders in Tuscien und

1 S. diese Zeiischr. I, 545. 556. 2 A. fi. 0. TT, B78. Anm. 4

3 A. a. 0. und oben S. 23. A. a. 0. I, 549.

5 A. a. 0. S. 54;^. 6 A. a. 0. S. 550.

' A. ft. 0. II, 378, Z. 2ö: vgl. oben S. 19.

« A. a. 0. IH, 443. " S. unten S. 62.

*« S. diese Zeitschr. I, 545. 556.

" A. a. 0. 1, 545. 550. 556; vgl. 526 und H, 809.

« A. a. 0. I, 545. Anm. l und oben S. 19, Z. 28.

« A. a. 0. IT, HO. » A. a. 0.

Arcblv für Literatur- und Kii-cheugegchichle. IV. 3
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der Provence. Mit welch erbtaimÜeher Dreistigkeit manche der hervor-

ragendsten Mitglieder der laxeren Partei sicli über die strengen Befelile

und Drohungen der päpstliclien Exeniptionsychreiben hinwegsetzten, er-

sehen wir aus dem, was Bonagrnzia unter den Augen des Papstes

wagte. Während Clemens * die einberuf<nien Spiritualen als 'solenines

personae niagnae et solemnis auctoritatis et zeli' bezeichnete, forderte

Bonagrazia von den päpstlichen Auditoren ei Li Gutachten über die Frage

ein, ob er wohl mit diesen 'Häretikern' in irgend einen Verkehr treten

düi'fe -. Aehnliche Gesinnungen legten die Ordensobern der Provence

gegen die ihrem Gehorsam unterstellten Spiritualen an den Tag '.

Dies enegte den gerechten Unwillen des Papstes. Er verwies

durch ein Schreiben vom 31. Juli 1312 Bonagrazia von Bergamo, wel-

cher eben im Auftrage des Cardinais Wilhelm de Longis in seiner Hei-

mat weilte, in einen abgelegenen Convent am Fusse der PjTenäen*.

Kurz vorher hatte er unter dem Datmu des 13. Juli sechzehn der ein-

flussrei(listen Anhänger der Communitat aus der Provence, unter ihnen

den Provinzialminister Giraudus Villele ^, sämmtliche Custoden. die Guar-

diane von Montpeilier, ISarbonne, Orange und Avignon zu sieh nach

Avignon beschieden. Hier hielt er iiiuen in einem äirentlichen Con-

sistorium eine strenge Strafpredigt; entsetzte sie alle ihrer Stellen, verbot,

diejenigen von ihnen, weiche kein Amt bekleideten, zu einem solchen

zu erheben, ordnete eine t^trenge Untersuchung ihres bisherigen Ver-

haltens an und beauftragte Ir. Guido und fr. Vivalis de Furno, andere

friedliebeuiie Oben, einzcjsetzer« , WHlclien er besondei-s Wohlwollen für

die spiritualisti.sche Mind"rhei!> zur Pflicht machte^. — Erst nach diesen

Massnalimen, gegen öen Sommer 1313', entschied Clemens die noch

anhängige Frage üirr Ci}e Zufcräglichkeit einer definitiven Abtrennung

der Spirituuieii von der Commumtät, indem er die exempten, noch in

Avifijnon veüeiden Führer der Eeformpartei anwies, sie sollten nun

getrost uPiter den Geh.orsam der Ordensoberen in ihre Convente zurück-

kehre)! und im Vereine mir den Brüdern der Communitat in treuer

Beobaclitung der neuon Constitution Gott dienen ^.

1 S. ohcu S. 32, Aum. 5. « S. di^-se Zeitschr. III, 37 s.

' Die Tffiu.ijfg'i eilen für das Folgende smd ausser der 'historia tribnl.'

das ven mir r.'-uevdiiigi verüffer»tlicLte Sendschreiben der proven<^ahächen

Spiritaalen üd up.s Generalkapittl von Neapel (1316); g. diese Zeif&chr. 11,

15H. l'.Qs., und dio Itjer lüxlen in Anhang mitgetheiltcn Streitschrifteu derselben.

* S. d^^^-o ZeHsc»rr. 1. 542; II, 158; Ifl. 39 s.

'^

S. diese Zc-a-sebr. H, 158. ^ Ö. diese Zeitschr. II, 160 s.

' .S. diese Zeitschr. TT, 140 und unten S. 53, n. 10.

* S. dic3o Zeitschr. II, 141.
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Unterdessen war auf dorn Generalkapitel von Barcelona um Pfing-

sten 1313 Alexander von Aleösandria zum Orden.sminister erwählt

worden. Auch er war allsogleich im selben Sinne wie Clemens thätig.

Auf dem Rückweg von Spanien hielt er 1313 ein Provinciaklapitel in

Nimes *. Hier hatte er Gelegenheit, die traurige Lage wahrzunehmen,

in welcher sich die Eiferer trotz der Massregelung ihrer schlimmsten

Verfolger noch immer befanden. Letztere hatten es noch immer in

ihrer Hand, durch ihren Einfluss und ihre Freunde ihren Aergcr und

Unw^illen die Eiferer fühlen zu lassen. Um sie vor diesen Verfolgungen

wirksamer zu schützen, wies er ihnen die drei Convente von Narbonne,

Beziers und Carcassonne an , in welchen ihnen wohlwollende Obere

vorgesetzt werden sollten *. An diesen Orten waren, wie ich vermuthe,

die Spiritualen bereits besonders zahlreich vertreten; ausserdem war

ihnen die Bürgerschaft dieser beiden Städte besonders gewogen ^ —
Von den Befehlen Alexanders scheint zunächst nur der letztere, fast

gleichzeitig von Clemens erlassene zur Ausführung gekom nen zu sein '*.

Doch leider sollten alle diese wohlgemeinten Vorsichtsmassregeln

nur von kurzer Dauer sein. — Im folgenden Jahre 1314 starb am
20. April Clemens V und am 5. October der Ordensgeneral und es

trat an beiden Stellen eine ausserordentlich lange Sedisvacanz ein. —
Auf die Nachricht vom Tode des erstem hielt sich die extreme Partei,

* Eine Notiz des Catalogue gdn^ral dos Mss. des bibliothequcs pub-

liques de France gab mir die HoÄnung, aus cod. 49/54 der Communalbiblio-

thek von Auch die 'Memorabilia' dieses so wichtigen Provinzialkapitcls mit-

theilen zu können. Auf meine Bitte tbeilte mir der Bibliothekar, Herr

Mouche, den Inhalt von Bl. 70 der bezeichneten Hs. in folgender Weise mit:

*VLqc sunt memorabilia fratris Alexandri generalis ministri, facta {nlclit fra-

truni !) in capitulo provinciali Nemausi celebrato an. dorn. M» CCC'^ XIII. —
Primo, generalis minister omni efficacia, qua potest, exortatur fratres et in-

ducit ad observantiam nuve declarationis edite per sanctissimum patrera do-

minum dementem, mandans ministro et custodibus, quod predictam deolaiatio-

nem' (le reste manque, le feuillet etant coupe). I)a diese letzte Bemerkung

im Kataloge fehlt, so theile ich sie hier zur Verhütung ähnlicher Ent-

täuschungen mit.

8 S. diese Zeitschr. II, 161.

3 In eben diesem Jahre 1313 war in Narbonne das Fest (wohl der Todes-

tag 14. März) Olivi'ß mit grossem Pomp von der WeltgeistJichkeit gefeiert

worden; s. diese Zeitschr. I, 544. Ja schon im selben Jahre warnten die

Abgesetzten die nach den Generalkapitelu von Barcelona ziehenden Brüder

vor den beiden Conventen; s. a. a. 0. II, 163; vgl. auch S. 141 s.

In Narbonne wurde damals ein eifriger Spiritual, Wilhelm de S. Amantio,

als Vicar eingesetzt; s. diese Zeitschr. II, 159 und unten S. 88.

3*
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deren Seele die durch Clemens abgesetzten Oberen waren, für berech-

tigt, die Von ihm gctrolfeneu Anordjiungen aufzuheben. Es mehrten

sich nun A^ieder die Verstösse gegen die der Ooinniunität in einigen

Punkten missliebige Constitution Exivi de jtaradiso; gegen sie erhoben

die Eiferer Einsprache und verweigerten den Gehorsam, die Folge waren

die fi-üheren Verfolgungen, Einkerkerungen und andere Strafen \ Bald

genügte es den Abgesetzten nicht mehr, dass sie die Provinz durch

ihre Freunde regierten, sie fanden sich trotz ilirer freilich nicht genauer

bestimmten Inbabilitation als stimmberechtigt auf dem Provinzialkapitel

von Carcassonne 1315 * ein und setzten es durch, dass allenthalben an

Stelle der von Clemens eingesetzten Oberen die durch ihn abgesetzten

erhoben und zwei derselben zum Generalkapitel abgeordnet wurden.

Die in den verschiedenen Conventen zerstreuten Spiritualen wandten

sich wiederholt rnit der Bitte um Schutz und Abstellung der Missbräuche

an ihren Provinzial minister. Doch dieser gestand ihnen sein Unver-

mögen ein , der Willkür der Abgesetzten Einhalt zu gebieten. Fenier

bestritten die Eiferer nicht ohne Grund die Rechtmässigkeit der vom
Provinzialkapitel ernannten Obern. Denn sie sprachen den Abgesetzten

die Stimmberechtigung ab und bezeichneten die Erhebung ihrer erklär-

testen Feinde als einen Verstoss gegen die noch zu Recht bestehenden

Bestiiumungen Cleraens* imd Alexanders. Um jedoch nichts unversucht

zu lassen, ^:tellten sie dem Provinzialminist^r die Alternative : entweder

kraft eigener Vollmacht ihnen wohlwollende Obere zu ernennen oder

ilmen ihre bisherigen Obern zu belassen. Statt dessen bestinmite d^-

selbe fr. Wilhelm Astre, welchen die Spiritualen als einen ihrer ärgsten

Verfolger und als Verächter der minoritischen Armuth über alles ver-

abfccliouteu, zum Custos von Narbonne,

Hierdurch aufs ausserste gereizt, machten nun die Spiritualen von

der ihüen 1313 vom Ordensgeneral gegebenen W^eisung einen allerdings

etwas eigenmächtigen Gebrauch. Noch im Jahre 1314 ' vertrieben die-

selben au.s den Comenten von Narbonne und Beziers, in welchen sie

die Mehrheit bildeten, mit Hilfe der ihnen ergebenen Bürgerschaft die

wenigen der Coiiimunität anhängenden Brüder. Dabei sahen sie sich

* S. diese Zeit%chr. IL 161. 141.

* Dies Datum bleibt zweifelhaii:. In der Appellation der Spiritualen vom
3. Mai 1816 hc'iä'A es an einer Stelle: 'venerunt ad provinciale capitulum

C^arac^.^rione . . . ultimo celcbratum' (s. diese Zeitschr. II, 161) ; an einer andeni

:

Et isto anöo üijnüe procuravemnt predicti absoluti ad provinciale capitulum

venienk's' (a. a 0. S. 163).

' ä. ujQt^ri »S:. 51 die Chronik der 24 Geroräie. — Cebc-r den Vorgang
w>ibst vt;I. aub,-erdera iüe?e Zeitschr. II, 141 s. 162 und III, 26 s.
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freilich in Beziors gezwungen, den fr, Jakob Ortolani, der mit einem

Stocke wüthend um sich schhig, zu fesseln im«l im Korker unschädlich

zu machen *. Nach dieser Säuberung der Conveute setzten .sie iiire auf

dem Kapitel von Carcassonne abgesetzten Obern wieder ein ^ , kehrton

in Kleidung und Lebensweise zur Strenge der urBprünglichen Observanz

zurück ' und entfernten allen ihrer Arnuith widerstreitenden Ueberfluss

aus dem Hause*. Aus den übrigen Conventen derselben Provinz, ja

selbst aus Aquitanien^, eilten Gesiimungsgenossen nach diesen beiden

Freistätten, so dass die Zahl der in ihnen vereinten Brüder auf 120

stieg*. — Dies war die in den conventualistischen Quellen mit so

grellen Farben ausgemalte *Rebellion'.

Dieser Act der Selbsthilfe rief unter den Brüdera der Oonmiunität

eine gewaltige Bewegung hervor. Wilhelm Astre, welcher als Custoa

von Narbonne zunächst betroffen wurde, leitete im Vereine mit Ray-

mund Roverii, dem Cnstos von Montpellier, einem der Abgesetzton',

mit Hilfe dos Bischofs von Agen und dessen Subdelegaton, dos Propsteü

von Maguclone*, einen Process gegen die Brüder dor beiden Convente

ein, in welchen natürlich bald die Bürgerschaft der beiden Städte ver-

wickelt wurde. In demselben wurden die 'aufständischen' Brüder iu

nicht sehr glaubhafter Weise einer Reihe von Häresien beschuldigt^

und daher als Häretiker, Schismatiker und Apostaten vom Orden mit

Excommunication und Int-erdict bedacht, falls sie nicht unter* den Ge-

horsam der ihnen vom Kapitel von Carcassonne. angewiesonen Obern

zurückkehrten. Da diese Rückkehr nicht erfolgte, sprach Wilhelm die

entsprechende Strafsentenz aus *^.

Der einzige Anlass, den sie zu der Anklage auf Häresie gegeben

hatten, war ihre übertriebene Vorehrung Olivi's, in welcher sie so weit

gingen, dass sie durch das dogmatische Decret des Concils von Vienne,

ich sage nicht dessen Person, nein, nicht einmal einen seiner Lehrpunkio

betroffen sehen wollten. Im übrigen bestritten sie jedocli nur, dass

(Jlivi die ihm zur Last gelegten Sätze in dem von den Klägern he-

zeichneten Simie gelehrt habe, ohne die inigen oder gar die veiurtheilten

Sätze selbst zu vertheidigen. Es konnten dalier die Vertreter der Spi-

* S. unten S. 54, n. 17. « S. unten S. 55, n. 20.

' S. diese Zfitschr. 11, 142; III, 28, cap. 14; feraer unten S. 55, n. 19.

* S. unten S. 60.

6 S. diese Zcitsclu'. III, 27, cap. 2. 3 und unten S. 57. 61.

« S. diese ZoitHcLr. II, 142.

» S. diese Zeitschr. 11, 163 s.

ß B. diese Zeitschr. II, 162, Anm. l. « S. unten 8. 55. 56 s.

w S. u. .en S. 63 und III, 27, cap. 5.
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ritualen, fr. GaufreJus de Cornone, fr. Franciscus Sanctius ^ und der

oben genannte Vicar von Narbonne, fr. Wilhelm de St. Amantio ', die

Gegenpartei einfach auffordern, diejenigen der Eiferer, welche derartige

Irrlehren vorgetragen hätten, mit aller Strenge zu verfolgen '. — Nicht

viel mehr berechtigt war, wenigstens in der ersten Zeit, die Anklage

auf Abfall oder Trennung vom Orden; an eine solche dachten allem

Anscheine nach , wenigstens anfangs , die Brüder der beiden Convente

nicht; sie weigerten sich nur, und zwar auf einen beachtenswerthen

Rechtsgrund gestützt, die Rechtmässigkeit des Provinzialkapitels von

Carcassonne und der von demselben getroffenen Bestimmungen und ein-

gesetzten Obern anzuerkennen. Ferner verlangten sie die Abstellung

der im Gegensätze zur neuesten Constitution Exivi de paradiso be-

stehenden Missbräuche. Erst nachdem sie alle ihnen offen stehenden

Instanzen erschöpft hatten , schafften sie sich selbst Hilfe und legten

Berufung an die höchste Stelle ein. Mit Recht machten ihre Vertreter

zur Widerlegmig dieser Anklage auf diese Thatsache aufmerksam und

hoben ausserdem noch mit besonderm Nachdruck hervor, dass sie, so-

bald ihnen der Zusammentritt des Generalkapitels und die Erwählung

eines neuen Generalministers Aussicht auf die von ihnen piit Recht

verlangte Remedur von selten des Ordens selbst gewährten, sie sich

an die betreffende Stelle wandten *.

Wirklich wurde auch, wie schon die Masslosigkeit dieser Anklagen

vermuthen lässt, der Process mit einer Leidenschaftlichkeit geführt,

dass das ganze von Wilhelm Astre und dem Propst von Maguelone

eingeleitete Verfahren auf Verwenden mehrerer Cardinäle vom Con-

servator der Privilegien, dem Erzbischof von Aix, cassirt wurde ^. Dem-

selben Schicksal verfiel auch der Process, welchen fr. Bertrand de Turre,

der Provinzialminibter von Aquitanien, gegen einige Brüder seiner Pro-

vinz eingeleitet hatte *.

Unterdessen rückte das für Pfingsten 1316 nach Neapel ausge-

schriebene Generalkapitel heran. Da aus der Provence zwei der von

Clemens 1313 abgesetzten Obern zu der Versammlung abgeordnet waren ',

* S. diese Zeitschr. H, 162, Anm. 1.

2 S. diese Zeitschr. II, 159; derselbe war schon 1310 Guardian, s. diese

Zeitschr. H, 379, Z. 25.

3 S. unten S. 56, n. 25. S. unten S. 54, n. 12. 13; S. 59.

5 S. unten S. 56, n. 26 und diese Zeitschr. II, 163.

6 S. diese Zeitschr. II, 163.

' S. diese Zeitschr. 11, 163. Es waren fr. Giraudus Villete, der abge-

setzte Proviazialminister, und Rayraund Roverü, Custoa von Montpellier ; s. a.

a. 0. S. 159.
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sahen die Spiritualon \on Narbonne und Beziers die ihnen drohende

Gefahr klar ein. 8ie bandhon daher am 3. Mai dieses Jalues durch

einen eigenen Boten ein längeres, von n)ir jüngst verr»lFeiitli( Ijtes * Kocht-

fertigungbschreiben ihres Verfahrens und ihier Berufung an den künf-

tigen Papst nach Neapel. Doch wurde ihr i)ote, wie sie nacldi( r klagten,

von Brüdern der Communität abgefangen und ,s<liwer verwundet*.

Kaum war der neuerwählte Ordensgeneral IVlii-hael von Cesena

in Avignon eingetroffen, als sich die 'aufständischen' Brüder an ihn

mit der Bitto wandten , er möge sie aus ihren Diangsalen befreien ^.

Michael sandte ihnen iJiren Proviuzialminiftter , fr. Stej-hanus Alberti,

zu und liebs ihnen volle Verzeihung für alles Vorgefalh ne anbieten.

Raymund von Fronsac, als Ordensprocurator einer der Vorkämpfer der

Communität, welchem 'Adr diese ISachrichl, verdanker. ' , fügt bei, die

Eiferer hätten auf dieses Anerbieten mit Appellationen und Protesten

geantwortet. Dies lässt wohl vcrmuthen, duss die angebotene Verzeihung

an gewisse Bedingungen geknüpft war.

Bald darauf, am 7. August 1B16, erfolgte die Wahl Johanns XXII.

Derselbe hatte, wie die 'historia tribuL' •' erzählt, die nun Bchon so

lange andauernde Spaltung des Ordens mit aufmej-ksaniem Auge ver-

folgt UTsd bedauerte dieselbe in hohem Orade. Doch l^evor wir uns

ein Urtheil über seine Auffassung der Angelegenheit u)id seine Stellung

zu den Parteien bilden, haben wir die Massnahmen kentten zu lernen,

in welchen er dieselbe offenbarte.

Sobald er nach den Krönungsfeierlichkeiten die I<eitung der Geschäfte

übernommen hatte, erschienen im Auftrage des Ordensgenerals der Pro-

curator Raymund von Fronsac und der aus seinem Exil zmüickgekehrte

Bonagrazia von Bergamo in einem öffentlichen Consistorium und legten

fünf Bitten vor^, welche auf die gänzliche Unterdrückung und Bestrafung

der Eiferer abzielten. Auf die bei dieser und ähnlichen Gelegenheiten

vorgebrachten Anklagen hin beschied Johann Ende 1316 oder Anfang

1317 die an der Curie anwesenden Vertreter der Angeklagten vor sich.

Es waren dies vor aiiem fr. Angelus de Clarino, sodann Übertino von

Casale, der vielleicht in älmlicher Weise wie ersteicr im Gefolge eines

Cardinais am Hofe verblieben war; ferner Gaufrcduy de Cornone und

Philippus de Cauco, welche allem Anscheine nach in nahen Beziehungen

zu den Brüdern von Narbonno und Beziers standen. - ~ So viel ich aus

1 S. diese Zeitsclir. II, 158 s. und uut'jn S. 54.

2 S. unten S. 54, n. 13. 3 s. initen S. 60.

S. diese Zeitsolir. IIT, 27, cap. 6.

5 S. diese Zeitschr. II, 142.

« S. diese Zeitschi-. lil, 27, cap. 8; vgl. B, 142 s.
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dem Berichte der 'historia tribul.' * imd der ActenSammlung Raymunds

von Fronsac ^ ersehen kann, kam zunächst die Angelegenheit der Gruppe

Angelo's zur Verhandhmg und zum Abschluss ^ ; allerdings erhellt aus

beiden Berichten, dasö damals auch der 'Aufstand' der proven^alischen

Spiritualen zur iSprache kam , doch die beiden letztgenannten Brüder

wollten die Vercheidigung desselben anfangs nicht übernehmen ^. Bald

darauf machte sich Johann auch über die gegen die aus Tuscien nach

Bicilien geflohenen Brüder zu ergreifenden Massregeln schlüssig *.

Die Verhandlungen über die Proven^aien scheinen Ende 1316 und

Anfang 1317 längere Zeit in Anspruch genommen zu haben ^. Natürlich

bildete die Berechtigung und der Inhalt der von ilmen eingelegton Berufung

an den zukünftigen Papst den Hauptgegenstand. In diese Zeit gehören

wohl die drei von mir unten auszüglich mitzutheilenden Actenstücke '. Als

Vertreter der Oommunität traten Bonagrazia von Bergamo und Wilhelm

Astre, von seiten der Spiritualen Gaufrcdus de Cornone und Franciscus

Sanctius auf. Mit der Leitung der Verhandlungen hatte Johann einige

Cardinäle beauftragt^. Es wiederholen sich im kleinen die Vorgänge

der grossen Verhandlung von 1309— 1312. Dieselben kamen erst im

April 1317 zum Abschluss und führten Johann zum Entschluss, die

Berufung zurückzuweisen und gegen die Appellanten energisch vor-

zugehen, um den so leidigen Wirren t^in Ziel zu setzen. — In dieser

Absicht erliess er zunächst am 13. April 1317 die Decretale ^Quorun-

daru exigif^, in der die Constitution ^Exivi de jmradiso' gemildert und

der willkürlichen Interpretationssucht der Untergebenen gesteuert wird.

* S. diese Zeitscbr. Jl, U3. 2 S. diese Zeitschr. lU, 27 a.

3 S. diese Zeitschr. TU, 28, cap. 8.

* 8. diese Zeitschr. JI, 143. Merkwürdigerweise verlegt Wadding (ad

an. 1318, n. 22) diese Begebenheiten ins Jahr 1818. Auch lässt er irrthüra-

licherweise fi*. Gaufredus sagen: 'Ego adstiti Philippe regi.' Der 'dominus

Philippus' ist ohne allen Zweifel P'bilipp von Maiorca.

^ S. diese Zeitschr. III, 28, cap. 11. Die gegen sie gerichteten Schreiben

Johanns und einiger Cardinäle sind vom 15. März 1317 datirt; s. a. a. Q.

S. 27—81 und Wadding ad an. 1817, n. 9.

6 S. diese Zeitschr. III, 28, cap. 12—17 und unten S. 51.

' S. unten S. 51—64.

* S. die Decretale 'Quortindam exigif in Wadding ad an. 1317, n. 18:

'prout haec et alia hinc inde corara nobis et eisdem fratribus nostris Scripte

lecta verboque fuere proposita ac etiam coram aliquibus ex fratribus nostris

praedictis super boc deputatis a nobis, praesertiiu per aliquos ex fratribus

dicti ordinis, qui in praedictis communitatis adversabantur fuenint ea pluries

repetita.'

» S. diese Zeitschr. III, 30, cap. 22.
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Auf diesen Erlass hin wurden wohl, wie Raymund von Pronsac berich-

tet, die an der Curie anwesenden Vertreter der Spiritualen gezwungen,

ihre äusserst ärmlichen Habite mit besseren zu vertauschon *. Sodann

beauftragte Johann die Cardin äle Yitali« de Furno , Jakob de Yia und

Napoleon Orsini, dem Provinzialministor der Provence kund zu thun,

es sei sein entschiedener Wille, dass die Spiritualen von Narbonne und

Beziers unter den Gehorsam ihrer rechtmässigen Obern zurückkehren

sollten. Das Schreiben der Cardinäle ist vom 22. April 1317 datirt'.

— Derselbe Auftrag war schon etwas früher den Cardinälen Beren-

garius Fredeoli und Arnald von Auch ertheilt, aber aus uns unbekannten

Gründen nicht ausgeführt worden '.

Auf diesen ihnen durch den Provinzialnünister kundgegebenen Be-

fehl und jene Decretalo Johanns antworteten, wie ee scheint, die 'Auf-

ßtändischen* durch erneute Appellationen und Proteste*. Ja sie be-

stritten geradezu dem Papste die Vollmacht, Milderungen der Regel,

wie sie die eben genannte Decretale enthielt, zu gewähren. Infolge

dessen ergingen nun am 27. April zwei Citationsschreiben nach Nar-

bonne und Beziers, in welchen aus ersterm Convent 46 und aus letz-

term 15 (nicht 17, wie Wadding sagt.) namentlich aufgezählte Brüder

nach Avignon entboten wurden ^. Den in den Schreiben genannten

61 Eiferern schlössen sich noch drei andere freiwillig an — unter ihnen

Bernard Delicieiix ^ und Wilhelm Girardi ' — so dass sie um Pfingsten ^

(22. Mai) 1317 64 Mann stark gegen Abend in Avignon einrückten.

Sie zogen geraden Weges vor den päpstlichen Palast, verbrachten die

ganze folgende Nacht vor dem Hauptthore desselben und warteten Tags

darauf ebendaselbst, bis sie zur Audienz eingelassen wm*den. Nun er-

folgte das Verhör, welches uns die 'historia tribul.' ^ in so anschaulicher

Weise schildert. Einigö Ergänzungen bietet Raymund von Fronsac in

dem Entwürfe seiner Actensammlung *".

* S. diese Zeitschr. III, 28, cap. 14: 'habitus decentes in materia et

forma recipere,'

2 S. diese Zeitschr. III, 2. 28, cap. 10. » S. diese Zeitschr. III, 28, c. 9.

* S. Baluze, Miscellanea ed. Mansi II, 248.

* S. die Schreiben bei Wadding ad an. 1317, n. 11. 12; vgl. diese

Zeitschr. III, 28, cap. 16.

^ S. diese Zeitschr. II, 145. 'Proposuit autt^m unus ex eis nomine fr.

Bern. Deliciosi.' Er wird in den Citationsschreiben nicht genannt.

' S. diese Zeitschr. II, 148. Es wäre allerdings möglich, dass er bereits

während der Verhandlungen in Avignon weilte.

* Nach der Hs. von S. Isidoro dei Irlandesi um Christi Himmelfahrt

(12. Mai).

9 S. diese Zeitschr. II, 145 s. »» S. diese Zeitschr. III, 29, cap. 18—22.
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Nach de/n Aufbruch der an die Ourie Entbotenen traf in Narbonne

sowohl dh in Bezirrs der Befehl ein , die in den Conventen znrück-

^ebliebencR Spiritualen aus denselben zu vertreiben und Anhänger der

Communität an ihre Stelle zu setzen *. - Die Wortfühi-er der 64 Brüder

wurden von dem Consistorimn sofort in verschiedene Kerker abgefühi*t '*.

Einige Tage später folgten ihnen zwei andere Brüder nach ^. Den
übrigen legte, wie os scheint tin October 1317, der Ordensgeneral Michael

von Cesena vor Notar und Zeugen die Decretale ^Quonmdnm exigiV

zui' Annahme vor. Die Mehrzahl erklärte sich zu derselben bereit,

worauf jedem die ihm nach den Ordensstatuten zukomniende Strafe

auferlegt wurde \ Jedoch 25 Briider — untrr ihnen drei oder vier von

Beziers, alle übrigen von Narbonne, auch Wilhelm de .St. Amantio und

Franciscus Sanctius - zeigten sich widerspenstig. Sie wurden sofort

dem Inquisitor, fr. Michael Monachi, ausgeliefert \ Demselben gelang

es noch, die Zahl der Widerspenstigen auf vier — th'ei von Narbonne

und einen von Beziers — zu reduciren. Diese vier wurden am 7. Mai

1318 in Marseille zur Bestrafung dem weltlichen Gerichte überantwortet

und ebendaselbst verbrannt ^ ; ein fünfter, fr. Bernardus Aspa, welcher

sich etwas weniger hartnäckig gezeigt hatte, wurde dm'ch dieselbe Straf-

sentenz zur Eimnauerung verurtheilt '. Die übrigen zwanzig mussten

ihre Irrthümer abschwören , öffentlichen Widerruf leisten , worauf sie,

mit anderen schweren Strafen beTegi , in verschiedene Provinzen zer-

streut wurden.

Die weitere Geschichte der durch diesen 'Aufstand' der pro-

ven^alischen Spiritualen hervorgerufenen Bewegung gehöii in

den folgenden Abschnitt, in weichem die Berührungspunkte mit

den Beghinen und Fraticellen zur Sprache kommen.

* S. diese Zeitschr. III, 29, cap. 17.

« S. diese Zeitschr. II, 146 und ÜI, 29, cap. 21.

5 A. a. 0.

* S. diese Zeitschr. III, 29, cap. 23 imd S. 2 ; ferner II, 146.

5 S. diese Zeitschr. II, 147. Die betieftenden Schreiben Johaims vom

6. und 13. November bei Baluze, Miscellanea ed. Mansi II, 247 und Wadding

ad an. 1317, n. 14.

6 S. diese Zeitschr. III, 30, cap. 24 und diese Zeitschr. II, 147 ; die Straf-

seutenz bei Baluze, Miscellanea ed. Mansi II, 248.

' S. diese Zeitschr. 11, 147 und Baluze 1. c. p. 250, wo statt 'immutau-

dum' vielmehr 'immurandum' zu lesen.
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Zum Schlüsse wägen wir noch einen Augenblick das von

Clemens V. und Johann XXII. den Spiritualen gegenüber ein-

gehaltene Verfahren gegen einander ab, vorzüglich in der Ab-

sicht, den liinfluss zu bestimmen, welchen der 'praktische' Armuths-

streit der Spiritualen auf den Ausbruch des 'theoretischen' Armuths-

streites der Communität ausübte.

Schon auf den ersten Blick zeigt sich zwischen dem Ver-

halten der beiden Päpste eine scharfe Gegensätzlichkeit. Den-

selben fr. Michael Monachi, welchen Clemens 1312 wegen seines

Ungehorsams und seiner Verfolgungswuth gegen die vSpiritualen

für alle höheren Aemter des Ordens inhabilitirte, denselben be-

stellte Johann zum Inquisitor und überantwortete ihm eben jene

Spiritualen, derentwegen er gemassregelt worden war.— Clemens

ergriff die energischsten Massnahmen, um die Eiferer vor den

Bedrückungen der Communität sicher zu stellen, befahl, ihnen

wohlwollende Obere vorzusetzen; Johann dagegen unterstellte

dieselben Spiritualen eben jenen Oberen, welche von Clemens

ihretwegen abgesetzt worden waren. — Clemens hatte Bona-

grazia von Bergamo wegen seines unbotmässigen Eifers in der

Verfolgung der Spiritualen nach Valcabrere verbannt, unter Jo-

hann durfte er nicht nur an die Curie zurückkehren, sondern

eben jene Verfolgung wieder aufnehmen.

Ist nun auch diese Gegensätzlichkeit nicht so gross, als sie

nach dem eben Gesagte^ scheinen könnte, so lässt sie sich doch

durch keinerlei Erklärungsversuche gänzlich ausgleichen. Ohne

Zweifel ist etwas und zwar nicht wenig auf Rechnung der Er-

fahi'ungen zu setzen, welche die kii'chliche Obrigkeit in dieser

Angelegenheit von 1312 bis 1316 machte; Erfahrungen, aufweiche

hin sich vielleicht selbst Clemens zu anderen Massnahmen ver-

anlasst gesehen hätte.

Betrachten wir das Verhalten Clemens' bis zu seiner letzten

in dieser Angelegenheit getroffenen Verfügung, d. h. bis zu dem
im Herbste 1313 den exempten Spiritualen ertheilten Befehl, in

ihre Convente zurückzukehren, so sehen wir erstens, dass er

von der Rechtgläubigkeit und dem ernstgemeinten Reformeifer

derselben überzeugt war oder wenigstens das Gegentheil in keiner

Weise bei ihnen voraussetzte. Dies beweist die Berufung ihrer
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Führer zu der Avignoner Versammlung und noch deutlicher das

denselben ausgestellte Exemptionsschreiben. Dasselbe zeigt uns

endlich sein so energisches Einschreiten zu Gunsten derselben

gegen die Oberen der Provence K Eben diese Thatsachen thun

aber auch zweitens dar, dass Clemens an eine gewisse Reform-

bedürftigkeit des Ordens glaubte und das Vorgehen der Com-

munität gegen die Eiferer wenigstens in einzelnen Fällen als

ungerechte Bedrückung verabscheute.

üeberhaupt scheint Clemens mehr die lautere Absicht und

die begeisterte Religiosität mancher hervorragender Mitglieder

der Reformpartei und die weniger erbaulichen Persönlichkeiten

und das gewaltthätige Vorgehen der extremen Partei der Com-

munit^t bei seinen Massnahmen im Auge gehabt zu haben. Da-

gegen hatte er offenbar noch keinen tiefern Einblick in den ge-

föhrlichen religiösen Fanatismus für die Armuth und die ursprüng-

liche Regel sowie den Geist der Unbotmässigkeit, an welchem

die Spiritualen krankten. Es hatten sich eben diese Fehler 1313

noch nicht so deutlich und bedrohlich geoffenbart, wie dies 1316

der Fall war. Dies geschah erst so recht in dem weite^ Ver-

lauf der Wirren in Tuscien und Sicilien, vor allem aber bej den

Vorgängen in den Conventen von Narbonne und Beziers. Hier

zeigte die Hartnäckigkeit, mit welcher die Brüder die Trrthümer

und üebertreibungen Olivi's, sowie die Beibehaltung ihrer Klei-

dung, des täglichen Bettels und Aehnliches festhielten und ver-

theidigten , die Gemeingefährlichkeit ihres Anwithsfanatismus.

Diese Vorkommnisse trugen ohne Zweifel viel dazu bei, dass

Johann XXII. die ganze Angelegenheit von einem hohem und

weitem Gesichtspunkt auffasste und beurtheilte *. Für ihn waren

* Eine ähnliche Massnahme gegen «lie Oberen in TuBcien wäre nach

Angelo (s. diese Zeitschr, I, 544) nur durch den unklugen Aufstand der Eiferer

jener Provinz' verhindert worden.

2 Johann XXII. selbst spricht an zwei Stellen in beachtenswerther Weise

vom Verhalten .seines Vorgängers, wobei er dessen Müde besonders hervor-

hebt; zunächst in der Constitution ^Gloriosam ecdesfam' (Eymericus, Directo-

rium inquis. append. p. 59). Sodann in einem unten im dritten Abschnitt

initgetboilten Schreiben, wo er zumal nach den von Clemens geraachten Er-

fahrungen den Widerwillen des Ordens gegen die Gestattung einer Exeniption

oder Abtrennung betont.
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nicht die Personen mit ihren guten oder schlechten Absichten,

sondem waren die Thatsachen, waren die selbst die Personen

beherrschenden Strömungen und Verhältnisse massgebend. Schar-

fen Blickes erkannte er die ganze Gefahr, welche bei dem selbst

damals noch weitverbreiteten Muckerthum der Waldenser und

^Apostel' in den mit ihm stammverwandten religiösen Extra-

vaganzen nicht weniger von den Spiritualen und von den von

ihnen irregeleiteten Beghinen der Kirche drohte. Dieser Gefahr

gegenüber schien ihm der Laxismus eines Theiles der Communitäl

das geringere üebel.

Das erste Ziel, welches er sich daher alsbald nach seiner

Thronbesteigung vorsteckte, war die Ausrottung dieses religiösen

Fanatisnms der Spiritualen. Bisher waren es vor allem die Vor-

kämpfer der Communität gewesen, welche auf diese Gefahr auf-

merksam gemacht* und denselben nachdrücklichst, wenn auch

nicht immer in reiner Absicht, bekämpft hatten. Auf ilfte Bei-

hilfe sah sich daher Johann zunächst angewiesen; dies um so

mehr, als ja eben diese Häupter der Communität zugleich die

rechtmässigen Oberen des Ordens waren, welchem ein grosser

Theil der Spiritualen rechtlich noch immer angehörte. Daher

die oben geschilderte Gegensätzlichkeit zwisclum dem von Cle-

mens und dem von Johann der Communität gegenüber einge-

haltenen Verfahren.

Im Jahre 1318 hatte Johaim, insofern es durch Decretalen

geschehen konnte, sein erstes Ziel erreicht. Aber bereits nahte

eine neue Gefahr. Die, wie ich eben zeigte, mit der Nieder-

kämpfung der Spiritualen verknüpfte Begünstigung auch der un-

edleren Elemente der Communität brachte die hier längst keimen-

den Gefahren zur Reife und führte zum theoretischen
Armuthsstreit.

Die ersten Keime dieser zweiten noch gefährlicheren Contro-

verse zeigten sich schon bei Gelegenheit des Kampfes, welchen

die Pariser Magistri um die Mitte des 13. Jahrhunderts gegen

die Mendicantenorden führten. — Ein Theil der providentiellen

Sendung, welche die im 13. Jahrhundert erstehenden Bettelorden

« S. diese Zeitschr. III, 136. 137.
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und in erster Linie die Söhne des hl. Dominicus und des hl. Franz

hatten, war ohne Zweifel gegen die masslose Begierlichkeit nach

Reichthum und Wohllehen gerichtet, an welcher ein nicht un-

bedeutender Theil des Welt- und Ordenyclerus krankte. Die

hauptsächlichsten Träger dieser specicllon Sendung waren selbst-

verständlich die Söhne des 'grossen Armen von Assisi'. Ihr

eigentlichster Vorzug, selbst den anderen Bettelmönchen gegen-

über, war die völlige Besitzlosigkeit und die Verachtung des

Geldes. — Es konnte nicht ausbleiben, dass einige dieser Apo^^tel

der dem Clerus so nothwendigen Weltentsagung im Vollzug ihrer

Sendung das richtige Mass nicht einhielten, den Weltgeistlichen

gegenüber das 'Haben' und 'Besitzen' zu scharf verurtheilten

und den anderen Mendicanten, zumal den Dominikanern gegen-

über ihre beiden oben erwähnten Ehrenvorzüge zu hoch stellten.

Lag nun ein Streit nach diesen beiden Richtungen hin schon

gewissermasseu in der Natur der Verhältnisse, so war der Sturm,

welchen Wilhelm von St. Amour in den fünfziger Jahren des

13. Jahrhunderts gegen die Bettelorden begann, ganz dazu an-

gethan, die längst glimmenden Funken zu hellen Flammen anzu-

fachen. Die Masslosigkeit seines Angriffes forderte eine Vertheidi-

gung und die Erörterung von Fragen heraus, aub welchen eine

reiche Saat der Zwietracht aufsprossen musste.

Neben anderen Streitpunkten: dem Magisterium der Theo-

logie, dem Predigtamte, dem Fasten, den Bcichtfacultäten, waren

es zumal zwei Fragen, welche noch für viele Jahrzehnte die

Geister beschäftigt hielten. Die gewöhnliche Fassung derselben

war folgende; 'utrum Status religiosorum sit praestantior statu

praelatonmi et perfectior sacerdotum parochianorum' ;
-- 'utrum

habere aliquid in communi minuat de pcrfectione'. Erstere Frage

war zumal zwischen dem Weltclerus und den Bettelorden, letztere

zwischen den Franziskanern und Dominikanern strittig. Wir

finden sie — um nur die Lelirer des 13. Jahrhunderts zu er-

wähnen — behandelt von Willielm von St. Amour, Giraud d'Abbe-

ville, Nicolaus von Lexington, Nicolaus de Pressorio, Keinrich

von Gent, Gottfried von Fontaincs, Thomas de Balliaco aus dem

Weltclerus; von Seiten der Doroiidkaner vom hl. Thomas zunächst

in seinen Streitschriften gegen Wilhelm und später in seiner
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theologischen Summe, aus dem FraiiziMkanororden vom lil. Bona-

vcntuni, Bertraud (Strabo) vou Baionne, Joh}i Peckh:im, Olivi,

von Mattliäus von Aquaspart.a ii. a.

In diesen Controversen zeigte sich zumal anfangs auf Selten

des Weltclerus eine durchaus ungerechte Herabwürdigung de]

freiwilligen Armutli, auf der Seite der Order' aber aucli eine

gewisse Ueberschätzung der freiwilligen Armuth ^ Die Ver-

treter derselben fassten anfangs die in dem religiösen Verzicht

auf die irdische Habe liegende Vollkommenheit als etwas zu

Absolutes, während diese Entäusserung doch nur etwas Relatives

ist und im Interesse der allein absoluten Vollkommenheit: der

Liebe Gottes, ja selbst einer relativ hohem Vollkommenheit: der

Nächstenliebe, eingeschränkt werden kann 2. Diese Unklarheit

zeigte sich zumal bei der Beantwortung der zweiten Frage und

zwar anfangs selbst beim hl. Thomas. Erst seme spätere Contro-

verse mit den Franziskanern veranlasste ihn, die in der Schrift

gegen Wilhelm von St. Amour übersehene Unterscheidung ^ in

der Summe * naclizuholen. Die Franziskanerlehrer dagegen wur-

den durch diese neue Controverse naturgemäss im Eifer für die

Vertheidigung ihres Ehrenvorzugs gänzlicher Besitzlosigkeit in

jener schiefen Auffassung nur um so mehr bestärkt.

Wir finden daher bereits bald nach der Mitte des 13. Jahr-

hunderts in den Streitschriften, welche die zuletzt genannten

^ Vgl. diese Zeitschr. III, 608.

* Vgl. die beiden Redactionen <lc3 Schreibens Johanns XXIt. Ad con-

ditorem nanonum in Baluze, Miacellanoa od. MauBi III, 212. 222.

' Vgl. diese Zeitschr. lil, 517 s. und den hl. Thomas, Opusc. contra im-

pugnantes dei ciiitum et religionom 1. 2. cap. 36. Dies VcT.säumniss ist um so

auffälliger, i^Is der Heilige 1. c. 1. 1, cap. unic. die richtigen J'rincipien dieser

Unterscheidung niedergelegt hatte. — Dass inan bereits untar Johann XXII. auf

die.->en anscheinenden Wideisprnch de^ englischen Lehrers und diese Beziehung

des theoretischen Armuthsstreites zu den von "Wilhelm von St. AmouT erregten

Controversen aufmerksam wurde, zeigt ein Gutachten, das bald nach 1825,

wie es scheint, von Blvchof Franz von Florenz, <-inem der tlieologischen Bei-

räthe Johanns, verfasst wurde; siehe im vatic. Archiv armar. 81, vol. 42, tf. 89a
bis ?3 a, besonders 92 a ; vgl. auch die zum t]ieoretL=?chon Armuthsstreit ge-

hörigen Schriftstücke bei Baluze, Miscellanea ed. Mansi ili, 214. 268.

2a 2ae, q. 188, a. 7.
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Lehrer gegen Wilhelm und seine Anhänger richteten, die ersten

deutlichen Ansätze zu den den Kern des theoretischen Armuths-

streites bildenden Aufstellungen. Es sind dies zumal folgende

Sätze: 1) der gemeinsame Besitz (habere aliquid in comnmni)

vermindert mit Nothwendigkeit die Vollkommenheit der Annuth,

der Regel und des Ordens. Es liegt dieser Behauptung die oben

erwähnte Auffassung der religiösen Annuth als einer absoluten

Vollkommenheit zu Grunde. — 2) Die auf jeglichen, auch den

gemeinsamen Besitz verzichtende Annuth und Regel des hl. Franz

ist daher die höchste religiöse Vollkommenheit. — 3) Diese

höchste, minoritische Armuth und Vollkommenheit ist die vom
Heiland und den Aposteln geübte evangelische, höchste Armuth

und Vollkommenheit, ein Satz, der selbstverständlich die Behaup-

tung der gänzlichen Besitzlosigkeit des Heilandes in sich schloss

und folglich der Ceusur der Decretalen Johanns XXII. vtrüel.

Doch noch habe ich zu zeigen , dass gerade der Laxismus

der Communität es war, welcher die Verurtheilung der seit den

fünfziger Jahren des 13. Jahrhunderts wiederholten Behauptungen

herbeiführte.

Wie wir früher die Spiritualen klagen hörten, trat zumal

nach dem Kapitel von Narbonne (12G0) ein höclist bedauerlicher

Verfall der Observanz und besonders der Armuth ein. Schon

duich die von Innocenz IV. und Martin IV. gewährten Milde-

rungen war die völlige Besitzlosigkeit im Leben der sclüechteren

Hälfte der Communität immer mehr eine blosse juristische Con-

struction ^ geworden und reducirte sich das Verbot des Geldes

allmählich nur mehr auf das Nichtbcrühron desselben ^. Was

* Dies hob schon 1310 Ubertino deutlich hervor: 'Et sie per talia privi-

legia evacuatur tota paupertatis regule nostre perfectio, de qua, quod nichil

pemtus habere possimus nee proprium nee comraune, solo videmur no-

mine gloriari.' Diese Zeitschr. III, 113, Z. 25. — 'Planum est autem, qaod

non erit t^lis (d. h. summa paupertas), nisi artat usum renim, sed velit abunde

t-emporalibus uH, quantumcunque dicatur illarum leiimi suum non esse domi-

nium; sie enim esset contra omnia iura et rationes legem verbis non

rebus dare'. A, a. O. S 64, Z. 20.

« Hierüber Übet lifto bereits 1310: 'Et in buiusmodi transgressione man-

dati de pecunia prelaii et subditi senes et iuvenes sie sunt relaxati, quod de
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in dieser Kichtung durch Dehnung und Missdeutung der legalen

Milderung noch nicht zu erlangen war, daa nahm sich dieser

LaxismuB eigenmächtig heraus and suchte diese Willkür durch

seine Juristereien zu beschönigen. Auf diese Weise war der

minoritiBchen Aimuth ihr Wesen, war alles Drückende und Harte,

war das Opfer und die Entsagung zu nicht geringem Theil be-

nommen. Diese Tendenz wurde sogar schon in ein System ge->

bracht und die wirkliche Armuth, das arme Leben > der 'usus

pauper' als etwas Unwesentliches nach Kräften herabgedrückt.

Ja es war um die Wende des 13. und 14. Jahrhunderts in eini-

gen Provinzen sträflicher Missbrauch weit über die legalen Milde-

rungen hinaus bereits bei festen Renten und Grundbesitz an-

gelangt.

Welch grellen und peinlichen Gegensatz bildete nicht diese

Wirklichkeit zu dem vorzüglich bei diesen Lasisten der Com-

munität üblichen Herabsetzen der Armuthsobservanz anderer

Orden, zu dem Pochen auf den hohen Ehrenvorzug ihres Ordens,

auf ihren Verzicht auch des gemeinsamen Besitzes als der Spitze

der religiösen VoUkommenheit, auf ihre Erneuerung des evange-

lischen Lebens Christi u. s, w. — Das ist der historische Hinter-

grund der Decretale; Äd conditorem canonum^; das waren die

non rocipiendo pecuniam solo videmur nomine, ex eo quod non tangimus ma-

nibus gloriari.' S. diese Zeitschr. III, 106, Z 19. Hierher gehört auch der mit

den 'bursarii' getriebene Missbrauch. L. c. lü, 71, Z. 6; 104, Z. 30; 107. 121.

* Der Inhalt und die Begründung dieser Decretale, durch welche Johann

dem Orden das Eigenthumsrecht seiner unbeweglichen und beweglichen Habe

zurückgibt und ihm damit seinen Ehrenvorzug gänzlicher Besitzlosigkeit be-

nimmt, wird von Bonagrazla in seinem unverschämten Protest vom 14. Ja-

nuar 132S richtig in folgenden drei Sätzen zusammengefasst : Trimo, quod

fratrer ordinis saepedicti post dictam retentiunera dicti dominii per dictum

dominum Nicolaum lU. praedecessorem vestrum factam, non minus eed satis

amplius quam ante ipsam in acquirendis bonis temporalibus ac conservandis

tarn in iudicio quam extra fuerunt solliciti.' — 'Secundo sanctitati vestrae

suggesserUnt (vorgeblich die 'aemuli ordinis'), quod dicti ordinis firatres occasio-

ne dictae retentionis dominii de paupertate altissima coeperunt inaniter gloriari,

quam sibi, ut ipsi aemuli dicunt, prae cunctis mendicantibus aliis ex eo vin-

dicant imprudenter, quod in bis, quae obtinent, nihil ad se proprietatio et

dominii, sed solum nudum usum facti asserunt pertinere; cum tarnen, ut di-

cunt, potius deberent dicti ordinis fratres, attento ipsorimi fratrum utendi modo
Arohiv für Literatur- und Kirchengesclilchte. IV, 4
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ungesunden und verschrobenen Verhältnisse, aus welchen sich

die Nothwendigkeit eines solchen Eingreifens von selbst ergab.

Ich schreibe nicht die Geschichte des theoretischen Armuths-

streites; es genügt mir daher, im Vorstehenden darauf hinge-

wiesen zu haben, dass die Anfange desselben bereits in den Streit

der Pariser Lehrer mit den Mendicant^n hinaufreichen und dass

es der 'praktische' Armuthsstreit der Spiritualen war, welcher

ihn zur Reife brachte.

Anhang.

Ich lasse hier zwei Belegstücke folgen, welche ich in oben-

stehender Darstellung bereits nach Kräften verwerthet habe.

1. Zunächst entnehme ich der c. 1378 compiürten ^Chronica XXIV
ministrorum generaliu r.i* * eine auf den 'Aufstand* der Spiritualen

von Narbonne \md B(;ziers bezügliche Stelle, Dieselbe ist, wie der erste

Blick zeigt, einer conventualistischen Quelle entnommen. — Ich benütze

die in der Angelica in Rom (jetzt cod. 1752) verwahite Handschrift,

über welche ich bereits oben* das Nöthige bemerkt habe.

B]. 65 a. Anno dorn. MCCCITIT XIT» kalendas muii in Rupe Maura
super Rodanum obiit dominus Clemens papa V'^ poutiücatus sui

et ecclesiae romanae piacito, affirmare, non relictum eis usum, sed retentum

ecclesiae romanao Jorniiiium fore nudum.' — 'Tertio suggesaorunt sauetitati

vestre aemuii ^upradicti, quod occasionc retentionis dominii supradicti inter

fratrcs dicti ordixiis }>ericulosa suborta füerunt sci.^mata et dwpendiosa peri-

ciiia subsecuta, quibus, ut dicimt, hactenua finis dari non potuit, nee spera-

tur, quod ad ilhun ea ptrdiirante valeat perveniri.' Nach Bonagrazia wären

die» unwalire Anklagen der Neider dos Ordens gewesen, und doch hatte Johann

sie für so wahr gebalttn. dass er dnrch sie seine M.'tssnahine begründet hatte.

— 3Jiose Sätze, ja überhaupt alle Hauptgodanken der Becrotale hatten die

Spijitiialen seit Jungem rhne Unterlass wiederholt (S. oben S. 48). Freilich

leitettu sie aoa denselben die Rücklcehr zur ursprünglichen 'reinen' Regel her

;

doch hatt^in sie die Annahme dieser Folgerung durch ihren Armuthsfanatismus

uniuöglich gei7;acbt und Johr.nn gezwungen, gerade die entgegengenetzte Folge-

cwu^ zu ziehen: Die Aufhebung der gänzlichen Besitzlosigkeit des Ordens.

* S. diese Zeitsclir. I, 146.

* S. diese Zeitschr. III, 416, Amn. 2.
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anno Villi ^
; et vacavit sodes, cardinalibus hinc inde oxtra conclave dis-

currentibus, ampliiis quam duobus annis. Eodem anno dictus goneralis,

cum tantura per arinuin cuni dimidio crdinem guberntißset, appositua ad

sanctos patres, Rome sepultus est in Ära Coli, et post ipsum fere per

XVn menses fuit ordo sine generali miniBtro. Eodem tempore scde

romana pastore ot ordine generali vacante, aüqui ordirii rebellcs de

custodia Narbonensi iteruni ab ordinis unitate et obedientia recessenmt,

loca QÜxin x^arbcno et Biterris per vim armorum et armatorum hominum
oiectis inde suis snperioribus et aliis fratribus obedientibus occuparunt,

et inde sibi superiores custodes ot guardianos pro voto prefecerunt,

reiectisque habitibus communitatis ordinis tanquam profanis et illicitia,

habitus curtos et diffonnes contra superiorum suoruni precopta et ar-

bitrium assumpserunt. Flures etiam alii fratres anno dorn. MCCC^
et XVI° de eadem et aliis provinciis ad eos contra superiorum suorum

obedientiam acccsserunt et in rebellione liuiusmodi porstiterunt. Qui

etiam contra suum ministrum et alios veros paolatos suos et fratres

alios obedientes appellanuo et incarcerando tirannice insurgentea de

dictis conventibus eiecerunt. Ex quibus multa scandala sunt secuta,

excommunicationes vero et alias sententias contra ipsps a iure vol suis

superioribus promulgatas comtempnentes eis in nullo deferobant.

2. Eine recht willkommene Ergänzung zu dem bereits früher ver-

öffentlichten Rechtfertigungsschreiben der proYen9aJischen Spiritualen

bot mir ein Sammolband der ehemaligen pftpstUclien Bibliothek von

Avignon, welcher sich nun in der Borghesiana in Rom befindete

Cod, 85 der genannten Bibliothek, ein Papierband in Octav, vom An-

fang des 14. Jahrhunders, gehörte, wie ich vermuthe, zum Nachlass

eines der stidfranzösischen Eiferer. Er enthält Auszüge aus philosophi-

schen und theologischen Quästionen, Bruchstücke einer Abhandlimg

über die Ordensregel und eines Libells gegen Johann XXII., kurze Er-

klärungen einiger Theile der Heiligen Schrift. Bl. 97**— 109^ finden sich

in der schönen Kanzleischrift der Zeit drei kurze Vertheidigungs-
schriften gegen die von fr. Wilhelm Astre, fr, Bertrand
de Turre und fr. Bonagrazia von Bergamo nach dem Tode
Clemens* V. gegen die Spiritualen von Narbonne und B,e-

ziers geführten Processe und verfassten Streitschriften.
— Dieselben gehören ohne Zweifel in die Zeit der Veihandlungen,

welche zu Ende des Jalires 1316 und in den ersten Monaten de^ Jahres

1317 zur Vorbereitung der Decretale ^Quonindam exigir vor Johann
und einer von ihm bestellten Commission geführt wurden. Denn zu-

nächst müssen wir ihie Abfassung nach August 1310 ansetzen, da so-

* Vgl. diese Zeitschr. I, 19.
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wohl auf den um Pfingsten crwühlten Ordcnsminisier Michael von Ce-

sena * als auf Johann XXII. ' vorwiesen wird, dessen Wahl am 7. Au-

gust erfolgte. Ihr Inhalt sodann zeigt, dass sie ans der ersten Periode

der oben genannten Verhandlungen, d. h. aus den letzten Monaten des

Jahres 1316 herstammen.

Zwei längere, Olivi betreffende Stellen habe loh bereits oben in

dessen Biographie mitgetheilt; ich wiederhole sie hier nicht

(109 a) Ad informandos dominos auditores' super innoeentia fra*

trum Narbonensium et Biterrensiimi continentur hio: primo responsio

contra fundamenta falsa in sententia fratris Guillelmi Astre contenta;

~ secundo responsio contra petitionem datam per fratres Guillelmam

5 et Bonagratiam^ contra eos; — tertio responsio ad inpugnationem

predictorum fratrum Guillelmi et Bonegratie contra petitionem per

fratres Gaufridum et Franciscum^ datam.

(f. 97 a) |T] Ad ostendendum iniquitatem et falsitatem processuom,

qui facti sunt contra fratres Narbone et Biterris comorantes per fratrem

10 Guülelmum Astre et fratrem Bertrandum de Turre * et per aUos iadices

ad instantiam eorundem et procurantur per ordinem, omnia dictorum

processuum fundamenta, que omnia vel sunt falsa vel fallaciter et

malitiose adducta.

[1] Falsum est eiüm, quod fratres, contra quos facti sunt, partem

löfecerint in questione iUa tamdiu in curia et tandem in generali con-

cilio veniilata, sed domino papo ox officio inquireiiti veritatem dupef

inierrogatis, quam noverant, responderunt, ut patet per rescriptum ex-

emptionis eis dato.

[2] Falsum est etiam, quod se faciant spirituales ab hominibus

20 nuncupari. Non enim volunt aliud nomen, quam quod beatissimus pater

Franci^cus eis imposuit, scilicet fratrum minorum.

[3] Falsum est etiain, quod dicti fratres fuerunt puniti, suis exigen-

tibus culpis, ymo scmper ab ordine hönorati fuerant et promoti, et

etiam ipso summo pontifici domino Clementi de eorum fama inquirenti

'

25 a prelatis ordinis, generali et alüs ministris roTiltipliciter commendati.

1 S. unten S. 60.

« S. anton 9. 60.

Es sind hier wohl die Cauonisten oder Theologen gemeint, welche den mit

der Leitung der Verbaiadiungen betrauten Cardinälen zur Seite gestellt waren.

Wilhelm Astre und Bonagrazia von Bergamo, die Vertreter der Com-

munität.

^ Gaulridas de Cornone und Franciscus Sanctius ; über sie s. oben S. 38.

« üeber ihn s. oben S. 108 und Wadding ad an. 1317, n. 10.

"* Vgl. Wädding ad an. 1310, n. H und oben S. 30.
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[4] Palsum est etiam, quod lioeat fratribus regulariter et absolute

vinum et bladiini congregare, ymmo antiquitue in ordine hoc precipie-

batnr * statuto solempni tanquam pestiu a fiatribuA evii.ari.

[5] Falaum est etiam, quod liceat fratribus indistincte nuncios vel

intennedias persona» ßupponere, quando fratribus pecunie offcruntur, 5

ut patet per declarationes et statuta ordinis.

[6] Falßum etiam credunt esse, quod in libris fratris Petri Johannis

bone memorie dogmatizentur erroros iidei qatholice fundamento ad-

veraantes.

[7] Failsum est etiam, quod doctiina fratris Petri Johannis sit ab 10

Omnibus cathoUcis totaliter respuenda propter artioulos condempnatos

|n decretali Fidei caUwUce fundamento facta in coucilio Viennensi, cum

nichU in relatione ad dictam doctrinam ibi fuerit condempnatura.

(97b) [8] Falsum est etiam, quod in concilio eodem in decretali,

qne incipit: Eynvi de paradisOf concedatur regulariter fratribus, quod 15

poseint facera questus bladi et vini, cum e comtrario regulariter dene-

getur et sblvm in casibus particnlaribus concedatur.

[9] Falsum est etiam, quod fratres predicti possint se habere ad

pecnnias recipiendas seu nuncios submittendos, nisi cum plurlmis modi-

fieationibus, quibus non servatis descemuntur regnle transgiessores. 20

[lO] Palsum est etiam, quod dictus summus pontifex deposuit XVI
fratres ab officiis solum ex hoc, ut vocati[s] per eum ad suorum superio-

rum obedientiam redire non timerent ; nam constat, quod in eorum deposi-

tione eorum culpas expressit, reprehondit et exageravit, inquisitionem fieri

mandavit, inquisitores eis assignavit ob alios viros pacificos eis substitui 25

mandavit; et ideo tum propter culpas eorum tum propter pacem affli-

ctorum cos deposuit; in quomm prelatonira substitutione , ut per regi-

ström papale missum fratri Guidoni, qui ad substitucndum predictos

cum domino Vitali* fuerat ordinatus, voluit dominus papa dict<^3 sub-

stituentes inclinari plus ad minorem partem fratrum quam ad maiorem. 30

Post cuius domini mortem totum coiitrarium est factum; nam onmes

fere depositi sunt ad eadem vel similia officia restituti, et alii, qui

pro pace positi fuerant, sunt depositi, ot fratres ubicunque essont in pro-

vincia immaniter afÜicti.

[11] Falsum est etiam, quod reverendi patres dominus Arnaudus35

de Pelagrua et dominus Vitalis absolute concesserint dictam repositionem

posse fieri, sicut patet per responsionem dicti domini Amaudi, quam
in presencia procuratoris ordinis fecit cuidam suo familiari. Dixit euim,

quod sibi dabatur inteiligi, quod repositio illorum fiebat sine offensa et

cum benepläcito illorum, [pro] quorum favore et pace fuerant absoluti.40

* Cod. precipiabatur. 2 Cardinal Vitalis de Piirno ord. min.
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[12] Falsurii nai ütiuni, quo^l dicti fratrcs debeant dici scismatici

et scindentes ordiiiis unitatem ex hoc, quod conscientia moti nolucruut

recipere prelatos a ^ede apostolica depositos vel per depositoa iustituloh,

conscientiam eis faciontlbus plurimis discrotis viris et peritis et etiam

5 bacrosancte luainne ecclesie aliquibus cardinab'buö , maximo cum öe

offerrent paratos miiiistro, recipere prelatos non vi capituli, sed sua

auctoritate fratres alios, viros pacificos iiixta ordinatioiiem pape et per-

juittentes regulam et ordinata per sedem apostolicam observari.

(98 a) [13] Falsum est etiam, quod dicti fratres dicti ministri famam

lOvorbis fallacibiis et conviciis laceraverint , sed beno in suis appcUatio-

nibus suam innocentiam et gravamina, que eis inferebantur , oportuit

declararo. Et cum tuiic vacaret gonoralo ministerium nee cum domino

protectore vel aliquo alio cardinali ijivonirent aliquod consilium nee

sufficiens remedium; oportuit eos per consequens ab omni citra papam

ISgeneraliter appellare, maxime cum ipse idem minister, quando ad eum
Jiabebatur recursus, semper responderit, quod ab ii*a et indignatione et

impetu fratrum depositonim et eis adhaerencium non poterat eos tueii.

Et quam cito generale capitulam advenit, miserunt nuncium specialem,

factmn totum denunciantes et auxilium requirentes, quem tarnen nun-

20 quam receperunt, lot.iliter vulneratum, vulneie illato ad instantiam fra-

trum, ut patet per publica instrumenta.

[14] Falsum est etiam, quod regularibuB sit absolute interdicta

appellatio, cum vident regulam suam infringi, declarata per sedem apo-

stolicam violari, regulam observantes persequi et affligi, illegitimes pre-

25flci, scandala suscitari, conscientias i«di et pacem destrui in ordine et

confundi; cum etiam dictus summuß pontifex hoc nunquam negaverit,

ymo sibi de hoc loquenti rainistro respondit, quod nolebat sibi legem

ponere in predictis.

[15] Falsum est etiam, quod appellationes per dictos fratres facte

30 a gravaminibus non sint interposite infra X dies, cum tarn illud, quam

alie solempnitates iuiis sint per eos integre servate, ut patet per pu-

blica instrumenta.

[16] Falsum est etiam, quod dicti fratres expulerint aliquos cum

conviciis et contumeliis, cum e contrario toto illo tempore omnes fratres

35 receperint, undecunque venientes, secundum ordinis instituta invisceribus

caritatis, de quo facere possunt testimonium multi fratres nunc in curia

existentes.

[17] Falsum est etiam, quod dicti fratres conventus Biterrcnsis

excommunicati sint propter inieccionem manuum in fratrem Jacobum

40 0rtolani, cum dictus frater sie se liaberet, fratres atrociter percuciens

cum baculo, quod choacti sunt eum capere secundum ordinis instituta,

ut patet per inquisitionem faotam per dominum officialem Biterrensem

;
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et idßo nee a canone nee ab aliquo privilegio excommunicationis sen-

tenciam incurrorunt.

[18] Falsum est etiara, quod dicti fratres occiipaverunt loca conven-

tus Narbono et Biterris propria auctoritate, cum generaliö minister con-

dam frater Alexander dictiö fratribus una cum conventu CaTCdssfonensi] 5

assignaverit dicta loca.

(98 b) [19] Falsum est etiam, quod dicti fratres dicantur babituni

sue religionis reiecisse, si iuxta suum modulum et imperfecte adhuc

conabantur in vilitate habitus quantum ad formani et materiani se boato

Francisco et aliis autiquis patribus conformare ; et si hoc dicatur apo- 10

ßtatare, videatur, an debeat dici apoüta^ia, institutori ordinis sc pro

viribus conformare.

[20] Falsum est etiam . quod dicti fratres novellos prelatos sibi

temere assumpserint , cum nuUum alium habuerint in tota ista dissen-

cione, nisi illoa, qui auctoritate generalis ministri in officiis remanserimt 15

et quos etiam provincialis minister in principio dissencionis post capi-

tulum Garcao6[onenseJ iu conventibus vicarios ordinavit.

[21] Falsum est etiam, quod dicti fratres in dogmata herotica et

apertas hereses sint prolapsi seu quod errorem aliquem defendere mo-

liantur, cum nichil aliud credant, nichil aliud doceant, nichil aliud tc- 2(j

neant, nicbil aliud predicent, nisi quod credit, lenet, docet et predicat

sacrosancta romana ccclesia mater omniunj fidelium et magistra.

[22] Falsum est etiam et notorie falsum apud dominum summuTii

pontificem et etiam dominos csrdinales, quod aliquid de dictis libris seu

scriptis bone memorie fratris Ffetrl] Johannis sou in relatione ad cum 25

fuerit in generali concilio condempnatum,

[23] Falsum est otiara, quod dicti fratres implicitcr aRserant, verbis,

factis et scriptis doghiatizent , non esse obfdiendum alicui prelato

ecclesie, qui notorie transgrediatur precepta sedis apobtolice. Hoc enim

nunquam dixcrunt simplicit<jr , sed in m-ateria, de qua tujic temporiüSO

erat sermo, scüicet quod non erat obediendum inferioribus prelatis, qui

notorie et patenter auctoritatcm ecclesie contempnunt; eins precepta

expressa vilipcndunt
;
qui inferiores prelati sie rebelles sunt,, quod quos

summus pontifex incarcerat et sententialiter punit, illi. liherant, recipiunt,

suttinent, promovent et exaltant; quos summus pontifex absoMt, illi re- 35

stituunt et faeiunt presidore et cogunt subdiLoft taJibui iücgitimis et in-

obedientibus obedire, subditos suos ad manifestas trsn^^gres^ione::! stutjto-

rum papalium compellentos. Alias sompcr dLicrunt. et dicimt ot in scriptis

posuerunt, quod cuicunque prelato diaeolo^ et carnali obediendum est;

quamdiu ab ecclesia toleratur , nisi , sicut dictum est, sit illegitime iu- 40

* Cod. dibci'li.
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stitutua et cögat suos subditös ad patentes transgressiones contra regu-

lam et sedis apostolice instituta.

[24] Falsum ^st etiam, quod dicti fratres statum ordinis condem-

pnare presumant. Non cnim debet dici cöndempnare , sed magis dili-

5gere, qui ad preceptum summi pontificis ea, quae corrigenda sunt (99*),

explieat et ordinis reformationem desiderat et in ipsa conetante/r/ per-

sever&t et stunino affectu obstat, quod omnes Banciorum patrum vestigiia

se conforment.

(25] Falsum est etiam, ^juod fratres predicti vel aliqui ex eis pre*

10 dicaverint vel prodicent contra matrimonium, auctoritatem romani pon-

tificis, eeclesie etatum, fidem beatißsime trinftatis, ecclesiastica sacra-

menta. Et si quis contra predicta dixerit, vocetur, citetur, et si se ex-

cusare non potent, legitime puniatur.

f26] Falsum est etiam, quod dicti fratres auctoritatem ecclesiasticam

ISvilipendant. Nam in exemplo, quod datur de domino preposito Maga-

lonensi, patet manifeste falsitas, cum dominus Aquensis arcbiepisoopi»

dictam commissionem penitus revocaVerit et omnes processus et Ben-

tentiae dicti domini prepositi cassaverit et annullavmt et expresse pro-

testetiff in iictera revocatoria, quod nee ipse neo eius subdelegatos se

20poterat de predictis intromittere quoquomodo.

Hec sunt XXVI fundamenta falsa, que narrantur a fratre GfuiUdino]

Astre, antequam descendat ad suam sentenciam proferendam. Que
dicit essö notoria et manifesta per sentencias et dijffiniciones, mandata,

ordinaciones romani pontificis et protestaciones cardinalium et con-

25 fessiones et predicaciones publice et notorie factas et per rei evidenciam

et alia legitima documenta , — que omnia sunt falsissima, ut dixL —
Ex predictis igitur dat sentenciam et diffinit dictus frater Guillelmus

Astre, omnes et singulos fratres sepe dicte doctrine fratris 'P[etri] Jo-

bannis et dictorum errorum ac scismatum credeuies et defensores in

SOdictis monasterüs do Narbone et Biterris commorantes, pronuncians et

declarans inobedientes, rebelles, excommunicatos, apostatas a fide catho-

lica et regula et observancia regulari ordinis fratrum minorum, et eoa

scismaticos et hereticos et tanquam apostatas excommunicatos, scisma-

ticos, hereticos omnibus beneficiis et privilegiis dicti ordinis denudatos

85 et nüllo posse nee debere dicti ordinis privüe^o gaudere, et eos omnes

penas statutas a iure et statutis et privilegiis ipsius ordinis contra

inobedientes, apostatas, scismaticos et hereticos incurrisse, invocans

instanter ad eos puniendos et cohercendos in scriptis auxilinm omnium

ordinarionun locorum et inquisitorum beretice pravitatis et brachii

40 secularis.

Ex predictis reverondi domini patere vobis potest iusticia sentencie

eupradicte.
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[27] Falsum est etiam, quod firatres, quos fugitivos appellant a

conventibus, a quibue fiigisse dicuntur, rocesserunt, cum plures ex eis

a sex annis et amplius in dictiä conventibus non fuerint eciam hospitc»,

et quidam ex eis nunquara conventum viderunt, a quo fugiöse dicuntur,

nee in tota illa terra fuerunt, quibus eciam ex parte cuiuscunqueS

prelati ordinis nunquam illis temporibus fuit aliqua obediencia pre-

sentata.

(99 b) [n.] Treter autem predicta falsa fündamenta, quibus innititur

dicta sententia, ymo omnes processus facti contra dictos firatres Narbone

et Bit«rria eomorantes et adherentes eisdem, quedam alia in libello

noviter dictis dominis auditoribus dato sunt addita, in quo libello multa

ponuntur impertihencia , inepta, multa nugatoria et superflua, multa

falsa et malitiose conficta*.

In dieser zweiten Streitschrift (ff. 99b Ms 106a) wird man-

ches an« 6et eben mitgeiheilten wiederholt und vieles ist der von mir

veröffentlichten Apologie Olivi's entnommen. Ich Üieile deshalb dieselbe

nur auszüglich mit. -- Nach obiger Einleitung folgt:

'Quod in prima parte dicti 1 i b e 1 1 i premittantur XlJLÜ°^"* arti-

culi fidei, impertinens est omnino tarn quoad dietos fratres, contra quos

libellos datur, quam quoad doctrinam bono memorie fratris V[etri] Jo-

annisy quam sie voluntarie persequuntur. — Quoad dictos fratres qui-

dem, quia ipsi circa fidem catholicam seu ardculos fidei, circa omnia

Christi misteria et ecclesiastica sacramenta nichil aliud credunt, nichil

aliud oonfitentur, nichil aliud tenent, nichil aliud docent, nichil aliud

predicant, nichil aliud dogmatizant, quam quod credit, confitetur, tenet,

docet, predicat, dogmatizat sacrosancta romana ecclesia, mater omnium
fidelium et magistra. — Impertinens etiam est, quoad doctrinam dicti

viri sancti sie explicare articulos fidei. Patenter cnim nichil aliud fit

iUis verbis, nisi quod involvuntur sententie sermonibus imperitis. Quia

sicut dicit beatus Gregorius de Heliud: Etsi rera dixit, contra quent

iiüa diceret non attendit Quia sicut ille contra sanctum Job, sie iste

contra istum virom sanctum male sententiaa applicavit Licet in expli-

catione dietorum articulorum multe in cUcto libello fiant deduetiones

inepte, temerarie et periculose, sicut apparebit suo loco et tempore,

ubi et quando dante deo fiet plena examinatio de eisdem.'

^Quod etiam in secunda paHe libeUi describuntur X^^^ errores,

qui in dicta doctrina dogmatizari dicuntur, satis patet impertinens et

nugatorium, falsmn et malitiose confietum.* — Diese Anklagen seien

schon häufig widerlegt worden. Trotzdem wird hier von neuem im An-
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schluss an Ubertino's Vertlieidigung Olivi's geantwortet. — Ich finde

nui* folgende neue Anklage:

Bl. 100b. . . . 'Quod postea sibi imponitui', eum recitare ut quid fidc

dignum, quod beatus pater Franciscus resurget ante adventum Christi

ad iudicium gloriosus , inüdeliter recitatur. Ait enim sie VII" capitulo

super Apocalipsim de resurrectione predicta: *Audivi de viro spirituali

valde lide digno et fratri Leoni confessori et socio beato Francisco

valde fanüliari quoddam huic scripture consonura, quod nee scio nee

assero nee censeo asserendum'. Ecce quomodo caute loquitur in ma-

teria, in qua malignissirae accusatur/

Bl. 102 a. . . . 'Quod autem in tertia parte libelli ponitur, quod dicta

doctrina, quam dicit liereticam et erroneam, sectas habuit et habet peri-

culosas.* — A uch hierauf folgt die Antwoi-t Ubertino's *. Hieran schliesst

sich die früher ' mitgetheilte Stelle in Betreff der Verehrung Olivi's.

Es wird noch ausgeführt, keine Secte habe in der Lehre Olivi's ihren

Ursprung gehabt, sondern nur der 'zelus fratrum pro paupertate zelan-

tium', welche die Verpflichtung zuni 'usus pauper' vertheidigten. Doch

diese Ansicht, derentwegen sie Unsägliches zu leiden hatten, sei nun

vom Concil von Vienne dcfinirt.

Bl. 103a. . . . 'Que aut«m ponuntui* in quarta parte dicti

libelli fere omnia ex predictis falsis fundamentis, paucis superadditis,

repetuntur, in quibus predicta sententia fundatui*.' . . .

'Falsuui est etiam et notorie falsum, quod sunimus pontifex domi-

nus Clemens illos fratres deposuerit propter bonum pacis solum. Nam
non sine causa eoroin culpas sie in particulari expressit, non sine causa

sie exageravit, non sine causa inquiL-.itionem fieri mandavit, non sine

causa inquisitores assignavit. Et si pro bono paucis eos absolvit, cum
constet et nimis notoriuni sit, quod eorum repositio statim tui-bationem

in provincia generavit; de qua turbatione constabat ministro provincie

et aliis fratribua, ut patet per protestationes ante eorum repositionem

ei factas: liquet, quod dicta repositio contra intentionem summi ponti-

ficis facta fuit; maxime cum etiam toto illo tempore intermedio, ante-

quam ad officia reponerentur, fratres vocati per dominum papam et eis

adherentes tarn per absolutos
,
quam per alios eorum complices pre-

latos et subditos multipliciter sint affiicti nee in loco aliquo, in quo

haberent depositi aliquam preeininentiam, vivere pacifice potuerunt. —
De litteris autem dominorum cardinalium scribentium sive pro impossi-

bilitate sive pro possibilitate dicte repositionis satis in appellationibus

* In die&er Zeitsckr. 11, 410.

' In dieser Zeitschr. III. 443. Ich bemerke, dasa daselbst Zeile 13 eher

zu lesen ist: Dicere autem quin'. Die Hs. hat alleidings 'quando'.
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est dictum , hoc salvo
,
quod domini cardinales consultortö Iiuc posso

fieri intelligebant, quod hoc fieret sine offensa et rcclamationc illoriim,

pro quonim paco coiisei-vanda fuerant absohiti , alias pontificalia ab-

solutio nulluni habuisset effectum.

Bl. 104 a. *Quod autem dicitur, quod minister nuUum de absolutiß

assignavit in custodem, sed fratrem GfiUlkimmnJ Astre, cuius obedioncie

iugum fugero non potuerunt quesito colore, quia per diffinitores, qui de

numero depositorum crant, fuerat institutas; quod probatur, quia diffini-

toris officium non est dignitatis et prelationis, sed consiliarü soluni;

— respondetur,* — dies sei unrichtig, da die Definitoren eine entsclici-

dende Stimme haben, also ilir Amt eine Prälatur sei.

'Preterea unus de depositis scilicet frater Michael Monachi erat

tunc diffinitor capituli generalis Barcliinone celebrandi pro provincia

elöctus, et tarnen propter depositioneni illam privatus est illo officio et

alius scilicet frater P. de Villa nova nunc guardianus Avinionis posiius

est auctoritate apostolica loco eius.

Quod etiam dicitur, quod ]ninister ad dictorum fratrum maliciam

convincendam ipsum fratrem G[uillelmu7n AstreJ institnit vicarium suum
in dicta custodia, comittens eis totaliter vices suas; — respondetur,

quod casus sunt determinati in nostris constitutlonibus, in quibus ministri

possunt facere vicarium, scilicet quando accedit ad capitulum genorale

vel alias exiit de provincia, vel sie infirraatur, quod non potest provin-

ciali capitulo interesse. Facere autem vicarium in unacu.-^todiu, existente

ministro in pro\incia, non est in ordine consuetum, et quod in certis

casibus concediinr, in aliis denegatur. — Preterea ipse idem frater Eay-

mundus prius minister postea vicarius provincie tenens capitulum pvo-

vinciale Aquis celebratum dictum fratrem <a[niUclnivm] coram omnibus

de processibus, quos fecerat contra dictos fratr^s, dure reprehendit et

protestatus est coram omin'bus in pleno capitulo
,
quod nunquam fuit

intenti(mis sue, quod ipse predicla faceret noc quod ad taiia facienda

sibi dare intenderet potestatem.

Quod autem ponitur postea de nionasteriorum propria auctoritate

occupaciöue, de fratrum obedienchnn minislrr! expu^.'üojie, do novellorum

prelatorum institucione, de fratris GfinllelnnJ Astre violcnta expulsione,

de violenta in ministrimi et aliorura fratrum manuum inject ione, de mani-

festa, notoria, dampnabili et violenta iniuriarum illatione, de fratris

Jacobi Oiiolaui indebita captione, — totum est falsjum, sicut in appel-

lationibus clarius continetur.

Quod autem additur, quod dicti fratres ab obedientia et communi-

tate ordinis totaliter recesserunt, patens est mendacium. Si enim hoc

fecissent et facere intendissent, nunquam ad generale capitulum (104 b)

recurrissent nee nuncium misissent nee littcras destinaesent, quod
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factum fuerat, denunciantes et remedium requlrentes ; nee nunc ad pre*

senciam reverendi patris niinistri generalis, Rtatim cum ßciverunt, eimi

prescntem in curia, accessissent, , .

Quod postea dicitur, fratres illonun conventuum libros, paramenta,

lectos et res alias existentes in dictis conventibus distraxisse et. dilapi-

dasse, falsum est. Si quid autem rerum predictarum snperfluum erat in

conventu et illis temporibus est distractum, factum est non per fratres, sed

per procuratores a sede apostolica deputatos, quibus secundum declara-

tiones papales et privilegia ordines competit auctoritas talia faciendi. .

.

Bl. 105a. Quod postea dicitur, dictos fratres diffamasse fratrem

Bonagratiam et eius sequasses, gravia crimina imponendo, dicendunii

quod ea, que responderunt , dixenmt iuxta illud consiliom sapientis:

Jtesponde sttäto nixta stulticiam suam, ne sibi sapiens videatur; licet forci-

tan melius fuisset sequi in hoc aliud consilium eiusdem sapientis: Ke
respondeas sttdto iuxta stuUitiam suam, ne sibi simüis efficiaris. Et sie

si similes facti sunt stulto, possunt se excusare cum Paulo, qui ait:

^Stultus factus 8umy vos me coe^istis*^. . .

BL 105 b. Quod postea asseritur, dictos fratres dampnare et per-

vertere verum et darum intellectum constitutionis novo Exivi de para-

diso etc., est mendacium consuetum, quod manifeste appareret, si coUatio

fieret eorum, que circa statum tradidit auctor libelli aoditoribus a sede

apostolica deputatis in concilio Viennensi cum articulis in dicta con-

stitutione per ordinem declaratis, in quibus quasi omnibus est confusus.

Propter quod dicitur fecisse libeUum contra dictam constitutionem,

in quo probare nititur, quod fratres ad eius observantiam non tenentor.

Et hie in curia est frater presens, qui libellum vidit in manibua eius

et in libello eum legentem coram fratrum multitudine copiosa.

Quod autem postremo in hac parte subiungitur, quod dicti fratres

diffamant mendaciter prelatos et snbditos communitatis ordinis, aßseren-

tes, se solos et suos complices puritatis regtüe observatores et aUos

notorios transgressores
,

procedit de astuta malicia illorum, qui sab

pallio communitatis et zelo honoris ordinis sua mala, transgreesiones

et innocentiuni oppressiones defendere moliuntur. Dicti euim fratres

non dicmit se solos observatores regule et papalium statutorum, ymo
credunt, multos et muitos esse in communitate ordinis ipsos tarn in

zelo quam in vita multipliciter transscendentes ; sed hec dixerunt et

dicunt, quod aliqui sunt in ordine tam subditi quam prelati, qui fratres

volentes servare ea, que sunt per sedem apostolicam ordinata, crudeliter

et immaniter afflixerunt; siont in scriptis dedemnt domino pape et do-

minis auditoribus, et etiam habet generalis minister; in qua scriptura

< Das Folgende s. in dieser Zeitschr. III, 449.
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poraone affligentes et afflicte, loca et tempora et cause afflictionum

particnlaiiter exprimimtur.

Post predicta onmia sequitur dicti libelli supplicatio quinto loc«,

ad quam uon oportet aliud (?) dici, nisi quod consequenter talis est,

qualia sunt ftmdamenta, falsa, perversa, impia et iniqua.

Bl. 106 a. [in.] Contra petitionem datam per fratres Gaufridum et

Franciscum proponitur per fratres Guülelmum et Bonagratiam, quod est

impertinens et inepta et ideo in ipso inicio reicienda. . .

Proponitur etiam contra dictorum fratrum petitionem*, quod de-

clarentnr ex octo causis et rationibus excommunicationum sententiis

innodati. — Doch diese acht canse treffen nicht zu; denn erstens
seien sie nicht Apostaten vom Orden. 'Nee secunda ex privüegiis

dominorum Alexandri et Clementis contra dampnabilcm violentiam in-

ferentes in locie fratrumj quia dicti fratres, ut faiso supponitur, nulli

violentiam intulenmt nee violenter loca occnpaverunt nee de locis vio-

l«nter aliquem expulenmt.' Nee tercia et quarta, que ad idem ten*

dunt, contra retinentes apostatas post denuntiationem factam, tum quia

fratreä iUi de Aquitania apostate non fuerunt nee sunt, quia non in-

tentione apostatandi sed regulam observandi ad sedem apostolicam appel*

laverunt. Si enim apostatare intendissent , cum licontia generalis ad

curiam non venissent nee generali ministro se humiliter subiecissent. —
Sed nee quinta ex sententia canonis Si quis simdente propter detentio»

nem fratris Jaeobi Ortolani, quia quicquid ibi factum est, fieri debuit

seeundum ordinis instituta, ut patet, per legitima documenta. — Nee

sexta ex sententia canonis contra recursus habentes ad brachium se*

culare seu iudices scculares. Set si in hoc facto incurritur sententia,

illi veraciter incurrerunt, qui sepe cum littera senescalli et sagionibus

eurie fratres dictos inquietaverunt in monasteriis et in villis et sepe

cum manu armata non solum publica sed privata cos persequuti sunt

de die in strata publica cum magnis scandalis et periculis personarum.

— Die siebente sollte sie getroffen haben als Häretiker, während sie

* Die Spiritualen hatten verlangt : 1) 'Sententiam sive ordinationcm pro-

latam per dominum dementem in concistorio publice (wohl die Äbsctzun><^ und

Inhabilitinmg der proven^aUschen Ordonsoberen) innovari et in apos^Jicas

litteras redigi^; 2) 'petunt plenam facultatem observandi regulam, quam vove-

runt; non intendunt petere hoc sibi concedi seeundum eorum iudicium parcialc,

sicut eis imponitur, sed seeundum ea, que sunt in generali concilio ordinata'

;

3) 'petunt pronunciari, omnes fratres in dictis conventibus commorantes et sibi

adherentes fuisse et esse vere catholicos'.
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'viri catholici* sind; die nchte als 'laborantos ad ordinis divisionem*,

wälirend sie nur nach der Rftform desselben f^hrebton.

Ausserdem seien sie noch *innodati tribus excommunicationum

sententiis prolatis ab homine': erstens durch eine Sentenz des pro-

positus Magalonensis ; doch derselbe hatte seine Competenz über&chritten,

weshalb der Erzbischof von Aix 'excitatus litteris dominoitim cardina-

lium' dessen ürtheil revocirt hatte. 'Secundo dicuntur ligati propter

factum fratris Jacobi Ortolani, do cuius facti evidentia et dicti fratris

stulticia et dictorum fratrum innocentia satis in appellationibuB fuit

dictum.' Die dritte Exconununication sollte auf ihnen lasten infolge

eines ürtheils der Subdelegirten, des Bischofs von Agen, welches jedoch

- unter anderm auch auf einen Brief des Cardinal Jakob Colonna hin

— vom Bischof revocirt worden war.

Auf Bl. 124 a .und 125 b finden sich folgende Notizen aus einer

Summirung der Hauptpunkte des Processes. XX. Item concordant quod

idem dominus propositus subdelegatus manda^it eisdem rectoribus, ut

denunciarent fratrem Franciscimi de Badonis et ceteros participes in

captionc fratris Jacobi Ortholani excomunicatos propter predictam in-

iectionem manuum violentam. Videatur predictus processus productus

per dictum fratrem G. Astre, signatus XX.

XXI. Item Processus eiusdem domini prepositi factus contra cives

Narbonenses et Biterrenses, qui dictos conventus cum armis deftnde-

runt contra custodem et alios prelatos; inspiciatur: productus per fra-

trem G. Astre.

XXn. Item concordant, quod frater G. Astro mandavit certis fra-

tribus, ut monerent fratres comorantes Biterris et Narbone, ut infra

cerios terminos restituerent loca Narbone et Biterris ordini et seipsos,

et suis superioribus per capitula provincialia institutis humiliter obedi-

rent. Quod si contempnerent hoc implere, ipsos, quos ex tunc excom-

municabat, in scriptis excommunicatos denunciarent ^ Et hoc mandatum

* Eines dieser Monitorien fand ich im vaticanischen Archiv : Instrumenta

miscellanea C. fascic. 1, n. 5, 22. Februar 1316. — Auf der Rückseite in gleich-

zeitiger Schrift: ^Instrumentum continens strltum processum Guillelmi Astre

cum senttntia exconimunicationis' ; in anderer Schrift, derselben Zeit: Tratris

Francisci*, wohl der im Actenstück genannte Lecter von Narbonne. — Das

Monitorium selbst besagt: Am 1. April 1316 *ante portam fratrum minorum

conventus Narbone' übergibt "fr. Franciscus »Sancü lector in Narbona' folgeiides

Monitorium des fr. Guil. Astre dem Notar zur Veröffentlichung: 'Fr. Guil.

Astre ord. fr. min. custos Narbone et Narbonensis custodie necnon et vicarius
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fuit eisdein fratribus de Narbona et Biterris legitime intimatum, a quo iDan-

dato predicti fratres de Narbona et Biterris appellarunt. Vidcantur Proces-

sus, monitiones et apellationes producti per utramque partom, signatiXXI.

XXII. Item concordant, qiiod simili modo cum citatione (?) per-

sonali premissa monuit XXIIII fratres, [ut redirent?] ad conventus, a

quibus sine licentia suorum superiorum recesserant et suis superioribus

obedirent, que citationes et mandata ad eorum noticiara pervenerunt

per fratres Guilhelmum ChBuserii et Amaldum Chaumarii et Raymun-

dum Stephanii. A quo mandato ipsi citati ilico apellarunt. Videantur

hec omnia producta per utramque partem, signata XXII.

XXini. Item concoidant, quod frater G. Aßtre tunc custos Nar-

bono ßt vtcarius ministri sententialiter declaravit omnes fratres Narbone

et Biterris comorantes credentes et defensores fratris Petri Johamiis

et errorum in doctrina ipsa contentorum, defensores insuper illius scis-

maiis, eorum errores in sententia ipsa expressos continentis, esse scis-

maticos et hereticos, omnibus privilegiis ordinis denudatos. Premittitur

enim in sentöntia, quod ipsi inobedientes asserunt, in libris fratris Petri

nichil erroneum contineri, et tarnen duo articuli eius sunt ut dicta heretica

condenipnati in concilio Viennensi. Item quod dicunt, non esse obedien-

dum prelato transgredienti notorie precepta sedis apostolice. Item quod

aliqiü ex eis predicaverunt, quod matrimonium non est aliud quam lu-

panar occultum ; ideo custos predictus oranes Biterris et Narbone como-

rantes, qui predicta defendunt et credunt, pronunciavit hereticos, nuUum

nominatim exprimendo.

XXV. Item concordant, quod per fratres Narbone et ßiteiTis comoran-

tes fuit contra dictam sententiam apellatum, si tarnen apellatio dob('t dici.

Item memoriale de insultu facto in salsis (?) et de litera regis

Maioricanim super hoc.

ac locum tenens reverendi patris fratris Raymundi de Sayo ministri Provincie

in predicta custodia, dilectis in Christo fratribuB Guillelmo Chauserii gardipno

Narbone, Petro Berengarii gardiano Biterris, Petro Estranee gardiano Por-

piniani, Petro Savine (?) gardiano Villefrancbe, Guillelmo Salvcllc gardiuno

Limosi, Arnaldo Charmari gardiano Carcassone, Raimundo Stephani gardiano

Asiliani' einige Eiferer hätten die Convente von Narbonne und Bdziers mit

Gev/alt (per potentiam seculariimr armatorum diu detinuerunt et detinent) be-

setzt und verweigern den Gehorsam ohne die Excommunication zu achten oder

die Befehle Clemens' V., 'quo viva voce in publico consißtorio protulit' (siehe

oben S. 61). Falls sie innerhalb sechs Tagen nicht Folge leisten, erklärt er

sie und ihre Gönner der Excommunication verfallen. 'Datum et actum in

Castro Asiliani in domo fratrum minorum XXI» (!) die mensis februarii anno

millesimo trecentosimo sexto decimo'. - - Vgl. diese Zeitschr. II, 162, Anm. 1.
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3. Das Verhältnisse der Spiritualen zu den Fraticellefi.

a. Z«r QMlltiünaite der FratieellengesoMoht«.

Bevor ich mich auf dio Behandlung obigen Thema's ein-

lassen kann, habe ich vor allem die Quellen der Fraticellon-

geschichte vorzulegen; dies um so mehr, als ich in der Lage

bin, dem nichte weniger als reichhaltigen Verzeiclmiss derselben

einige interessante Nummern anzufügen. Selbstverständlich be-

absichtige ich nicht, hier alle auf diese Secte bezüglichen Stellen

der Chroniken und ähnlicher Schriften, welche sich leicht in die

Darstellung verweben lassen, zusammenzust-ellen, sondern be-

schränke mich auf die grösseren, dieselbe ausschliesslich betref-

fenden Actenstücke. Es sind dies vorzüglich päpstliche Schreiben

und Processacten. Ich beginne mit ersteren.

I. Päpstliehe Sclirelbeii« -- Nach den Forschongen, welche Wad-

ding und Raynaldu8 für ihre Annalen in der vaticanischen Regesten-

Sammlung angestellt haben, handelt es sich hier f^ uns nur mehr um
eine Aehrenlese. Dieselbe ergab immerhin noch manches Schreiben.

Ich verzeichne daher in aller Kürze das bisher Dekannte und füge die

neuen Stücke ein.

Von den Schreiben absehend, welche Johann in Betreflf der pro-

Yen9aiiBchen Spiritnalen , des theoretbchen Armuthsstreites und der

Beghinen und Begharden erliess, haben wir für unsem Gegenstand vor

allem die beiden Schreiben *Sancta romana^ vom 30, December 1317*

gegen Angelo und seinen Anhang, sowie andere ungesetzliche Ordens-

bildungen , sodann ^Gloriosam rcclesiam.' vom 23. Januar 1318 * gegen

die tuscische Gruppe. Zum Einschreiten gegen diese letztere hatte Jo-

hann bereits am 15. März 1317 ' König Friedrich von Sicilien aufge-

fordert und zwar mit gutem Erfolg.

* In den Extravag. Joannis XXII. tit. VIT. De religiosis domtbus, cap.

unic; bei Bzovius ad an. 1318, n. 1; sodann in der Regcsta Vatic. Joannis XXII.

(n. 67) an. 2i, part. 1, f. 322 a, epist. 1068.

* In Eymericus, Directorium inquisitorum, ed. F. Pegnae, Venetiis 1607,

append. p. 58; hei Baynaldos ad an. 1318, n. 45 fehlt der Eingang und in

Regesta Avenion. Joannis XXII. an. 2i, tom. 7, f. 238 a.

> S. das Schreiben in Wadding ad an. 1317, n. 9 aus Regesta Vatic.

Joannis XXII. (n. 109) secret. tom. 1, f. 26 b, epist. 1<)6.
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Ein Schreiben vom 1. August 1322 * schärft die Decretale ^Sawia

Jtotnana* allen Bischöfen und Inquisitoren der Ohristenheit von neuem

ein. Aus Sicilien vertrieben, fanden die FraticeUen für lange Zeit im

Neapolitanischen eine sichere Unterkunft Doch wurden 1825 und 1327

der Provinzialminister, der König und die Feudalherren gegen sie auf*

geboten. Ich theile diese für unsere Fragen wichtigen Schioiben, von

welchen nur das erste von Mosheim ^ bereits gedruckt, das letztere von

Wadding» bloss nebenbei erwähnt wurde, mit.

1. Boherto rcgi Skilie Ulustri. — Constitutionen!, fili carissime, non

contra fratrura minorum ordinem, sed contra nonnuUos, [exj illis fra-

tribus, qui se Spirituales nominant, adherentea eorumque doctrinam

sequentes pestiferam, sanctam romanam ecclesiam eiusque statuta falsia

insanüs eatagunt impugnare, nos, excellentia regia noverit, de fratrum

nOstrorum consilio edidisse, cuius tenorem regio providentie, ut eidem

innotescat de iila plenius, in cedula mittimus presentibus interclusa.

— Datum IT. nonas fel)roarii, anno 9^ (4, Februar 1325). — fRe-

gesta Vatic. Joannis XXII. (n. IIB) secret. an. 9 et 10, tcnu 5, f. 58 a,

epist. 445J
2. Eidem regi. — Ad nostram nuper deducto noticiam, quod non-

nnlli Beguini, quorum secta, velut lidei catholice inimica, dampnata

per ecclesiam romanam extitit, de terris regni tui Sicilie ad teiTas du-

catns Galabrie, ut ibidem errores suos disseminare valeant, fugerunt;

excellentiaro regiam deprecamur, quatinus pro divina et apostolice sedis

reverencia zeloque fidei orthodoxe, quoscumque tales Beguinos, re-

belles et heretioos, ne suis erroribus possint fideles inficere, capi facias^

et suis assignari ordinariis pro demeritis puniendos, ita quod preter

perennis boni pr^nium dignis merearis in domino laudibus conmiendari.

~ /2y. c. f. 59 a, epist 452.]

Item Oarolo duci Calabrie in eundem modum mutatis mutandis. —
Datimi Avinione VI. idüs maii, anno 9^ (10. Mai 1325).

o. Ddecto filio Nicolao de Regio de ordine fratrum minorum pro-

vinrAe Calahrie mtnistro. — Pcrducto ntiper ad nostri apostolatus audi-

tum, quod nonnuUi prophani viri, qui fraticeiii de paupere vita vulgariter

nuncupantur, quorum sectam, ritum et statum ex illorum d^tßstatione

dampnatos dudum publico et notorio nostre constitutionis edicto cassa-

< Abgedruckt in Waddings Amiales, RegegH;. Pontificum, 1322, n. 118

aus den Eegesta Vatic Joannis XXII. (n. 78) comraunes an. 6i, l 407a,

epist. 1189.

Dö beghardis et beguinabus p. 638»

» Ad an. 1327, n. 9.

Ar<;liiv fü r Liueratur- und Ktrcheogeachichte. IV. Ö
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vimus, de Sicilie insula in provincia Calabrie orrcpimt, non sine horrendo

et tämendo contagio Christi fidelium dicte provincia iiiibi habitantinm

:

nos cupiente» morbo hujusmodi actore domino salubntor obviare ac

gerentes de tue circumspectionis industria fiduciam in domino specialem,

discretioni tue auctoritate nostra, capiendi et arrestandi scu detinendi

captivos per te vcl alium seu alios, quoe in dicta provincia roperiri

contigerit, per alias nostras ccrti tenoris litteras concedimus facultatem *.

Verum, quia de personis et conditionibus fratricellorum ipsorum noticiam

in ipsis partibus habere poteris pleniorem, discretioni tue per apostolica

scripta mandamus, quatinus quid expediat pocius, eos videlicet in eis>

dem puniri partibus aut istis, tam de hiis quam de ipsorum fratricello-

rum nominibus ot cognominibus , ac in quibus locis eos arrestari et

detineri contigerit, studeas nos per tuas literas quantocius reddere ceriio-

res; sciturus, quod tam carissimo in Christo filio nostro Roberto regi

Sicilie illustri quam dilectis filiis nobilibus prelibate provincia, quod tibi

super premissis assistant, dirigimus litteras oportunas. — Datum Avinione

nonis martii, anno 11" (7. März 1327). — [Regesta Vatic. Joarmis XXII,
(n. 114) seerei. an. 11 et 12, tatn, 6, f. 60 a, epist. 137.]

4. Regi Sicilie. — Perducto etc. ut in proxima usque cbviare. Ro*

gamus excellentiam regiam, requirimus pariter et hortamur attente, qua-

tinus dilecio filio Nicoiao de Regio ordinis fratrum minorum provincie

Calabrie ministro ad requisitionera ipsius super captione et arrestatione

seu dotentione fratricellorum ipsorum pro nostra ^'t apostolice sedis re-

verencia per te ac officiales seu subditos tuos assistas auxiliis consüiis et

lavorihuB oportunis, ita quod super hoc dignis in domino valeas laudibus

conimendari. — L»atum ut supra.

In eandem raodum mutatis mutandis dilectis filiis univerais nobili-

bus per provinciam Calabrie constitutis. — Datum ut supra. — [L. c.

f. 60 1, epist 968.

J

Eine ähnliche Aufforderung erging am 22. November 1331 * an

* y. dies Schreiben 1. c. f. 57 b, epist. 950. Es "Stimmt mit obigem wöii-

iich üborein '>ig 'reperiri contigerit'. Hierauf hoisst es in demselben : 'contra-

dictore» per ceriSuram cclesia-sticam appellatione poatposita compeacendo, in-

vocato a(i id; si opus extiterit, auxilio brachii secularis; non obstante, si eis

aut ipsorurii aliquibus couiuniter ve] divisim a sedp apostolica sit indultum,

quod interdici suspendi vel excoinmunicari non possint per litteras apostolica»

non facientes plcn-^ni et expressam ac de vorbo ad verbiun de indull-o huius-

modi niefitionem, plenam et liberam liac vic^ concedimus tenore presencium

facultatem. — Datuiri Avinione nouis maitii (7. März 1327).

* Abgedruckt in Wadding ad au. lc)81 , n. 2 aus Regesta Vatic. Joannis XXII.

(n. 115) beeret, an. 15 ei 16, toni. 8, f. 231a, epiat. 1195.
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den Bischof von Melfi in der Ba»ilicata und die neapolitanischen In-

quisitoren gegen jene, welclie alB *fratres de vita paupero' unter der

Leitung ^cuiusdam nequam Ijomims videlicet Angeli de Valle Spoletana

ideotae utique' Irrthümer lelirend, 'falsas pronunciantes iudulgentias et

plures personas ad confessionem sacramentalem, licet claves non habeant

. . . admittentes' eine gefährliche Secte bildeten. Ob wir hier an

fr. Angelus de Clareno zu denken haben, wage ich nicht zu entscheiden.

Gegen diese Identificirung spricht die Angabe 'de Valle Spoletana* und

die Kennzeichnung als eines unwissenden Idioten ; für dieselbe der Um-
stand, dass in der Basilicata die Gruppe Angelo's Wohnsitze hatte.

Woher es kam, dass sich die Praticellen im Neapolitanischen eo

lange halten konnten, erklären uns mehrere Briefe an König Robert,

die Königin Sancia und deren Bruder Philipp von Majorca. Aus ihnen

ersehen wir, einen wie mächtigen Rückhalt die spiritualistische Partei

und die ihr so nahe stehenden Praticellen an diesem Hofe hatte. König

Robert, unter dessen Namen uns sogar in cod. 4046 * der Pariser National-

bibliothek ein Tractat zu Gunsten der Ansicht des Peruginer Ordens-

kapitels erhalten ist, hatte, wie es scheint, selbst 1331 die gegen Michael

von Cesena erlassenen päpstlichen Schreiben in seinem Königreich nicht

veröffentlichen lassen.

In dem Schreiben an Philipp ^ haben wir wohl die Antwort auf

die ihm vermuthlich von seinem geistlichen Leiter Angelus de Clareno

in den Mund gelegte Bitte um Wiedergewährung der einst von Cölestin V.

ertheilten Erlaubniss zur Bildung einer eigenen Genossenschaft.

5. Phüippo de Maioricis. — ütinara fili diligentor attenderes, quod

imputatur parti ad indecentiam, que suo non congruit universo. Credi-

raus enim, quod si hoc attenderes sedule, vitam non eligeres singu-

larem, sed si te vita[m] religiosorom mendicantium delectaret, intrares

unam de approbatis religionibus , in qua, ut tenemus indubie, perso-

nas scientia pollentes et moribus, cum quibus spirituales consolationes

haberes varias ac de virtute in virtutem procedens tibi posses proficere

et pro tempore aliis reperires (I), Si autem tibi placeret deo in societate

* flf. 72 b bif; 82 a. 'Incipit tractatus editus a rege Roberto Jerusalem

et Sicilie de apo^tolorum ac eos precipue iniitantium evangeiica paupertate*;

vgl. Baiuze. Miscellanea ed. Mansi III, 270. Hierher gehört auch die Begünsti-

gung Michaels von Cesena.

2 \V1. über ihn diese Zeitschr. I, 543. 545, 548. 564 t,. ; III, 29, wo von

ehiein üJinlichcu Bittgesuch die Rede; vgl. I, 548. S. auch oben S. 9. 40. Ein

drittes ähnlio,b»js Gesuch mit der interessanten zintwort Benedikts XII. s. in

Wadding ad an. 1?^40, n. 24. — In Betreff einer Predigt Philipps gegen Jo-

hann s. unten S. 94, ferner S. 97.
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clcricorum eecülarimn deservire, nos parati essemus, tibi iuxta tunm

deservire beneplacitum , prout esset nobis posbibile, sicut et faimus

alias ^, sicut de tna non credimus memoria excidisse. Cogita igitur fili

snper hüs diHgenter deumque depreceris obnixo, ut cor tmim illmninet

et ad eligondmn viam, qua ad ßupernam Jerusalem felicit^r te perducat.

— Datum Vn, kal. febr. anno 15'> (26. Januar 1331). ~ [R^gesta Vatic.

Joannis XXII. (n. 116) secreU an. 15 et IG, t07n. 8, f. 91a, eplst. 426

J

6. Eidem regi [Sicilie]. — Dilecto fiJio Philippo de Maioricis scri-

bimus, prout continet cedula presentibus interclusa, serenitatem regiam

attentius exhcrtantes, nt consideratis hiis, que sibi scribimus, eimdera

efficaciter ad ?a, que anime sue saluü ac honori suo et domus sue

noverit regalis magnificentia cedere, inducere non postponat. — Datum
me oben. — [L. c. f. 91h, epist. 431.]

Rerjine Sicilie. — Dasselbe. -— [L. c. epist. 432.]

7. Begi Si(*ili€ '. — Ad nostrum fili carissime noviter pervenit au-

ditum, quod nonnulli apostat« ac excommunicati et rebelles sancte ro-

mane ecclesie de da secta dampnata fratricellonun in Kegno et terris

regle ditioni subiectis commorari domosque recipere necnon Seminare

ac dogmatizare cum quadam quasi securitatis fiducia multa erronea, non

absque divina et eiusdem ecclesie contumelia plurimorumque periculis

et scandalis non verentur, de quibus nonnulla colligere regia Providentia

poterit ex cuiusdam serie littere transmisse per quosdam ex eisdem

apostatis, cuius t^iior est presentibus interclusus. — Er möge die Ge-

fahr beli^rzigm und den Inquisitoren zur AuMilgung der Seele behilflich

sein. — Ceterum ut, quid duduin ad supposita nobie per dilectum filinm

Philippiim de Maioricis sororium tuum oidcm rescripserimus, prudentia

regia non ignoret, ecce quod suppositionis sue ' nostrarumque litteranim

ad eam responsalium tenores inclusa cc-ddla presentibus plenius indicabit.

Quem quidera Pldlippum, cuius prestoiabaniur adventum, postmodum non

* Schön vor seiner Abreise nach Neapel war Philipp nach seinem Ein-

tritt in den Clerikerstand von Johann mit mehreren Beneficien ausgestattet

worden. Du Philipp dieselheri (ah er frtatt nach Avignon, wie der Papst es

gewßn<^cht hatfc«, nach Me»pel abrei5te) einfach aufgab, ordnete Johann 1331

die \crlanfgo Verwaltung derselben an. S. Regesta Vatic. Joannia XXII.

(u. 116) secret. an. 15 et 16, tum. 8, f. 8 a, epist. 33,

* L. c. f. 95 b, epist. 477 er möge den OrdeDsniinister Geraldus in seinen

Bemühungen zur Aosrottung der Fraticellen kräftigst unterftützen. dd. III. id.

aag. an. 15^\

» Waht-scheinlich die von Wadding (ad an. 1328, n. 31) aus Regesta

Vatic. JoaiirJä XIII. (n. 115) secret. an. 14 et 15, tom. 7, f. 176 mitgetiioilte

(und&tirte) Supplik Philipps.
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vidimus, sed audivirnus, quod ad eas partes se duxit nostris neglectis

consiHis et persuasionibua transforendum. — Datum II. idus decembris

anno 15« (12. Dezember 1331). — [L. c, f. 91a, epist. 427.]

Regine Sicilie. — Perdiicto noviti^r ad nostri apostolatus auditum . .

— Dasselbe.-— [L. c. epist, 428

J

8. Eidem regi [Sicilie]. ~ Nach andertn : Litteras apostolicas missas

certis personis per nostnun nuncium pro meliori noluisti tunc temporis

publicari. Profecto fili non videtur tibi tutum nee honorabile, litteras

apostolicas, presertim que ad negotium fidei pertinent, ulterius retinere

uec publicationem earum aliquatenus impedire ; ideoque requirimus pru-

dentiam regiam et bortamur in domino, ut dictas litteras illia, quibus

diriguntur assignare taliter facias, quod eas valeant publicare. Sicut

alias regie celsitudini scripsimus, non est regnum inter christianos, in

quo non fuerint similes publicate. Et si aliquorum mentes movcant

raüones, quas hereticus ille Michael de Cesena contra nostras con-

stitutiones cum suis fautoribus fabricavit, te, ciiius intelleütuin deus

illominavit multiplicitcr, movere non debent. — Datum VIII. <'as iulii

anno 15o (8. Juli 1331). — [L. e. f. 96 b, epist. 486,]

Endlich fand ich von Johann noch einen Brief gegen einige häre-

tische Bn'ider der Erzdiöcese Genua. Obgleich dieselben nicht ausdi-ück-

lich als Fraticellen genannt werden, lassen doch die in dem Schreiben

auf sie angewandt^en Bezeichnu9gen vermuthen, dass es sich um diese

Secte handelte. — Wichtiger ist das letzte Schreiben, welches mit dem
unten unter ti. 13 veröffentlichten zusammenzuhalten ist und unten bei

Besprecbung der *Micliaelisten* verwerthet werden wird.

9. Bartholotneo archiepiscopo Januensi, — Assertione fide digna

percepta, noAnuUos fratres ordinid minorum hereticos eeu de heresi (!)

pravitate vehementer suspectos, quorum noticiam dilectus filius Jacobus

de Portuli familiariB noster habere se asserit, in iUis partibus existere,

errores ao heteses in eisdem dogmatizantes partibus, ut alios in preci-

pitium secum trahant; so befiehlt er ihm, er solle diesem Jacobus de

Portuli zur Gefangennahme derselben behilflich sein. — Datum IUI. idus

septombris an. 18^ (11. September 1333). — [Reyesta Vatic. Joannis XXII.
(n. 117) secret. an. 17 et 18, f. 271h, epist. 1400

J

10. Laureniio de Ancana ordinis frati'um min<yrum, in^quisitori he-

reiice pravitatis in Marchia Anccnitana auctoritate apoatolica depiUato. —
Multorum relatio ad nostrum perduxit auditum, quod DommlH fratres

tui ordinis minorum de regui Sicilie citra Fanuu et Veneciaruni parti-

bus, qui duduin serpentina deceptiono seducti se ab obedientia romano

ecclesie ao ordiuis predicti et prelatoioim eiusdom in suarum animaruni

salutis dispendiura subtrahentes, illius hominis reprobi Michaelis de Ce-
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sena olim supradicti ordinis generalis miniötri, de heresi sentcntialiter con-

dempuati e;iu^>que scquacium et coinplicum dampnatorum secuti fuerant,

deambulando per diversoria mortis precipites, dampnabilia devia et

errores, nunc saniori Jucti consilio , apertis inspirante domino rationis

octüis, quos detestaiida delictorura huiusmodi clauaerat enonnitas, se

cognoscunt ab iinitafce ecclesio dampnabüiter separasse tactique cofdis

dolore intrinsecus, ad eandom redire desiderant unitAtom. Nos autem,

qni suinmi et etorni pastoris vices insufftciontibus meritis in terris geri-

mus, confovere volentes in votis tarn salutaribus fratres ipsos; atten*

dentos quoque, quod tu ordinis prelibati professor, fratrum eorundem

salutis aniniarum zelator ex debito caritatis existis; so bevollnhächtigt

er ihn (für die nächsten sechs Monate) die reumüihig Zurückkehrenden

nach Auferlegung einer entsprechenden Busse voti dem Banne zu befreien, —
Datum X. kal. maii an. 18" (22. April 1334). — [L. c. f. 12Sb, episi. 1145.]

Die von Johann in den Jahren 1333 und 1334 gegen Angelo und

seinen Anhang erlassenen Schreiben habe ich bereits oben * mit dem
durch dieselben veranlassten Procoss mitgctheilt.

Nicht geringem Eifer als Johann bethätigte seit den ersten Jahren

seines Pontihcates Benedikt XII. Bereits im Juli 1335 eiliesB er

eine Reihe von Schreiben an die Inquisitoren und Bischöfe von fast

ganz Italien ge^on die Anhänger der Secte, welche er als *se fratri-

cellos sive fratres de paupere vita nominantes' bezeichnet. Wadding

theüt das für den Inquisitor der Mark von Ancona gerichtete Schreiben

vom 9. Juli 1335 mit. Ich füge im Auszuge die übrigen um jene Zeit

erlassenen Schreiben hier an, von welchen die an einige Feudalherren

der Mark gerichteten besondere Beachtung verdienen.

11. DUecto fUio . . inquisitori heretiee pravitatis in Marehia An-

conitana auctoritafe apostolica deputato. — Licet '^udum seeta illa pesti-

fera, que fratricellorum seu fratrum de paupere vita dicebatur ^-ulgariter,

reprobata et dampnata perpetueque prohibitioni subiecta fuerit per sedis

apostolice providentiam circumspectam, nonnulli tarnen pemitiosi homines

et perversi, se fratricellos seu fratres de paupere vita nominantes, sub

habitu, quem gestare ante reprobationem predictam solebant homines

dicte secte, in Marehia Anconitana * suas iniquas et dampnatas congre-

gationes, sicut habet multorum assertio, faciunt et periculosos et de*

testandos errores et hereses ibidem disseminant . . . «r soll gegen sie,

und ihre Beschützer vorgehen ... et ut de ipsorum erroribus et heresi-

< S. oben S. 16.

Daselbst überhaupt ein Hauptsitz derselben, wo sie vom Bischof (s. unten

S. 73) und den Feudalherren begünstigt wurden (s. unten Nachtrag).
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bu8 habere valeas cicins et plonius veriiatem, libris ot scripturis eoruia

per te, sicut cauiius poioris, porqiiisiiis ot captis ad correctionem et

punitioncm ipHoriun ac complicum . . . procedere . . . prociures. —
Datum in Castro Pontissorgio Aviniononma diocesis VII. idua iulii

anno 1" (9. Juli 1335). - [liege^sf^i Vatlc. Bcnedkti XIL (n. ISO) secret.

an, 1, f. 06 a^ epist 410; ganz hei Wadding ad an. 1335, n, 11.]

Epist. 411—420. — In eundom niodum inquisitori partium Lom-

bardie, Tuscie, proTincie Romandiole, Marchie Tervisine, ducatus Spo-

letani, rogni Sicilie citra Farum, insule Sicilic, Sclavonie, provincie

Romane.

12. ^D'dectis film nobilibus viris Petro Sacconis et Tarlaio de Petra-

mala *. — Infeata multorum assertioue percepimuö hii» diebus*, nie hätten

die längst verurtheüten *frat.ricelli', welche *Buas congregationes iniquas

in Ulis partibus, sicut asseriiur, f^ciunt . . . receptasse et receptare

ipsisquo prestitisse et prostare dicemini . . . auxilia, consilia et favores'

;

sie sollten dieselben einfangen und dem Inquisitor atislicfem. — Datum
me oben. — [L, e. f. 66 b, epist. 420.]

13. JMectis fiUis nohilibtis viris Sinibaldo de Ordalafis* et Francisco

eins nato. — Infesta multorum wie oben; trotz der Verurtheilung der

'fratricelU* hätten sie *Azolinum olim ordinia fratrum minonun nunc vero,

ut asseritur, hereticum et de lieresi sentencialiter condempnatum ac quos-

dam alios honiines impios, qui ao fratricelloB* nennen,. in ihren Schutz

getimntnen u. s, w, wie oben. — Datum ut supra. — fL. c. f. C7a, epist, 421.]

14. *VenerabHihm fratrihif^ nniversis episcopis per Marchiam Anco-

nitanam constüutis, — Licet dudum eccta Uta et c. ut in prima' sollen

den Inquifitoren behilflich sein. — Datum ut snpra. — [L. c. epist. 422

J

Epist. 423—431. — In euiidem modum an die Bischöfe der oben

n. 11, epist. 411 f. genannten Provi^izen.

Wie wir aus den Schreiben erfahren, welche Benedikt im Sommer
des folgenden Jahres (lti36) erliess, gewann die Secte trotz aUer Be-

müliungen der Päpste noch immer an Boden ; eine Erscheinung, welche

in dem anarchischen Zustand« des Landes und in der Gunst, in welcher

'die armen Brilder' am neapolitanischen Hofe und bei anderen kleineren

Feudalherren standen, ihre Erklärung findet. Gerado diese Begilnsti-

gung derselben veranlasste Benedikt zu einem von Raynaldus ' mit-

getheilten Schreiben an König Robert vom 24. Juni 1336, weiches uns

zeigt, dass die Fraticollen selbst in Neapel Unterkunft gefunden hatten.

* Pier Saccone de' Tarlati da Pii^tramala Herr von Arezzo 1337.

* Die berühmte Familie von Forü.

8 Ad an. 13BC, n. 63 aus Regesta Vatic. Benedicti XII. (n. 131) secret.

an. 2, tom. 2, f. 52 b. oj^ist. 189.
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Eine Reihe anderer sehr wichtiger Schreiben gingen aöi 23. Juni

und B!. Juli desselben Jahres (1336) nach Italien an den päpstlichen

Legaten und die Rectoren der verschiedenen Provinzen des Kirchen-

staates. Sie enthalten für meine folgende Darstellung wichtige Angaben.

15. Vemrabtlihm fratrihus BcHrando archiepiscopo Ebredunensi et

JoJuinni qnscopo Anagnino nostro in spiritualibus Urins vicario. — Dudum
ad audientiäm nostri apostolatus perducto, quod quidam pemiciosi ho-

inines et perversi se fraticellos seu iratres de paupere vita dicentes,

quorum secta pestifera olim per sedem apostolicam dampnata extitit

et perpetue prohibitioni subiecta in Urbe ac terris ecclesie romano im-

mediate subiectis circumvicinisque partibus coinmorantes errores et he-

reses varios periculoso nimium seminabant, tarn ordinariis quam düectis

filüs . . inquisitoribus heretice pravitatis in prefatis Urbe, terris ac

partibus auctoritate apostolica deputatis dedisse per nostras certi tenoris

diversas licteras meminrmus in mandatis, ut commissum eis inquisitio-

nis officium solertep et fidelitor super hiis et aliis negotium iuquisitio*

nis tangentibus exequentes, de predictis nequam hominibus eorumque

receptatoribus complicibus, fautoribus et valitoribus ac eorum et cuius-

libet ipsorum in hac parte criminibus, delictis et erroribus veritatem

inquirere solerti adhibita diligentia procurarent, ad captionem, correctio-

nem et punitionem eorum secimdum sanctiones canonicas et privilegia

concessa eidem inquisitionis officio nichilominus processurL — Sane

cum, sicut ad nos noviter est perlatum, predictorum malorum et super-

sticiosorum hoininum presumptio periculosa et temeraria non est in

illis partibus diminuta sedaucta, cum nedum ipsi, quin ymmo
quam plores alii eorum, sub aliis tarnen diversis fictis habitibus sequentes

et imitantes dampnata vestigia in eisdem ürbe, terris et partibus,

necnon et in regno ac tenis Sicilie disseminantes varios errores et

hereses, non sine multorum fautorum consilüs et auxiliis commorantur.

— Nos igitur tantis periculis obviari salubriter cupientes, befehlen,

sie sollten mit aUern Eifer an die Aufspürung und Bestrafung der Schul-

digen gehen, 'ita quod pestifera labes extirpetur huiusmodi et catholice

ßdei claritas remaneat ülibata' ... — Datum Avinione IX. kai. iulii

an. 2^ (23. Juni 1336). — [Regesta VaUc. Bmedicti XIL (n. 181) secret,

an. 2, f 42 a, epist. 147.

J

Epist. 148—153. — In eundem modum magistro Hugoni Augerii,

canonico Narbonensi, rectori patrimonii beati Petri in Tuscia*, -—ma-
gistro Rogerio de Vinto, canonico Ruthenensi, Campanie Maritimeque

ac civitatis Beneventane rectori, — magistro Canhardo de Sabalhano,

* Er wird auch bevollmächtigt, die Ausführung anderen zu übertragen.
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canonico Rivensi, rectori Marchie Anconitane, ~ magistro Raimimdo de

Poioliis, archidiacono Petragoricensi, ducatus Spoletaiii rectori, — magistro

Guillelmo Arnaldi de Queiio, canonico Conseranensi, Homandiole rectori.

16. VenerahiU fratri Bertnindo, archiepiscopo Ebredunensi apontolice

sedis nuncio. — Rolatum est nobis, quod quidam fratres ordinis mino-

rum, qui quoudain Petro de Corbario, dum erat heresiarcha caput illius

horribilis scismatis, quod tempore felicis recordationis Johannis XXII.

predecessoris nostn extitit contra deum et sedem apostolicam fidemque

catholicam attemptatum, ac Michaeli de Cesena dudum do herosi con-

dempnato necnon et Ludovico de Bavaria iniurioso invasori regni ßo-

mani et imperii adliesorunt, sicut asseritur, in Anconitana Marchia com-

morantes statuta vilipenderc canonica, ordinationibus et determinatiouibus

sedis apostolice mendaciter detrahere, memoriam eiusdem predecessoris

denigrare ac dilacerare sub murmurationibus temerariis et nonnulia alia

verbiß et factis, que fidei puritati catholice bonisque moribus sunt obvia

suoque ordini dedecentia committero non verentur; — nos igitiu* pre-

missa sub dissimulationis necglectu, si veritas suifragetur relatibus, no-

lentes absque correctione debita pertransirö, fratemitati tue per apo-

stolica scripta committimus et mandamus, quatenus per te vel aliura

seu alioo simpliciter et de piano sine strepitu et figura iudicii super pre-

missis et ea quomodolibet tangentibus veritatem inquirens, fratres ipsos,

quos de predictis vel eorum aliquibus diff'amatos vel culpabiles repereris

pereratorie citaro procures, ut infra certum terminum poremtorium com-

petentem per te sibi super hoc prefigendiun apostolico conspectui persona-

liter se presentent responsuri, facturi et recepturi, quod iustitia suadobit,

diem autem etc. ~ Datum ut supra [apud Pont^emsorgie, II. kal. augusti

an. 2« (31. Juli 1336)]. — [RegesUi Vatic, Beriedicti XIL (n. 131) secret.

an. 2, f. 59b, epist. 212.]

Ein folgender Brief (1. c. epist. 213) iviederholt den Inhalt des vor-

hergehenden, hevoUmächtigt jedoch den Adressaten, die Vorgeladenen, falls

sie sich nicht freiwillig stellen, gefänglich einzuziehen.

17. Vetierahili fratri Bertratido archiepiscopo Ebredunensi apostolice

sedis nuncio. — Ad nostri apostolatus auditum quorundam fide dignorum

assertione pervenil, quod venerabilis frater noster Pranciscus episcopus

Gamerinensis * deum et ecelesiam romanam , cui iiu-amento fidelitatis

esse astrictus noscitur, graviter offendere seque ac statura suum gravi-

bus periculis subiccre non formidans, quibusdam pemiciosis et scanda-

losis hominibus se fratncellos seu fratres de paupere vita nominantibus,

quorum secta pestifera iam dudum per sedem apostolicam dampnata

» Pranciscus Moualdus 1328—1347 (?), 1356 wird ein Nachfolger genannt.
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oxtitJJ et perpeti'e prohibitioni subiocta, in Marchia Anconitana, ad

quam vrniysc il>jque euas conventiculas facer« ac dampnatos errores et

hcieses disseminare ac docmatizare diciiDtur, adhesifc et adhorot ipsos*

que r(3ceptavit et rocoptat; necnon t^im ipsis quam rebellibus, occupa-

toribus et dct/'ntoribus bonorum, bonorum et iurium ecclr sie memorat«

in Marchia Bupradicta proBÜtit et prestare uon desistit multipliciter

contra nos et eandem eccleßiam auxilia, consilia et favores; — nolentes

igitur, sicut etiani noc debcmus talia, ei veritas suffragetur relatibus, aba-

que correctione debita conniventibus oculis pertransire, fratemitati tue per

apoBtoüca scripta committimus et mandamus, quatinus si per informatio'

ncm a te eimpliciter et de piano eine strepitu et figura iudicii facien-

dam, prefatum epiflcopum de premissis vel eorum aliquibus infaraattun

publice repereris, eura per te vel alium seu alios percmptorie citare

procuros, ut infra certum peremptorium terminum competentem per te

fiibi super hoc prcfigendum, apostolico conspectui personaliter ee pre-

sontet, pro demeritis recepturus ac responsurus et facturuB, quod iustitia

Buadebit; diem autem huiusmodi citationis et formam etc. — Datum
ut supra. — [L. c. f. 00 b, epist. 216.

J

Item eidem archiepiscopo BimUis littera contra Jacobum episcopum

Firmanum *. — Datum ut supra. — /X. c, f. 61a, epist. 217

J

Aus den Pontifieaten Clemens' VI. (1342—1352)» und Inno-

cenz* VI. (1352—1362)^ sind vor allem die beiden Schreiben an die

Bischöfe, den Clerus und das Volk von Armenien (vom 29. Mai 1344)

und den Bischof von Jaffa in Palästina vax erwähnen , welche Baynal*

dus* veröffentlicht hat. Dieselben zeigen uns nicht nur die Ausbrei-

tung der Secte bis nach dem fernen Orient, sondern belehren uns auch

über deren Ini:hümer. Zumal wird die Läugnung der Rechtmässigkeit

aller Päpste seit Bonifaz VIII. hervorgehoben, wovon eine AbtheUung

der Secte die Bezeiclmung *fraticelli della opinione' erhielt. — Von
Clemens VI. habe ich noch ein Schreiben vom 24. April 1346 an den

General und die Provinziale des Franziskanerordens nachzutragen, in

welchem die dem Orden entnommenen Inquisitoren sträflicher Lässig-

keit in Verfolgung der Secte beschuldigt werden. Raynaldus * erwähnt

dasselbe nur kurz.

« Jacobus de Cingoli 0. Pr. 1334 bis e. 1348.

* Regesta Vatic. Clementiq VI. (n. 138) secret. an. 3, epist. 52.

• Regeata Vatic. Innocentii VI. (n. 225) an. 2, Üb. 1, f. 8 a, epist. 23.

Ein zweites fast gleichlantendes Schreiben vom 12. December desselben Jahres

s. 1. c. (n. 227) an. 2, hb. 3, f. 5 b, epist. 16.

Ad an. 1344, n. 8 und ad an. 1354, n. 31.

* Ad an. 1346, n. 70.
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18. Düectis filiis . . generali et promncialUms ministris ordinis fra-

trutn minot'um. — Intelleximus displicenter, quod lii'et in diversift par-

tibus multi fratrlcoUi, quorum secta per ücclesiara rcprobata oxtitit et

dampnata, poHtiferos errores et hereses disBerainare periculose nirnium

moliuntur, tarnen nonnulli fratree vestri ordinis, quibiis inqui^jitionis

heretico pravitatis in diversia sibi decretis provinciis ncgociuin auctori-

täte apoßtolica est commissum, t^uper corrigendiB et puniendin fratricellis

eisdem super predictis ac eisdem erroribus et heresibas extirpandiB, se

reddunt et reddiderunt hactenu» nimium negligentes. Cum autem ne-

gligencia huiusmodi eo uobis sit mole&tior non indigne (?), quo veremur

ex ea fidei cathoKce maiora pericula proventura, discretioni vestre per

apostolica scripta in virtute obediencie districtius iniungendo mandantes,

quatenus vos et quilibet vestrum eosdem inquisitores commonere ac

solicitare curetis, ut ipsi adhibita fideli et solerti diligentia sie super

premissis sui debitum officii exequantur, quod potius de ipsa commen-
dari valeant, quam de negligentia redargui vel puniri. Si vero de ne-

gligentia huiusmodi certificati fueritis, super quo vos esse voluraus dili-

gentes, exinde nos certiores efficere quantocius procuretis. — Datum
ut supra [Avinione VIII. kalendas maii anno 4*^ (24. April 1346). —
[Regesta Vatic. Clementis VI. (n. 139) secret. an. 4, ejnst, 1107.]

Trotz aller dieser Bemühungen blieb Italien auch für die Folge

die eigentliche Heimat dieser Secte. Dies ersehen wir von neuem aus

einer Anzalil von Briefen, welche Innocenz VL l'i54 an seincin Legaten,

den thatkräftigen Cardinal Albornoz, sowie an die Erzbischöfe von Capua,

Benevent, Neapel und Pisa sandte. Von denselben hat Wadding * das an

den Jßrzbischof von Capua veröffentlicht; ich trage die übrigen kurz nach.

19. Dilecto flio Egidio tittdi sancti Clementis preshgtero mnHmüi
apostolice sedds legato. — ßomanus pontifex, ad quem ex officii sui de-

bito principaliter pertinet. . . Sane rumor infestus nostrum noviter

perturbavit auditura, quod in Urbe, in qua fides~ipsa catholica et evange-

lica precipue splenduerunt, et in quibusdam aliis circumvicinis partibus

nonnulli supersticiosi perditionis filii fratricelli vulgariter nuncupati ac

eciam alii . . . wie in epist. 5. — Datum Avinione IUI. kalendas novembris

anno 2° (29. October 1354). — [Regesta Vatic. Innocentii VL (n. 227)

an. 2, Hb. 3, f. 2 b, epist. 4.J

Venerabili fratri . . archiepiscopo Benevontano . . . ut in proximu

superiori usque ad finem.

Venerabili fratri . . archiepiscopo Neapolitano ... ut in tercia

superiori usque ad finem. — [L. c. f. 3 b, epist. 6. 7J

* Ad an. 1354, n. 7 aus den Regesta Iimocentü VL (n. 227) an. 2.

lib. 3, f. 2 b, epist. 5.
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20. Venerahüi fratri . . archiepiacopo Pisano. — Muka etc. ut in

quinta superiori usque in tetiehris erfaverunt. Cum autem accepimuB,

tu velud diligens Christiane fidei zelator et custos, quam plures ex ipsis

viriß nephariis propter huiusmodi eorura detestandos excesßus capi fe-

ceris et tuis habeas detentos carceribus ; nos prout ex debito tenemur

pastoralis officio, huic morbo et pestifero salnbribus occurri remediis

cupientes, tuamque in hoc düigentiam et soUicitudinem in domino pluri-

mum commendantes tuumque eciam iam in hüs inchoatum officium nichilo-

minus excitantes, frat^3mitati tue per apostolica scripta maudamus, qua-

tenus ad huiusmodi pcstilentom nequiciam, que sorpit ut coluber in dictis

civitate et diocesi ac provincia, penitus extirpandam, in caritate dei te

diligentor exercens, contra ipsos viros nepharios tarn per te detentos

quam per alios, nostra eciam auctoritate suifultus etc. ut supra usque

Datum Avinione X. kalendas docembris anno 2"* (22. November 1354). —
,
[L, €, f, 3 b, epist. 9.]

Doch wie bei den früheren, so scheint auch bei diesem Schreiben

der Erfolg keineswegs der gewünschte gewesen zu sein. Denn in weite-

ren Briefen vom 12. August 1355 und vom 20. September 1357 richtete

Innocenz dieselben Mahnimgen und Befehle an alle geistlichen und welt-

lichen Obrigkeiten von Italien und besonders von Born und Calabrien.

21. 'Dilectis . . ßiis, dudbus, prhwipihus . . ,per Calabriäm constitu-

tis. — Romanus pontifex . . . Sane rumor infestus nostrum noviter turba-

Vit auditum, quod in partibus Calabrie nonnuUi supersticiosi viri fratri-

ceUi vidgariter nuncupati . . . officium predicationis usurpant et contra

ipaius catholice fidei veritatem novas inducunt sectas varipsque errores

dampnabiliter seminant* . . . sötten den Inquisitoren zur Ausrottung der-

seihen behilflich sein. — Datum apud Villamnovam Avinion. dioc. IL id.

augusti anno 3** (12. August 1355). — [Regesta Vatic, Innocentii VL
(n. 230) an. 3, Hb. 2, part. 1, f. 17 b, epist. 30.]

22. *Venerabili fratri Poneio episcopo Urbevetano nostro in sp^rituali-

bu8 in ürbe vicario. — Non sine gravi turbatione ad nostrum pervenit

auditum, quod nonnuUi pestiferi öupersticiosique viri, fratricelli vulgariter

nuncupati, in ürbe et circumvicinis partibus contra catholice fidei veri-

tatem novas inducunt sectas erroresque varios dampnabiliter seminant'

;

— er solle den Inquisitoren alle mögliche Forderung gewähren. — Datum
Avinione Xu. kal. octobris anno 5** (20. September 1357). — [Regesta

Vatic. Innocentii VI. (n. 232) commun. an. 5, f. 3 a, epist. 10.]

23. ^DUectis filiis . . »ducibus, priticipibus , marchionibus , comitibus,

baronibus, seneschalis, itisticiarii^, vicariis, potestatibus, capiUineis, recto-

ribus, fudicihus et officialibiis secutaribus necnon communibus et universitati-

bus civilafumf terrarum, castrorum, villarum atque locorurn per Italiam
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constittUis et aliis universis , ad [quos] präsentes littere pervenerint. —
Multa nee iiumerito nos amaritudo perfundit. . . Sane rumor infpstus

dudum turbavit et turbat assidue mentem nostram, quod in Italie et

presertim romanis et regni Sicilie partibua nonnulli Bupersticiosi viri,

fratricelli vulgariter nuncupati ... in ovium veniunt vestimentis sibique

officium predicationis usurpant et contra catholice fidei puritatem noTas

inducunt sectas erroresque varios dampnabiliter serainant*; — sollen

dieselben einfangen lassen und den Inquisitoren Hufe leisten. — Datum
wie oben. — [L. c. epist. 11.]

Venerabüibus fratrihis . . archiepiscopis et episcopis ac dilectis filiis

dectis H aliis ecdesiarum et monasteriorum prelatis per Itaiiam cmistituüs,

ad quos presentes pervenerint. — Multa nee immerito wie oben. — [L. c.

epist. 12.]

Ich schKesse diese Aehrenlese mit zwei Schreiben Urbans VI.

gegen die Fraticellen in der Gegend von Farfa und Rieti. £s liegt zwar

au6 dem 15. Jahrhundert in den Begesten noch eine Menge ähnlicher

Schreiben * vor, von welchen Wadding nicht wenige mittheilt oder wenig-

stens erwähnt ; für unsere Zwecke jedoch haben dieselben keine beson-

dere Bedeutung mehr. Um jene Zeit hatte die Secte bereits längst

eine bestimmte und dauernde Gestaltung angenommen und diese zeigt

sich uns in den noch mitzutheilenden Processen unvergleichlich klarer

als in jenen Schreiben.

24. ^Nicolao abbati monasterii Farfensis. — Ad audiontiam nostram

pervenit, quod Franciscus Interamnes, Benedictus de sancto Gemino,

Antonius de Reate, Franciscus de Pulegia et Lallus de Stoniabecho

ordinis fratrum minorum professores (f. 181a) deum pre oculis non

habenteS) spiritu rebellionis assumpto et ab unione sancte romane et

universalis eeclesie se dampnabiliter subtrahentes , in terris tui mona-

sterii et partibus circumstantibus commorantes, quandam sectam per

eandem ecclesiam reprobatam, que fraticellorum dicitur, pertinaciter

obsefvant et alios secnm in perditionom trahere nituntur*; — soU sie

fangen, — Datum Perusii IUI. nonas maii an. ll*' (4. Mai 1388). —
[Begesta Vatic. Vrbani VI. (n. 311) secret. an. 9—11, lib. 2, f. 180bj

25. ^Andreocio de Palumbario domicello*. — Soll dem Abt von Fatfa

behilflich sein. 'Cum autem, sicut habet nonnullorum fide dignorum

assercio, huiusmodi professores in Castro Podü Donadei Reatine dioccsis,

quod gubemas, frequenter se reducant et inibi receptentur', so tvird ihm

befohlen, dies zu verhindern.. Endlich fügt ürban bei, er habe *dilecto

* S. dieselben iu Wadding und Kaynaldns, viele derselben hat Mosheim

l c. p. 659 8.
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filio Angelo de Clauöura ordinis predicti (d. h. oid. mincrmn)* und dem

Äbi von Fa/fa aufgetragen ^ die Fraticellen zu fangen. — Datum wie

oben. - [L. c. f. ISlbj

n. Processe. — 1. Der Process gegen Paulus Zoppus
von Rieti im Jahre 1334. - Wir haben bereitä oben* aus einem

Process gegen die Fraticellen der Gruppe Angelo's vom Jahre 1384

fr. Simon von Spoleto als päpstlichen Inquisitor kenuen gelernt. Die

Acten eines zweiten von demselben Inquisitor in Rieti geführten Pro-

cesses enthält derselbe cod. Vatic. 4029*, Bl. 1— 75, aus welchem ich

hier, soweit es der Anstand erlaubt, das Wesentliche mittheilen will.

— Die Vcrwerthung der hier enthaltenen Angaben folgt unt^n '.

Am 15. Juli 1334 theilte in Gegenwart der Aebtissin die ^Ceccha-

rella * Johaiinis Retinecte de R-oate monialis monasterii sancte Scholastice

de Reat«' dem Inquisitor mit, dass, als sie im Hause der Wittwe 'Con-

tessa * filia Jotii, uxor condam Pauli Piscis de Reate de Porta Romana
desuper (que nunc est de tertio ordine)' diente, sie selbst sowohl als

ihre Herrin Ton einem gewissen 'Paulus * Angelecti Venuti de R«atd

de Porta Roraana' unter dem Scheine der Frömmigkeit zu unsittlichen

Gebräuchen verführt worden sei; worauf fr. Simon den Process durch

folgendes Actenstück, in welchem das wesentliche der bisher gemachten

Geständnisse enthalten ist, einleitet:

(f. 6 a.) 'Nos fi'ater Symon de Spoleto ordinis fratrim» minorum

inquisitor «upradictus
,
quoniam debitum commissi acbis officii exigii

et requirit
,
quod contra hereticos et hereticas , suspectos et suspectas

de heresi et here^ica pravitate et ad ipsam quoraodolibet pertinentia

exterpanda nee non et contra eorum fautorcR, receptatores et defensores

eorum soleiii diligentia procedamus; et ex special! mandato domini

pape Johannis XXII^* tenemur de vita et convcrsatione quorundam ritum

stafum habitum vel septam fraticellomm de paupere vita septantium

vel tonentium aut assumentium
,
que per sedijm apo&tolicam sunt pro-

hibita et dampnata informeniuv et «ulpabiies puniamus secundum qiiali-

tatem criminiß et persone. Sane clauiosa insinuatione et fama publica

deferente nostris est auribus intimatum, quod Paulus (JJoppus alias dictus

Paulus de Carcere et quidam alii homines et mulieres salutis proprie

immemores, dei et ecclesie timore postposito, facies iddem habent^e

< S. oben 8. 8. 16. * S. über ihn oben S. 8.

' Im zweiten TheiJ dieses Abschnittes. Bl. 3 a.

5 Dieser volle Name Bl. 13 b.

* So Bl. 6b; gewöhnlich beiset er Taulufc Cioppus' oder wie das päpst-

liche Schreiben bei W^dding richtiger 'Zoppus* (offenbar der Hinkende' nach

dem italienischen 'zoppo') ; femer 'alias dictus Paulas de Carcere' ; s. unten.
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diversM &e[d] caudas ad invicem coUigatas, sub paliio mortificationiß

camis et specialis virtutis et bonitatis et obedicntie salataris vel per-

fectionis altioris vel virtutis mulieres ante se ad nudum faciunt spoUari

et iacere suppinas modi« et actibu» inhonestis, ut suas infectivas cor-

nictionis Ubidines licite valeant adimplere *. — Daher will er gegen sie

eine Untersuchung einleiten.

Paulus Zoppus wu'd nun vorgeladen und ist bald , ohne dass die

Tortur angewandt worden wäre, geständig. Er erklärt Bl. IIa; *Quod

ipso nullam pcrsonam suspectam habebat et sponte renunptiavit omni

sue defensioni ... et posuit se libere in manibus ipsius inquisitoris/

Bl. 24b bestfttigt er: 'Quod omnia supradicta confessus fuit, quia vera

sunt, et sponte et non propter penam nee timore alicuius tormenti ; et

dixit, quod nuUum tormentum recepit nee in aliquo fuit tortus.'

Zur Kennzeichnung seiner Vergehen und seiner Persönlichkeit ge-

nügen folgende Stellen aus seinen Geständnissen. BL 10 a: 'Intorrogatus,

sub qua specie et quo eolore induxit ad spoliandum; respondit, quod

supradicta inducebat sub spocie virtutis obodientie, et in hoc dicabat

experimentuni sumere, si erat obediens. Et dixit, quod dicebat sibi,

quod ßi predicta faciebat ad dictum suum ipso presente et vidente, erat

obediens ; et si illa non faceret, non esset inobediens. — Inten'ogatus,

a quo habuit predictum ritum et modum et a quo didicit; respondit,

quod didicit et scivit n fratre Raymundo ftatricello de Spoleto, qui fuit

moratus in loco Foretto de ßeate et loci sancti Maronis vel Maii prope

Reaium et nimc est dernütua et fuit defujitus in domo Lotoroni de

Alfonis de Beate et fuit sepultus in cimeterio ecclesie maioris Beatine.

— Intenogatus, qnomodo docuit oum dictus frater Ra3Tnundus, respon-

dit, quod dicebat sibi, quod Spoleti servabatur ist« modus, scilieet quod

homo nudus cum nuda iacebat et non commiscebantur ad invicem. —
Interrogatus (10b), si iUe asserebat, in supradictis esse aliquod bonum;

respondit, quod non dicebat sibi nee bonum nee malum. — Interroga-

tus de loco, ubi supradicta didicit, respondit, quod in civitate Reatina,

sed non rocordatur bene et determinate de loco particulari. — Inter-

rogatus de tempore respondit, quod fuit iam sunt X et XII anni elapsi.'

(f. 21a.) 'Item dixit, quod ipse simulavit miracula fal^o; verbi

gratia, quod ipse Paulus dixit multis personis et disseminavit inter

multos, quod semel dum ipse Paulus esset in loco Grecce cum fratre

AppoUonio et ibi essent duo iuvenes fratres Bovitii et propter abundan-

tiam nivis eis defecerat panis, propter quod illi duo novitii volebant de

ordine recedere et frater Appollonius predictus dixit eis, quod expecta-

* Aohnliche Geständnisse im Liber sententiarum inquisit. Tolosanae ed.

Limborch pp. 382 s.
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rent per ires dies et dominus ministrabit tertia die eis stantibus sie

sine pane. Et Ulis iuvenibus volentibus recedere, fuit pulsata porta

loci, ad quam unus currens de dictis iu^enibus invenit ibi unura cani-

strum paiüs, ibi nnllo apparente. Et post hoc posita mensa pulsata

est porta, ad quam cuiTens unus de supradictis invenit ibi unum lupum

cum branca pulsantem. Qui lupus recedens dimisit unum crap^iiolum.

Et dixit, quod omnia superdicta fuerunt falsa et preflicta dissimulavit

et finxit ad laudandum dictum fratrem Appollonium in sanctitate/

Hierauf legte fr. Simon das Ergebniss der Verhöre einer von ihm

einberufenen Versammlung zwölf angesehener Männer Rieti's aus dem
geistlichen imd weltlichen Stande vor und verlangte ihr Gutachten über

folgende Punkte: (Bl. 16b.) *Ütrum dicta et confessata contra Paulum

Cioppum supradictum sint heretica; secundo utrum ipse veniat ut he-

reticus condempnandus ; tertio utrum sit arctandus tormentis ad plene

confitendum/

Aus den Antworten* gar mancher der Einberufenon leuchtet das

Bestreben hervor, den Inquisitor zu veranlassen, dass er sich mit dem
Geschehenen und einer Züchtigung des Verführers begnüge und die

* Ich theile emige der Gutachten mit: Bl. 17 a. 'Dominus Jacobus Leo-

pardntii (welchem f&nf andere beißtimjnteD ; s. über ihn weiter unten S. 81.)

consuluit super primo, quod erant heretica; super secundo, quod non

est condempnandus, quia est vilis condicionis. inspecta condictione porsone;

super tertio, qucfl non est tc>rqueiidus proptvr famam servaudani persona-

rum Reatinarum et propter honorem civitatis.' Sechs andere stimmten mit

'dominus Johannes de Cane mortuo (Bl. 16 b) super primo, quod erant heretica

et heresim sapientia; super secundo, quod ex illis non debebat condempnari

ut hereticus, quia vaccill&bat aliquando; super tertio, quod debebat tormentis

arctari ad confitendum veritatero'. In einer zweiten Versammlung von 16 Rätben

am 30. Juli stimmen (Bl. 26a) 'omnes supradicti iuriaperiti et clerici

et vicarius episcopi . . . concorditer ... primo .. . quod quia secundum con-

fessiones dicti Pauli diversimode factas, que \adentur innuere, quod alia late-

ant (26 b)
,
que debuit «onfiteri , ipSÄ Paulus per inquisitorem sit artius ad-

stringendus, ut plenius confiteatur, et nisi confiteatur plenius, sit ultimo tor-

mentis et questionibus exponcndus, antequam feratnr senfcentia contra eom;

secundo quod dictus Paulus ex confessatis per eum, esto quod non confiteator

alia, pro heretico paniator propter dogma hereticum et perversum, quod est

confessus; tertio, quod ultima pena canonica, sicut conversus, tarnen ut

hereticus puniatnr. — Omnes antem supradicti religiosi presentes supra-

dictis consultationibus conct>rditer consuluerunt, sicut supradicti alii consoltcrfresj

excepto quod dixerunt, quod adstringatur artius ad confitendum illa, que vi-

detur tacuisse, sine torraento flactionis bracciorum vel exibitioms calcis et hüs

similium penarum.'
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Sache niederschlage. Offenbar wollten die Verwandton der Oontessa

die Ehre ihrer Familie, und die Magistratspersonen die der Stadt mit

allen Mitteln gewahrt wissen. T)er Inquisitor hielt es jedoch für seine

Pflicht, zur Aufspürung der allenfallsigen weiteren Mitschuldigen die

Untersuchung fortzusetzen.

Er übergab zunächst den Paulus Zoppus dem Potestas der Stadt

bis ai»f weiteres in sichera Gewahrsam ' ; sah sich aber dann bald —
wahrychoinlich als er zur Vorladung der Contessa schreiten wollte —
in der Ausübung seines Amtes behindert und bedroht. Im August ^ zog

er sich daher aus der Stadt in das benachbarte Gonessa" zurück und

forderte von dort die Contessa vor sein Tribunal * und befahl dem Po-

testas j ihm den Paulus auszuliefern ^. Doch es war bereits zu spät.

Der Magistrat der Stadt hatte bereits Wachen an die Stadtthore ge-

setzt*, um alle Boten des Inquisitors aufzufangen. Als trotzdem einer

derselben eindrang, erging es ihm so übel, dass sein Leben in Ge-

fahr stand \

In Betreff der Haupturheber dieses Widerstandes sagt ein Zeuge

aus : (Bl. 49 b.) *Item dixit, qaod in dicta civitate est publica vox et fama,

quod per filios Jotii ® et dominum Jacobum Leopardutii et Colam Spe-

ciarium de Beate . . . procuratum est et factum, ne predictus inquisitor

in predicta civitate possit inquisitionis officium libere exercere.' Die-

selben wurden daher vom Inquisitor nebst dem Potestas, dem Vikar,

den sechs Priores artium und einem 'Berardellus Petroni' vorgefordert';

natürlich leisteten sie keine Folge, worauf sie der Excomrnunication

verfielen '*•.

Hierauf erstattete Simon Bericht nach Avignon. Doch die Er-

ledigung seiner Angelegenheit erlitt durch den am 4. December 1334

erfolgten Tod Johanns XXII. eine Verzögerung. Von dessen Nachfolger

* Bl. 26 b.

« Bl. 49 b. — Fr. Simon datirt Bl. la bis 28 vom 15. Juli bis 3. Au-

gust 1334 'Reate in loco fratrum minorum in camora ipsius inquisitoris'

;

Bl. 33—52 vom 8. August bis 8. October 'in ecclesia sancte Marie in terra

Gonessa diocesis Reatine'; Bl. 52—56 und Bl. 63—75 vom 21. October bis

2. November 'in ecclesia sancti Francisci de Viterbio*.

^ Ob nicht 'Leonessa' zu setzen, welches sich wirklich in der Nähe von

Bieti findet? Die Hs. hat allerdings allenthalben 'Gonessa'.

* Bl. 33 ab. Durch Schreiben vom 8. August.
«^ Bl. 36 f. ^ ßl. 34 b. ' Bl. 34 b. 35 a.

^ Bl. 42b werden sie genannt: Angehitiua, Cecchns, Jacobus; es sind

die Brüder der 'Contessa filia Jotii'. S. Bl. 13 b am Rand.
« Bl. 42 ab. 10 Bl. 40b f. und Bl. 59a f.

Archiv für Literatur- und Kirchengeschicbte. IV. 6
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Benedikt XII. erhielt er bald zwei vom 13. Mai 1335 datirte Schreiben,

von welchen eines an Rieti*, das andere^ an ihn selbst gerichtet war.

Erstores mahnt in väterlichem Tone die Bürgerschaft, von dem Wider-

stände gegen den Inquisitor abzulassen, und sagt ihnen andererseits

möglichste Schonung dor Ehre ihrer Frauen und ihrer Stadt zu. In

Betreff des fernerhin einzuhaltenden Verfahrens wird fr. Simon auf münd-

lich übermittelte Befehle angewiesen.

Wie die Angelegenheit scliliesslich zu Endo geführt wurde, konnte

ich bisher nicht ermitteln.

2. Der Process gegen fr. Andreas von (raliano, den
Kaplan der Königin Sanctia von Neapel, von 1338. -^ Schon

im Obigen habe ich mehrmals auf die Gunst hingewiesen, in welcher

die spiritualistische Partei beim Hofe von Neapel stand. Auszüge aus

den Acten eines Piocesses, deren Kenntniss ich einer gütigen Mitthei-

lung P. Oenilie's verdanke, und einige einschlägige päpstliche Schreiben

gewähren ims einen nicht uninteressanten Einblick in die bei dieser

Begünstigung treibenden Kräfte und Persönlichkeiten, sowie in die Hal-

tung, welche Johann und Benedikt ihr gegenüber beobachteten.

Bereits aus einer früheren Mittheilung lernten wir die Verehrung

kennen, welche der Franziskanerorden bereits unter Karl II. am neapoli-

tanischen Königshofe genoas. Kaum geringer war sie am Hofe von

Maiorca. Vertraute die neapolitanische Königefamilie den Söhnen des

hl. Franz die Erziehung der als Geiseln nach Aragon ien entsandten

Prinzen — unter ihnen der hl. Ludwig und König Itobert — au, schenkt*

sie aus ihnen den hl. Ludwig von Toulouse dem Orden und der Kirche,

so starb von den Prinzen von Maiorca nur wenig später Jakob als armer

Franziskanerbru<Ier und schloss sich Philipp unter der allerdings nicht

glücklichen Leitung Angelo's da Clareno den Bestrebungen der Spiri-

tualen an, wälnend deren Schwester Sanctia mit ihren Brüdern in Liebe

und Begeisterung für denselben Orden, und zwar auch im besondern

für die strengere Richtung desselben wetteiferte '. Was Wunder, dass

sich in Neapel die Begünstigung des Ordens zu vordoppeln schien, als

* S. dasselbe bei Wadding ad an. 1335, n. 9 aus Begesta Vatic. Beuc-

dicti Xn. (n. 130) secret. an. 1, f. 43 b, cpist. 274.

' Rcgesta Vatic. 1. c. epist. 275. Es beginnt: Tridem nobis cxponere

curasti' ; er soil das beiliegende Schreihon nach Rieti abgeben, 'faciens de

nmlienbus Reatinorum predictorum, si forsau super eadem heresi vel aliquibus

eani taiigontibus hiibitf) sint vel habeantur suspecte, quod pro earum liouestate

ac honore civitatis predicte conservaudo tibi vcrbotenus duxiraus iniungenflum'.

^ Vgl. unter andeiin ihren Brief an das Ordenskapitel von Perpignan

bei Wadding ad an. 1331, n, 8.
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1809 Sanctia an <ler Seite König Roberts einzog und nacii geraumer

Zeit ihr Bruder Philipp von Maiorca ihr daliin folgte.

Nicht ohne guten Grunrl suchten also die vom Orden aiisaclioidenden

Spiritnulen von Tuscien und der Mark im Neapolitanischen eine sich<^re

ünterkuiifi. Ihr Zuzug verschlimmerte aber dio zwischen dem Heiligen

Stuhl U!ul dem Hofe lioberts seit l<i22 bestehende Spannung. Johann XXll.

ßal» sich R«/bert gegenüber nicht nur durch seine früheren persönlichen Be-

ziehungen zu ihni'i sondern auch wegen dessen Kiniiuss in Italien zu

möglichster Milde und Schonung gezwungen. Doch als sich dui'ch die

Absetzung und Bannung Michaels von Cesena (1328j der Gegensatz

zwischen der Stimmung des neapolitanischen Hofes und df n pü,pft.tlichen

Massnahmen immer mehr verschärfte und Robcit die Veröffentlichung der

gegen Michael erlassenen Bullen verhindere, musste in der Sache etwas

geselleben.

Zunächst erliess Johann im Jahre 1330 die oben'' erwähnten Schrei-

ben an den König, die Königin und Plnlipp von Maiorca und ordnete

den neu erwählten Ordensgeneral Geialdus Odonia nach Neapel ab ^.

Selbstverständlich muBste dieser vor allem auf die mii; der geistlichen

Leitung der Königin und ihres monumentalen Gonventes - - damals

'Corporis Christi', jetxt 'Sia Chiura' — betrauten Brüder einzuv/irken

ßuchen, aher auch von ihnen den hartnäckigsten Widerstand gegen seine

Bestrebungen befürdhton. Da gegen die beiden 1,'ervorragendsten der-

selben bereits die Anklaj^e vorlag, dichelben gingen darauf aus, sich

seihst und andere dorn schiddigen Gehorsam de)- Kirche und des Ordens

zu entziehen, so bevollniäclitigt/e Johann den Ordensgeneral, dieselben

gegebenen Falles vor das pftpstlroho Tribunal in Avignon zu citirea

und sie unterdessen Bofort von allen priesterlichen Functionen zu sus-

pendiren. - Dieselben leisteten der Vorladung keine Folge und ver-

fielen daher der Excommunication. Doch die Königin machte die Sache

ihrer Kapläne zu der ihrigen, liess Geraldup ihren Unwillen fiihlen und

wandte sich, wahrscheinlich Anfang 1333, an Johann mit der Bitte

um Befreiung doi- Brüder von den kirchlichen Stralen imd um Gewäh-

rung einer ziemlich weitgehenden Exemption ihres Conventes von Sta

Chiara (Corporis Chrifiti) von dör Jurisdiction der Ordensminister. —
Dies alles erfahren wir aus den Antwortschreiben Johanns vom 17«

und 18, Aprü 1333*.

* Johauii wai Roberts Erzieher und später sein Kanzler gewesen.

2 S. oben S. 67 f.

* S. ein Empfehlungsschreiben vom Dec. 1380 für ihn oben S. 117, Anm. 2.

* Besonders aus dem ersten Schreiben an den Erzbischof von Neapel
;

s. unten 8. 85, Anm. 2.

6*
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Eid'mi Regi [Sicilie]. - Ex Ktteris porcepimus regiis evidenter,

quod circa sopiendam discordiam inter filiam nostram in Christo carisai-

mani Sanciam reginam Sicilie illustrem ac Petrum de Cadeneto et An-

drcam de Galiana (!) ordinis rninorum ex parte una, et dilectum filium

Geraldum Othonis ordinis nnnorum generalem minißtrum ex altera a

pacis emulo suscitatam extremis omissis via. que sequitur, velut media

est sequenda. — In primis quidem videtur circumsi>ectioni regiae, quod

fratres prefati ad actus legitimes ob ipsius regine honorem restitui

dtbeant . prout nobis placuerit et videbitur de gratia speciali. — Ad
quod dicinius, quod istud non videtur in presenti posse compleri. Cum
autem fratres predicti sint excommunicationis vinculo innodati, eo du-

rante nequeimt restitui ad predict^i. — Secundo eisdem necessario

expedire \-idetur. quod fratrum dicti ordinis, qui profate regine assistunt

et in divino cultu serviunt seu in conventu monasterii Corporis Christi

existunt, qiiosque contiuget conventuales dicti monasterii pro tempore

asaignari, ac monialium deo famidantiufri in monasterio supradicto; cu-

ram omnem et iurisdictionem oc )>r()vi!;ionom . . ministro Terrc Laboriß

sub hönestiori et decentiori titulo, quo fieri poterit, cornmittamus
;
que

per mimr5tros ydonoos non suspectos idem minister Torre Laboris de-

beat exercere. Qui quidem Terre Laboris minister ad requisitionem

regine fratres do toto ordine pro prefate regine servicio et dicti con-

ventus Corporis Christi officiis , regimine atque cultu divino convocare

vaJeat. ipsiqite vocati eidem ministro Terre Laboris debeant obedire.

— Profccto üH carifahin.o articulus iste videtur nimium esse gravis. Quod

enim ab hobedientia generalis ministri dicti ordinif^ capitulique generalis

exlmitur ac separatiu* membriim tarn nobile, gravis nimium videtur

tsse iartura; sed et insuper ipsi mcmasterio non parum videtur fore

drimprum. Si enim gen.s sub raaiori iudice constituta maiorem pro-

videiiciam setiriat, scquitur quod sub minori iudice constituta minorem

piovifienciam assequatur. Constat autem generalem ministrimi ac gene-

rale capitulum suj>eriores esse ministro Terre Laboris. Preterea hoc

non esset, nisi inter raiiiisti-um generalem et generale capitulum ex

üiia parte . er niinistruai T^r-re Laboris ac fratres et sorores conven-

tu'im monast/TÜ Corporis Christi ex altera ponere grave sisma, quod

pacet ad sensfim. Videmus enim, quod prelati exemptis plurimum sunt

icfesti , nostraque tenet memoria
,
quod

,
quia felicis recordationis Cle-

mens V. predecessor noster exemit fratres aliquos , licet in parvo nu-

mero. ftiit totus minonim ordo turbatus. Kursus
,
quod minister Terre

Lal>on.s pof:?et au requisitionem regine pro suo et dicti monasterii ser-

vicio tVatrots de loto ordine convocare
,
quodque advocati sibi debeant

obedire, periculosum nimium ordini posset esse. Cum enim regina seu

minister Terre Laboris, qui est vel erit pro tem.pore, conditiones &atrum
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ordinis ignorent, ut in pluribiis quod bIc ignaros possent. liatros iii-

distincte vocare, plerunque forsan contiiigeret, ipsos loiims itlonoos evo-

care. Et dato quod hoc [rionj conc<üderetiir eideni, forsaii generalis ini-

niäter vel generale capitulum vol minister particuiaiis, (4111 dt^ con»liliu-

nibus ipsorum vocatorum pleniorem hahent noticiain, so opponet vorationi

prodicte, ßic quod inter eos lites, oüia et discordie orirentur. — Capitulu

aiitem alia contenta in litleris rogiis reputanms rational»ilia et honesta.

Sane quia quiefcem et pacem reginaleni et ordinis ;ic generalis predicto-

rum intensiö desideriis affeciamus nee non et regio consilio , (piantuiu

secundum deum poasunms, uoh volumus coaptaro: ecee quid nobis vi-

detiir ad sopiendam dissensionem huiusmodi observandum. In priniis

quod ob dei reverenciam et ad preces noßtras uc hu?nilom supplicatio-

nem generalis pvedicti regina suarn restituat gi-atiani genoj-ali j«re-

dicto, ipsoque utatur sicut servulo projnpto ad eins obsequia et j>arato '.

Deinde quod venerabiles fratres nostri . . Neapolitanus archiepise(q)us

vel Beneventanus et dilectus lilius . . abbas sancte Sophie Beneventan.^

fratres F[etrumJ et Andreani predictos ab exconimunicationis senten-

cia, qua ratione citationis et non oomparitionis sunt innodati. in forma

ecclesie absolvant et iuranionto ab eiadem fratribns et eorinn qiioJibet

in manibus alterius ex supradictis arcliiepiscopis et abbatis predicti

corporali prestito
,
quod nunquam docmaiizaverimt aut predicaverunt

contra detemiinationem nostram super hoc factan» : utruni affirmaro,

quod Christus et ei\is apostoÜ non habuerunt aliquid in proprio vel

communi; item super hoc: an pertinaciter a^serere, quod Christo eius-

quo apostolis liiis, que ipsos habuisse, scriptura sacra testatur, nequa-

quam ius utendi sen consnmendi competit nee illa vendendi seu donandi

ius habuerunt aut ex: ipsis alia acquirendi, que tarnen ipsos de pre-

missis fecisse scriptura sacra testatur seu ipso? potiiisse facere sup-

ponit aperte, hereticum sit censeudum; noc quod per quemvis aiium

contra illa predicaretur vel dogmatizaretur dederunt cousilium occuite vel

publice nee quomodolibct in catisa fuennit; quodque premissa sciiicet pre-

dieare vel dogmatizare c«)nt]j\ piedicta seu inipertiri tamquam consilium

vel causam quomodolibet quod contra premissa presumatur talia attemp-

tare, non facient nee attemptabunt impostenim publice vel occultc, noc non

quod non adherebunt dampnato Bavaro nee Michaeli de Cesena dudum
ordinis minorum generali ministro de heresi condentpuato noc ei v^elut

* Hierzu mahnt noch ein eigenes Schreiben im selben Uand f. 146 b,

epist 784 vom 18. April Um.
* Die entsprechenden Aul'tragsschroiben an sie im selben Bande f. 185 a,

epist. 678 und f. 136 a, epist. 680; das zweite enthält die BevoUmüchtigimj;,

auch die Anhänger der beiden königlichen Kapläne loszusprechen.
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Kiinistro parebiint in aliqno publice vol occulfce -^ frnti-es ipeos et eorum

quemlibet auctoiitate upobtoiica ad actus restituant legitiinos, a quibus

fuerant aiictontate prodicta suspenei , ipsos<|uc fratres et eorum quem-

libet Ii1»erunt a citatione prtiJictu. - Cotenmi cum ad salubre regimen

monasterii Oorporis Jesu Christi per e.audem regiuam non absqiie im-

meußis fundati atque constnicti suniptibus iiec non et conventuum tarn

sororum quam fratrum eiusdom mouasterii ac fratrum degentium in

ßervicio rcgine predict« solicitis studiis intendamus, eidemque regine

expediens admodiini \ideatur, quod cura, iurisdictio ac provisio fratrum

et soronim ac conventuum predietorum . . ministro Terre Laboris, qui

est et qui erit, imposterum spccialiter committatur, licet e regio e multis

videatur. quod ordo rainorum separatione tarn membri nobüis a cura

geuoralis oiiuistri et capituli generaliö eiusdem ordinis nimium grava-

retur, quodque talis separatio pocius in gravamen et periculum fratrum

et conventuum predictorum cedere quam favorem: nos ad tempus pro-

bare volentoß, quid magistra rerum esperiencia super hoc suadebit, cu-

ram omnom , iiirisdictionem ac provisionem dictorum fratrum , sororum

et eonventumn usque ad biennium nobis specialiter reservaraus; inteti-

dentes secundum ea, que expediencia ordini et dictis conventibus ac

fratribus manifestabit experiencia, pro futuro tempore dante domino

providere. Et quia propter nostram ab ilUs partibuä absenciam per

nos excercere nequimus predicta, volent^s iudempnitati dictorum, con-

ventuum et fr-atrum salubrit-er providere, predicto mbiistro Terre Laboris,

qui est vol qui erit pro tempore, quoad predicta infra tempus predictum

usque ad nostnim beneplacitum intendimus committere vices nostras *,

eidcm sub virtute sancte obe4iencie districtius iuiungentes, ut iuxta

ordinationem in dicta fuudatiune monasterii per nos factam ac statuta

canonica nee non et privilegia concessa ordini et monasterio supra-

dictis, curam et alia supradicta ad honorem et consolationem dictorum

fratrum et conventuum sedule studeat adimplere. — Porro capitula re-

liqua in regiis contenta litteris, videlicet quod iniungamus ministro ge-

nerali predicto, ut desistat regine preaicte honori detrahere ; item etiam

quod fratrea sibi devotes ab eorum promotionibus indebite non repellat,

nee emulos sibi loco illorum promoveat: reputantes rationabilia et ho-

nesta, offerimus premissa nedum iuxta consilium regiiun adimplere, quin

pocius eidem ministro
,
quod honorem et famam reginales pro viribus

extollere ac fratres indevotos sibi ad eins amorem et devotionem re-

vocare et devotes eidem regine ydoneos oportunis prosequi curet pro-

motionibus et favoribus et ipsi regine super hiis et aliis, quantum cum

* Bas entsprechende Schreiben 'Ad perpetuam rei memoriara' findet sich

im selben Bande l 134 b, epist. 677, datirt vom 17. April 1333.

I
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deo poterit complacerej districtiun iniungfimus. ~ Datum Xllll. l:alnn-

(las maii anno 17" (18. April 133'r5). — [Rc<jeaüi Vatic. JcMinnis XXII.

(n. 117) secret an. 17 et IS, f. 145 b, episf. 732.]

Doch Benedikt XII., der dem neapolitanischen Hofe freier gegon-

üher stand, nahm 1338 die Sache wieder auf. Er citirte fr. Andreas

von Galiano — fr. Petrus de Cadeneto war unterdessen gestorben —
nach Avignon und Hess auf Grund von Anklagen wegen Häresie einen

regelrechten Process gegen ihn einleiten. Aber so compromittirend auch

die Anschuldigungen seiner Gegner gegen ihn lautoten, so zahh'eich und

ausdrücklich waren die Aussagen seiner Entlastungszeugen, unter welchen

sich mehrere der ersten Würdenträger des neapolitanischen Hofes be-

fanden. Der Process endete daher mit der vollständigen Freisprechung

des Angeklagten.

Die erwähnten , aus der Zeit des Processes stammenden Auszüge

finden sich im vaticanischen Archiv der avignonesischen Sammlung in

einen Regestenband Clemens' VI. * eingebunden. Ein weiteres Exemplar

fand sich nach Auswel« des Kataloges von 1369 in der avignonesi ichen

Bibliothek '. Ich theile die für unsern Zweck belangreichen Stellen mit.

Zunächst fassen wir die Person des fr. Andreas ins Auge.

(f. 478 a.) 'Ad ostendendum, quod frater Andreas de Gualiano (!) ordi-

nis fratrum minorum, capellanus et familiaris sereiiissimi principis domini

Roberti Jherusalem et Sicilie regis et serenissime domine domine regine

Sancie consortis dicti domini regis temporibus fuit et etiam consuevit

et quod sit verus catholicus et christianus . . . dat dictus frater Andreas

articulos infrascriptos ad omnem effectum, qui sibi piodesse possit . .

(f. 478 b.) III. Item quod dictus frater Andi-eas cunc existens cleri-

cus secularis et incedens in habitu clericorimi secuiarium ductus de-

votione intravit ordinem beati Francisci Suhnone.

(f. 479 a.) im. Item quod in eadera religione stetit per spaiium

annorum decem, item XX, item XXXIIII et plures, quodque in eadem

religione fecit expressam profcssionem Sulmone in manibus bone me-

moric rcdigiosi viri fratris Gambii de Poperio tunc custodis Aquilensis. . .

V. Item quod idem frater Andreas post profcssionem ' et ex-

periontiam persone et ordinis, venera! ulis pater et frater Gunssalvus

* Regest. Avenion. Clementis VI. tom. 2, ff. 452—523, und zwar 452 bis

470 Zeugenaussagen gegen Andreas, ff. 470—475 ein Stück dei- Vertheidigiiug

desselben, ff. 475—478 das freisprecbendo TJrtheii vom 29. Juli 1338, ff. 478

bis 486 Boweispimkto zu Gunsten des Andreas, ft". 486—523 Aussagen seiner

Entlastungszeugen.

2 N. 1256.

^ Hs. perfectionem.
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tunc generalis minister * pro]jter laiulabile testimoniimi . quod de dicto

fratre ferebatur, in ordine promovit eum ad Studium infra provinciam

et äuccessive frater Jacobiis de Bucellano tunc minister (479 b) Pennen-

sis proptei" bonam et laudabilem conversationem dicti fratris Andree

asöumpsit eundem in Kocium domesticum suum.

Vf. Item quod dictus fiater Jacobus minister prefatus post emeri-

tos laborcs de voluntate et consensu venerabilis fratris Alexandri tunc

generalis ministri - misit tiictum fratrem Andream Neapolim ad studium

generale , et deinde post redditum ^ de studio Neapolitano capitulum

provinciale et fratres per electionem concorditer miserimt eum Parisius

ad Studium generale. In quibus studiis tam sermossinando, predicando,

respondendo predicavit, tenuit et dixit ea, que tenet et docet, credit et

sentit id. quod sancta mater ecclesia; quodque in dictis studiis et locis

fuit laudabiliter , cathob'ce et honeste et pacifice conversatus. Et de

hiis est publica vox et fama.

VII. Item quod post redditum dicti fratris Andree de Parisiensi

studio per provinciale capitulum sue provincie electus et assmnptus fuit

in diversis conventibus et studiis videlicct in conventu Aquilensi.'

Hierauf wird er Gustos der Custodie von Chieti (custodia Theatinae)

und Provinzial der 'provincia Pennensis' bis zum Kapitel von Paris (1329).

(f. 481 b.) XV. 'Item postquam fuit idem frater Andreas ab officio

dicti niinisterii absolutus , de licentia fratris Luce de sancto Goorgio

tunc vicarii dicte provincie Pennensis ivit Neapolim ad requisitionem

fratris Raymundi episcopi Adversani '*. Et ex tunc dictus rex et do-

mina regina predicta rctinuerunt dictum fratrem Andream in suis ser-

vicüs de licencia prelatormn fratris predicti. Et sie stetit et permansit

usque ad vocationem domini nostri summi pontificis pape Benedicti XII.

(f. 482a.) XVn. Item, quod dictus frater Andreas sicut verus

cbristianus catholicus et religiosus fidelis semper tenuit et sentit, credit,

docuit ; tenet, sentit, credit et docet, quod tenuit, sentit, tenet et docet

sancta mater romana ecclesia , abstinendo se in dictis predicationibus,

sermonibus et documentis, et precavendo ab omnibus oppinionibus, que

ab ecclesia seu ordine beati Francisci non tenentur (482 b) seu sunt ab

ecclesia et dicto ordine reprobata; et maxime ab oppinionibus fratris

Petri Johannis et fratris Bonegratie et fratris Michaelis *, quibus oppinio-

nibus nunquam adhesit nee adlieret.

1 1304—1313. 2 1313—1314.

' Us. redditus.

Raymundus de Manssacco 0. Min., 182^—1336 Bischof von Aversa.

5 Dasselbe bezeugt der Guardian von Avignon fr. Raymundus de Stra-

nillis (ehedem fünf Jahre Vikar vöh 8ta Clara in Neapel) f. 286 a: 'nee audivit
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(f. 483 b.) XXII. Item cum perveiiisset acl aures domine regine

Sicilie, quod quidam fratres ordinis minoriim Ire volleiit (484 a) in 8i-

ciii'dfm] et aliqui incederent in habitu tVatrum minorum, aliqui in habitu

seculari, propter devotionem, quam habebat ad dictum ordinem, eisdern

fratribus compatiens , retinuit aliquos de eisdom
,

pia intentione mota

mandavit et fecit eisdem de necessariis provideri. Post ea fuerunt

positi in Castro Litere, ne irent sine habitu vagabundi per nnmdum.
Demum misit dicta domina regina prefatum fratrem Andream ad dictos

fratres, ut disponerent so ad recessum et irent ad suas provincias, que

erant extra Regnum, cum nullus illcrum esset de Regno et obedirent

prelatis ordinis. Postea dicta domina regina scripsit diversis ministris

et officialibus Regni
,
quod si aliqui predictorum fratrum invenirentur,

qui nollent ^ stare sub obediencia prehifcorum suorum et nollent - obedire

mandatis ecclesie, expellerentm* de Regno.

XXm. Item quod dicti fratres asseruerunt firmiter dicto fratri

Andree tarn in dicto accessu por dictum fratrem Andream facto ad eos,

quam per alias personas (484 b)
,
quod semper fuerunt et erant parati

stare mandatis ecclesie et stabant, et quod proptor metian et i;:iusticias

eis facta s et timorem incussum, qui poterat cadere in constantem virum

per fratrem Geraldum generalem, ab eins facie se averterunt; quodquo

dictus frater Andreas nee per eos nee per aliquam aliam personam

scivit seu intellexit contra dictos fratres fuisse sentenciam aliquam

latam. . .

XXV. Iteiii quod non inducit (!) nee instruxit dominum Philippiun

deMaioricis ad faciendum sennonem illum, de quo incusatur: ymo episco-

pus Juvenaciensis ' quondam, frater Raymundus gardianus Avinionensis

qui nunc est, qui tunc erat vicarius sancte Cläre, et ideni frater Andreas

reprehenderunt dominum Philippum do dicto sermonc.'

Einen Haupt punkt der Anklage bildete der Verkehr des fr. Andreas

mit den 'fratres rebelles' vom Castrum Littere \ — Auf die Kunde von

der nahe bevorstehenden Ankunft des eben erwählten Generalministers

waren Ende l'J32 oder Anfang 1333 gegen 50 Brüder aus der Mark,

um den Folgen ihrer Parteinahme für Michael von Cesena zu entgehen.

unquam vel scivit, quod ipse oppiniones fratrum Petri Johamüs, Bonagratie

et Michaelis de Cezena tenet seu eis adheret' ; auch habe er nichts gepredigt

:

'contra personam domini Johannis pape aut eius constitutiones'. Vgl. auch

Bl. 490 b, 492 a, 494 a.

* Hs. velleut. * JIs. vellent.

3 Wahrscheinlich Guillelmus Alveniacci 0. Min. (1321), c. 1B29 bis c. 1332

Bischof von Giovenazzo in Apulien; \^]. unten S. 94.

* Wohl Lettere bei Castellammare di Stabia am Golf von Neapel.
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in das Neapolitanisclie entflohen *. Als die Königin und fr. Andreas

von der verzweifelten T^age derselben hörten, suchten sie zunächst die-

selben durch Gewährm)!»; des nöthigon Unterhaltes von weiterem Um-
herirren abzuhalten und durch Güte und Milde sie zur Rückkehr unter

ihre rechtmässigen Ordensoberen zu bestimmen. Und wirklich ent-

schlossen sich nach einem zweijährigen Aufenthalt in dem genannten

Orte Anfang 1335 die meisten derselben, nach Avignon zu ziehen, wo
ihnen Verzeihung und Gnade in Aussicht gestellt war.

Aus den auf diese Anklage bezüglichen Aussagen erhellt, dass

fr. Andreas von einer Spaltung des Ordens ebensowenig als von einer

offenen Auflehnung gegen Johann etwas wissen wollte, also das Vor-

gehen Angelo's von Clareno nicJit minder als das Michaels von Oesena

verurtheilte. Ferner zeigen diese Aussagen, mit wie })linder Leiden-

schaftlichkeit die Gegner des fr. Andreas bei der Sammlung ihres An-

klagematerials verfuhren.

(f. 460 b.) 'Frater Guillelmus de Castellione testis iuratus et dili-

genter interrogatus, dicere puram meram et omnimödam veritatem super

articulis suprascriptis contra dictum fratrem Andream formatis , ipsis

primitus sibi lectis, dixit suo iuramento, quod dictus frater Andreas ad-

hesit fratri Michaeli de Sezena et secte sue et fuit fautor sui et se-

quacium suorum, tractans quasi omnia facta fratrum illorum quasi

omnium, qui in Castro Littere morabantur, qui omnes erant sequaces

Michaelis, et reputans ipsum Michaelem generalem (461a) ministrum.

Item dixit, quod predictus frater Andreas visitabat eos fratres re-

beUes in dicto Castro, ubi loquens ipso erat, et veniebat ad videndum

et confortandum de mandäto regino.

Item dixit, quod mediator erat inter ipsos et dominam reginam,

a qua procurabat predictis fratribus rebellibus, qui erant in dicto Castro,

tunicas et alia necessaria. — Interrogatus, quomodo seit, quod frater

Andreas adhesit fratri Michaeli et secte sue et reputavit eum generalem

post condempnationem ; — dixit, quod nescit alias, nisi quia idem frater

Andreas veniebat ad Castrum Littere ad ipsos fratres, de quorum nu-

mero erat ipse loquens, et eos visitaljat de mandato, ut dicebat, regine

et participat (!) cum eis in missa, mensa, locutionibus et aUis ; et ex hoc

habet argumentum, quod adhoreret dicto fratri Michaeli et eins secte.

Aliter nescit de adhesione sua, quia non potest iudiccire de intentione

pua. Tarnen ex alia parte ipse audiebat, quod obediebat fratri Geraldo

generali miuistro et prelatis suis.

Interrogatus, quot vicibus visitavit eos, dixit, quod una vice. —
Interrogatus, si post mortem domini Johannis pape vel ante, dixit, quod

* Weiteres über diese Flticlitiingo unten.
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post. - Intcrrogatus, h\ seit, qnod dictus frater Andreas visitaret (461b)

eos motu proprio aiit spnntanea voluiitato Biia vel d«> iDandato doiiiine

rogine compulHive aut (pia inteutioae; dixit so noscire ccrtifcudinaliter;

tarnen credit, quod ox parte doinino regine et matidato suo visitaret

eos, quia dicebat eis, quod domina regina salutabat eos et ipsum misorat

ad confortandum eos. — Interrogatus do tojuporo, quo visitavit eos,

dixit, so non recordari , tamon poßt paucoß dies post mortem dicti do-

mini Johannis pape *. — Interrogatus
,
quanto tempore fuit cum eis,

dixit, quod ben(i per mediam dicm et unam noctem. . .
— Interrogatus,

quanto tempore fuerunt dicti fratres rebelles in Castro Littero, dixit,

quod bene duobus anuis. . .

(f. 462 a.) Interrogatus, quot fratres erant in dicto loco, dixit, quod

qiiinquaginta
, quorum noraina longum esset narraro nee recordatur de

Omnibus. — Interrogatus, quod officium dicebant, dixit, quod ecclesie

romane. — Interrogatus, si frater Andreas quando visitavit eos , dixit

officium cum eis , dixit, quod sie. — Interrogatus, si dicebant aliquod

officium contra papam Johannera, dixit, quod non, . .

(f. 462 b.) Interrogatuß , si omnes fratres rebelles fuerunt recon-

siliati, dixit, quod non, sod maior pars tarnen. Quando veniebaut ad re-

consiliationem, fecerunt transitum per Neapolim et fuerunt in conventu

sahcte Cläre mediam diem, ubi erat frater Andrea.s, qui fecit eis raagnuai

festum et gaudebat multum, ut ostendebat, quia veniebant ad reconsiliatio-

nem ecclesie, Etiam domina regina multum leta erat et etiam dolebat,

quia aliqui remanserant.

(f. 464 a.) Frater Bemardus Desquintrono sagt unter anderm: 'Item

interrogatus super contentis in uono titulo dixit, quod post mortem

dicti domini Johannis pape XXII. ^ per aliquos dies ipse loquens vidit

aliquos fratres, qui dicebantur rebelles et de secta fratris Michaoiis, qui

veniebant, secundum quod dicebatur, ad romanam curiam pro petendu

venia de rebellione huiusmodi et aliqui venerant et veniam obtinuerant.

Et vidit, quod dictus frater Andreas loquobatur et conversabatur cum
eis sicut cum aliis fratribus, nescit tarnen, de quibus loquebantur.'

Das Castrum Littere lag in der 'provincia Ponnensis'. Fr. Andreas

empfiehlt brieflich die 'fratres rebelles' dem Provinzialminister fr. Blasius

de Murro. — 'Interrogatus, si in dictis litteris nominabat predictos f)*atres

'rebelles', dixit (fr. Blasius de Murro), quod non, sed appellabat eos

'pauperes fratres' (f. 466 a).

(f. 465 b.) Fr. Petrus de Pisis, einer der Rebellen vom Castrum

Littere, sagt: 'Item dixit, quod quando veniebant ad curiam romanam

* Also im December 1334.

* Die Aussöhnung erfolgte also wohl Anfang 1335.
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pro reconsiliatione aliqui dictorum fratruni rebellium, ipse loquens vidit

dictum fratrem Andream in conventu sancte Cläre comedentem cum
dictis fratribus rebellibus et cum aliis fratribus dicti conventus

,
qui

erant ibi, communiter comederunt, tarnen tunc iion vitabantur per ali-

quos fraires.

In seiner Vertheidigung heisst es : (f. 471 b.) 'Nee obstat
,
quod

dicitur, quod dictus frater Andreas ivit ad quoddara castrum ad quos-

dam fratres, quia hoc fecit ad requisitioiiem fratris Francisci ministri

Marchie Anconitane, qui misit duos soUempnes fratres Neapolim cum
suis litteris ad diversas personas et ad dictum fratrem Andream, ro-

gando eundem fratrem Andream una cum aliis
,
quod darent operam,

ut fratres predicti
,
qui erant in dicto Castro , ad provinciam Marchie,

unde erant, rcdirent. Quia frater Geraldus generalis minister scripserat

eidem fratri Francisco ministro Marchie, quod studeret soUicite reducere

ad provinciam Marchie dictos fratres, quia hoc erat gratum dicto domino

pape Johanni et etiam ipsi generali, prout (472a) in litteris ipsius

generalis continebatur. Quas litteras produxit in iudicio una cum testi-

monio dicti ministri, quem produxit in testem. Et tunc audiens frater

Andreas prefatus predicta, ivit ad dictos fratres et induxit eos, quod

redirent ad provinciam Marchie, quia hoc petebat minister Marchie per

litteras et fratres, quos misit, et placebat domino pape et generali mi-

nistro. Et tone comedit cum eis et fuit in ecclesia, sicut fuerunt cum
eisdem fratribus magistri in theologia ordinis minorum Neapoli et alii

fratres Neapolitani conventus, subditi et prelati ; ignorans sicut ot hodie

ignorat, quod dicti fratres essent uliqua sententia ligati. Et ista pro-

bantur in depositione prima et secunda fratris Francisci, quondam mi-

nistri Marchie.*

(f. 467 b.) Der fr. Baymundus de Stranillis, Guardian von Avignon,

sagt unter anderm aus: 'Item interrogatus super contentis in octavo

titulo, ipso sibi lecto dixit, quod audivit dici communiter per Neapolim

a piuribus personis, quod aliqui fratres. qui dicebantur rebelies, venie-

baut ad dictum fratrem Andream et erat eorum refugium, ut dicebatur,

et mediator cum domina regina. Et ipse loquens dixit aliquibus, quod

mirabatur, quod domina regina eos sustineret, quia dominus papa tur-

baretur; et respondebant eidem, quod domina regina eos sustinebat et

tenebat in uno loco inclusos pro honore domini pape et ecclesie, ut non

currorent per muudum et maius raalum non sequeretur/

Dass die Spaltung des Ordens in Spiritualen und die Communität

wenigstens an einzelnen Oi-ten noch im .Jahre 1338 fortdauerte, und

dass die Gegner des fr. Andreas in ihm das Spiritualenthum bekämpften,

beweisen folgende Stellen

:
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(f. 458 a.) *Frater Gregorius de Neapoli dixit. quod frater Andreas

de Galiano nimis turbaverat (?) monastorium sancte Cläre por t-ingiilari-

tates
,
quas introducit in conventu

,
propter quas conventuB non habet

concordeni modum vivendi in communitate, set magis vivunt sicut ho-

mines diversarum sectarum; eo quod aliqui reputant licitum habere vinum

in cellariis et licitum tenere communem vivendi modum fratrum et alii

ad oppositum laborantes, ut patet in facto.*

(f. 450 a> Item accusatur (fr. Andreas), quod fuit institutus vica-

rius per reginam et officium exercuit, cum non potuit, quia minister

erat in Perpfniano, de cuius ordinatione ista debent fieri. Guardianus

sancte Cläre dicit, quod modus vivendi in monasterio non est uniformis

nee alias in ordine consuetus; et ordinatores istorum volentes vitare

inconveniencia maiora, quia secundum buUas per dominum papam datas

et illi conventui conccssas omnes obventiones, quocunque modo veniant,

sunt sororum ; et tamen doniina regina vult, quod oblationes, testamenta

et oblata tempore magne indulgentie fratres accipiant, et de illis imllam

quartam dant; et cum velint, quod fratres mendicent et vivant de ele-

mosinis, non videtur Guardiano, quod ista possint fieri.'

'Interrogatus , de quorum consilia ibta fiunt, dixit, quod ista sunt

facta , ut sibi videtur, de consilio fratris Andree de Galiano , maxime
quia frater Andreas voluit (459 b) videre privilegia papalia, et postea

ista sunt ordinata. Et postquani ista fuerunt, fuerunt iste ßingularitates.

Et vocant se isti spirituales, et ante eorum adventum ista non

eraut. .
.'

Der fr. Franciscus , Guardian des Convents von St. Lorenz In

Neapel, bezeugt, unter anderm : (f. 491 a.) Item interrogatus super con-

tentis in XVIII. articulo dixit, contenta in eo fore vera, causam reddens

scientie, quia ipse vidit eum semper tenentem cum communitate
ordinis beati Francisci sequendo prelatorum obedientias sicut ceteri

fratres et in nullo discrepante. Et hoc vidit semel, vidclicet dictus frater

Andreas volens se transfere (!) ad alias partes habuit litteras de licentia

a ministro Terre Laboris, quod posset se transferre ad locum, quem
petebat, in servitium domine regine ducisse Duracii

;
qui minister voca-

batur frater Johannes de VaUe et ei in omnibus obedivit. Vidit eti?.m

aliquos fratres, qui mutaverant habitum communitatis ordinis,
ipse redarguebat in communibus collegiis. Ipse tamen loquens hoc non
audivit eum dicentem in eorum pre6encia[m], set ad partem.*

Der schwächste Punkt in der Vertheidigung des fr. Andreas war
wohl sein Verhalten Johann XXII. und seinen Decretalen gegenüboi-.

Der in dieser Beziehung vorhandene Gegensatz war denn doch wohl
nicht so ganz im Herzen verschlossen gehlieben, sondern hatte sich sicher
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da uud dort in Worten Luft gemacht. Trotzdeni niubß doch auch hierin

Andreas eine nicht gewöhnliche Khighoit und iSIässigung, ja im wesent-

lichen, wenigstens nach aussen, eine correcte Haltung heobachtot haben.

Ich theile einige diese Anklage betrellendo Si eilen mit:

(f. 454a.) 'Frater Johannes de Posta provincie Terre l.aboris de-

morans in Castro reijuisitus per obedientiam f^icut ceteri, dixit, quod

vidit fratrem Andream de Galiano in camora domini Thilippi de Maiori-

cis quüdam sero , in cuins crastinc» ipso douiiuus Philippus predicavit

contra dominum papam. Et tunc «lominus • I'lnlippua dixit isti
,

qui

loquitur: 'Frater Andreas de Galiano mecum est, quia uniun sermonera

componimus, quem cras habebo predicare, et audietis nova et mirabilia'.

Et in crastino auditus est rumor, quod ipse dominus Philippus predica-

vit contra papam.'

Hiergegen bezeugte der schon oben genannte Guardian von Avi-

gnon : (f. 487 a.) 'Item inteiTogattis super contentie in vicesimo quinto

titulü , ipso sibi lecto , dixit contenta in eo fore vera, causam reddens

dicti eui, quia post sermonem per dictu?n dominum Philippum per aliquos

dies dictus frater Philippus fiiit per dictum episcopimx Ju.\en[adensefn] *,

dictum fratrem Andream et ipsum loquentem reddarguens in domo

dicti fratris Philippi de dicto sermone, et dictus episcopus proposuit

verba reddargutoria dicens (?) dicto doraino Philippe in hunc modum,
videlicet

,
quod illa

,
que dixerat , non fuerant bene dicta , et quod, ea

deberet corri^'ere: et eciam ipse loquens et dictus frater Andreas dixerunt,

quod talia ipse deberet facere cum consilio, quia non erant bene facta

nee dicta.

(f. 452 a.) Anno domini millesimo treccentesimo , die iovis ultimo

octobris, apud Neapolim ego frater Mathcus minister et servuß fratrum

provincie Apiüie conciencia ductus feci infrascriptam depositionem coram

generali ministro scilicet, quod hoc anno, postquam fui reversus de ca-

pitulo generali, invitatus scmel a fratre Barthoiomeo de Celle provincie

Pennensis ad comedendum in monasterio domine regine die mercurii

undecima iulii post dictam comestionem frater Andreas de Galiano duxit

me ad cellam suam et incepit murmurare de nie et de onmibus mini-

stris, qui fuimus in capitulo Perpiniaiii ' dicens, quod nos confundimus

ordinem beati Franeisci in dictu capitulo , consenciendo in processibuß

factis contra Michaelem per dominum papam Johannem et per genera-

lem ministrum. Et cum petereni, quare non debebamus concentire (!) in

dictis processibus, dixit frater Andreas predictus ima cum fratre Fran-

cisco de Arecio provincie Tuscie, quia erant dicti processus contra re-

gulam beati Franeisci et contra vitam evangelicam. Quibus cum dice-

» Vgl. oben S. 89. » Im Jahre i331.
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rem, quod non est verum, ymo tenere illud, quod papa determinat, est

pro regula et vita evangolica, et paratus eram ego et ministri alii omnes

obediro domino pape in omnibub mandatis, tunc (452b) insurrocxonint

contra me anibo predicti cum jmiltis verbis, contumeliis, ex qiiilm.s tui-

batus dixi eis: 'Vos male sontitiB de domino papa. Peto a vobis, nun-

quid Johannes papa est papa et potest hoc et similia nobis mandare,

et uos ut veri subditi debemus sibi obedire?'. Qui nullo modo volu-

erunt respondore, se^ contempnebant eum et facta sua et viIipondel)ani

omnes fratrcs, qui fuerunt in capitulo predicto, quia non contradixeiint

mandatis apostolicis. Quare visuni fuit michi
,
quod dicti duo fratres

non bene senserunt de domino papa Jobanne, et hoc dixi eis coram

multis fratribus, qui erant in dicta cella congregati ad clamorem nostrum

et dixi eis: 'Videatis, quia ista verba dicontur alibi'.

Einer der Hauptankläger, der von Andreas aus dem Convcnte von

Sta Cliiara entfernte fr. Finus de Ferraria, sagt unter anderm aus:

(Bl. 457 a.) 'Quod frater Philippus de Provincia confessor domlnanim

dixit sibi, quod dictus Andreas vocavit ipsum Philippum et fratrem

Guillelmum Hospitalarium et ostendit eis cum magno gaudio unam litte-

ram fratris Michaelis, quam apportaverat sibi dictus frater de provincia

Romana*, et ait eis: 'Videte, quid misit michi pater noster'. In ipsa

littera continebantur tria, que petebat ipse Michael a dicto Andrea,

videlicet, quod signiticaret sibi, si posset hie tute morari; et quod im-

pediret quantum posset, ne Oatres irent ad capitulum generale ; et quod

öcriberet sibi aliquid consulendo vel dirigendo eimi. Postea dixit ipso

frater Andreas, quod de primo respondebat sibi, quod posset hie tute

morari, occulte tarnen, sed non consulebat, quod veniret nunc'

Die Freisprechung des Angeklagten erfolgte am 29. Juli 1338.

3. Der Process gegen die Fraticellen dos Herzogs
Ludwig vonDurazzo und des Bischofs Thomas vonAquino
vom Jahre 1362. — Auszüge aus den Acten dieses interessanten

Processes sind uns im spanischen Colleg in Bologna erhalten unter den

Papieren des berühmten Stifters dieser noch jetzt blühenden Anstalt,

des Cardinais Gil Albornoz. Schon in einem Schreiben vom Jahre 1357

hatte Innocenz VI. seinen thatkräftigen Legaten zum Einschreiten gegen

diese Secte gemahnt". Wie es scheint, war er nun 136C mit Mass-

nahmen gegen die Anhänger derselben beschäftigt, als er von einem

1362 in Neapel gegen sie gefülirten Processe Kunde erhielt. Er wandte

sich dahin , um abschriftlich jene Stellen aus den Acten zu erhalten,

* Im Januar 1331 kam ein Bruder 'in habitu secuiari* als Bote Michaels

zu Andreas, wie fr. Finus zu wissen glaubte.

2 S. oben S. 124, n. 19.
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welche über die innere Organisation der Secte Aufschluss geben konnten.

Die auf einem mächtigen Pergamentblatt in authentischer Form ihm

zugesandten Mittheilungen finden sich in der Bibliothek seines Collegs

in vol. 8, n. 23.

Durch eine Notiz Garampi's * auf dieselben aufmerksam gemacht,

hatte ich bereits meine Abschrift druckbereit, aJs Tocco im *Archivio

storico per le provincie Neapolitane* * einen Bruchtheil veröffentlichte.

Bei der Wichtigkeit der in dem Schriftstück enthaltenen Notizen ist

dasselbe uns hier unentbehrlich. Ich lege es daher vollständig vor.

Einige durch die Faltung des Pergaments entstandene Schäden ver-

ursachten in meiner Abschrift, zumal Eingangs, mehrere Lücken, durch

welche jedoch jedesmal uns nur einige wenige Worte vorenthalten werden.

Die wünschenswerthen Bemerkungen über den Inhalt lasse ich auf

dasselbe folgen.

'In dei nomine, amen. — Hoc est exemplum transumpium seu

transcriptum quorundam capituloruni ex dictis et depositionibus infra-

scriptorum deponentium extractonim inventorum apud acta hcrctice

pravitatis [reyisiraU/nim] ^ infrascriptis temporibus per bone memorie

dominum Bertrandum archiepiscopiun Neapolitanum, fratrem Franciscum

öde Messana, fratrem Angelum Cicerellura de Monopulo et fratrem Lu-

dovicum de Neapoli ordinis fratnmi predicatorum inquisitorem heretice

pravitatis et . . . religiosum virum fratrem Phüippum de Nuceria eius-

dcm ordinis predicatorum nunc inquisitorem dicte heretice pravitatis

scriptonimque manibus infrascriptorum auctoritate apostoHca l^bellionum,

10 ut prima facie apparebat; [que diele] depositiones in fme scripture

uniuscuiusque eorundem tabeUionum sigunta sunt signo uniuscuiusque

tabellionum ipsorum, ut prima facie apparebat: que capitula nomina

deponentium et etiam ipsorum tabellionum scribentium nomina sequuniur

in hunc modum : videlicet in primia
,
que apparent scripta ,<^t signata

15. . . scripture in supra manu notarii Marini Bucciplon de Keapoli pu-

blici apostolica auctoritate notarii sunt hec : viflelicet depoeitio fra-

tris Novelli de Roccabantre de abbatia sancti Germani facta

anno domini millesimo trecentesinio sexagesimo secinido, die octavo

mensis martii, quintedecime iudictionis, idem frater Novellus constitutus

20coram supradicto domino archiepiscopo et dominis inquisitoribus supra-

dictis pro tribunali sedentibus in aichiepiscopali palacio Neapolitano

iuravit ad sancta A»i evaugelia corpoialiter tacta dicere puram et meram

veritatom de hiis, de quibus fuerit iut«rrogatuß.

1 Memorie ecclesiastichc appartcnenti al culto dclla B. Ghiara di Rimini.

Roma 1755, p. 518.

2 Tom. 12 (1887). ^ Unleserlich.
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Et primo interrogatus : undo erat, dixit, quod erat de abbatia sancti

Gerraani. de Jloccabanire. — Tnterrogatus : ubi moratus est, dmt, quod

in Monte saucti Angeli de Apnlia ' . . . [temporej"^ quo dominus Ludo-

vicuö do Duracio discessit de Noapoli et venit ibi. — Itom infra de-

poöicionem ipsius talo capitulum : Itcrn dixit, quod audivit a ccrtia fra- 5

tricoUis, de quorurn nonünibus non recordatur, quod frator Gabriel de

Janua ordinis minorum . . . domino Ludovico. Et abbas Franciscus

Marchisiuj» olym archidyaconus Salemitanüs ot nunc epifjcopus Treven-

tinub iuravorunt ad sancta dei evangelica ipsi domino Ludovico, verum
eese et se credere, quod nullus babebat auctoritatem ... in ecclcsialO

dei nisi ipae trater Thomas, qui erat venis episcopus et omncs alü

opiscopi, qui orant de flla septa.

Et ihfra candem depoeitionem aliud capitulum: Interrogatus : si

omnea prediciti fiatricelli, qui conveniebant ad dict ... et easdem opinio-

nes, dixit, quod imo sunt tres septo dictorum fratricellorum , vidolicot 15

dicti fratria Thoroe et scquacium eius, quam vocant de paupere vita,

qui tenent tsupradict^m sejjtam. Alii vocantur de mini«tro, et minister

. . est frater Berardus de Sicilia ; et isti non concordant, slcut dixit,

in onmibuö cum dicta septa, sed in aliquibus, Alii vocantur de J'ratre

Angelo ', de quibus non seit septam vel opiniones eorum, set non con- 20

oordant cum aliis. — Item dixit, quod illi de septa dicti episcopi et illi

de septa ministri fuerunt, tres anni v(4 circa sunt, vocati in Monte

sancti Angfili coram domino Ludovico de mandato suo et dicti episcopi

et feccnmt magnaja disputationcm inter eos et non potuerunt finaliter

concordare, immo illi de dicto ministro recessoruut discordantes; quibus 25

in eundo et redeundo fecit miriistrari equitaturas idem dominus Ludo-

vicus. - Item de presentibus in dicta disputatione dixit de dicto ahbate

Francisco arcbidiacono Salernitano et certis aliis, de quibus non recor-

datur. Et quod termino recepto per dictum archidiaconum ad deliberan-

dum ])lene, quid super dicta materia videretur sibi et quis melius diceret, 30

cum coniuratione per dictum Ludovicum sibi prius facta idem archi-

diaconus respondit, quod illuJ videbatur sibi veritas, quod dicebat supra-

dictus episcopus.

Deposicio fr atris Jacobi deAflicto de Scalis* fratricelli

* In der Oapitanata. * Nicht sicher.

' Ohne Zweifel fr. AngeiuH de Clarono.

* Heber das fernere Verhalten diesea Angeklagten gibt uns folgendes

Schreiben Gregors XI. vom 3. Juli 1872 Nachricht:

Veneruhüi fratri Berm*rdo archießiscopo Neapolitano solutem etc. — Dc-

vocionis sincoritas, qua dilectus fiiius Jacobus de Aflicto presbiter Stalensia

ad nos et romanam gcrit ecclesiam promeretar , ut que pie postulat a uobia,

Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte. TV. 7
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de «8dem septa predicti fralris Thome episcopi Aquinatis facta predicto

anno domini mülesirao trecentesimo sexagesimo secimdo, die nono mensis

martii dicte quiutedecime indictionis. Idem frator Jacobus constitutus

coiam siipradiciis doniino archiepiscopo NeapoUtano et firatribus Angelo,

5 Fr.-incißco et Ludovico iiiquisitoribus heretice pravitatis iuravit ad sancta

dei evangelia corporaliter tacta, dicere puram et meram veritatera super

his, de quibus interrogabitui* per eos, et super tota materia predicta. —
Et infra eandem deposicionem sequitnr aliud capituluni videlicet : Inter-

rogatus, quid postea fecit et ubi stedt, dixit, quod de dicto ioco Fore-

10 Stolle una cum fratre Raynerio de Messana dyacono disseseit (!) de mense
niarcii et accessit ad Moutera sancti Angeli, ubi audiyerat esse fratrem

Tbomam olira episcopum Aquinatem et commendatus sibi fuerat de lic-

teratura, sauctitate vite et magno zelo. Et per eundera fratrem Bay-

neriimi loquendo de dicto episoopo fuit ipso deponente audiente diptom

IScuidam alteri fratri layco: 'Eamus, quia surrexit Johannes Baptista ad

pri:dicandum veritatem*. Dixit tarnen, quod transivit per locum Tursii *

fa\orabiiiter consequatar. Sana petitio pro parte dicti Jacobi nobis nuper ex-

hiblta coatinebai. quod olim idem Jacobus, qui clmeali caractere erat in-

Higiitus, zclo dei ductnfi, omnibus boms suis abrenunciavit
,
partem ipsonim

pauperibus largieudo et aliqoandiu fideliter cum pauperibus heromitis deo ser»

vivit, di^iindc inätiganbe humani geucns inimico in fraticellorum beresim incidit

ei cum c;s per trca aimos vel circiter permansit et a dampnute memorie Tho*

ma^^io quondam episcopo Aquinate heretico quatuor minores ac (I19a) sub-

diuconatum, «]yat:on&tum et pre^biteratum ordines susc<=^nit et in eisdem ordinibns

pau.^is viribus misistravit. Ac deinde cum ad manus bone memorie Bertrandi

arolviepisccpi Neapolitani devenisset et de premissis peniterct, ab eis per ipsum

arcbiepiscopum absolutus fuit et gremio sancte matris ecclesie reincorporatus

et fx tunc JSdeiiter et devote permansit et permanet de presenti. Quare pro

partp (licti Jacobi fuit nobis humüiter supplicatum, ut cum in sie susceptis

ordinibus celebrare nequeat, dispensatione super boc apostobca non obtenta,

provifiere ei in premissis de bonignitate apostolica dignamini. — Nos igitur

vulent^s eundtm Jacobum,. apud nos de vite ac moium honestate aliisque

jroT»itatis et virtutum meritis multipliciter commendatum, favore perseqni

gratioso, hniuf^modi supplicationibus inclinati, fraternitati tue, de qua in hiis et

aliis specialem in domino fiduciam obtinemus, per apostolica scripta committi*

mus et mandaraus, quatinus , si inveneris dictum Jacobum bene contritum. et

pcnitentem, eum ad execucionem dictorum crdiftum, dum tarnen in forma ecclesie

ftü'xit ordinatas, iniuricta ei penitencia saiutari et aLis, que de iure fnerint in-

iungeada, a'ict mtfte apostolica restituere non poetponas. — Datum Avinione

V. nouas iuiii an. 2c. — Registra Vatic. Gregorti XI. (n. 283) indulg. an. 1 i,

f. 118 b.

* Im südweBtlicIion Eck der Basilicata bei Lasroneffro.
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et fuit locutus ibi cum fratre Petro de Novaria et mansit in dicto loco

Tursii tribus diebus et oonfessus fuit sibi generalitor et plenarie de

Omnibus et recepit ab eo absoludonom. Et dixit fiibi idem frator Petrus,

quod ubi habundavit malicia, habundabit et gracia, eumque multum con-

fortavit in suo proposito. Et dixit sibi et socio «uo, quod quando esset 5

coram domino Ludovico de Duracio, quod genu flecterent pro reverencia

et pro ipso eciam fratre P-etro genuflecterent iterato. Sic({ue applicuit

una cum dicto fratre ßaynerio in dicto loco Montis sancti Angeli de

mense aprilis, sicut credit» circa introytum et inverjt ibi in hosi^itali

dicti loci dictum fratrem Tliomam olini opiscopum Aquinatem , coram lö

quo genuflexit ipse et dictus fi'ater ßayneiiuB ßocius suus, osculantes

ei manus. Ipsoque eos valde gaudenter recepit et eodem die vel se-

quenti, quia dixit se non pleiie recordari, ipse deponens fuit vocatus

in Castro et venit ad presencium dicti domini Ludovici, qui facta sibi

priuß reverencia eum recepit vaide alacritor et truhoiis eum ad uniun 15

cornu altaris in ecciesia sancte erucip dixit sibi, quod nee timore iiec

yorecundia nee propter honorem aliqiiem vellet viam veritatis aßßump-

tam dimictere, scd quod esset fortis et constans dicendo: *Ego sum

uuus de vestris'. El doinde rediit ad dictum hospitale, ubi erat dictuB

episcopus, qui fuerat graviter infirraatus et aliqualitor erat debilis adhuc. 20

Et voluit,, quod idem deponens et dictus frater Rn/nerius socius suus

renunciarent in presencia sua exooucioni ordinum, qi *3 habebant, ßcilicet

dictus frater Ra3aierius ordinis dyaconatus et alior 'un inferiorum ordi-

num et dictus deponens prime tonsui'e. Et ita ft^cerunt, idemque episco-

pus Oüsdem absoivit eciam a participacione excommunicatoi'um ßcilieet25

omniimi, qui erant hub obediencia pape, et restituit dictum doponeutom

exocucioni ordiuis sui, imponens manus super capita. Set dictum fratrem

Kayneriura non restituit statim. ita quod posset ministrare, donec post

aiiquoß dies
,
post quos dedit sibi licenciam dicendi evangelium. Et

i8tud erat in quadragesima ante festum palmarum per aliquos dies. Et 30

aliquibus vicibus ipse deponens et alii fratres seu fratricelli fuenint

vocati ad dictum castrum et ibi faciebant *et fecerunt officium coram

dicto domino Ludovico et romanserunt in prandiis cum eo et in mensa
8ua. Postea vero quadam die dictus dominus Ludovicus visitavit in

dicto hospitali dictum episcopmn et fratres, et genuflexus coram eodem 35

episcopo, eum instanter rogabat et supplicabat, quod vellet in die veneria

«ancti predicare, et multis vicibus reiteravit dictam supplicationem, quia

dictus episcopus nolebat nee voluit acquieacere. Sed quando dictus

episcopus fuit magis fortificatus, ascenderunt omnes tarn episcopus quam
dictus deponens quam alii fratres, quicunquo erant ibi ad dictum castrum, 40
ubi erat ipse dominus Ludovicus, et in dicto Castro pluribus diebus tarn

quadragesimalibus quam pascalibus remansermit de die et de nocte
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faciendo cofidie simul officium in presencia dicti domini Ludovici. Et
quando idem dominus Ludovicub ieiunabat, omnes comedebant cum eo

com\irater et in menpa eua.

Dixit tarnen, quod inter eosdem fratricellos tunc ibi existentes erat

t) diversitas et diösectacio
,
quia quidam ex eis vocabantur de miuistro,

qui habent ministium goneralem et non concordabant cum dictx) episcopo

et cum aliis fratricelliß, qui tenebant cum dicto episcopo, qui aliquando

vocantur fratres de paupere yita, aliquando fratres evangelici, aliquando

fratres veritatis, aliquando fratres fratris Philippi de Maioricis * et ali-

10 quando veri fratres minores. Disseciacio ot discordia erat inter eos

inter alia, quia dicti fratres de ministro habebant ministrum generalem;

epißcopus vero et alii sui dicebant, quod non poterant habere generalem

ministrum. Item quia illi de ilicto ministro recipiebant et dicebant,

quia poterant rficipere ordines a prelatis quibuscunque ; dictus vero

1 J episcopus et sui dicebant, quod non poterant nee debebant, quia erant

in obediencia pape heretici et comuniter omnes facti per symoniam.

Omnes tarnen concordabant, qnod papa Johannes fuit hereticus et quod

nulJus post eum fuit veruö papa. Deinde predicta discordia posita fuit

in motw. archidyaconi tunc Sfdenütani, cuiu.^ nomön dixit se ignorare,

20 ut credit, qiila ip^e non fuit presens, quando fuit sie posita, sed beno

vidit in manibus %uis scripturas, in quibus erant raciones et allegaciones

pro utraquo parte, et vidit eum legentom ipsas scripturas et audivit

eum dicontem ilJiß de dicto irunistro : 'In istis vestrismet allegacionibus

invini',» excommunicacionem contra vos'. — Et dixit per quem papam;

25 sei deponens ipse non recordatur de nomine ülius pape. — Audientes

vero hoc prcfnti do dicto minic^tro et generalis eorum, qui ibidem pre-

sens erat, rernanserunt indignati dicentes, quod pro nulla racione vel

modo dimicterent eorum statum noque (?) quin facerent et tanerent eo-

rura ministrum generalem. Et tunc dicius episcopus hoc audiens dixit:

SO 'Quid habemus ulterius expectare sentenciam'; et fuit locutus simul cum

dicto domino Ludovico ibidem presente et dixit eidem domino Ludovico;

'Dimicte eos recedore cum dyabolo .

Ei quod apparet scripium niAnu notarii Amici Russi de Neapoli

puMlci apoäwljta aijctoritate notarii et signatum in fme scripture ip&ius

35m iiUpra quoddair» capitulum deposicionis fratris Petri de

Novaria iurati, ut continetur ibidem, cuius deposicionis principium

erst scriptum, u! coiituieljatur ibidem, monu domini Petri de Podio, dub

ditto amio domjni miiletsimo trecentesimo sexagesimo secundo^ ilio vice-

simo f.exto mcnsis aprilis. quinte decime indictioiiis tenoris et contiaencie

40 8ob seouoptis: Interrogatus , si per archidyaconum Salemitanum, qui

» S. obtn S. 67. Anm. 2, und S. 94.
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illo tempore iii illi» parti]>u8 Montis sancki A^ngeli et Tutbü ei iit, ßuper

8ua opinionc, quam veritatom a oeat, fuit bibi p(ir eundom arcbiUyaconum

coiitradictimi, dixit, quod a principio foriiter c('utradicebut ,sjl)i ot riole-

bat sibi loqui, immo dccliriabat ocuios ab oo uniib altori. Et idcm arclii*

dyaconue dum esset in donnitorio tVatrum minoiuni et dominuBTjudüvicuaö

CßBöt in Camera ministri, dixii dicto fratri Potro: 'Quare fugiö a rae et

avertiß oculoa tuoB?' Qui frater Petrua respondit: 'Qmi\ tu reputats me
hiBreticum et ego te*. Et hoc dicto idera archidyaconus iiitravit caiue-

raro domini Ludovici. Tandem eodem die ibidem post tales coiitra-

4ictione8 narravit idem archidyaconus donüno Ludovico visionem quan- 10

dam, videlicet quod videbatur sibi, quod uuus frater minor teneTjat ensem

evagiuatum Buper caput Bumn, ot üle territus dixit: 'Quure tu me viö

occidere?* Et ille rcapondit: *Idoo volo tc occi/lere, quia tu persequeris

fratres meon'. Et illo respondit : 'Immo sum araicus fratrum taoriun'.

Et ille dixit : 'Illi non sunt fratres mei, sed frater Petrus, quem tu per- 15

ocqueris, est frater mous'. Ule vero, qui apparuit sibi, fuit sanf.tus

Franciscus, ut asseruit idem archidyaconus. Post hec dominus Ludo-

vicus fecit vocari dictum fratrem Petrum in eodem loco (juillunisi ad

cameram ministri fratrum minorum, ubi morabatur pro tunc dominus

Ludovicus predictus, ibidem presente dicto archidyacono. Cui fratri 20

Petro venieiiti dictus dominus Ludovicus congratulando dixit; 'Ecce

iniinious tuus' ; vel aliud verbum simiie. Et dictus archidyaconus com-

pulsus a dicto domino Ludovico narravit seiiem viöionis prodicte seu

sompnii et iuramonto firmabat, quod erat verum, quod viderat. Et ex

tunc in antea non contradicebat dict« fratri Petro dictus archidyaconus. 25

t Et ego Christoforus Tallari9a de Neapoli publicus apostolica aucto-

ritate notarius predicta capituJa ex jiredictiß deposicionibus exxracia et

inventa apud acta inqmsicionis predicte, ut supra, prout ea scripta in-

veni, ita hie de verbo ad verbum fideliter transumpsi, transcripsi et

exemplavi, nil addens vel minuens , uisi forte punctum , Uctoram vel 30

siUabam omissam vel additam per errorem , non tarnen que serisum

mutet sou variet intellectum; predictuniquö tranaumptum. transcriptum

exemplum seu copiam cum originaliI)us prcdictis capituJis diligenter per-

logi et ascuitavi legentibus et ascultantibus una mecum pro\idis viris

et licteratis personis Amico Russo de Keapoli clerico et notario Antonio 35

Cicinello de Neapoli publicis apostolica auctoritate notariis, qui se huic

transumpto et exemplo publico in tebtes inferius se subfacribunt, nec-

non reverendo in Christo patre et domino domino fratre Pino dei gracia

archiepiscopo Brundusino, Iratre Granato de sancto Mango maccellario

conventus loci sancti Dominici de Neapoli et fratre Rogerio de Salemo 40

ordinis fratrum predicatorum testiuu« ad premissa vocatis specialiter

et rogatis. Et quia dictum transumptimi, transcriptuni , exerapium seu
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oopiam cum dictis originalibus capituHs conoordare in^ieni, jdeo hio

transcripsi ei me subscripsi meumquo ßignum in promissoirum te«ti-

moniura apposiii eonsueturn, ad mandatum et rogatum prodieti religiosi

viri fratris Philippi de Nuceria nunc inquisitoris heretice pravitatis,

Sasserentis sibi fore iniunctum per rever<»idiß8imum in Chri&fco paiyretn

et donünimi dominum Egidium miseracrione divina episcopiim ßabinensem

apostoL'ce sedia legatmn in regno SiciKe dicta capitula dare eidem in

fonna publica transumptata pro infonnacione do contentia in eis apo-

stoliee camere et ipsiua domini legati. üec^rnentes ox nunc, quod tran-

lOsumpto^ transciipto et exeraplo publico tanuquam dictis originalibus

capitulia adhibeatur do cetero ubilibet plena fidee. Sub anno nativitatis

doToini milleßimo trecentcsimo sexagesimo sexto, pontificatus sanctissimi

in Christo patris et domini nostri domini Ürbani divina providencia

pape quinti anno quarto , die quarto mensis aprilis
,
quarto indictionis.

15 [Handzeichen.]

Et ego Amicus Riigsus clericua Neapolitanus, publicus apostoliea

aiictoritate notarius lectioni et ascultacioni dictorum capitulorum cum
presenti transumpto publico una cum prefato notario Cbriatoforo et

snbecripto notario Antonio Cicinello publicie apoetolica auotoritate no-

20 tariis ac predictis testibus presens interfui. Et quia ipsa originalia ca-

pitula cum ipso presenti transcripto et exemplo publico concordare in-

venta sunt, ideo hie me in tcstem subscripsi et signum meum appo&ui

consuetum in testimonium et veram fidem oninium premiBSorura. Ao
fateor /^m^rö7scriptum * capitulmn deposicionis dicti fratris Petri de No-

25 varia fore per me propria manu scriptum in actis inquisitionis predicte

tempore examinaeionia ipsius. [Handzeichen.]

t Et ego Antonius Cicinellus de Neapoli clericus publicus apostoKca

aactoritate notarius lectioni et ascultacioni dictorum capituloium cum
presenti transumpto publico una cum prefato notario Ohriatoforo et pre-

SOscripto notario Amico Busso publicis apostoliea auctoritate notariia ac

predictis testibus presens interfui. Et quia ipsa originalia capitula cum
ipso presenti transumpto et exemplo publico concordare inventa sunt,

ideo hie me in testem subscripsi et signum meum apposui consuetum

in testimonium et veram fidem omnium premissorum,'

[Hemdzeichen.]

Diese Mittheilungen zeigen uns vor allem wieder, dass es die

Gunst einzelner Feudalherren war, welche die Fraticellen so lange ihr

Unwesen treiben liees. Als ihr Beschützer erscheint hier Herzog Lud-

wig von Durazzo, Sohn Johanns, Fürsten von Achaia, des zweitjüngsten

Bruders König Roberts I. von Neapel, Derselbe ist vorzüglich durch

* Unsicher.
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dje Kämpfe bekannt, welche er gegen seinen Vetter, den König Lud-

wig von Tarent (1852—1362), führte. Dass ihn politische Beweggründe,

der Wunsch, «ich den Einfluss dieser Secte zu sichern, zu deren Be-

günstigung veranlasst haben, ist nicht anzunehmen, da meines Erachtons

die wenig zahlreiche Secte einen solchen £influss gar nicht besas«.

Wahrscheinlich wurden seine etwas unklaren religiösen Gefühle durch

den Schein der Heiligkeit, mit welchem sich zumal die Hüupter der

Secte lungaben, irregeleitet und ausgenützt. Er hielt ste neben seinem

Schloss in Monte S. Angelo in einem Spital *, lässt sich von ihnen zu-

weilen Gottesdienst halten und predigen', liefert die Saumthiere für

ihr«> R^jisen *.

Am meisten Beachtung verdienen die Angaben ^ über die unter den

Fraticellen bestehenden Parteien. Siclier scheinen mii* zwei Parteien anzu-

nehmen zu sein, die des ehemaligen Bischöfe von Aquino und die des

Generalmim'sters. Nach der Aussage eines Zeugen hatto sich diese letztere

Abtheilung in zwei Factionon gespalten, deren einer vielleicht fr. Bernard

von Sicilien *, deren anderer, welche von Angelo da Clarino ihren tarnen

führt«, damals wohl ein Nachfolger Afigelo's als Generaiminister vorstand.

Üebrigens war diese Spaltung allem. Anscheine nach, keine sehr tief-

gehende. Sie hatte ihren Grund nicht in Lehrpunkten, sondern ein2ig

in der Eifersucht und dem Ehrgeiz der S^cienhäupter, die sich um die

Herrschaft zankten.

Was die Lehre angeht, so waren alle Parteien darin einig, dass

Johann XXII. durch seine Entscheidung des Armuthsstreites der Excom-

munication verfallen war ; ein Loog, dem sich nach ihnen auch alle seine

Nachfolger und alle ihm und ihnen anhängenden Bischöfe und Priester

durch Theilnahme an jener Häresie anheimgaben. Die dem General-

minister folgenden Fraticellen hielten es trotzdem für erlaubt, sich im

Nothfall von den dem Papste anhängenden, zwar excommunicirten, aber

trotzdem wahren Bischöfen weihen zu lassen; währond der Bischof

Thomas von Aquino dies sich vorbehalten wissen wollte*.

Dieser ehemalige Bischof ist nächst Herzog Ludwig die hervor-

ragendste? Persönlichkeit im PTocesse. üghelli * fühi-t für 1349— 1354

einen 'frater Thomas de Boiano' als Bischof von Aquino auf, lässt ihn

« S. oben S. 99. Z. 9. 35. » S. obon S. 99. 100.

• S. oben S. 96, Z. 26. Vgl. oben S. 96. 100. 101.

* Zur Sicherheit über den Namen de» Generale lässt mich die an der

betreffenden Stelle befindliche Lücke nicht kommen. Auch nimmt Hr. Petras

de Novaria eine hervorragende Stelle ein; s. oben S. 96, Z. 18 uad S. 101.

6 Vgl. oben S. 100.

^ Italia Sacra ed. Coletti I, 397.
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aber 1554 sterben. Raynaldus * bot aus den vat.icanii»cben Regesten

'

ein ßcbreiben Innocenz' VI. vöm 22. September 1357 an den Jusititiar

der Grafßcbaft Alba vcröff*int)icht, in wt'leheni es heisst: 'InteUeximus

equidem, quod huiusraodi fi-aticelli, querum ille penlitionis filius Thoraas

olim Aquinas episcepu^ dicitur dux et caput et quorum nonnulli in co-

roitatu Albe et aliis terriö tuis saepius se receptant', er soll sie ein-

fangen. Bis anf weitere urkundlicbe Nacbrichteu bin icb geneigt, an-

eunehmen, dass fr. Thomas von Boiano 1354 nicht starb, sondern in

einer Weise von seinem Bischofssitze verschwand, das» selbst an der

Curie sein Tod als sicher galt ' und daher mit dem von Imiocenz und
Gregor XT. * erwähnten 'filius porditionis' eine und (b'eselbe Persönlich-

keit ist. - Ein anderer der Secte ergebener Bischof war., wie uns der

Process lelirt, der dem Weltclerus entnommene Bischof Marchi^ius von

Trivento * in der Grafschaft Molise.

Von anderen Niederlassungen der Freticellen werden erwähnt

Forestella •*, Tursii' und Guillonisi ®.

4. Die Processe gegen Fra Michele in Florenz 1389^

und gegen fünf Pratioollou von Lucca 1411"^. — Aus diesen

« Ad au. 1357, n. 12.

' Regesta Vatic. Innocentii VI. (n. 232) communes an. 5i, f. 3 b.

3 In Regist. Vatic. Inrxocentii VI. (n. 225) an. 2i, lib. 1, f 66 a findet

8J<*h eine Reibe von Schreiben vom 15- October 1354 bezüglich der Ernennung

seines Nachfolgers. In ihnen heisst e?: 'Dudum siquidem hone memorie
T h om a s i episcopo Aquin. regimini ecclesie Aquin. . . . presidente' habe er

sich die Ernennung des Nachfolgers reservirt. 'Postmodum vero prefata ee-

clesia per obitum eiusdem Thomasii episoopi, qui extra romanam

curiara diem clausit extremum, pastoris solatio destituta nos vacatione huius-

modi fide di/^a relationc intellecta' habe er zur Verhütung einer langem

Vacanz den 'Guillelmus archipresbiter Montis Rotarii, Beneventane dioc,' zum
Bischof von Aquino ernannt. In den Libri obligationum camerae apost. n. 22.

f. 167a: n. 27, f. 99 lesen wir; 1355 14. febr. Guillelmus electus Aquin.

obligatur pro Thoma predecessore 120 flor. — pro se 120 flor.

S. oben S. 97, AmiL 4.

* S. oben S. 97. 1348 ist Petrus de Aquila 0. Min. Bischof von Trivento,

er wird transferirt nach S. Angelo. Ihm folgt Franciscus Marchisius, f 1379.

6 S. üben S. 98, Z. 9. ' S. oben S. 98, Z. 16; 99, Z. 2; 101, Z. 1

6 S. oben S. 101, Z. 18.

^ 'Storia di fra Michole minorita, com© fu arso in Firenze ncl 1389', ver-

öffentlicht von F. Zambrini als 'dispensa 50' der 'Scelta di curiosita letterarie

inedite o rare del secolo XTIT al XIX'.

^^ Auszüge veröffentbcht von Mansi in Baluze, MiscellaBea ed. Mansi

I, 481-485.
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beiden bereits veröffontUchien Actenstüoken tritt uns in typischer Form
der eigijntliche Stand der Fraticellenßecte entgegen: jene Organisation

imd Formuliriuig ilirer Irrlehren, welche sie wahrscheinlich bereits vor

4er Mitte des 14. Jahihmulerts annahmen und bis slu, ihrem Untergang

im wesentlichen festhielt^u.

In den fraticellischen 'MartyreracteA' des Fra Michele berichtet

ein Augenzeuge und eifriger Anhänger der Öecte, wie dieser Reise-

prediger, nachdem er in gewohnter Weise im Jahre 1389 vom 26. Januai' *

bis 2um Ostermontag (19. April) in der Fraticellengemeinde von Florenz

gearbeitet hatte, am 20. April ebendaselbst in die Hände der Inquisi-

tion fiel und bereits am 30. als verstockter Häretiker verbrannt wurde.

- Der Process von Lucca war gegen fünf dem Arbeiterstande ango-

hörige Mitglieder des Fraticellenconventikels dieser Stadt gerichtet, von

welchen einer demselben bereits seit lo99 angehörte ^ Einee Besseren

belelui, schworen sie sofort ihre Irrthümer ab.

Das Bild, welches diese Actenstücke uns von der Secte entwerfen,

ist folgendes. — Dio eigejitliche Heimat derselben i&t die Mark ^. Dort

finden die eigentlichen Fraticfellen oder 'armen Brüder' eine sichere Unter'

kunft, und von dort ziehen sie auf ihre Missionsreisen in die umliegenden

Provinzen , um den in kleinen Gruppen durch die Städte zerstreuten

'Gläubigen' die Sacramente zu spenden, sie in ihrem Irrglauben zu be-

stärken und die neu gewonnenen Anhänger zu unterrichten. -^ Sie

lehren: Christus als Mensch und die Apostel, welche das evangelische

Leben , die evangelische YoUhonmienheit in sich darstellten , besassen

weder gemeinsam noch im einzelnen irgend etwas ; es stand ihnen nur

der blosse Niessbrauch (il semplice uso del fatto) 2U*. Durch seine

Decretalen gegen dio evangelische Annuth verlor Johann XXIT als

Häretiker dio Rcgierüngs- und JurisdictionsgewaU *. Alle seine Kach-

eln der 'storia' heisst »a: *& di di gcmiaio 1-^88' und vveiter unten:

19. April 1389, Zambriiii sieht erstexes Datum als ein Vereehen an. Ea scheint

ihm also der 'calculus Florenünus' gana unbekannt, der das Jahr mit dem

25. März beginnt und nach dem der Autor der 'storia' genau so schreiben

musste, wie er schrieb.

2 L. c. p. 484 b.

3 Storia 1. c. p. 1. 'Com' e per ueanza i poveri frati di S. Fran-

cesco . . . abitanti nella Marca mandarono qua a Firenze frato Michele

e C. per soddisfare i fedeli da Firenze.' — Baluze 1. c. p. 482 b: 'prout soliti

sunt venire ad arroboraadom conventiculas eoriun sequacium.' — Maiün V,

nennt in einem Schreiben vom 1. Juni 1428 (bei Raynaldus ad an. 1428, n. 7)

Maiolati 'principale recoptaculüm', 'nidus et receptaculum' der Fraticellen.

* Storia pp. 20. 38.

* Storia pp. 29. 38 s.; Baluze 1. c. pp. 4828. 464 b.
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folger, welche die Decretalen nicht widerriefen, alle ihnen anhängenden

Bischöfe und Priester sind als Theiinehmer der Häresie Johanns der

Excoianiunication verfallen und daher zwar wahre Bischöfe und Priester,

aber jeglicher Jurisdiction bar*. Sie consecriren also wirklich, begehen

aber durch jede solche Amtshandlung eine Todsünde ^, es sei denn, dass

ihr guter Glaube sie entschuldigt. Um also nicht an diesen Sünden

theilznnehmeu, dürfen die 'wahren* Gläubigen nur im Nothfall von ihnen

die heilige Comniunion empfangen und ihrer heiligen Messe anwohnen *.

- Die wahie Kirche wird also nur mehr durch ihre Secte gebildet,

nur in ilu* ist Heil *, nur die ihr ungehörigen Priester haben die zur

Lossprechung nöthige Jurisdiction, nur ihnen dürfen also die Gläubigen

beichten"*. Daher die Nothwendigkeit der Missionsreisen.

Die eigentlichen, lehrenden Fraticellen * nennen sich *i poveri frafci

di S. Francesco' und halten sich für die allein wahren Minderbrüder'.

Ihre von den Inquisitoren verbrannten Mitbrüder verehren sie als

Märtyrer, so 'questi sauti maitiri Bartolomeo Greco, Bartolomeo da

Buggiano 6 Antonio da Aqua Oanina' ^. Sie erwarten den 'heiligen

Papst, der da kommen soll' (il papa santo da venire) *
; dieser wird jene

Glaubenszeugen heiligsprechen. Sie lesen mit Andacht die Schriften"

Joachims, Olivi's und (vielleicht) des hl. Bonaventura **, Ihr Patriarch,

* Storia p. 39. In Betreff dieses Punktes war ihr ^Glauben' etwas schwan-

kend; s. Baloze 1. c. pp. 482 a. 4B2b; dagegen 1. c. p. 484 b.

« Storia p. 39; Baluxe 1. c. p. 484 b. » Storia p. 39.

* Storia pp. 40. 45; Baluze 1. c. pp. 482 a. 482 b. 485 a.

» Storia pp. 29. B9; Baluze 1. c. pp. 482 a. 482 b. 484 b.

^ Zumal der Process von Lucca unterscheidet zuweilen deutlich die ^ere^

denies et aequaces sectam fraticellorum', welche von den 'fraticelli' die Sacra-

mente empfangen, von diesen letzteren. Doch zuweilen werden auch, wenn
auch in weniger eigentlichem Sinn, die 'credentes' als MitgUeder der Fraticellen-

secte, ja selbst als Fraticellen bezeichnet.

^ Vgl. Storia pp. 1. 41 ; ja schon der Titel *fi-a Michele minorita' be-

sagt dies.

^ Storia pp. 17. 27; es waren übrigens deren viele: 'di noi änno arsi

gran quantita'. Storia p. 39.

^ Storia pp. 22. 4L Einer der südfranzösischen Beghinen hatte sich

eine 70 Namen aufweisende Ldtanei durch die Inquisition bestrafter 'Gläubigen'

zusammengestellt. Liber sent. inquis. Tolos. ed. Limborch p. 385. Vgl. auch

die 'Practica inquisit.' ed. Doaais p. 280, sodann Mofhelm, Institutiones hi«t.

eccl. p. 583, not. z, und Höfler, Aus Avignon S. 31.

1« Storia p. 23.

<* So glaube leb folgende Zambrini unverständliche Stelle erklären zu

müssen. L. c. p. 23 : 'Se noi andiamo a leggere con tanto desiderio la dottrina
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der ihre Bischöfe iiiitl Priester weiht, ist fr. Franciscna de Tcrni ^ Die

Liicca besucKünden Friitic^Uen-Miseionöre sind ff. LAurentiud de Teruaia,

Paulus und Ambrosius da FJorentia *. Welche Stellung ein fr. F. d«

Camerino, welcher in der 'stori-a' als il maggiore vo&tro' bezeichnet wird ^,

in. der Secte hatte, ist miy unbekannt. Ihren Gottesjlienst haiton sie im

Verborgenen, in einer geeigneten Wohnung eines eifrigen Oläubigon*.

Ich schliefe« mein Vet zeichniss der Quellen mit drei Actenstücken,

welche sieh auf die Bekämpfung der Secte um die Mitte des 15. Jahr-

hunderts in ihrer eigentlichsten Heimat: der Mark von Ancoua und

der Umgegend von Rom, beziehen. Die in ihnen enthaltenen Naclirichten

sind so eingehend, dass sie uns ein ziemlich detaillirtea Bild von dem
Zustand, der Organisation und den Irrthümern der Secte in ihrer letzten

Periode gewähren, — Ich erwähne an erster Stelle:

5. Das Sendschreiben der Fraticellen an die Christen-

heit und die Widerlegung desselben durch den hl. Jakob
von der Mark in seinem 'Dialogus contra fraticellos*. —
Vor allem bemerke ich, dass die Zusammen Gjehörigkeit dieser beiden

Schriftstücke nicht nur Mansi ^, als er den Dialog, und Vanzolini ^, als

er das Sendschreiben veröffentlichte, entging, sondern dieselbe überhaupt

bisher noch nie beachtet wurde; und doch kann nur ihre Verwerthung

uns das volle Verständniss der beiden Schriften vermitteln.

Mit Recht schrieb Mansi in seiner Ausgabe den Dialog einfach

dem hl. Jakob von der Mark' zu. Dieser war mit dem hl. Bemardin

von Siena (t 1444) und dem hl. Johann von Capistrano (f 1456) eine

der mächtigsten Stützen der Observanz. An seiner Autorschaft hatten <he

Förderer seines Heiligsprcchungsprocessea zweifeln zu müssen geglaubt ®,

del Santo abhate (Joachim) e di V[etriisJ Jo[anms] e di santo Bfonai^enturaJ,

con quanto maggiore dovererao digiderare di stare coloro.' Auf Bonaventura

scheint mir vor allem das 'santo' zu weisen, welches bei Oiivi felilt.

1 Balaze 1. c. pp. 482 a. 482 b.

2 Baluze 1. c. pp. 482 a. 482 b. 485 b.

3 Storia p. 51.

* So in Lucca 'in domo Cantülae de PIsis vinajoli, habitatoiis civitatis

Luccanae'; s. Baluze 1. c. p..484b.

^ Baluze, Miscellanea ed. Mansi II, 595—610.

^ Lettera de' Fraticelli a tutti i cristiani, nella quaie rerdon ragione dei

loro scisnia. Bologna Romagnoli, 1865, bildet 'dispensa 55' der 'Sceltv^ ili curio-

sita letterarie inedite o rare del secolo XIII al XIX',

' Geboren 1391 in Mont^ebrandone, stirbt inNeape) 1476 den 28. November,

wurde 1726 heiliggesprochen.

^ Benedictus XIV., De canünisatione sanctorum 1. 2, c. 34, n. 7 und

Sbaralea, Supplementum ad scriptores trium ordinum S. Francisci p. 375.
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alfl eine Stelle in Betreff einiger nach den alten Chronisten der Häresie

vei'falle'nen Päpste die Fortführung des Processes zu gefilhrdeii schien K

Ein höchst kurzsichtiges Verfaliren!

Mansi fand v/ohl den Namen Jakobs in der von ihm benutzten,

aber leider nicht näher beichriebenen Handsclirift der 'Scolopi' (Scholae

pi^e Dei Matris) von Lucca. Eine andere Handschrift hatt« Wadding
i:i S. Ifcidoro dei Irlandesi in Eom, aus welcher er Auszüge mittheilt ',

ol'.ne an der Autorschaft des hl. J^ob im mindesten zu zweifeln. Die

Handschrift scheint nun verloren. Doch fand ich in cod- Vatic. 8464, BL 9

bi« 53 eine im Anfang des letzten Jahrhunderts für den Heiligsprechungs-

procflßs gefeitigte Abschrift derselben. — ütbrigens bezciohnet sich der

Verfasser im IHaloge selbst als frater Jacobus de Marchia ^ und sagt,

dass er 1449 von Nicolaus V. mit dorn hl. Johann von Capistrano gegen

die Fraticellon der Mark ausgesandt wiu"de *, dass er bereits 24 Jahre

gegen dieselben gepredigt habe *, Dies alles, wie seine hervorragende

Stellung^, seine genaue Bekanntschaft mit dem hl. Bernardin\ passt

nur auf den 'frater Jacobus Antonii de Montebrandono' (d. h. den

hl. Jakob von der Mark), welchen Ä \rtin V. bereits am H- October 1426

gegen die Fraticellen der Älark ausgesandt hatte ^.

Der Heilige arbeitet<j an dem Dialog von 1450— 1459 j indem or

zwar denselben c. 1452- veröffentlichte, aber auch später noch einige

Stellen einfügte. — Wie er selbst angibt, schrieb er unter dem Pon-

tificate Nicolauö' V. (1447—1455)', 130 Jahre nach dem Aufkommen
der Secte ^'^ Dieses setzt Jakob wohl nuf das Jahr 1322 an, was uns

auf 1452 wies. Er predigt schon über 24 Jahie gegen die Sectirer",

diese Predigt hatte er aber bereits vor 1426 begonnen '*. Ferner wird

das JaliT 1449 erwälmt *', andererseits aber auch die Ermordung des

* Ohne Zweifel die Stelle cd. MaBsi L c. p. 599 b. Doc/h man vgl. hißr-

mit z. B. den hl. Antonin.

* Ad an. 142o, n. 5. Vgl. auch cod. D. Ilf. 10 der Casanateuse in Rom
' Baluze, Miscellanea ed. Mansi II, 609 a.

* L. c. und p. 610k ^ L. c. p. 608 b.

* L. c. p. 610 b. Auf ihn und den hh Jobann, von Capistrano haben es

die Fraticellen vor allem abgesehen.

' L. c. pp. 604 b. 610 a.

8 Regeeta Vatic. Martini V. (358) de curia lib. 8, tom. 11, f. 232b.

9 L, c. p. 609a.

« L. c. pp. 597a. 610b. «i h. c. p. 608b zweimal.

*' S. oben Anm. 6. Wie sich aus den Worten Martins ergibt, hatte der

Heilige nach den bereits gemachten Erfahrungen lun die nöthigen Vollmachten

zu einem Predigtzuge gebeten.

'3 L. c. p. 609 a.
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seligen Angelo aus dem CamaldulenBerorden *, welche im Jahre 1458

erfolgte.

Ich stelle hier noch kurz aus dem Dialog die hauptsächlichsten

Angaben über den damaligen Zustand der Secte zusammen. — Ihr

Hauptsitz befa)id sich damals im obem Theil des Esinothales oberhalb

Jesis in Massaccia, Maiolati ^ Poggio Cupo und Mergo (pp. 608 b. 609 a

und 610 b). Die Sectircr kleideten sich theilweise als Eremit<^n, theil-

weiso als Minderbrüder; wo es jedoch ihre Sicherheit zu erheischen

schien, bedienten sie sich jeglicher Verkleidung (p 597 b). Sie machten

Ausflüge nach Tuscien, von wo sie viel Geld zurückbrachten (p. 608 b).

Es wii'd ihre ünsittiichkeit hervorgehoben (pp. 600 a. 610 a). Sie pflegten

für mehrere Districte, in welchen sie einige Anhänger hatten, Bischöfe

zu ernennen, so einen 'episcopus Venetus* und 'Florentinus' (p. 609 b).

Auf einer Glocke von Maiolati fand sich mit dem Datum 1429 der

Name des Fraticellenbischofs 'fratris Gabrielis episcopi Philadelphiae

ecclesiae pasl^ris fratrumque Liinorum ministri generalis' (p. 609 a). Ein

'frater Matthaeus episcopus' wurde unter Nicolaus V. an der Curie in

Gewahrsam ^ehalten (p. 597 a) '. Nicolaus V. lässt wälu-end seines

Aufentlialtes in Fabriano mehrere Praticellen verbrennen , was Jakob

als Augenzeuge berichtet (p. 610 a). Die Häupter der Secte pflegten

ihre Anhänger zur Standhaftigkeit zu mahnen, waren aber selbst die

ersten, die flohen (p. 609 a). Die Verführten schworen nach ihrer Ge-

fangennahme in der Regel ohne weiteres ab und kehrten zur Einheit

der Kirche zurück (p. 609 a). Jakob spottet über ihre geringe Zahl,

in 130 Jahren hätten sie nur die oben genannten vier Ortschaften

'bekehrt' (p. 610b). ~ Ihr Irrglaube ist: durch die Decretalen von

1322 fiel Johann XXII. und die ganze ihm anhängende Kirche vom
wahren Glauben ab; es findet sich daher die wahre Kirche, Sacramente,

Priestei-thum und Rettung nur mehr in ihrer Secte; aus ihr wird ein

heiliger Papst erstehen , der aUe ihre 'Märtyrer' heiligsprechen wird

(p. 610 b).

Nach Vanzolini wäre das Sendschreiben der Fraticellen
um das Jahr 1336 verfasst. Mir dagegen scheint das Datum etwa uni

ein Jahrhundert, mindestens bis in die ersten Jahrzehnte des 15. Jahr-

hunderts herabgertickt werden zu müssen. — Vor allem entbehrt der

» L. c. p. 610 b.

* Bereits 1428 hatte Martin V. gegen Maiolati ein Htrenges Edict er-

laBsen. Die ganze Ortschaft sollte dem Erdboden gleich gemacht, die Kinder

von den häretischon Eltern getrennt, zur Erlangimg der Geständnisse die Tor-

tur angewandt werden. Vgl. Raynaldus ad an. 1428, n, V.

3 Ueber andere Fraticellenbiscböfe s. unten S. IIB, Z. 37; 124, Z. 32.
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Grund Vanzoiini's für c. 1^6 aller Beweiskraft. Die kurzlebigen Sta-

tuten von Gabors riefen allerdings eme Reaction hervor, jedoch inner-

halb des Orden«, nicht unter den von ihm längst getrennten Fraticellen.

Sodann hätte doch wohl c. 1336 der Schreiber das Todesjalir Jo-

hanns XXIT. (1334) noch im Godächtniss gehabt und nicht das Jahr

1385 genannt. Femer stand in den ersten Generatiouftn der Socte,

wenigstens bei den Führern, das Wissen und Denken noch nicht so

tief, "wie es dies Sendschreiben zeigt. Der Ton desseJben weist auf

eine spätere Zeit hin. Endlich wäre es unbegreiflich, wie ein nichts-

aagendes Schiiftstöck sich so lange in solchem Ansehen hätt<j erhalten

können, dass noch über ein Jahrhundert nach der VcröflPentlichung des-

selben eine Widerlegung desselben erforderlich scJiien.

Dass der Dialog des hl. Jakob in erster Linie gegen dieses , wie

ich glaube, eben damals verfasste und verbreitete rtundschreibeu ge-

richtet ist, ergibt sich zunächst aus einer Stelle des ersteren, an welcher

dieses Rundschreiben genannt, seine Anfangsworte angeführt und nach-

drücklichst vor der Lesung desselben gewarnt wird *. Ferner sind längere

Abschnitte' offenbar auf die Widerlegung der drei Hauptanklagen des

Rundschreibens gerichtet.

Zum Schlüsse bemerke ich, dass das Schreiben der Fraticellen

ursprünglich in der italienischen Sprache abgefasst. war', um ihm eine

möglichst weite V(Tijreitung unter dem gewöhnlichen Volke zu sichern.

6. Der Pro ce SS gegen die beim Portiuncnl afest in

Ahsisi 1466 gefangenen Fraticellen vonPoli und Maiol ati.

— Die ausfülirlichcn A cten dieses Processes, welche über die letzte Periode

der Secte das meiste Licht verbreiten, wurden bereits aus cod. Vatiö. 4012*

* L. e. p. 599b. * CatJiolicus : Mendacium statim eoijvinoitiir: Dicitis

eoira (aUerdingt' nicht mit Idaren Worten-; vgl. p. 8) pnpam Joannen) XXIL
uon catholice intrasse in pontificato in vestro iibeilo in prooemio, quod in-

cipit: HJru'i'ersis CJiristi fidclihtis praeseMes Itftfras üuspcctunW, ei modo dici-

tis, quod catholice intravit et stetit septeni annis in vero papatu. Quem li-

bellum veuenosum, multos errores falsos contra predictum papam Joannem

contincntem, hinc inde apud simplices illitteratos diraittentes. cum multis in-

duciis et falsis allegationibus doctorora et decretorum; et sie credunt esse

verum etiam venenatura. Tu vero lector fidelis. cave legere praedictum hbel-

lum venenosum.'

* L. c. pp. 595 b. 598 b. 605 b.

* L. c. *. . . dobbiauio eciivero aliquante (einige Gründe ihrer Abtren-

nung vom Papst) »obbrevita in comune volgare, ad cio che si possano

ixxtendere da onne persona.'

* Ein Papierband in Folio mit 58 Blättern, in der hakigen Kanzleischrift

des 15. Jahrhunderts.
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im Jahre 1843 in einer anonymen Schrift * veröffentlicht. Da jedoch

dieselbe selbst in Deutschland nur geringe Verbreibnig fand, der Text in

ihr durch eine bedeutende Zahl yon TLesefehlern entstellt ist und durch

keine Einleitung, keine Anmerkung erläutert wird, da endlich die in

ihm enthaltenen Angaben mir ^zur Feststellung der hier vorgelegten

Auffassung unerlässlich scheinen, so bringe ich alles für unser Thema

Wesentliche in genau revidirtem Texte von neuem zum Abdruck.

Ich lege yor allem die Acten selbst vor, insoweit sie uns in der

genannten Handschrift erhalten sind, und lasse hierauf einige erläuternde

Bemerkungen zum leichtem Verständniss derselben folgen. Ausser

einigen unbedeutenden kurzen Formeln übergehe ich zur Vermeidung

unnöthiger Wiederholungen nur das auf Grund der Voruntersuchung

erlassene Auftragsschreiben zum eigentlichen Process, in welchem die

bereits protokoUirten Geständnisse zusammengefasst werden.

*In* nomine domini nostii Jhesu Christi tociusque curie celestis,

«men. — Cum nuper et ante mensem iuln proxime preteriti et anni

presentis, anni domini millesimi quadringentesimi sexagesimi sexti ad

aures et noticiam sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini

Pauli divina providencia pape secundi, quasi nt res notoria et non 5

vaga relatione deduotmn fuisset, quod quamplures diversarum Qivi-

tatum ten*arum et locorum taiu Marchie Anconitane quam aUarum pro-

^dnciarum pereone crimine heresis et presertim oppinionibus et erroribus,

quibus respersi fueruiit et sunt illi, qui tVaticelli de oppinione nuncnpan-

tui-, ligati et respersi erant, et quod secuiidnm illorum ritum vitam duce- 10

baut ac quod aliquando in uno, aliquando in alio locis ad oxercendura

et faciendum huiusmodi crrores ununimiter conveniebant ; et quod non-

nulli ex illis in civit&te (Ib) Assisii sive illius territorio tempore in-

dulgenciarum sancte Marie Angelorum, que in kalendis mensis augustj

ex tunc proxime futuri celebrari debebant, in unum convenire debebant ; 15

— ^od ideo sanctissimus dominus iioster ... (2 a) venerabilem virum

dominum Bertcldum de Gallexio presbiterum Civite Castellane diocesis

ac viriun utique circumi^peotum et prudentera cum coinmissione farultatis

et potestate, de quibus in litteris in forma brevis sibi destiuatis, et

quarum tenor inferiüs est adnotatus, ad partes illas destinavit. ... 20

(f. 3 b.) Cuius quidem preinserti ^ brevis vigore et pretextu inse

* Vier Docuniente aus römischen Archiven. — Ein Beitrag zur Gescliichte

deft Protestantismus vor, während und nach der Reformation. Leipzig 1843.

* Am Kande in derselben alten Hand: 'Processus contra horeticos de

opinione dampnata existentes, coram dominis deputatis ad instantiam domini

Antonii de Gugubio J>röouratori3 fiscalis factus.'

* Für dasselbe wurden ff. 2 b und 3 a leer gelassen.
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dominus Beitholdiis ... ad civitatem Assisii se contulit ac . . . dili-

genti inquisitione prehabita omnes et singulos infrascriptos ut hereticos

et hereticcruni errores tencntos et sequentea capi et carceribus manci-

pari ac demum ad Caetrum sanctj Angoli de urbe Rome captivos duci

Set inibi carceribus iBancipari et mancipatos dimiiti et relinqui fecit.'

>Iit ihrem Verhör werden (vive v«)cis oraculo) der Erzbischof Stephan

Nardini von Mailand *, Roderich Sanrhez de Arevalo ^, Bischof von
Zamora und Castellan von Cast^-l .S. Angelo, Nicolaus \ Jjischof von
Lesina (1^'ariensis), und fr. Jacobus Aegidii*, Mai^ister sacri palatii, be-

10 stellt, wolchö sich nach einigen Tagen im Castell die Gefangenen vor-

führen lassen.

(f. 4:a.) 'Ipse eanctißsimus dominus noster . . . dedit in mandatis,

ut ad ipsum castrum accedere et ipsos captos unacum reverendo patre

domino Rodeiico epiacopo Zaraorensi et dicti castri Gastellano de et

15 super eorum erroribus huiusmodi interrogare et examjnare ac ab eorum

cordibus errores huiusmodi cum dependenciis eorum et alias prout nobis

iuri consonum foro videreraus, eveüeremus. — Et quidem nos aichi-

episcopus et episcopi predicti ad ipsum castrum nonnuliis et presertim

diebus infrascriptis accessimus et a dictis captis confessiones et dicta

20sequencia eorum (4 b) eciem spontaneis voluntatibus ea dicentibus et

scribentibus singula singulis referendo habuimus.

(f. 4 b.) Tenor vero inteiTogatoriorum ad examinandum dictos he-

reticos datorum et productorum sequitui' etestiaiis: prirao Cuius etatis

et condicioiiis t^it et uiidc: sit oriupdus. — [2] Item a quo tcm])ore citra

2oiatravit hanc sectam et quam professioncm emisit. — [3] Item si in

habitu regülari vel seculari. — [4] Ifcem si est presbiter et a quo or-

diuatus. — [r>] Item si celebra\e7*it missas et audiverit confessiones et

quos audivit in confessione. — [6J Item quos seit' esse de hac secta

et ubi morantur ac noniina et cognomina eorum. — [7] Item ubi ha-

30buerit suam residenciam. - [8] Item quis est superior in hac secta et

qiiomodo vocatur. — [9] Item qualem reverenciam et honorem faciunt

ipsi sui>criori. — [10] Item in quibus locis consueverant congreguri

hü de häc secta. — [11] Item si semper iucedaut in habitu religioso-

rmri vel laicorum. — [12] It^m quid sontit de huiusmodi so« ta et si in

ä5 ea permanere velit,

* 1461—1484, wird 1473 Cardinal.

* Nach Ganis wfire er erst 1467 von Oviedo nach Zamora transfejirt

worden, 1468 erhielt er Calahorra, 1470 Palcncia, f 1471.

' Nicolaiis II. a CrucibuB c. 14Gfi—147o.

* Ueber ihn und seine Schriften 8. Qiietir-Fchard, SS. ord. praod. I, 831 ;

doch entging ihnen cod. Vatic. 1000.
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Das Verhör beginnt am Montag den 11. August 1466.

(f. 5b.) Et primo frater Bernardus de Pergamo ad iuösum

ipsorum dominoruni deputatorum, ad sancta dei evangelia dicere meram

et puram veritatom iuratus, primo dicit, ae esse etatis viginti quinque

annorum , natus de Pergamo
,

prius vocabatur Franciscus , nunc Ber- 5

nardus, quod nomen mutavit, quando intravit hanc sectam sunt sex

anni vel circa. Dicit idterius
,
quod recessit (6 a) de partibus hiis ut

ragassüs domini Petri Brevors et servivit sibi usque ad mortem, qui

fuit niortuus in Nigroponte sunt quinque anni vel circa. Post mortem

cuius idem Beinardus accessit ad monasterium sancte Marie Athenarum 10

ordiuis sancti Francisci de observancia et ibidem stetit in suo habitu

laicali quasi per mcnsem. Lapso ipso mense recepit habitum eorum,

quem portavit et gestavit per unum arnium. Anno finito emisit pro-

fessionem expressam per emissionem trium votorum substancialium obe-

diencic, paupcrtatis et castitatis; subiungens, quod obediencia illoriunlS

intelligitur de solo generali iliius ordinis et non alterius cuiuscunque

superioris. — Dicit insuper, quod in partibus illis sunt ultra monaste-

rium ipsum alia tria monasteria de huiusmodi secta, videlicet sancti

Francisci (6 b) in civitate Tlieharum, aliud in Castro Succaminis (Surra-

rainis?) sancti Georgii, aliud in diocesi Atheniensi in quodam loco vo-20

cato Walta, et conversatus est sepius in ipsis quatuor monasteriis. In

quibus monasteriis et aliis, ubi conversatus est, tonetur publice, quod

papa , cardinales , episcopi
,

presbiteri et alii ordinati a pontificibus a

tempore, quo Johannes XXII. fecit constitutiones quatuor loquentes,

quod Christiis non fiiit pauper, et in aliis, in quibus non concordant25

cum secta sua, sunt heretici et excommunicati et tales apud cos re-

putati. — Item fuit idem Bernardus quamdiu fuit in Grecia portavit

habitum regulärem continencie sancti Francisci , sed dum intravit in

Ytaliatn, ex precepto dominorum prelatorum nee habitum nee tonsuram

gestavit, ne cognosceretur ab aliis. -- (7 a) Item dicit, quod recepit quatuor 30

minores ordines in Gressia ab uno episcopo secte eorum, vocato fratre

Ignacio do sancto Severino in Marchia, alios ordines sacros successive

in quatuor temporibus recepit in Castro Polensi in domo * private cuius-

dam vocate Marie StaUionis, que est de huiusmodi secta et est vidua,

cuius maritus voluit in morte sua donumi suam esse pro receptaculo 35

omnium fratrum et sororum declinancium in eodem loco tarn ad standum

quam ad celcbrandum. Fuitque ordinatus per fratrem Michaelem de Flo-

rencia episcopiun secundum ritum eoinim, qui frater Michael obiit iam sunt

* Am Rand von anderer, aber alter Hand: Nunc vero dicta domus de-

structa de mundato sanctissirai domini iiostri Pauli.

AvcWv für Literatur- und Kircheugeschichte. IV. 8
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duo anni vd circa, et fuit septiltufl * in ecclesia sancti Stephani extra

opidum Polenee de nocte et secrete, presente ipso fratre Bemardo et

quodam.(7b) Laurencio Francisoi de Bussis, Jacobo Venuto, Maria atipra

dicta et Bitta uxore Juliani ciim ipso Juliano et Nena Malespina vidüa

5 et pluribus alüs oonsenoiente huiusmodi ßepultui*am faciendam dompno
Johanne presbitero ipsius ecclesie sancti Stephani, sciente eciam cuadem

episGopiiBi esse de huiusmodi secta.

Item dicit, quod a quadraginta annis citra facta fui^ |ue m di-*

vieio inter eos ex eo quod generalis- vocatus frater Gabriel a^ Fiopencia

10 debebat renunciare m fino trium annorum iuxta ritum eonun et id facere

recusavit. Qua de cauea aliqui secum remanserunt, inter qoos &ater

Nicolaus, qui est captivus, fuit ab ülo ordinatus; alii vero se sub-

traxorunt et feoerunt alium generalem vocatum fratrem Paulum de Plo*

rencia; que di^isio adhuc durat. Sunt tarnen omnes in una opinione

15 (8 a) et credulitate eiusdem secte.

Item dicit idem Bemardus, celebrasse sepius maxime diebus- festi-

yiß et doininicis in dicto castro Polens! et in domo ipsius Marie et in

eadem domo secrete clausis ianuis; habent omamenta, libros, caÜcem

et omnJa alia necessaria. Et in missis suis conveniebant plurimi utrius'

20 que sexus, numero circa viginti vel triginta, de quorum aliquorum no-

minibus recordatur, primo de ipsa Maria receptrice oranium, item d©

Rita et Juliano eius marito, Nena Clauda matre Antonii eaptiyi, Nella

MalöBpina, Jacobo Venuto, Bonino de Genario cum uxore sua, Bonino

Jabomi (?), Cola Bomiüno (?), Antonio Jacobucio, Francisco Maleepina,

25 Antonio de Muro, Francisco Johannis Bussi cum tota famüia,. Fran-

cisco Grass! et pluribus alüs (8 b), de quibus ad presens non recorda-

tur. — Item interrogatufl, si Stephanus de Oomitibus dominus loci un-

quam interfuerit niißse huiuvsmcdi, respoudit, quod non^ fied sciebat idem

St<3pbanus, ipsos conTenire ad audiendum miseatm secrete in dicto loco.

80 item intcrrogatus , si aliquando predicavit seu sermocinavit ipsis

audientibus r.iist»am suam ei exposuerit evangelium, respondit, se sepiu«

exposuisse evangelium et sepius, dum ad propositum Veniebat, dicebat

ipsis, seciara et. fidem eorura bonam fore et fidem aliorum e«se, erroneam

et heroticum et presortim. circa paaiperiatemy as8eren<io, quod ecclesia"

3i^Htici non poterant habere tanta bona, quam habent, et iti hoc lon^
melior erat eoruin secta, quam vocant inter se veritatem, raxta tenorem

unius parvi (9 a) libelli; et sepe rogabatur a viris et mulieribua^ - ut

exponerot eis istam veritatem et in favorem illius predicaret, secrete

taniäu, ne ab alüs sciretur. — Interrogatus , an medietas habitancium

40^1 ipso Castro Poli sint de huiusmodi secta, respondet, quod sie; sed

^ Am Band wie oben: Cuiofl corpus fuit exk^u.'jii'.ia et concrepaatum.
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episcopuB nunc captivus, qui conversatus est longo tempore in ipso

loco, seit plura quam sciat idem loquens.

Item intorrogatus
,
quos awdivit in Confessione, respondet,- qiiod

ntrtic est arnius, quod audivit Kernel tantum in confeeeiotie domintnn

Stephanum de Comite * dominum loci secrete in domo illius Rite suprar5

Scripte hora tercia, ad quem locum solus secretisaime venit et rogavit

ilhim Ritam, ut diceret eidem Bernardo, quod teneret cotifessionera

huiusmodi secretam et nemini revelaret eum sibi (9 b) [esse amfessim]

et quod tempore [et] sui sequaceö essent bene seciiri in eodera castro.

Interrogatus , si habuOrit aliquid ab eodem Stephano , dicit
,
quod 10

non, sed ab uxore sua domin a Juliana habuit sepius victüalia, quo con-

fessa est cuidam fratri Egidio de Tortona epißcopo, socio ipsiiis Ber-

nardi, qui frater Egidius nunc moratur in Gressia.

Item dicit, quod est arnius vel circa, quod domma Sweva mater

Stephani de Columna * exisiens Penestrin. misit pro eodem Bernardo per 15

quendem Johannem Faut (?) nunc mortuum, mandaiis sibi, quod debetet

secl-ete et in habitu disjjimulato [venire] y cum veUet sibi confiteri poecata

süa. Qui BemarduB accessit in habitu ut supra ad dictum locum et

tempestive intravit, tanquam iret pro aliis negocüs ad unam aulam, in

*' Stephan Conti, vom jttngern Zweig dieser berühmten Familie, welcher

seiiicD Namen von Poli erhielt, büsste diese Beglmstigung dcrFraticellen schwer.

Michael Caenensiua von Viterbo erzählt in seiner vita Pauli IL', von den über die

Schuldigen verhängten Strafen sprechend: 'Stophanum de Comitibus eins hereaeös

fautorem, ut dicebatur, in arce Romäna (Castel S. Angelo) detinori mandsvit,

oppidum (Poli) et cetera paternae dictionis libera filüs reliquit'. S. (Quirime)

Pauli IL ^^ta ex cod. Angelicae bibiiothecae, praemisßis vindicüs contra ipisiifö

obtreetatorea. Romae 1740, p. 78. — Die Ausgabe d«r 'vita' in Murateri, SS.

III, 2. p. ist unvollständig,

2 Zuerst war Comite geschrieben, die» wurde ausgestrichen und Columna

darüber geschrieben von derselben gleichzeitigen Hand, welche allenthalben

am Rande Glossen anbrachte. — Nach Litta (Famiglie celebre d'Italia, unter

'Colonna' tab. 5. 8. 10) hinterliessen Stefano Colonna (f 1433) und seine Ge-

mahlin Sueva Orsini drei Kinder: Francisca (die abgekio'zte Form Checha,

Cecha), Stefano, welcher die Familie weiterführte, und Imperiale. Hiemach
hätte der Besuch in Palestrina der Sueva Orsini gegolten (vgl. auch Litta

1. c. unter 'Orsini' tab. 11). — Von einer andern Frau dieses berühmten Ge-

schlechtes, welche sich in ähnlicher Weise mit den Fraticellen eingelassen

hatte, scheint Christophorus de Varisio, Arbeitsgenosse und Biograph des

hl. Johann von Capistrano, zu sprechen, indem er von den Arbeiten des Heiligen

gegen die Fraticellen erzählt: *Unde circa Romam magnam quandam dominam,

quae erat de domo Columna, quae dornus potentissima est, sino timore carceravit

et ad revocandum errores suos coegit'. Acta SS, 23. Oct. cap. 6, n. 35 s.

8*
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qua erat ipsa domina Sueva cum alia rauKere domina Cichia, quam
credit esse viduam (10 a) de Avalemoton. * ; et ibidem successive audi-

vit eas in coD.feseione et iniunxit eis penitencias. Secum fuit frater

Petrus de Mergo etiam in habitu dissimulato, qui erat apud sanctam

5Mariam de Angelis et auffugit intellecta^ captura sociorum suonim.

Deinde post coüfessiones auditas iterum recesserunt [et] secrete, et ipsa

domina [Sueva et dominu] Cecha dederunt eis panem et vinum et se-

crete iuBserunt cos recedore.

Interrogatuö, si aliquos alios audivit in confessione, respondit, quod

lOomnes iUoß et plures alios, qui venerunt ad missam, audivit et sepe,

quorum nomina ad presens ignörat, cum pauco tempore steterit in Pola.

Circa penitencias eis iniungendas arbitrarie faciebat, nee erat opus ipsos

instruere (lob) in dieta secta, cum in eadem sint inveterati et firmati tem-

pore, [ipse] autem erat novus et potius confirmabatur ab eis quam e contra.

15 Item interrogatuB , si sciat, alios esse in huiusmodi secta, quam
predixerat, dicit , scire de quodam Paulo Tarbone cive Romano

, quem

audivit in confessione. nunc est annus, secrete in quadam cripta cüius-

dam palacii in via, per quam ituf ad sanctum Johannem Lateranensem,

qüi Paulus »^rat invefceratus in hac secta et multum instructus. — Inter-

20vogatus, quomödo ipse Paulus cognoscebat ipsum fratrem Bemardum,

cum esset m habitu dissimulato et nullam practicam haberet secum, —
respondet, quod fuit sibi data noticia per fratrem Petrum de Mergo

superius (IIa) nominatum, qui erat valde practicus in hiis partibua quo ad

haue sectam; dedit sibi moJicum Aa pane ot vix potuit sibi dare de

2ovino, üe discoperiretuv; rogando eundera, ut secretum teneret. Asserit

enim, intellcxisse a fratre Petro de Mergo socio suo supradicto, quod

quidam Lucas MarebofalJus Romanus erat in hufasmodi secta, sed illam

in preseukiarum non audet sequi, pre üniore officialiuni ecclesie. — Item

dicit , sc acire . quod quidam Tjuisius de Nerociis de Pictis Florentinus

30 est de liac secta, quia naius est in Gressia et ibidem imbutus in huius*

modi secta, et de menso iunii vonit de Gressia cum uno fratre Johanne

de Manolacta ciusdem secte. — Interrogatus, ubi est dictus Luisius, re-

spondet, se crederf! (1 1 b), quod sit Florencie, alter vero frater Johannes,

qui erat in sancca Maria de AngeKs. cepit fugara, et ignorat, quo iverit.

35 Itcni intriTcgatus, ubi fiunt congregationes eorum, respondit, quod

tempore .suo congregaverunt .se. bis, vidclicet semel in Pola, non ut ali-

quid novi frj.e«?ro}it, cum de Gressia venlant sibi ordinationes, sed quia

ut plurißium ibi mornbantur tollerante et paciente domino loci; alia

* Ob Vaiinontono, eine FemialbeiTschaffc, von weicher die ältere Linie der

Fan\i'ic Conti i'ii tn NaDien hatte?

2 j^.>?. intclkctu-
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vice in sancta Maria de Angelis ot libenter, nbi * est frequentia hominum,

sicuti in peregrinationibus conveniunt, ne ab aliis discernantur ot possint

libore loqui de rebus suis.

Item idem ßernardus abiuravit et abiuiat ex nunc pure et libere

ipsam sectam, credens, non posse quemquam ealvari ab ea, offerens se 5

casum reincidencie (12 a) volle subioi omni pene usque ad mortem in-

clusive, supplicando humilitcr sanctitati domini nostri, ut dignetur ha-

bere misericordiam eius.

Idem Bemardus terciadecima die octobris raiificavit et confossus

est omnia ut supra, et eciam plus dixit quid ampliuB interrogatis, quia 10

qui in uno peccat in omnibus factus est roun.

Interrogatus Pranciscus de Maiolata hereticus de opinione

fratechulorum super articulo de bariiotto dicit, quod quando erat iuvenis

et erat timc decem vel duodecini annorum et reperit so bis in loco prope

Maiolat>am in uno fossato in una ecclesia, quo nunc est destructa Srupta 15

(Scripta?), ubi dicta missa in nocte ante albam extinguebantur lumina

et dicehunt ista ver])a vidolicet: 'Stegui (12 b) la lucema, avelamo ad

vita etema, alleluia allcluia; chiunque home se pigli la soa'. Inter-

rogatus postea, quid ipse fecit et si camaliter cognovit aliquam, respondit,

quod erat iiivr^nis, et quod iuvones exibant ecclesiam, et quod aliiremane- 20

bant ndulti et cognobccbant mulieres camaliter inibi astantes et quod

faciebant baptisterium ^ ut rumoros ficbant, sicut fit in die voneris sancta.

Interrogatus de pulveribus, respondit, quod de iJlis jmtis in sacri-

ficio capiuut infantulum et facto igne in medio, faciunt circulum et

puerulum ducunt de manu ad manum taliter, quod desiccatur, et postea 25

faciunt pulveres et de ilHs pulveribus ponuot in flascone viui et post

missam fmitam omnibus interessentibus in missa dant de iilo vino illius

flasconi (13 a) unicuiqu© semol ad bibendum, loco communionis. Et ipso

Franciscus bis fuit et bis bibit, dum in missa interfuit. Item dixit,

quod a triginta annis citra, quia non habebat locum, neu fuit de ista 30

secta nisi post advontum fratris Bernardi, qui predicando reduxit ipsum,

et quater fuit confessus a dicto Bernardo.

Item interrogatus, quid credat de iatis, qui abinrant sectam istam,

respondit, quod credit, quod Nicolaus nunquam convertetui' veraciter.

— Item dicit, quod dictus Bemardus predicabat eis, quod presbiteri et 35

fratres nostri de observancia et alii non poßeunt absoivore, quia sunt

in peccato mortali
,

quia vendunt missas et commiHunt symoniam ot

alia peccata committunt et quod propterea lion liabent potostatom ab-

» Hs. ibi.

* Dazu von altor Hond am Rand : strcpitiim ; von dem italieiiischen

'battere*.



118 Franz Ehrie,

solyeii/^i ac echm (^-^b) et quia papa, dum niale operatup, perdit omnem
auotoritatem et multa alia.

Item intorrcgatus , ßi vult permanere in illa ßecta, vel iidherere

iLOßtre fidei, respondit, qijod non viilt esse, eed deßegat illam sectam

5 et syppiicat doraiüo nostro, ut velit recipere ipsum in bouum ehristia-

num ©t fidelem ecclesie cathulice et ita petit misericordiaro.

Die terciadocima mensis octobris Angelus infrascriptus examinatus

super Omnibus capitulis dixit, prout infra sequitur:

Item interrogatus Angelus de Poli, dum esset in corda * et

10 ante et post, confitetur errorem, et dixit, quod pater et sui fuerunt et

sunt nati in illa secta. Et ipse fuit inductus a patre; et dicit, quod

in barilocto nunquara fuit presens, sed bene interfuit (14 a) misse et

finita semper recedebat primus, sed bene confitebatur istis de ista eecta.

Item inlorrogatus, quid sentiret de bariglotto, respondit, quod Nico-

15 laus et Bemardus confessi sunt sibi dicentes : 'Nos diximus et confessi

sumus istis dominis deputatis, sepenumero fecisse dictum barilottum et

pulveres' ; et credebat, fuisse et dixiase verum, et quod tunc dixit eis

:

'Traditori vo ce bavete inganato'.

Item dictus Angelus renunciavit isti errorl et petebat misericor-

2ödiam, ut alius supra.

Item Angelus de Maiolata interrogatus in sancto Marcocco in

corda et postea de barilotto dicit, quod erat iuvenis nimis et quod tem-

pore suo ibi in Maiolata non ' erat locus aptus ad talia, se ipse super (!)

'

numero fuit confessus fratri Bemardo. — (14 b) Item dicit, lierem (!)^

25 fratrem vocatum RanaUum et postea Pacificum, qui est huius secte. —
Interrogatus

,
quid sciebat de barrolotto , dicit

,
quod nunquam audivit,

quod esset factum in Poli, sed bene audivit, quod aliqui de patria deri-

debant, quando videbant istos fratres de opinione, et dicebant ; 'Isti sunt

fiatres de barilotto*. Et quod illi de Pole fuissent certificati de dicto

SObarrelotto, expulissent dictos fratres.

Item idem Angelus examinatus decimatercia mensis octobris dixit,

ut proxime superius dixit.

Antonius de Poli interrogatus post cordam et in corda

sancto Marreccho, si unquanj interfuisset in missa dictorum de opinioneJ

S5 respondit, quod sepissime in domo Marie de Staglione de castro Polij

— Interrogatus, quociens fuisset (15 a) confessus istis de opinione, dixit

quod sepissime fratri Bemardo. — Interrogatus, si aliquando fuisset ii

* Die damals bei den Grerichten üblichste Art der Tortur. Es ist als

gleichbedeutend mit dem unten S. 119, Z. 19 gebrauchten Ausdruck: 'in tortara

et extra torturam'; vgl. auch unten S. 130, Z. 17.

2 jHs. non] ideo. ^ Ob: aepe? * Ob: habere?
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bajTolotto et accepisset cjoKOnimioiLem ad flaseonem post missam cele-

bratam, respondit, quod post {mibsain finitam recedebat et ibat ad do-

luttin suam et jxunquam audivit aliquid de barrüottp. — Inteirogatus,

qitiii4 eredebat de sancta matre f>cclesia, dixit, quod credebat in domi-

num nostrum et quolibet anno veniebat ad indulgenoias Urbis, et siS

ifttejrfuisset benedictioni pape, beae acceptasset, quia Jibenter intererat

in benedictione sacerdotis et credebat dominum nostrum fuisse et esse

verum pontificem.

Interrogatus, quanto tempore fuerit in dicta secta, respondit, post-

quam natus est, quia pater, mater, avus ettota progenies sua fueruntlO

istius secte et iMi, qui nunc vivunt, sunt istius secte. Et (15 b) mater

ipsius sua4&bat ei, ut deb^et audire missam et confiteri ab illis de MfM
secta. — Interrogatus, si vellet persistere in hac perfidia.. dixit, quod

9,on, sed abnegat eam et petit veniara et vult rediro ad unionem sancte

matriß ecclesie et implorare gratiam et miserieordiam a sanctissimo W
domino nostro papa.

Die terciadecima mensis octobris idem Antonius super omnibus

capituliß examinatus dixit, prout supra proxime.

Thomas Angeli de Maiolati Esine diocesis in tortura et

exfci'a torturara interrogatus , an esset de ipsa secta , respondit
,
quod 20

non, et quod ipse venerat ad induigenciam sancte Marie de Angelis et

dum esset in platea <'>ivitati8 Afasijaii reperit quendam fratrem Raynal-

dum de dicta secta, quem ante iam agnoverat (16 a) in pastura pecorum.

Et quod dictus frater Baynaldus dixit dicto Tbome, an ipse vellet a«-

eedere ad quandam domum , u}»i erant alü de opioione ; et quod ipv«e 25

ivit eo animo et ea intentione, ut ipse coniiteretur p^ccata a quodam
fratre Bemardo sacerdote dicte secte, et quod tarnen ipse Thomas nun-

quam fuit confessus nee unquam fuit in ritibus et actibus eorum. Et

nunc renunciat dietis erroribus et imploravit graciam et misericordiam

a sanctissimo domino nostro papa. 30

Itera Thomas die terciadecima mensis ectobris supradicti ratificavit

Sttpradicta et in omnibus et per onxuia dixit, ut sapra.

Caspar de Mergo in Marcbia interrogatus, quanto tempore

fuit in ista «pinione, dixit, quad est quasi annus cum dimidio, quod

fuit deceptus a matre sua (16 b) et a quadam alia Maxacia, que erant 35

de ista opinione. Et suasenmt isti, quod iret ad confitendum fratri

Bemardo, qui erat in quadam vinea, et confessus est sibi ea et postea

semel. Nunquam fuit in ritibus misse et actibus eorum, ymo contra-

dixit matri suet et quod petit misericordiam a sanctissimo domino nostro

ac cedit et renunciat erroribus eorum. 40

Jeronimus de Tomma de Marchia, iuvenis sexdecim annorum,

de secta Nicolai, a quadam sua matertera fuit inductus et deceptus, et
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quod fuit semel confessus ei et quod nunquam audivit missas nee inter-

fuit ritibus eorum. Et hanc confessioiiem fecit in corda et extra (17 a)

cordam. Et sunt quatuor menses solum, quod fuit inductus ad hanc

sectam, quara renunciat oninino et implorat graciam et misericordiam

5 a sanctisBimo domino nostro.

Idcm Jeroninius terciadecima ratificavit omnia, ut supra, in Omni-

bus et per omnia.

Die deciniaoctava mensis septembris anni predicti Catherina
de Plumbaria .im-avit in manibus reyerendorum patrum et domino-

lOrum deputatorüm et eciam guardiani et trium fratrum, et renunciavit

omni opinioni sue, quam dixit falsara esse et fuisse, et redivit ad gre-

mium ecciesie catholice et iniploravit graciam et misericordiam a san-

ctiasimo domino nostro.

Francisca et JacoboUa de Poli adiurarunt heresim, quam
15tenuerant (17 b) ©t redierunt ad gremium ecciesie et imploraverunt gra-

ciam etc. cum quatuor aliis etc.

Antonius de Sarcho de Poli persuasus a dominis deputati»

de fakitate opinionis öuo et allegatis sibi multis racionibus ad eius

confutacionem, interrogatus tandem, si volebat adherere gremio ecciesie

20 et renunciare opinioni sue, dixit, quod nullo modo volebat renunciare

et quod oppinio sua est sancta, bona et vera. — Interrogatus, an san-

ctissimum dominum nostrimi Paulum secunduin teneret pro vero et in-

dubitato Christi vicario et summo pontifice, respondit, quod nullo modo
eum pro tali tenebat et omnes suos predecessores a tempore Johannia

25vicesimi secundi, quia fecerat (18 a) declaraciones contra paupertatera

Christi et sie fuit hereticue, et quotquot ei successerunt , non fuerunt

veri pontifices. — InteiTogatus, an intendebat aliquo modo mutare istom

falsam opinionem, dixit, quod nullo modo, sed valde letus pro ea vole-

bat ire in ignem. — Interrogatus, quare non confitebatur presbiteria et

30 curatis ecciesie , dixit
,
quod pro eo

,
quia ipsi erant mali et propterea

Don habebant olaves ecciesie ad absolvendum. — Interrogatus, que ma-

licia erat illorum, dixit, quod erant symoniaci et vendebant sacramenta

et habebant concubinas. — Interrogatus, quare nolebat flectere genua

coram prelatis deputatis, ad hoc dixit ^ quod non erant digni et quod

35 non credebat eis.

Testes frater Petrus de Anguillaria, guardianus Areceli, irat&r

Phüippus (18 b) de Francia, frater Franciscus de Carbonibus, frater

Petrus de Brissia.

Postea terciadecima die octobris interrogatus dictus Antonius a

40 dominis deputatis, an vellet aliquid dicere aut addore ad ea, que supra

dixerat, respondit, quod ratificat omnia, que supra dixit. — Item inter-

rogatus, si vellet confiteri alicui de presbiteria nostris institutis a san-
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ctisßimo (Icmino nostro et predecessoiibus suis, dixifc, quod non, quia

non poterant abaolvere. — Interrogatus, an vellet confiteri Nicoiao pres-

bitero suo, dixit, quod sie, dummodo non abiuravorit * iidem suam. Et

cum sibi fuisset dictum, quod iam Nicolaus abiuraverai^ fidem suam,

dixit, quod nolebat confiteri nisi deo. 5

Die oben genannten Commissäre berichten über die eben mit-

getheilten Verhöre an den Papst, worauf dieser ihnen am 11. October

ein Schriftstück zustellen liess, in welchem zunächs*: der procurator

fiscalis Anton von Gubbio auf Grund der obigen Geständnisse, welche

er kurz zusammenfasst, die Processirung und Bestrafung der Angeklagten 10

fordert. Unter dieser Eingabe fanden sich einige Zeilen von selten des

Vicekanzlers und des Papstes, durch welche der Erzbischof von Mailand

und die Bischöfe von Orte, Zamora, Ijesina und Tarazona und der Ma-

gister )S. Palatii ^ mit der Fortführung des Processes beauftragt werden.

Für ihre Gerichtssitzungen bestimmen die Beauftragten das Castel 15

S. Angelo, und zwar den Platz 'ante portam S. Marrochi' *. — Es folgen

hierauf die Protokolle der Verhöre:

Hec est inquisitio, que fit et fieri intenditur per reverendos

patres et dominos dominos Stephanum archiepistjopum Mediolanensem

et sanctissimi domini nostri pape referendarium , Nicolaum Ortanum, 20

Nicolaum Farensem et Rodericum Zamorensem episcopos (27 b) et Ja-

cobum Egidii magistiiim sacri palacii apostolici, iudices et commissarios

per sanctissimum in Christo patrem et dominum nostrum dominum Pau-

lum divina providencia papam secundum specialiter deputatos ex suis

iurisdictione , potestate et baylia per prefatum sanctissimum dominum 25

nostrum concessis et attributis, instante tamen et promovente egregio

viro domino Antonio de Eugubio prefati sanctissimi domini nostri sancte-

que romane ecclesie et camere apostolice procuratore fiscali et Christiane

fidei proraotore contra et adversus quosdam:

Nicolaum de Massard pro episcopo fraticellorum de opinione nun- 30

cupatorum se gerentem, Pranciscum vocatum fratrera Bernardum de

Pergamo.

* ffs. adiuraverit. * Hs. adiuraverat.

» Vgl. oben S. 112. Nicolauä Palmieri 0. S. Aug., Bischof von Orte 1455

bis 1467, Petrus Ferriz, Bischof von Tarazona 1464—1478, XJditore in Rom
und 1468 Cardinal.

Bl. 26 a : ... et ante omnia ad sedendum pro tribunali hora vesperarum

more commissariorum consueta et unieuique ius et iustitiam, prout decet, mini-

strandum, castruni S. Angeli de ürbc et ante portam S. Marrochi pro ioco

Rudiencie nostre fassignavimusj.*
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FranciscD^i

Angelum

Thomam A:

Angekuu f

Angelum > omnes de >Iaiolata.

Thomam Angeli i

, ,
. , de Castro Poli.

5 Antoniimi )

(28 a.) Gasparem de Mergo provincie Marchie Anconitane et Je-

ronimmn.

Item Catherinam de Palmnbaria

Franciscam

10 Jacoheliara

et onmes alios quoscunque earundem secte et opinionis hereticos et in

heresi et opinione a romana et catholica ecclesia dampnatos et pro-

hibitos persistentes et vit^m duccutes, horaicidas, ymo paricidas et matri-

cidas, adulteros. iußestuosos ac alias homines et mulieres singula singulis

15referendo malorum nominis, reputacionis, condicionis et fame — in eo,

de eo et super eo, quod fama publica precedente et clamorosa insinua-

tione referente, Tion quod a malevolis et suspectis, sed a veridicis et

fide dignis probisque personis, non tantum semel, sed pluries atquo pluries

diversisque tarn ad sanctissimi dommi nostri pape quam predictonim

20 dominorum (28 b) commissariorum aures et noticiam devenit, quod omnes

et singiiU inquii^iti predicti, deum pre oculis non habentes, sed inimicum

humane nature eorumque vere et catholice fidei unitatisque sancte ro-

mane ecclesie eorumque salutis immemores deique timore postposito

publice et palam dixerunt fassi fuerunt et aseeruerunt, [l.\ * quod quon-

25 dam felicis recordationis dominus Johannes vicesimus secundus fuit

verus et indubitatus hereticus ac quoü, quantum in eo fuit, perfectionem

evangelicam et totum statimi eeclesiasticum exterminavit et quod mujtas

hereses in hoc mundo seminavit, prout ex nonnullis per eum conditio

constitutionibus seu statutis apparet.

30 [ÜJ Item quod omnes summi pontifices, qui ad summi apostolatus

apicem post dicti quondam domini Johannis obitum assumpti fuerunt

et pro sumnüs pontlficibus tenti fuerunt, (29a) fuerunt heretici ex eo,

quia statuta et ordinacioncs dicti quondam domini Johannis non dampna-

verunt neque purgarunt, sed ymo illa rata et grata habuerunt.

35 [1II-] Item quod omnes predicti et aÜi eorum opinionem tenentes et

iu dicta eorum seeta viventes debent a nobis tamquam hereticis separari.

[Uli,] Item quod ad eos solum et dumtaxat spectat reprehendere

summum pontificem et iudicare.

[V.] Item quod papa sive smnraub pontifex est simoniacus ex eo,

40 quia confert beneijcia ^.

* Ich setze diese Zahlen in den Text. ^ Am Rande zu, V: vacat.
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[VI.] Item quod preßbiteri celebrantes missas et denarios recipientes

sint sytnoniaci.

[Vn.] Item quod non licet confiteri peccata sacerdotibus nostris,

quia absolvere nou pos&unt.

[Vin.] Item quod presbiter propter mala opera cadit a iuris-

5

dictioue.

PX.] Item quod ipsi soU viventes in dicta opiiiione fuerunt et

sunt pauperes (29 b) Chjristi et veri successores apostqlorum.

[XJ liem quod summp pontifici diversisque patriarchis, archiepisco-

pis , episcopis et aliis prelatis et presbiteris nostris nulla est danda XO

obediencia nullaque debet exhiberi reverencia ex eo ,
quia veri prelati

et pre&biteri non existunt.

[XL] Item quod solura sequentes p iuperi:atem Christi fuerunt et

sunt eius diBcipuH.

[XII.] Item quod onmes et si^guli, qui cum eorum opinione et 15

secta non concordant,, fuerunt et sunt veri et indubitati jberetici.

[Xinj Item quod omnes et singuli predicti, omnia et singula pre-

dicta fui^se et esse vera, periiinaciter firmarunt, tj^nuerunt et crediderunt,

firmant, tenent et credunt.

[Xim.] Item in eo, de eo et super eo, quod inquisiti predicti cum 20

quam plurimis aliis maseuJis et femim'^^ in siinul congregatis, non con-

tent! predictis ^ sed mala maus addendo
,

pluries atque pluries in per-

versiß missis, quas dictus frater Bemardus axit alter de dicta secta ant^

(30 a) diem in quodam loco ad id deputato celebrarunt, in fine dictaru^n

missarum lumina extinxerunt etdixerunt; 'AUeluya, alleluya, ciascuno25

se pigli la sua* ; et quod bis verbis dictis quiübot eorum unam acpipie»

bat mulierem et illam carnaliter cognoacebat, adulterium commictendo

et perpetrando; tenentes et arbitrantes, se facere rem acceptam deo,

et eis premissa Ucere et ad invicem commiscori facere actum caritatis.

Et sie fuit et est verum. 30
[Xy.] Item quod inquisiti predicti unacum aliis masculis et feminis

dictarum secte et opinionis, in unum coaduuati in aliqua eorum ecclesia

seu sinagoga et loco, magnum ignem aliquando accendenmt et in medio

eorum circulwn fecenint.et unum puerum inter /öos natum et in adul-

teriis predictis genitum aocep^runt et circum circa dictum ignem de 35

uno ^d alium dn?:erunt usquequo mortuus (30 b) et desiccatus extitit, et

deinde ex illo pulveres fecerunt et uno flascono vini posuerunt, et finita

eorum perversa missa, omnibus in JUa et inibi interessentibus de huius-

modi vino loco sacratissimi corporis Christi et ver^ communionis ad

bibendum semel prebuerunt et dederunt prebereque et dare consueve-40

runt in vere fidei et observationum ac consuetudinum laudabilium sancte

matris ecclesie vilipendium atque contemptum. Ac sie fuit et est verum.
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[XVI.] Item insuper quod, licet tarn inqul^ iti predicti quam omues

alii canindem secte et opinionis, tarn ipso iure quam ab homine, vide-

licet ßumniis pontificibu?, fueriut et sint vinculo maioris excommunicatio-

nis et anathcmatis irrititi (!) et per (40 a) * summum pontificem pro tem-

5 pore existentem singulis annis in die voneris sancta ut veri et indubitati

heretici excommunicati et anatliematizati fuerunt publice, sciveruntque

et sciunt, se huiusmodi sentenciis et censuris ut hereticos irretitos fuisse

et esse ; — actamen huiusmodi censuras contempnentes et villipendentes

et in eorum sectis et opinionibus ac erroribus predictis viventes et se

10 non excommunicatos fore pretendentes, et a sentenciis et censuris huius-

modi se absolvi facere contempserunt atque contempnunt palam et

publice. Et sie fuit ot est verum.

[XVII.] It^m quod omnes et singuli inquisiti predicti et eorum se-

quaces sive in dicta secta viventes firmiter et pertinaciter tenuerunt et

15 crediderunt (40 b) ac tenent et credunt, quod nulla indulgencia a summis

pontificibus aut alias auctoritate apostolica Christi fidelibus et vere

penitentibus et confessis data et concessa preter indulgenciam ecclesie

8anct( Marie Angelorum de et prope Assisium valeat, sive aliquid ope-

retur quo ad romissionem totalis sive partis pene, que pro peccatis in

2oaliquö seculo conmiissorum danda erit.

Super quibus onmibus et singidis eorumque circurastanciis univer-

sis eciaro a predictis diversis domini iudices et commissarii predicti

intendunt et volunt contra omnes et singulos, ut premictitur, procedere

et repertos culpabiles punire et innocentes absolvere, prout alias de

25 iure fuerit faciendum, omnibus melioribus modo via iure et forma, qui-

bus melius potuerit et debuerit fieri. Salvo iure addendi etc. Et po-

testatur, prout fuit et est moris etc.

(41a,) Sequuntur responsiones per hereticos de opinione

super inquisicione fact«.

30 Die terciadeciraa mensis octobris supradicti examinatus fuit Nico-

laus assertiis episcopus fraticelioruir de oppinione, qui super

omnibus et singulis articulis piedictarum inquisicionum examinatus et

interrogatus dixit et deposidt in hmic, qui sequitur, modum:

Primo super articulö earundem inquisicionum examinatus dixit,

SSomnia et singula in eodem articulö contenta, prout in oo describuntur,

esse vora, quia usque ad diem abiurationis * sue tenuit, papam Johannem

vicesimum secundiun fuisse indubitatum hereticum, quia fecit certas

constitutiones contra veritatem evangelicam.

* Durch ein Versehen folgt in der Hs. auf Bl. 30 unmittelbar Bl. 40.

* Hs. adiurationis.
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Item eciatn oinnes (41b) alii pontifices, qui successenint dicto

domino Johanni vicesimo secundo, fuerunt heretici, quia non coiTexerunt

dictas constituciones.

InterrogaUi,s circa semmdum articulum, an ceteri complicos vide-

licet inquisiti et nominati in dictis articulis tenuerunt eandein opinio- 5

nem, et dixit, quod credit quod sie.

Item ad tercium articulum dixit, in eo conienta esse vera et ita

eum et ceteros tenuisse usque ad presentem dieni.

Item ad quartnm articulum dixit, ita tenuisse omnia contenta in

eo nsque ad diem abiurationis, et fuit instructus et doctus ab illo, qui 10

posuit eum in illa oppinione. — Interrogatus, quanto tempore permansit

in ista opinione, dixit, quod quasi per quadraginta annos.

Ad quinttim dixit, tenuisse et credidisse onmia in eo contenta

usque ad prodictam diem.

(42 a.) Super sexto et s^ptimo articulis interrogatus et examinatus 15

dixit ut ad precedentes articulos.

Ad octavum dixit, quod tenuit ipse et credidit, quod presbiler , si

esset homicida vel nimis sceleratus, non poterat absolvere nee cunficere.

Ad nonum dixit, quod aliquo modo dubitavit de isto articulo, quia

videbat, deum nee sanctos non favere sibi. 20

Ad decimum dixit ut supra.

Ad undecimuw dixit, tenuisse omnia in eo contenta usque ad diem

abiurationis.

Ad duodecimum dixit, quod tenuit et credidit contenta in eo.

Ad decimumterctum dicit, quod usque ad istud tempus semper te-25

nuit et credidit contenta in eo.

Ad dedmumqtmrtuin dixit, in eo contenta esse vera, et hec fecisse

in Pole in domo Nene *, ubi octo vel decem vicibus dedit pulveres et

füit presens in illo actu barloti.

Ad dficimmnquintum articulum (42 b) dixit, quod modus faciendi barro- 30

lottum est, qui sequitur in eodem articulo quintodecimo; excepto quod non

fit in ecclesia, sed in loco, ubi dicitur missa. Et tunc extincta lucerna

[quilibet] auditis verbis : 'Alloluya, alleluya', quilibet capiebat sibi notam,

et ipse communiter capiebat illam Cathorinam liic incarceratam.

Ad sextumd^cimum et ultimum articulum dixit, in eo contenta esse 35

vera, quia ipse nunquam curavit de similibus.

Interrogatus ultra supradictas inquisiciones dixit infrascripta ultra

contenta in inquisicionibus, videlicet, quia dixit superius, stetisso in ista

oppinione per quadraginta annos, fuisse consecratum a quodam fratre

Gabriele episcopo eiuadem secte. 40

* Für Katharina; s. unten S. 126, Z. 30.
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InteiTogatiis, in quo loco fuit consecratus, dixit in quodam Castro

Maxacii '. Et dixit
,
quod ipse sohis episcopua oonsecravit eum. —

(•43 a) Interrogatus, si unus epivscopus tantiun possit coTisecrare episfio-

pum, dixit, quod cum iiecessitate ita, secundura quod fuit instructus ab

5 illo episcojio. Bene est verum
,
quod ille episeopus dixerat sibi , quod

de iure debuissent esse tros.

Interrogatus, si unqjam consecravit aiiqucm in presbiterum vel

aliquos ordines contulit, dixit, quod consecravit duos unum, qui vocatur

Bayolus et alter Franciscus. — Interrogatus , an aüque mulieres de

lO opinione sua audirent aliquas alias personae in confessione et absolvo-

rent, quod alique solent audire de confessionibus , inter quas fuit ista

Katlierina bic detonta, que audivit aliquas mulieres in confessione,

presertim infirmas. Et alias ratifieavit omnia dicta per eum.

Predictus Nicolaus omnia ratifieavit die terciadecima mensis ocfco-

15 bris. Et vocata ibi Katberina dixit in facie eius, quod (43 b) iUam

carnaliter cogiioverat in barroloto semel aut bis. Dicta Catherina venim

esse dixit et petebat misericordiam, quia credebat, quod iUud esset opus

caritativum et sibi licebat.

Item dictus Nicolaus omnia ratifieavit confessata per eum, que

20 sunt scripta manu propria.

Constituta Katherina de Palumbaria coram revörendis pa-

tribus dominis Nicoiao Ortano episcopo, domino Zamorenei et domino

Farensi et aliis conunissarüs — ad jfj'imum dicit, dominus Johannes

vicesimus secundus et alii successores fuerunt heretici et sie hucusque

25tenuit. Et eciam dicit contenta in articuJis esse vera usque ad diem

adiurationis.

Ad [IUI et reUquos ttsqiie ad XIIIIJ^ (4ia) dicit, in eo contenta

omtiia esse vera.

Ad quariuuulecimum idem et dicit, in eo contenta ess» Vera et

90 quod idem Nicolaus habuit concubitum cum ^a.

Ad quintumdecimum dicir, quod predicta fuerunt facta in domo swk,

ptout statim dicetur. Et quod audivit ab aliis, quod alibi eciara fie-

bant etc. — Et insuper interrogata dicit
,
quod alique mulieres m in-

firmitate constitute in confessione audivit et earum mulierum peccata et

85 iüas non absolvit (44b), sed faciebat relacionem Nieolao, sed bene monuit

eas ad bene vivendum iuxta earum sectam et opinionem dampnatam.

Die terciadecima mensis octobris suprftdicti, iterum oxamdnata dixit,

quod post miesam bis aut ter cognita fuit per Nicolaimi episcopum

(ficte secte, et raulte eciam alie mulleres cognite similiter a virig in

40 forma barrilotti. — Et ultra eciam hoc interrogata in presencia Nicolai,

' Wohl Massaccio, ^..tzt Cupramontana. ' lu der Hs. einzeln.
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cur credebant, illud sibi licere et luste facere j;)osse secundum ritmn

illorum, responderunt ambo, quod crodebant srbi licere et facere actum

caritatis.

Item interirogata , an aliqui iitriüsque sexus in domo sua simui

admiscerent, dixit, quod semel duo iuven^s post missam in domoi dicte 5

Catherine concubuerunt simul, que res dicte Catherine displicuit, quia

ei populus scirei , scandalizaretur (45 a) contra eoH , rnaxinie quia non

erant de Becta öua.

Franciscus de Maglolata cönstitutus etc. interrogatus suo

iuramento super omnibus articulis dixit, contenta in eis Vera tenuisaelO

usqne ad diem sue abiurationis. — Item interrogatus de barrigloto

dixit, quod bis interfuit, quando fuit factum dictum barriglotum in qua-

dam griptä prope Maiolatam, ubi erant circa quadraginta viri et totidem

fflUlieres de ista secta. Et finita missa vidit ipse Franciscus, qui tunc

erat iuvenis etatis circa quindecim annorum, quod extinguebant lucemam 15

et umis ex presbiteris dicebat hec verba: 'Alleluya, alloluya, cMasche

unc piglia la soa'. Et quod tunc fiebat tantus strepitus cum pedibus,

sicut lüisset die veneiis sancta. — Interrogatus, si vidit fieri pulveres

de infnnfculo, Ji^dt, quod non vidit, feed bene vidit, quando (45 b) dabatur

communio vel collacio de dicto vino. — Interrogatus, quomodo fiebat, 20

dixit, quod intellexit a niaioribus fratribus dicte opinionis, quod fiebat

isto modo, quod capiebant unum infantulum parvulum, et cum essent

multi de illa oppinione in oiaculo et in medio erat grossus ignis , tunc

ducebatur puer de manu ad manum, quousque moiiebatur. Deinde de-

siccabatur et fiebat pulvis, et de iUis pulveribus ponebatui* in fiascono, 25

öt dabatur collacio loco communionis Omnibus de opiniofte, quando com-

münicabantur et aliis volentibus ad ipsam oppinionem venire, prent

ipse bis vidit.

Die quarta decima octobris supradicti dominus Lüdovicus
de Malast ectis archipresbiter de Tibure et vicarius reve-SO

rendi in Christo patfis et domini domini episcopi Tiburtini öonstitutus

personaUter coram dominis deputatis etc. examinatus, iuratus et inter-

rogatus primo (46 a), an fuerit aliquando in castro Poli gracia visitandi

populum, nomine episcopi Tibüiiiini et an inquisiverit in dicto loco sectam

hereticorum, et quid reperit in ista visitaiione. — Qui quidem -vicarius 35

respondit, de anno elapso et de menso maii fuisse in castro Foli. Et

cum visitaaset populum, ut est moris, reperit, quandam Catheiinam site

Nenam (^) essö valde suspectam in ista secta heresis, et eciam anam
aÜam Mariani similitcr suspectam, et vöcavit eas in ecdesia dicti castri

et interrogavit eas, an essent de diota oppinione, et dixerunt, quod sie. 40

Interrogavit eciam eas, presertim dictam Catherinam, an aliquando audi-

vissöt confessiones et baptisasset et ministrasset corpus Christi illis de
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secta, respondit, quod sie. Et cum dictus visitator increpasset et monuisset

eas, ne amplius id facerent et redirent ad gremiura sancte matris eccle-

sie, dicta Nona genuflexa (46 b) et percussit suum pectus et dixit, amplius

non se super hoc ingerere velle, et abiuravit dictum heresim. De qui-

5 bus Omnibus et singulis factus est processus ; et dictus visitator misit

eum domino vicecamerario modemo.

Item idem dominus visitator dixit, quod quidam cives Tiburtini

vocati Jacobus Tuscii et Petrus Meta dixenint ei
, quod alias ftterunt

presentes in dicto Pole, quando ficbat illud barrilottum, et videnmt ex-

lOtingui lucernam et fuerunt presentes et laborabant in eodem barriiotto.

Antonius do Pole examinatus super articulis prodicto inquisi-

tionis, a prhno usqu^ ad quartumdecirnum exclusive singulariter singulis

respondendo dixit, omnia et singula in eis et eorum quolibet contenta

esse Vera et ita vidisse et fecisse, prout in eis continctur. — (47 a) De

15 contentis vero in decimoquarto et declmoijuinto articulis dictarum in-

quisitionum super hüs dlligenter interrogatus et examinatus dixit, se

de contentis et articulatis nichil sciie.

Angeluß de Pole examinatus super omnibus articulis dictarum

inquisitionum et quolibet eorundem singulariter singulis respondendo

20 dixit et deposüit super eisdem in omnibus et per omnia, prout et quem-

admodum Antonius de Pole testis immediate precedens dixit et doposuit.

Pranciscus de Maiolata constitutus etc. dixit super omnibus

capitulis , contenta in eis esse vera. — Super decimoquarto et quinto-

dedmo articulis dixit, eciam in eis contenta esse vera; et quod ipse, dum

25 esset iuvenis, bis reperit (47 b) se fuisse in barriiotto , prout alias de-

posüit, que dixit omnia vera esse. Et illam confessionem approbat et

ratificat, modo de presenti addens, quod aj)ud Maioiafcaro sunt duo castra,

unum, quod vocatur Mons Ruberti, alter vocatur Castrum Plani. Et

pueri dictorum castrorum usque ad hodiemum diem conviciantur ^ ad

SOinvicem imperperando (!) et dicendo: 'Tu es natus ex banilotto*; et ad

iuvicem belltantur cum lapidibus propter i^.tud barrilottum. — Et de istis,

que confessus est, dixit, quod reperientur plures quam vigirti, qiii sine

difficultate dicent et confirmabunt, quod ipso dixit.

Angelus de Maiolata constitutus etc. super articulis inquisi-

35 tionimi examinatus ad /yrtwww dixit , se ignorare. — (48 a) Ad secun-

dum, quod credebat, prout in eo continetur. — Ad tercium dixit, quod

credebat contenta in eo. — Ad quartum dixit, se ignorare. — Ad
quintum dixit, quod credit, quod^sine papa nichil possemus facere. —
Ad sextum dixit ignorare. — Ad septimmn dixit. ((uod ipse confessus est

40 duobus annis citra fratri Bernardo et quod credeoat, quod alii sacerdotes

* Hs. convicinantur.



Die Spiritüalen. 129

non poß&ent ipsum abeolvere, quia erant mali, prout ipse informabat

eum. — Et idem dixit ad octaimm et nonum articulos. - - Ad dedmum
dixit, nichil scire. — Ad undecinmm dixit, quod credebat id, <mod in

articulo continetur. — Ad duodecimum eciain credebat id, quod in eo-

dem articulo continetur. — Ad terciumdecimum se refert ad superiusö

dicta et deposita per euui. - Ad quartumdecimum dixit, se non fuisse

presentem in barrilotto, sed seit et vidit, quod iuvenes ot (48 b) alii

de populo videntes istos fratres de opinione dicebant quasi in obprobiium

:

Msti sunt fratres de barrilotto', et deridebänt cos. — Ad quintumdeci-

mum dixit, quod nicbil seit de illo. — Ad sextumdeciimim et septimum- 10

decimum dixit, ut supra dixerat, et approbat scu confirmat oonfessionem

faetam in sancto Marrocho.

Jheronimus de la Toniba interrogatus super articulis sibi

lectis dixit, quod quedam sua avuncula seduxit ot induxit cum ad con-

fitendum fratri Nicoiao. Qui frater Nicokus nichil ßibi declaravit, nisilö

quia audivit eum in confessione semel. Et nichil aliud dixit sciie, et
.

per illäm confessionem credebat sc esse de illa societate. Et in oinnibus

86 reffert ad primam confessionem per eum faetam.

(f. 49a.) Thomas Angel i de Maiolata lectis sibi capitulis

inten-ogatuß dixit, quod nunquam fuit confessus nee habiiit aliquid agere 20

cum eis, sed tunc illo die ibat, utincorporaretur cum eis et confiteretur,

ut esset de secta eorum. Et refert se ad primam confessionem et eam
ratificat. De aliis dixit, nichil scii'e.

Antonius de Sacco constitutus coram <lictis dominis in sancto

Marcho ad torturam etc. interrogatus super primo articulo sibi lecto25

dixit pertinaciter aflirmando, sicut alias dixit, quod papa Johannes

vicesimua secundus fuit verus heretious, prout alias ipse affirmavit, et

omnes eius successores, qui non revocaverunt ßuas decretales hereticas.

— Interrogatus iterum, si vult recedere ab ista opinione, respondit, quod

non. — (49b) Item interrogatus, si ab hac opinione yelit recedere, si 80

frater Nicolaus, qui i^sum in hac opinione. instruxit, ei ostendat et

dicat, quod male eum instruxit, et quod idem instructor recessit ab

hac opinione et recedit, respondit, quod propterea non recedet ab ista

opinione.

Item monitus, quod ab hac opinione discedat, quia in ea perseve- 35

rando perdet corpus et animam, respondet, quod non credit posse sulvari

in nostra fide, nisi revocentur decretales sive extravagantes pape Jo-

hannis vicesimi secundi. — Interrogatus, cui confitebatur et an ad

missas sacerdotum nostrorum accederet, respondit, quod aÜquando * ivit

ad missas sacerdotum nostrorum et quod fuit male contentus ivisse, 40

* Hs. aliquomodo.
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quia non^m beaa erat fuiMiatu8 super isla (5Qa) secta sive opinione

fratricelorum ; et <}uod ipse confiiebatur fratri Nicoiao ei audiebat nii^saa

ab eo et a qiiodam alio fratre (jbbnele et <]4iJüd recipiebat coi^s Christi

ab eis; et quod d^ed^at, nen passe ab aliqltubus nisi ab iilis de sua

5 opinione posse abaolvi; et i^uod hoc erat firma fides &ua. - Interrogatus«

in quo loco fiebant ista» {rmpondit] \ in domo ^eua (?) sive eins nepotis

in quadam grota, que est ibi.

Interrogatuä de baxiloto et au extinxit candelam in missa, disii,

quod nunqaam fecerat. — Super omnibus atiis articulis dixit, vera esse

10 cont^nta in eis. — Super qmrtodecimb ei qiiintodmmo dij^it, se nichil

scire. — Super aextodedmo iatenrogatus respondit, quod, si deus neu

exeommunicat eura, non tiniet excommunicationem sanctissimi domini

nostri (50 b) sunuui pontificis. — Interrogatus , 6i ipse vult redire ad

nostram fidem, qiiod domüios noster ipsum absolvit ab excommunicatio«

15mbu6 et peccaÜs suis, respondit, quod ipse non habet auctoritatem ab*

solvendi nee ligacdi
;
ymo dicit

,
quod ille officialis castri sive maris-

callus, qui eum ligabat ad cordam, habebat maiorem potestatem ligandi

er. solvendi quam banctissinius dominus noster.

Statim post predicta domini commissarii visa dicti Antonii blas-

20phemia, pertinacia et temeritate, et ut melius diceret veritatem, iusse-

runt ipsum Antonium duci ad torturam. — Ligatus itaquo et tractus

in corda post aliquos tractus interrogatus super predictis articuli.s et

dato iuramenk?, ut diceret veritatem , maxiine circa barilotimi , &tatim

dixit (51 a), quod fuerat presens in dicto barreleto ; et statim postquam

25deecendit de corda, negavit, quod nunquAm fuerat m eodem baroloto,

sed bene audivit dici. Ipse dura esset in corda, ratificavit omnia, que

prius üicit. Rurbus paitüo post vocatus ad locum tribunalis soliti, inter-

rogatus super pfcdictiei arfciculis, dixit in omnibus et per omnia, ut

paulo ante dixit.

»0 Post hec sequenti die quiiitadecima eiusdom mensis, cum domini

deputati sederent pro tribuaali more solito, et supradictus Antonius cum
intelligeret djctos dominos sedentes in loco sollte, misit custodem eins

ad dicenduDi eisdem dominis deputatis dicens, se vclle eis aiiqua loqui.

Et domini voiuerunt eum audire. (51 b) Qui nuUo instigante dixit, quod

35 videbat jjperte . quod diaboias hucusque tenuisset eum ligatum in illa

mala opinione ; et quod illud Jiiartirium, quod heri habuit. multiun pro-

fuit öibi. Itaque recogooscebat errorero suum et male hucusque tenuisse

et credidisse. Quare supplicabat sanctitati domini nostri, quem tenebat

pro summo pontiiice et vicario dei in terris, ut ei indulgeret et quod

40d«> cef-eiü volebat osise fidelis et devotus ecclesie roiuane; et sicut

* Fehlt in der Es.
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huousque fi^it pertinÄX ei- duni^» it^ deinoepa volebat esso persevoran-

ti»6imus in veritaie

Predicti veoro 4oputati dixeruut ei, quod Ubenter eum audiebant

d^ dabaut gratias deo> quod inspiraösot v^iitat^m iu oorde suo, et quod

deliberareatv quid taturum (1) <iBeet, et facerenfc relationem sauctiseimo 5

domino noSstro, (52 a) addentes, quod in hoc solo poaeet [probari] dictuß

Antonius hucusque male credidisse. Nam sancti inartires, qui pro vera

fide passi sunt, nott öoium non timebant tormenfca, a^d deridobant illa et

ea TiceruJit; di<?tua ye?o Antonius in primo geiiei:e tormentorum victus est

a veritate. Et dictuö Antonius dixit, verum esöe, etquod paratus erat» 10

quod sanotisßimua dominus noster experiretur conversionem eius, si

poneret eum in quocunque misterio eoiam in stabulo et cum «ompedibutj

dupli^atis* et quod libenter vult confiteri eaoerdotibus noptrisj. — ülterius

dicii>, quod ipse nunquam studuit nee vidit de istiö rebus. Plus dixit

OK se ipso: 'Videatis, domini mei, ego heri in tortura dixi, quod bis X5

interfui in barriloto; hoc non est Terum. Ego habeo uxorem iuvenem

et pulcram üliam ^ hie detontam in carceribus apud Sanqtum Spiritum,

quare nunquam (52 b) permi&issem'. ülterius accedens propius et pro-

pinquius hurailiter dixit: 'Domini, iguoscatis xnichi'.

Die vioesima octobris supradicti Catherina ^ oonstituta o(M:am20

dominis deputatis, examjuata eine tortura , an anno preterito
,
quando

dominus visitator et vioarius reverendi patris domini episcopi Tiburtini

aeoes&it ad PoUe, et an visitaverit eam tanquam unom de opinione et

receptricem et fautricem aliorum de opinione, — respondifc, quod sie.

!Nam idem visitator quesivit ab ea, an esset de predicta oppinione, quia25

reperiebat eam valde suspectam; et quod ipsa respondit, verum esse,

quod diu et longo tempore fuerat iüius oppinionis et heresis.

Interrogata, quare , fugerat , cum idom domini episcopi visitator

volebat inquirere, dixit, quia timebat pati per acceasum episcopi. —
Interrogata, an fuit excommunicata specialiter ex dicta causa per dictum 30

(53 a) dominum episoopum, dixit, quod ipsa et quedam alia Maria Sca-

gillione ' fuerunt excommunioate nominatim ex eo, quia per dictiun

vicariimi et inquisitorem fuerunt reperte horetice et de secta 0T)pini()nis

dampnate. — Interrogata^ quid fecisset et quam formam servasset idom

visitator erga eam, dixit, quod idem episcopus vocavit eam et eam 35

monuerat, ut rediret ad gremium et unitatem sancte maticis ecclesio et

dictam opinionem dampnatam dimitteret lUique renunciaret. Et propterea

fuit absoluta per dominum episcopum post predicta, quia, ut dictum est,

eidem promiserat et iuraverat, ampJius ad dictam sectam et opinionem

1 S. unten S. 184, Z. 7. « Vgl. oben S. 126.

3 Vgl. oben S. 113, Z. 34; U8, Z. 85.
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non rwiiro, sed illi et onmibus adherentibna rftTiunciÄre; quam qnidem

opinionem in manibns suis abnega\it, suamque culpam confessa est.

Iiitenogata, ai postmodiuu rediit ad dictam opinionem
, presertim

post Jictam aboolucionom et abneg&cionem, — dixit, quod sie, et eciam

5qiiod (58 b) in domo sua fait sepius celebrata missa, ipsaque ut prias

confessa eat Nicoiao ei fecerunt ritus süoa, ut solebant et consuev«-

rant facore.

JDiö vicesiina meoisis octobris Bupradicti Nicolauß episoopus
de secta hereticorwm constitutus coram dominis deputatis, inter-

lOrogatus, an aliquociens fuerit monitus ab aliquo bono viro sive rectore

alicuius ecdcsie, ut recederet ab hac secta, vel eciam prelato vel in-

quisitore seu Visitatonbus, ^- dixit, qnod sie, videKcet ab infrascriptia

presbitero Antonio reotore parrochialis ecclesie de Moricolo, extra quod

cuötnim habebant ecclesiam , in qua faciebant ritus suos ; et ibi tunc

iDtcmpcnts iilcm frater Xicolaua morabatur. Item a quodam presbitero

Augustino de Moutanea in cantro Belmontis, qui eciam erat rector ec-

clesie ilJlua teiTo, ubi dictus Nicolaus frequcntabat et aliquando mora-

batur. (54 a) Item a quodam cruciato presbitero in terra Po]i, qui erat

cum Nicolao de Forte Bj'a^hiift et erat excellenb homo. Sinriliter a

20quödam frarre Paulo de Alvemüß de Roma inqui«itope heretice pravi-

t.ati8 in c-astro Poli, ubi eciani loterfuenmt multi de Vallemontone ; cui

et aliiB scpraocriptis promisit, ampKus se de ista oppinione non im-

pedire. — interrogatus, a quot annis ciira, dixit, quod a viginti annis.

— Interrogatuo. si ab alii^ fuit monitus, dixit, non recordari, sed vult

25cogitare et rovelare.

Dio vicejiima nona mensis octobris supradicti coram reverendis in

Christo patribus domini-^ H^oderico Zamorensi et Nicoiao Parensi episco-

pifc, alteiife ex deputatis Ronie in Castro Sancti Angeli exietentibus,

coQstitiire personaiiter coram eis j'ersone et heretici intranominati de

SOöpiöic'Do f:t socta cxistentibus, (54 b> videlicet Antonius de Sacco de

Po»i, AnU'niub de FcU, it<im Catbmna, item Bcmardus, Pranciscus de

Maiolnta; Aii^:!u&< de Poli, .Jheronimus de Maiolata, Thomas de Maiolata,

Angrln^ d(. Mniolata, Oa^par Francisci de Mero (?) de Marchia, Blaaius

dt* eodem loco CaTaeran.* diocosis. Nicolaus cpiscopus de secta — rati-

35ficaru2it omnia, que per antea dixeranl, fuisee et esse vera eorüin dicta

[in qiiibub omnibus perseverabant] *. — Interrogati, si vcllent aliud

dicere aut contradicere dictis et confessionibus eorum, dixerunt, quod

non nee in aliquo se volunt defendere, nisi quia ipsi omnes habent ratas

abiurjcioöcs facta^ per ipsos ; et sie de novo renunciant dicte secte et

* Cixmerlnensis. ' Eine Einschaltung in derselben Schrift.
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opiniom ©t proinifctunt ulterius super hiiiustnodi opinione ot secta danip«

nata (55 a) non 8e ifitromictere nee alicui de opioiono bo adiicrf re nee

favere eie — presentibu» ibidem Jobanno de Salazar, coutostabili doinini

CaateUani Sancti Angeli et Ludovico . . . clerico Forrariei>si te^tib-is etc.

Jacobella Meniehicti Castro Poli iurata dixit, quod riitificabat 5

onmia, ^e dixerat per antea. Interrogata do tempore, quod fuit in ista

opinione, dixit, quod <)uasi per Septem annos et <iuod fuerai docepta

per iatoa de opinione, videlicet per quandam irsulierom mortuain. —
Inten'ogata, si faerat confessa istis de opinione et audiverat niissaa ab

illiß de nocte ; interrogata , an interfuerat de barrilecto, au suinpserat 10

de pulveribus, dixit, quod non. — Interrogata, an vellot persistere in

opinione, dixit, quod non, quod prima die, quod fuit capta, iam ab-

negaverafc pura mente et volebat credere in sanctam matrem ccclesiani.

Et confessa fuerat ab illo (55 b) Nicolao et ab eo audiverat missam.

JannutiaPetri deTurri septuaginta annorum vel circa, inter- 15

rogata, quanto [tempore] fuit in ista opinione, dixit, quod fuit quasi

per viginti annos et quod fuit decepta a quadam Jacoba iam defuncta.

Interrogata, an fuerat confessa istis de opinione, dixit, quod aliquando

iflti fratri Nicolao, sed nunquam audivit missara, et quod ivit ad missam

isti clerico parrochiali suo. — Interrogata, si fuerat in barrilecto, tlixit, 20

quod nunquam interfuit. — Interrogata, au veUet denegare ülam heresini,

dixit, quod iam diu abnegavit et nunc ratificat. quia est beue informata,

quod fuerat decepta. -* Interrogata, si unquam adiuraverit istam sectam,

dixit, quod, cura predicasset £rater Jacobas (56 a) de la Marca ^ in diclo

Castro Turri, moauit eam et alias personas de dicta secta, ut dimicteret25

istam; et dicta Jannutia posuit manuB super cartani abnegando et ad-

iurando istam heresim, et quod postea rediit ad dictam her^^Biat ot quod

fuit confessa ab isto fratre Nicolao in civitate Aßisii semel tantuin,

item postea a quodam fratre Oabriele de dicta secta. - Iiiiorrogata,

quare post öbnegacionem rediit ad dictam beresinj,, dixit, quodmuUi de 80

opinione dicebant sibi
, quod nostri presbiteri non poieraut absolvero,

et ideo rediit.

Belleza de Turri s^^ptuaginta annorum vel circa, interrogata,

quanto tempore fuit in ista opinione, dixit, quod fiüt per undeciin annos

;

(56 b) et interrogata dixit, quod decepit eam quedam pua dti Ant<.tniIlo 35

mortua. — Interrogata, an fuerit aliquando confessa istis do opinione,

dixit, quod $emel fuit confessa isti fratri Nioolao do lud (?) parrochiali

suo et per antea. Interrogata, si unqaam fuit in baiTÜeeio, dixit, quod

* Darüber: *Mia9 de Cometo inquisitor'; offenbar der id. Jakob von

der Mark.
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nuTMjuam. — Interrogafea, si onquiim a<3iura,T«rit istam hereeim, dixit, quod
frater Jacobus de la Marca ^ fait in illo ioco ut inquisitor et monmt eam,

ut desistor«t ab ista opinlone ; et promisit in manibus suis ofc abnegaTit

diotam heresim in ecclesia dicti castri Turri ; et quod postea rediit ad

5dictam heresim; de quo dolebat et dolet percuciens pectus suum.

Prancisca filia Antonii de Saccho^ viginti annonim vel

(57 a) circa, interrogata, quanto tempore fuit in ista opinione, dixit, fqjt

nata in ista opinioiie, quia pater suus hie detientus institnit eam in ista

opinione. — Interrogata, an faerat confessa, dixit, quod pluries fuit con-

lOfessa fratri Nicoiao et fcrit in eiue missa; nunquam tarnen fuit in barri-

lecto. — Interrogata, an fiüssei aliquando monita per episcopum ant

inquisitorem aliquem, dixit, quod non. — Interrogata, an veüet redire,

dixit, quod sie, eicut prius abnegaverat, et quod fuit decepta.

Monica filia quondam Petri de Turri, viginti quinqne

15annonmi vel circa, interrogata, quanto tempore fuit in ista opinione,

dixit, quod non recordatur. — Interrogata dixit. quod fuit decepta a qua-

dam Antonella (57 b) iara defuncta, que cum falsis suggestionibus se-

ducit eam. — Interrogata, si unqua» confessa fuerit ab istis de opinione>

respondit, quod tribus vicibus a fratre Nicoiao et quod etiam cuidam

20 fratri Gabrieli de dicta opinione. — Interrogata de missa, dixit, quod non

interfuit miseis eorum, sed quod audiebat missas a presbiteris nostris.

— Interrogata, si unquam fuit monita ab illo episcopo vel eins vicario,

dixit, quod non.

Maria Johannie de Turri, viginti duorum annonim vei circa,

25 interrogata, quanto tempore fuit in ista opinione, respondit, quod de tem-

pore non recordatur, sed videtur sibi, quod sunt duodecim anni vel circa.

— Interrogata de seductore auo, dixit, quod fuerat seducta a quibusdam

(58 a) mulieribus iam defunctis de dicta secta. — Interrogata, quociena

confessa fuit a dictis de opinione, respondit, quod bis a dicto fratre

30 Nicolao. — Interrogata, si unquam interfuit in nüssa et in barrileoto, dixit,

quod non, sed dixit. quod continuo audiebat missas a presbitero parrochiali.

— Interrogata, si umquam fuit monita ab aliquo, quod veUek desistere ab

hac secta, dixit, quod fuit monita a quodam fratre Antonio de Corneto in

dicta heresi ; et illam adiuravit, sed postmodum iterum seducta a dictis

35 mulieribus semel confessa est ipai Nicolao in Asisio.— Interrogata, si

nmquam audivit missam ab ipso, dixit, quod non, sed petit veniam.**

* Darüber: Corneto. * S. oben S. 131, Z. 17.

5 üeber den Ausgang des Processes berichtet Michael Caenensius in

seiner *vita Pauli U.' (s. oben S. 115, Anm. 1). Die RückföUigen wurden in

die 'carceres Capitolim' überführt, die übrigen wurden für sieben Jahre des

Landes verbannt und hatten ein Jahr den 'Habitus poenitentiae' zu tragen.
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Wie ich BC>ion oben bemerkte, gibt tine diefier Proeess einen inter-

essanten Einblick in dio letzte Periode der Secto. Wir mllssen bei der

Beurtheilung der hier berichteten Einzelheiten jedoch iminor festhalten,

dass uns hier nicht eine methodische, den ganzen Gegenstand umfassende

Mittheilung vorliegt, sondern nur soviel Einblick gewährt wird, als die

zwölf auf der Portiunculawallfahrt (die allerdings eine der Hanptver»

Sammlungen der Secte gewesen «ein mag) aufgegriffenen Mitglieder be-

richten konnten und wollten.

Seit der Mitte des 14. Jahrhunderts bildete, wie wir schon früher

sahen *, die Mark die Hochburg der Secte, wenn auch immer im Sabinor-

gebirg bis gegen Rom hin Niederlassungen zerstreut waren. Von hier

zogen die Missionäre zur Paetorirung der durch die umliegenden Pro-

vinzen vertheilten Gemeinden aus. Dieser Zustand änderte sich in etwa,

als in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts der hl. Johann von Oapi-

strano und der hl. Jakob von der Mark mit Energie die Secte in ihren

eigentlichsten Sclüupfwinkeln aufsucht-en ^ und gegen o6 Niederlassongen

derselben verbrannten '. Die nächste Folge war, dass die Sectirer ihren

Hauptsitz nach Griechenland verlegten *, wo sie übrigens wahrscheinlich

seit langem ansässig waren. Von dort suchten sie ihre zersprengten

Gemeinden durch ihre Emijssäre zu organisiren, und zwar nicht ohne

guten Erfolg. Das Unkraut sj)rossT.o allenthalben wieder auf

Allerdings waren sie selbst 146^» noch zu grosser Vorsicht und

Heimlichkeit gezwungen, denn es keln-ten seit dorn Endo des Schismis

und der Rückkohi* der Päpste nach Rom geordnetere Zustände ziurlick.

Die Missionäre vertauschten die Pranziskanerkutte, w^elche sie in Grie-

chenland trugen, bei ihrer Ankunft in Italien mit irgend einer \^ei'klei-

dung. Von ihren Niederlassungen werden vor allem Poli und MaioJati

genannt, welche uns schon aus früheren Processen bekannt sind*. Ati

* S. oben H. 105.

* BaluzB, Miscellauea ed. Mansi, und oben S. 108. 13;i, Z. 24.

' Nicolaus de Fara, Arbeiisgenosso und Biogi'iiph dt'H hl. J<.ljann von

Capistjano, in den 7tt;ta SS. Oct. 2B, cap. 3, n. 25 : 'Testis (.seines Se«leneifers)

est Italia, quae tum in Marchia Ancoiiitana tum in agro Romano perniciosissima

haeresi featricellorum, qnos de opinione vocant, foedata erat. . . quorum qui'

dem haereticorura triginta sex loca combusdit, quosdani relapsos igne

cremari fecit, nonnullos autem ad ecclesiue sanctae sinum iuramento adduxit»

plerosque vero adiumento celeberrimi viri fr. Jacobi de Marchia, quem ujiico

semper diiexit, in Graeciam pepulit.'

* S. die vorliv^rgehende Anmerkung \md oben 8. HB, Z. 10. 17; 115,

Z. 18; 116, Z. ai. 39.

5 S. oben S. 22. 109.
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ersterera Orte wui'dvii sie heinilich von dem Feudalherrn, dem Grafen

Stephan Conti *, und der Familie der Colomia von Palestrina ' begünstigt,

obwohl diese Begünstigung bereits eine Fürstin Colonna in den Kerker

gefuhrt hatte, wie auch jetzt wieder Stephan Conti dieselbe im Castell

St. Angelo zu büsscn haben wird. Von anderen Orten, an welchen sich

Niederlassungen oder Anliänger befanden , werden Valmontone ', Pale-

strina*, Eom^ Turri^, Behiiont^' in und um die Sabina, und Massaccio^

Mergo ^, Moricolo *" in der Mark genannt.

Ihre Zusammenkünfte fanden, wenigstens zuweilen, Wenn nicht

iiapier, nachts in geeigneten Privatwohnungea eifriger Mitglieder oder

an abgelegenen Oi-ten statt ". So hatte in Poli ein Anhänger zu diesem

Zweck und zur Beherbergung der durchreisenden Brüder sein Haus
testamentarisch vermacht. Es war das Haus der Maria Staglione. Dort

fand sich alles nöthige Kirchengeräthe , wurden Priesterweihen und

Gottesdienst abgehalten *'. Ausserdem hatte die Secte ebendaselbst noch

ein anderes Versammlungslokal in einem Keller im Hause einer Oathe-

rina von Palombara *'. Doch war die Sache ruchbar geworden, weshalb

1465 die beiden Frauen vor den Inquisitor citirt worden waren ^*. In

Maiolati versanmielten sich die Sectirer in einer ausserhalb der Ortschaft

gelegenen halbzerfallenen Kirche oder Krypta*^. Grössere Zusammen-

künfte wTirden bei Gelegenheit von Wallfahrten bewerkstelligt **, wie

es ja eben eine Fahrt zum Portiunculafest nach Assisi war, welche die

Gefangenen in die Hände der Inquisition gebracht hatte; wobei sich

noch manche retteten ". — Die Zahl der Anhänger betreffend, erfahren

wir, dass, nach der freilich nicht ganz bestimmten Aussage eines der

Gefangenen, wohl die Hälft« der Einwohner Poli's zu ihnen gehörte **.

Zum Gottesdienst in einer der beiden Versammlungsstätten erscheinen

freilich in der Regel nur 20 bis 30 Personen ". Bei den besonders

stark besuchten Versammlungen des 'barilotto' in der Krypta bei Maio-

lati fanden sich gegen 40 Männer und 40 Frauen zusammen '®.

Was die innere Organisation der Secte angeht, so hören

wir auch hier wieder^* von einer durch die Eifersucht der Häupter

verursachten Spaltung", wobei jedoch beide Theile in der Lehre

t S. oben S. Wo, Z. 5. » S. oben S. 115, Z. 15. « S. oben S. 132.

S. oben S. 115, Z. 15. « S. oben S. 116. « S. oben S. 133.

^ S. oben S. 182. ß S. oben S. 126, Z. 1. » S. oben S. 122.

*• S. ^ben S. 132. " S. oben S. 113. *» ß. oben S. 114.

« S. oben S. 131, Z. 24; 130, Z. 6. * S. oban S. 127. 131.

*5 S. oben S. 117. ^e g. obenS. 116. " S. oben S. 116, Z. 5. 35.

« S. oben S. 114, Z. 40. " S. oben S. 114, Z. 20.

*o S. oben S. 127, Z. 13. « S. oben S. 101. »« S. oben S. 114, Z. 8.
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völlig tibereiustimmen. Ferner erhalten wir genauere Nachrichten über

versc^iiedene Bischöfe der Secte und ihre Weihen S findet sich ja

doch unter den Gefangenen einer derselben, der manches aussagt ^ Von
Interesse ist auch die ausfülirliche, seinen ganzen Lebenslauf schildernde

Aussage eines Priesters *.

In Betreff der Lehre erfahren wir nicht viel Neues. Sie bezeichnen

dieselbe auf Grund eines unter ihnen verbreiteten 'libeUus' '* als die

'veritas' *. Ihre Sätze sind die bekannten: Die Häresie Johanns XXJI.,

die Förderung derselben durch dessen Nachfolger und die ihnen an-

hängende Geistlichkeit ; infolge davon der Verlust jeglicher Jurisdictions-

gewalt, so dass Lossprechung und Heil nur mehr in der Secte zu finden

ist*. Ja, yfni finden auch die Behauptung, dass lasterhafte Priester

nicht nur ihrer Jurisdictions-, sondern aucli ihrer Weihegewalt verlustig

gehen ', Ferner vemrtheilen sie den Eeichthum der Geistlichkeit ^, be-

schuldigen dieselbe der Simonie 'durch Verkauf von Messen' *, und der

Unsittlichkeit , — Anklagen ihres oben erwähnten Rundschreibens *®.

Besondere Beachtung fordern die beiden mit dem Namen 'barilotto* **

bezoichneton Gebräuche. Bei ersterem derselben haben wir es offenbar

mit dem Unwesen des 'freien Geistes' zu thun, welches der Secte wie

ein schwarzer Schatten folgte. Der zweite Gebrauch : die Tödtung des

Kindes und die Vertheilung d66 aus ihm bereiteten Pulvers, erinnert

auf den ersten Blinjk an die den Talmudjuden so oft vorgeworfene

Verwendung des ^Christenblutes' ". l)och wage ich nicht zu entscheiden,

ob dieser abscheuliche Gebrauch der Fraticellen aus jener Talmud-

* S. oben S. 113 f. 124 f- ^ S. oben S. 124 f. 132.

» S. oben S. 113 f
* Dasa hier das oben S, 114, Z. 37 erwähnte Eimdschreiben gemeint sei,

wage ich nicht zu behaupten. Allerdiags nennen sich in ihm die Sectirer bereits

in der Ueberschrift die 'persequitati per la defensione de la evangelica
veritä'.

» S. oben S. 114, Z. 36. ^ S. oben S. 114, Z. 33 ; 117, Z. 36 ; 12Ö. 129 f.

•» S. oben S. 118, Z. 1; 125, Z. 18. « 8. oben S. 114, Z. 35.

9 S. oben S. 117, Z. 35. « Vgl. oben S. 107.

** Diese Bezeichnung dürfte wohl von dem Gefäss abzuleiten sein, in

welchem jenes Pulver aufbewahrt oder herumgereicht wurde (barüotta, Flasche;

barilotto, Fäeschen). — In einem alten Bericht des oben S. 109 erwähnten

seligen Angelo heiast es: Derselbe sei (1458) ermordet worden 'cum Berlo-

tanae sectae extirpandae (in Massaccio) quasi auctor foisset'. Augustinus

Florentinus, Historiae Camaldulensium pars 2,, lib. 3, cap. 30 in den Acta

SS. 6. Man.
*' S. hierüber die reichhaltige Actensammlung in 'ü sangue oristiano

nei riti ebraici'. Prato, Giachetti 1883.
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oeremonie herzuleiten sei oder als ein airf andere Weise in der ver-

wilderten Bevölkerung Aufgekommener Aberglaube zu bezeichnen ist.

Die Thatsache dieser beiden Gebräuche scheint mir aus den Aus-

sagen erwiesen, wobei ich weniger Gewicht auf die directen, theilweise

durch die Folter erpressten * Geständnisse lege , als auf den Umstand,

dass di« Sache im Glauben des Volkes bereits fest begründet war*.

bi Die Spintu»len und die Fv&tioeUea.

Die Vermengung der die Ejrche um die Wende des 13. und

14. Jahrhunderts beunruhigenden Secten i^t schon alten Datums.

Dieselbe findet sich bereits bei Alvarez Paez ^ (Alvarus Polagius)

und Eymerich*, welche doch, ersterer als päpstlicher Kaplan

(c. 1330) und letzterer als Inquisitor (c. 1376), der Sache sehr

nahe standen. Einen gewissen Anlass bot die Decretale Jo-

hanns XXII. 'Sanda romana', in welcher wegen der Aehnlichkeit

ihrer Verirrungen und ihrer Stellung melu'ere Secten zusammen-

gefasst und gemeinsam verurtheilt werden. Diese Verwirrung

dauert theilweise noch bis zur Gegenwart fort. — Sehen wir, ob

sich nicht durch Scheidung einige Ordnung herstellen oder doch

wenigstens die Natur der gegenseitigen Verschlingung aufdecken

lässt. Allerdings gilt unsere Untereuchung in erster Linie nur

den Fraticellen
;
jedoch ist es nicht möglich, diese eine Secte aus

dem Gewirre der übrigen richtig auszuscheiden, ohne zugleich

die Natur, Ausdehnung und die Grenzen dieser letzteren vielfach

festzustellen.

Ich setze hier die nöthige Kenntniss jener religiösen und pseudo-

rehgiösen Vereinigungen * voraus, welche, zumal seit dem Anfang des

13. .lahi'hunderts, zwisciien dem freien Treiben des Weltlebens und der

vollen Entsagung der kirchlich gutgeheißsenen Orden sich bewegten und

dioee beiden Endpunkt-e durch eine ff;eihe kaum bemerkbarer Steigerungen

miteinander verbanden. Daber nenne ich nur die 'reclusi' und 'murati*,

in Italien die Humiliaten, die Beginnen und Begharden in den Nieder-

1 S. oben S. 131, Z. 16. « S oben S. 118, Z. 27 ; 128, Z. 26; 129, Z, 8.

2 Do planetu ecclesiae 1. 2, c. 51.

'• Directorium inquisitonim ed. Pegnae Venetiis 1607, pars 2, quaest. 15,

p. 281. Vgl. auch unten.

'• Manches Treffende in K. Müller, Die Anfänge des Minoritenordens imd

der Biissbnidcrachafteu S. 130 S.

I
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laDiJexi, Deutschland und Frankreich, ferner die 'fratreß et sorores or-

dinis militiae ChriBti' und 'müitiae Bcatae VirginiB', vor allem aber die

durch alle Länder schnell verbröiteten *frutres' und 'sorores de poeni-

t^ntia*, 'fratres continentes', fratre» d« tertio ordine' des hl. Franz und

des hL Dominicns. Weitere Schattirungen hal)en wir bei den Beghinen

und Begharden zu beachten. Die einen lebten nach Art der Tertiarier

in der Welt, ohne ihr Eigenthmn , ihr Handwerk , ihre Lebensstellung

aufzugeben ; andere entsagten durch die drei evangelischen Gelübde der

Welt völlig und schlössen sich zu gemeinsamem Leben un^er ihren

eigenen Oberen nach Art von religiösen Genossenschaften zusammen.

Sodann stellten sich Mitglieder beider Gattungen in grosser Zahl als

Tertiarier unter die Leitung der Franziskaner *, seltener der Domini-

kaner ^. während andere sich an den Welicleras hieiten. — Von den

pseudoreligiösen Voreinen nenne i(ih die Waldenser, die Apostelbrüder,

die Anhänger des Geistes der Freiheit, weiche aus dem 13. in das

14. Jahrhundert herüberreichten.

Bei der folgenden Untersuchung haben wir, mehr als es

bisher geschehen, die in Frage kommenden Benennungen zu

scheiden und wohl zu beachten, welche der einzelnen Bedeutungen

die ursprünglichere, bereits in gleichzeitigen Schriftstücken vor-

kommende ist, kurz der Geschichte dieser Sectennamen mehr

Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Bezeichnung *Fraticeilen* habe ich bisher in keinem

Schriftstücke des 13. Jahrhunderts gefmidcn. Dieselbe tritt erst

im zweiten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts in Italien auf. Dass

dieses Land die Heimat der Fraticelien sei, bedarf keines Nach-

weises ; dies zeigt die grammatikalische Gestaltung des Wortes.

Es ist die Diminutivform des italienischen 'frate*. Erst aus dem
Italienischen ging der Ausdruck in das mittelalterliche Latein

über. In diesem ist, zumal in den päpstlichen Actenstücken.

die grammatikalisch unrichtige, dem Italienischen na<;hgebildete

Farm 'fratricelii' die übliche, seltener ist 'fraticeJlus' : die allein

richtige lateinische Form 'fraterciüi' finde ich nur einmal bei

Wilhelm von Tv>cco^. So viel über den Namen selbst.

* Salimbene, Chronicon p. 101.

' So spricht Johann XXII. 1326 von •muj.ieres Beguinaü vüigariter mm-
cupatas seu de pocnitentia beati Dominici ia Lombardiae et Tiisciae partibus'

;

bei Mosheim, De beghaidis et beguinabus p. 639.

» Acta SS. 7. Mjirz, t. 1, cap. 4, n, 21. Vgl. oben S. 117, Z. 13.
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Wer waren nun diese Fraticellen ? Zvl grösserer Klarheit

erörtere ich zunächst die Bedeutung dieser Bezeichnrmg nur
insofern, als sie der Name einer Secte war, welche

im 14. und 15. Jahrhundert die Kirche beum'uhigte. Erst nach-

dem wir diese Secte gefunden und nach allen Seiten hin ab-

gegrenzt haben, werde ich weiter fragen, ob dieser Benennung

noch ausserdem eine andere Bedeutung zukommt, weicher ein

solcher häretischer Beigeschmack nicht anhaftet. — In diesem

Sinne lautet mein erster Satz:

1, In den ältesten mir bisher bekannten Schrift-

stücken wird die Bezeichnung ^Fraticellen' auf die

Gruppe der anfangs von Liberatuß, später von An-
geius de Clareno geleiteten Spiritualen angewandt.
— Das älteste Actenstück, in welchem ich bis jetzt die Bezeich-

nung Fraticellen' fand, ist die Extravagante ^Sancta romana et

universalis ecclma' Johanns XXII. vom SO. December 1317. Nun,

dieselbe ist in erster Linie gegen Angelo und seine Anhänger

gerichtet.

Ich suche diesen , wie wir sehen werden , vielumstrittenen

Satz festzustellen.

Ein echon für sich allein hierfür hinreichender Beweis ßjttdet sich

in der von mir zum erstenmal veröffentlichten Actensammlung des

Ordensprocurators Raymund von Fronsac. Derselbe ßchraeb nur ein

oder zwei Jahre nach der Veröffentlichimg der in Frage stehenden Extra-

vagante, und zwar an der päpstUchen Curie selbst in Avignon, wie folgt:

'VXn« capitulo ponitur alia liotera eiusdem domini nostri pape, per

quam dampnat et cassat statum et sectam Angeli et Liberati eorumquo

complicimi fratricellorum et omnium Bizocbomm seu Beghinormn, qui

in partibus Italic, in comitatu Provincie, Nar}>onenBi et Tholosano seu

ahis civitatibus aut diocesibus cöngregationea aut conventiculas facere,

habitum novum aasumere, ßuperiores eibi eligere, aliquos ad Buam sectftm

reeipere, pubUce mendicare temeritate dampnabüf presnmpseruiit ; «t in-

cipit : Sancta romatta* *

Ich glaube, diese Stelle bedarf keiner Erklärung. Die ^fratriceUi'

sind nach ihr die Anhänger (complices) Angelo's und Liberato's; der

*stÄtuB fratricellorum* sind Angelo, Libersto und deren Anhanger.

» S. dieöe Zeitöofir* IH, 32.
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Diese Bezeichnung wendet der Ordensprocurator allenthalben * auf diese

Gruppe an.

Eine Bekräftigung der Auffassung Rayinunda findet sicli in der

nur wenige Jahre später geschriebenen 'historia tribulationum'. In ihr

schreibt Angelo, von denselben Vorgängen des ersten Pontificatsjahres

Johanns sprechend^:

*lnterea frati'cs (die Brüder der Communität) peticiones suas de-

derunt pontilici, infinitas diffamacione.s et imposiciones continentee et

paucas valde veritates vel nullas pie et recte propositas contra perso*

nam fr. Ubertini et contra fratres de Tuscia et contra fratres conven-

tuum Narbone et Biterensis et contra fr. Franciscum Sancxii et fr.

Guilelmum de sancto Amancio et contra fratres penitencie, quos peginos

vocant, et contra fr. Liberatum et fr. Angelum et socios. Et abhorruit

sununus pontifex gravia mala et facinora et hereses, ({ue fratres de

prefatis omnibus scribebant et presertira de fraticellis et beginis. Et

volens fratrum peticionibus tanquani piis at iustis in parte satisfacere

ae eorum preces admittere, primo de fraticellis exaudivit eos et verbo

et scripto eorum statum cassavit et anullivit.*
*

Es werden hier drei Abtheilungen unterschieden: die Spiiitualen,

die Fraticellen und die Beghinen - Tertiarier. Im zweiten TheiJ der

Stelle wird für den Ausdruck ^Angelo, Liberato und deren Gefäurten'

die Bezeichnung 'fraticelli* eingesetzt und dann mit Beibehaltung dieses

Ausdi'ucks in genauer Uebereinstimmung mit Raymund die Unterdrückung

der Genossenschaft Angolo's erzählt. Wii- haben also hier für unsere

beiden Sätze ein Zeugniss sowiohl von selten der Communitilt ^* als von

Seiten der Spiritualen.

1 S. diese Zeitschr. III, 9. 12. 13. 27. 28.

3 8. diese Zeitschr. II, 142 8. und oben S. B^.

' Noch an zwei anderen Stellen findet sich die Bezeichnung 'fraticeUi'

in der 'historia tribulationum'. S. diese Zeitschr. 11, 184. 149: Toetquam vero de

suis secundum voluntat,em suam victoriam fecerunt, converai sunt ad facien-

dam vindictam de quibuscunque personis diligentibus eos et in eis devociouem

habcntibus eive secularibus sive beginis «ive fraticellis aive mulieribus

sive hominibus.' Nach der Ma»9rege]ung d(r Spiritualen von Narbonne -ind

Beziers (dies ist der Sinn der Stelle: pcstquaui de suis victoriam fecerunt)

machten sie sich an die Verfolgung der Geuossenschaffc Angelo's (fraticelli) und

der südfranzösischen Beghinen beiderlei Geschlechts. Vgl. unten.

* In ähnlicher Weise bezeichnet Bonagrazia von Bergamo in seiner An-

klageschrift gegen Ubertino, welche aus der Zeit von 1320—1324 stammt, die

südfranzösischen Spiritualen mit den alten Ketzernamen der SSarabaitae' und

'Bograi* (Baluze, Misoellanea ed. Mansill, 276 b, 277 b), \md aus den Verthei-
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Wicht mindar wichtig sind für den hier zu liefernden ^chwoi^
einige Stellen aus Inquisitionsprocessen des Jahres 1321 gegen eüd-

frttnzösiscbe Bßghineti, welche durch die 'Praotica üiqtaßitionid' des

Bernai'dus Guidouiö bekräftigt werd^ti. — Es handelt eich um die be*

kannte joaöhimitisch spiiitualiötisoho i\opJiezoiung vom Unt-ergang aiier

Orden in den 'letzten Zeiten' mit Ausnahme der Stiftung des hl. Franz,

Doch selbst diese, und zwar der erste Orden,, ^oll alsdann ijQ drei

Theüe gespalten werden, von welchen nur einer dies© Stürjoe überdaueru

wild. Diese drei Theüe sind: die Comxnunität, die 'fratisselü' und die

Spiritualen mit den ihnen anhängenden Begliinen. Der zweite Theil

wird an einer Stelle * einfach ajs 'ilü^ qui vocantur fratisselli' bezeichnet^

an einer andern^ ab *ilü, qui appellati sunt fratisselli in ItAlia', aa
einer dritten' dagegen als: 'Fratisseli et frati'es, qui sunt ija. Sicilia sub,

fratre Heipico de Ceva'. Aus dieser selben Abtheüung Jässt dieselbe

Prophezeiung den in den 'letzten Zeiten* zu erwartenden Gegeijpapst

hervorgehen, nur ist sie im Zweifel, ob diese Ehre dem 'frater Henricus

de Ceva' oder dem 'frater Angelus' zukommt*; als 'maior aiitechristus'

dagegen gilt ihr 'dominus Philippus de Maioricis' \ der als geistlicher

Sohn Angelo's dieser Fraction beigezählt wurde. — Hiernach haben

wir die Fraticellen 1321 und 1^2 in Italien zu suchen; sodann er-

fahren wir, dass dieselben zwei Abtheilungen bildeten, die Gruppe An-

gelo's und die tusciöche Heinrichs de Ceva; — Angaben, welche mit

dem Vorhergesagten und mit dem IS: achfeigenden aufs beste stimmen.

Auch die noch in der ersten Hälfte des 14. -Tahrhunderts verfasste

•'historia satirica'*^ bezeugt aufs ausdrücklichste, dass die Gruppen Libera-

digungsschriften dieser letzteren erfahren wir, dass er dies seit langem that.

Die Gruppe Augelo's dagegen bezeichnet er als Fraticcljea , indem er Ubertino

brandmarkt als : 'fautor FraticoUorura dicentium et tenentiüm, quod a tempore

domini Coelestini papae iion fuit in ecclesia papa verus', Baluze 1, c. p. 279 a.

* Liber sententiarum inquisitionis ed. Limbarch p. 303: 'It^m credidit

aaaertive', so bekannte einer der BeghinGn 13?2, 'quod omnes religione.s seu

ordines deatruentur ante finem muiidi exceptu <»rdine t:?. Fraacisci, cuius ordinis

dixit esse tres partes, unam videJicet iu communitate ordinis et secundam in

Ulis, qui vocantur fratiöseUi, et istao duae partes similiter destruerentur , et

tertiam in fratribus, qui vocantur spiiituales, et in beguinis de tertio ordine

eis adhaerentibus ; et ista tertia pars, sicut sancto Francisco promiasum füit,

usque ad iiaem mundi perduraret et in ea veritas reguiae remaneret.'

^ Bernardus Guidonie, Practic^li inquisitionis ed. Douais p. 275.

* Liber sent. 1. c. p, 3Sä.

* Liber sent. l c. p. SOi). ^ L. c.

« MiAr^t<)ri; SS. rerimi ital. IV, 949 (vgl. cod. 4940 der Pariser National-

bibliatkek und cod. 19G0 der Vaticana) : 'VoCabaiit se fi-atres sancti Fraitcisci,
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ta'a uttd Atigölb'a gemeiniglich «is Bizoclien imd i^rtitieelkh bezckiknot

wur^a l^Q v&cdi^nt di^ batreffapcle Stella Aef Chronik auok ^f tibialb

Beachtung, weil sie trotz ihier vielen, Ungenauigkeiten von JRayflaldus

zur Ginmdlage für seine wenig zutreffende Ansführung g^en Waddiog
genommen wur(5e.

Einen Weitem Böweis fhide ich darin, diass der ganze erste Theil

der Angaben, durch welche die genannte Extrav^agatit© diö von ihr vor

aileth bettoflP^ne und verfehmte (Genossenschaft keiiMeiohnet, Auh ge-

nauefete, ja einzig auf diq Gruppe Angedo'ö passt. Oder welciie ander©

Genoasenßcshaffc hat sich je auf eine Guth^iaöung Oölestiiis b<^rttfeö4^

Auch die anderen Merkmale treffen zu : die Aufnahme von Mit^iodern

Gründung von neuen Niederlassungen, Wahl eigener Oberen, Ansprucl^,

die Regel wörtlich zu beobachten und daher die allein wahren 'fratres

minore^' zu sein.

JPerner, als sith im Jahre 1334 die CuHo veranjasst sah, von

ne^i^m gegen die Genossenschaft Angelo's vorzugehen, wui^ vor aU^m

eb«n diese Decretäie wieder in Eiinnerung gebracht und eingescÜiärft*.

Endlich erhalten obige Beweise auch dadurch eine» weitere Beetä-»

tigung, daas aus den schon früher njiitgetheilten Inquisitionaprocessen

unwiderleglich feststeht, dass bereits um das Jahr 1334, also noch zu

Lebzeiten Angelo's, seine Genossen als 'fratricelli' und er selbst als

^minister generalis fratricellorum* bezeichnet wurde.

Hiermit ist nun hofiPentlich eine vom Anfang des 1?. Jaiir-

hunderts her datirende Controverse geschlichtet. Um jene Zeit

hatte nämlich der polnische Dominikaner Bzovius im zweiten

Bande 2 seiner Fortsetzung der Annalen des Baronius in ziemlich

gehässiger Weise ohne die nöthigen Unterscheidungen alle die

Unehre, welche Geschichte und Legende an den Namen Frati-

cellen knüpfte, ohne weiteres den Franziskanern zur Last ge-

legt. Da dies nicht die einzig? in dem Bande enthaltene Ver-

unglimpfung ihres Ordens war, so Hessen diese letzteren nicht

lange auf ihie Antwort waiien. Im Jahre 1627 veröffentlichte

der irische Franziskaner Anton Hiquey seine: 'Niteia Fraucis-

canae religionis et abstersio sordium, quibus eam conspurcare

seculares autem vocaverunt eos Bizoccos vel Fraticellog vel Bocasocos . , .

Bonifacius vero V^ anno damnavit sectam Fraticeüorum sive Bisocorum

dictorum.'

1 S. oben S. 65.

* Derselbe erschien 1617 in Rom und in verbess. Auflage 1625 in Köln.
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fmstra twitavit Abrahamns Bzovius* *. Im Eifer der Yertheidi-

gung liess sich Hiquey, den als ^Mitglied der strengeren Reform

der ungerechte Vorwurf des Bzovius besonders schmerzlich be-

rührte, zu der Behauptung hinreissen, die Decretale ^Sancta ro-

mana et universalis erdesia* treffe einzig jene illegalen Ordens-

bildungen von der Art der Apostel Segarelli's und jene schlecht

geleiteten, pseudoreligiösen Vereinigungen von Weltleuten, kurz

Secten, welche zu der Stiftung des hl. Franz in gar keiner Ver-

bindung standen ^. Diese Ansicht seines von ihm hochverehrten

Landsmannes eignet sich Wadding in seinen Annalen an. Zum
Jahre 1317 wiederholt er im wesentlichen die Auffassung Hiquey's

und de-ssen Beweisführung. Seit jener Zeit wurde diese Ansicht

von Nielen HL^^torikem, zumal des Franziskanerordens ^ , bis auf

unsere Tage festgehalten und von jenen, welche, wie Raj^naldus.

von ihr abuichen, bisher nur durch eine Reihe nicht minder

irriger Behauptungen ersetzt.

Noch neuestens hat Loofs eine Lanze für Wadding einge-

legt. Allerdings muss ich voraussetzen, derselbe werde nach

Kenntnissnahmc der oben mitgetheilten Quellen die diesbezüg-

lichen Bemerkungen meiner im übrigen so wohlwollenden Be-

sprechung des 'Archivs' als völlig verfrüht bereuen. Er hatte

vollkommen Recht, wenn er sagte, dass ich inzwischen meinen

Lesern Zeit gebe, sich auf Grund der lieferungsweise erscheinen-

den MateriaHen über meine Vorbemerkungen 'ihre eigenen Ge-

danken zu machen'. Aber er that nicht gut daran, seine Ge-

* Ein sehr seltener Dmck, welcher selbst in den meisten der grössten

Bibliotheken fehlt. Ich TervoUständige obigen Titel. 'Parenti optimae fr.

Perraicius Thadaei (Tseudonym Hiquey's) pius filius, s. theologiae lector rau-

tuam vicem reddit. — Opus accuratum ac varium, quo pleraque summorum pon-

tificum decreta iilostrantur, multa ad temponira notitiam spectantia edncuntur

in lucem, alia iam olim stabilita confirmantur inprimisque erainentisaima Christi

salvatoris ac domim nostri paupertas solide et perspicue defenditor. — Lug-

duni. sumptibus Claudü Landrv% i627.' 8-^. pp. 494.

'" L. c. pp. 74—125.
' So von Panfilo da Magliano, Storia di S. Francesco e dei Francescani

(1876) n, 203 s. — Wetzer-Welte , Kath. Kirchenlex. «. (1886) IV, 1926 s.

— Ton Aelteren besonders Annibali de Lat^ra, Supplementum ad buUarium

FrancLscanrnn. Romae 1780, p. 138 s.
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danken nicht zurückzuhalten, bis ihm alle Quellenangaben vor-

lagen, auf welche sich meine Vorbemerkungen gründen. Ich hoffe

daher, dass er den ungerechten Vorwurf: ich hätte aus den von

mir veröffentlichten Actenstücken das gerade Cregentheil von dem

hergeleitet, was sich in Wirklichkeit aus denselben ergibt, nun

zurücknehmen wird. Uebrigens zeigten mir Loofs' Ausführungen,

dass Waddings Ansichten noch nicht; veraltet sind, selbst nicht

in der zuuftmässigen Geschichtsforschung. — Ich werde denselben

daher besondere Aufmerksamkeit schenken.

Vor allem bemerke ich, dass das, was ich hier gegen Hiquey

und Wadding aufstelle, die vor ihnen im 15. und 16. Jahr-

hundeit traditionelle Auffassung ihres Ordens war, von welcher

sie in übergrossem Unwillen über die Verunglimpfungen des

Bzovius abwichen. Ich weiiso für den Augenblick nur auf Maria-

nus hin, von welchem dies Wadding selbst zugesteht *, auf Bar-

tholomäus von Pisa (1385)^, den hl. Jakob vojj der Mark und

auf Nicolaus von Para. den Arbeitsgenossen und Biographen des

hl. Johann von Capistrano, auf deren Aussagen ieh weiter unten ^

eingehen werde.

Sodann machen wir uns mit den Sätzen Waddings näher

bekannt. Derselbe verspricht zu Anfang seiner Auseinander-

setzung *
: *aperte demonstrabo : 1) neque Franciscanos fuisse,

quos por'ificium diploma (das Schreiben ^Sancta roinana^) per-

stringit, 2) neque Franciscanos fraticeUorum sectam, uti Bzovius

asserit, coUegiss^e'. Welchen Sinn und welche Weite er diesen

beiden Sätzen gibt, erhellt aus der Beweisführung. In derselben

behauptet er in Betreff des ersten Satzes nicht nur, das päpst-

liche Schreiben treffe nicht die im Orden vefbUebenen Spiintualen,

sondern er nimmt ausdrücklich auch die von demselben abge-

trennte Gruppe Liberato's und Angelo's ge^en diesen Vorwuii

in Schutz ^. Ja die Beweisführung zielt auf den noch weiter-

gehenden Satz ab : die duich das päpstliche Schreiben betroffenen

Secten seien dem Orden überhaupt durchaus ferne gestanden. —
i Ad an. 1317, n. 27.

* läber coaibnn. vitao s. Fraucisci cum Christo ed. Mediolani 1510, f. 66a.

» Vgl. oben S. lOS und 135, Anm. 3. Ad an. 1317, n. 25.

* Ad an. 1317, n. 27.

iVrchiv für Literatur- «nd Kirche&geaeh'chte. IV, 10
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Was den zweiten Satz angeht, so nennt er* mit Hinweis auf

die Beweisführung Hiquey's vor allem Ai^mannus Puncüovi, so-

dann Segarelli und Dolcino als Urheber der Fraticellensecte \ —
Loofs, welchem *auch dem von mir publicirten Material gegen-

über Waddings Auffassung richtiger erscheint', wiederholt '^ aller-

dings in vorsichtigerer und schüchterner Fassung, dieselben Sätze.

*Hat das Fraticellenthum', so fragt er, *nicht andere Wurzeln

als das Spiritualenthum ?' behauptet: *Die Fraticellengeschichte

kann von der Geschichte der Apostelbrüder nicht getrennt werden*.

Obgleich nun durch meine erste obige These die Ansicht

Waddings einen schweren Schlag erhalten hat, so ist sie damit

doch noch nicht in allen ihren Theilen zurückgewiesen. Ich ver-

vollständige daher meine Widerlegung, indem ich mit besonderer

Berücksichtigung dieser irrigen Auffassung in der Verwerthung

des von mir veröffentlichten neuen Materials fortfahre.

Bevor ich auf die genauere Kennzeichnung und die weitere

Geschichte dieser eigentlichen Fraticellen eingehe , haben wir

noch einige Fragen zu beantworten, welche dazu dienen werden,

diese Secte gegen einige verwandte Elemente schärfer abzu-

grenzen.

2. Die erste Frage lautet: Sind alle mit Michael von
Cesena sich vom Orden und der Kirche abtrennen-
den oder mit ihm Johann bekämpfenden Brüder als

Fraticellen zu bezeichnen? — Ich habe schon am Ein-

gang meiner Studien über diesen Gegenstand unter den An-

hängern Michaels zwei Abtheilungen unt^^rschieden
,
je nachdem

sie aus einer der beiden bereits seit langem den Orden spalten-

den Pai-teien hervorgingen. Eine solche Scheidung ist durchaus

nothwendig, da diese beiden Abtheilungon nie, weder in Bezug

auf Lebensweise, noch in Bezug auf Gesinnung, sich in eine

gleichwertige Masse verschmolzen. Die einen führten die Ideale

der spiritualistischen Partei, die anderen einzig die, wie sie

glaubten, dui'ch die Entscheidung des theoretischen Armuths-

streites verletzte Ehre des Ordens unter die Fahne des imglück-

1 Ad an. 1317, n. 41.

- Dieselben Behauptungen in Wetzer -Weite's Kirchenlex. * IV.

^ Theologische Literatiirzeitung 1887, Sp. 229.
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liehen Ordensgenerals. Ob und inwiefern den vom spiritualisti-

schen Geiste ei'füllten Anhängern Michaels der Name Traticellen'

zukomme, haben wir schon erörtert ; hier stellen wir diese Frage

nur mit Bezug auf die der Communität angehörigen Genossen des

Generals, Männer von der Gesinnung Ockams, Bonagrazia's u. a.

Dieser Punkt wurde in der letzton Zeit mehrfach erörtert. Da ich

in einer Mittheilung über den Aufenthalt Ludwigs des Bayern in Todi

(1828) die diesem Fürsten und seinem Afterpapst anhängenden Brüder

von St. Fortunat als Fraticellen bezeichnet hatte, ^vurde diese Benennung
mehrfach beanstandet. Zunächst hielt mir K. Müller * vor, dass ich in

dieser und einigen folgenden Notizen fortwährend Fraticellen, Spiritualen

und Anhänger Cesena's durcheinanderwerfe.
. Durch die unterdessen

bereits gedruckte Einleitung meiner Studien über die Spiritualen eines

bessern belehrt, nahm er* in anerkennenswerther Weise diesen imge-

rechten Vorwurf zurück und beanstandete nur mehr, dass ich den Namen
Fraticellen 'auf Grund der spätem Benennung, aber im Widerspruch

mit den gleichzeitigen Quellen' auf die Cesenisten übertrug. In der-

selben Weise äusserte sich später Loofs ' ; auch er mahnt , bei den

Cesenisten den Namen 'Fraticellen' zu meiden. P. Jeiler * dagegen schlug

mit Hinweis auf den Dialog des hl. Jakob von der Mark für die An-

hänger des rebellischen Generals den Namen *Michaeliten' vor, was

auch P. EubeP empfahl.

Zunächst bemerke ich, dass ich die rebellischen Brüder von St. For-

tunat einfach im Ansehluss an die bisher gebräuchliche Terminologie

'Fraticellen* nannte, da damals meine Quellenstudien noch nicht so weit

fortgeschritten waren, dass ich eine sichere Nomenclatur dieser Parteien

wagen wollte, zumal da mir die Kenntnissnahme der einschlägigen Lite-

ratiu* gezeigt hatte, dass über den Hauptpunkt: die Fraticellen, die

richtige Auffassung noch kaum ausgesprochen, sicher noch nie durch

eine genügende Beweisführung festgestellt worden war.

* Deutsche Literaturzeitung 1885, Sp. 1779.

* Deutsche Literaturzeitung 1886, Sp. 323.

3 Theologische Literaturzeitung 1887, Sp. 227.

* Wetzer -Weite's Kirchenlex. - IV, 1931 f.

^ Geschichte der oberdeutschen Miiioriten-Provinz II, 263. — Den mir

ebendaselbst zur Last gelegten Vorschlag: 'alle in den Annuthsstreit ver-

wickelten und aus diesem Atilass gegen den Papst opponirenden Franziskaner

mit dem Namen Fraticellen zu belegen und diesen Namen erst vom Armuths-

streit zu datiren', kann ich beim besten Willen weder auf der bezeichneten

Seite, noch an einer andern Stelle meiner Arbeiten finden; damit wird dann

der Vorwurf, die 'Confusion' vermehrt zu haben, gegenstandslos.

JLO*
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Neue Bowoise dieser noch herrsohenden Unklarheit sind denn auch

gerade die beiden mir gemachten Vorschläge. — Denn der Vorschlag

K. Müllers und Loofs' geht von der Voraussetzung aus, dass die Frati-

cellen keine Anhänger Michaels von Cesena und Ludwigs des Bayern

waren, was duiThaiis unrichtig ist, wie schon ein Blick auf den Dialog

des hl. Jakob von der Mark lehrt.. — Dass aber diesem Vorschlag, zumal

in der Form, in der er gemacht wurde, diese Voraussetzung zu Grunde

lag, erhellt eretons daraus, dass im entgegengesetzten Falle denn doch

wenigstens der Beweis hätte versucht werden müssen, dass die Brüder

von Todi nicht der den Fraticellen beizuzählenden Abtheilung der An-

hänger Michaels angehörten *. Zweitens, sollten diese Brüder» weil An-
hänger Michaela, Cesenisten und nicht Fraticellen genannt werden, so

musste feststehen, dass nicht auch gleichfalls die Fraticellen als An-

hänger Cesena' B Anspruch auf diesen Namen hatten, da in diesem

Falle durch die Einfültrung dieser Benennung, wenigstens nicht in dem

Ma:?89, wie dieser Vorschlag voraussetzt, der beklagten Verwirrung

gesteuert wixd.

Nicht besser steht es mit dem Vorschlag, die der Conununität ent-

stammendim Anhänger Michaels von Cesena als 'liflichaeliten* zu be-

zeiclmen Dieser Name empfehlt sich zwar anscheinend dsidurch, daes

er nicht ein jetzt erfundener, sondern ein althergebrachter, geschicht-

licher ist, da ihn aßhon der hl, Jakob als specinsche Bezeichnung der

uns hier beschäftigenden Abtheilung gebraucht haben soll. — Doch dies

ist leider ©in IrrÜiU'U. In der beschränkten Bedeutung, die ihm in

dicKem Vorschlag ' g^-geben »vird, findet er sich weder in dem genannten

Dialoge, noch anders>wo. — '.Michaeli st^n* (nicht Micliaeliten, eine Form,

in der sich der Ausdruck im Dialoge nirgends findet) nennt der hl. Jakob

nicht nur die der laxorn Observanz angohörigen Genossen Michaels,

sondern ;tuch die für die iStrenge eifernden , vom Orden abgefallenen

Anhänger (iesselben (die eigentlichen Fraiicf.Hen), und zwar diese, an

welcho er &einr>i Dialog richtet, noch viel metir als jene; «r fasstßben

unter dem Naiuen 'Michaeiisfcen* beide Abtheilungen zusammen. Aller-

dings sagt er ', die der Communität angehörigen 'Michaelisten* von der

Art Ockams und Bjnagrazia's eeien fast alle zur Kirche zurückgekehrt

und iü-O ^venigen harteäokigen längst gestorben, aber neue Apostaten

* Dass wirklich damals im Convent^ von St. Fortunat nicht die spiri-

tiiÄ3ii^ttot^,K*3 aichUmg vorherrscht*, lässt schon <hfl Lage und Grösse der Kirche

üj'i d#tä CcTiventes vermuthen. Noch deutlicher sprechen hierfUr die 50 silbernen

T^nanpcn, wolehö Corvara aus der Kirclie fortgeführt haben soll.

» Wet^t-r-Vvcite, Kirclienk>;. ^ IV, 19-JL

* Bai-4ä2c> Hiscoilanea ed= Mansi 11, 596 b.



Die Spiiitualea. 149

vom Orden hätten die Secte fortgesetzt. Während er aber in der eben

angegebenen Weise an sechs Stellen * die laxere, langst verschwundene

Abtheilung der Michaelisten bezeichnet, redet er die andere Abtheilung

der Armuthsfanatiker (die eigentlichen FraticoUen) an elf Stellen ^ gleich-

falls als Michaelisten an, an ungeführ vier anderen Stellen' hat der

Ausdruck keine besondere Beziehung zu einer der beiden Abtheilungen.

Es ist daher klar, daes der lil. Jakob alle Anhänger der im prakti.schen

und theoretischen Arniuthsstreil bis zur Trennung vom Orden, ja bis

zu Schisma und Häresie vorgehenden Parteien als 'Michaelisten' be-

zeichnet und diesen xiusdruck, nur wie der Gang seiner Ausführungen

es fordert, auf diese oder jene Abthe^lung der Partei anv/endet, jedoch

nie als besondern Namen einer de/rh.üben.

Ferner spricht gegen diesen V^orschlag, dass Jakob an vier Stollen *

für den Ausdruck 'Michaelisten' den andern 'Fraticellcn* einsetzt, also

beide als gleichbedeutend ansah und keinen Anstand genommen hätte,

auch Ockam und die übrigen der Comniunität angehörigen Gefährten

Cesena's als Fraticellen zu bezeichnen. Dass übrigens diese letztere

Bezeichnung bereits im 14. Jahrhundert in diesem Sinne gebraucht

wurde, bezeugt die unter dem Namen des ^fr. Johannes Minorita' ver-

öffentlichte * Actensammlung. Ihre Aufschrift lautet : 'Incipjunt cronice

gestorum sanctissimi in Clu-isto patris et doraini nostri domini Johannis

papeXXn. contra opinionem fratricellorum et maxime contra

magistrum Michaelem de Cesena tunc ordinia fratrura rainorum mini-

strum generalem*. Ich fand die von ^lansi beuützto , ehemals dem
Oollegiiun Capranica gehörige Handschrift in der Vaticana wieder auf.

Es ist Qod. Vatic. 7316 \ Wäkrei^d der erste Theil erst um die Mitte

des 15. Jahrhtmderts geschrieben wurde, reicht der zweite, die Acten-

sammlung enthaltende Iiheil (Bl. 137 b bi» 304 a) bis in das 14. Jahr-

hundert, zurück.

Trotzdem. musH zugestanden werden, dass die Benennung 'Frati-

cellen* in dieser Auf-dehnung erst dann »nfkam. als die Eiinnerung an
die Zwoitheilurig der Anhänger J>lichaels bereits au«? dem Gedächtniss

geschwunden war, und dasa sie deshalb nur zu geeignet ist, diese Ver-

« L. c. ppv r)%b. 597 b Kweimal, 5ö8a. 606 a. 610 a.

? L. c. *V(>ä Michaclistae' pp, 585b. 598». 5i>9ab, 6<J0a zweimal; *Tibi

MicdiaeliÄtft' pp. 596 ab. (i02ft zweimal, 6ö9a.

» L. c. pp. 595b. 600 ab. 601a.

L. c, pp. 608 b zweimal, 609 a. 610 a.

* Von Mansi iü Baluze, Misccllanea lU, 206 b.

ß Ein Papierb^iid irt t'olio mit 304 ßiatt era ; auf BL 1 a das Wappen
dea Cardmals Capranica.
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mengimg und Verwirrung fortzupflanzen. Es liegt cUhör durchaus im
Interesse der historischen Forschung, jeder der beiden Abtheilungen

ihren eigenen Namen zu geben.

Die von den Spiritualen und dem Orden ausscheidenden

praktischen Armuthseiferer erhielten, wie wir sahen, bereits m
gleichzeitigen officiellen Actenstücken den Namen Traticellen',

der ihrer äussern Erscheinung aufs beste entsprach; er möge
ihnen zu eigen verbleiben. — Es bleibt daher nur noch die Frage

:

Liegt auch für die aus der Communität hervorgegangene Ab-
theilung bereits ein geschichtlich fixirter Name vor?

Um diese Frage zu beantworten, müssen wir uns vorerst

über die Geschichte, Ausdehnung und Gesinnung dieser Abthei-

lung unterrichten.

Bekannt ist jene Fraction derselben, welche mit Ockam und Bona
grazia die nächste Umgebung Michaels bildete und sich mit ihm unter

den Schutz Ludwigs des Bayern stellt«. Ueber sie ist bereits viel ge-

schrieben. — Andere Gruppen waren durch Italien vertheilt; Ober sie

berichten uns zwei Inquisitionsprocesse und zwei päpstliche Schreiben.

— Von den Processen betrifft der erstere * Todi und Amelia. In ihm

werden die aufständischen Brüder als 'fratres rebelles* ' und als 'rebellee

pseudofratres minores* * bezeichnet. Wir erfahren über sie , dass sie

Johann nicht als rechtmässigen Papst anerkennen, ihn vielmehr wegen

seiner den theoretischen Armuthsstreit entscheidenden Decretalen als

Häretiker verabscheuen; endlich hängen sie selbst nach der Bannung

Michaels ihm und den von ihm bestellten Oberen an. Ihr ganzes Vor*

gehen ist also weiter nichts als eine aus verletzter Eitelkeit hervor-

gehende Auflehnung gegen die rechtmässigen Gewalten. So bheben sie

wenigstens von den positiven irrigen Sätzen frei, in welche sich die

abtrünnigen Spiritualen (Pratioellen), deren Verhalten ganz andere Be-

weggründe zu Grunde lagen, verwickelten.

Notizen über eine andere Gruppe finden wir im Processe gegen

Andreas von Galiano. Es sind die 50 Brüder, welche c. 1333 aus

der Mark in die angrenzende "provincia Pennensis* nach dem Castmm
Littere fliehen. Sie werden bezeichnet als 'de secta Michaelis**, als

*8equaces MichaeHs' * und als 'fratres rebelles* *. Nur nach einer Aus-

sage soll fr. Andreas sie einmal 'fratres pauperes' ' genannt haben.

4 S. diese Zeitschr. I, 156 s. und 11, 653 s.

» A. a. 0. I, 163; II, 654 s. ^ a. a. 0. 11, 654. 656.

S. oben S. 90. 91. * S. oben S. 90. » a oben S. 90. 92

' S, oben S. 91.
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Dieser Ansdrnck würde uns, lägen noch andere Andeutungen in der-

selben Richtung vor, in den Flüchtlingen Spiritualen vermu'chen lassen.

Doch der einzige scheinbare Hinweis dieser Art ist der Wechsel der

Kleidung*. Wie uns aber eine andere Stelle belehrt, hüllten sie sich

nicht in die kurzen und engen Kutten der Armuthseiferer , sondern

suchten sich unter weltlicher Verkleidung gegen ihre Verfolger sicher-

zustellen*. Ich sehe also vorerst keinen Grund, der uns berechtigte,

sie den Spiritualen anzureihen. — Was ihre Lehre angeht, so erfahren

wir weiter nichts, als dass sie Michael von Cesena anhingen, also ohne

Zweifel gleich den Brüdern von Todi Johann und seine Decretalen ver-

abscheuten und verurtheilten.

Weitere Gruppen derselben Gesinnung im Neapolitanischen, Venezia*

nischen und der Mark suchte Johann durch ein Schreiben vom 22. April

1334 und Benedikt XU. in einem zweiten vom 31. Juli 1336* zur Ein-

heit der Kirche und unter den Gehorsam des rechtmässigen General-

ministers Geraldus Odonis zurückzuführen. Es handelte sich vielleicht

hier wie in Todi um ganze Convente, welche sich für Corvara und

Ludwig erklärt hatten, im übrigen aber in hergebrachter Weise unter

ihren bisherigen Oberen weiterlebten, ein Umstand, der allerdings die

Bückkehr auf den richtigen Pfad bedeutend erleichterte.

Dies ist alles, was ich bisher über die uns hier beschäfti-

gende Abtheilung der Anhänger des gebannten Ordensgenerals

ermitteln konnte. — Nun haben wir für sie noch einen passenden

Namen zu finden.

Dass derselbe von dem Haupte der Partei herzuleiten ist, scheint

mir selbstverständlich. Nennt ja doch schon ein gleichzeitiges Schrift-

stück eben diese Abtheilung die *8ecta Michaelis*. Ferner nur sie theilte

im vollen Sinn die Gesinnung ihres Führers, die Spiritualen und Frati-

celJen stimmten ihm nur in dem Peruginer Kapitelsdecret und dessen

nächster Folge, der Empörimg gegen Johann, bei, blieben aber in allen

übrigen Beziehungen seine Gegner. Es entsprechen also beide vor-

geschlagenen Namen dieser wesentlichen Anforderung. Hat der Aus-

druck 'Cesenisten* den Vortheil, dass er die Person des Parteiführers

bestimmter bezeichnet, so empfiehlt sich der Name ^Michaelisten* da-

durch, dass er wenigstens in einem gewissen Sinn* ein historischer ist;

i S. oben S. 93. 2 g, oben S. 88.

» S. oben S. 69, n. 10 und S. 78, n. 16.

Ausser der oben erwähnten Einschränkung ist noch eine zweite zu

machen. Ich fand die Bezeichnung bisher nur in dem genannten Dialoge

Jakobs und vermuthe daher, dass er sie nicht als einen in weiten Kreisen
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nur muss dann auch ßcine hiistorischö Form 'Michaelisten* beibehalten

werden «nil darf man nicht Ton Micli'^eliton' tjprechen, wie es bei

diesem Vorschlag geschah.

Ich jnöluerseits werde wie hier sowie bx der Folge als *Michao-

listen* jene kiirzlebigo, von Ockaifü inid Boaagrazia von Bergamo

goführto Abtheilung der Anlninge)- Michaels bezeichnen, welche

aus der Communitat hei-vorglug und deten Gesinnungen bewahrte.

Kami ich ftbo aticli nach dem Gesagten mich mit der Art
und dem Binn, in welchem diese beiden Vorschläge gemacht

wurden, nicht einverstanden erklären, so stimme ich ilmen doch,

wie ich schon vor zwei Jakren, bevor sie gemacht wurden, deut-

Kclx genug aussprach, In der Sache bei. !N^ur darf nie, wofür

in der ehen adoptirten Bezeichnungsweise eine gewisse Gefahr

liegt, vergessen werden, dass auch die Fraticellen, wenn auch,

?umal anfanj^g, nicht im vollen Sinne, Anhänger Michaels waren.

Wir dürfen also nicht alle im Armuthsstreite von der Kirche

und dem Orden sich abtrennenden Brüder den Fraticellen zu-

weisen, habtjn vielmehr dies^ Bezeichnung zur üchst auf jene zu

beschränken, welche diesen Schritt hi der Gesinnung AngeIo*s,

d. h. äutt öpiritualistißchen Beweggründen thaien. Ja selb^ bei

diesen Spirltualen haben wir noch eine weitere Ausscheidung

vorzunelmien ; denn Fraticellen hiessen nur in Italien die ab-

trünnigen Spiritualen. Hiermit besage ich vor allem:

3. Die südfranzösischen Spiritualen, wcilche sich

nach den Vorhandlungen vou 1317 dem Gehorsam
des Ordens entzogen, sind nicht als Fraticellen zu
bezeichnen, <ia ihnen dieser Name in keinem gleichzeitigen

Schriftstücke ertheilt wird.

Diese Thfitsache könnte auf den ersten Blick befremden.

Waren sie denn nicht Spiritualen vom reinsten Wässer? Itfusste

denn nicht auch ihnen, den eifrigster» Verehrern des *aimen

Lebens', ihre äussere Erscheinung diese Bezeichntmg einbringen?

— Doch wir dürfen nicht vergessen, dass dieöer Name ittdieni-

eingebürgerten Sprachgebrauch dem Leben entaanm, swndem dass sie alö ver-

ächtlicher Ausdruck fiir die Swecke seines Zwiegesjjräehed angenommen wurde,

ähnlich wie die Bezeichnung 'Johannislae für diö rechtgläubigen Brüder Q, ^
p}!. 596 ab. 6^02 a. €OÖa), welche sich gleichfaÜs nur hier findet.
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sehen Ursprungs war und dah^r jensc^its der Alpen, zumal beim

Volke, niclit leicht in Cura kommen konnte; sodann, dass er

bereits einer Gruppe zu eigen war, mit welcher sich die süd-

l'ran»)sisehen Spiritualen Jiicht identificiren wollten. Ferner ge-

lang es bei der weiten Ausbreitung und guten Organisation der

dortigen Inquisition und Ix^i den geordneten und rulügei^en kirch-

lichen und socialen Zuständen SüdfrankreichvS den altrüinugen

S])iritualen nach ihrer Veiireibung ans Narbonne und Beziers

nicht mehr, öich wie in Italien unter eigenen Oberen zu einer

besoüdem Genossenschaft mit eigenen Niederlassungen zu organi-

siren. Es sind nur einzelne ütichtig umherirrende Si»*ritualen,

welche wir in dem *Liber sentontiaruni inquisitionis Tolosanae'

finden, Sie lieissen daselbst 'apostatae ordinia minorum de illis

fratribus spiritualibus fugitivis'. Infolgedessen scheinen sie

denn auch bald ausgestorben zu sein^.

In Südfranki*eicb waren überliaupt die eigontiichen Träger des

Ai^muthsfanatismufl nicht diese abtrünnigen Spiritualen, sondern

die von ihnen verführten Tertiarier (Beghinen, beguini). Da sie

fast sämmthch in eigenem Haus und Hof lebende Laien waren,

so konnten sie trotz aUer Wachsanikeit der kix^chlichen imd

weltlichen Obrigkoit bei der höchst einfachen Ai-t ihrer Organi*

sation sich viel leichter erhalten und ausbreiten.

Endlich haben wir noch nach einer dritten Richtung hin die

wirklichen Fraticellen abzugrenzen, indem wir gegen Hiquey und

Waddiiig feststellen:

4. Weder Püncilovi, lioob 8egareiU, noch Dvl-
eino, noch ihre Anhänger können als Fraticellen
bezeichnet werden.

Trennen wir vor allem zur V"ermeidung der m weit vor-

breiteten Verwirrung Armannus Puncüovi von Segarelli und Doi-

cino ; denn es liegt keine Quellenangabe vor, welcho eine zwischen

ihnen bestehende Yerbüidung bezeugte, vielmehr sprechen schon

* Ein solcher Spirituale misshandelke 1338 in der Diftcese von Langres

'cum be^uinarum naultitudiuö* eineo den WidexT'if Corvara'ö verkündigenden

Dcminikaner; 9. Regeata Vatic. Joanuid XXTT. (n 116) secrei. an. 15, IQ,

f. 56 a, eilist. 131.
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die zeitgenössischen Berichte gegen eine solche Herleitung der

durch letztere geleiteten Secte von Puncilovi» £& wird nämlich

allenthalben Segarelli als 'inventor primus dicte secte' * bezeich-

net, üeber Armannus sind wir überhaupt höchst spärlich be-

richtet. Wir wissen über ihn nur, dass er nach seinem Tode

(t 1369) dreissig Jahre in Ferrara als Heiliger verehrt wurde,

bis eine durch fr. Guido geleitete Untersuchung über sein Leben

ihn als Häretiker und VerfÜlirer entlarvte, worauf sein Leichnam

ausgegraben und verbrannt wurde. Von einer durch ihn ge-

gründeten Genossenschaft wissen die Quellen nichts. Pundlovi

sollte also, wenn von den Apostohkem oder den Fraticellen die

Rede ist, nicht mehr genannt werden^.

üeber Segarelli und Dolcino liegen uns reichhaltige und zu-

verlässige Quellenberichte vor. Ausser einer Reihe päpstlicher

Schreiben gegen ihre Secte haben wir über erstem die anschau-

lichen Schilderungen seines Landsmannes und Zeitgenossen Salim-

bene'; über Dolcino berichtet die von Muratori veröflfentlichte

*historia Dulcini'. Noch fast werthvoller sind zwei ausfübriiche

Kapitel*, welche Bemard Guidonis in seiner c. 1321 verfassten

'Practica inquisitionis' der Secte der Pseudoapostel widmet, nach-

dem er, wie es seine Art ist, dieselbe aufmerksam studirt hatte.

Endlich ist ims noch im *Liber sententiarum* ^ ein Process gegen

einen südfranzösischen Apostelbruder erhalten.

Wie ich schon oben bemerkte, steht aus diesen Quellen fest»

dass niemand anders als Segarelli der Stifter der bald nach 1260

auftretenden Secte der Apostelbrüder war. Dolcino gehörte, wie

uns seine eigenen, von Bernard Guidonis excerpirten Briefe

zeigen, eben dieser Secte an und bildete sie im Geiste ihres

Gründers fort.

* Bernardus Guidonis, Practica inquiaitionis pp. 262. 332 pasaim; Liber

sententiarum inquis. Toloe. p. 360 «.

* Tgl, Salimbene, Chromcon p. 276 ; Bern. Guidonis, Flores chromcarum

in Recueil des hLstoriens des Gaules XXI, 712; besonders die Chronik des

Franeiscus Pipinus in Muratori, SS, remm ital. IX, 712.

3 Salimbene L c. pp. 112 s. 1216. 321. 371; vgl. die Actensammlung

Raymands von Fronsac in diäter Zeitschr. HI^ 10.

* Ed. Douais pp. 257 s. 327 s. * Ed. Limborch pp. 339. 360 s.
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Welches ist nun in obigen Quellen der Name dieser Secte ?

Salimbene, Bemärd Guidonis und der *Liber sententiarum' nennen

sie nie anders * als 'Apostel' (Pseudoapostel), 'Apostoliker' (aposto-

lici), und dies war ohne Zweifel der Name, welchen Segarelli selbst

gemäss der ihn bei seiner Stiftung leitenden Idee den Seinigen

ertheilt hatte. Dieselbe Bezeichnung findet sich bereits in dem
ersten von Honorius lY. 1285 gegen ^ie gerichteten Schreiben*,

sowie in den folgenden '\

Hiemach ist selbstverständlich, dass ausschliesslich diese

Bezeichnung der Secte in der Öeschichtschreibung festgehalten

werden muss. Daran kann, wie wir unten sehen werden, auch

die Thatsache nichts ändern, dass Johann Vülani an einer Stelle

seiner Florentiner Geschichten den Ausdruck Traticellen' zu einer

selbst SegarelÜ's Stiftung umfassenden Unbestimmtheit ausweitet.

Auf diese einzige, späte Ausnahme* hin gegen die zahlreichen

Aussagen gleichzeitiger Autoren die Benennung der Secte be-

stimmen, liiesse allen Regeln gesunder Kritik Hohn sprechen.

Nun, als Fraticellen wagt Loofs die Apostelbrüder nicht zu be-

zeichnen, obwohl er es nach der Auffassung Waddings*, Welche ihm
die richtigere erscheint', thun müsste ; doch hält er die beiden Secten so

eng miteinander verbunden, dass, wie er glaubt, die Geschichte der

* Nur an einer Stelle (Practica inc^uis. p. 351) bemerkt Bemard, sie

kannten auch 'Gerardite et Dulcinite' genannt werden.

2 Practica inquis. 1, c, p. 329 : 'sub nomine ordinis apostolorum'.

' Practica inquis. I. c. p. 329.

Ausser dieser Stelle Villani's könnte allenfalls noch eine andere aus

dem Xiber sent, inquis. Tolos.' p. 383 für die Auffassung Waddings angeführt

werden. Im Verhöre eines Beghinen aus dem Jahre 1322 heisst es: Item

dixifc, quod inter beguinos communiter dicebatur, quod in partibus Italiae ei'ant

aliqui FratistXli et aliqui homines de poenitentia
^

qui erant de tali opinione,

quod non reputabant , esse perfectum aliquem , nisi posset se ponere nudum

cum muliere nuda'. Den Ausdruck 'fratiselli* auf die Apostelbrüder zu be-

zieben, YCJ*bietet wohl 1) der Umstand, dass in diesen selben Inquisitionsacten

an drei anderen Stellen (s. oben S. 142) unter 'firatiselli in Italia' die Anhänger

Angelo's verstanden werden. 2) Der Geist der Freiheit, um den es sich hier

handelt, wurde auch sonst den Clarenem zur Last gelegt (s. oben S. 14).

3} Ali den Stellen, an welchen in diesen Acten ausführlich von den italienischen

Apostelbrüdem die Rede ist, werden sie nie als *fratiselli' bezeichnet.

^ Vgl. Wadding ad an. 1317, n. 42 imd CHiquey) Nitela Franciscana p. 85.
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einen von der der andern nicht getrennt werden kann. — Mir dagegen

scheint oa entschieden im luteresse der geschichtlichen Porschimg zu

liegen, daas ^q beiden Genossenschaften scharf voneinander geschieden

werden. Obgleich sich nämlich in üiren Lehrsystemen ein gemsser

Parallelismus zeigt, so weisen sie doch bei genauerer Betraclitung eine

noch grössere Gegensätzlichkeit auf. Jede der beiden Secten hat ihren

eigenen Ursprung und ihre eigene Gescliicht«. Es sind zwei Flüsse,

deren Quellen nahe beieinander Hegen, die ihre schmutzigen Gewässer

paraUol nebeneinander daliinwälzen , von welchen aber keiner schUess-

lich in den andern einmOndet, Der eine (die Apostelbrüder) versiegt

in den ersten Jalu-zehnteu dee 14. Jalu-fcinidorts, der andere strömt noch

bis zum Ende '^:. .. 15. weiter.

Beide Secten * sind Gebilde des Armuthsfanatismus und des Joachi-

mismus, weiche der Stiftimg des hl. Franz in ihrem ersten Jahrhundert

so viele Kämpfe bereiteten. Die «^ijie w^irde von Apostaten des Fran-

ziskaneroidena, die andere von einem Knechte des Frarziskanerconvontes

von Pai*ma gegründet. Nach beiden ist di<; röniischö Plirche und ilire

Hierarchie jeglicher Vollmacht verlustig gegangen und dorn ewigen Ver-

derben anheimgegeben. Beide halten nur ihre Anhänger auf dem Wege
des Heiles, nm- sich im Besitze der Lösegewalt, welche von der ver-

weltlichten Kirche auf sie übergegangen ist. Nach beiden waren alle

vorhergehenden Zeitalter nur Vorstufen zu der von ihnen erreichten

Höhe cbriJbtlicher Vollkommenheit, und diese Höhe eetzen sie beide in

die völlige Entsagung des besonde.m und des gemeinsamen Besitzes.

Beide datirou Yiyn Papst Silvester die Bereicherung und damit den An-

fang des Verderben^ der Kirche; beide nennen mit falscher Andacht,

den Namen des lü. Petrus von Morone (Cölestin V.); beide ^-eisen für

die atilrmischen Zeiten, welche der nahe bevonstehenden Ankunit des

Andchiist vorhergehen sollen, dem König Friedrich von Siciiien eine

hervorragende Boile zu; beide erwarten, das« einer der ihrigen den

päpstlicheij Thron beeteige und durch ihn alsdann ihre Secte die Kirche

reformiien werde; beide wenden die joachimischen (apokalyptisclien)

Ausdrücke von der 'ecclesia camalis*, der 'meretruc magna* auf die

römische Kirche an.

Doch noch grundsätzlicher und einschneidender war der zwischen

beiden Secten in Lehre und Leben bestehende Gegensatz, — Die Frati-

oeilen wollen die einzig wahren Miuderbrüder sein ; üire Reg^ gilt ihnen

als das evangelißcliö Leben des Heilandes und «einer Apo&tel, als dw

* rp der folgenden Skizze folgo ich in Bezug auf die Apo^telbrüder der

Practica iuqulsitionis pp. 327 s. 3:^6 s., für die FraticeUeo vorzüghch der 'Storia

di fra Micbele* und dem *Dialogu9* des hl. Jakob von der Mark.
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unübertreffbare Höhepunkt christlicher Vollkonimenheit. Der ehemalige

Kloßteikuecht dagegen will die Stiftung des h!. Franz wie alle übrigen

Orden als eine unvollkommene Vorstufö zu dem durcli «eine eigent

neue Regel wiederhergestellten Leben der Apostel beseitigt wissen; in

den Söhnen des hl. Franz und des hl. Dorainicus erblickt er daher seine

bittersten Feinde. — Die Fraticellen lassen die Jurisdiction der römischen

Kirche erst durch die nach ilmen häretischen Decrete Johanns XXII.

erlöschen, die Apost^lbrüder dagegen gemäss einer joaohimischen Re-

miniscenz bereits unter Papst Silvester durch die Annahme von welt-

lichem Besitz, üeberhaupt ist bei letzteren der Armuthsfanatismus viel

radikaler, Es findet sich bei ihnen ein eigenthümlicher Drang nach

völliger Ungebundenheit , sie wollen weder Obere, noch Regeln, noch

Oelübde, eine Tendenz, welche dem innersten Wesen der Fraticellen

schnurstracks entgegenläuft. Nach den Apostelbrüdem ist es verdienst-

licher, etwas ohne Gelübde zu thun, während Olivi * den Seinen das

gerade Gegentheil lehrt. Diese letztere Gegensätzlichkeit hatte, wie

ich glaube, darin ihren Grund, dass bei den Anhängern Segarelli's der

'Geist der Freiheit* viel tiefere Wurzeln gefasst, als dies bei den Frati-

cellen der Fall war. — Endlich dürfen wir, um die oben ausgefülirte

Aehnlichkeit der beiden Secten nicht zu überschätzen, nicht übersehen,

dass sie das ihnen Gemeinsame zum grössten Tlieil auch mit den Albi-

gensem imd Waldensern gemein hatten^.

Nicht minder scharf als in der Lehre war der Gegensatz im Leben.

Olivi^, welchen die Fraticellen nicht minder als die Spiritualen als

ihren Lehrer und Vorkämpfer verehrten, venirtheiit aufs schärfste das

G^bahren der Apostelbrüder. Angelus de Olareno, das llaupt der ältesten

Gruppe der Fraticellen, drückt sich noch viel kräftiger über die Führer

und Anhänger der Secte aus*. Es konnte clea bei der im innersten

Wesen der beiden Genossenschaften begründete-^ Gegensätzlichkeil, gar

nicht anders eein.

t S. diese Zeitschr. III, 504.

2 Vgl. auch diese Zeitschr. m, 10, Z. 30; 13, Z. 5.

' Ich beschränke mich auf folgende Stelle: Olivi schreibt in seiner Er-

klärung der Ordenßregel cod. Urbin. 480 (s. über ihn diese Zeitschr. HI, 533),

f. 117 ra; ^Notandiim etiam, quoddicendo: sint tangimm peregrinif pbsit, quod

iatenJat fralribus indicere, quod continue per mundum discurrant, sicut com-

muniter faciunt peregrini et etiam quid am fatui, q^i vocart s'^ apo-

ötolos,* — f. llörb: 'Quanta autem sit differentia inter questum pseudo-
apostolorum et sanctorum evangelicorum , in questione de mendicitate

plenius est ostenaum* ; und wirklich wird in dieser Quästion (s. diese Zoitschr.

ni, 522. 502) das Betteln der i^postoliker aufe schpifste verurtbcilt.

* S. diese Zeitschr. U, 131.
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Wir haben also in den Apostelbrüdern und den Fraticellen

zwei in Lehre und Leben scharf geschiedene Bildungen vor uns,

von welchen jede bereits in den gleichzeitigen Quellen ihren

eigenen Namen fühi-t. Es geht folglich absolut nicht an, gegen

alle obige Quellenangaben die Apostelbrüder zu Fraticellen zu

machen oder sie mit den südfranzösischen Beginnen und den

deutschen Begharden in eine Fraticellensecte zusammenzupferchen

und von dieser einzig nur jene Sectirer auszuschliessen, welche

das erste, ja ausschliessliche Anrecht auf diesen Namen haben.

Daher ist wohl viel eher die Mahnung berechtigt: Man scheide

diese Secten scharf voneinander und halte für jede den ilu* eigenen,

historischeu Namen fest.

Wie ich oben nacligewiesen habe, wurden Angelo und seine

Gefährten, wenigstens seit dem zweiten Jalirzehnt des 14. Jahr-

hunderts, wirklich als ^Fraticellen' bezeichnet. Aber waren sie

etwa die einzigen Träger dieses Namens? Nein, denn:

5. Fraticellen heissen seit den zwanziger Jahren
auch die ausTuscien nach Sicilien geflohenen Spiri-

tualen. — Yerhältniss der übrigen Fraticellengrup-
pen zu den Spiritualen und dem Franziskanerorden.
— Charakteristik der einzelnen Gruppen.

Wie ich schon oben bemerkte, die ganze äussere Erscheinung

der Clarener, ilu'e armen und kurzen Kutten, ihre düi'ftigen Ere-

mitorien, das tägliche Einsammeln des nöthigen Lebensbedarfs,

ihre Gewohnheit, sich selbst als 'arme Brüder des hl. Franz' zu

bezeichnen, hatte dem Volke die ganz zutreffende Bezeichnung

'Fraticelli' in den Mmid gelegt. Eben diese Gründe mussteu

bewirken, dass diese Bezeichnung allmählich auf alle jene aus-

gedehnt wurde, welche in ihrer Kleidung, Lebensweise und Ge-

sinnung mit ihnen völlig übereinstimmten. Nun sehen wir aber

von den ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts an stets von

Zeit zu Zeit eine bald geringere, bald grössere Zahl von Mit-

gliedern der spiritualistischen Partei aus dem Orden ausscheiden

in derselben Weise und aus denselben Beweggrüden wie Angelo

und die Seinen. Das älteste Beispiel dieser Art sind die Spiri-

tualen von Tuscien. Um ihre Regel und zumal die Armuth
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in ihrer ursprünglichen Strenge zu beobachten, fliehen sie aus

ihren Conventen, legen arme Kutten an * und leben in ärmlichen

Wohnungen unter eigenen Oberen mehr der Beschauung als der

Predigt.

Trotzdem dauerte es geraume Zeit, bis, wenigstens an der

Curie, auch auf diese von Tuscien nach Sicilien geflüchtete Oinippe

die Benennung Traticellen' übertragen wi^de. In dem 1313

gegen sie geführten Process und den einschlägigen Schreiben

Clemens' V., in der Constitution 'Gloriosam ecdesium' von 1319,

dem Schreiben an König Friedrich von Sicilien (1317) und der

Aetensammlung des Ordensprocurators^ {c. 1318) werden sie noch

stets nur als *fratres rebelles', 'pseudofratres', *scismatici* und

*apostatae* bezeichnet. Zu beachten sind hier auch die oben ^

mitgetheilten Stellen des 'Liber sententiarum inquisitionis Tolo-

sanae' imd der 'Practica inquisitionis*, in welcher die tuscische

Gruppe bei der bekannten Dreitheilung des Ordens zwar zweimal

mit der Angelo*s unter dem Ausdruck Traticellen' in eine Ab-

theilung zusammengefasst, an einer Stelle jedoch diese zweite

Abtheilung in zwei Fractionen, die *fratiselii' und die 'fratres,

qui sunt in Sicilia sub fr. Henrico de Ceva*, zerlegt wird. Aus

Sicilien vertrieben , zogen , wie es scheint , wenigsti: ns Trümmer

dieser Gruppe nach Calabrien« Denn wir haben aus den Jahren

1325 und 1327 mehrere päpstliche Schreiben gegen von Sicilien

nach Calabrien geflüchtete Sectirer *. In den Schreiben von 1325

werden sie Beginnen genannt, und zwar Beghinen, welche unter

der Leitung der sich ^Spiritualen' nennenden Brüder standen.

Dagegen heissen sie 1327 *fratricelli de paupere vita'. Ich glaube,

dass alle diese Schreiben gegen eine Abtheüung der von Tuscien

nach Sicilien und von da nach Calabrien geflüchteten abtrünnigen

Spiritualen gerichtet waren. In ersteren Schreiben wird noch

* Dies bezeugt Johann bereits 1317 in seinem Schreiben an König Fiied-

rich von Sicilien (Wadding ad an, 1317/ n. 9).

« Vgl diese Zeitschr. Ul, 9, Z. 13; 27, Z. 24; 28, Z. 16; 31 s.; 13,

Z. 9. 18. An dieser letzten Stelle heisst es von ihnen bereits: 'Qui erant de

secia fratris Petri Johannis et fraticellorum predictonuu.

» Vgl. S. 142.

S. oben S. 65, n. 1-4.
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die an der Curie seit Jahren geläufige südfranzösische Termino-

logie auf sie angewandt, welche, wie uas der ^Liber sententiarum

inquisitionis Tolosanae' lehrt, nur 'fratres spirituales fugitivi' und

ihnen anhängende *beguini' kannte. Erst 1327 erhalten die Flücht-

linge den in Italien für ihresgleichen im Volke bereits einge-

bürgerten (vulgo nuncupantur) Namen Traticellen vom armen

Leben'. Diese Bezeichnung wird von nun an in allen päpstlichen

Schreiben festgehalten.

Für die übrigen Fraticellengruppen lässt der ürspnmg der-

selben sich nicht mehr so genau nachweisen, wie bei den bislier

besprochenen Angelo's und Heinrichs. "Wir müssen daher in Be-

zug auf dieselben unserer Frage eine weitere Fassung geben

und haben hier zur weitern Entscheidung der zwischen Hiquey-

Wadding und Bzovius - Raynaldus strittigen Frage das Ver-
hältniss der verschiedenen häretischen Fraticellen-

gruppen zu dem Franziskanerorden, beziehungsweise zu

den gemässigten im Orden verharj-enden Spiritualen zu bestimmen.

In Betreff dieses Verhältnisses ist vor allem festzuhalten,

dass die Gründer und Leiter der häretischen Fraticellen nicht

wirkliche Mitglieder des Franzisk merordens waren, sondern eigen-

mächtig aus ihm ausgeschieaene oder ausgcstossene Brüder, für

deren Verhalten der Orden in keiner Weise verantwortlich ge-

macht werden kann. In dieser Beziehung drückt sich Bzovius

an einigen Stellen * so ungenau aus, dass er zu gerechten Klagen

Anlass gab, während an anderen Stellen seine Ausdrucksweise

correct ist. — Femer wäre es ein grosser Irrthum, zu glauben,

auch nur eine der Fraticellengruppen, von welchen in obigen

Actenstücken die Rede ist, sei ausschliessKch, ja auch nur zum

grössern Theil von solchen Apostaten des Franziskanerordens

zusammengesetzt worden. Die in verhältnissmässig geringer Zahl

vom Orden ausscheidenden extremen Spiritualen thaten sich zu

selbständigen pseudoreligiösen Genossenschaften zusammen, nah-

men Mitglieder aus dem Laienstande auf, gründeten eigene Nieder-

lassungen, bestellten sich ihre Oberen und naJimen selbstverständ-

lich dem Franziskanerorden gegenüber eine feindselige Haltung

» Bzovms, Annales ad an. 1317, n. 18; (Hiquey) Nitela p. 87 8.
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an ^ Es bildeten also jene Apostaten binnen kurzem nur mehr

einen Ideinen Bruchtheil der, wie es scheint, häufig schnell an-

wachsenden Grenossenschaften. Allerdings, wie sie deren Gründer

gewesen, so blieben sie in der Regel deren Leiter und Obere,

waren deren eigentliche Seele.

Dies bedarf wohl für die beiden ältesten Gruppen, der An-

gelo's und Heinrichs von Ceva, keines besondern Nachweises.

An der Spitze einer dritten finden wir 1359 den ebenfalls dem
Franziskanerorden angchörigen Bischof Thomas von Aquino^.

Ferner nennt uns ein Schreiben Benedikts XII. "^ von 1^^35 an

einige Feudalherren der Mark ^Azzolinus olim ordinis minorum',

der mit anderen Fraticellen von jenen Herren begünstigt wurde.

Ein anderes Schreiben , Urbans VI. * von 1388 , erwähnt fünf

Apostaten desselben Ordens, welche auf dem Gebiete des Abtes

von Farfa eine weitere Fraticellengruppe gebildet hatten. Ferner

zeigt uns der Process von 1466 ^ dass damals der von der Mark

nach Griechenland verlegte Hauptsitz der weitverzweigten Frati-

cellenmission sich in den Observanzconventen der Griechenland

umfassenden *provincia Romaniae' befand, in welcher, wenn wir

den Aussagen des fr. Bernard glauben dürfen, mindestens vier

Convente der Secte angehörten. Dieses höchst merkwürdige Ge-

ständniss, für welches ich vor allem weitere Belegstellen v/ünschte,

darf wohl kaum mit dem Aufenthalt Liberato's und Angelo's in

jener Gegend in Verbindung gebracht werden. Sie wurden ja

gerade von den Brüdern jener Convente vertrieben. Möglicher-

weise reki^utirte sich jene romanische Provinz theilweise aus der

Mark und ecldichen sich so bei dem verwilderten Zustande der

griechischen Herrschaften und der dadurch erschwerten üeber-

wachung von Seiten der Ordensobercn die Fraticellen ein. —
Endlich war die Neigung zum Fraticellenthum noch in den

dreissiger Jahren unt/or den extremen Spiritualen so oftenbar,

dass Benedikt XII. in seiner am 29. November lo36 für die

Reform des Ordens erlassenen Bulle ^ gegen diese Gefahr bo-

— - --
>

* Vgl. hierfür vor allem die Briefe Angelo's in dieser Zeitechr. J, 550 s.

2 S. obei] 8. 104. '^ S. oben S. 71. * S. oben S. 77.

* S. oben S. 113. *> Kaynaldug ad an. 1336, ii. ß5.

Ax.hiv f»ir LHeratur- \iij(1 Kirrheiij,'psclilchte rV'. 11
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sondere Vorsorge trifft: 'Quid nonnuUi dicti ordinis, habituin

religionis oiusdem gestantes, sed a puritato et communitate
ipsiuB roccMlentes, procurante satore malorum sub simulata

quadain sunctitatis specie danmatas per sacrosanctam romanam
ecclesiam liercses dogmatizare . . . praesumunt', so soll gegen

sie als gegen Häretiker eingeschiitten worden. Offenbar sind

hier, wie auch schon Raynaldus sah, die Fraticellen gemeint,

welchen solche Apostaten stets neues Leben zufülirten.

Auf diesen selben Ursprung weist endlich auch hin die ge-

naue Uebereinstimniung in Leben und Lehre aller späteren Frati-

cellengruppen nnt den beiden ersten unmittelbar aus den Spiri-

tualen hervorgegangenen Abtheilungen, sowie mit den südfran-

zösischen ßeghinen, den getreuen Geisteskindern der dortigen

Spiritualcn, und folglich mit diesen selbst. Ihnen allen galt Jo-

liann XXI i. als TJäi'ctiker, die ganze Kirche als dem Verderben

verfallen, sie alle wollten die allein wahren Minderbrüder, sie

allein auf d^^ni Wege des Heiles, allein im Besitze der Löse-

gewalt sein; in^rgesammt verehren sie fra Michele (1389) nicht

ininder als Angelo, in Olivi einen gottorleuchteten Kirchenlehrer;

bei allen find(^n wir dieselben apok;ilyptischen und joachimischen

Träumereien und Prophezeiungen. iJiese Einmüthigkeit in den

ihrer Hecte spc^eif»s'.:h{ n liehransichtcn bildest einen um so schlagen-

den; Beweis f"r mc Klnheit der ^^lelle, aus welcher sie alle

ych(>pfton , als die <'.i;ze]nen ixruppen sich nie zu einer einheit-

licher. Genos>,oiischalL /.usammens«,blossen, ja in manchen Punkteii

vorieinandc abwichen, und s.Ibst die verschiedenen Perioden einer

und derselben Gruppe gewisse Wandlungen aufweisen.

Auf Grund des Gesagten halte ich nicht nur Hiquey und

Waddiiig 8onderj( auch dem Bedenken Loofs' * gegenüber an

dem Spiritualistischen Ursprung der Fraticellen fest; er gibt uns

den SchlüSb j1 zum \'erständniss ihres specifischen (Charakters.

• Tiieolog. Literaturzeituiig 1887, Sp. 229: 'Koramt man', so fragt er,

zu einem rechten Vcrstäiidniss dessen , wan. die Fraticellen eigentlich sind,

wenn muM sie als den exLromen Fliigtl der Spiritualen bezeichnet? Hat daa

Fraticellonil^um nicht andere Wiirzeln als das Spiritualenthain?' Auf Grund

der Aiiffas-;ang Vv^addirgs. vfolcher das Apoötelthum Segarelli's als Quelle an-

nimmt, scheinen I.aofs diese Fragen vernetni werden zu müssen.



Die Spiritualen. 103

Ohne Zweifel haben ausser dem Spiritualenthum jiocli Jindne

Factoren mitgewirkt (z. B. die P'reiheit des Geiste»), aber in

nebensäclilichcr Weise, ohne auf das wescntliclie (leprä^ie einen

bestimmenden Einfluss auszuüben.

Leider reichen die bisher zugängliclien (Juellon bei weitem

nicht aus, die Geschichte d«^r einzelnen Gruppen auch

nur zu skizziren. TrotzJem dürfte es nützJicit sein, Wiis bisher

ermittelt ist, kurz zusammenzustellen, wärci es auch, um zrr

Aufspürung weiterer Quellenangaben aufzumuntern und für solche

Forschungen den Ausgangspunkt klarzulegen.

Uober die Gruppe Aiigelo's habe ich bereits oben * alles zusammen-

gestellt. — Es folgt die tuBcische Abtheiluiig Heinrichs von
Ceva. deren Geschichte ich oben bis zu ihrer Flucht nach Sicilien

dargelegt liabe. Ihre echt spiritualistischc Gesinnung erliellt aus der

'historia tribul.' ^ und den lul3 in Tuscicn gegen sie gofüiirten Pro-

cessen'. Dass dieses ihr Spiritualenthuni infolge des energischen Ein-

schreitens Johanns bereits vor der Entscheidung des theoretischen Ar-

muthsstreites in echtes Fraticellenthum umschlug , ersehen wir aus

Johanns Schreiben 'Glorlosam rcdesUiiv' vom Jahre 1319*, in welchem

ihre Irrlehren aufgezählt werden. Die ll'>\7 an König Fnedrich ge-

richtete Mahnung^ hacte einigen Erfolg*'. Ein Theil der Vorfolgten

zog sich in den Territorien einiger ilineu giinstiger Feudalherren weiter

ins Gebirge und in sonstige Ver.stecke zurück. A.iideio flöhten, wie Joliauji

sagt, in die Länder der Ungläubigen, das heisst wobl in d<n Orient.

Diese Angabe haben wir violleicht juit den Schreiben Ohimens' YL und

Innocenz' VI. nach Armenien (1341)^ und an den Bischof von Jaifa

(1354) ^ gegen dortige Fraticellen in Verbindurt^^ zu bringoi. \^ni den

in Sicüien verbliebenen flohen, \vie wir oben juicliuieson •', i-.pätor einige

nach Galabrien. Auch übe]- diese letztere i^btlieilung, so>vie über die

in Sicilien verbliebene fehlen uns alle weiteren JNachrichten. Ob sie

hier und dort auch fernerhin eine einheitliche Gruppe Inldeten oder aber

mit der Angelo'f? oder einer andern der im Froces e von 13G2 erwähnten

verschmolzen, ob die von Angehe nach Sicilien und ins .Neapohtanische

' 8. oben S. 21 f. ^ c-. aie^e Zritsdir. 11, 139.

» S. diese Zeitschr. f, 156.

'•
»S. den Hauptthoil des,solb<>n bei Kayualdu.-i ad an. 1818, n. 45.

' Dieselbe bei Wadding ad an. 1317, n. ;*.

*» S. dio. folgenden Angaben in dem Schreiben 'Glorlosaut ecdfsiam'

.

' Rayualdus ad ; n. 1344. n. >i.
'^ L. c. «ul an. 1354, w. 'M.

' S. oben iS. 159 f.

11=='
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gerichteten Schreil»eii ihnen o<'er al>ei- von ihnen getrennten Abtheilungen

eigentlicher Clarener galten, sind Fragen , welche eich nur auf Omni)

neuer Quellenpublicationen beaütwortcn lassen.

Welcher Gruppe Paulus Zoppus und sein Lehrer Bay-
mund von Spoleto ja, ob bie überhaupt der Secte angehörten, ist

wohl kaum mit Sicherheit zu ermitteln. Paulus selh&t wird in dem
Proceb&a nie 'Fraticellc' genannt, wohl aber Ua^nnund, der ilm c. 11322

iu die Freiheit des Geli'es einfrihrto. Aus dem 'freien Geist* können

wir nidit ohne weiteres seine Angehr»rigkeit zur Secte herleiten. Es

riiüi-en auch eisige der einzeln steheudeu FratieeJlen, von welchen ich

xmtif^ • sprechen werde, diesem Geist anheiuigefallen sein. — Fär sein

KniticeJlenthum spricht in etwa, dass c. 1322 die Gruppe Angolo's in

der Gegend von Spoleto und Rioti Niederlassungen besass *. Noch deut-

licher vfeht lüerauf die Bokannttcbaft des Paulus* mit 'dominus Lo-

tbaronis de Reate' hin, ein Name, welcher uas aus dem Briefwechsel

Angelo's * bereits bekannt ist ; femer Pauls Freundschaft lait fr. Apollo-

nius •, dem er durch unverschämte Lügen zum Ruf der Heiligkeit zu

verhelfen eucht, sowie mit den Novizen des aus dem Leben des Id. Franz

wöblb^^kannten En^niitoriums ron Greccia *. Dass die Bewohner dieser

abgelegenen und annen Niederlassung llruder der Communität gewesen

seien . ist kaum anzunehmen , sie war wohl eher mic Spiritnalen oder

Clareuem besetzt. Endlich hebt der Im^uisitor in der Einleitung zimi

Process im besoudei-n seine Sendung gegen die Fraticellen hervor'.

Jn dem Procösse gegen Andreas von Galiauo sind zwci

rTni|>pon ru beachten: die königlichen Kapläne und ihre Gesinnungs-

genossi-n. uii'j die Brüder von Lettere. — In Andreas und den Seinen

habou ^vir ohne Zweifel gemässigte Spiritualeu vor uns. Als *Spiritualen'

werden sin im Processe ausdrückb'cti ]>ezeichnet und als solche der

Commuuität entgegengestellt^. Ihr Eifer für die strengere Observanz

M-ird rleuUicI} henurge.hober». und sie werden für die durch ihren Reform-

eifer in Stu Chiara IicJvorgoi-ufene Spaltung verantwortlich gemacht^.

Dass ilirc Stiimuuug gtJgeu .Joharuifj Entscheidujigeii und gegen Geraldus

Ode eine feiu<*.s','lij:'o ^''al^ ^eweitt. selbst wenn wir von allen Zeugen-

aussage»! ab&elieu, die Haltuög des neapolitanischen Hofes, welcher

pcinen Widerwillen gegen die Armuthsdecret»i Johanns trotz alles WohJ-

» S. iint«n K. 16ö. « S. oben S. 22.

- S. obon 3. 11. 79; vgl. Bl. 20 b.

* 8. dier.e Zeitschr. I, 556; zwei Söhno einos 'dominus Lotaronis' vou

Rieti treten ii: die Genosrienachaft Angelo's ein.

* B. obea S. 70. ^ S. oben o. a. O. ' S. oben S. 78.

» .'<. ob^n :?. 93. ^ 8, ol>en h. a 0.
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wollena für de«3on Person und allftr Aufmerksamkeit von Seite tloBselbcii

nur zu deutlich kundgabt - Andererseits zeigt fiicli njcUt mindei-

deutlich, dass sie nicht der extremen, bis zum Fraticelieiithnni lf)rt-

schi-eitenden Abthcihmg der Spiritualen, sondern der geinii?'S}gten an-

gehöi-ten. Sie wollen keine Spaltung des Ordens und keine Abtrennung

von der Kirche, daher schliessen sie eich vvcdf;r Michael von CcHcna,

noch Peter von Corvara an. 8ie vorbleiben unter dem Gehorsam Jo-

hanns und des neu erwählten Ordensgenerals, wenn auch mit yolcJion

Widerwillen, dass sie e,s einmal bis zur Sospengioa und Excommunication

kommen lassen. Don Brüdern von Lett^re lassen sie durch di'j Krxjic'iii

die Alternative stellen: entweder unter den Gehorsam d«T Kirche un;!

des Ordens zurückkehren oder das K»iTiigrcich '/ai v( '-laHsrn. - Wenn-

gleich also die lolO in Avignon vertretenen Griippen der ^pirittiaha

seit 1317 zersprengt waren, so lebte doch ihr ixehi in den Provhv/.nn

noch fort.

lieber die Flüchtlinge in Lcttere habe ich schon oben ^ dai,

Nöthige gesagt. Wir haben keinen genügenden Grund, sie den Frati-

cellon anzureihen; v/abrscheinlicher gehören sie zu den Michaeiisten.

Die specifische Gestaltung der ßecte zeigt sich uns in ihrer vollen

Ausbildung zum erstenmal in dem Process gegen die Fraticellen

Ludwige von Durazzo in Monte S. Augelo. Die beiden dort

vertretenen Abtheilungen stimmeji in dem Grunddogma überein : der

Häresio Johanns XXII. Auch in der nä(?h3teii Folgerimg waren sie

noch einig: dass nämlich Johann, seine Nachfolger und ihr Anhang der

kirchlichen Amtsgewalt verlustig gegangen seien, üeber die IVagweite

dieses Verlustes jedoch gingen sie auseinander, freiiicli mehr aus per-

sönlichen als aus sachlichen Gründen. Nach dem Bischof von Aquino

ging nicht nur die Jurisdiction, sondern auch die Weihegewall verloren ^,

während der Generalminister letzt^ires nicht behauprere und die Seinen

den ausserhalb der Secte stehenden Bischöfen zuführte. Auch andere

Gruppen** waren sich über dicßen Punkt nicht klar, ja selbst bei den süd-

französisehon Beghinen lässt sich ein ähnliches Schwanken beobachten ''.

Selbstverständlich hielten sie sich alle für die allein wahren Minder-

brüder. — Leider hören wir in der Folge nichts mehr von diesen im

Neapolitanischen vertretenen Gruppen.

Für eigentliche Fraticellen halte ich auch die Eremiten des
Maiellagebirges, zu wolchen im Jahre 1349 einer der vielen Sccnen-

* S. oben S. 83 f. ' S. oben S. T.O.

* S. oben Ö. V)0, Z. 15: *non potorant m-c debcbant*.

* S. oben S. 105. 137.

^ Vgl. Liber sent. inqui?. Tolos. pp. B23. 327 gegen pp. ?>i5, 384.
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wechso] S('iiies bcliieksalsreiclien liebens den Volk:^trii»nji Cola di Rienzo
verschlug *. Mit IhiR-u bewohnte tr die wilde/i Sciilachien des MaieJIa-

gebirgcü bei Castro IMorice in der Provinz Abriizzo Citeriore östlich

von Siilmona. Doit lag in nächster Nälie die Cölestmerabtei Santo

Spirito. Möglicherweise stammten difoe l^ilider, unter welchen Cola

selbst .Sprossen des römihchen Geschled>(b der Colonra entdeckte*, in

gerader Linie von jt jier vielgeprtiften Grupjie LibtirrJo's ab,, welche sich

c. 1305 eine Zeit lang in dieser Gegend aufhielt ^ Plierauf weist auch

die Nähe der Cölestinerabtei, deren Aebten ihr heiliger Stifter die 'armen

Eremiten' so dringend empfohlen hatte ^.

Cola beschreibt in zwei Briefen^ an Karl JV. das Iie]>en seiner

Genossen, und eben diese Schilderung: die äusserste Armuth der Brüder,

ilire Scheu vor der Berührung des GehVs, ihre Ansichten von der Armuth

Christi und der Apostel, ihre schwämitrische Verehrung für den hl. Franz,

ihre Neigung zu träumerischem Prophetenthmn und Joachimismus, die

ganze Figur des frate Angelo, die Beunruhigung; derselben von Seiten

der Inquisitoren, — erweist sie als echte Fraticellen ^.

Es ist daher auch dieses Kapitel der Lebensbeschreibung Cola's

nach den hier erschlossenen Materialion gänzlich umzuarbeiten.

Bei allen bisher erwähnten Abtheilungen zeigt sich uns der spiri-

tualistiscJie Ursprung und Geist, wenn auch im einzelnen mit grösserer

oder geringerer Deutlichkeit, so doch im ganzen in unzweifelhafter Weise.

Ich konnte bisher nur einehärctir.che Gruppe von nicht spiritualistischem

Ursprung und Geist finden, auf welche in gleichzeitigen Quellen die Be-

zeichnung 'Fraticellen* angewandt wird. Aber selbst auf sie fand in

Bezug auf Leben und Lehre eine spiritualiRtischo Einwirkung statt. Es

ist flies die umbrische Fraticellengruppe, gegen welche der

Inquisitor fr. Angelo von Assisi 1360 einen Process einleitete. Die

Acten desselben , welche Wüstenfeld ' noch in S. Francesco vorfand,

sind jetzt verschwunden, ein Verlust, den uns die dürftigen und un-

genauen Notizen Papini's " nicht ersetzen.

* Vgl. Papencordt, Oola di Rienzo Kap. 5 und Anhang n. 10; feiner die alte

Vita di Cola di Rienzo ed. ZefiiinoRc. Firenze 1854, üb. 2, cap. 12, pp. 182. 134;

dieselbe Vit? als 'historia romanesca' in Muratori, SS. rer. ital. III, 510.

2 Papencordt a. ii. 0. Kap. 5. » S. diese Zeitschr. II, 320.

S. diese Zeitschr. I, 526; II, 309. ^ S. Papencordt a. a. 0.

ß Franciscus Pragensis (f 1362) lässt Cola 'cum eremitis fratribas mi-

noribus' in jener Zeit verweilen, ed. Dobuer, Monumenta bist. Boeniiae VI, 318.

' Pflugk-Harttuug, It^ir italicum p. 740.

® Notizie sicure della morte , sepoltura , canonizzazione e traslazione di

S. Fraiiscesco. Ed. 2. Foligno 1S24, pp. 273—276.
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Der Stifter dieser Onippo war fra Francesco NJcölai von Perugia.

Die Bischöfe von Perugia und Gittii rii Castello hatten, wir er behauptete,

ihn zu seiner Gründung bevollmächtigt imd ihm die Kegel dofe hl. x^u-

gubtin vorgeschrieben. Infolge dosseii gründete er fünf Niederlassungen

bei Perugia, Assisi und Cittä di Castello. Unter den hervorragenderen

Mitgliedern findet sich auch ein fra Angelo vou Spoleto, der abschwor,

aber später rückfällig wurde. In Betreff der Regelung ihrer Lebens-

weise und ihrer Lehre erhielt die Gruppe Unterweisungen von den Frati-

cellen aus Sicilien. Denigemäss hielten auch sie ihren Orden für den

absolut vollkommensten, ausser dem kein. Heil ;^u hofien sei. Auch r-jio

waren von demselben Armuthsfanatismii.-i erfüllt, hielten daher mit

Johann de fiupescissa. Innocenz VI. und alle Bischöfe für der Simonie

verfallen, weil sie nicht in völliger Armuth barfuss ihre Heerden be-

suchten. Endlich sagten sie - den Untergang der fleischlichen Kirclie

vorher, welche nach ihnen durch 'Jacobus de Columna fraticellus', den

zu erw^ählenden Papst, völlig erneuert werden sollte.

Diese Ausnahme von der oben aufgestellten Regel mahnt

uns, jede neu in den Quellen gefimdene Fra,tieellengruppG zunächst

auf ihren spiritualistischen Ursprung und Geist zu prüfen, bevor

wir sie als gleichartige Erscheinung den oben aufgeführten Ab-

theilungen anreihen. Andererseits bleibt diese umbrische Gruppe

eine Ausnahme, und zwar vorerst die einzige.

Nachdem wir nun die mit dem Namen 'Fraticellen' bezeich-

nete Secte gefunden und von den anderen pseudoreligiösen Ge-

nossenschaften, mit welchen sie oft vermengt wurde, abgeschieden

haben S so erübrigt uns noch die zweite schon eingangs er-

wähnte Frage:

* Einige andere Belegstellen für die Bezeichnung 'Fraticellen' habe ich

absichtlich übergangen. — Die Worte Alvaro Paez', auf welche Hiquey

und Wadding so grosses Gewicht leg; 'x, sind nicht im mindesten geeignet, meine

obige Beweisführung zu erschüttern , bekräftigen dieselbe vielmehr. Alvaro,

der, wie nicht zu vergessen ist, sein Buch 'de planctu ecclesiae' erst c. 1B30

Schrieb, stand auf dem Standpunkt jener Spiritualen, welche einer wahren

Ticform der Ordensdisciphn von Herzen zugothan. dieselbe nur auf legale Weise

und ohne Spaltung des Ordens ins Werk setzen wollten. Dies zeigt das Lob,

welches er lih. 2, cap. 67 den 'fintrea zelotypi rrguiae spirituales et poeni-

tentiam facientes' in der Provence, in Tuscien, der Mark und Umbrien ertheilt.

Kr vemrtheilte daher ohne Zweifel das Vorgehen Liberato'« und Angelo's nicht

minder als das der tüscisehen Spiritualen i)n Jahjc 1313, so sehr er auch im

Pnncip mit ihnen übereinstimmte. An der von Hiquey angeführten vStelle
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6. Welches sind die anderen Bedeutungen, die

der Name 'Fraticellen' ausser der bezeichneten im
14. und 15. Jahrhundert in Italien hatte? — Ich ant-

worte :

a. Fraticellen Inessen in Italien in der bezeichneten Periode

recktgiäubige und wohlgesinnte Personen, welche nacli Art und

mit der Kleidung von Religiösen in Einsiedeleien oder zuweilen

auch in den Städten ausserhalb der kirchlich gutgeheissenen Orden

lebten. — Diese Bedeutung lässt sich durch zahlreiche Stellen

gleichzeitiger Autoren belegen.

In dem c. 1350 geschriebenen Leben der soligen Clara von Bimmi

(t 1326) * heisst es von einem durch die Selige bekehrten Feudalherrn^;

'A Mercatello castello di Massa Treharia era un inesser Bolognino per

(I. c. üb. 2, cap, 51) spricht Alvaro ßehr verächtlich von den Pseudoaposteln,

den Fraticellen, den Fraticellen wm armen Leben, den Beghir.en and Eegharden.

Nennt er nun auch liier unter diesen Genossenschaften die Clarencr nicht aus-

drücklich, so schliesst er sie aber in keiner Weise aus, sondern die weite,

vago Schilderung des Treibens dieser Pseudoreligiosen pssste sehr wohl auch

auf die Clarener. — Auf diese oder eine ähnliche Stelle Alvaro's machte ich

die früher (in dieser Zeitschr, I, 551 f.) von mir mitgethoilten Worte Angelo's

beziehen, welcher in einem seiner Briefe für erstem zwar grosse Hochschätzung

an den Tag legt, aber doch zugleich zeigt, dasÄ er nicht in allem mit ihm

übereinetinmie ; ja er wirft ihm geradezu vor, durch ein Schriftstück die Inter-

essen der Foindo gefördert sju haben. Dies lässt sich vom Standpunkte An-

gelo's aus sehr wohl von obiger Stelle sagen, welche die Feinde Angelo's

nothwendig auf ihn und seine Genossenschaft beziehen mussten. -~ Der von

Haupt veröiTentüchte 'tractatus contra hereticos bekardos, lulhardos et swestrio-

nes' (in der Zeitschr. f. Kirchengesch. VII, 5^7 f) des Johaim Wasmond von

Ttomburg beweist nur, dass um die Wende des 14. und 15. Jahrhunderts die

deutschen Begharden sich als 'fraticellos vel pauperes puerulos seu swestrio-

nes' (a. a. 0. S. 570) bezeichneten, im übrigen gilt der Tra-ctat den eigent-

lichen deutschen Bcjgharden, gegen welche auch die von Wattenbach (s. unten

S. 178, Anm. 1) gedruckten Processe gerichtet sind. — Endlich wird in dem
von de Latera (Supplementum ad bullarium Francisc. p. 165) abgedruckten

Verzeichüiss vorgeblicher Wunder des Angelus de Clareno ein 'frater Tho-

masius paüper Christi tVaticelius' (1. c. p. 167) erwähnt, welcher zum Grabe

Angelo's wallfahrtete. Kr geborte wohl einer der verschiedenen Abtheilungen

der Fraticeüensectia an.

* Garamx^i G., Memorie ecclesiaf*tiche appartenenti al l'istoria e al culto

della B. Chiai-a di fiixnim. Roma 1750, pp. 76, not. hh., 120.

* L. c. p. ä7 ft.

-..i
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norae, como tiranno regente el dicto castello, in visitatu da la serva

di dio e da la sua sapientia stupefacto e cognoftceiito veramerite Christo

parlare in la 8ua lingua, se fece t'raticello; cd era pero bellisBimo

e düctißsimo, restando vincto de la exortatione di quella'.

In ganz ähnlicher Weiwe heisst es von dem seligen Silvester von

Valdisieve (f UJ48) in seinem noch im 14. Jahrhundert verfassten

Leben *

:

'AUor cohverso fo8^^i fraticello

Lassü aJ Caatigno 'u agnollin mantello

K fra Vincenzo aller si fu chiamato

E atette alquanto tkjmpo in quello stato;

Poi in Yal di Marina fue undato

E fece im romitorio a quella parte.'

Benvenuto Rambaldi von Lnola (f loOl), welcher 1375 in Bologna

über Dante Vorlesungen hielte bemerkt in neinem Commentar zum *Pur-

gatorio* ' Cantic. VI, v. 17. 18: wo von einem *buon Marzzucco* die

Rede ist, in Betreff desselben: 'Ego autem audivi a bono Boccatio

de Certaldo , cui plus credo
,
quod IMarciucus fuit «juidam bonus w

in civitate Pisarum, fraticeUus de domo, cuius filio comes ügo-

linus tyrannus fecit truncari caput et mandavit, quod corpits relinqae-

retur insepultum. Sed iste Turricellus (oifenbar eiji Lesefehler für frati-

ceUus) ...
Ein solcher Fraticolle war Prancescp de ser Leilo von Perugia,

der sich im Jahre 139G mit einer Bittschrift um Befreiung von den

Steuern an den Stadtrath wandte. Ich theile aus den 'Annales decem-

virales* * das Wesentliche dieser Eingabe mit

:

*A Voi, niagnifice signoro, signore Priore e signore Camerlenghe

de r arte de la citä de Peroscia supplica . . . Francesco de Ser Lello,

dicto Fratecello' del Castello de Fossato, che con cio sia cosa el

detto Francesco per servire a dio e pregare eddio e per la citä e con-

tado de Peroscia e per tucte e i pecatore sia dcsposto seguii*e omne
doctrina dei servn de dio , visitando r i m i t e , f r a t e c e l g 1 e e a 1 1 r e

sante persone tutto dl e abandonare omne altra cosa tei^iena; e

questo uon abilemente se pös^a fare, si per la vostra Signoria non se

provejo , considerato el dicto Francescho sia strecto ä le factione del

comuno e pagare non possa non vacando a lavorare e guadagnare como

gl' altre, considerato anco el dicto Francescho aggia mogle, la quäle

lecetamente non pud lassare . . , ve degniate . . . che sia esente da

omne spesa o factione . .
.'

* Garampi 1. c. p. 159 und Acta SS. 9. iunii ed. Antwerp. t. 2, p. 259.

* Muratori, Antiq. ital. I, U65. ^ Garampi 1. c. p. 160.
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Dersolbcu Gatraßg gt4iorten wohl auch die Fraticellen an, welche

in einem im Archiv Annanm in (lubfeio vonvahrisn Testamente vom
Jahi'e 1348 erwähnt werden ^ Ihnen wird in demaeiben ein Legat von

*12 dan.'ij Ravennari' bostimmt: *ciii]ibet loco dominarum seu incarce«

ratorum et fraticellorum de Piano in racntibus prope Eugubium.

*

Aas diesen Stollen eigibt sich, dass wir, ähnlich wie bei

den Beghinon, rechtgläubige und häi-etisDhe Fraticellen zu unter-

sclieiden haben. Wenn liieran noch irg*=^nd ein Zv/eifcl möglich

wäre-, so würde ihn folgendes Actenstück ausschliessen, welches

Garampi^ aus dem jSjrcliiv Ton St. Paolo fuori delle mure ver-

öffentlicht hat. — Eß.ist ein Schutzbrief, welohon der thatkräftige

Cardinal Jakob Isolani als päpstlicher Vikar für sämmtliche Frati-

cellen von Rom und seinem Bistrict, sowie von Montesarat bei

Civitä Castellana am 18. Februar 1417 ausstellte. Derselbe lautet:

^JavjbitSf miseraiiötit' divhia sancfl Eastachii sactvsancte ronume ec-

desie diaconus curdinaVui in auna Urhe eit^sque comitafu ferritorio et

districtu in spirltuaUhus et tnnporalihus exirfisque aliis locls, terris, civi"

tatihits et jyt^ovinciis ajjostol4re sedis Ingatue et oicarius yeneralis, dilectis

nobis in Cliristo universis d. sitnjHlis paupcrihus heremitis^ alias

fraticellis vulgariter n ti n cup a t i s^ in alnm Urhe eiiisque territorio

et districtu ac in Mont^mrat Civitatis Cnstellane diocesis commorantihus

et a!tissi?no famttlantihus, Ulis de opinione dumtaxat exceviis,

saluiem et si-noeram in domino caritatem. — Hiunilibus supplicuni votis,

illis presortirn, per que .salus ac quies Christiane ßdei professoruni de-

bite procuratur et eorundeni emuionun persecntio removetur, libenter

annuin^us eisque
,

quantuni poosunius , favcrem benevoluni irapertinnu*.

Porrecta nobis pro parte vestra petitio continebat, quod licet vos diu

in (licla Urbe eiusque territorio et districtu ac etiani in Montesarat

morantes quemqiiani nolueritis in vestrum superiorem ex vobis habere

neque -collegiuin aliquod teeeritis, ymo sotialiter biiii, trini et quaterni

ac plus et minus, proul sepe coptingit, congregantcs, vestmm quolibet

tarnen m bua propria libertate et voliintate permanente , tarnen vitam

duxifetis, prout ducitiß evangeUcam et contemplativam ; aliquem regulä-

rem habiimn sumere sive regulärem emietere professionem aliquam non

curantes, sed tantum habitnm paupertatis et hmnilitaiis deferentes, qiii

quidem babiUi.s , ui assf ritis , novus vel regularis habitus non existit,

contemnendo proprium et dJligendo paupertatem ; et sicut eadem petitio

subiungebat, yo» sanete matris ecclesie ac summi pontificis in universali

^ GarAmpi 1. e. p. 160. ' Garampi J. c. p. Ifjl.



Die Spirilualen. 171

ecclesia pro tempore oxistentis et locorum ordjnarioriim parutuitis man-

datis ac parcatis, aumontes a rectoribus parrochiaiium eccleHiarum , in

quibus parrochiaiii consistant, ecclesia.-tica saciaiiietita oi alilujn a Christi

fidclilms, ot nonnulli ex vobi.v. de propriis iaboribus in huiusniodi vesfcra

evangelica ao contemplativa vita altissirno famulamini et ab incjuii-iitoro

heretico praviiatis pro tempore existente aepo sepius molestamini; —
pro pjirte vestra nobib fuit humiliier supplicatum, ut vos non deserendo

viam d.vniini mandatoruni, sed ortodoxe Mei et dicte ecclesie precepta

dulciter amplectendo, srih nostra protectioiie suscipere et alias ab huius-

modi inquiHitoris molestatione detendere ac tueri de speciaii gratia digna-

reimu*; ~ uok igitur cupientes singulos Oliristi fideles et preiate ecclesie

zalalores in pace et quiete persiätere posue et eo-, a noxiis vexationibns

removere, huiusmodi snpplicatiordbus iiidinati vos, qni, ut asberitiy, si

in aliquo deliqueritis seu aliquid ignoranter obmiseritis, per sedem apo-

stolicam aiit per nos seu locorum ordinario-s iuxtu canonicas Banctiones

corripi et de iniunctis vobis pejiitentiam salutarem sumero et agere

parati esti>>, auctoiitate nostra plene legationis ac apostolica, qua fungi-

mur, tenore presentimn sub nostra protfctione suscipimus; dißtricte pre-

cipientey inquisitori prefato, ne contra vos aiiquid agere vel atteraptare

seu vos in aliquo impedire aut perturbare presumat; decernentes irritum

et inane quic(i[uid in contrariuni ab eodeni in(]uisitore vel quovis alio

contigerit attemptari. — lu quoruTn omnmni testiriioiiium prcaentes

iitterafi ficri et noistri laaioriB siglUi ius:siraus appensione luuniri. -

Datum Korne apud wanctum liaureiitium in Damaso sub anno doniini

millesinio quadringenteöimo decimo Beptimo, indiciione decima, mensi«

februarii die torciodecimo, apostolica sede pastore carente.'

Auf dem Blicken: 'Gratis pro deo. Laurentius de Temperiis,'

Von besonderm Interesse ist für uns hier vor allem die

Unterscheidung zwischen 'Fraticelleu einfachhin' und Tiaticellen

de opinione'. Jene waren rechtgläubig, diese häretisch. Sodann

erhalten Avir über die Lehensweise ersteror evrie Reihe wiclitigei-

Autschlüsse, durch welche der Cardinaliogat seinen hier ertheilten

Schutz rechtferijgen will. Er hatte dabei olteidjar da:* von Jo-

hann XXII. im besondem gegen solche Neubildinigen eingescharite

Verbot im Auge, durch welches ohne Zweifel der Inquisitor sein

Einschreiten gegen diese sonst rechtgläubigen Fraticelle]i be-

gründete. — Es wird daher hervorgehoben, dass dieselben sich

nicht zu einer Körperschaft zusaminengeschlosseo haben , keine

Obere erwählt, kein bestimmtes Ordenskh^id angenommen, sich

auf keine bestimmte Ordensregel verpflichtet haben, sondern
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vielmehr, ohne ihre Freiheit durch irgendwelche Unterordnung

unter einen ihresgleichen einzuschränken, in völliger Selbständig-

keit in kleinen Gruppen in demüthigem Bussgewand ein beschau-

liches Leben führen. Dagegen unterstehen sie in vollem Ge-

horsam den Bischöfen und Pfarrgeistlichen, in deren District sie

wohnen, und empfangen von letiiteren die heiligen Sacramente.

Sie entsagen jeglichem Besitz und leben die einen von den Liebes-

gaben der Gläubigen, die anderen vom Ertrag ihrer Handarbeit.

Wir haben es also hier, wie in fast allen oben angeführten

Stellen, mit Einsiedlern zu thun, so dass wohl unter diesen recht-

gläubigen Fraticellcn die in den Städten lebenden /fraticelli de

domo' eine geringe Minderheit bildeten. — Ferner erhalten wir

auch die volle Erklärung jener in den päpstlichen Schreiben 8o

häufig wiederkehrenden Zusätze 'fraticelli de opinione', *fraticelli

de i)au]pere vita' ; dieselben waren, wenigstens in einigen Gegenden,

durchaus nothwendig, um die häretischen FraticeUen von den

rechtgläubigen zu unterscheiden. Soviel ich sehe, findet sich ein

solcher Zusatz zum erotenmal m dem Sclireiben Johanns XXII.

von 1327 gegen die aus Tuscien nach Sicilien und von da nach

Calabrien geflüchteten schismafcischen Spiritualen, d. h. FraticeUen ^

Ging nun etwa Oie Bezeichnung 'FraticeUen' von jenen rechtgläubi-

gen EinsiodleiTi auf die Gruppe Angelo's über, oder war tlas Gegentheil

der Fall? Ich konnte bisher keino Quellenangaben finden, welche es

enuüglichten , diese Frage uiiü Sicherheit zu beantworten und den Ur-

sprung dieser BencnnuPtg völlig aufzuhellen. Allerdings scheint es mir

zweifellos, dass es bereits seit langem in vielen Gegenden solche recht-

gläubige Einsiedler gab. wie sie Cardinal Isolani in seinem Schreiben

schildert: doch sie erhielten wohl eine ilirem Ebis/edlerlchen entnommene

Bezeichnung und wurden als 'eremilae' imd 'i-omiti* bezeichnet. Anderer-

seits legt uns die Verbmdung, in welcher der Name in der Decretale

'Sancta ronuinu* zum erstenmal auftritt : 'fraticelli seu fratres de paupere

vitii', die Vonnuthung nahe, dass derselbe mit der Bezeichnung 'fratreft

de paupere vita* und '£ratr,es pauperes', deren italienische Form er ist,

aufgekommen und folglich mit und in der Gruppe Angelo's, welche jene

Bezeichnungen auf sich anwandte und sie zuerst in Umlauf brachte,

wirldicli entstanden sei. — Femer gegen die Annahme, dass, als 1317

die Genossenschaft Angelo's eine illegale Stellung einzuuelunen begann,

» S. oben S. 65.
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bereit« neben ihr rechtgläubige Eineiedler in grössen^r Zahl gleichfalls

den Namen *Fraticollen' führten, spricht die Thatsache, dass von Seiten

derselben gegen die auch über sie verfügte Unterdrückung keine Ein-

spräche erhoben wurde, wie dies etwan »päter von «eiten der italieni-

schen Tertiarier und der rechtgläubigen deutischcn Keghinen der Fall

war. Mir ist wenigstens kein solches Actcnstück bekaont

Dagegen scheint für diese Annahme eisic Stelb der *hiKtoria tribiü.'

zu sprechen
;
ja Loofs * schi-eibt : *I)ass von Johann XXII. (in seiner

Decretale ^Sancta rmnana^) Leute aus Angelo'« Ki*eis mit gemeint sind,

scheint ebenso sicher, wie dies, da&s Angelo sicli i>elbst rind seiue 'socii'

im engem Sinne von den 'fraticelli' unterscheidet*. Dass diese Decretale

nicht etwa nur Leute aus Augelo's ICreia, sondern vielmehr Angelo

samint »einem Kreis, und z>var unter der Bezeichnung 4Vaf;icelli', traf,

habe ich oben gezeigt. Sehen wir hier noch, ob Angelo jene besagte

Unterscheidung machte. — Derselbe gebraucht den Ausdruck 'Fraticellen'

nur au drei Stellen '* seiner 'historia'. An den ersten zwei Stellen be-

zieht sich derselbe, wie ich oben^ zeigte, nachweisbar nur auf die

Crruppe Angelo 's; an der dritten dagegen könnte es scheinen, als ob

durch diesen Ausdruck von den Anhängern Augelo's verscliiedene, nach

Art der von Canlinal Isoiani eruälmten Fraticellen lebende Einsiedler

bezeichnet würden. Es erzählt nämlich die 'historia* an dieser Stelle*

Äunächst das mit den Wortfülirem der drei in Avignon vertretenen

spiritualistiöchen Gruppen ^ angestellte Verhör und die hierauf verfügte

Unterdrückung derselben , und bemerkt sodann : 'Nachdem die Brüder

der Comnmnität auf diese Weise ihren Willen gegen die Ihrigen
durchgesetzt hatten, machten sie sich an die Verfolgung von deren

Freunden und Anhängern: Laien, Beghinen, Fraticellen, Frauen und

Männern'. Hier scheint angedeutet zu werden, dass es ausser den Frati-

cellen Angelo*«, welche die Brüder der Communität nach der 'historia*

zu den Ihrigen rechneten, noch andere Fraticellen gab, welche gleich-

falls den Spiritualen anhingen. Aher scheint dies auch auf den ersten

Blick der Sinn der Stelle, so muss ich doch nach aufttierk.saraer Prü-

fung derselben eine andere Erklärung als die wahrscheinlichere bezeich-

nen. Es ist richtig, dass zuerst die Unterdrückung der Fraticellen

Augelo's verfügt wui'de, aber bei der thatsächlichen Ausführung wurde,

wie die *historia' selbst erzählt, zuerst gegen die südfranzösischen Spiri-

tualen eingeschritten, welche die Comwuniität mit ganz besserm Rechte

zu den Tlirigeu zählen mussle. Erst nach dieser Massregelung der

» Theolog. LitcraturzeituMg 1887, Sp, 22i>.

« S. diese Zeitftchr. II, 13i. 143. 149. ^ s. oben S. 141.

S. diese Zeitschr. \l, 149. * S. über nie ohcn 30.
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Brüder von Narbonne und Beziers ('postquam vero de suis . . . victoriam

fec-^rnnt') begann in Italien die Verfolgung der Fraticcllen Angolo's und

in Südfrankrt'i«;h, vfio uns das 'Lil'T sontentiarnin inquisit. Tolos.' zeigt,

die der Bcgiiiiien.

Aus dem Gesagten erhellt, dass die Frage nach dem Ursprung

der Bezeichnung 'Fraticellen' un(^ deren Anwendung auf die vereinzelt

in den Gebirgen lebenden Einf^iedler noch nicht spruclu'eif ist und vorerst

noch VOM neuen Quellenangaben weiterem Lieht gesucht werden innss.

b. Von Joliami Villani (f 1348) und uv Anschluss an iliii

von Bonvenuto Rambaidi von Imola wird der Name 'Fraticellen"

auf alle ausserhalb der kirchlich gutgeheisscnen Orden in üei-

williger Armuth und in demüthigem Gewände lebenden Personen

ausgedehnt und deshalb mit dieser verächtlichen Nebenbedeutung

selbst auf die Apostelbrüder angewandt.

Villani^ sagt, nändich: 'Uno träte DoJciiio, quäle non era frate

di regola ordinata, nia fraticello senza ordine con errore si

levo . . . predicando se cssere vero apostolo Christo e che ogni cosa

dovea essere in caritii ed commune.' — Fast wörtlich dasselbe sagt

Benvenuto -, von der Flucht Dolcino's nach Trient sprechend : 'Ibi in

niontibus illi.*^ inter gentes rüdes et credulas coepit fundare novam (!)

sectam in habitu fraticelli sine ordine, praedicans se verum

dti apostolum et quod omria debehant communicari in caritate.*

Obi(':e Stelle Villani's wurde bisher nur zu oft als Ausgangs-

punkt zur Bestimmung der uns hier beschäftigenden Bezeichnung

genommen.

c. In einem »Schreiben Eugens IV. ^ von 1444 werden, wie

es scheint, die Mitglieder einer weltlichen, einem Spital ange-

hörigen Brudei^chaft als *fi'aticelJi' bezeichnet.

Ausserhalb Pistoia's lag das Spital des hl. Lazarus, fast ganz zer-

fallen. BLUodictns Phiiippi , der Rector des f^pitals , hält bei der dem
Spital benachbarten , ihm unirten Kirche der hl. Maria Magdalena

•tres lectos fulcitos pro pauperihus hospitandis' bereit. Eugen schenkt

'hospitale predictum, quod, ut etiam accepimus, ad electionem seu pre-

» Historie Flurentine Hb. 8, cap. 84 in Muratori. SS. XIII, 423.

2 Commentum super Infernum DantLs de Aldigheriis. Auszüge in Mura-

tori, Antiq. ital. I. 1121.

» Kogesta Vatic. Eugenii IV. (n. 860), ab an. 10 ad 16, lib. 1, tom. 1, f. 298a.
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«entationem quorundam illius fraticollorum nuncupatorum
pertinere dignoscitur, cuinsque et dictf unite ecclesio fructus, rLdditus

et proventua septuaginta fiorenos de caniera secimdum communem ex-

iiniationeni valoreni annuum luodernis iemporibus, ut etiam accepimus,

aon excedunt, cum imita occlesia' dem 'coll<i/.';i!jm duodecim pauperum

puerorum clericorum in inai(jri ccclesia Pistoiiensi per noa aeu auctori-

tate nostra olim institutum*. — J)atirt vom lil. December 1444.

Der Sinn der uns interessirenden Stelle ist allerdings nicht klar,

ch .scheint mir obige Erklärung die zutreffendste. Es findet sich im

Schreibon nichts, was weiteres Tiicht l)üte.

d. Endlich finden sich einige Stellen, an weh'lien die Bezeich-

nung Traticellen' selbst auf Mitglieder kirchlicli gntgeheissener

Orden angewandt wird.

So sagt Petrarca in der Canzone 'Spirito gentiV^:

'K i neri fraticelli, i higj e i l>iauchi

Con r altre schiero triivagliato c infeioie

Gridan: o Signor nostro, aiia, aira!'

In der Kirche der Augustinereremiten vom hl. Johann Ev. in

Rimini besagt eine Inschrift: 'D, 0. M. Quom. exi. leg. doct. D. Paul.

Rhamnusius. reliouiss. fraticellis S. Joa. XVITI juger. etc.' '^

Im selben oinne schreibt lufessura in seinem Diarium ^ zum
Jahre 1446: 'Eugenio [IV,] caccio tutti i canonici di S. (Tiovanni e

fece la canoüica per li fraticelli'. Diese Fraticellen waren, wie uns

zwei anl'.re zeitgenössische QueJlen ^ bezeugen , niemand anders als

die Regularcanoniker vom Orden des hl. Auguslin.

Fassen wir unsere Ergebnisse kurz zusammen, so haben wii-

die Bezeichnung 'Fraticellen' in erster Linie als den Namen einer

Secte zu bezeichnen, welche im 14. urid 15. Jalirliundert in

Italien die Kirche beunruluL'te. Ihre Urheber waren die ex-

* S. dieselbe mit oinom Coinmenlar i.i) Anhinig zu Vita di Cola di Rienzo
ed. Zefirhio Re. Firenze 18^4, pp. !]{);?- :]U, besonders pp. 303. 312.

2 Garampi 1. c. p. 160.

» Muratori, SS. rer. ital. III, pnr. 2, col. 1130.
'' Die HJMtorla miscellanea in Muratori I. c. XXIV, 1128 und cixie Bio-

graphie Eugens ebenfalls in Muiatori 1. c. XXV, 259 '.
. . S. Giovanni Late-

rano,. che era in mano di preti secolari e trovö, ch* egli (la stato anui 400
successive in man» di canonici regolari di S. AgOvStino e per questo lo restitui

loro e fevvi murare un grandissimo luogo alle spese sue a u.so di rollgiosi.

e atavanvi 50 6 60 monaci'.
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tremen Spiiitualen, welche sicli nacli dem Concil woa Vienne und

besonders in den ersten Jahren Jolianns XXII. aus spirltualisti-

schen Beweggründen von dorn Orden und der Kusche abtrennten

und in voneinander unabhängigen Gruppen pseudoreligiöse Ge-

nossenschaften bildeten. Sie stellten die absolute minoritische

Armuth dem evangelischen Leben des Heilandes und der Apostel,

die Regel des lil. Franz dem Evangelium gleich und sahen daher

die Decretalcn Johanns XXIT. als häret^isch an. Infolgedessen

glaubten sie allein die waliren 'fratres minores', allein im Be-

sitze der Lüsegewalt, allein auf dem Wege des Heiles zu sein.

Voll träumerischen joachimitischen Prophetenthums erwarteten

sie die Erwählung eines Fraticellenpapstes und durch ihn die

Erneuerung der Kirche durch ihr Fraticellenthum.

In zweiter Linie und zumal ohne die Zusätze 'de opinione*

und Me paupere vita' bezeichnete dieser Name zuweilen recht-

gläubige Ordensleute, noch häufiger nach Art der Ordenslcute

ausserhalb der kirchlich gutgeheissenen Orden lebende Personen,

insbesonders Einsiedler.

Es sind daher die häretischen Fraticelleu trotz aller Ge-

sinnungsverwandtschaft wohl zu unterscheiden von den Apostel-

brüdern Segarelli's und Dolcino's, von den südfranzösischen und

den deutschen Beghinen und Begharden, ja selbst von den Spiri-

tualen. Denn Spiritualen Wessen zunächst die im Orden ver-

harrenden Armuthseiferer ; von ihnen delmte sich dieser Name
nur in Südfrankreich auf die aus dem Orden ausgeschiedenen

Spiritualen aus, welche allerdings in Gesinnung und Lebensweise

den (italienischen) FraticeUon der altem Zeit am nächsten standen.

Stehen obige Sätze fest, wie ich es glaube, so ist im Inter-

esse der geschichtlichen Forschung eine entschiedene Reform der

bisherigen Auffassungs- und Darstellungsweise durchaus gc:boten.

Öder wie lässt es sich mit Obigem reimen, wenn Hase in seiner

von Loofs * gerühmten Charakteristik dieselben als 'Laienbrüder

der Spiritualen' bezeichnet, eine Benennung, der wohl nur eine

dunkle Erinnerung an das Verhältniss der südfranzösisehen Beghi-

nen zu ihren geistlichen Leiter-n, den abtrünnigen Spiritualen,

* Deutsche Literaturzeitung 1887, Sp. 229.
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ZU Grunde liegt, während doch der Name 'Fraticellen' weder diesen

noch jenen zukommt. — Gänzlich verfehlt ist auch die von

Riezler* aufgestellte Unterscheidung zwischen Spiritualen und

Fraticellen. In derselben bezeichnet er unter anderm gegen die

zahlreichen gleichzeitigen Zeugnisse die südfranzosischen Spiri-

tualen auch als Fratiöellen, lässt auch sie von Heinrich von Cova ^,

dem Haupte der tuscisch-sicilianischen Fraticellen, geleitet werden

u. s, w. — Selbst Pregers^ Kennzeichnung der hier in Frage

stehenden Parteien, welche doch sonst der Wahrheit am nächstem

kommt, leidet an mehreren Mängeln. Vor allem fasst er die

Bezeichnung 'Fraticellen' zu eng, indem er (sich zu vei-trauens-

voll auf Raynaldus und dessen Quelle, die 'historia satjrrica',

stützend) sie nur auf die Gruppe Angelo's bezieht, — Zur Kenn-

zeichnung der bei Gieseler* herrschenden Verwirrung genügt

es, folgenden Satz auszuheben, in dem er von den 1317 aus den

Conventen von Beziers und Narbonne vei*triebenen Spiritualen

sagt: *Die Ausgestossenen (fraticelli) vermehrten nun mit einem

zahlreichen Anhange von Tertiariem den bmiten Haufen der

ketzerischen Begharden, tauschten mit denselben gegenseitig ihre

Schwärmereien aus' u. s. w. — Ganz besonders endlich ist vor

C. Schmidts Artikel 'Fraticellen' in der R.-E. f. prot. Theol.

zu warnen. Als Begründung möge folgende Blumonlese dienen:

*Die [Gefährten Liherato's und Angdo^s] finden sich von nun

[1S02J an unter dem Namen .fraticelli.' *1314 vertrieb ein

Haufen Fraticellen die Franziskaner mit Gewalt aus den Klöstern

von Beziers und Narbonne.* 'Von der Inquisition von Toulouse

wurden zahlreiche Fraticellen unter den Namen Begharden und

Spiritualen theils zum Feuertod, theils zu lebenslänglichem Ge-

fäagTuss verdammt.' 'Von der Mitt^ des 14. Jahrhunderts an

verschwinden sie [die Fraticellen] * 'Spätere Schriftsteller, wie

Prateolus und selbst Bayle, werfen ihnen abscheuliche Gebräuche

und schändliche Laster vor ; die gleichzeitigen Quellen schweigen

* Die literarischen Widersacher der Päpste S. 62. « S. oben S. 26 f.

* üeber die Anfönge des kircheupolitischen Kampfes imter Ludwig dem
Bayern, in den Abhandlungen der Münchener Akademie, histor. CL, Band 16,

Abth. 2, S. 133 ff.

* Lehrbuch der K.-G. « II, 3, S. 206.

Arclüv für LitexAlur- und KirchengeeclUchte. IV. 12
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hierüber. Es ist der allen verfolgten Ketzern, die sich im ge-

heimen versammeln mussten, gewöhnlich gemachte und meist

aus der Luft gegriffene Vorwurf* — Irrthümer, welche bei auf-

merksamer Benutzung der von Limborch und Baluze längst ver-

öffentlichten Quellen leicht zu vermeiden waren.

7. Die Freiheit des Geistes bei den häretischen
Fraticellen. — Eine interessante Bestätigung für die Her-

leitung * der Häresie der Freiheit des Geistes * (des Geistes der

Freiheit ^, des neuen Geistes *, des freien Geistes) von den 1209

verurthailten Irrthümern des Ainalrich von Bene findet sich in

der iiistoria tribul.' ^. Als 'introductor* dieser Häresie in Italien

nennt der Autor den Gerard Segarelli, der 1260 als Stifter der

Apostelbrüder auftrat, und Dolcino (c. 1300). Doch scheint

Angelo nicht entgangen zu sciu, dass die Lehre Amalrichs mid

die Segarelli's, obgleich sie vlie Sätze von der Freiheit des Geistes

gemeinsam hatten, docl im übrigen weit auseinandergingen und

daher die Anhänger derselben zwei durchaus verschiedene Secten

bildeten. Es war eben nur der 'spiritus libertatis', welchen die

*Secto der Apostelbrüder', wie sich Angelo richtig ausdrückt, von

den Amalricanem heiübernahmen.

Es sollte meines Erachtens zur Vermeidung störender Ver-

wirrung überhaupt zwischen der Secte des freien Geistes mit

ihrem Pantheismus Aiualrichs und üiren 121 vom seligen Al-

bert d. Gr. in fiätien gesammelten In-thümeni und der Häresie

* Ygl. Preger W., Geschicbte der deutschen Mystik im Mittelalter

I, 173 f. 207 f. — Haupt \1., Beiträge zur Geschicht^e der Secte vom ireien

Geist *ind des Beghrrdeniliam.s, in der Zeitsclir. für Kirchengesch, VII, 503 f.

— Watti^nbach W., üebcr die Secte dr Brüder vom freien Geiste, in den

Sitzimgsbtrichten der Berliner A^kademie 1887, S. 517 f — Vgl. auch Pre-

e;er W., IJeber dag YerhäJtniss der Taborit^n zu denWaldesiem im 14. Jahr-

hundert, in den Ablian:^!, der bayer. Akademie 1887, liistor. CI., Bd. 18, Abth. 1.

— Watfccnbach W., üebor die Inquisition gegen die Waldenser in Pommern

und der Mark Brandenburg in den Abhandl. der Berliner Akademie 1886, S. 1 f,

' S« durchwegs öle von Wattenbach a. a. 0. veröflFentlichten Verhöre.

3 Raymur.d von Fronsac in »einer Actensammlong; s. dies«? Zeitschr.

m, 11, Z. 24 und die 'hhioria Inhal' a. a. 0. U, 131.

' ^Compilf'.Ho 'Je novo spirüu' ist in der Münchener Handschrift die Auf-

schrift uea Tractate» Alberts d. Gr.

5 S. diese Zeitschr. II, 130.
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des freien Geistes (der Freiheit des Geistes) schärfer unterschieden

werden; wobei unter letzterer Bezeichnung nur jene Sätze von

AJberts Verzeichniss verstanden werden, welche unter geistlichen

Formen die abscheulichste Unsittlichkeit lehrt.en. In gar manchen

Quellenberichten seit dem Ende des 13. Jahrhunderts wird der

Ausdruck 'secta libertatis Spiritus' nur in diesem letztern, engem

Sinne genommen und eine Genossenschaft verstanden, in welche

zwar diese geistliche Sittenlosigkeit, nicht aber der Pantheismus

Amalrichs oder der rätischen Secte Alberts Eingang gefunden

hatte. Es fand eben die zügellose Freiheit mehr Freunde und

weitere Verbreitung als deren speculati\e Begründung.

Dieser unlautere Geist vergiftete gegen Ende des 13. Jahr-

hunderts wie die Infectionskeiine einer verheerenden Seuche weit-

hin die geistige Atmosphäre. Es zeugt daher der oben mitge^

theüte Versuch C. Schmidts, die Secten jener Zeit gegen die

Inquisitoren zu vertheidigen, von einer auffallenden Unkenntniss

der einschlägigen Quellen. Nicht im gewöhnlichen christlichen

Volke fanden diese Keime den zu ihrer Entwicklung geeigneten

Boden» sondern in den rehgiösen. oder pseudoreligiöson Genossen-

schaften. Selbst die kräftigen Giebilde der kirchlich approbirten

Orden, in welchen eine gute Organisation für genaue Ueber-

wachung, religiöses Leben und wissenschaftliche Bildung sorgte,

koimten sich nur mit Mühe der Ansteckung erwehren* In jenen

ungesetzlichen Nachbildungeur aber, welche l>eiin Fehlen der un-

erlässlichsten Lebensbedingungen ein kümmerliches Dasein friste-

ten, fanden die Pestkeime alle zu ilii^em Zerstörungswerk nöthigen

Vorbedingungen. Doch selbst bei ilmen war das Auftreten des

freien Geistes ein verschiedenes. Bei elenderen Gebilden, wie

bei den Apostelbrtidern * und deutschen Begharden ^, drang er

* Bernardus Guidonis, Practica inquis. p. 260. 338 ß.

« S, W&ttenbach a. a. O. S. 529 f. 538 f. Obgleich sich in den daselbst

mitgetlieilten Geständnissen der Beghai-den mehr als in einer andern vom
freien Geist angesteckten Secte von dem Pantheismus und dem System der

rätischen Secfce findet, so wird doch nicht vcn einer 'Secte' oder von '.Brüdern

des freien Geistes' gesprochen, sondern von der 'secta begardorum et beguia'

rum in libertate Spiritus viventium'. Es wird ujiteischieden zwischen ein-

fachen Begharden, die sich noch auf einer Vorstufe befinden, und den 'begardi

in libertate spiritua iventea'. Wir haben an also in diesen Actonstücken,

12*
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tiefer ein und bildete einen Abschnitt des von den Oberen ge-

billigten Lebens- und Lehrsyatems. Bei den Fraticellen dagegen
—

' wenigstens bei einzelnen G^ruppen — tritt er in milderer Form
auf, ist er ein Feind, der sich trotz der Wachsamkeit der Oberen

einschleicht, aber als solcher sich vor ilmen verborgen halten mum.
Wirklich ist gemäss dem eben Gesagten selbst innerhalb

der einen Fraticellcnsecte bei den einzelnen Gruppen das Auf-

treten dieses Geistes ein sehr ungleiches. — In dem Processe

von 1334 gegen die Genossen Angelo's, der weitaus lebensfähig-

sten Gruppe, ist er ein im Verborgenen schleichender Geist, der

das Auge der Vorgesetzten scheuen musa*. Er war wohl, wie

in der umbiischen Ordensprovinz, durch die unbedachtsame Auf-

nahme eines verkappten Apostelbruders eingeschleppt*. Eostete

es nun selbst bei einem gut organisirten Orden , dessen Obere

von Seiten der kirchlichen Behörden alle Förderung erhielten,

solche Mülie, wie uns die *historia tribul/ berichtet, diesem Un-

wesen zu steuern, wie ungleich schwieriger musste dies für An-

gelo, seine Provinziale und Localoberen sein, welche nur im Ver-

borgenen ihre Untergebenen leiten und überwachen konnten!

Paulus Zoppus stellt sich uns in dem unvollendeten Process,

wie in seiner ganzen Erscheinung, so auch bei der Bethätigung

des Geistes der Freiheit, als eine einzelstehende Persönlichkeit

dar. Ausserdem ist der religiöse Schein, mit welchem er sei»

Treiben beschönigte, recht durchsichtig; ea fehlt eine weitere

speculative Begründung und Rechtfertigung desselben. — In

ähnlicher Weise liaben wir aus der letzten Periode der Frati-

cellen wenige, aber offenbare Beweise dafür, daas auoh damals

noch dieser unreine Geist unter ihnen hauste. Hierher gehören

die Au«f?age de« hl. Jakob von der Mark ond noch mehr die

die öebränclie der *barilotto8' betreffenden Stellen des Processes

von 1406. Aber auch hier wie bei 2joppus ist die unverschämte

Behauptung von der Erlaubtheit dieser Gebräuche ©in abgeriss^er

Satz, mcht I'heil eines Lohrsjrstems.

^Äziaix gesproclien, aiii Aot Freiheit des Geistes ottter Begharden
und BeghineH zu ihwa.

« 8 ol>t»n S. 14.

s S. «lexi Berit'Jit der liistona tribul.' m dieser Zeiiechr. H, 131.



Die Spiritualen. 181

4. Das Verhältniss der Spiritualen zu den Anhängern
der Observanz.

Das charakteristische Meikmal dos Spiritualenthums ist der

Eifer für die Wiederherstellung der urspi-ünglichen Ordensobser-

vanz. Während die gemässigten Spiritualen dieses Ziel nur durch

gesetzliche Mittel anstrebten, scheuten die extremen selbst vor

der Apostasie vom Orden und der Auflehnung gegen die kirch-

liche Gewalt nicht zurück. Aus diesen ging das FraticeUenthum,

aus jenen die so segensreiche Observanz hervor.

Im vorstehenden sahen wir die Spiiitualen schon vier Ver-

suche zur Wiederherstellung der ursprünglichen Strenge machen

;

den ersten unter der Leitung Liberato's und Aiigelo*s, den zweiten

im Namen aller Gruppen in Avignon 1309, den dritten in Tuscien,

den vierten endlich in Narbonne und Beziers. Bei allen diesen

Versuchen hen»chte anfangs das Bestreben, die Grenzen der

Gesetzmässigkeit nicht zu überschreiten, und wiurden dieselben

wirklich auch längere Zeit gewahrt, aber in fast allen Fällen

betraten die Eiferer achliesslich die Balm der Auflehnung gegen

die rechtmäösigo Gewalt. Man wollte eben die Reform gegen

den Willen der Ordensoberen erzwingen und machte diese Be-

strebungen durch ungeiechte Angriffe gegen die unbestreitbare

Gesetzmässigkeit der in die'Communität eingefülirton Milderangon

doppelt verhasst. Erst als man diese Fehlei vermied , wurde

das langersehnte Ziel erreicht*.

Der erete Versuch '^ in dieser selben Richtung, welchen wir

* Vgl. hierzu die oben S. 84 angeführte -Aeusserung Johanns XXU,
* Für diu Geschichte der Ohservauz beruht V^'^addinga Dar-

st^tmg zanächfit auf den vaticanischen Kegesten, sodann auf einer

Sammlung wichtiger Actenstücke (besonders Schreiben der Or iensniimater

za Gunsten der Observanz), welche bis vor kurzem in dem. von Lord Rippon

angekauften und den Refonnaten überla^^seiien Convent von St. Damian
bei Assisi verwahrt wurden. — Von den Chroniken war, wie sich aua deu

Citaten Waddings entnehmen lliast, Marianug von Florenz die glaub-

würdigste und reichhaUigsto QueUe. Von dessen 'fiorea chroiiicarum' ei^wähnt

Sbaralea (Supplem. ad ©cript^>res p. 518) zwei Handscliriften, eine in S. Isidoro

dei IrlandeEti in Born, eine zweito im Obaervantenconveut von Ogoiaanti ia
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der Observanz zuschreiben können, ging von Johann von Valle *

aus. Dessen Heimat Valle lag bei Colfiorito am Fusse des

Bniglianogebirges , nicht wert von Foligno, also gerade an der

Gebnrtsstätte der Observanz. Im Jahre 1325 in den Orden ein-

getreten, erbat er sich und erhielt 1334 vom Generalminister

Geraldus Odo die Erlaubniss, mit vier Gefährten ein Eremitorium

im Gebirge von Brugliano zu giünden. So entstand das Ere-

mitorium vom hl. Bartholomäus von Brugliano bei Colfiorito,

lateinisch häufig 'locus Pistiae' genannt von einer ehemals dort

gelegenen Stadt. Wie Marianus * ausdrücklich hervorhebt, etand

der greise Angelus de Claiino dr^m Johann von Valle bei dieser

Gründung als Rathgeber zur Seite.

Johann von Valle beobachtete in seinem Eremitorium von

Brugliano in vollem Frieden bis zu seinem Tode (4. April 1351)'

die Regel des hl. Franz in ihrer ursprünglichen Strenge. — Unter-

dessen wurde, wie es scheint — genauere Angaben fehlen —

,

der Laienbruder Gentile von Spoleto*, einer der eifrigsten Ge-

nossen Johanns, der Mittelpunkt einer sich immer weiter in der

umbrischen und römischen Ordensprovinz ausbreitenden Reform-

bewegung. Dieselbe rief sofort Befeindungen auch von selten

der Ordensoheren hervor. Nun fiel Fra Gentile in den früher so

Florenz. Da jedoch Wadding selbst sagt (Annales 2. Aufi., t. I, p. CXCI),

die von üim in S. Isidoro benützte Handschrift sei eben jene vob Ognisanti,

ermathe ich, dass überhaupt nur eine Handschrift vorhanden war. Leider muss

ich dieselbe auf Grund längerer Nachforschungen als verloren ansehen. — Da
Jacobilli (Vita del b. Paolo de' Trinci. Fuligno 1627, p. I) unter seinen Quellen

auch das gewöhnlich Jakob de Oddis zugeschriebene *Specchio delT or-

dine minore' nennt, Hess ich mich eine Reise zu der schönen Peruginer

Handschrift nicht gereuen. Doch sah ich mich getäuscht. Das 'Specchio* enthält

zwar ein ziemlich ausführliches Leben Paolo's, aber weiter nichtSi — Die

gedruckten Darstellungen der Anfänge der Observanz wiederholen säramtlich

das von Jacobilli und Wftdding Gresagte. Doch bietet von ümen besonderö

Gubernatis (Orbie seraphicus. Romae 1685, t. H, pp. 1—16) den Vortheü,

dass er das von Wadding auf viele Jahre vertheilte Material gesammelt vor-

legt. — Für die conventualistische Auffassimg s. Benoff i, Compendio di

atoria minoritica. Pesaro 1829, pp. 138 s. 146 s.

* Wadding ad an. 1334, n. 24; ad. an. 1351, n. 40, und Jacobilli 1. c. p. 26.

« Bei Wadding ad an. 1834, n. 24. » Wadding 1. c.

Wadding ad an. 1350, n. 15.
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häufig begangenen Fehler zurück, indem er seine Stiftung gegen

den Willen der Ordenaoberen zu sichern suclite. Er liess sich

durch Clemens VI. bevollmächtigen S die Eremitorien von Le

Carcere, Monteluco, Eremita und Giano mit je zwölf Brüdeni zu

besetzen, welche der Jurisdiction der Pro^nnzialoberen entzogen

sein sollten. Mit diesem päpstlichen Schreiben war der Unter-

gang der sich bildenden Keformprovinz entschieden. Es rief im

Orden die Erinnerung an die ehemaligen Kampfe mit den Spiri-

tualen wach. Das folgende Generalkapitel von 1354 nahm in

die daselbst gutgeheissenen Statuten eine gegen diese Sectenr

bildung gerichtete Bestimmung auf*. Auch gelang es bald dem

Generalminister Frignani, die Genossenschaft Gentile's zu be-

seitigen. Er brachte in Erfahrung, dass derselbe unbedachtsamer-

weise einige Häretiker aufgenonmien, allerdings in der Iloffiiung,

sie zu bekehren, jedoch ohne dem Inquisitor Anzeige zu machen.

Dies brachte er vor den Cardinallegaten Albornöz, worauf Gentile

mit einigen seiner Gefährten nach Orvieto in Gewahrsam ge-

bracht, die übrigen Brüder der Observanzconvente zerstreut

wurden '.

Selbstverständlich musste eine Reihe von Jahren verstreichen,

bis diese Eindrücke soweit verwischt waren, dass die zersprengten

Genossen Gentile's einen neuen Versuch wagen konnten. Der
so lang ersehnte Tag kam endlich, als im Jahre 1368 Trincia

d* ügolino de' Trinci , damals Herr von Foligno , vom General-

* S. das Schreiben vom 13. December 1350 bei WadJing I. c. n. 16. -

Die Ertheiltmg dies^ Exemptionsschreibeus ist um so auffälliger, als sich

Clemens in einem Schreiben vom 23. November 1343 (Wadding ad an. 1343,

n. 11) sehr entschieden gegen solche Neubildungen ausgesprochen hatte.

* Ofaronologia historico-legalis I, 66 : 'Item cum ordo nostrae professionis

quasi tunica Christi inc'oneutilis mir» viiiutum varietat« contexta, ijidivisibilis

in plures ordines censeatur omnino ; idcirco ordinat generalis minister de con-

cordi consiUo omnium diffinitorum et consenyu niinistrorura et magis*rorum

capituli generalis, ne deinceps secta aliqua ex fratribus dicti ordinis exsurgere

perraittatur, quae prsetendat probabiHter ex separatione iocorum et habituum

ipaos es8© anima soparatoa, prausertim cum talis sccta per declarationem domini

Joannis papae XXII. et domini ßenedicti papae XTL (s. oben S. 161) tanquam

praesumptuosa et temeraria iudicetur.'

3 Wadding a<l an. 1355, n. 1—3; ad an. 1362, n. 4.
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minister Thomas von Frignani fui Paolo de^Trinci*, seinen Ver-
wandten, einen armen Laienbruder des Conventes von Foligno,

wenn auch mit Schwierigkeit, die Erlaubniss erlangt-e, mit einigen

öeföhrton in dem Eremitorium von Brugliano die Regel in ihrer

ursprünglichen Strenge zu beobachten. Die so begonnene Reform
breitete sich mit wunderbarer Schnelligkeit aus. Es hatte ihr

eben die Communität selbst, welche unaufhaltsam ihre Richtung
verfolgt hatte, die Wege bereitet.

Bei diesen Erfolgen konnten Anfeindungen nicht lange aus-

bleiben ; aber die binnen kurzem nicht nur am päpstlichen Hofe,

sondern auch, was noch wichtiger war, bei den Ordensoberen

gewonnene Gunst bot genügenden Schutz. Die erste päpstliche

Kundgebung zu Gunsten der neuen Gründung vom 28. Juli 1373,

welche JacobiJli '*, Pauls Biograph, c. 1627 noch in St. Damian
eingesehen zu haben scheint, wird von Wadding' angezweifelt.

Jedoch ist die Existenz dieses Schreibens, wenigstens theilweise,

durch den Zweitältesten päpstlichen Schutzbrief zu Gunsten der

Observanz verbürgt. Da derselbe sowohl Jacobilli als Wadding
entging und daher, soviel ich sehe, gänzlich unbekannt blieb,

theile ich ihn hier mit:

*Venerdbili fratri Petro episcqpo UrhevetaiU) salutem etc. — Ad nostrum

nuper auditum non sine perturbatione pervenit, quod quidam ministri

provinciales custodes et officiales alii ordinis frairum minonun Bomana
et sancti Francisci provinciarum, secunduni morem dicti ordinia, ii^vidie

tipo ducti, düectos filios fratres eiusdem ordinis in certis locis solitariis

earundem provinciarum, que idem sanctus fundasse asseritur, commoran'

tes et regulam eiusdem sancti ad litteram servantes ibidem, quibus plim

tanquam eis, de quibus ex fide dignis relatibus laudabüia (89 a) coram

nobis testimonia de austeritate vite et sinceritate devotionis eorum ha-

bueramus et de quorum orationibus pro ecclesia, nobis et sancta dei

ecclesia fundendis altissimo specialiter sperabamus, prout speramus,

plenam indulgentiam in mortis articulo in forma consueta concessimus,

— persequi non formidant, in divine maiestatis et nostram offensam ac

* Die Generalminister nennen ihn Paoluccio Vagnozzi (Paulutius Yagnotü

— Vagnozzi da Trinci war der Name, seines Vaters; vgl. Jacobüli L c. p. 89)

in ihren Briefen. Vgl. ausser Jacobüli Wadding ad an. 1323, n. 22, und ad

an. 1368, n. 10 s.

2 Jacobilli 1. c p. 54. » Ad an. 1374, n. 2.
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scandalum plurimorum. — Quare iratornitati tuc^ do qua in hiis et aliis

geriinus in domino fiduciam specialem, per apoßtolica scripta commitfci-

muB et mandamus, quatinus si relatis Buffragetur yeritas, absque tarnen

ßgura iudicü plenarie te informes et illos, quos in hac parte derelinqucntes

repereris, ad te pro parte nostra Tocatoe, redarguaa de conmii&Bis ac eis

districte precipias, quod a talibus et einülibus de cetero abstinentes,

eosdem fratres in huiusmodi locis degentes foveant studio caritatis;

alioquin de premissis quidquid per huiusmodi inquisitionem reporeris,

nobis per tuas litteras intimare procures, ut nos per huiusmodi relatio-

nem tuam sufficienter instructi, tale super hoc remedium adhibere eure-

mus, quod transeat ceteris in exemplum. — Patum Salloni Arelatensb

diocesis X kal. iuKi, anno 4P* (22. Juni 1374). — [Regest, Vatic. Gre*

gorii XL (n. 270), secret, an. 4i, f 38bj

Besondere Beachtung verdient das Verhalten, durch welches

Paolo seine unverhofften Erfolge erzielte. Die Fehler seiner Vor-

gänger glücklich vermeidend, sprach er nie von einer Abtrennung

vom Orden. Er blieb sein ganzes Leben lang mit seiner ganzen

Observanz innerhalb des Ordens und unter dem Gre-

horsam der Oberen desselben. Von letzteren erbat er för

sich und die Seinen nur die Erlaubniss, in den ärmsten und ab-

gelegensten Conventen die Regel in ihrer ursprünglichen Strenge

beobachten zu dürfen. Hierauf erlangte er durch sein demüthiges

und unterwürfiges Verhalten langsam und stufenweise von den

Provinzial- und Generalministem selbst alle jene Exemptionen

und Vollmachten*, deren er für die Leitung und Ausbreitimg

seiner Genossenschaft bedurtte. Weit entfernt, die laxere Lebens-

weise der Communität zu verurtheilen, vertheidigte er vielmehi*

dieselbe mit allem Nachdruck und bestem Erfolg gegen die An-
griffe der Fraticellen *, deren Schrecken er und die Seinen bald

wurden. Waren sie ja doch in aller Wahrheit das, was jene

zu sein heuchelten.

So hatte denn beim Tode Paolo's (f 17. September 1390)

' £ine Reihe solcher Schreiben in Wadding und JaooluUi.

* Der Bericht Waddings ad an. 1574, n. 24 s., und PeUini's (Dell' historia

di Perugia. Venetia 1664, I) stammt aus dem oben erw&hnten 'Specehio de)*

r ordine minore' (in der Perugincr Handschrift Bl. 39b f.) und aus Maria-

nus, wie ich glaube, da sich im 'Specchio' nicht aUe von jenen Autoren an-

gefahrten Einzelheiten finden.
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seine Ginindung: die innerhalb des grossen Franziskanerordens

bestehenden beiden (römische und nmbrische) Observanzprovinzen,

eine Ausdehnung, innere Stärke und einen Ruf erlangt, dass sie

den kommenden Stürmen ruhig entgegensehen konnte, zumal

eine Reihe durch Heiligkeit und Thatkraft gleich ausgezeichneter

Männer, der hl. Bernhardin von Siena, der hl. Johann von Capi-

strano und der hl. Jakob von der Mark, das so schlicht be-

gonnene Werk glorreich weiterführten.

Was nun im besondem das Verhältniss der Spiritualen

zu der Observanz betrifft, so haben wir nicht nur ihre Ge-

sinnungsverwandtschaft, sondern auch ihre geschichtlich ver-

bürgten Berührungspunkte zu beachten. — Von letzteren habe

ich bereits die Thatsache erwähnt, dass Wadding* selbst mit

Berufung auf die Hauptquelle, Fra Mariano, den fr. Johannes

de Valle, den Lehrer Paolo's de' Trinci und Gründer des Cou-

ventes von Brugliano, ausdrücklich als einen Schüler Angelo's

de Clareno bezeichnet. Diese Angabe hat durchaus nichts Be-

fremdendes. Wie ich schon oben hervorhob, beobachtete Angelo

selbst nach 1322 Johann XXH. gegenüber eine gewisse Mässi-

gung. Ja, er besass überhaupt eine, wenn auch in einzelnen

Punkten überspannte und irregeleitete JiKierlichkeit, vennöge

welcher er bis zu seinem Tode selbst auf jvfiinner wie Cardinal

Jakob Colonna, den berühmten Augustiner Simon von Cassia und

den trefflichen Abt Bartholomäus von Subiaco einen bedeutenden

Einfiuss ausübte.

Vor allem aber haben wir hier jene rechtgläubigen
Ciaren er zu erwähnen, welche um die Wende des 15. und

16. Jahrhunderts von den Päpsten mit den Observanten ver-

einigt wurden -. — Um mannigfache Missbräuche, Gefahren und

Schwierigkeiten zu beseitigen, waren die Päpste seit dem Aus-

* Wadding ad an. 1334, n. 24: 'ConsiKarios et amicos habuit (Joan. de

Valle) fratres Angelum Clarennm in ultima benecta et Gentüem do Spoleto,

viros pios et doctos, et cooperarium saccesöivum in reetituendo ordinis nitore

fratrem Paulutium FuJginateni.'

' Vgl. über sie, ausser Wadding, do Gubernatis, Orbis seraphicuB t. I,

pars 2, p. 589 s. , und Ca&imiro da Roma , Memorie Bt^riche delle chiese e

dei conventi dei frati minori della Provincia Romana. Roma 1744, p. 321 8.
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gang des 15. Jahrhunderts bestrebt, eine Reihe von Genossen-

schaften, welche der Regel des hl. Franz folgten, mit einem der

beiden grossen Zweige des eigentlichen Frairziskanerordens, den

Convontualen und Observanten, zu vereinigen. Unter den Ge-

nossenschaften, welche der Observanz zugetheilt wurden, war

auch eine mit dem Namen *Clarener\

Wer waren diese Clarener, und welches war ihr Ursprung?

Im Jahre 1373 bildeten dieselben unter ilurem General Petrus

Hispanus eine in einer ziemlichen Zahl von Niederlassungen durch

die Mark, Umbrien und die Sabina zerstreute religiöse Vereini-

gung. Im besagten Jahre suchte der genannte General aus freien

Stücken bei Sixtus IV. den Anschluss der Genossenschaft an den

Franziskanerorden nach; eine Bitte, welche Sixtus bereitwilligst

gewährte. Doch ein Theil der Clarener sagte sich von ihrem

General los, ja, obgleich seit Julius m. die Päpste immer nach-

drücklicher auf diese Vereinigung hinstrebten, so erfolgte dieselbe

doch nur theilweise und allmählich. Während nämlich einige

Clarener schon unter Sixtus zu den Observanten übergingen,

lebten andere wie bisher in ihren eigenen Niederlassungen unter

dem Gehorsam ihrer Diöcesanbischöfe weiter, und bildete ein dritter

Theil im Observantenorden eine eigene Provinz, welche ihren

Namen von der ihnen von Sixtus IV. übergebenen Kirche von

S. Girolamo della Carita führte und diesen Titel auch beibehielt,

als sie diese Kirche mit S. Bartolomeo in Isola vertauscht hatten.

Die volle Vereinigung und Vei^chmelzung scheint nicht vor 1581

erfolgt zu sein.

Ueber den Ursprung dieser Clarener belehrt uns Sixtus IV.

in seiner Bulle von 1478 ; er bezeichnet sie als 'pauperes eremitae

presbyteri et laici societatis quondam fratris Angeb* Chiarini

(Clareni) nuncupatae'. In Betreff dieser Herleitung ist noch nie

ein Zweifel laut geworden.

Schon oben * haben wir aus einem Procesee vom Jahre 1362

erfiahren, dass die Genossenschaft Angelo's, welche wir 1332, in

mehrere Provinzen eingetheilt, im Besitze einer beträchtlichen Zahl

von Niederiassungen finden ^, auch nach seinem Tode noch fort-

* S. oben S. 97, Z. 20. » g. oben S. 22.
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bestand. Nach dem eben Gesagten haben wir nun auch ferner

anzunehmen, dass von diesen Clarenern, wenigstens in der Mark,

in ümbrien und der Sabina, ein aicht unbeträchtlicher Theil ent-

weder sich von dem häretischen Fraticellenthum vdllig frei er-

hielt oder doch bald von demselben zurückkam , sich sodann in

einem mit der Genossenschaft Paolo's da Trinci parallel laufenden

Entwicklungsgang bewegte, so dass ihre Vereinigung 1473 möglich

und wünschenswerth ersclden.

Dass die Stiftung Paolo's, wie schon obige Ausföhrungen

sehr nahe legen, wirklich ein weiterer im Geiste der Spiritualen,

aber mit besserem Verständniss und grösserer Klugheit ausge-

führter Versuch zur Wiederherstellung der ursprünglichen Ordens-

observanz war, beweist endlich auch die Gesinnung und Art, in

welcher sie unternommen und ins Werk gesetzt wurde.— Wollte

etwa Paolo sich und die Seinen nur von jenen ungesetzmässigen

Ausschreitungen der extremen Fraction der CommuDität befreien,

welche über die von den Päpsten gegebenen JErklärungen der

Eegel hinaus bereits bei festen Einkünften und Grundbesitz an-

gelangt war? Gründete er die Obsei-vanz seines Conventos von

Brugliano auf die in den Schreiben Nicolaus' III., Clemens* V.,

Johanns XXII., Benedikts XII. enthaltenen Bestimmungen? Haben
wir diese Fragen zu bejahen, so stand er auf dem Boden der

Communitat und ist dem correcten Theile derselben zuzuweisen

;

sind sie aber zu verneinen, wollte Paolo über diese päpstHchen

Milderungen und Modificationen der ursprünglichen Observanz

hinaus auf die in den ersten Jahrzelmten bestehende *vita mino-

rum* zurückgreifen, die Eegel des heiligen Stifters allein ohne

die päpstlichen Erklärungen als oberste Norm aufstellen, so ist

er den Spiritualen zuzuzählen ; denn eine solche Reform war das

Ideal Liberato's und Angelo's, der tuscischen Gruppe und der

Brüder von Beziers und Narbonne, des Johann von Valle und

Gentile von Spoleto gewesen.

Ohne allen Zweifel war dies letztere der Fall. Die« be-

weisen sowohl die einschlägigen papstüchen Schreiben als die

Lebensweise und der Geist, welcher während der er8t.en Jahr-

zehnten in Observanzconventen herrschte.

Schon in dem von Clemens VI. dem Gentile von Spoleto,
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PooIo'b unmittelbarem Vorgänger, ausgestellten Bxemptions-

schreiben * heisst es: *eius confessoris (des bl. Franz) regulam

in ea puritate et simplicitate primaeva, in qua ipse

illam Bcripsit et edidit, inviolabiliter et illibate scrvetis et

servare in posterum proponatis'. Dementsprechend befiehlt In-

nocenz VI. bei der Zurücknahme dieser Vergünstigung *, Gentile

solle sich mit den Seinen für die Zukunft an die in den päpst-

lichen Schreiben — von welchen die Clemens* V., Johanns XXII.

und Benedikts XII. als die neuesten ausdrücklich genannt werden

— festgestellte Observanz halten. In dem ersten, uns erhaltenen

Schreiben* für Paolo heisst es von den Seinen: 'dilectos filios

fratres eiusdem ordinis in certis locis solitariis earundem pro-

vinciarum, quae idem sanctus fundasse asseritur, commorantes

et regulam eiusdem sancti ad litteram servantes'. Hier haben

wir sogar die in den spiritualistischen Kreisen gang und gäbe

Ausdrucksweise. Auf die Continuität mit den von jenen Kreisen

ausgehenden Refonnversuche deuten auch die Worte hin, einige

Ordensobere verfolgten Paolo's Stiftung ^secundum morem
dicti ordinis, invidiae typo ducti*.

Endlich wird das Gesagte vollauf bestätigt durch alles,

was wir vom Leben der ersten Observanzconvente * erfahren.

Diese Convente waren wirklich, wie sich Gregor XL und die

Ordensgenerale ausdrückten, die von den Spirituaien stets bevor-

zugten 'loci soiitarii' und ^eremitoria*. Kleidung, Nahrung, kurz

die ganze Armuth und Strenge stimmt aufs beste zu dem Bilde,

* Bei Wadding ad an. 1350, n. 16. » S. Wadding ad an. 1855, n. 3.

» S. oben 8. 184.

* Es ist wohl ZQ beachten, dass die Observanzgenossenschaft Paolo'a

zwar die bedeutendste, aber nicht die einzige war. Nach ihr entstanden eine

Reihe anderer in Ungarn (1380), in Frankreich (1388), in Aragonien (1389),

in Castüien (1390), in Portugal (1392), weitere im Laufe des 15. Jahrhundert».

Das vom Konstanzer Concü zu Gunsten der Observanz erlassene Decret bezog

sich unmittelbar nur auf die franz5sischen Observanzconvcnte. Ihnen, und nicht

der Stiftung Paolo's, gehdren auch die ältesten bisher gedruckten Observanz-

statnten an, welche von Howlett mit einer recht dürftigen Einleitung in den

Monumenta Franciseana t. 2 veröffentlicht wurden. Eine kurze üebersicht

der um dieselbe Zeit in anderen Orden gegründeten Observanzprovinzen siehe

in Benoffi, Compendio di etona minoritica p. 184.
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das uns Thomas von Celano in seiner Vita secunda vom heiligen

Stifter und seinen ersten Gefährten entwirft.

In Betreff der weitern Entwicklung der Obsen'anz bemerke

ich hier nur noch: Dieselben Erfahrungen und Beweggründe,

v/elche im 13. Jahrhundert, zumal zum Zwecke eines nachhal-

tigeren und ausgedehnteren apostolischen Wirkens, eine Milde-

rung der ursprünglichen Ordensobservanz herbeiführten, übten

auch auf die Stiftung Paolo's eine ähnliche Wirkung aus
;
ja, auch

in ihr riefen diese Aenderuugen ähnhche Widersprüche und Ge-

fahren einer Spaltung hervor, vde sie die Geschichte des Ordens

im 13. Jahrhundert aufweist. Ich erinnere an die Schrift, in

welcher der hl. Bernardin das Studium vertheidigt. Doch gelang

es der Obsers^inz, diese Umgestaltung an dem richtigen Punkte

zum Stillstand zu bringen und damit jene Gefahi'en glücklich zu

beseitigen.

Hiermit halte ich meine Beurtheilung des Spiritualenthums

hinlänglich erwiesen. Das Spiritualenthum enthielt neben edlen

und berechtigten auch verdcnrbene und ungesetzliche Elemente.

In einem langen Gährungsprocess erzeugten letztere die Frati-

ceilensecte und gestalteten sich jene zu der Observanz aus ^

^Zu S. 73 trage ich nach: 'Ven^rabili fratri Bertrando archi-

ejnscöjyo JE^redmiemi apostoUce sedis nuneio. — Percepto dudum, quod non-

niiUi horaines se fratrioellos seu fratres de paupere vita vulgariter nominantee

... in ürbe ac tcrm ecclesie romane immediate subiectis et circumvicinis

partibos morabantur'' ttnd Häresien verbreiten^ so habe er an den Bischof Jo-

hann ton Anagni gtschriehen, 'Cum aut^m novit^r pervenit ad nostri aposto-

latus audi^om, qnod in Anconitana Marchia molti fratrioelli oommorantnr ibi-

dem simüia committent'es, quibus nobiles viri Gentilis et Johannes do Came-

rino et quidam alü clerici et laici favere ipsosque defensare publice et occulte

presomunt, fratemüati tue per apoatolica scripta comiaittimus', gegen dieselben

mit aller Macht vorzugehen. — 'Datum apud Pontem Sorgie II. kaL augusti

an. 2<^' (31. Juli 1336). — [RegestaVatic. Bcnedicti XXL (n. 131) secret. an, 2,

f, 59 b, epist 2IL]

Franz Ehrle, S. J.
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Der ^constAntinische Schatz' in der pftpstllchen Kammer des 13.

ud 14. Jabrlranderts. — Das Verzeicliniss der reichen Gaben an

Ländereien und kowfcbaren Orerätschaften, mit welchen Constantin d. Gr.

die römischen Kirchen bedachte, liegt uns nun in Ducbesne's trefflicher

Ausgabe des 'Liber pontificalis' in sicherm Texte vor *. Es bildet dieses

Verzeichnißs eine der interessantesten und originellsten Partien dieser

hochwichtigen Quellenschrift. — Hiemach steht fest, dass ehedem ein

reicher Schatz von eilbemen und goldenen Gefässen* in den Schatz-

kammern der vorzüglichsten römischen Kirchen Constantin ein dank-

bares Andenken sicherte.

Sollte sich nun wirklich, wie es obige Aufschrift vermuthen lässt,

ein beträchtlicher Theil dieser conatantinischen Schenkung bis iu die

zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts in der päpstlichen Schatzkammer

erhalten haben?

In den verschiedenen Tnventarien des päpstlichen Palastes der

avignonesischen Zeit findet sich, sumal in di-eien aus der Zeit Iiinocenz* VI.

(1^3 und 1361) und Gregors XI. (1371), der Bestand an goldenen und

silbernen Gefässen der eigentlichen Schatzkammer genauer verzeichnet.

Die Gegenstände sind in ihnen wie in dem grossen von Molinier ver-

öffentlichten ' Inventar Bonifaz' VIII. nach ihrer Beschaffenheit gruppirt.

— Nun finden sich in denselben folgende auf meine obige Frage bezüg-

liche Abschnitte, wel<;he icfe hier in genauem Abdruck folgen lasse.

Im Inventar des Jahres 1353 (im vaticanischen Archiv Reg est a

Avenion. Innocentii VI., an. 1, pars 2, tom. 2) lesen wir:

1 Tom. l, p. 172,. dazu die Abhandlung p. CXLIII &. u. die Noten p. 191 s.

* S. deren Besähreibung, in Duchesuo 1. c. p. CXLIV.
* S. diese Zeitschr. I, 4. 21. — S. MoUnier in Biblioth^ue de T^cole

des chartes t. 43, pp. 270—310. 627—647; t. 45, pp. 31-^58; t. 46, pp. 16

bis 45; t 47, pp. 646—668.
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f. 112a (308). Vaxella Constantini *.

1. *Priino unus magnus platus cum pede argenti deaiirati, laboratus

in me<Ho ad ymaginem Constantini in equo, ponderis — XXVH marcha-

rmn, HH unciarmn.

2. Item aliuB minor platus , consimilis tarnen forme, ponderis —
XV marcharum, IUI unciarum.

3. Item una longa amphora argenti deaurati, laborata et sine

copertorio, facta ad modum unius ayquerie, ponderis — XVm marcha-

mm, V unciarum cum dimidia.

4. Item alia longa amphora argenti, seminata de scutellis diver-

Borum armorum, cum lapidibus grossis modici valoris, sine etiam cor-

pertura, facta ad modum ayquerie, ponderis — XlflT marcharum.

5. Item alia amphora nipta argenti deaurati, seminata de esmatis

et scutellis, cum pede suo fracto, et sine copertura, ponderis — XIEH mar-

charum.

6. Item alia amphora, sine copertura, argenti deaurati, seminata in

medio de esmatis cum scutellis diversomm armorum et aliquibus lapidi-

bus, ponderis — X marcharum.

7. Item aüa amphora coperta, argenti, imbutita et in parte de-

aürata, ponderis — "VIQ marcharum, VI unciarum.

8. Item alia amphora coperta, argenti deaurati, laborata perto-

tum ad ymagines, ponderis — XV marcharum, VI unciarum cum dimidiä.

9. Item una navis pro elemosina, cum pede, argenti deaurati, se-

minata de scutellis et lapidibus grossis, ponderis — X marcharum,

m unciarum cum dimidia.

10. Item unum vas rotundum cum pede et supercupo, argenti de-

aurati, laboratum per totum ab extra ad ymagines, et ab infra est in

fundo unus imperator eques et in eins supercupo Sanson super leonem,

ponderis - XXV marchmim.
11. Item aliud vas rotundum cum pede rupto et supercupo, de

argento deaurato, laboratum per totum ab extra ad ymagines avium et

bestiaruni. ^imderis — XVQ marcharum, I uncie.

12 [lern aliud vas rotundum cum pede et supercupo, argenti de-

aurati, laboratum per totum ab extra ad modum vitis, ponderis —
XVI marcharum.

13. Item aliud vas rotundum cum pede et supercupo, argenti de-

aurati, laboratum ab extra ad ymagines, et in fundo sedet imperator

tenens massam, ponderis — Xlil marcharum, VI unciarum.

* Der vorhergehende Abschnitt mnfasst: 'flascones argenti'; der nach"

folgende: 'naves et poti, elemosine argenti'.
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14. Item aliud vas rotimdum cum pede et ßupercupo, argenti de-

aurati, laboratum per totum ab extra ad ymagines eedentes cirtium-

qüaque, cum duabus anasis litteratis, ponderis — XXIIU marcharum

cum dimidia uncia.

f. 112 b (308 b). 15. Item una cupa cum pede et eine supercupo, ar-

genti deaurati , seminata de esmatiä cum »cutellis , laboraia ab iafra

cum floribus lilii et cum castris, in cuius medio oöt unus Imperator,

ponderis — VII marcharum, II unciarum.

16. Item alia cupa cum pede et sine supercupo, de argento de-

aurato, ab extra et laborata ad ymagines, ponderis — V marcharum,

II unciarum cum dimidia.

17. Item alia cupa sive vas rotundum sine supercupo, cum pede

8U0 fracto, de argento deaurato, laboratum ab extra ad ymagines et

rosas, ponderis — VII marcharum, VII unciarum.

18. Item una scutella sive tassia, argenti nigri, cum una cruce in

medio, deaurata, ponderis - 11 marcharum.*

Die Summirung des Gewichtes am untern Rande der beiden Seiten

lautet auf Bl. 112a: II^XXX m. VI unc; - auf Bl. 112h: XXII m.

III unc. II quart.

Ein zweites Verzeichniss vom Ende des Pontificatea Inno-
cenz' VI. vom 9. October 1361* findet sich im Archiv. Avenion.,

Inventaria n. 468. Es lautet:

f. 29a. 'Sequntur vasa argenti Constantini, que sunt in

eadem caxa* subtus dicto annario sive iiixta.

1. Primo una cupa cum pede et supercupo, cum
maniliis, argenti deaurati, et laborata,

2. Una cupa cum supercupo , sine pede , argenti

deaurati.

3. ünum dragerium sive scutella magna, argenti

deaurati, laboratum ad modum antiqmn.

4. Item tres cupe cum pedibus , argenti de-

aurati.

ponderis totum

LVin marcha-

rum, IUI uncia-

rum.

ponderis

^ ^ . , ,. , ,. . , >Lni marcharum
5. Duo vasa rotunda, argenti deaurati, et la-l tttt

, ,

' c >

I jjjj unciarum.
borata.

» Der 9. October steht fest durch Bl. 23 a. Bl. 22 b wird Bischof Peter

von Toulon als Beichtvater Innocenz' VI. genannt, während Bi. 20 a ein Zusatz

bereits den 15. September 1862 nennt.

' Bl. 28b: 'Sequitur vaxella posita in quodam coffro iuxta dictum ulti-

mum armarium*.

Archiv für Literatur- und Kircbaugeschichto. IV. 13



ponderis

LXn marcha-

rura, VI uncia*

nun.
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f. 29 b. 6. Item quatuor picherie longe, de argento
|

, .

deaurato.
1 t t i

„ r^ ^ , , , >L1 marchamm,
7. Item una cupa rotunda, cum pede 8uo, de ar- 1 xttt

,, I
im unciarum.

gento albo.
)

8. Item due picherie longe, argenti deaurati, cum
smaltis.

9. Unus ciphus cum supercupo, argenti deaurati

et laborati.

10. üna cupa, cum pede argenti, laborata.

11. üna tacea aigenti.

12. Duo pedes argenti deaurati quorundam va-

sonun.

13. Item unus plateiiue magnus et latus, ad modum dragerii, ar-

genti deaurati, ponderis - XXVTI marcharmn, Uli unciarum.

Sunmia thesauri dicti Constantini — 11^LV marcharura, VII an-

ciarani.'

In einem Inventar aus der Zeit Gregors XI. vom Jahr
1371, welches uns in zwei gleichzeitigen Abschriften (Archiv. Avenion.,

Inveiitaria n 458, f. 103b.. und n. 469, f. 101a) erhalten ist, betrifft

folgender Abüchuitt unsera Gegenstand:

'Thesaurus Constantini.

1. Item sex magne aquederie seu ydrie de argento deaurato, qua-

rum due habent multos et magnos lapides incastratos et dcuta diversorum

armorum, due eoruni tantum hc.bent cooperturas, ponderis — LXXXVmar-
charum, II unciarum cum diraidia '.

2. Item bopieni inagce cuppo cum pedibus et cooperturis, argenti,

operate ad modum üiitiquun, due tarnen sunt sine coopertura, ponderis

— CIIII rcarcharum, VII unciarum *.

3. It^m unam elemcsinariam rotundam antiquam

cum pede t»uc. argsnti deaurati.

ünam elem-osinariam parvam argenti.

Item unam navetam cum pede öuo, argenti deaurati,

et smatgatara

4. Item unam taceam argenti. cum cruce aurea signaka in medio,

^)Oiiderib - XI marciiaium. 1 imcie '.

* Am. Eand in n. 4HS voa anderer gleichzeitiger Hand: 'Atteude, quod

doniuuuü OfdvJ non huht^t iiisi II uncias'.

^ At)i Rand : 'tV .«^a^ in libro Odojuü'.

* Am liaiid r Istji s\mt poaita in caxa maga« nucis, sitaata s«b armariis

ßigi^ji^tis litü!riö J. et K*.

ponderis

^ XXXI march.

Iin unc.
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5. Item duos platellos maximos cum pedibus suis, \

argenti deaurati, et oporatos in circuitvi, I LTITI march.

Item duos platellos paivos , argenti , operatoa ad
[

VI unc.

niodum antiquum ^ )

Ponderaverunt omnia ista theßauri Constantini — IP LXXXII mar-

ohaB, IUI uncias, XII d.'

Mit diesen beiden Vcrzeichnisßen haben wir noch zwei weitere

Notizen zusammenzuhalten.

In einem Inventar des avignonesischen Palastes vom Jahro 1344 *

wird unter anderra verzeichnet: 'Item casula sancte Constancie
solennisßima cum infinitis peilis'. Es galt also dies Messgewand als ein Ge-

schenk der Schwester Constantins, deren Grabmal sich bei S. Agnese erhebt.

Als Cardinal Peter de Foix nach mehrjährigen Verhandlungen end-

lich am 2. August 1429 zur Beseitigung der letzten Reste des grossen

Schismas nach der Felsenburg Peiiiscola zog, wurden ihm in S. Mateo

zu seiner grossen Freude, als die beiden grössten Werthstücke des durch

Peter von Luna von A^vignon hierher entführten Schatzes der römischen

Kirche, die päpstliche Tiara des hl. Silvester und das officielle

Exemplar des 'Liber consuura' entgegengebracht'. Es war dies wohl

im wesentlichen die Tiara, welche mit einem Theile des 'alten* Schatzes

von Perugia 1305 zur Krönung Clemens' V. nach Lyon gebracht wurde.

Ich fand in eineifi Inventar aus dem Jahro 1315 oder 1316 folgende

Beschreibung derselben*: 'Item unam coronam, q\xQ xocatm regnum, cum
tribus cijculis aureis et multis lapi^iibus pretiosis et perlis. Deficit"*

rubinus pretiosissimus, qin cA}i,?uevit esse in summitate, et plura alia'.

* Ks folfff noch: 'item fuit iriveiitus unus onsia cüm pomello iaspidis et

cum zona ampla serici füis auri contexta (t cum vygina munitis peciis niagnis

argenti, smagtat/js/ ad arma comitis Flarxdrie barrata' - ein Artikel, welcher

offenbar nicht s-u Obigem gehört

® Archiv. Aveuion., Inveutaria n. 289, f. 52 a.

* Libor legötiowis cardinalis de Faxe f. 87 a : 'tyaram papaJem s. Silvestri

et ceiisiiale ßa«cte romaae ecclesie . . . quö 'ocalia idem dominus legatus cum
magüo gaudio recopit*.

* Regest. Aveniori, JoamnBXXII. t. 43, f. 258 a. — Auch ßl. 265 Ji findet

sich dasselbe in tiner k\lrzi)r>\ Fassung, welche uns die beiden Ausdrücke

'regnum' und 'tyara' hh gl ölv.'.hbedeutend erweist: "Item corcma, quf dicitur

reijnum sive tyara , cm« tribus circuhj^ aureis et multia kpidibus prctiösis*.

* Wio fast alie Chronisten jener 'iAi berichten (s. öuluze, Yitae pap.

Aven. (), ging dieser herrliche Rubin verloren, ah in Lyon beim Kiönungszug
plötzlich eine Mauer einstürxte, dem Papste die Krone vom Haupte schlug

üiid mehrero PersoDBn ßclaea Gefolges i:ödtHte.



196 Frftnz Ehrlti,

— Offenbar war auch diese Tiara eine Erinnerung an die constantinische

Schenkung. Diesel?^ wurde nach Rom tibertragon und in der Schatz-

kammer des Laterans niedergelegt. Als jedoch am 22. November 1485

Diebe mit unerhörter Frechheit in dies Hoiligt-hum eindrangen, fiel ihnen

auch dieses historische Werthstück zur Beute K

Dies ist alles, was ich nach der Zeit Gregors XI. von dem con-

stantinischen Schatze finden konnte.

Doch viel wichtiger ist es für uns, das Vorhandensein desselben in

den früheren Jahrhunderten festzustellen. Leider bin ich in dieser

Beziehung bis jetzt nur im Stande, nachzuweisen, dass er bereits im
13. Jahrhundert sich in der päpstlichen Kammer befand.

Ich finde nämlich im Peruginer Inventar^ von 1311 des 'alten'

Schatzes folgende auf die Schenkung Constantina hinweisende Notizen:

(f. 452b.) 1. 'Item unam cupam sine pedo, deauratam, cum diversis

ymaginibus relevatis et angelo in summitate cuperculi, que videbatur esse*

de cupis Constantini; ponderis tredecim librarum et Septem unciarum.

2. Item quoddam coperculum doauratum, de opere duplici, cum
ymaginibus relevatis, quod mdehatur fuisse ' de cuppis Constantini

;
pon-

deris quinque librarum et duarum unciarum et dimidie.

(f. 453b.) 3. Item unum cifum cuppe, de illis Constantini, sinepede,

totmn deauratum, de opere duplici, cum hominibus et bestiis relevatis

ex parte exteriori, intus vero est flgura hominis super unum animal;

ponderis trium librarum et dimidie.

4. Item unum coperculum cupe Constantini, totum deauratum, de

opere fili, cum castonibus de vitro; ponderis duarum librarum, Septem

unciarum et trium quartorum.

(f. 455 a.) 5. Unam cupam totam deauratam, de Constantino*, cum

sex ymaginibus relevatis ex parte exteriori, et in pede sunt babuini

cum capitibus relevatis, de opere duplici
;
ponderis duarum librarum et J

unius uncie et dimidie.
^

6. Item coperculum alterius cupe de cupis Constantini, deauratum

totum, cum multis jonaginibus e+ bestiis relevatis et pomo superius, cum

tribus ymaginibus hominum
;
ponderis quinque librarum et octo unciarum.

(f. 455b.) 7. Item unam cupam de iUis Constantini, deauratam per

totum, cum diversis figuris hominum et bestiarura relevatis et pede pluri-

bus foraminibus perforato
;
ponderis quinque librarum et septem unciarum.

(f. 456a.) 8. Item tres fibulas de argento, omnes deauratas, cum

duobus mordentis deauratis, que videbantui' fuisse de pectorali vel de

9ona, cum uno monili tortuoso pro medietate et alia medietate fxmaltata;

* RohRult de Fleiiry, Le Lateran au moyen ftgo p. 255.

» Vgl. diese Zeitschr. I, 149. ' Von derselben Hand späW angefttgt.
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eum quibus erat una parva coluinba cum alis deaurata, et onus acutus

parvus exmaltatus, et due 3rmagine8 rolevate supra duas conculas, que

videbantur fuiese de cupis Constantini, deaurate (!) ;
ponderis totum unius

libre, trium unciarum et dimidie.

(f. 456 b.) 9. Item unum coperculum cupo, doauratum, de illia Oonstan«

tini, de opere duplici relevato ad nigellum, cum diversis figuris hominum

et bestiarum
;
ponderis quatuor librarum, octo unciarum et unius quarti.

10. Item aliud coperculum de eodem opere, de cupis Constantini

et cum ymaginibus hominum relevatis; ponderis quatuor librarum et

decem unciarum.

11. Item aliud coperculum de cupis Constantini, deauratum, cum
sex * rotis relevatis, de opere ad nigellum cum lapidibus et pemis (I)

;

ponderis quinque librarum, sex unciarum et trium quartorum.

(f. 466 a.) 12. Item ' unum caput leonis de auro, quod videtur fuisse

de facistorio Constantini, in quo sunt oculi de cristallo, laboratum in

capite et in collo ad bolinum, et habet sub capite grossitudinem cum
quatuor compassibus quadrangulatis et relevatis, et in dicta grossitu-

dine sunt duo grossi balatii et septem minores et octo exmeralde com-

munes et sex grosse perle; et deficiunt duo grossi lapides et unus

parvus balatius ; et habet concavitatem intus, in qua concavitate videtur

esse de ligno
;
ponderis totum trium libranim.* *

* Nach sex eine Lücke.

' In dem Inventar von 1295 desselben Schutzes werden unter der Auf-

schrift: 'Facistoria magna cum lapidibus' zwei Thronsesael beschrieben, und

zwar an erster Stelle ausführlich (Molinier n. 341—355, cod. Vatic. f. 16 a)

der herrliche Thron iViedrichs II. Die Beschreibung des zweiten entepricht

obigen Angaben über den Thron Constantins. Sie lautet im Texte des cod.

Vatic. (f. 17 b, ed. Molinier 1. c. n. 356): 'Item unum falcistorium magnum de

auro, in quo sunt CXVI balassi grossi et XXXI balassi minores in pomis et

X in appendiciis, et CHI zaffiri grossi et XXX alii minores in pomia de podi-

bus et X in appendiciis et XVI praxine grosse et LXIUI smaraldi minores in

pomis et in appendiciis X, et multi alii smaraldi minores et perle in castxm-

cellis. per totum falcistorium*. — Beide Thronsessel scheinen 1311 in Perugia

entweder zerbrochen oder in einzelne Theile zerlegt gewesen zu sein.

' Die auf den Thron Friedrichs 11. bezügliche einzige Notiz desselben

Inventars lautet (f. 473 a) : 'Item XXI lapides incastonatos in argento deaurato,

de quibus undecim sunt saphiri, tres granati, sex exmeralde et unus lapis

doto. Sunt etiam cum eis sex rosecte de argento deaurato, in quarum duabus

sunt due perle et in aliis sunt granati; — que omnia vidcntur fuisse de

facistorio Frederici. Sunt etiam cum eis duo granati eine castonibus : — pon-

deris totum unius uncie et trium quartorum et dimidii. Ligati sunt omnes

per se'. — üeber diesen Thron s. Huüiard-Br^holles in der Bibliotheque de
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Dies sind die Notizen, welche ich in den Inventarien des päpst-

lichen Schatzes des 13. und 14. Jahrhunderts über die *Reste der con-

stantinischen Schenkungen' finden konnte. Sie setzen uns in den Stand,

diesen 'Resten' fast> während eines Jahrhunderts (1295—1371) auf ihrem

wechselTollen Laufe zu folgen. Von Rom gehen sie mit Benedikt XI.

im Frühling 1304 nach Perugia in die noch als Ruine grossartigo

'Oanonica di S. Lorenzo* *. Hier fand eine Theüung statt. Der grössere

Theil wurde 1305 zur Krönung Clemens' V. nach Lyon verbracht und

fand nach dem unstäten Wanderleben der folgenden Jahre endlich zu

Anfang des Pontificates Johanns XXIL in dem ehemaligen bischöf-

lichen Palast von Avignon eine sichere Unterkunft, bis am Endo

des Jahrhunderts zur Zeit des grossen Schismas die Finanznoth Cle-

mens VII. oder Benedikt XIII. zur Einschmelzung oder Verschleude-

rung führte.

Der 1306 in Perugia verbliebene Theil, welchen wir im Inventar von

1311 verzeichnet finden, sollte 1312 durch Cardinal Gentile von Montefiore

nach Avignon übertragen werden. Nach dem in Lucca erfolgten Tode

des CardinaJs in St. Frediano niedergelegt, fielen diese Andenken an

die constantinische Schenkung mit dem übrigen Haupttheil des 'alten*

päpstlichen Schatzes am 14. Juni 1314 den Ghibellinen von Pisa

zur Beutet

Prüfen wir nun den 'Bestand des constantini sehen
Schatzes*. Ich stelle hierfür die einzelnen Angaben obiger vier

Verzeichnisse zu folgender üebersicht zusammen:

ÜBstcr iDiioeenE VI.

(1353.) (1361.)

Zwei plati (n, 1 mag- Zwei scutelle n. 3. 13.

nus, n. 2 minor).

Sechsamphoren. 3—8, Sechs picherie longo

n. 3. 4 amph. longe. n. 6. 8.

Eine n

a

V i ö pro elemo- Zwei vasa rotunda
sina u. 9. n. 5.

Fünf vasa rotunda Sieben cupe n. 1. 2.

n. 10-14. 4. 7. 10.

Drei cupe n. 15.16.17.

unter Gregor XL
(1371.)

Vier p 1 a t e J 1 i (zwei

maximi, zwei pam).

Sechs aquederie sive

ydrie n. 1.

Zwei elemosinaria
(eine parva) und eine

naveta n. 3.

Sieben c u p p e (magne

cum cooperturis)

n ^

Tecole des chartes (1863) XXIV, 139—141. - Ändere Bruchtheile dieser l^irm-

Sessel mit der Bejcichmmg : 'de falciatoria ai>tiquif/ s. ft". 456 a. 457 a. 466 a. 466 b.

fi S. diese Zeitschr. I, 6.

« S. diese Zeitacbr. I, 229—238.
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Unter luuocenz VI. Unter Gregor XI.

(1553.) (1561.) (1371.)

Eine scutella sive Eine tacea n. 11. Eine tacea n. 4.

tassia n. 18.

Ein ciphuB n. 9.

Vier amphore sine co- Zwei pedes quorun-

pertiira n. 3—6. dam vasorum n. 12.

Drei cupe sine super-

cupo n. 15. 16. 17.

18 Stücke im Gewicht 19 (21) Stücke im Ge- 21 Stücke im Gewicht

von 252 Mark, 9 Un- wicht von 255 Mark, von 282 Mark, 4 Un-

zen, 2 Viertel. 7 Unzen. zen*.

Unter Clemens V. (1311 in Perugia).

Drei cupc n. 1. 3.5.7. Sechs copercula n, 2. Ein Stück des Thrones
(ein ciffus cupe). 4. 6. 9. 10. 11. n. 12.

Die drei Verzeichnißse von Avignon stimmen nicht ganz mitein-

ander überoin. Beschränken wir uns auf einen Vergleich des ersten

und dritten. — Das jüngere Gregors weist einen Zuwachs von drei

Stücken und c. 30 Mark an Gewicht auf.

An Tellern finden wir bei Gregor ein grosses und ein kleines

mehr, und während die zwei Innocenz' 42 Mark, 8 Unzen wiegen,

kommen die vier Gregors auf 58 Mark, 6 Unzen.

Die Krüge stimmen in der Zahl, aber sind unter Innocenz 80 Mark,

2 Unzen, unter Gregor 85 Mark, IV« Unzen schwer.

Die 'navis' Innocenz' entspricht wohl der 'navetta* Gregors, doch

unter diesem kommen zwei 'elemosinarie' hinzu, und zwar eine ^antiqua*

im Ge\vichte von über 31 Mark.

An Pokalen hat das Verzeichniss Innocenz* acht; denn da es

unter anderm n. 17 'cupa sive vas rotundum' heisst, dürfen wir wohl

die fünf *vasa rotunda' und die drei 'cupe' addiren. Dieser Annahme
entspriclit auch das Gesammtgewicht. Die acht Pokale lunücenz' wiegen

109 Mark, 3 Unzen; die sieben Gregors 104 Mark, 7 Unzen.

Zwischen den beiden Tassen ist nur eine Unze Unterschied.

Die auffallende Erscheinung von sechs Deckeln im Peruginer

Inventar findet ilire volle Erklärung im Eehlen von sieben Deckeln an

den bereits 1305 nach Frankieich übertragenen Pokalen.

Im übrigen lassen sich diese Veränderungen im Bestände des

*constantinischen Schatzes' leicht erklären. Vor allem mag 1353 das

eine oder andere Stück in einem der päpytiichen Gemächer in Ver*

* Eine 'libra' kam 2 'marchae' und eine 'marcha* 16 'unciae' gleich.
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Wendung gewesen sein. Sodann aber ist zu beachten, dass nach Aus-

weis der Rechnungsbücher der Schatzkammer die silbernen und goldenen

Gefässe nicht selten den Goldschmieden zur Ausbesserung und theil-

weifien Umgestaltung übergeben wurden ; wobei es sich zumeist darum
handelte, veraltete Formen der 'neuen Mode' anzupassen.

Die endgiltige Entscheidung über die Herkunft dieses 'thesaurus Con-
stantini' rauss ich selbstverständlich den Archäologen und Kunsthistorikern

von Fach überlassen. Ich beschränke mich daher auf einige Bemerkungen.
Die allgemeine Beschaffenheit der in den Schatzverzeichnissen des

13. und 14. Jahrhunderts von der Schenkung Constantins hergeleiteten

Gefässe steht in keinem offenbaren Widerspruch mit den Angaben des

•Liber pontificalis'. Die 'plati' und 'platelli' entsprechen den 'patenae*

Constantins, die 'cupae' den 'scyphi', die 'hjdriae' den 'metretae*, die

'tassia* den 'calices ministeriales'. Der Thron findet sich, soviel ich

sehe, im 'Liber pontificalis' nicht verzeichnet. Doch verdient beachtet

zu werden, dass, wie an diesem Throne in den Augenhöhlen eines Löwen-

Kopfes zwei Edelsteine funkelten \ so dieselbe Art des Schmuckes beim

'fastidium' Constantins im Lateran an Engelköpfen angewendet war *.

— Femer wurden im Inventar Gregors mehrere Gegenstände als ver-

altet (antiqua, ad modum antiquum) bezeichnet.

Nach der Ausdrucksweise der Inventare zu urtheilen, wurden die ver-

zeichneten Gegenstände im 13. und 14. Jahrhundert wirklich als Bruch-

tlieile der ursprünglichen constantinischen Schenkungen angesehen. Ganz

in derselben Weise, wie von dem Thronsessel Kaiser Friedrichs 11., spricht

das Peruginer Inventar auch von dem Thron Constantins. Das Inventar von

1 295 ^ beschreibt den Thron Friedrichs eingehend, ohne seine Herkunft an-

zudeuten. Gleicherweise fehlt in üim auch jede Hinweisung auf Constantin.

Gegen die Möglichkeit einer solchen Herleitung sprechen selu*

nachdrücklich die Beraubungen der römischen Kirchen, von welchen

Duchesne schon aus den ersten Jahrhunderten nach Constantin mehrere

zusammenstellt *. Was leisteten in dieser Beziehung die folgenden Jahr-

hunderte bis auf Bonifaz VIII. 1

» S. oben S. 197.

* Ed. Duchesne I, 172, Z. 12 • 'angelos Iin ex argeuto . . . cum gemmis

alabandenis in ocuos, tenentes astas*.

3 S. oben S. 196, Anm. 2.

A. a. 0. S. CXLVIII. — So mnsste schon Leo 455 nach dem Sturme

Genserichs sechs grosse silberne 'hydriae' deä Laterans, von St. Peter und

St. Paul umformen lassen, um dio ihrer heiligen Gefässe beraubten Pfarr-

kirchen zu versorgen.

F. E.



Die älteste Taxrolle der apostolischen Fönitentiarie.

Die unten publicirte Taxrolle d«r Pönitontiarie ist jeden-

falls in dem Sinne die älteste, als keine ältere bisher aufzu-

weisen ißt. Vielleicht aber ist sie absolut die älteste, insofeme

die Taxen der Pönitentiarie erst unter Benedikt XII. <*ine be-

stimmter"' Regelung erfahren haben. Taxrollen der apostolischen

Kanzlei gab es jedoch bereits vor Benedikt XII. Bekannt sind

die Constitutiones Johannis XXII. super taxacione litterarum

apostolicarum et notariorum ac abbreviatorum.

Die Taxrolle Benedikts XII. ist völlig verschieden von der,

welche im sogenannten Taxenbuche (zumeist nach der Pariser

Ausgabe vom Jahre 1520 bekannt *) unter n. III enthalten ist.

Es wäre verfehlt, aus diesem umstände allein den Schluss zu

ziehen, letztere Taxrollo sei nicht authentisch, denn im Laufe

der Zeit ist gar manches anders geworden. Beide TaxroUen

trennt ja ein Zeitabschnitt von nahezu anderthalb Jahrhunderten,

denn die im Taxenbuche stehende stammt erst aus der zweiten

Hälfte des 15. Jahrhunderts.

Bekanntlich wurde das in zahlreichen Ausgaben vorhandene

Taxenbuch häufig für reine Fälschung und spätere Erfindung

erklärt. Namentlich suchte der Abt Gregor Trautwein gegen

Febronius darzuthun, dass man sich nicht auf die vom Jahre

* Alis ihr hat es Woker neuerdings edirt in seinem Buche : Das kirch-

liche Finanzwesen der Päpste. Nördlingen 1878, S. 161—202. S. 74 tf. wer-

den die verschiedenen Ausgaben des Taxenbuches, vom Jahre 1479 an:?efangon,

Aufgezählt. Im Taxenbuche enthalten n. I und II die Taxae caucellariae

apost^Iicoß , n. lU die Taxae sacrae poonitontiariae apostolicae.

\rch>v für Literatur- und Kirohengcacbichte- IV. 14
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1514 und später in Rom selbst gedruckten Ausgaben berufen

^ürfe, da ja Bücher in grosFcr Anzahl mit fakchem Druckorte

und oft mit früherer Jahrzahl ausgegeben wurden ^ Trifft dies

aber in unserem Falle zu? Die erste Ausgabe des Taxenbuches

erschien zu Rom im Jahre 1479. Am Schlüsse derselben steht:

Finis est laus Deo. Impressum quidem Romae pridie kal. Mail

millesimo quadringentesimo septuages^mo nono. Sie enthält nur

die Taxae cancollariae apostolicae n. I. Nun existirt aber

von diesem Drucke eine fast gleichzeitige ^ wenigstens sicher

noch in das 15. Jahrhundert reichende Abschrift im Cod. Vat.

Palat. 1799 von fol 358--385 ». Von fol. 385—390^ folgen von

derselben Band die Taxe sacre penitenciarie apostolice (feli-

oiter incipiunt)', sicher auch aus einem Drucke des 15. Jahr-

hunderts. Genannter Umstand beweist zum wenigsten, dass

diese Taxrollen bereite Ende des 15. Jahrhunderts existirten,

und keineswegs eine spätere Fälschung und Erfindung sind.

Damit fällt auch ein Hauptgrund weg, weshalb man in die An-

gabe des Druckortes und der Jahrzahlen Misstrauen setzte^.

^ Tindiciarutn advereue Justini Febronii de abturu et usurpaÜone Bnmmae

potestatis pontificiAe libram singularem über ^tiBgalam. Aug. Vindel. 1765,

pars I p. 186. Üeber den Gegenstand selbst vgl. Wöker a. a. 0. und Cardinal

Hergenr&ther in der Literarischen Rundschau, 1879, n. 1 und 2, besonders

8. 10 ff., wo Übrigens den gan£ oberJEUlchlichen , aus einer papstfeindlichen

Gesinnung entstammenden Folgerungen Wokers mit Recht scharf entgegen-

getreten wird.

> Voraus gehen verschiedene Incunabeln und Schriften aus dem 15. Jahr*

hundt»rt. In obiger Handschrift wurde auch die Nachschrift des Druckes:

Impressum etc. abgeschrieben.

» Bei Woker n. III, S. 192—202.

* Es ist nur zu bedauern , dass Gibbings , The Taxe of the Apostolic

Peniteniiaiy (Dublin 1872), und Woker ihren Ausgaben die Pariser vom
Jahre 1520 oder gar Simonia curiae Romanae (Franoofort. 1612) zu Grunde

legten. Die Folge ist, dass dieselben sowohl inhaltlich als hinsichtUch der Taxen

von l'ehlern strotzen, der Text manchmal rein unverstftndUch ist, weshalb

die Ausgaben völlig unbrauchbar sind. Hier nur einige Beispiele aus Woker

n. I, verglichen mit dem Drucke vom Jahre 1479. S. 163 bei Woker, col. 1,

1. Absatz^ muss mit: circa dispensationem beginnen; das vorhergehende gehört

2U S. 182, col. 2, gr. 25. Mitte von col. 1 soll es heissen: parvi vuloria

usque ad unani summam taxentnr, gr. 80. Col. 2 (De pensionibus et erectio-
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Hieimit i«t. aber noch nicht die Aiithentie des Taxeribuches

erwiesen. Yölüg durchschlagend ist dies auch für jetzt nicht

möglich, namentlich nicht hinfiiehtlich aller drei Theile des

Taxenbuches. Icli bin aber in der Lage, wenigstens für n. I

(Taxa canceUariae apostolicae) und einzelne Theile von n. II

ein schwer wiegendes Argument beizubringen.

Im Arm. 58 de« Vat. Arcjiivs existirt ein nicht foliirter

(/odex, n. 53, in dem Initien von den vier Evangelien die Ein-

leitung bilden (Joh, 1, 1; Luc. 1, 26; Matth. 2, 1; Marc. 16, 14).

Tactis sjacrosanctis Evangeliis wurden ja immer die Juramenta

abgelegt. Auf die Evangelien folgen die Juramenta rescribon-

darii, computatoris auscultatorum , scriptoris admittendi. Un-
mittelbar daran schliesst* sich die genannte Taxa

canceUariae apostdicae mit einem Nachtrag. Den Schluss bildet

folgende Unterschrift : T. Fabrica scripsit, et collegio nostro dono

dedit die 27. Maiüi 1573, existentibus C. Caue rescribendario,

et D. Balbo computator(3.' Darauf ;tehen neue Juramenta und

eine andere TaxxoUe der päpstlichen Kanzlei, aus der einzelne

Rubriken mit solchen der Taxi'olle n. H wörtlich übereinstimmen,

und die w^ahrscheinüch eine spätere officielle Umarbeitung von

n. II ist.

Hier liegt also das erste sichere Beispiel vor^ dass w^enig-

stens die Taxrolle n. I für päpstliche Beamte abgeschrieben

Bibus) und S. 164, ooL 1 gehört Villis' statt 'buHia*. S. 164, col. 2, Abs. 1

ist nach 'proüxior' 'narratio' ausgelassen. In der zweiten Hälfte der Colurane

steht der widersinnige Satz: Et quaohbet condusionum taxetur ut principalis

monus consecrationis, gr. 16. Allein mit 'inanns consecrationis* beginnt ein

neuer Satz, und nur dazu gehört gr. 16. Ebenso verhält ee sich mit der

vorletzten Zeile (bei Woker . . . principalis taxetur manus benedictio!). Nach

taxetur ist Punkt zu setzen. Neuer Absatz: Munns benedictionis gr. 16.

S, 165, col. 2 (De facultalibus cpiscoporum) , Abs. 6, bei Woker : . . . pres-

byterum in forma ad qumquenniura g. 75. Es gehört : fuit taxata ad

gr. XXV (25) . Absatz 8 (Si disponsaretur) muss auf Absatz 9 folgen (Super

defectu natalium pro qualibet persona addantur gr. 2), so da«s Absatz 8 zu

lesen ist : Si dispeasaretur super defectu aetatis pro qualibet (persona ; Woker
^pro quolibet anno'l) addantur gr. 2. S. 166, coL 1, Abs. 5 niuss ea heisöen:

Facultas conceasa archiepiscopo Toletano testandi etc. Col. 2 steht bei Woker

:

Super monasterio mulieruTn g. 42. Es niuss aber gesetzt werden: decem et

Septem (17).

14*
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wurde. Ich sage, das erste sichere Beiapiel. Denn die römi-

schen Drucke, auf die sich Woker beruft^ beweisen hierin wenig.

Der erste Druck vom Jahre 1479 erwähnt keine Druckerei ; die

späterriu rumischen Ausgaben nennen zwar die Buchdrucker;

von keinem jedoch lasst sich behaupten^ dass er päpstlicher
Buchdrucker oder gar Buchdrucker der Curie war. Der be*

kanntoste unter üinen ist Jacobus Mazochius^ der 1516, 1517 sqq.

*Bomanao acadeniiae bibliopola* war K

Keino Spur entdeckte ich abej: bisher im Vat. Archiv von

der Taxroüe n. III, d. i. von den Taxae sacrae poenitentiariae

apostolicae. Die unten publicirte vom Jahre 1838 macht es

jedoch immerhin einleuchtend , dass n. IIl in ihrer G-esammtheit

keineswegcj älter sein kann als die Taxrollen n. I und II, die

erst der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, wohl der Zeit

Sixtus' IV., augehören *; Der Unterschied zwischen beiden ist

ein so gi^osser, dass sie nur ein sehr bedeutender Zeitabschnitt

voneinander trennen kann Zu diesem Solilusse führt auch der

Umstand, dass die ängefi,-<te,i Taxen von n. III zu den auf den

Original))uilen des spätem 15. Jahrh, verzeichneten Taxen stimmen.

Die unt-en. edirte Taxrolle für die Schreiber^ steht vorerst in

einer schlechten Papier-Handschrift des 14. Jahrh. im Vat. Arohiv,

Ann. 53. n. 17 in 12^. Den Anfang des Codex macht die in mehrere

Abschnitte eingetheilte schöne Constitution Benedikts XH. über

die apostolische Pönitentiarie vom 8. April 1338, die zwar be-

reites edirt ist *, aber zur Taxrolle, welche dasselbe Datmn trägt,

in so innigem Verhältnisse steht dass ich sie unten noch ein-

mal folgen lasse, zumal der Text der Ausgabe des BuU. Eom.

zu wünschen übrig lässt. Sie steht auch in den Vat. Re-

gesten Benedikts XII. an. 4, part. 2 (n. 126), die ich unten zu

Uruiide lege. Unmittelbar an die Constitution schüesst sich ui

der Hands.Qhrift die Taxrolle, dann folgen Constitutionea d^ novo

* Vgl. Inv^ntaire des löÄjques d'impriineurs «t de librairesk 3*^»«^ fasc.

p, 92. Pans 1888.

2 Ebenso sind erst aus späterer Zeit die Taxae sigilli sacrae poeniten-

tiariae apostolicae, velche sich im Cod. Valicell. 78 fol. 41 finden.

» Deren Zahl reduoirte Clemens V. auf 12. Reg. Clement V, n. 7359.

Bull. Rom. III, (1741), 259.

'9.
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fiftctÄe sammt Suppliken. Diese nehmen dann fol. 14—25^ auf:

0<>natituti<<ne8 audientie contradictarum, verfasst von d<>m Kach-

fölger des auditor Gaufridus ep. Öabilonensis, nämlich Petrus,

electus ecclesiae Vivariensis. Von fol. 26^—35** stehen wieder

Supplicationes penitentiarie diversoruin casuum, in denen die

Namen der Supplicanten oft vorkommen, unter ihnen nicht wenige

aus dem nördlichen Deutschland. Fol. 30—37 sind Nachträge,

mit denen die Händachiift schliesst *.

"Weit wichtiger und zugleich corjfecter als genannter Codex ist die

Pergftment-Händechrift n. 59-i der Stadtbibliothek zu Tours*. Von
fol. 83-—37 steht die unten publiciite Taxrolle. Die Schritt ist zwar

etwas jünger (aus der Zeit Gregors XI. oder Clemens* VII.) als die der

Väticänischen Handsiilirift , aber der Text ist bedeutend corrector und

beruht auf einer bessern Vorlage, wie sich unten aus den Noten, die

ich nicht voUständig nennen will, ergeben wird. Was dieser Hand-

schrift einen ganz besondern Werth verleiht , das ist das F o rm e 1-

buch' für die Taxrolle, welches anfangs von fol. 2— 73 steht, und

Formulare für die Briefe, auf die in der TaxroUö hingewiesen wird,

enthält. Die Schrift des Formelbuches ist älter als die der TaxroUe,

reicht sicher noch in die Zeit Benedikts XII. zurück und stammt

aus deir päpstlichen Kanzlei*. Das Formelbuch weist 589 Nünimem

* Als W." Diekamp im Vät. Archiv behufs einer Ausgabe der Kanzlei-

reg^ln afbfeitete, thöilte ich ihm . dem Hebert Freur.^** »I^ri Codex , den ich

selbst ^dii'eÄ Wollte , mit.

* Auf sie Mt bereits» Böurret in den Mömoires de ia Soci^tö archöo-

logique dö Töwaine (Tuars 1859), tom. il, p. 122 kura aufmerksam gemacht.

Dupin de St.*Andrö, in Tours^ wohnend, kannte sie nicht, ais er sich die

überflüssige Mühe macht©, ttocli einmal dje Pftnitentiarietaxe nach dem Pariser

Drucke 1520 heranszugebeii in 'Taxes de la p<5nit^tmcc*ie apostolique d'apre«

l'ädition publice a Paris en 1520'. Paris 3879.

^ Mehrere Stücke dessolben berühren sich mit den Regesten des Card.

Bentivenga (s. dieses Archiv, I, 483), die F. Eiibel ediren wird.

* Allardings kam die HslDudschrift sehr bald der Kamdei abhanden. Auf

der letzten Seite der Handschrift, (und ähnlich auch auf der eret-en) h^iest

es: *Hic liber est impigaorat^ magistro Imberto de Croquet^^ litterarum apo-

stolicanim emptori pro octo florenis oamere, quorum quinqvie tradidit dictus

magister Imbertns domino lohanni de Viilaribus monacho monaaterii (leerer

Baum), «t dl) maudato dioti docxini lohannis tradidit duos üoreuos Hugoni

de Oanaples, famiiaari domini cardtuaiis 8. Angeii, et unum aiium ftorenum

Jobanni Coupilli. cubiculario domini cardinalis B-, £u&iaobii, quoß octu ftorcnos

k
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zu 211, zum größsten Thoüe vevschiodeneß Eubriken auf. Die Num-
mern folgen eich im giosson und ganzen wie die Eubriken der Tax-
rolle, und beginnen . De symouia coinniissa in spiritualibus ; De eodem
cum iuramento ; De symonia mentali ; De ajmonia commissa in ordine
eo inscio qui promovetur; De symonia in ordine scienter u. s. w.
Manche Formeln werden in der Tajcrolle mit Schlagwörtern citirt. Sie
stehen in der That im Pormelbuche. So z. B. die Forma Nonnuüi,

Forma Normulli pro religiosis (n. 32),

Abbati. Ex parte tua fuit propositiim coram nobis, quod nmnulli
tui monasterii monachi et convorsi pro violenta iuiectione manuum in

se ipsos invicem religiosas alias perßonas et clericos seculares in cano-
nem late sententie inciderint, aliqui vero etc.

Aehnlich verhält es sich mit der Forma NonnuUi pro monialibus.

Forma NonnuUi pro monialibus (n. 36).

Abbati vel guardiano. Ex parte abbatisse et oonventus moni-
alium moaasterii fuit propositum coram nobis» <|uod twnnuUe earum
pro violenta iniectione manuum in se ipsas invicem religiosas alias

personas et clericos seculares etc.

Eines der Formulare, Si inveneris , worauf in der Taxrolle eben-

falls hingewiesen wird, hat im Formelbuche die Uebei*schrift (n. 37)

*Alia forma NonnuUi pro abbate et conventu', und beginnt:

Priori vel abbati vel guardiano. Porrectis nobis ex parte fratris

D. abbatis et conventus monasterii . . supplicationibus quantum cum
deo possumus benignius annuentes vel favorabiliter annuontes, vel sie

:

de discrctione tua plenam in doniino fiduciam obtinentes, auctoritate etc.

tibi iniungimus, quod ipsiue abbatis et slngiilonim monachorum et con*

versorum ipsius monadterü confessione diligent-er audita, »i inoenerisf

eos pro violenta iniectione manuum in ae ipsos invicem religiosas alias

personas .... excessisse etc.

promisit dictus domiuvs Johannes de Villaribus resÜtuere dicto magistro

Imberto, et ob hoc voluit presentem libnmi eidem magistro Imberto mancre

obligatum donec foret sibi de diotis oeto Üoreniä plenario »atisfactum.' Einer

Note auf der ersten Seite der Handschrift zufolge geschah dies zu Avignon.

Die beiden Cardinäle, deren hier Erwähnung geschieht, wurden von Gregor XI.

erwählt : Wilhelm Noellet und Petrus Flandrin. Die Handschrift kaufte dann

vom Executor des Magister Imbertus (xCraldas Danieli». Sie kam später nach

St. Martin in Tours und von dort in di^. Bibliothek.
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Auch die Formel Licet non credas vel recolan der TaxroUe findet

ihre Erklärung. Sie gehört zu den Absolutionsbriefen 'ad cautelam'.

Z, B. n. 219:

Universis presentea litteraB inspecturis etc. V. lator presentium

exposuit coram nobis, quod licet non credat aliquo canone vel aliqua

excommunicationis senteutia se ligatum, quia tarnen bonarum montium

est ibi culpam cognoscere, ubi culpa non est^ eupplicavit huniiliter

sibi de absolutionib benefieio ud cautelam . . , . provideri, etc.

Oder n. 220:

8icut ex parte . . fuit expositum coram nobis, licet idem non

recolat nenue credat Be aliqua iuris vel hominis excommunicationis,

suspensioiiis, interdicti vel privationis vel alia sententia se teneri etc.

Nr. 225 und 226 folgen dann Formeln ähnlichen Inhalts, in denen

wirklich die Person mit licet non credas vel recolas angesprochen wird.

So werden auch andere weniger verständliche Rubriken der Tax-

rolle durch unser Formolbuch aufgeklärt. Z. B. über die Oeneral-

studien, über welche wie über andere es mehrere Formeln gibt. Nicht

uninteressant ist n. 215:

Episcopo. P. presbyter vesti'e dipcesia, lator prenentium, peti-

tionem monstravit, quod oüm studens Paiisiis in clericos manus vio-

lentas mittende, arma portando, ad aleas et taxillos ludendo, ortos,

viiieaä, prata, blada, t>aberna8 et alia vetit^a loca intjando, bedellis sa-

larium non eolvendo, et alias contra statuta loci ordinarii et rectorum

{sie) scolarium et magisirorum veniendo incurrit sententiaa . . . , per

simplicitatis errorem divina celebra\it officia etc.

Zur Rubrik *De hiis qui rebellibus Romane ecclesie adheserunt',

folgen fünf Formulare (n. 229—233), und in ihnen handelt es sich

unter anderen um solche,, die in Genua dem Palaeologus Hilfe geleistet.

Auch die Rubrik 'qui pai'bicipat cum Siculi»' findet ihre Erklärung.

Sechs Nummern (236—241) handeln dainiber. In einer (vom Jahre 1287)

wird von jemand erzälilt, *qui olim, postquam occasione rebollionis et

oeeupatioiüs insule Sicilie in nobilem virum P. de Aragonia eiusque

fautores et coadiutores ac participantes eisdem fuorunt auctoritate sedis

ftpostolice oxcommnaicationis sententie promulgate, ad insulam ipsam ac-

ceesit, eidem P. et Siculis adhesit, dans eidoni contra Romanstm ecclesiam

et dominum Carolum Sicilie regem illustrem tarn in muri quam in terra

et in arroatis et cavalcatis et omnibus modis quibus potuit auxilium

et favorem, ßtipendia etiam recipiens ab eis*. In anderen werden nicht

bloss die rebolles Siculi, sondern auch die rebelles Januenses geiiannt.

Ihrer geschieht audi anderwärts Erwähnung,

HinaiühtUch der Rubrik *in Alexandriam', über die im Formel-

• buche ebenffidb fünf Nummern sich folgen (242—246) , erfahren wir
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unter anderen von jemand, der 'post apoetolice sedis inhibitionem cum
vino et oleo , lignamine et ferro et aliis rebus ac nonnullis merci-

moniis in Alexandriam poiTexit vel talia in Alexaudriam transmisit'.

üeber solche , welche zu den Sarazenen nach Alexandrien gingen

und ihnen trotz des päpstlichen Verbot<?s Waaren verkauften , finden

sich noch am Schlüsse (n. 534 und 536) zwei Formeln. Nr. 535 ist

Absolutionsbrief für einen, der *in expugnatione et destructione
,
proh

dolor! civitatis Ancon.' von den Sarazenen gefangen wurde und dann

de: Glauben abschwor.

Wer versteht die Rubrik der Taxrolle hinsichtlich der apporta-

tores lignorum ad comburendum hereticos? Sie wird klar durch die

charakteristischen Nummern (152—154) *de hiis qui ferunt ligna ad

hereticos comburendos'. In der ersten lesen wir, dass P. acolitus,

'cum olim quidam heretici in ipsis partibus cremarentur, ipse post alios

circumstantes existens duo frusta lignorum ad mensuram minoris digiti

versus ignem iam exuberantem in altum proiecit, que, utrura ad ignem

pervenerint, asserit se nescire, et talia erant, quod si ad ignem etiam

pervenissent , nullum prestitissent fomentum'. Wenn es sich so ver-

halte, und der Acol3rth 'alias in mortem illorum non prestitit dicto vel

facto opere*, so sei er nicht irregulär.

Ebenso erhält die Rubrik der Taxrolle : 'Item Httera absolucionis

illius
,

qui participat cum excommunieatis , in forma Universis* durch

das Formelbuch ihre Erklänmg, denn von den zwei Nummern der

Rubrik 'De participatione cum excommunieatis* (n. 234. 235) beginnt

die erste: Unirersia presentes litteras inspecturis. Die Rubrik über

jenen, 'qui se fecit ordinari ultra montes', hat im Formelbuche zwei

Nummern (n. 331 und 332). In der ersten wird auf die Constitution

Clemens' IV. (1. Juli 1266) 'De non ordinandis ab episcopis Italic

clericis ultramontanis' hingewiesen; die zweite handelt von einem mo-

nachus, 'qui ante religionis ingressum perogre proficiscens in subsidium

terre sancte in partibus Calabrie sabbato penthecostes a quodam epi-

scopo greco diaconatus et postmodum ad propria rediens a suo djo-

cesano presbyteratus ordinem alias tarnen rite suscepit*.

Die Taxrolle der Handschrift zu Tours hält sich viel genauer an

die Ordnung und Fassung des Formelbuohes, als die des Vaticanisehen

Archivs, was dafür spricht, dass die Recension der TaxroUe in der

Handschrift zu Tours die ursprünglichere ist. Die Briefe, welche zur

Abfassung des Formelbuches dienten, sind weit älter als die Taxrolle

;

nicht wenige, z. B. auch die eben angeführten, stammen aus dem £nde

des 13. Jahrhunderts bis zur Zeit Bonifaz' VÜI., der auch citirt wird,

z. B. n. 282 und 292. Möglich, dass die Abfassung des Formel-

buches weiter zurückreicht als in die Zeit Benedikts XII. Sicher
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geht es der TaxroUe der Zeit nach voraus und bildet IFür dieselbe

die Grundlage *.

Für einzelne Formulare findet sich in der Taxrollo keine Rubrik.

Doch sind es denen nur sehr wonige. Umgekehrt stehen in der Tax-

roUe etliche wenige Rubriken , die im Formeibuche nicht namentlich

aufgeführt werden. Nr. 530 des Formelbuches enthält die Mahmmg,
die manches erklärt : 'Nota quod omnes alie forme sive littere tarn in

dispensationibus quam in absolutionibus peccatonim secundum diverses

casus possunt extrahi de isto formulario ex istis notis.' Die neun

Nummern, welche noch folgen, können als Nachtrag betrachtet wer-

den, sie kommen bereits im Fonrelbuche selbst vor.

Von fol. 74—76 der Handschrift stehen die Casus, 'in quibus ab-

solvere et dispensare debent penitentiarii , et in quibus dominus Car-

dinalis qui penitentiarie officii (sie) gerit*, aus dem Jahre 1290 , dem
dritten Pontificatsjalire Nicolaus' IV. Die Casus sind zumeist aus der

Zeit Martins IV., aber auch Gregors X., Innocenz* V., Nicolaus* III.,

Honorius' IV. Die Schrift ist aus dem Ende des 14. Jahrhunderts.

Ebenso die des Liber provincialis, welcher von fol. 76^—82 folgt. Beide

Stücke haben hier für uns kein Interesse.

Statunntnr et ordinantnr quedam statuta et ordinationes in

officio penitentiarie doiftini nostri pape \

[Benedictus episcopxis servus servonim dei.] Ad perpetuam rei

raemoriam. In agro dominico universalis eccleaie operarii et custodes

a domino licet inmeriti constituti, desideramus in eo talem exercere

culturam, per quam sanctorum operura fruges grataque deo messis et

sincera fidelium, evulsis exinde peccatorum spinis et tribuHs, coalescat,

Hinc est quod nos attenta meditatione pensantes, quod ad sedem apo-

stolicam, universorum matrem fidelium et magistram, velüt singularem

portum salutis pro confessionis lavacro et medela penitentie salutaris,

presertim in casibus cidem sedi specialiter resorvatis, universi Christi

fideles cum indigent devote rocurrunt tarn nobis quam maiori et aliis

minoribus penitentiariis nostris suorum peccaminum pro obtinenda spiri-

tuali salute vulnera detegentes , hoc votis cupimus, hoc tütis desideriis

ardentius affectamus , ut officium penitentiarie nosire in omni puritate

et sinceritate procedat, et ut maior et alii minores penitentiarii supra-

dicti et scriptores eiusdem penitentiarie presentes et posteri ac pro-

* S. oben S. 205 Amn. 3. Die Regesten des Card. Beativengft (gest. 1289)

sind die erste Voraussetzung.

' Die üeberschrift sowie die in der Folge in Klammem eingeechlosscnen

Rubriken und Worte stehen nur im Cod. Form. litt.
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curatoreö ccterique ministri dicti officii nitido pure ac sincere, que eis

racione dicti officii iminent vel iDiinebunt, agenda studeant exercere

seque solicitos et obsequiosoe exhibeant ad salutarem ac celerem ex-

peditionem eoriim, qui de diver&is mundi partibus ad eosdcrn inaiorem

et Piinoreti penitentiarios tanqtiara medicos animarura duxerint recur-

rendum, eis de spiritnali ealute, prout sul oonim spectat officium, caute,

dißcret« et salubriter providendo. üt igitur dicti ponitentiarii et scrip-

tores presentes et posteri et alii ministri dicti officii ac eonrni procura-

tores, qui circa ea que ad dictum o^ciuiu penitentiarie spectant pro-

curationis ministeriuni exercebunt, per balubria instituta velut per quaa-

dam inviolabilium semitas mandatorum rectos faciant gressus suos, infra-

scriptas constitutiones per maiorem et minores penitentiarios, scriptores,

minißtros ac procuratores predictos presentes et posteros, perpetuis fu-

turis temporibus inviolabiüter observandaa auctoritate apostolica duxi-

uius faciendas.

[De doctore deputandoj

Inprimis igitur auctoritate apostolica statuiraus et etiam ordiuamus,

quod pro celeriori expeditione occurrentium casuum dubiorum in officio

supradicto maior penitentiahus habeat secum saltem unum pehtmn et

expertum doctorem in iure canonico ab eo Bpecialiter deputAndum, ad

examinandura diligenter omnes et ßingulaa petitiones et litteras peni-

tentiarie predicte »uper occurrentibua casibus ambiguis in petiiionibus

oblatiß oxpressis. Ideinque doctor quando et quotiens occurrerint tsles

casus ambigui, illos referat maiori penitentiario supradicto et super eis

conferat et deliberet cum eodera
;
quibus eollatione et deliberatione pre-

habitis de consenBU ei secundum ordinationem dicti maioris peniten-

tiarii conficiantur littere super eis et expeditionem ceierem sortiantur.

Idem quoque maior penitentiarius deputet unam personam sufficieniom

et ydoneam ad recipiendum et examinandum onmea et singulas petitiones

ad ipsius penitentiarie officium pcrtinentes et ad expediendum omnes

petitiones secundum c^minunera cursum officii penitentiarie nuJlum du-

bium continentes et que secundum dictum cursum consueverunt absqua

difficuHate aJiqua expf^diri, dubias vero referat maiori penitentiario vel

doctori predictis.

[I>e currectoribue.]

Cortectores insuper litterarum dicte penitentiarie de scriptoribus

eiusdem officii magis expertis ei ydoneiä per dictum raaioram peniten»

tiarium ad correctionem huiusmodi deputentur, qui die qualibet ad cer-

tum locum ad hoc ordinatuin vel ordinandura per dictum maiorem poni-
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tentiarium, iusto impedimento cessantc, hora pnxno vel alia competenti

venire personaliter teneantur ibiquo omnes et singulae iitteras dicte

penitentiarie examinent diligenter easque corrigant et reforment ; et sie

examiiiaiaB et correctas ipsi vel alter eorurn sigillatori dicti maioris

peniteiitiarii
,

qui pro tempore fuerit, manibus propriis quantotius stu-

deant assignare, vel pro celeriori expeditione dictarum litterarum per

eosdem correctores vel alterum eorundem ponantur in una archa in domo

dicti maioris penitentiarii ad hoc gpecialiter doputanda, que duabus con-

similibus^ clavibus eeretur et etiam reserelur, quarum ima sigillatoris

et altera unius ex dictis correctoribus ciistodie committantur, ex ea per

dictum ßigillatorem simiende et sigiUande ac restituende, prout fuit

hactenus consuetum. Dicte quoqüe littere postqtiam fuerint sigillate,

donec liiis quorum sunt fuerint restitute, per dictum sigillatorem ponan-

tur in archa ad earum custodiam deputanda, que quidem archa in domo
dicti maioris penitentiarii conservetur, et habeat duas claves consimiles,

quarum una per distributorem dictarum litterai-um et altera per certam

fidelem personam, quam ad hoc dictus maior penitentiarius duxerit de-

putandam , debeant custodiri , ut sie facilius expeditio pauperum et ea-

rundem litterarum restitutio subsequantur, Declaratorias vero et alias

Iitteras casus ambiguos continentes dicti correctores prcfato doctori

examinandas et reformandas aseignont, cessante more cuiuslibet tardi-

tate. Idem quoque doctor, postquam per eum examinate fuerint et cor-

recte, nisi occurrerent sibi dubia, super quibus toret maior penitentiarius

consulendus, eas sigillatori manuaiiter vel sub sigillo suo per nuntium

proprium iuratum tradcro teneatur. Et tarn doctor quam persona ad re-

cipiendum petitiones , ut premittitur, deputata quam etiam correctores

et sigillator prefati singulariter singuli in manibus eiusdem maioris

penitentiarii de hiis per eos iideliter exesrcendis prestabunt debita iura-

menta iuxta formas que inferius CGntinentur. Supplicationes autem quo

nobis vel successoribus nostris Äomank pontificibus sunt legende, per

prefatum doctorem cum diligentia recipiantur ordinentur et consuantur *,

nullaque ponatur in numero legendaruia sine certa et expressa scientia

maioris penitentiarii memorati, et iile que rocipiende fuerint, cito re-

cipiantur et examinentur, et indüate
,
postquam fuerint expedite , resti-

tuantur Ulis quorum sunt vel procuratoribus earujidem. Hoc idem circa

celerem receptionem et facilem expeditionem et indilatam rcstitutionem

circa alias supplicationes dicti officii observetur, pro quibus nichil om-

nino quovis modo ant.e vel post receptionem expeditionem et restitu

tionem recipiatur seu detur.

* Cod. Form. litt, eonnimüiter.

^ Ibid. conservenlur.
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[De minoribus pe)iitentiariiB\]

Statuimus insuper et etiam ordinamiia, quod onmes et singuli

minores pünitcntiarii singulis diebus, quibus consuetum est eos ad con-

fessiones audiendas in ecclesia residere, quolibet mane videlicet hora

qua puleatur ad primam , in ecclesia maiori civitaiis Tel loci, ubi curia

residebit , accedant ad ecciesiam seu locum deputatum vel deputandum

pro audiendis confessionibus et aliis exequendis que epectant ad ofücium

eonim, quodque inibi commorentur quousque pulsatum fuerit ad ter-

tiam in ecclesia maiori predicta, nisi eosdem penitentiahos vel aliquem

seu aliquos eorundem causa rationabilis prepodiret, omni fraude ac dolo

super hoc prorsus exclusis. üdera quoque penitentiarii mansueto ac

etiam caritativo audiant peccata seu confessiones ülonim qui coniite*

buntur eisdem, et ipsos absolvant in casibus dumtaxat eis concessis sive

permissie, nee confitentes eosdem ob paupertatem vel abiectum statum

eorum vel quemvis alium defectum dedignentur audire vel circa eos

suum officium exercere, dictosque confitentes propter enormitatem vel

turpitudinem peccatorum que in confessione detexerint non nimis ex-

asperent arguendo , set eos patienter audiant et per salutaria monita

diligenter inducant, ut a taiibus peccatis omnino desistant et ab aliis

etiam quibuscunque delictis et peccatis abstineant eis saltem in generali

malorum penas et bononim premia salubriter exponendo. Niillus autem

eorundem penitentiariorum pro huiusraodi confessionibus vel absolutio-

nibus vel aliis spectantibus ad officium eorundem quicquam per se vel

alium exigat vel petat seu recipiat etiam gratis oblatum vel etiam sub

ütulo vel spetie elemoäine vel alio quovis modo , nuUusque eonun ab*

Bolvat vel dispenset scienter in aliquo casu sibi non permisso., NuUus
etiam eorundem quemquam scienter absolvat a peccato vel peccatis

aliquibuB in alic^uo .asu ambiguo, vel in dicto casu dispenset cimi aliquo,

nisi de speciali mandato Eomani pontificis vel penitentiarii maioris, cui

teneatur exprimere dictum casum sine alicuius revelatione vel expres*

sione persone, neque iniungat penitentias peccuniarias expresse sibi vel

alicui certe peisone vel ordini suo vel alten applicandas. Öatisfactionem

vero vel restitutioncm peccuniariam vel realem quamcimique certam

seu de ceriäs per aliquos exliibendam iniungat et fieri mandet illi tel

Ulis tantum, quibus pro dampn^s eis iilatis vel rebus ablatis vel aliis

simiJibus casibus fuerit eraenda, prestanda vel restitutio facienda; de

incertis vero dampnis iilatis vel rebus ablatis, cum videlicet ignorantur

persone vel loca quibus facienda sit restitutio vel emenda prestanda,

dicti minores peiJteutiarii se nullatenus intromittant, set hec remittant

* Diese Ueberschrift fehlt in genannter Handschrift, muiss abet er-

gänzt werden.
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maiori penitentiario ßupradicto) si secus fecerint. graviter puniendi.

lidem quoquo peTiiteiitiarii mulierum confeasionös audire in loco pre-

dioto eis doputato tantum et non alibi teneantur, niBi dictarum muli«-

riim infirmitas vel atatus earum sublimitas aliud fcxigeret facienduin, 6et

hoc ultimo casu in aliqua ecclesia et in loco jiatMiti audiant confes-

siones earum. Vironmi autem oonföBsiones in predicto loco eis depu-

tato teneantur audire nisi »orundem virorum infirmitas vel persone

confitentis status et conditio aliud suaserit faciendum. Eisdem quoque

penitentiariis disferictiuB inhibemuß, ne litteras absolutioniß eeu dispen-

sationis lllorum quorum confessiones audient per alios scribi faciant

quam per scriptores penitentiarie noströ, qui ad officium huiusmodi

ßcriptorie per Romanmn pontiftcem sunt vel tuerint dejputati. Dicti

quoque penitentiarii fraterhitatem invicem dili^cntes a qualibet de-

tractione ac emulatione prorsus abstineant pacisque bonum et concor-

die unitatem teneant et observent. Volumus autem, quod si diebus

dorainicis vel festivis, quibus dicti penitentiarii ad ecclesiam vel locum

alium ad hoc eis deputatum non consueverunt accedere, multitudo

peregrinorum supervenent ad Romanam curiam pro confessionibua vel

absolutionibus s6u dispensationibus obtinendis, dioti penitentiarii omnes

et ßinguli, si hoc Bciverint, eisdem diebus dorainicis et festivis, iusto

impediraento cessante, ad eandem ecclesiam seu locum alium ad hoc

deputatum dicta hora prime pro faciliori oxpeditione dictorum pore-

grinorum supervenientium accedere eosque audire et expedir«, quantuni

ad ipsörum officium pertinet, teneantur. Diatrictius etiam inhibemus,

ne dicti penitentiarii potostatem audiendi confessiones eis dicti officii

ratione concessam generaliter völ specialiter infra Romanam curiam

vel extra aliis committant, nee etiam penitentias imponendi seu dispen-

sandi potestatem eis coneesaam committant, nisi in casibus eis confes-

satis, prout in illis de consuetudine dicti officii consueverunt per eorum

litteras sigillo officii sigillatas committere ab antiquo. Set ubi forte casus

accederet, quod tantus peregrinorum concursus tantaque multitudo seu

pressura confluentium immineret, ut dicti penitentiarii ad expeditionem

eorum öufficere non valerent, habeant recursimi ad maiorem peniteu-

tiarium supradiotum, qui durante illa necessitate de ydoneis confessö-

ribus, qui dictos penitentiarios in hiis adiuvent
,

prout sibi videbitur,

studeat providere. Huiusmodi autem confessores et adrutores confes-

siones audiant, absolvent, dispensent, penitentias imponant, in casibus

tantum eisdem minoribus penitentiariis concessis et in loco seu ecclesia

ad sedendam eisdem penitentiariis deputatis, a quibus etiam idem maior

penitentiarius recipiat iuramentumi quod in hoc be e et fideliter se

habebunt et quod nichil penitua pro predictis expediendiß recipient a

quocunque.
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Statuimus insuper et etiam ordinamus, quod qiiilibet dictorum

penitentiariorum sigillum proprium, quo tititur ad litteras dicti officii

6ub BUG et dicti officii nomine sigillandas, duobus clericis communibos
ad hoc epecialiter deputatis vel imposterum deputandis tenendum et

conservanduin assignet pro sigillandi» celeriue litteris antedictis, quod-

que sigillis quibus dicti penitentiarii utuntur in officio supradicto nulle

alie littere nisi dicti officii fiigillentur. Poterit tarnen eonim quilibet si

velit aliud alterius imprcesioniB et forme sub nomine proprio sigillum

habere pro aliis suis litteris sigillandis. lurabimt etiam dicti minores

penitentiarii, qui nunc sunt et qui pro tempore fuerint, iuxta fonnam

inferius annotatam. Nostre tamen intentionis seu Toluntatis existit,

quod maior penitentiarius predictus debeat in dicto officio penitentiarie

dictos duos clericos pro tenendis et conservandis dictis sigillis et lit^

teris sigillandis sufficientes et ydoneos et fideles ponero et instituere

ac .etiam destituere et destitutorum loco alios surrogare, quando et

quotions eis videbitiur expodire , a quibus etiam idem maior peniten-

tiarius recipiet iurameutum iuxta formam que inferius continetur. Hii

autem duo clerici pro ducendis aliquibus clericis defectum seu ma-

culam in membro aliquo patientibus ad presentiam aliquorum cardina-

lium sancte Romane ecclesie pro inspectione et consideratione defectuf

seu macule predictorum vel etiam pro aliis personis ducendis ad alias

ecclesias civitatis seu loci, in qua Romana curia residebit, non reci-

pient a singulis ultra taxationea per nos super hoc ordinatas ; ubi vero

essent notabiliter pauperes, nichil recipiatur ab eis in casibus supradictis.

Rursus statuimus et etiam ordinamus, quod scriptores dicte peni-

tentiarie distributorem petitionum et etiam litterarum quem duxerint

eligendum, antequam aliquid distribuat, faciant per correctores pre-

dictos vel saltem unum ex eis predicto maiori penitentiario presentari,

a quo etiam idem maior penitentiarius corporale recipiat iuramentum

iuxta fonnam inferius annotatam.

[De Scriptoribus, certa littera et spaciis.]

Quilibet autem dictorum scriptorum in bono et sufficienti parga-

meno et forma decenti litteras eiusdem officii sibi distributas de bona

et non cursoria littera sine omni suspecta rasura celeriter scribere pro-

curabit, et nichilominus iuramentiun prestabit iuxta formam que inferius

continetur. Statuimus quoque et etiam ordinamus^ quod Littere dicti

officii declarationem vel dispensationem aliquam contiuentes et con-

fiimiles habeant a parte superiori et aliis duobus lateribus spatium carte

non Scripte latitudinis trium digitormn vel circa et a parte inferiori

huiusmodi spatium dupplicatuni. Littere vcro confessionales in maiori,

seu minori forma a parte superiori et ab utroque latere habeant spa-
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tium saltem duorum digitorura vel circa, ex parte vero inferiori trium

digitorum debeant continere, Alioquin per distributorein petitionum ©t

Mfcterarum ipsius officii huiusmodi littere non signentur neqiie taxentur

nee c$tiam sigillentur, sei per eoedem ßcriptores qui eas Bcripsorint

gratis et celeriter cum predictis epatiis debitiä reacribantur, et nisi hoc

föcörint vel si tardaverinfc infra unius diel naturalis spatium ipsas re-

»cribete, iusto impediniento ces&ante, illi vel illia quonun erunt prefate

littere resöribende, necessarias expensas miiiißtrent usque ad expedi'

tionetn earundeih litterarum, si röcipere velint eas. Quilibet autem dic-

totnim Bcriptorum litteras sibi distribütas cito expediat, nichil ultra taxa-

ixötiem pro celeri expeditione ipeanim vel alias quomodolibet *refcep-

turuB. lidemque ßcriptores illos quormn sunt littere vel aKoe non

exasperent neque per se vel per aliuro seu alios oominentur eisdem

neqüe verbo vel facto ipsos offendant, set benigne et favorabiliter trac-

tent eoö, süpplicatione« super qnibus litteras ipsas fecerint, ut £faus com-

mitti nequeat, eisdem litteris alligando. Ceterum que littere sub nomine

etiam minorum penitentiariorum transibunt, simüiter in bönis parga-

meno, forma et littera absqne omni suspecta rasura et fra^ode vel dolo

cito Bcribantur per scriptores eosdem et düigenter per correctofem

videantuf et etiam corrigantur , et littere aperte in cordulis de filis,

quemadmodum fit de litteris dicti officii, que fiunt sub nomine maioris

pehitentiarii
,
per deputatos ad id clericos sigiUentui". Insuper dlcti

ßcriptoreö ad ecclesiam seu locum ad hoc deputatum bene mane se

conferant, hora videlicet qua prefati penitentiarü accedent ad eandem

Ecclesiam sive locum. Quilibet autem dictorum scriptorum petitiones sibi

dietributas secundum formam debitam in litteris redigat atque scribat,

recurrentibuß ad eum pro ipsis litteris scribendis non ironice vel diri-

eive respondeat nullaque obprobria dicat eis, set benigne et caritative

tractet eos^em, nee dicti scriptores unus cum alio verba iniuriosa vel

iraproperativa maxime in dicta ecclesia presumat sibi dicere vel habere.

Quod si coiitrarium t'ecerint. iuxta maioris penitentiarii arbitrium pu-

niantur. Prefati etiam scriptores distributori litterarum dicti officii in

dicta ecclesia quo ad scriptores earum et in aliis; que ad suum spectant

officium, pareant et intendant. Contrarium vero facientes absque causa

legitima emolumento illius diei quo taliter excesserint alias sibi debito

sine gratia remissionis priventur, alüs conscriptoribus suis equaliter

applicando. Dicti etiam scriptores extra Bomanam curiam profecturi,

antequam de curia ipsa recedant, id distributori notificent supradicto,

et sive cum licentia sive sine Jicentia do dicta curia se absentent,

nichil pro eo tempore quo absentes fuerint recipiant ratione officii

memorati, nee etiam post regressmn ad dictam curiam aliquid pro tem<

pore absentie recompensetur eisdem.
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[De litteris pauperum et de modo dietribuendi.]

Prefatus etiam distributor petitiones pauperum singulariter et per

ordiuem per scriptores öiDgulos distribuat nominatim, nee ponat in ipsis

petitionibus 'recipe * quivis gratis pro deo', aet nomine proprio scriptores

quibus illas distribuit nuncupando compellat eosdem, ut oas scribant

et preponant aliis petitionibus, ex quibus emoluraentum eis proveuit in

s^ribendo, quia melius est servire deo pro paupenbus, quam hominibuB

propter lucrum, et hmusmodi distributiones pauperimi singuliß dictis

scriptoribus per ordinem faciat, quotions fuerit oportunum. Et si quis

foii« recusaverit huiusmodi litteras gratis et celeriter scribore, eraolu-

mento officii iUius diei privetur. Quüitit autem dictorum scriptorum

litteras sibi distributas teneatur ^cribere ac expedire infra unam diom

naturalem ab hora receptionis sibi facte distributionis huiusmodi com-

putandam, legitime impedimento cessante, nisi contingat, quod ipse cuius

erimt littere aut prociu^ator ipsius dilationem scriptori indulserit ara-

pliorcm, vel nisi tot haberet litteras scribere, quod unius diei spatium

sibi non sufficeret ad scribendum eaadem, vol nisi foret littera decla-

ratoria vel alias dif'ficilis sive grans, quam scribore nichilominus quam-

cito potent teneatur
;
quod vel que impedimenta seu causas distributori

dicere teneatur. Si quis vero dictorum scriptorum huiusmodi litteras

post receptionem distributionis huiusmodi scribere omiserit sine causa

rationabili, ut prefertur, distributor ipse per alium scriptorem dicti

of&cii celeriter faciat eas scribi, eo qui omiserit vel recusaverit absque

causa legitime eas scribere ab emolumento ipsius diei totaliter ex-

cludendo.

[De coucubinariis.]

Nüllus quoque scriptorum dicti officii teneat concubinam vel aliam

mulierera in domo sua nisi forsan matrem vel sororom, set eorum qui-

libet, prout decet, caste et honeste vivat cum honesto habitu incedendo

nee cimi armis vel suspectis personis, presertim noctumo tempore,

legitima causa cessante presumat incodere. Qui vero contrarium fecerit,

si mellitus a correctore vel distributore , ac etiam si dictus corrector vel

distributor in talibus excesserit vel deliquerit, si monitus a doctore pre-

dicto, cui ceteri scriptores qui hoc sciverint id habeant intimare, in&a

octo dies post huiusmodi monitiones immediate sequentes se non emenda-

verint a talibus insolentiis penitus desistendo , distributione et emo-

lumento prefati officii ex tunc in antea careant eo ipso usque ad arbi-

trium et voluntatem maioris penitentiarii supradicti, correctione tamen
et emendatione vice debita procedente.

* Cod. Ferra, litt. RecipicU.
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[De procuratoribuB ponit«ntiarie,' quod nichil ultra

t a X a ni e x i g a a t.]

Preterea statuiraus et etiam ordinanms, quod omneB et binguli pro-

curatores in eodeni officio penitentiario in potitionibuß faciendi« et in

litteris dicte penitentiarie procurandis seu iinpetrandis lideliter studeant

se habere, iiuUam in predictis fraudem, dolum vel malitiani committendo.

lidemque procuratores nichi) ultra taxatioiies per nun super lioc facta«

pro petitionibus faciendi» et procurandis seu impotrandis litteris dicte

penitentiarie ratione ealarii seu laboriß vel alias exigero vel recipero

quoquomodo presuniant. Contrarium vero facere presumontes ad resti-

tutionem dupli illis a quibus ultra recoperint per doctorem preffituin

confestim artiuB compellantur. Quod si hü quibus esset liuiusniodi resti-

tutio facienda reperti non fuerint. duplum huiuemodi per dictum doctorem

pauperibub erogetur. Quod si dicti procuratoros vel aliquis eorum bis

vel ter in hoc reperti fuerint culpabilcs, per dictum niaiorem peniten-

tiarium vel per deputandos ab eo officium prociuationie buiiiBmodi inter-

dicatur eisdem. Dicti quoque procuratores sua nomina et cojrnomina,

«luiusvo dioceais et loci oxistanl, coram dicto maiori penitentario vel

alio cui idem maior penitentiarius id duxerit committendum proprio iura-

mento fateri et recognoscere teneantur; quo etiam in domo dicti peni-

tentiarii maioris rodigantur in scriptis , alioquin nulla petitio recipiatur

vel littera ad eorum instantiam scribatur vel distribuatur aut sigilletur

nullumque salsrium eis detur. Per hec autcm que super dictis pro-

curatoribus et eorum officio sunt statuta, nullum quibusvis personis

iropadimentum prestetur, quominus hü qui voluerint possint pro se ac

pro consanguineifl et amicis suis huiusmodi litteras impctrare.

Forme autem iuramentorum , secundum quas prefati officiales qui

nunc aunt et qui pro tempore fuerint iurabunt in presentia maionB

penitentiarü, sunt hec, videlicet:

Ego . . doctor ad examinandum petitiones et litteras penitentiarie

a maiori penitentiario domini pape deputatus iuro, quod huiusmodi offi-

cium michi commissum fideliter et diligentor exercebo et quod per me
vel alium seu alios occasione dicti officii nichil omnino quantumcunque

gratis oblatura vel donatum etiam sub mutui specie vel alio quolibet

colore quesitiO recipiam a quocunque, ßet gratis sine pravitate et cum

omni puritate meum officium exercebo. Sic deus me adiuvet et hec

sancta dei euangelia.

Pereona quoque ad recipiendum petitiones per dictum maiorem

penitontiarium deputata, prestabit eitnile iuramentum videlicet:

Ego . . ad recipiendum petitiones penitentiarie a maiori peniten-

tiario domini pape deputatus, iuro quod huiusmodi officium michi com-

Arcliiv für Literatur- und Kirchengeschlchto. IV. 15
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miseum fideliter et diligenter exercebo et quod per me vel alium seu alios

occasione predicti officii nichil omnino quantumciinque gratis oblatum vel

donatum etiam sub mutui speoie yel alio quolibet colore quesito recipiam

a quocunque, sei gratis sine pravitate et cum omni puriiate meum
ofüciom exercebo. Sic deus me adiuvet et hec sancta dei euangelia.

Correctorea etiam sie iurabunt videlicet:

Ego . . ad corrigendum litteras penitentiarie a malori penitentiario

domini pape deputatus iure, quod huiusmodi officium miohi oommissum

fideliter et diligenter exercebo et quod per me vel alium seu alios

occaeione predicti officii nichil omnino quantumcunque gratis oblatum

vel donatura etiam sub mutui specie vel alio quolibet colore quesito

recipiam a quocunque, set gratis sine pravitate et cum omni puritate

mcum officium exercebo. Sic deus me adiuvet et hec sancta dei euangelia.

Forma iuraraenti sigillatoris

:

Ego . . ad BigiUandum litteras penitentiarie sigUlo maioris peni-

tentiarii deputatus iuro, quod huiusmodi officium michi commissum fide-

liter et diligenter exercebo et quod nullas litteras dicte penitentiarie

sigillabo, lüsi correctoiis litterarum et distributoris petitionum eiusdem

penitentiarie consuetis signis prius fuerint consignate, et quod etiam

declaratonas seu alias litteras iuris dubia continentes nullatenus sigil-

labo, nisi signü doctoris ad examinandum et corrigendum huiusmodi

litteras .deputati signate fuerint et per eundem doctorem vel nuntium

suum iuratum michi fuerint assignate, vel quas prefatus maior peniten*

tiarins mandabit michi specialiter sigillari. Litteras autem per me si-

gillatas tradam distribtit^^ri eiusdem officii vel ponam in archa ad harum

litterarfun custodiam deputata. Pro predictis vero litteris sigillandis

vel alias pro hii» que spectant ad dictum officium penitentiarie nichil

omnino recipiam a quocunque, nisi dumtaxat a scriptoribus dicti officii,

a quibus pro cera ultra taxationes per dominum Benedictum papam XII.

ordinatas, pro litteris vero que gratis scribnntur, nichil omnino recipiami

set gratis eas sigillabo nee eas inter alias computabo. Sic deufi me
adiuvet et hec sancta dei euangelia.

Penitentiarii vero minores iurabunt sub hac forma:

Ego . . penitentiarius domini pape ab hac hora in antea fideliter

i-ro beato Petro sancteque Romane ecclesie et domino meo domino pape

eiusque auccessoribus canonice intrantibus, neque ero in facto, consiUo

vel conswLsu, quod vitam perdant aut membnun vel capiantur mala

captione. Consilium, quod per se vel nuntium suum seu litteras michi

credituri sunt, signo, verbo vel nutu, me sciente ad eonim dampnum
seu* preiudicium nuüi pandam ; si dampnum eorum tractari scivero, pro

posde meo impediam, ne fiat. Quod si per me impedire non possem,

per nuntium aut per litteras eis significare curabo vel Uli per quem



Die Älteste l'axrolle der apost. Fdnitenfciarie. 219

«itius ad eorum wotitiam dediicatur. Papatiun Romanum et regalia

beati Petri et onmia iura Romane ecclcsie que habet ubique manu-

tenebo totis viribus et defendam ; adiutor ero ad retinendiun et defenden-

^uni contia omnem hominem. Res quoque ipsiue domini pape et occlesie

Romane quo roee custodio committentur, diligenter custodiam et fideliter

resignabo. Ambassiatas etiam et quecunquo alia negotia michi cora-

raissa fuerint, portabo fideliter et referam »ine fraude. Et quod pro con-

fessionibut^ audiondiö vel absolutionibus faciendis seu aliis que spectant

ad meum officium, n chil omnino per me vel aliuju exigain \el petam

aut recipiain, etiam sub titulo vel «pecie elemosine vel encenmi seu

mutui v^l alio quovis modo. Et quod non absolvam vel diftpensabo

«ciontcr in aliquo cabu michi non penoisso, nee quomquam scieriter ab-

solvam a peccato vel peccatis aliquibuß in aliqu(» casu ambiguo; nee

etiam in huiusmodi casu ambiguo scientor cum aliquo dispensabo nisi

ile ßpeciali mandato Romani pontificis vel penitentiarii maioris, cui ex-

primam dictum casum sine alicuius revelatione vel expressione persone

;

et quod non iniimgam penitentia^ peccuniaria^5, expresse michi vel alicui

certe persone vel ordini meo vel alten applicandas. Super restitutioni-

bus vero iniungendis et faciendis aervabo, prout est per dominum Bene-

dictum papam XU. ordiuatmn. Et supradicta omnia et singula pro-

niitto et iuro attendere et observare sin© omni dolo et fraude ac maiitia.

»Sic me deus adiuvet et hoc sancta dei euangelia.

Clerici vero ad teaendum et conservandum sigilla minorum peni-

tentiariorum deputati pre«tabunt huiusroodi iuramentum, videlicet:

Ego . . elericus sigilla minorum penitentiariorum una cum . . clerico

ad hoc mecum deputato fideliter custodiam et cum eis, videlicet cum
sigillo cuiusvis penitentiarii littoras per ipsum penitentiarium conce saß

"Ot concedendas, soriptas tamen per veros ßcrijtores dicti officii seu

aliquem eorimdem et per distributorem deputatum correctas eiusque

signo signatas et non aliae litteras, sine morosa dilatione sigiUabo et

sigillatas resfcituam eis quonmi enint seu procuratoribus eorundem. Et

•quod ultra taxationes per dominum Benedictum papam XII. factas pro

litteris sigillandis et reddendis non recipiam a quocunque
;
pro litteris

vero que gi'atia scribuntur nichil omnino recipiam, set gratis eas si-

giUabo. Et quod a clericis defectum seu maculam in membro aliquo

patientibus conducendis ad presentiam aliquorum dominorum cardina-

lium pro inspectiono et consideratione defectus seu macule predictorum

vel etiam pro aliis personis ducendis ad alias ecclesias civitatis seu

loci, in qua Romana curia residebit , non recipiam ultra taxationes per

dictum dominum Benedictum papam factas: a pauperibus vero non

valentibus solvere nichil recipiam omnino. Sic me deus adiuvet et hec

sancta dei euangclia.

15*
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Distributor autem prestabit iuramentum sub hac forma:

Ego . . distribiitor iuro quod officium meum fideliter exercebo ac

petitiones michi traditas spectantes ad dictum officium quantum potero

equaliter Bcriptoribus distribuam ac litteras de dictis petitionibus con*

foctas secundum taxationes per dominum Benedictiun papam XII. ordi-

natas fideliter taxabo, dictas taxationes scienter nullatenus excedendo.

Sic me deus adiuvet et hec sancta dei euangeiia.

Quilibet autem scriptorum dicte penitentiarie prestabit iuramentum

sub hac forma

:

Ego . . scriptor penitentiarie domini pape iuro, quod officium meum
fideliter exercebo et quod ultra taxationes per dominum Benedictum

papam XII. ordinatas nil exigam vel recipiam per me vel per alium,

nee super hoc committam fraudem aliquam sive dolum, et quod earun-

dem litterarum quaa scribam vel aliarum ipsius officii per me vel alium

seu alios procurator pro pecunia vel aliquo munere non ero. Sic deus

me adiuvet et hec sancta dei euangeiia.

Quilibet vero procuratorum litterarum dicte penitentiarie prestabit

iuramentum sub hac forma:

Ego . . procurator litterarum penitentiarie domini pape iuro, quod

fideliter et absque omni dolo et fraude huiusmodi procurationis officium

exercebo et quod diligenter ac fideliter negotium super quo habebo

formare petitionem inquiram et dictabo vel dictari faciam, prout per

iilos quorum erit negotium vel per procuratores eorum informabor, nil

addendo in facti substantia vel etiam sufotrahendo vel mutando, et

quod pro petitionibus ordinandis et procurandis huiusmodi litteris nichil

omnino recipiam ultra taxationes per dominum Benedictum papam XII.

ordinatas. Sic deus me adiuvet et hec sancta dei euangeiia.

Nulli ergo [omnino hominum liceat hanc paginam] nostrarum con-

stitutionum ordinationum inhibicionum intentionis et voluntatis infringere

[vel ei ausu teraerario contraire. Si quis autem hoc attemptare pre-

sumpserit , indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli

apostolorura eins se noverit incursurum]. Dat. Auinione VI idus aprilie

[pontificatus nostri] anno quarto.

R«g. Vat. Benedicti XII. an. 4, part. 2 (n. 126), ep. 93. Codex For-

marum litterarum apo.st. im Vat. Archiv, arm. 53, n. 17, fol. 1—5^.

Taxrolle der Pönitentiarie vom Jahre 1338.

Miseracione divina Petrus Penestrinus et Gaucelinus Albanensis

episcopi * ad perpetuam rei memoriam. Radix omnium maloruiji cupi-

ditas, que desideratis rebus obtentis non extinguitur set augetur, in

* Vat. 'Cambellarius Abbanensis episcopus'.
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carapum relaxata licencia in immensum excresceret, nisi iusticie pressa

ponderibus sub debite moderacioniö terminis artaretur ^ Ut igitur scrip-

tores penitenciarie domini pape in recipiendo pro scriptura litterarum

do penitenciari<3 litteris procurandis * de cetero non excedant , infra-

scriptas taxaciones do speciali mandato et auctoritate sanctissimi ^

patrifi et domini nostri domini Benedicti papo XII. nobis in hac parte

commissa faciendas * duximus et ^ presentibuB annotandas.

Incipiunt taxaciones sacre penitenciarie quantum
ad scriptores •*.

Turon.

In prirais statuimas et eciara ordinamus, quod pro littera,

que conceditur pro vitio ' ßjmiouie commisse per abbatem et

conventum alicuius nionasterii pro missis celebrandis, non recipian-

tur ultra . XU
Item pro littera symonie commisse in ordine inscio illo qui pro-

movetur, non recipiantur ultra . . . .IUI
y, , „

^ super symonia commissa in ordinis receptione

scienter, non recipiantur ultra . . . . II"

n , y, super symonia commissa in beneficio, non ultra IIII

., „ super symonia commissa in permutacione bene-

ficii, non recipiantur ultra**.... IIII

„ illius
,

qui procuravit symoniam conventus in

electione alicuius abbatis et coelectorum suorum

in hoc participancium ^\ non ultra . . . XII

^ „ „ symonie commisse in recepcione alicuius monachi

in aliquo monasterio, non ultra.... IIII'^

^ , « absolucionis seu dispensacionis monialium recep-

tarum in aliquo monasterio mediante vicio sy-

1 'Artaretur' fehlt im Vat
^ domini .... procurandis] a procuratoribus litterarum earumdem in*

cipiendo dictas litteras procurando. Vat.

3 Faf. setzt hinzu: 'in Christo'. * Fehlt Vat. & Fehlt. Vat.

*• Üeberschrift fehlt in Turon.
"• Turon. littera. Vat. beginnt: Item a vicio symonie etc.

'' Um Wiederholungen derselben Wörter zu vermeiden, wurden hier

und im folgenden diese Zeichen gewählt.

WL^ 9 Diese Rubrik fehlt in Vai. *«> Diese Rubrik fehlt Vat.
^' " Vat. macht aus dieser Rubrik irrig zwei: 'Item pro littera illius qui

tractavit symoniam in electione, non ultra XII T.', und: 'Item pro littera

alicuius abbatis' etc.

*' In Vat. w\irde im folgenden beim Binden der Rand scharf abgeschnii-

ten. wodurch einzelne Buchstaben und Wörter zum Opfer fielen.
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Tuion.
monie pro una sola, duabus, tribus vel quatuor,

non ultra IUI"*" Turon., et ascendendo usque ad

duodecim pro qualibet non uitra unum * Tui on.

;

si vero ultra duodecim fueiint, quotquot aint,

pro huiusmodi littera non recipiatur ultra duo-

decim Turon.

Item pro littera abbatisse quando ipsa sola receperat plures mo-

nialeß mediante vicio svmonie, non ultra . ' . V
, , , alicuius raonachi vel cuiuslibet regularis in aliquo

monaßterio recepti per symoniam, non ultra . 1111°'^

„ , , alicuius recepti in monachum sytiioniace aposta-

tantiß, et iterum postmodum ad dictum mona-

sterium redeuntis ', non ultra . . . . V
n n n Nonmdli pro monachis conversis unius mona-

sterii cum clausula de iurate, non ultra . . V
y, „ simili littera cum clausula de dijuissione ' habitus, non

ultra recipiant VI

„ , littera in forma Si inveneris* pro persona abbatis vel

prioris aut alicuius monachi, non ultra . . V
y, n y, Nonnulli pro monialibus, non ultra . . . V
, , „ in forma Si inveneris pro abbate et convontu ali-

cuius monasterii ^ cum clausula de armorum
portacione et habitus dimissione et aliis gene-

ralibus Bentenciis si detur communiter pro abbate

et conventu, non ultra XII Turon,, si separatim

pro abbate, non ultra VI Turon., si similiter pro

conventu, non uitra sex^.

, „ simili littera pro uno presbitero seculari. cum clausulis

contentis in Üttera lifcetj non credatur, non

ultra . . . . . . . . .VI»
,

- ^ yf
littera de cl<»ricidio * videlicet de occisoribus pre-

latorum^ que^* fiet de special! mandato domini

nostri pape, non ultra VI

n 1, n Uttera officialium communitatis unius castri vel

ville que fiet de speoiali mandato domini nostri

pape, non ultra Xll

„ y, littera simplicis clericidii pro presente, non ultra . DU

4

* Turon. *novem*. ' Vat. hier corrupt. * Vat. dispensAtione.

Turon. setzt *ia forma' nachher. * Fehlt Tat.

* 'Si similiter . . . sex' fehlt Vat. ' Biese Kubrik fehlt Turon,

• Vat. homicidio. * Fehlt Vci. *^ Turon. immer 'quia'.

•afc--*^.-
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Taron.

Item pro littera civium uiüus civitatis qui occiderunt monaclium

vel conversum, non ultra XX
^ n n iDoderaciouib penitencie in mente propter cleri-

cidium, non ultra V*

, , , absolucionis obtente preter stilum curie, non ultra im
, D f laicalis Lomicidii tarn pro presente quam pro ab-

sente, non ultra DI

'

, , , simili cum clausula de iniectione manuum in

clericos, non ultra Uli

„ , ^ uxoricidü, nori ultra III

^ ^ „ patricidii vel matricidii aut fratricidii, non ultra Uli

^ ^ ^ laicaÜH homicidii
,

periurii , incendii , incestus,

spolii, rapine et sacrilegii, non ultra . V
, ^ , ipsius cui impingitur homicidium commississe,

non ultra IIP

„ , , illius qui visitat sedem apostolicam * pro anima

illius quem interfecit, non ultra . . .III
, ^ , eins qui recepit onus penitencie in se pro alio,

non ultra IIII

n n n violacionis ecclesiarum et plurium aliorum exces-

suum, non ultra . . . . . V
y, y, n universaU a peccatis. non ultra ... III

y, n n clericidii pro muliere absente, non ultra . TU

^ , , illius qui iuxta se filium * oppressum invenit, non

ultra m
n n n illius qui in strata publica multa mala fecit, non

ultra V 6

„ ^
'

n simili cum maiori narracione cum quodam presbi-

tero, non ultra IUI'

\ , simili homicidii in casu inevitabili, non ultra . . TUT

„ , littera homicidii casualis pro aliquo presbitero cum
declaracione quod non impediatur in ordinibus,

non ultra sex Turon. ".

^ , , cuiuscunque declaracionis quantumcunque longa

existat, non ultra VI*

* Vat, üij. • Vat. setzt hinzu; et sie olterius. ' Turon. iüj T.

* 'sedem apostolicam' fehlt Vat. * Fehlt Vai.

* Diese Rubrik steht in Turon. vor der drittletzten.

^ Diese und nächstfolgende Rubrik fehlen in Turon. Dafür leerer Raum.

» Vat. üij T. 9 Diese Rubrik fehlt Vat.
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Taron.
Itein pro littera illius (dispenaacionis), cui virilia atnputata fuerunt,

non ultra V *

^ ^ ^ alicuius derlei jnntilati, non ultra . . .VI*
j, dispensacionis illius, qui in se culpam alterius

extorsit, et dispenaatur cum eo*, non ultra . VI
dispensacionis alicuiue monachi , arte phisice

utentis, non ultra quinque.

, alicuius clerici in ßacris ordinibus constituti qui

in arte cyrogica erat eruditus curam adhibens

alicui vulnerato, qui postmodum obiit, non ultra IIIl

, , , consimili cuni dispensetur cum tali, que fit de

speciali mandato, non ultra , ... VI
- ., „ quando aliquis hereticus convertitur ad peni-

tenciam, non ultra IUI

, ^ inquisicionis faciende contra hereticos, non ultra IIII *

, ^ alicuius qui confitetur sponte errorem, non ultra IIII

^ , ,, illius qui suspectus habetur de heresi, non ultra IIII

, , „ illius qui participat cum heretico, non tarnen in

crimine, non ultra IIII''

,. , „ coniugum qui quendam laycum de heresi con-

dempnatum in hospicio ignoranter receperunt*,

non ultra V
^ , „ filiorum hereticorum promovendorura in religione,

non ultra IIII

, ^ „ filii heretici iam promoti, non ultra . . IUI

, „ ^ illorum qui fuerunt apportatores lignorum ad

comburendum hereticos, non ultra . . . IIII

, , , illius qui se circumcidi fecit, non ultra . Uli

, „ ^ inquisicionis faciende super infamia alicuius, non

ultra . . . . . . . . . IIP

, , ., de occultis et gravibUs excessibus, non ultra V
„ „ „ absolucionis alicuius questuarii, qui sub nomine

alicuius hospitalis privilegiis obtentis et aliorum

* Diese Rubrik wird Vat. noch einmal wiederholt.

2 Diese Rubrik fehlt Turon.

5 Diese und folgende Rubrik in Vat. verderbt. Vat. vj.

^ Vat. bringt nun noch einmal: *Item pro littera dispensacionis clerici

iimtilati, non ultra vj T.'. Die 12 nächstfolgenden Rubriken stehen femer

dort weit später, an einem Platze, trohin sie nicht gehören wie sich auch

au3 dem Pormelbuche des Cod. Turon. ergibt.

« Vat. 'recepit', ohne 'ignoranter'. ' Vat. iij Tut.
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Turon.

prelatorum per eum coiifectis falßis litteris est

abusuB et preebiterum se fingens, cum non est

presbiter set laycus, confessiones audire et abso-

luciones impendere non expavit . . .VI*
Item pro littera falsariorum et abusorum absolucionis ^ litterarum

sedis apostolice, non ultra . . . . IIII

, , „ de iniectione manuum violentarum in clericum,

non ultra . . III

^ ^ , simili cum dispensacione super irregularitate,

non ultra . . IIII'

, , , quando committatur abbati ut absolvat suos mo-

nachoß ab iniectione manuum violenta, non ultra VI

, , , absolucionis ad cautelam pro aliquo episcopo vel

archiepiscopo, qui presbiterum per manum lai-

calem capi fecit, non ultra .... IIII

y, n ^ absolucionis illius, qui percussit alium quam cre-

debat, non ultra III

, n fl
simili cum dispensetur super irregularitate, non

ultra ..:...... IIII

1, ^ ^ commissionis facte alicui episcopo quod possit

absolvere a sentencia excommunicacionis, a reatu

laicalis homicidii aliquas personas suarum civi-

tatum diocesip et aliarum pro una, duabus, tribus

vel quatuor pt/sonis, non ultra quatuor* Turon.,

ascendendo usque ad viginti, non ultra unum
Turon,*. Si vero plures supra XX fuerint, quot-

quot sint, non ultra viginti Turon.

, ., ^ illius * qui impingitur manum violentam iniecisse ',

non ultra . . . . . . IIII

^ , \ ilKus qui contra se (!) excommunicacionis senten-

ciam promulgavit cum irregularitate, non ultra

quatuor Turon ^.

, ^ ., absolucionis alicuius crueesignati spoliantis he-

remitam, quando fit de speciali mandato, non ultra VI

* Diese Rubrik fehlt Turon. , dafftr leerer Raum. Sie kommt aber auch

im Formelbuche vor.

» Fehlt Turon. « Diese Rubrik fehlt Vat. Vat, xx.

* 'Si vero viginti T.' fehlt Vat.

^ Auch bei den folgenden 38 Rubriken hftlt Vat. eine andere Ordnung

ein. Obige wird aber auch durch das Formelbuch bestätigt.

' Vat. 'in clericum*. * Diese Rubrik fehlt Vat.
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Turoa.

liom pro littera absolucionis monialium alicuius monasterii, que

fuenmt oxcommunicate per abbatissam propriam,

non ultra VI

, ^ „ dispensacionis qui excommunicatus celebravit,

non ultra . , Uli

n ^ r,
illius, qui presentibus excommunicatis celebravit,

non ultra IUI*

1, „ n iUias qui excommunicatus recepit ordines, non

ultra . . . . . . . mi
, , ^ de generalibus sentenciis cum dispensaciono, non

ultra VI

„ „ n dispensacionis illius, qui ligatus aliqua speciali

sentencia ministravit, non ultra Uli

, ^ ^ de cessione bonorum, non ultra . . IIII

1, 9 y,
absolucionis illius qui hentenciam alicuius iudicis

delegati incunit cuius iurisdictio expiravit pro

se vel una , duabus , tribus vel quatuor per-

sonis non ultra V T., et ascendendo usque ad

XVm pro quolibet unum Turonesem et si sunt

plures quotquot sunt, non ultra decem et octo

Turon. \

^ n -n
absolucionis et dispensacionis alicuius religiös!

de Omnibus sentenciis generalibus et aliis multis

casibus VII

, „ „ absolucionis et dispensacionis ad cautelam illius,

quando fit de speciali mandat.o dpmini nostr.

pape, non ultra . VI

n n n ^*<^ ^^^^^ credas vel recdas, non uljkra . VI

, , „ alicuius qui rebellibus ecclesie adhesit, quando

fit de speciali mandato domini nostri pape, non

ultra , VI

, » » simili alicuius universitatie * , civitatis vel dio-

cesis, si est sola civitas, non ultra XX T.,

si autem sunt simul civitas et diocesis, non ultra

quadraginta * Turon.

* Hier and im folgenden ist Vat. defect und verwirrend.

^ 'et ascendendo . . . octo' sowie nächste Rubrik fehlt Turan, ; dafür

leerer Raum.
» 'licet non' fehlt Vat.

* Unter 'universitas' (fehlt VcU.) ist hier auch 'Studium generale' zu

Yerstehen, wie aas dem Formelbach hervorgeht. * Vat. xv.
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Tufon.

Item pro littera abRolucionis illius qui participat cum excommuni'

catis, in forma Universia, non ultra . . . Till

, , , illius qui in Alexandriam^ navigavit contra in-

hibicionem sedis apostolice, non ultra . . Uli

„ n n absolucionis illius, qui participat cum Siculis,

non ultra V^

j, n n absolucionie et dispensacionis alicuius abbatis et

conventus^ qui collectas alicui regi vel nobili sol-

venmt, non ultra . . . . . . XII

n n ^ absolucionis cleri et populi alicuius civitatis, qui

populus coegerunt dictum clerum collectas eis

solvere quas alias dictus clerus non solvit, non

ultra XL
, „ „ absolucionis et dispensacionis presbyteri aliquas

domos Yoluntarie concremantis, non ultra . IUI

, , y, absolucionis et dispensacionis alicuius concubi-

narii, non idtra IUI'

, ^ „ simili absolucionis sine dispensacione, non ultra m
n n n absolucionis et dispensacionis ülius qui manus

iniecit violentas in clericum et transgressus fuit

statuta contra, non ultra V
9 ^ n absolucionis et dispensacionis illius qui recidiva-

vit cum concubina quam abiuraverat, non ultra IUI

n f> n absolucionis et dispensacionis illius qui celebra*

vit in. loco ihterdicto, non ultra . . . TTIT

y^ , Bimili littera absolucionis abbatis et conventus alicuius

monasterii, non ultra XII

, , littera quando aliquo viro et uxori conceditur quod

tempore interdicto possit audire divina, que fit

de speciali mandato, non ultra . . . .VI
« , absolucione^ et dispensacione omnium tarn religioso-

rum, quam secularium ecclesiasticarum perso-

narum exemptarum alicuius civitatis et diocesis,

qui tempore interdicti^ celebravenmt pro sola

civitate XXX Turon, , et pro civitate et diocesi,

non ultra XL

* 'In Alexandriam' fehlt Vat.

* Diese Rubrik fehlt Vat, » Diese Rubrik fehlt Vat.

* Von hier an. bis 'et pro civit&te' fehlt Turon. Doch leerer Raum.

5 Correctur des sehr fehlerhaften Cod. Vat. nach dem Formelbuch, n. 290.
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Turon.

Item pro littera absolucionis illiuB qui aliud confitotur quam con-

tinetur in litteris quas portavit, non ultra . III

^ „ „ allius qui falbos testes est convictus, non ultra Uli

n n ^ absolucionis et dispensacionis alicuius abbatis

qui litteras suo sigillo sigillatas pro mutuo con-

trahendo alicui nobili concessit .... IUI

„ „ , quando conceditur alicui priori vel gardiano po-

testas \ quod de male acquieitis a personis sibi

confitentibus possit recipere et habere usque ad

certam summam convertendam in usum fabrice sue

eccleöie, que fit de speciali mandato, non ultra VI

^ ^ . abbolucionis et dispensacionis illius
,

qui contra

ritum ecclesie fuit promotus, non ultra . , IUI

, , . absolucionis et dispensacionis promoti per sal-

tum, non ultra IUI

j, y, . absolucionis et dispensacionis illius, qui dubitat

aliquem ordinem obmississe et iterum illum recipiat IUI

, „ . de furtive promoto, non ultra .... IUI

^ ^ „ absolucionis et dispensacionis illius qui absque

licentia sui ordinarii * se proraovori fecit, non ultra IUI

, „ - absolucionis et dispensacionis illius qui tempore

non statuto se fecit * promoveri, non ultra . HU
„ ., , absolucionis et dispensacionis illius qui non in

ieiimiis recepit ordines, non ultrü . . . . IUI

„ „ ., absolucionis et dispensacionis illius qui uno die

minores ordines et unum de sacris recepit, que

üt de special! mandato VI

, , .. pro promoto a non suo episcüpo, non ultra . IUI

„ , „ absolucionis et dispensacionis illius qui fecit se

promoveri a pseudoepiscopo, non ultra . . Uli

„ , ., absolucionis et dispensacionis illius qui se fecit

ultra montes promoveri, quia fit ex speciali man-

dato, non ultra VI

, - , absolucionis et dispensacionis illius qui ab epi-

scopo excommunicato se fecit promoveri, non ultra IIII

* Fehlt Vat.

* 'absque . . . ordinarii' fehlt Vat, dafür folgt nach 'fecit': 'absente

episcopo*.

^ Vat. 'qui tempore ntatuto se neu fecit' etc. , und setzt hinj:u : 'que fit

de speciali mandato, vj Tur.' Ebenso fehlen dort die fünf nächstfolgenden

Rubriken.
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Turon.

Item pro littera absolucioiiis et dispenBacioniß illiun qui ministra-

vit in ordine non Buscepto, non ultra . . IUI

^ „ simili littera quaiido fit de niandato speciali et dis-

pensetur quod possit ad alios ordines promoveri,

non ultra VI

^ , littera absolucionis et dispensacionis illius qui üe fecit

per fictum titulum ad sacros ordines promoveri

et promisit, suum non impeteret* presentantem,

non ultra IIII

, , , absolucionis illius, qui talem presentavit, non ultra III *

, „ , absolucionis et dispensacionis illius, qui se fecit

per falsas litteras promoveri .... IIII

„ ^ „ absolucionis et dispensacionis illius
,

qui bene-

ficium curatum obtinuit et se infra annum non

fecit promoveri ad sacros ordines ^
. . . IIII

„ n 4 absolucionis et dispensacionis illius, qui in aliqua

ecclesia se violenter intruseiit eamque violenter

tenuit, non ultra IUI

n f, n absolucionis et dispensacionis alicuius monachi

servilis condicionis
,

qui nesciente domiuo suo

superiori se fecit promoveri, non ultra . . IIII*

^ , „ absolucionis et dispensacionis illius qui senten-

ciam excommunicacionis tulit sine scriptis,.* non

ultra IIII

^ , , absolucionis et dispensacionis illius qui contra

iuris prohibicionem leges audivit ^, non ultra . V
j, ^ j,

absolucionis et dispensacionis illius qui advocati

officium exercuit contra iuris inhibicionem , non

ultra IIII

, „ „ commutacionis alicuius voti, non ultra . . IIII

fl , „ simili alicuius crucesignati, non ultra . . IIII

, 1 - simili de voto Sancti Jacobi Compost-ellani, non

ultra 1111«

, , „ de esu carnium et lacticiniorum, non ultra . III

„ , „ absolucionis et dispensacionis illius qui procura-

tiones recepit in pecunia numerata in casu non

concesso ', non ultra ..... im

* Vat. non impedire. ^ Diese Rubrik fehlt Vat. ' Ist in Vat. sinnlos.

* Diese Rubrik steht in Turon, nach der nächstfolgenden.
^ Vat. 'iuris ordinem prohibicionem audivit'. * Diese Rubrik fehlt Vat.
'*

Vat. fehlt 'in pecunia . . . concesso', und iij T,

I
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TüroDm
IUI

VI
VI

Item pro littera de periurio et de peccatis, non ultra

^ , simili littera cum narracione facti, non ultra

, f,
littera declaracionis super facto matrimonii, non ultra

, , eimili littera in sponsabilibus, non ultra

, M littera illius qui post matrimonium contractum vovit

Votum castitatis, quando fit de speciali mandato,

non ultra

, ^ , dispensacionis in quarto gradu affinitatis .

1, t n dispensacionis in quarto gradu consanguinitatia

'

que fit de speciali mandato pape, non ultratun absolucionis illius qui post matrimonium contrac-

tum cum filia cognovit matrem ....
t n n absolucionis et dispensacionis illius qui contraxit

cum illa quam poUuit per adulterium

^ 9 n illius cuius uxor ante carualom copulam roligio-

nem intravit, qui invicem in quarto gradu con-

sanguinitatis erant, et si plures quam viginti

fuerint quotquot sunt eciam. non ultra

n n n UliUS qui coutraxit cum illa ignoranter, que erat

deo obUgata, quam cum eins notitiam Labuit,

dimisit, et se fecit ad ordines promoveri, non ultra IIII *

VI

im»

VI

VI'

mi

XX

eimili littera post votum simplex, non ultra

llktera qui in sacris ordinibus constitutus contraxit matri

monium, non ultra .....
^ illius qui sciente uxore sua ordinem recepit

„ absolucionis presbiteri qui propter adulterium fuit

ab officio et beneficio suspensns, non ultra

, super clandestino matrimonio

illius, qui propter adulterium dimisit uxorem, non

ultra

, absolucionis a peccatis et super facto matri

monii, non ultra ...
„ absolucionis et dispensacionis illius

,
qui bene

dixit secundo nubentes

ni

im
nu

mi
ini^

Dil

IUI''

ILII'

* DiesÄ Rubrik fehlt Vat. « Vat. 'affinitatis'.

' Diese und die beiden nächstfolgenden Rubriken fehlen Turon., dafur

eerer Raum.
* Diese und nächstfolgende Rubrik fehlen im Vat.

* Diese Rubrik fehlt Turon. ^ Diese Rubrik fehlt Vat.

f Fat. ^qui secundo benedixit mulier m'. Obige Fassung stimmt zum

Formelbuche.
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Tnron.

Item pro littera iUius, qui simulate benedixit sponsalia, non ultra Illli

n n y, illius, qui de natalibus dubitat, non ultra . . IUI

n n n super defectu natalium, non ultra . IUI

„ n n ßimili pro ingressu religionis, non ultra . IUI

, „ „ illius qui profitetur ordinem alium quam iuravit III

, ^ , illius qui intravit ordinem sub condicione IUI

1, n n illius qui infra etatem in ordine fuit professus

et^ illius qui infra XIIII. annum exivit, non

ultra VI

n j, n illius qui proniisit ordinem sive religionem intrare

sub condicione, non ultra VI

n j, „ illius qui de arciori ad mitiorem ordinem causa

necessitatis se transtulit, non ultra . . .III
, ,, „ qui de laxiori ordine transit ad arciorem . . UI

„ n n illius qui petit sibi regulara sive ordinem mitigari IUI

1, y, n illius qui de uno ordine transit ad alium, et re-

vertitur ad priorem ordinem .... III

n „ ^ illius qui se transtulit de uno ordine ad alium

ubi regularis observantia viget . . . IIIT'

„ n n illius qui coactus suscepit regulam vel habitum

religionis, non ultra . . . . . IIII

y, ft 1,
illius qui se non transtulit de uno ordine ad

alium infra tempus statutum . . . IIII*

„ 1, n illius qui vovit intrare ordinem propter infirmi-

tatem, non ultra . . . . . IIII

^ tt n illius qui metu carceris intravit religionem, non

ultra IIII

, ^ « illius qui compos fuit religionem intravit , et

postea exivit, non ultra IUI'*

, „ „ de apostasia, non ultra IIII

^ „ simili littera quando est cum magna narracione ^, non

ultra . . . . . . . . .VI
, y,

littera quando concoditur alicui abbati quod possit usque

ad X clericos recipere infra annum ad profes-

sionem, non ultra X

1 Diese Rubrik fehlt Vol.

* Das Vorhergehende der Rubrik fehlt Turon.

' Diese Rubrik fehlt Tttran.^ dafür leerer Raum. In Vat. heisst es:

^se non transtulit ubi seil, est eadem regola*. Correctur aus Formelbuch

n. 462. Diese Rubrik fehlt Turon. * Diese Rubrik fehlt Vai,

* Vat. 'cum narracione maiori'.
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Turon.

Item pro littera monacbi abiecti a euo monasterio, eo quod suum
abbabem accusavii, non ultra . . . . Y

, , , simili proptor furtum \ videlicet uon ultra . IUI

„ T ^ preces et inandataf non ultra . . IUI *

, ilüus qui religionem intravit et postea penituit,

non ultra IUI
ad aanctum sepulchnmi pro absente VI Turon., eet pro prä-

sente pro uno solo, non ultra III*

, pro sequentibus sive eligendis pro quolibet sex solid.

^ pro littera illius qui longo tempore ötetit in monasterio, et

non facta professione factus fuit abbas, non ultra im
, ^ „ alicuiue conversi qui ante religionis ingressum

tonsuram accepit, non ultra .... IUI

, de littera pro clerico apostata et transeunte ad actus VI

seculares VI
pro littera abbatisse et monialium alicuius monasteiii ex-

empti quod possint eligere confessoreni, non ultra XII

, , , quod moniales alicuius monasterii possint sibi

eligere confesaorem aiiper transgressionibus statu-

torum, non ultra VI

^ ., „ pro confessore eligendo pro servitoribus alicuius

monasterii XII

, ., , confessionali pro aliquo nobili viro transfretante '^

vel pro se et omnibus do societate sua et familie

sue , si sint tres familiäres et infra , non ultra

VI Turon.; si vero ultra tres, quotquot fuerint,

non ultra XII

„ ^ ^ quod rector alicuius ecclesie possit absolvere par-

rochianos suos . . . . . . Xu
V , 1 confessionali in maiori forma .... II

n ^ n confessionali in minori forma . I^

, quod aliquis rector possit condere testamentum que fit de

speciali mandato . VI *

* Vat. 'illius qui furtum conuaisit'. Es gehört aber wie oben, denn im

Formelbuche steht: 'De eo qui est de monasterio propter furtum eiectus.*

* Diese Rubrik erklärt die Ueberschrift im Formelbuche: 'Preces, ut

recipiatur in monasterium, qui voyerat intraturom.'

* Diese und nächstfolgende Rubrik fehlen in Türon.

* D. i. , wie aus dem Formelbuche hervorgeht, crucesignato.

5 Diese Rubrik fehlt Vaf.

^ Diese und nächstfolgende Rubrik fehlen Turon., dafür leerer Raum.
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TnroT).

Itern px-o Iittoiii ab^oluciuiiis imperise «liciii in articulo morti.'! Till

absöJucioriis posi mortem impense^ . , Uli

, , <i«3 sejmltuns, noii ultra Till

„ .ilcuiii^ monachi, qui celobravit in ordino non

siisceplo, non ultra ...... IUI

„ , ^ generalis absoluciomr« pro i]io
,

qiil IViit contra

Komancira eccleöiani, non ultra . . . .VI
^ . iDius cui proiogatur licencia^ ad ali\im ordinein

trautbcwndi, non lütra...... V
ilicuius monachi aböolucionis, qni adiir-Hil !^;öra-

ceais, non nltrj . . . . . YI^

qvtod ialfeurii Uttcrarum dicto pc-iiitonciarie cfxpian-

tm, no!i ultra VJ'^

^ quando conceditur alicui apcstate lict-ncia ad

alium ordinem tianseiuidi , non ultra . . . Uli

absolucionis ofücialis^ episcopi in multis cnsibus,

non ultra . . . . . . . V\

j:;<i'nerabs absolucioiüts iü niultis caöibus. et di.s-

pensacionc- pro toto ordiiie Olimiacensi, non ultra LX)C

., simiii littpra pro toto ordine de mendirajitibus XL
. .. ^ lil,J:era pro una tota provincia, non ultra . . XXVI
^ , littera ab.solueionis et dispensacionis pro omniVas canoni-

ci» et clericis alicraus ecclcsiö cathodralis , non

ultr:i
'

. XX
, simiii littera ahcuius ecclesie collegiate, non ultra . XII

. . littera ab^oluoionis et dispenspcionis pro episcopo do

p;oneralibuö fientonciis in iornia Cura ex iniuncto,

liOii ultra ........ XII

quod absolutusperpenitenciarioü, non'' «atisfaoienfi

in eandem sentonciam reincidat . . . V
„ , ., absolucionis uxoris et liberoi'um participancium

cuüf viro et patre eorum exconimunicato, non ultra V
y. r ^ *-^^ occidente clericuni armatum in conflictu vel

alias, qui clericum esse ignoravit . , . YII*^

* 'impense' t'ehU. Turon. . steht aber im Forriielbuch. Vat. 'postmodum'.

* Vat. *iiHus qui p*vtit Ilcentiam*. iiij Tur. ^ Diese Rubrik fehlt Vaf.

* Diese und inich'^tfbrgende Rubrik fehlen in Vat.

^ Turon. 'pro officio alicaius episcopi'. ^ Vat. *ot'.

' Die folgenden Hubriken stehen in Turon. nicht wie in Vat. uaniitteJ-

liar nach den Vürhorgt4ieriden, sondern am Schlüsse, nach dem Datum,
s Die Taxe t<;hlt Turon.

Archiv fjr LlterutT^r- yr.4 Kir«j*ragoschichte. TV. 10
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tttroft

Item pro littera absolucionis et dispensacionis illorum qui adhe-

serunt Ludovico de Bavaria* vel antipape . VIII

^ ^ f,
illiws quem non vult officialis absolvere niai

mediante pecimia, licet satisfecerit creditori . Till

^ ^ „ defuncti in eodem casu Uli*

^ « ^ absolucionis et dispensacioms alicaius super

periurio : . .VI
^ ^ alicuius illegitimi qui in recepcione tonsure et

littera dispensacionis super defectu natalium tacuit Uli

. , ^ declaracionis a sentenciis executoriis
,
postquam

fuerunt suo officio functi pro abbate et conventu XII

, „ ^ alicuius execrantis corpus alicuius defuncti . IIII'

^ „ ^ alicuiiiü cuni suis complicibus . . : .

, ^ , capellanonim et clericorum alicuius archipresbi'

teratus super absolucione et dispensacione ali-

quarum sentenciarum, non ultra . . < Xil

, , litteris de cessione bonorum pro beneficiato cum difr-

I'rnsacione super irregiüaritate, non ultra . , .V

Ceterum * quia propter raultiplicacionem negociorum law eontin-

genciimi et que de novo possunt contingere non possunt omne» forme

litterarum eiuedem penitenciarie sub predictis taxacionibus comprefaendi,

precipimus et ordinamus, quod si quando alique forme huiusmodi litte-

rarum apparcant, que sub dictis taxacionibus minime includuntur, strper

earuni taiacionibua, si commcde fieri pot^rit, dominus noster sununus

pontifex con^ulatur, et quod interim secundum beneplacituin maiorift

penitenciari) , qui est et erit pro tempore, taxentur, taxacione eius in

hac parte invioJabiliter observanda. Pro huiusmodi autem expreesione

fonuarom et litterarum conficiendai'um super eis, quanim nonnulle con-

cedi non poSfiUiJt absque eiusdem domini nostri pape seu alterius Ro-

mani pontificis consciencia et licencia speciali, eiusdem maioris peni-

tenciarii, qui est et erit pro tempore, in * nullo potestas vel auctoritas

amplietur, eed eiusdem Romani pontificis conscientiam et concessionem

habere necesse habeat, sicnt hactenus fieri consuevit,

Statuimuft eciam et ordinaraus
,
quod procuratores qui nunc sunt

in dicto officio penitenciarie, vel pro tempore fuerint, pro peticionibus

faciendiß et procurandia seu impetrandis litteris dicte penitenciarie ra-

* Vat. hier verderbt. * Die Taxe fehlt Turon.

* Diese Rnbrik ist in Turon. die letzte. Die nächste Taxe fehlt

* In diesem Absatz© ist Vat. noch fehlerhafter als früher.

* Von hier bis 'consuevit' fehlt Vat.
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ei'one eallarii vei laborie nichxi ultra infrascriptas taxaciones exigere

vel recipere quoqut» modo presumant, videlicot pro qualibet littera

«onfesöionali in maioii «ou in niinori forma non liceat sibl lecipere

ultra dimidium Tmon. argenti
;
pro qualibet littera grossa et communi,

utpote cum brevi et succincta narracione, non ultra 11 Turon., completa

voro facti narracione , non ultra III Turon.
;
pro qualibet vero littera

<leclaratoria, non ultra VI Turon.

Coutrarium facientes isecundum ordiuaciones dicti domini nostri pape

fiuper hoc editas puniantur.

StatuimuB et eciam ordinanius, quod sigülator ad sigillandum lit-

terae penitenciarie sigillo maioris penitenciarii deputatus pro dictis litteris

sigillandis vel que ßpectant ad dictum officium penitenciarie, nichil

. omnino recipiat a quocunque nisi dumtaxat a scriptoribus dicti officii*,

a quibus pro cera non recipiat ultra XII Turon. pro singulis cente-

nariib litterarum dgillatarum , vel nisi ad instanciani partis adverse ^

petentis fiat fciigillura cum cera rubea impressa in alba, pru qua non

recipiet pro suo bibore nisi unum Turon.

Clerici quoque teneiites et conservantes sigilla minonim peniten-

ciariorum pro litteris sigillandis non recipiant ultra tres parvos dena-

rios* usualis monete tunc vel in futurum currentis in loco ubi curia

residebit. Pro litteris vero que gratis scribuntur, nichil omnino recipiant,

set gratis eas sigilleiit. A clericis quoque defectuni vel macuiara in

membro aliquo pacientibus conducentibus ad presenciam aiiquorum car-

dinalium sanctc Bomane ecclesie pro inspectione et consideracione de-

fectus seu macule predictariun , vel eciam pro aliis personiß ducendis

ad alias ecclesias civitatis vel loci, ubi curia Romana residebit, non

recipiant a singuüs'' ultra unum Turon. Item si infra ecclesiam, in

qua resident penitenciarii, tales ducant, non recipiant ultra II parvos ^

eiusdem usualis monete.

Ceterum^ vero et districte mandamus omnibus et singulis peni-

tenciariis minoribus et scriptoribus ac procuratoribus , ac aliis infra-

scripiis dicti officii per dictum maiorem penitenciarium discretius iniun-

gatur, quod presentes in curia a die publicacionis omnium presencium,

absentes vero postquam ad curiam' redierint a die redditus eorundem,

vel qui deinceps ad aliquod dictorum officiorum recepti fuerint a die

recepcionis eorundem , infra duorum mensium spacium computandum *

* Vat. 'dicte penitentiarie racione officii'. * Fehlt Turon.

* Turon. Tur.' a singulis] pro aigillo. Vat.

* ViU. 'denarios' , and unterlässt das Folgende.

* Von hier bis 'in curia' fehlt Turon., dafür leerer Baum.
' *ad curiam' fehlt Vat. » Yehlt Vat.

je*

i
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tarn presencium quam aliarum constitucionum apostolicarum super dicto

penitenciarii officio editarum copiara recipere studeant et habere, nullam

poetmoduni excusacionom habituri , si eorum reperti fuerint transgret«-

sores. Quodque idem penitenciarius inaior constitutiones presentes per *

prefatos minores peniteiiciarios, scriptores, correctores ceterosque mini-

stros presentes et posteros dicti officii non solum per penas in dictis

constitucionibus contentas, sot eciani alias prout sibi videbitur, inviola-

biliter faciat observari. In quorum omnium testimonium presontes lit-

teras fieri fecimus ^ , et sigillorum nostrorum munimine ' roborari»

Datum Avinione sub anno doraini millesimo ccC*. XXXVIII , die VIII

mensis aprilis, pontificatus domini Benedict! pape XII. anno quarto.

Stadtbibiiothek in Tours cod. 594, fol. 83. Codex Formarum litterarum

apost. im Vat. Archiv, arm. 53, n. 17, fol. 6— 10.

Constitutiones * de novo facte et Ordinate per dominnm

Benedictum papam XII. pro procuratoribns penitentiarie eiusdem

domini nostri pape^

Precepta et mandata summi penitenciarii.

Item mandat dominu& cardinalis penitentiarius maior sub pena

excommunicacionis maioris quod nullus ex dictis procuratoribus vel

aliis recipiat scienter aliquam peticionem signatam vel litteram sigil-

latam sive scripturam nisi suam peticionem quam procuret, vel nisi de

mandato et assensu illius cuius erit peticio vel litteram aut procura-

toris illius.

Supplicaciones de speciali et cet.

Item quilibet ponat nomen suum in dorso peticionimi et litterarum

quas procurabit.

Item quod nuUus ex prefatis procuratoribus scienter subtrahat

alicuius negocium pro proeuratori (sie) suo redditum sine suo assensu

vel nisi ipse non posset vel nesciret huiusmodi negocium expedire

pro terminato.

Item peticioDOP quas faciant scribant de bona littera grossa et

'Ustincta sine inte: liniam et bene prout pertinebit ad negociimi; alio-

quin nuUa legetur.

» 'et' Vat. ? Fehlt Vat.

5 Vat.: 'sigilli nostri munit^s appensione'.

^ Foi; ndes fehlt im Turon.

^ Es V, erden hier Stellen aus der oben pubheirten Bulle Benedikts XII.

über die Procuratoren zusammengestellt, die ich deshalb oben übergehe.

1
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Item quilibet procurator tonetur iHJcLpero et habere copiam omnium
|»re(lictorum infra duos menses et cet. *

De iniectione TttÄnwüm.

Stipplicat ^t cet. p'resbiter diocesis quo3 fpse olim ttimet-ö cum

quodam baculo percussit quendam C. layriim <(Tüabus perctifeöionibiiö,

Una in pecXore, aiia in fronte, usque sanguinis effu8ionem^ absque

tarnen alio oxcessii difficili vel enornii. Supplicat Vestre Sanctitati»

quatenus ipsum u^ iiuiiismodi excessu et aiiiy sentenciis et peccatis

absolvi mandaie digiiemini ut in forma absolvatur per unum de mi-

noribus penitenciariis.

[De] dispensacione super defectu natalium pro monacho.

De eodem pro clerico, tacito defectu.

De uberiori super defectu natalium.

De eodem.

De voto.

De homicidio laycali.

De eodem cum rapinis.

Ad parem vel ad artiorem [ordinem].

In forma cupientis.

De sentenciis generalibus.

In forma cupientis.

Supplicat Sanctitati Vestre a rectore parrochialis etc. quatenus

omnes homines utriusque sexus parrocbie sue üb omnibus peccatis,

nisi tajia sint, de quibus merito sedes apostolica sit consulenda, valeat

absölvere kinc ad decennium de gratia Vestra special!.

Indulgencie.

Altare portatile.

De non residendo.

De esu carnium.

De eodem.

De confe.ssore pro episcopo.

De minoritate.

De capolJanatu honoris.

Qui nubentes secundo benedixit.

' P]s folgen nun Formeln für solche Supplicationes, von denen oben nur

einige dls Typus abgedruckt ':ind, von den übrigen die Titel. Sie beziehen sich

-auf Brücke, die im Forrnelbucho luid in der Taxrolle stehen.
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De tercio et quario.

Dignetur S. V. concedere declaratoriam felicis recordacionis domini

<I5lementLS pape sexti Buper tercio gradu.

De defectu natalium ut possit quodcunque beneficium obtinere et

non teneatur facere mansionem.

Codex Pormarum littcrarum apost. im Vat. Archiv, arm. 53, n. 17,.

fol. 10—14.

P. Heinrich Denifle, 0. P.

I



Urkunden zur Geschichte der mitteialterliohen

Universitäten.

Es bietet keine geringe Schwierigkeiten, manchen Urkun-

den zur öeschichte der mittelalterlichen ITniveisitäten auf die

Spur zu kommen. Häufig sind sie in solchen Bänden oder Ab-

theilungen verborgen , in denen man sie theils nicht sucht, theils

wegen der UeberfüUe von sonstigem Material leicht übersieht.

So verhält es sich mit den unt^n pubiicirten D<x?umenten, die

ich um einen bedeutenden Theil vermehren könnt«. Diejenigen,

welche sich auf die Universität Paris beziehen^ erscheinen im

Chartularium Universitatis Parisiensiis, dessen erster

Band (bis Philippe le Bei, 585 Nummern umfassend) im Drucke

sehr weit vorgeschritten ist. Die Docüraente der übrigen franzö-

sischen Universitäten wird Marcel Fournier theils regis1;riren,

theils vollständig veröffentlichen. II. Eashdall beschäftigt sich

mit den auf die Universität Oxford bezüglichen Acten *.

Die hier veröffentlichten Urkunden ergänzen in mllkom-

mener Weise meine in den 'Universitäten des Mittelalters' mid

in diesem Archiv niedergelegten diesbezüglichen Resultai:e. Es

ist schon deshalb nicht nothwendig, weitläufige Erklärungen

vorauszuschicken.

L

Urkunden zur Universität Bologna.

Lange ehe in Bologna an der Universität theologische Lehr-

stühle errichtet wurden, gab es daselbst Gelegenheit, Theologie

1 S. The Academy, 1888, n. 839, p. B78.

h
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ZU studiren. Wir wissen von einer theoiogi&clien Schale um die

Miite des 12. Jalirliunderts * ; im 13. Jalji]iUu<ioi*t aber eruffricten

daselbst die Dominikaner nnd Franziskaner ihre Hörsäle auch

Ausvviirtiüren, damit sie dort in die theologische Wissenschaft

eingeweiht würden. Man kann jedoch nicht von einer Conti-

jiuität des theologischen Studiums in Bologna in älterer Zeit

sprechen. Beweis dessen das unten n. 1 dem Cod. V^at. lat. 7024

entnommene publicirte Actenstück. Von foi. 3ol—38G linden

sich -späte ('opien von Documenten, die si<Ii auf lleggio in der

Aemilia beziehen. Die beiden ersten sind Bullen Gregors IX.

vom -lahre 1231, 21. Juni und 4. Juli; .^le bezwecken, dass

Magister Petrus theologus fauch Lornhardu ^' genannt), welcher

*per quinquenm'um in civitate Regin. in thcologic^i docuit facul-

tate*, eine Präbende an der Kathedrale immte. Das letzte

Document ist ebenfalls eine BuUe Grf goi-s^ IX. vom Jahre 1240,

14. September, in welcher der g i<amtte Petrui^ theologus als

*bonc memorie' bezeichnet wird. Zwischen diesen Documenten

liegen andere, .darunter das unt^n stehende; sonst aber rühren

sie von Petrus theologus (Lombardus) hier, oder beschäftigen

sich mit ihm. Alle entbehren des Datums, iluoh ergibt sicli

dasselbe ungefähr aus der Lage der Documonte und aus den

drei päpstlichen Bullen. Petrus Lombardiis war vom Jahre 1232

bis 1240 Archidiakon an der Kathedrale zu Reggio, wie aus

anderen xYcten erhellt^. In diese Zeit fallen die Documonte^ die

sich auf ihn beziehen.

Aus w^elcher Zeit datirt aber das riTitcn edirte? Gev/iss

ebenfalls ungefähr aus jener Zeit. Do. i^riefe genannte

Bischof Ken. ist kein anderer ab Honiicut^ de Fratta, welcher

vom. Jahre 1213—1240 Bischof von Bolc-gua war. Gleichzeitig

mit ihm fungirte ein Archidiakon von lleggio, dessen Name
mit dem Buchstaben A begann, nämlich Magister Aycardus

(1213— 1220) ^; der Name des Arckidiakons voin Jahre 1227 bis

i S. dieses Archiv I, 615 ff. 621 ff.

* Aus dem Arcbivio der Kathedrale zu Reggio.

^ Ebend. Ein Archidiakon, desyt.'ii Narn« mu A b&giuot, erscheint

in den dortigen Acten bia zur Mitte des 13, .lahr}Minde7*ts sonst nur 1140

bis 1171 (Acbilles de Taculis), und vom Jahre 1241 «n (AlböHus dn Robertis).
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1231 ist nicht bekannt, der vom Jahre 1232— 1240 war der

öfters genannte Petrus. Das Schreiben fällt wohl in die Zeit

des Magister Aycardus, und zwar vielleicht in die Jahre 1213

bis 1220, da nach Gründung der Klöster der J3ominikaner und

Franziskaner die Klage des liischofs von Bologna gegenstands-

los und ungerechtfertigt gewesen wäre. Somit wäre Magister

Aycardus, Arehidiakon von Reggio, nach Bologna, zweifelsohne

an die Kathedrale, beruf(^n worden, um dort^ Theologie vorzutragen.

Es ist bekannt, dass in Bologna bereits in der ersten Hälfte

des 14. Jahrhunderts die Kosten der Promotion nicht unbeträcht-

lich waren *. Wann man zuerst förmliche Vorschriften über die-

selben verfasst^, lässt sich beim Mangel von Quellen nicht sagen.

Die unten unter n. 2—4 publicirten ActenstUcke machen es klar,

dass um die Mitte des 13. Jahrhunderts, d. h. zur Zeit, da

Innocenz IV. 'quedam statuta salubria et honesta' bestätigte,

welche die Rectoren und Scholaren der Universität Bologna ver-

fasst hatten , Vorschiift-en über die für das Examen und die

Promotion zu leistenden Taxen noch keineswegs in den Statuten

enthalten sein konnten, obgleich schon damals die Lehrlicenz

häufig gegen Geschenke ertheiit wurde ^. Bereits Sarti hat auf

die genannten Documente aufmerksam gemacht, ohne sie zu ver-

öffentlichen^. Nachdem meine Nachforschungen und Anfragen

mi Staatsarchiv zu Bologna anfänglich fruchtlos waren, fand ich

im vergangeneu Jahre die päpstlichen Bullen sammt dem Schreiben

des Oardinallegaten Octavian zufällig in der dortigen Abtheiltuig

Convento S. Francesco, d. h. dort, wo sie niemand sucht.

Der Cardinallegat Octavian hatte gehört, dasa in Bologna

das *officium docendi' und die 'approbationis adeptio' gegen Ge-

schenke erworben würde. Er verbietet nun in seinem an die

Doctoren des weltlichen Rechts zu Bologna am 2'2. Juli 1250

* S. die Statuten der Jnristenfacultät vom Jahre 1)317—1347 in diesem

Archiv m, 8ti8, Rub. 59.

2 VgL ebds. S. '212.

^ De claris Archigymnasii Bononieuais professoribus I, 1, p. 34'>.
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gerichteten Schreiben, unter Androhung kirchlicher Censuren,

dass in Zukunft jemand für die Licentia docendi und dessen,

was hiermit im Zusammenhange steht, etwas gebe oder verlange,

sei es nun vor- oder nachher (n. 2).

Anderthalb Jahre später, am 13. Januar 1252, erliess In-

nocenz IV. in derselben Angelegenheit zwei Schreiben (n. 3. 4).

In dem ersten bestimmt er auf Bitten der Scholaren Bologna's,

*ut nullius ab illis scolaribus Bononiensibus qui cathedram ascen-

dere voluerint magistralem aliquid exigere vel extorquere pre-

sumat*. In -dem andern wii*d der Bischof von Modena (Albertus

Boschetti) als Conservator dieses Privilegs aufgestellt.

Niemand wird dem klaren Wortlaute entgegen behaupten

wollen, in diesen Actenstücken sei nur von unstatthafter Be-

stechung die Rede. Es wurde ja überhaupt jede Bezahlung ver-

boten, woraus folgt, dass die Statuten über die Promotionsgelder

erst später verfasst wurden , trotzdem bereits um die Mitte des

13, Jahrhunderts es gebräuchlich wurde , dass Doctoren von den

zu Promovirenden ein Honorar verlangten oder empfingen.

Die beiden letzten (5. 6) unter demselben Datum von In-

nocenz IV. ausgefertigten Schreiben bedürfen keiner weitem Er-

klärung. Der Papst verbietet, dass ein Bologneser Scholar vom
weltlichen Gerichte gefangen und festgehalten werde, ausser er

sei dem Gerichte vom geistlichen Richter übergeben worden.

1.

Speciali et diiecto fratri amico et magistro A. Dei gratia archi-

diacono ßegin. Hen. divina miseratione Bononiensis episcopus cum
omni dilectione salutem. Cum Bononiensis civitas theologica doctrina,

proh dolor, sit hoc tempore destituta et scolares sicut intelleximus

multum desidere[n]t in eadem facuitate scientie vestre plenitudine in-

formari. propterea discretioni vestre consulimus et eicut possumus

exoramus quatinus , cum ob hoc apud Dominum et homines vestrum

meritum augeatur, desiderium et petitionera scolarium in veniendo Bo-

noniam causa docendi dignemini exaiidire.

Cod. Vat. lat. 7024, fol. S82. Am Schlüsse der Copie liest man , dass

'a tergo' stand: 'Archidiacono Regln.' In jener Zeit sah man noch 'Vesti-

gium sigilli magni'.
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2.

1250, JtUii 22, Bononiae.

Octavianus miseratione divina Sancte Marie in Via lata diaconus

cardinaliß apostolice sedis legatus, prudentibus viris amicis in Christo

carissimis legum doctoribus Bononic commorantibus nalutem in domino.

Cum ab omni specie mala precipiat apostolus abetinere, nos qui in

istis partibus legationis officio fungimur, in hoc debemus ipsius officij

solicitudinem exercere ut ©vellantur vicia, plantentur virtutes, destruan-

tur iniqua, hedificentur honest-a, sie quod nostra solicitudine mediante

prava transeant in cUrecta et aspera convertantur in plana. Licet huius*

modi officij solicitudo debeat geiieraliter ad omiies extendi, specialiter

tarnen ad doctores et magistros ac etiam scolares qui dorraire debent

a vicijs et alijs bonis moribus reformarj, ut penne columbe deargentate

virtutum candore appareant ab omni specie mala nitide, et ne quid in

Ulis pateat quod obfuscet nitorem scolastice puritatib. Sane cum ad-

miratione audimus quod nos audire oportuit, set profecto non libuit»

quod officium docendi in civitate Bononie ac approbationis adeptio sub

datione ac acceptione munerum usurpatur. Cum autem hec prava con-

Bueiudo a cupiditatis radice processerit, cum sit scientia donum dej,

qne dehon^stari non debet nee precio nummario extimarj, ne decorem

eonfundat scolastice honestatis, nos cupient^s huiusmodi prave consue-

tudini obviare, consuetudinem ipsam precipimus a Bononiensi studio

penituB abolerj, tenore presentiiun auctoritate qua fungimur statuentes

ut officium examinandi et approbationis adeptio seu coUatio procedere

possit lucide atque pure , ac viri litterati et idonei undecumque sint

valeant absque aliquorum moiestia et exactione scolas regere ac docondi

licentiam adipisci, cum scriptum sit gratis aceepistis gratis date, sub

pena excommunicationis districtius prohibentes, ne quis de cetero pro

licentia docendi et approbandi seu consulendi vel pretextu laboris seu

habendi aliquam cedulam scriptam vel scribendam , aut 'occasione con-

ficiendi exinde aliquod instrumentum , aliquid det vel exigat vel pro-

missionem seu spem faciat et acceptet de aliquo dando ante vel posi

occasione predicta. Si qui vero huiusmodi prohibitionis et precepti

nostri extiterint transgressores , ipso facto se noverint excommunica-

tionis sentencie subiacere, a qua per archidiaconum Bononiensem vel

per vicarium eius ad quem officium examinandi et approbandi spectare

dignoscttur, absolvi nullatenus mereantur^ »isi in preisentia doctorum

et magisirorum ac rectorum, qui pro tempore fuerint, dantes et reci-

pientes reatum suum confessi fuerint et excessum, exactis seu extortis

primitus restitutis, et ^otidem collatis de proprio per dictum archi-

diaconum [Bo]non. de consilio doctorum ac magistrorum predictorum
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in usus pauperum erogandis, et domrnn hiis peractis, ab eodem archi-

diacono vel eins [vicjario meieant.iir ahsolutionis beneficium obtinere,

quibiis absolvendi iu>:ta formam predictam licentiam impertimur. In

cuins roi [testjimotiiiim prfsentes litteras sigiili nostri feoimus raaniinine

roborarj. Dat. Bonooie xj kaL [Au]gu8ti pontificatus dominj Innocentij

pp. iiij anno octavo.

R. Archivio di Stato ai Bologna — Archivio degli Enti Auionomi —
Sq. Demaniaie, Convento di S. Fianc^sco, vol. 351/5094, n. 25. Siegel fehlt.

1252, Jamwrii IB, Perusii.

InnocrntiuB episcopus ßerv'us ser^orum dei. Bilectis filijs Universi-

tät! -ic lariiim Bor.oni'^nsiinn nalut^m et aiK>-rolicain benedictionem. Cum
a nobiä petjtur quod iustum est et honestum tarn vigor eqiiitatis quam
ordo exigit rütioTii^ä ui id per rfcdlicitudinein otÜcij nostri ad debitum

porducatur olTrcdim. Eapropter dilecti in domiuo filij vestris iustie

postulatioaibus inelinati ut nullus ab ilJis Scolaribus Borioniensibus qui

catlK<b-am asc^ndf ro voluerint niagißtralem aliquid exigere vel extor-

quere prcsuniat auctoritate vobis jtree-eutiuiü iiidulgemrs. NuUi ergo eti:.

nostro concessionis etc. Si quis autem etc. Dat. Feru.«iij id. Januarij,

pontificatus nostri anno nono.

R. Archivio di Stito dl Bologna — Archivio de^ii Enti Autonomi. De-

maniaie — Convento di S. Francesco, vol. 351 5094 v. 29. Siegel fehlt.

4.

1252^ Januarii 13^ Perusii.

Tnnocentius episcopus servus servonun dei venerabili fratri . . epi-

scopo jMutinensi balutem et apostolicam benedietionenL Dilectorunt filio-

rum univerbitatib scolariuni Bononieufeium precibus inelinati ut nuUua

ab illi:s scolaribuft Bouonien. qui catliedrain ascendere voluerint magi-

stralem aliquid eidgere ^ el extoiquere preß>iTnat eis auctoritate litte-

rannu noLtraiimi äuxiiauj? indulgondum. Quocirca fratemitati tue j>er

apo'^t.olica ecripta mandaniU8 quatimi» non pennittÄS dictam universi-

tatom supor liijs ab aliquibus contra conc^ssionis nostre tenorem in-

debil o mole«jturi. Moiestalores huiusraodi peT ceiisiuram eccle^iasticam

pppeUatione postpo^äta conipo.scendo. Xoa ubstante si aiiquibub de

pirtibiis üüd a scde apostoiica sit indultum u^ excommunicari suBpendi

vol ifiterdici uon valeunt per litteras apo&tf«licap etiam si contineatur
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in ms nt aliqu«a ipsius sodis indulgoiitia tutw oböist.ii ou qiiavis alia,

predicte sedis indulgencia p< / quam id impodiri vcl dinv?rri valeat ot de

qua specialem oporteat in preseiitibiiß fieri nientionem. Dat. PfruBij

;d. Januarij, pontificatus noßtri anno nono.

R. Archivio di Stato di ikdogua - Archivio degli Enti Autonorai —
Demaniale, vol. 351/5094 n. 28. Siegel fehlt.

5.

t%52, Januarii tS^ Pcrmii.

Innocentius episcopus servus öorvürum De^* dilectis filijöuniversi-

tati scolariuni Boiionieiibium salutem et apostolicam benedictionem.

Cum A nobis petitur quod iusium est *jt honeHtuni, taiii vigor equltatis

quam ordo exigit rationis ut id per sollicitiulinom officij xiostri ad dobi-

ium pcrducatiir efTectum, Eapro}>(«3r dilecti in X)i<mino filij iusti-j vestris

])ostulationibus iuciinatJ , ut clcn'ci acolares Bononio in studio commo-

.•antes in aliquo casu capi ve! detineri a curia Beculari non possint,

nisi ab ecolesiast-ico hflico t.va(l;*«itur eidom, auctorit^ite vobi?: };'(',seii-

tiuni indulgemus. NulJi ergo etc. nostre concessionis otc. Öi quis autwü

etc. Dat. Perusij id. Januarij. pontificitus nostri anno nono.

Fl. Archivio di Stato di Bolo.'j^na — Archivio -^-gli Enti Antonomi —
Bemaniale. Couvento di S. France-^co, vol. 351,5094 n. 30.

6.

1252, Januarii IS, Perimi.

Innoccntius episcopuß servus servorum Dei venerabüi fratri . . epi-

.'•copo Mutinensi salutein et apostolicam benedictionem. Dilectorum

fiiorum universitatis scolaiium Bononieni^ium precibus inclinati, ut cleri>?i

scolares Bononie in studio commorantcs in aliq^uo casu capi vel dctineri

a curia seculari non possint, nisi ab ecclesiastico iudice tradantur eidem,

eis auctoritate litteraruHi nostrurum duxijuus indiilg^ndum. Quocirca

iraternitati tue per apostolica scripta mandamus quatinus non petmittas

dictam universitatcm super hijs contia tenorem concessi^nis noötro ab

aliquibus indebite molestari. Molestatores huiusmodi per censuram

ecclesiasticam appellatione postposita compescendo. Nou obstante etc.

wie n. 4.

R. Archivio di Stato di Bologna — Archivio degli Enti Autonomi —
Deraaniale, vol. 351,5094, n. 31..

i
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II.

Zum Rechtsstudium in Avignon im 13. Jahrhundert.

Ich habe schon anderwärts bemerkt, dass in Avignon bereits

vor der Errichtung des Generalstudiums durch Bonifaz YIIl.

(1303, 1. Juli) eine universltas doctorum et scholarium bestan-

den habe \ Auch beide Rechte wurden daselbst vor jenem Datum
vorgetragen. Zu den ältesten Actenstücken jedoch, in denen

des Rechtsstudiums in Avignon Erwähnung geschieht, gehört sicher

das unten publicirte vom Jahre 1263, 25. August. Jakob I. von

Aragonien erlaubt Himibert de Lauro, Canoniker der Kathedrale

zu Barcelona, der sich Studien halber in Avignon aufliielt, dass

er Güter der Einwohner im Werthe der Decretalen, die seinem

Boten von Scholaren derselben Stadt gewaltsam weggenommen
und niemals restituirt wurden

,
pfänden köime. Diese Thatsache

weist auf eine Rechtsschule in Avignon hin, die nicht bloss von

Einheimischen, sondern auch von Auswärtigen besucht wurde.

1263, Au^isti 25, Barcinonae.

Sepe scripsimus et requisivimus ab episcopo Avenionensi et judi-

cibuß civitatis eiusdem, quod facerent fieri restitucionem Umberto de

Lauro Barchinonensis canonico ecclesie in eadem ci\ätate causa studii

comoranti quaiundam decretahum, quas nuncio dicti ümberti violenter

rapuerimt quidam scolirea in eadem civitate causa studii comorantes,

et ipsi per noß super hoc multotiens rogati facere denegavenint. Ex
hac causa ad peticionem et instanciam dicti ümberti propter culpam

et negligeneiam curie civitatis eiusdem concedimus et damus auctori-

tatem, potestatem et licentiam dicto Umberto, quod possit pro precio

sive estimacione dictarum decretalium pignorare et marcharo bona

hominum dicte civitatis ubicunque ea in dominio sive districtu nostro

poterit invenire, mandantes vicariis, baiuUs et omnibus aliis loca nostra

tenentibus, quod dictum Umbertum juvent et deffendant in facienda

marchacione sive pignoracione predicta, quousque eidem Umberto de

precio dictarum decretalium et dampno, expensis et interesse fuerit

plenarie satisfactum. Dat. Barchinone vüj. kal. Septembris anno domini

Mo cclx** tercio.

Barcelona Archivo de la Corona de Aragon. Reg. 12, Bl. 108.

* Die Universitäten des Mittelalters I, 357.
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III.

Päpstlicher Stiftungsbrief der Universität Gray.

Zu den in meinem Werke *Die Universitäten des Mittel-

alters' erwähnten Hochschulen, die nicht ins Leben traten ^ ist

auch die in Gray (Franche-Comte) errichtete zu zählen.

Otho IV., Graf von Bourgogne, kündigt am 15. Juli 1287

an, er wolle in Gray *une etude de clers' errichten , mit dessen

Organisation er den Franziskaner Guido de Gy beauftragt und

dem er die Giündungsurkunde übergeben habe*. Letztere ist

am 12. August desselben Jahres ausgestellt. Der Graf bestimmt,

dase in Gray *sit studium generale in omni scientia et licita

facultate magistrorum et scolarium', welch letztere i gt^en

jedes üm*echt zu schützen verspricht. Die Wohnungs- und Vic-

tualienpreise sollen nicht übertrieben sein, die nach Gray über-

siedelnden Magistri und Scholaren aber möchten mit Ehren

empfangen und curialiter behandelt werden. Auch den scriptores,

librorum ligatores, apothecarii, venditores seu stationarii librorum,

pergamenarii, bidelli und servientes clericorum, die von auswärts

in seine Grafschaft zum Studium kämen, gewährt er Freiheiten ^.

Wie es scheint, wurde der gute Wille des Grafen nicht

mit Erfolg gekrönt. Wenigstens wandte er sich vier Jahre später

an Papst Nicolaus IV. mit der Bitte, er möge das Generalstudium

in Gray errichten. Des Grafen Bitte unterstützten mehrere Aebte,

Priester und Religiösen, sowie nicht wenige Magistri verschie-

dener Wissenschaften der Stadt und Diöcese Besannen. In der

That erliess Nicolaus I/. am 7. März 1291 seine Gründungs-

bulle*, die zum grossen Theile mit der bekannten Bulle für

Montpellier vom 26, October 1289 übereinstimmt ^.

Aber auch jetzt kam man nicht über den Anfang hinaus.

Ausdrücklich bezeugt dies Martin V. in seiner Gründungsbulle

* S. 632—652. S. dazu unten S. 262, Anm.
* Beaune et d'Arbaumont, Les universit^s de Fr&nche-Corotö (I>ijon 1870),

p. 1. Labbey de Billy, Hist. de l'üniversit^ du comt^ de Bourgogne (1814), I, 21.

» Die Urkunde ebds. S. 2. S. unten.

9 Reg. Vat. an. 2, ep. 564. Potthast n. 23101. Vgl. Die Universitäten

des Mittelalters, I.
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der Universität Dole aia 21. >«ovember 1422 mit den Worten,

der Erzbischof von Besannen möge in Döle das Generalstudium

kraft apostolischer iluctontät gestatten , *si dictus locus magis

aptus et accommodatus existat quam sit locus de Grayaco dicte

diocesis, in quo olim fei. rec. Nicolaus jjapa IV. per suas litteras

Studium generale nondum tarnen inibi ceptum vigere et

esse concessit K Thatsächlich Hess auch das Generalstudium in

Gray keine Spuren vseiner Existenz zurück '\

1291y Martil 7, apud Ih-hem Veterem.

Venerabili fratii . . Archiepiscopo Bisuntino. Sollicite considera-

tionis iiidagine perliistrantes nuod per litterarum stiidia cooperante illo,

a quo imivcrsorum carismatum dona Dianant iii terris in quibus haberi

noscuntiir, divinorum cultu.s augetur, crescit devotio, et fides cathohca

invalescit ac earum incol'^ virtutuni de.* »rantur insigniis sibique the-

sauros scientio vendicaiit cuiictis operibus preferejidos , sfcudia ipsa

libenter in locis plantanius accoinmoiis . ot uh | laritata suecreboant et

gt'rrninvut apostoüce iavoris wsuffragio confo-semus. Cum itaque wi«-,ut

dilecti filii . . Sancti Pauli Bisuntini et . . de Golya, ordinis s. Augu-

stini , ac aliorum qiiorundam monasteriorum abbates et prioratuum

priores ac alii dis'ersoruiii ordinuni reügiosi et clerici seculares. diver-

sarum facultatum inagistri quaniphires BisunÜD. civitatis et diocesis,

necnon et uobilib vir . . coines Burgundie per suas patentes litteras

eorumque sigillis mimitas nohis intiraare curarunt, locus de Graiaco

tue diocesis coiisiderati? attentius eius circumstantiis universis acco-

modus et aptus quaniplurimum studio dinoscatur: nos publice utilitatis

profectibus expedire nnn modicum arbitrantes ut cultores sapientie'

augmententur fructum desidoratum largiente scientianun domino in tem-

pore producturi; gereutes etiam de tue circumspectionis industria fidu-

tiam in Domino spocialeni, frateriiitati tue per apostolica scripta man-

daraus quatinus auctoritate iiostra facias et concedas ut in dicto loco

de Graiaco sit deinceps Studium generale , in quo magistri doceant et

scolares libere studeaut et audiant in quavis licita facultate. Et si

qui processu teiriporis in codem studio fuerint, qui scientie bravium

assecuti sibi docendi licentiam ut alios liberius erudire valeant petierint

* Reg. Vat. Martini V. n. 354, fol. IIS'-^. Im Register wurden die Worte

*si dictus .... concessit' erst nachtrüg]ich vom Corrector an den Rand ge-

schrieben. Ebenso steht eine grosse Clausel am Schlüsse der Bulle nicht im

Texte, sondern am Rande. - Beauiio et d'Arbaumont, 1. c. p. 4.

* Vgl. Beaune et dArbauraont, I. c. p. XU sq.
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exhibcri , siatuas et ordines aiictoritate predicta ut in jure canonico

et civili nocnoii et in medicina et aitibus examinari possint ibidem,

ac in eisdem facultatihus dumtaxat titulo magißteiii decorari. Statuas

inßupei' ut quotiens aliqui ad niagisterium fuerint promovendi presen-

tentur tibi et succesborlbus tuis qui pro tempore fuerint vel eis,

quos ad hoc tu et prefati succossores duxeritis deputandos, qui magi-

stris facultotis illius in qua exammatio fuerit facienda de universi-

tate scolarium in eodem studio presentibus convocatis eos gratis et

difficultate quacumqu« sublata de scienfcia facundia modo legendi et aliis

etiam que in promovendis ad magisterii officium requiruntur examinare

studeant diligenter, et illos quos ydoneos repererint petito secrete magi-

strorum eorundem consilio quod in ipsorum consulentium dispendium

vel iacturarn revelari quomodolibet sub divine maledictionis intemiina-

tione diötrictissime prohibemus approbent et admittant, eisque petitam

licentiam largiantm, alios minus ydoneos penitus repellendo, postpositis

onmino gratia odio et favore. Ceterum ne vacante Bisuntina ecclesia

contingat proruoveri volentes ad magisterium impediri, volumus ut tem-

pore vacationis ipsius ecclesie capitulo ßisuntino vel eius ydoneo vicario

ad hoc specialiter constituto promovendi huiusmodi presententur
,

qui

eos examiiient et exaniinatos approbent vel reprobent secundum modura

in te supcrius declaratiuii. Illi autem qui in loco prefato examinati et

approbati fuerint ac docendi licentiam obtinuerint sicut predicitur, ex-

tunc absque examinafci\)ny vel approbationo alia regendi et docendi ubi-

que plenam et li'beram habeant facultatem nee a quoquam valeant pro-

hiberi. Sane ut rite in prefatis examinationibus procedatur, precipimus

ut magistri legere in eodem studio cupientes ante quam incipiant pre-

stent publice iuramentum quod ipsi vocati ad examinatione» easdem

venient nisi fuerint legitime impediti et gratis sine difficultate odio et

favore postpositis dabunt examinatori fidele consilium qui de examinatis

vel ut digni approbari dobeant aut indigni inerito reprobari. Qui vero

iuramentum huiusmodi prestarc) noluerint, nee ad legendum nee ad

examinationes easdem nee etiam ad aliqua universitatis predicte comoda

vel beneficia ullatonus admittantur. Dat. apud Urbera Veterem nonis

Mai-tii, anno quarto.

Reg. Vat. Nicolai IV, an. IV. V., (n. 46) ep. 55, fol. 10b.

rv.
'

Neue Urkunden zur Universität L6rida.

IDie
vspaniscben Universitäten nehmen schon deshalb ein be-

sonderes Interesse in Anspruch, weil sie weniger bekannt als

Archiv für Literatur- und Klrcheugescblchte. IV. 17

I
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die Übrigen sind. Bereits anderwärts habe ich auf die Wichtig-

keit der um 1300 gestifteten Universität Lerida aufmerksam

gemacht. Die meisten der sich auf sie beziehenden Urkunden

der ersten Zeit rühren von Jakob II. her, welcher den wissen-

schaftlichen Bestrebungen seines Landes volle Rechnung trug.

Um nur ein Beispiel zu ei'wöhnen, so wies er zur Aufrechthal-

tung des Generalstudiums der Dominikaner zu Barcelona jähr-

lich die Summe von 2000 Soldi an *. Bedeutend ist die Anzahl

von Acten, welche er für die Universität Lerida erliess. Von
jenen abgesehen, die bereits mehrmals gedruckt * und von mir

schon berücksichtigt worden sind ^ , will ich die hauptsächlichsten

derjenigen anführen, die weiter nicht bekannt, oder noch nicht

edirt worden sind.

Am 5. September 1300 gibt er allen Officialen kund, dass

nirgends, ausser in Lerida, die Jura, Medicin imd Philosophie

gelehrt und gehört weiden dürfe *. Doch erklärt er am 25. October

*8uis juratis, proMs hominibus et universitati' von Saragossa,

dass er das V^erl^ot 'de non tcnendo Studium in alia civitate'

nicht in eorum praejudicium erlassen habe; sie könnten wie bis-

her ihre Kinder in den Artes zu Saragossa unterrichten lassen.

Er nehme bei seinem Verbote die graramaticalia und logicalia

aus. Es stehe auch nichts entgegen, dass man Studienanstalten

ausserhalb «einer Grenzen aufsuche ^. Allzu streng hat der König

sein Verbot sicher nicht genommen, wenigstens wagten die *con-

siliarii et probi homines' von Barcelona am 23. Juli 1310 ihm

zu schreiben, 'quod aliqui cives civitatis Barchinone cupientes

filios fratresque eorum et alios in Barchinona posse imbui legibus

documeritis, intcndunt procurare, quod si vestre placuerit maje-

* S. unten n. 1 und 2.

^ t'-i Villanueva, Viage literario, tom. XVI, 196 ss. Espana sagrada,

ifym. XLViL CoJIeccion de dt imentoa inöditos del Archive general de la

Corona ih^. Aragon, tom. VI, 203 ss.

* Die Universitü n des Mittelalters I, 499 ff. Aus Versehen wird

S. 500 die Bulle Bonifaz' VIII. in das Jahr 1300 verlegt, statt 1^7. Sie ist

datirt kal. April, an. tertio, und befindet sich im Original in Archive de la

Coroü* de Aragon, Legajo n. 11, 1. April 1297.

* Arch. de la Corona de Aragon, Registro n. 197, fol. 180^.

'' Ebendas. Registao n. 254, fol. 59.
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stati habeant duoa doctores, qui legant libros legales in civitäte

predicta'. Sie bitten, *quatenus doctores pro lectura premissa

facienda venientes huc et existentes ac scolares cos audienteft

Bub vestro dignemini admittere guidatico speciali ac* eisdem con-

cedere, quod de se rectorem vel lectores possint eligere, quibus

parere habeant in licitis et honostis et per quoB necessaria uti-

liaque studio valeant ordinari, hec enirn ad Dei honorem et vestre

dicionis et veatrornm subditorum utiJitatem incrementuni favente

altissimi gratia redundare speraraus* ^

Am 5. September 1300 beiiaclirichtigt der König die Doctoren

und Magistri, sie sollten sich das Salar, welches ihnen die Büiger

von Lerida schriftlich oder durch Böten ver3pr«jchen haben, aus-

zahlen lassen*'^. Dem Bemardus de Ponte, sein(^-m V^ikar zu

Lerida, trägt er unter demselben Datum auf, die Paheres, welche

infolge der Errichtung des Generalstudiuma
,

grossen Geldauf-

wand machen müssten, beim Borgen des Geldes zu unterstützen ^,

An demselben Tage überträgt er dem Andreas de Espenso lebens-

länglich das 'officium generalis bedelli et stacionarii nosLri studii

Ilerdensis'; was die Pedelle zu Bologna und Toulouse hinsicht-

lich der Quatemen und Peciae zum Gebrauche der Scholaren zu

thun gewohnt wären, müsse auch er einhalten. Nach dessen

Tod stehe die Wahl des .Pedells dem Rector und der Univer-

sität zu*.

Aus einem Act.e vom 10. August 1301 erfahren wir, dass

*ad preces et supplicacionem universitatis scolarium in studio

generali civitatis Ilerde studencium' auf Geheiss des Königs

P. de Caravia in LMda wegen der Wohnungen für die Schüler

und anderer dieselben betreffenden Geschäfte residirte^. Am
10. April 1302 ernennt der König auf Bitten des Rectors und

der Universität A. de Podio *in publicum notarium studii Iler-

densis*, der alle Privilegien der Universitäts-Angehörigen ge-

* Ebendas. Cartas reales. Lcgajo 15.

* Ebenda». Registro n. 197, fol. 180^. CoUeccioii de documeutos inödilos,

1. c. p. 220, n. 66.

» Ebendaa. fol. 181b. Colleccion, p. 221, n. 67.

* Ebendas. CoUeccion, p. 222, n. 68.

* Ebendas. Registro n. 198, fol. 338^.

17*
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messen soll * ; am nächstfolgenden Tag schreibt er R. de Villar,

legum doctori, er möge, da seine Vorlesungen dem General-

studium zur Zierde gereichen würden, daselbst legalem seien-

tiam lesen. Wegen des Salärs möge er unbesorgt sein*. Am
8. April 1311 bittet der König den Anialdus de Solcrio, Archi-

diakon von Gerona, *utriusqüe juris professor', die Decretalen,

magister P. Gavoti, magister in medicina', dieMedicin zu lesen;

am 1. October aber ladet er den Qesselinus de Taasano, 'utrius-

que juris professor', ein, die Decretalen, und magister Beneto,

die Medicin vorzutragen ^, ein Zeichen , dass die beicicn früheren

dem königlichen Kufe nicht gefolgt sind. Am 8. August 1325

erkiiirt Jakob, daös die dem Generalstudium von ihm einst ge-

wUhrten Privilegien trotz der zeitweiligeu Unterbrechung des

Studiums in ihrer alten Kraft aufrecht erhalten bleiben *.

Von grössttim Interesso ist das unten unter n. 8 mitgetheilte

Actejistück vom 21. September 1300. Es stellt uns v^or Augen,

wie die Commune von LLj-ida, die ja zur Gründung dci Schide

Anlass bot, sich xüm neuen Goneralstudium verhalten hat. Die

Urkunde macht der Stadt alle Ehre ; sie ist an Vei-sprechungen

nicht weniger reich als der Privilegienbrief des Königs vom
2. September ''. Sie war bisher nicht bekannt, wird aber in der

Einleitung /zum Liber Constitutionum erwähnt^. Wir erfahren

aus ihr unter anderem, dass die Stadt folgenden Professoren

jährlich Salar zu zahlen sich verpflichtete: einem ordentlichen

und einem ausseroi deutlichen Lehrer des Civilrechts ; einem, der

das Deeret, einem andern, der die Decretalen las; einem Medi-

ciner, einem Grammatiker (abgesehen von dem an der Kathedrale),

einem Philosophen und ausserdem einem Stationarius. Die Stadt

versprach auch für Wohnungen und Hörsäle zu sorgen, die

Wohnungspreise zu regeln, die Umgebung der für die Scholaren

bestimmten Orte rein zu halten, den Scholaren in L^rida es so an-

» Ebenda^.. Ktgistro n. 199, fol. 70. * Ebendas. fol. 76b.

» l^bondas. Registro n. 208, fol. 20b. * g. unten n. 4.

^ S. unten u. 3.

6 Villanueva, Viage literario XVI, 208. Im Docnmente werden manche

Pun!?te weiter ausgeführt, die in den Statuten oder in den königl. Schreiben

angedeutet werden.
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genoliin wie möglich zu machen ii. s. w. Wie es a^i anderen

Studienanstalten geschehe und der König es geßta!;tet habe,

dürften die Scliolaren aus sich den llector und die Consiliarii

wählen, die Wahl der Doctoren und Magistri aber, welche gegen

Salar lesen
,
geschehe durch die Palieres der Stadt nach ein-

geholtem Rathe des Rectors und älterer Scholaren, wie schon

der König angeordnet hatte. Die Stadt nimmt die Scliolaren

sammt deren Wohnimgen in Schutz, verspricht ersteren, dass

sie auf Borg Geld nehmen könnten, ohne dass sie Wucherzins(5

zahlen müssten.

Von späteren Urkunden erwähne ich noch jene unten n. 5,

6, 7 publicirten. In der ersten vom 18. März 1840 trägt Peter IV.

seinem Vicar in Lerida auf, die Privilegien der Universität Lerida

so oft als nothwendig zu publicircn, und auf die Ausführung

derselben den Eid abzulegen. Aus der zweiten, einem von den

Paheres und Probombres der Stadt an Peter IV. gerichteten

Schreiben vom 13. Juni 1346, erfahren wir wieder, dass das

Studium eine Zeitlang unterbrochen war. Das letzte Document

betriÖl das Collcg des Domingo Ponz in Lerida ^ König Johann

bittet ihn am 28. April 1388, er möge Johann Puyol, wenn Platz ist,

unter die Zahl der 12 im Colleg befindlichen Studenten aufnehmen.

1.

1297, Mali 5, Barcinonae.

Nos Jacobus etc*. Attondentes quod conveiitus frat**um Predicato-

rum Barchinone cum alia carta ncstra Data Barchiuono tercio nonas

Mttdii anno Domini M^'CG^XG^VII^' quo in Cancellaria nostra recuperata

extitit et ad cautelam Curie lacoiata concessimus pro sustcntatione

Studii generalis in conveniu predicto per fratres eiusdem Ordinis assi-

gnati duo millia solidorum barchinoneiisium habenda et percipienda anno

quolibot super redditibus et exitibus noetria Minorise, dum nobis pla-

cuorib et de nostra processerit vohmtate, de quibus qiiia ea dictus eon-

ventua habere non pot;orat ex memoratis redditibus Minorise, compotum
per magistrimi rationalem Curie nostre dicto conventui fieri fecimus

de eo quod ei pro tempore preterito debebatur. Et nunc volenies dicta

duo millia solidorum dicto conventui pro tempore futuro in abciori (sie)

i S. Die Universitäten des Mittelalters I, 505 f.
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et tuciori loco assigiiare ne ipsa eine «lifficultate recipere valeat et

Labere , eadom duo millia solidorum barchinonensium habenda et per-

cipienda Bpccialiter super redditibus et exitibus nostris molendinorum

Vilie Sancti Vincencü de Ortis situate in tormino Castri nostri de Cer-

vijiöne meinorato Conventui diun nobis placiierit et de nostra pro-

cesserit voluntate pre&enti carta nostra comutaoda duxirous ac etiam

assignanda. Mand^ntes per eandem baiulo nostro Oathalonie generali

nee Don et baiulo dictorum molendinorum presenti et qui pro tempore

fuerit quod dicto conventui solvant dicta duo nülüa solidoi-um de red-

ditibus ipsonim molendinorum anno quolibet dum nobis placuerit et de

nostra voluntate processerit ut suporiua est iam dictum. Per banc autem

concessionem nostram non intendimus preiudicare mauumissoribus no-

bilis Geraldi de Cervilione quin ipsi recipiant omnes redditus dictorum

molendinorum per annum presentem qui incepit die obitus dicti nobilis,

prout eo8 ipso anno recipere debent iuxta conveniionem quo inita ex-

titit inter Nos et nobilem meraoratum. Datum Barchinone VIII<* Kalen-

das Madii auno Domini M'CCC^IX^.

Matheua Botela mandato nobis facto

per Bemardimi de Auersone cui dominus

Rex mandavit.

Archivo de la Corona de Aragon, Begistro n. 206, fol. 44^.

2.

1319, Septemhris 13, Barcinonae.

Nos Jacobus etc*. Attendentes Nos dudum cum alia carta nostra

concesflisse Conventui fratrum Predicatorum Barchinone pro sustenta-

cione studü generalis in Conventu ipso assignati duos mille solides

barchinonens. annuatim quamdiu nobis placer^t percipieudos super red-

ditibus fumi nostri Berge prout in carta predicta que nunc laniata ex-

titit in Cancellaria nostra plenius continebatur ; attendentes etiam quod

propter ordinacionem quam fecimus pro nostris debitis et iniuriis per-

solvendis in qua omnes concessiones per nos ad beneplacitum quibus-

cumque facte revocate fuenmt convertende in solucionem debitorum et

iniurianun nostrarum predictarum, concessio supradicta per nos dicto

Conventui facta revocata est : Ideo nolentes Conventum predictum gracia

nostra carere, qua dictum Studium in aliquo sustentetur, per preeentem

cartam amore D^ et ob salutem anime nostre damua et de novo con-

eedimus prefato Conventui in auxilium susbentacionis dicti studii duo

mille solides barchinonens. anno quolibet dum nostre placuerit voiun-

tati. Mandantes per presentem cartam fideU thesaurario nostro P». Marci



Urkunden zur Geschichte der mittelalterlichen Universitäten. 255

quod de poccunia nostre Curie eolvat dicto Conventui dicta duo millia

solidorura anno quolibet dum nobis placuerit, salva tarnen ordinacione

predicta quam fecimus pro nostris debitia et iniuriis pcrsolvendia re-

cipiendo in qualibet ßoluciono apocham de soluto. Datum Barchinone

iduB septembris anno Domini M' CCC^XIX*^.

B. do Fönte mandato mihi facto

per P. Marci thesaurarium.

Archive de la Corona do Aragon, Registro n. 217, fol. ISl^.

3.

1300, Septembris 21, Ilerdtie.

Noverint nniversi, quod nos P. Vacia*, P. ^es Viles' et Balagarius

de Queralt paciarii civitatis Ilerdensis vua cum G" de Calders ^ absenio

de conßilio et assensu Stepliani de Cardona, G^ de Monte nibeo, R- de

Sanctö Martine, P' de Cardona ^ Bn'^ Rodera, Bn' de Sebrano ,
ö^ de

IVaga, G^ Gogen, Ja. de Lobera, Ja^ Leonardi, R^ de Aloaio, Dominici

Thomas , P^ de Carcassona , A. de Saneto demente , R' de Canet,

Pi de Segriano, R. de Roda, P' de Ma9ons, G^ Fusterii, G^ Sala, G* de

Belbey, G. de Saneto Martino, G^ Balb, Berengarii de Mabas, Matbei

Nauarre, Bn. Nathalis, Nathalis de Saneto Martino, A. i^abaterii,

Pi de Alosio, F Bastatz, G. de Coli, R. de Valls, F tolosani, Hugueti

Diuarz, G* Thomas, R. deu Gomitz, Bn. Roig, G^ Gili, Dominici Fran-

cesch, Thomasii de "Vi9auda, Bn. de Capelades, P^ Mori, A. Sobira,

Pi Ooles, G^ de Lobera, R. Soquet et Poncii Soqueti civium Ilerde et

omnium aliorum horninum et civium civitatis predicte existencium in

generali consilio publice tribus diebus preconi^ato et in eede eancte

Marie Ilerde universaliter congregaio, auctoritate etiam et decreto Ermen-

gaudi Constantini tenentis locum honorabilis Bemardi do Ponte Ticaiii

et curie Ilerdensis pro domino rege, gratis et ex certa scientia et

deüberatione prehabita pleniori confit^mur et recognoscimus vobis uni-

versis et singulis doctoribus et magistris atijue scolaribus cuinslibet

facultatis ad nostrum Ilerdense Studium venientibus causa studii &eu

venire volentibus nunc vel in futuris temporibuB quandocunque , quod

habifco de (»mnibus et singulis infrascriptife communi consüio et prout

moris est generaliter congregato de assensu etiam et voluntate iUu-

strissimi domini noßtri domijii la. dei gratia regis Aragonum, Valencie

* Petrus Vace, in der Jjinleitung des Liber t^onstitiitionum.

2 Ebenfalls Petras. Die Lacune im Liber Constit. bei Yillanoova mus3

so ausgefüllt werden: Petj-o ^es [Vilcs; Baiagariö de] Queralto.

* (juiJlermo de Oaldariis, eb«iidass.

I
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et Murcie et Comitis Barcliin. ordinavimus et coucecjsinms nos et tota

imiversitas civium Herde tenere et observare s'obis preJicüs doctoribus

et inagistris atque scolaribus pacta, ordinationea, promissionos et con-

ventiones infrascriptas
,
quod etiam nos predicti per nos et totam uni

versitatem predictam per nos et omnes successores nostros vobis et

notario infrascripto pro nobis requisito in testem recipienti inviolabiliter

proniitimuB perpetuo observare.

In primis igitur promitimus et convenimus observare doctoribus

et magistris, scolaribus et omnibus aliis personis ad Studium Ilerdense

causa studii vel studenciura inibi venientibus omnes indulgencias, gratias,

s?tatuta sive mandata et privilegia a domino rege vel suis successoribus

nunc vel in futurum concessa et facta, concedcnda et facienda ad corao-

dum et utilitatem studii memorati. Item promitimus et convenimus,

quod universitas proborum hominum civitatis Herde debeat et toneatur

salarium competena dare solvenduni et assignandum quolibet anno duo-

bus doctoribus legum suficientibua , scilicet uni qui legat ordinarie, et

alio extraordinarie in legibus. Item et alteri, qui legat decretum, ot

alio, qui legat decretaies ordinarie in ipso studio Derde. Item et uni

magistro Sufficienti, qui legat medicinara. Item et uni magistro in

gramatica preter illuni, qui iam legit beneficiatus ab ecclesia Herde.

Item et uni magistro, qui legat logicam et fiioaofiam in studio merao-

rato. Qui doctores perquii-antur suficientes per generalia studia vel

alibi, ut sint tales, quod scolares dicti studii contenti esse 'debe&nt de

eisdem. Item promitimus dare si opus fuerit per aliquod tempuB sufi-

ciens salarium competeus alicui stacionario, qui teneat in stacione sua

complementum peciarum et scripturarum quarumlibet facultatuin ad

exemplaria
,
prout in aliis studiis est fieri consuetum. Item quod uni-

versitas Ilerde dabit omnibus predictis doctoribus tarn iuris canonici

quam civilis necnon et magistro qui leget medicinam hospicia competen-

cia sine omni prestacione salarii a die qua incipiet Studium usque ad v

annos ex nunc proxime numerandos. Item promitimus, quod universitas

civitatis Ilerde faciat fieri suis sumptibus comunibua vel aliquorum pro-

borum hominum de civitate quatuor scolas in loi30 competenti ad noti-

ciam scolarium, in quibus legant quatuor doctores predicti iuris canonici

et civilis, et ordinalf)unt et disponent in ipsis scolis catedras magistrales

et banchaa pro scolaribus, hoc retento, quod scolares teneantur anuua-

tim facere et dare dominis scolarum coUectam annuam modoratam pro

banchis, prout in aliis generalibus studiis est üeri consuetum. Item

ut Studium et scolares in maiori sint quiete vel ocio et ne possint in

suis lectionibus per alios cives vel extraneos promiscuis actibus per-

turbari, placet omnibus nobis comuuiter ac toti universitati civitatis

predicte et ordinabimus, quod scole fiant et scolares comuniter habit^nt
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infra civitatem Herde sub afrontacionibus infrascriptis, vidclicet a porla,

qiie dieitiir dels boters, usque ad poi-tam, quc dicitur sancti Egidii, aicut

ambitus muroruni concludit, et a turri de Biyora et infra sicut itur

/ersus dictam portam sancti Egidii iuxta parieles doinus Pr(Klicatorum

et ueque ad plateam que est in capito vie del Romeo et doinde sicut

dimittit Cuyraciam judeorum usque ad sanctum Andream et extunc per

viam Carrarii, que dicitur de Odena tenendo rccte ipsam viam usque

ad murum veterem lapideum sub palacio episcopi et turrim de Bisora

cum tota 9"ta, et inde descendendo usque ad dictam portam sancti

Egidii, ut videlicot infra tlictas^ afrontatiiones comuniter habitent sco-

iares et vivant, et loca et hospicia contenta sub dictis afrontacionibus

habeant illam iraunitatem, quam dominus rex per suum Privilegium con-

cedit et vult ipsam habere. Et promitimus, quod faciemuö cotidic fieri

hospicia competencia et iam facta reparabimus et reparari faciemus ad

opus dictorum scolarium taliter, quod seoiares inde se debebunt re-

putare contentos. Et placet etiam nobis et ordinamus, quod quecun-

que hospicia sita et constructa vel construenda habitata vel inhabitata

infra afrontaciones predictas exceptis hospiciis propriis clericorum de

Ilerda, quod si seoiares voluerint ibi habitare vel ea conducere, quod

domini earum teneantur etiam inviti ipsa hospicia tradero et deliberare

eisdem scolaribus velint nolint, ipsis scolaribus dantibus et solventibus

pro eisdem hospiciis moderatam pensionem ad taxacionem duorum sco-

larium et duorum proborum hominura civitatis vel unius Scolaris et

unius probi hominis de civitate. Et si hü con 'oriire non possent, quod

staretur arbitrio solius rectoris scolarium
,
prout in aliis studiis obser-

vatur. Concedimus etiam eisdem scolaribus, quod si extra dictas afron-

taciones volunt habere hospicia, quod possint ea ibi habere et inhabi-

tare, si cum eorum dominis potuertnt convenire. Set in hoc casu null^

fieret taxacio in hospiciis proxime ante dictis, nee domini eorundein

hospiciorum si locare noluerint compellantur. Item promitimus
,
quod

statim faciemus cum effectu adduci alveum cequie aque, que transit

inter monasterium sanöti Ilaiü et domum fratrum Minorum usque ad

muros civitatis vel quanto plus appropinquari potent civitati, ut ex hoc

et subsequentibüs magis seoiares quasi quibusdam plandis muneribus

ad hoc Studium invitentur. Item faciemus et procin'abimus statim in

effectu
,
quod loca vicina habitacionibus scolarium tarn infra civitatem

quam extra in öpcciali illa, que vulgariter dicuntur les Cres de sent

Thomas, de sent Gili et de Gaylach, et loca etiam que appellantur la

Costa de sent Marti et costa Predicatorura a porta de Bissora u?que

ad portam (^ute infra muros lapideos et extra, quod faciemus esse con-

tinue munda et sine femeriis seu sterquüiniis et cadaveribus ac aliis

imundiciis quibuscunque , et etiam faciemus repleri omnes bassaö et
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foBsata, que sunt in dictis locis, excepta maiori bassa, que dicltur de

sent Thomas et de Cuta ad hoc, ut scolares in eisdem locis habeant

delectabile epeciamen. Item concedimus scolaribus, quod ipsi scolares

possint eligere rectorem sive rectores et consiliarios ex seipsis , sicut

et utantur, sicut in aliis generalibus studüs fieri consuevit, prout domi-

nus rex per suum Privilegium lacius concedit eisdem. Item concedimus,

quod observabimus scolaribus onines franquitates et libertates, que ob-

servantur et observari debent vicinis civitatis Herde, et quod in omnibus

ad ipsorum scolarium utüitatem, et sine ipsorum scolarium onere habe-

bimus eos pro vicinis et hominibus nostris. Item placet nobis comuniter,

quod dominus rex possit dare et concedere scolaribus et studio privilegia

et libertates nunc et in posterum, prout utüitati comuni civitatis et dicti

studii videtur expedire. Item, ut inter scolares sedicionis et discordie

materia amputetur, ordinamus et retinemus nobis, quod electiones doc-

torura, magistrorum, qui ad salarium comune debent legere in studio

Herde, fiant per paciarios et probos homines civitatis vel aliquos ex

eis ad hoc assignatos requisito cont-ilio rectoris et aüorum scolarium

peritorum, et quod possint cives ad legendum pro comuni salario doc-

tores et magistros dummodo suficientes quos voluerint evocare. Item

quia dignum est, ut scolares et Studium in personis et rebus eorum

circa tuicionem et secmdtatem privilegio gaudeant speciali, placet nobis

et toti consilio civitatis, quod nullus homo tarn audax reperiatur, quod

infra loca superius a&ontata et assignata ad habitacionem scolarium

audeat vel presumat contra ipsos scolares vel eoriun familias aut alias

quascunque personas cuiuscunque fuerint condicionis, status aut sexus,

que causa studii vel studencium ibi sint vel morentur, movere vel sus-

citare rixam yel eisdem aliquam violenciam vel iniuriam corporalem

aut rebus eorum inferre, alioquin quod puniatur sicut dominus rex per

suum Privilegium statuit ac etiam ordinavit, et prout in eodem privi-

legio lacius per capitula est distinctum. Item promitinius et con-

venimus per nos et totam universitatem predictam, quod scolares in-

venieut hie mutuum saltem usque ad quantitatem miUe librarum jaccen-

sium dividenda annuatim inter ipsos in personis non su&pectis ad con-

silium ,et ordinacionem rectoris eorum et unius Scolaris et duorum pro-

bonun hominum civitatis, ita, quod si Scolaris dediderit pignora teuentia

creditori, quod non teneatur Scolaris pro usuris solvere, dum ipsa pi-

gnora tenuerit creditor, nisi tros denarios pro libra in mense. Si vero

pignora fuerint Scolari precario restituta^ quod creditor possit habere

et recipere quatuor denarios pro libra in mense, et quod ultra quanti-

tatem predictam Scolaris aliquls christiano vel judeo vel aHcui alii,

quantomcunque 8e obligaverit et reuunciaverit huic statuto, nichil

ampUua racione usurarum solvere teneatur, etiam si iuraverit amplius
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Holvere, quod creditor cogatur ipBum Holvere ab huiuB eacramento omni

exceptione Bubmota. Creditor autem librob teneatur sculari precario

tradero, ei voluerit idem Scolaris, dummodo Scolaris assecuretur sufi-

ci«nter precarium ipsum restituere per iion suspectas personas ; et non

intelligantur suspeete licet sint scolares extranei illi, per quoß assecura-

verit ipsum precarium , set hoc fiat ad cognicionem prodictorum
,

qui

circa divisionem pecunie mutuo dividende fuerint obligate. Et fiiialiter

hec est et fiiit intencio nostra et omnium civium civitatis Herde, quod

si que domino regi aut nobis in futurum utilia statui vel fieri vide-

buntur, que ad honorem et utilitatera studii et studencium valeant red-

undare, quod dominus rex possit et etiam nos intendimus omnia sta-

tuere ac etiam ordinäre, prout qualitas nogociorum, rorum et temporum

faciet oportunum.

Quapropter nos P. Vacca, P. Ses Viles et Balagarius de Geralt

paciarii prenominati de consilio et assensu omnium prenominatorum

civium Herde et aliorum proborum hominura et civium civitatis pre-

dicte coram nobis in generali consilio in dicta sede ut dictum est uni-

verealiter congregato premissa omnia ad utilitatem et sanum mtellectum

studencium et scolarium confitemur fuisse promissa, et per nos et totam

universitatem Herde presentem et futurarn promitimus et convenimus

vobis prefatis doctoribus, magistris et scolaribus presentibus et futuris

et notario infrascripto pro vobis et pro Ulis, quorum interest recipienti,

inviolabüiter observare et facere observari, suplicantes etiam domino

regi, quod ea similiter approbet et confirmet et faciat vobis perpetuo

observari. In quorum testimonium hoc presens publicum instrumentum

ad perpetuam rei memoriam fecimus fieri et sigillo nostre universitatis

etiam comuniri. Actum est hoc in generali consilio in dicta sede con-

gregato undecimo kal. Octobris, anno domini M"ccc. Presentibus supra-

dictis et Johanne de Turrefracta, Sacriste Herde, Bn. de Ponte Ama-
mio, P^ de Turrefracta, Dominico Gaucerii, P" Molinerü, Johanne de

Cessa , Oanonicis Herde , Bn^ Boneti *, B^ de Bisulduno
,

juris peritis,

Magistro Bertrando A. , Magistro Q^ de Roda , Magistro Nicholao

de Falz, et multis aliis clericis et laycis ibidem existentibns in gene-

rali consilio supradicto. Nos Ermengaudus Constantini tenens locum

Bn. de Ponte curie et Herdensis vicarii pro domino Rege superius

memorati huic instrumcnto et contentis in eo auctoritatem nostram et

decretum prestamus et hanc subscripcionem nostram hie apponi fecimus

per manum Simonis de Sancto Felicio notarii pro eodem domino Rege

curie antedicte. Signum mei Dominici de Murello notarii publici Her-

^ Bemardo Boneti
,
jurisperito Ilerdae — so in der Einleitung des Liber

Gonstitutionum.
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dpiiris et paciarie eiuüc'oai qui pnHlictis iritörfjii ac de mandato <Hctorum

paciariorum prtscviten cartam scribi feei ot sigillari sigillo Vniversitatib

llerdenyiü, loco die et anno prefixis.

Archi'.o i!e la Corona de Aragon, ßegistro n. 474, lol. 166i\ Der Ac^
ist einer Urkunde Alfons III. vom 17. Februar 1327 inseiiit. Der Koni^
»idiiixirt und be:stätigt ihn auf Bitten der Doct<n-en, MagLstri und Scholaren

'Collei^ii Uerdensis'. ~ Dass Kiinig Jakob Tl. auf die Befolgung der Ver-

sprechungin der Commune gedrungen, ersieht man unter anderem aus Re
gir;tro n. 109, fol. U^.

4.

1325, Äugusti 8, Tirasotuu.

Jacobu8 Dei gratia rex Aiagonum, Valentie, Sardinie et Corsice,

conies Barcliinone ac sancte Rom. ecclesie vexillarius, aramiratus et

capitaneus generalis dilocto et fldelibus nobtris vicario et civibus Derdo

et Pallarien. ceteriaqiie ofticialibus nostris vel eorum loca tenentibns

ad quos presentes perveneriuit salulera et dilectionem. Scire vos vo-

hunus ad nostrajn audientiam pervenisse, apud vos dictum vicarium et

cuiiam fuisse in dubium revocatum , si privilegia concessa studio Her-

densi et coUegio bcolarium ibidem ßtudentium uUam habeant efficaciam

pro eo, quia post eornm concessionem dictum Studium cessavit pei'

terapus aliquod et deinde restitutum extitit seu reduetum, et quod hac

de causa seu alia nescitur. Quo dum spiritu nedum dictis studentibus

predicta privilegia non servatis, verum etiam ipsos contra justitiam

afecistis et graviter molestastis? Et siquidem de biis vchemencius

admiraniur, cum nobis prodictum Studium conservari placeret et pro

restauratione et augmento etiam dicti studii ipsi stuäentes favorc benevolo

ti'actarentur. Quocirca declarantes ex ccrta acientia per presentes dicta

privilegia ex causa premissa aut alia aboiita seu sublata minime extitisse,

set valida et inconvulsa adhuc in sua integritate et roboro permanere

et iuxta siii sorieni debere perpetuo observari , vobis dicimus et man-

damus firiniter et expresse, quatenus deinde privilegia ipsa inconcusse

et firmiter observetis et observari inviolabiliter t'aciatis nee quicquam

agi in contrarium faciatia, et si in aliquo contra actum est, id ad

statuni debitum reducatis. Caveatis igitur vos et alii, ne aliquid deinde

adversus dj<ta privilegia attemptetur, nara absque mercede aliqua contra-

venientes ultione debita puniremus. Datum Tlrasone vj. idus Augusti

anno Domini M CCC xx qninto.

Arch de la Corona de Aragon, Registro 474, fol. 171. Das Actenstück

ist einer Urkunde Königs Alfons III. vom 26. Februar 1327 inserirt.
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5.

1340, Martu Iti, Ihrdoc.

Petniö etc^ Dilecto suo Ouno et Vicaii») Ilertio et PaParicnsi vel

eins locitin tojienti oonimque assossori prescntibiis et qui \tQ tcTripore

fuerint saliitcm otc'^ Cum privilegia ininiunitatiK et libertatis Vnivor*

ßitatiß Studii IlerdensiB supprimi iioii deceat set cxpnini et pateliori

vnivürsia ac inconcusso teucri ab omiiibus et inviolubiliter obyervari,

idcirco vobia expresse dicimus et diatricte prccipiendo mandamus, qua-

tenus quecmnque privilegiti immunitates et libertatos, qiiibuo dictuir:

Studium noHcitur insignitum , facieiido quocions inde per rectorem eius

requiaiti i'ueritis, in dieta civitatc rnde proclamari, nee igr.orancift per

aliquem valeat allegan, eadcm juretis öolIempDitor ad eancta I)ji evan-

gelia videlicet vos incontinenti et futur? in officiis antedictiH aiifcequiiiu

eis uti mcipiant in prescncia dicti rectoris Buper altari beati Marie

Sedis * Civitatis eiusdem tenere in omnibüs et teneri facere ao invio-

labiliter observaii. Datum Herde sub noötro ctc*. XV". kalnnduB Aprili--:

anno Domini M .CCC".XL^.

Gaillebnus de Moravia maudfJo r'-gic facto per th^ianrariun!.

Archivo de la Corona de Afagou, itijgistro n. 1U;>, i*A. 39.

6.

tB4^K Junii 13, Ilerdae.

Molt alt Ptincepe moit pc leros Sen^ .;r. Sapie ]a vostra Real

Magestat que en le studi de la Ciutat deLeyda sa esdevengut algun tgrp,

per lo quäl ha cessat la lectura aJgun temps enlo dit Studi, empero

sens tota colpa de la Vniversitat de la dicta Ciutat. E a^o sab io molt

alt Senjor Infant en Jacme qui a vos Senyor scriu da questa afers per

que Senyor sie vostra mer^e de no creuro lo contrari, si alguna infor-

macio vos uere fejiia contra ia Ciutat, e dins breus dies scran Senyor

devant la vostra presentia misatgers nostres per bona reparatio del

Studi desus dit. E pl^cie Senyor a la vostra Altesa daver fe sobre aquests

afers en9o que de part. nostra vos dira el honr^t et discret en Bartlio-

lomeu de Deu eavi en dret ciutada nostre lo quäl craem que es de

preL.at aqui e es plenerament infonnat dels dita afers. Noßtre Senyor

Dens Senyor vos don bona vida e longa ab salut ab creximent e ex^l^a-

ment de tot be. Data Herde VIl*. idus Junii anno Domini M CGC XL" sexto.

Dels Bous humils pabers et prohomens de la Ciutat de

Lefyda si meseixs ab bösametit de peas et de mans et ab tota

reverentia et honor molt humilment Senyor se comanen en

vostra gratia.

* B. i. der Cathedraie.
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In dorso: AI molt alt e molt poderos princep et Senyor en Pere per

la gracia de Deu Rey Darago de Valencia de Mayllorcha de Corcega

de Cerdenya e Comte de Barchinona de Roseyllo et de Cerdanya.

Archivo de la Corona de Aragon, Cartas Reales y escrituras sueltas en

papel del anno 1346.

1388, Aprilis 28, Juvediie,

Lo rey.

Segens que hauem entes per vos es etat ieyi en Leyda un coUegi

de Xn studians als quals es Stada per iios assignada certa cosa cas-

cun any per ratio de studi, per queus pregam affectuosament que

si al present ha loch sino encontinent que loch sia vullats fer e atorgar,

que Johan Puyol fill del feel ajudant de nostra cambra March Puyol

sia un dels dits XII, certifficant uos que da^o nos farets assenyalat

seniey . per lo quäl en son loch e temps uos serem a retribucio e gracia

obligats. Dada en Juueda sots nostre segell secrot a XXVIIL dies

do abiil lany de nostre Öonyor M. CCCLXXXVni.
Rex Johannes.

Dominus Rex niandauit mihi

Johanni Robiol.

Dirigitur Dominico Poncii canonico Herdensi.

Archivo de la Corona de Aragon, Registro n. 1952, fol. 135'. Einen

Act vom Jahre 1392 für L^rida s. in Coileccion, VI, 478, Anm.

P. Heinrich Denifie, 0. P.

* M^nard, Histoire de la viUe de Nlmes, II, 275 sqq. , macht aufmerk-

sam, inNtmes eeiim Jahre 1373 ebenfalls ein Generalstudium gegründet

worden, und zwar auch durch eine Bulle Gregors XI. Allein alles, was Menard

beizubringen vermag, beweist nur für ein einfaches Rechtsstudium , wie dies

auch anderwärt« existirte. Was die päpstliche Bulle betrifft, so ist eine solche

nie erlassen worden* Die Regesten Gregors XI. sind voü ständig auf uns

gekommen, und zwar in der Avignonesischen Abtheilung, in die päpstliche

Gründungsbullen aufzunehmen m'emals unterlassen wurde. Einen päpstlichen

Stiftungsbrief für Nlmes sucht man aber vergebens. Man bewarb sich um
einen solchen, er wurde aber nicht ausgefolgt. — Der Stiftungsbrief ürbans VL
für Culm vom 9. Februar 1386 steht zwar nicht in den Regeeten Urbans VI.;

allein diese sind völlig unvollständig erhalten. Culm gehört zu den nicht zur

Ausführung gekommenen Universitäten.



Die Handschriften der Bibel-Correctorien

des 13* Jahrhunderts.

Vercellone's Abhandlung Dei Correttorii Biblici della

Biblioteca Vaticana* bleibt das grosse Verdienst, auf ein-

zelne mittelalterliche Arbeiten, die sich mit der Verbesserung

des biblischen Textes der Vulgata befassten, aufmerksam gemacht

und wiederum eine Frage angeregt zu haben. Da Vercellone

eigentlich nur die Handschriften der Vaticana in den Kreis seiner

Untersuchung zog, wie dies eben auch in seiner Absicht lag,

waren Fehler und Lücken unvermeidlich. Zudem nützte er auch,

wie. wir sehen werden, die Vaticanischen Handschriften, obwohl

er sie gründlich durchmusterte und verwerthete ^, für die Frage

selbst zu wenig aus. Dies zeigte sich schon, als Samuel Berger

seinen Aufsatz über die mittelalterlichen Bibel-Correctorien her-

ausgab ^. Diese Arbeit erschien , als ich eben selbst damit be-

schäftigt war, die verschiedenen Handschriften der Bibel-Correc-

torien des 13. Jahrhunderts aufzusuchen, um aus deren Vergleiche

etwas sicherere Resultate erzielen zu können, als es Vercellone

möglich war. Unterdessen erschienen werthvoUe Beiträge zur

* In 'Dissertazioni accademiche di vario argomento' , Roma 1864,

p. 35—56. Dresseis Aufsatz in den Studien und Kritiken, 1865, über die

Vaticanischen Correctorien, geht nicht über Vercellone hinaus.

* So besonders in seinen reichen, leider unvollendet gebliebenen 'Variae

lectiones Vulgatae latinae Bibliorum editionis'. Romae 1860—1864.

* 'Des Essais qui ont ^t^ faits ä Paris au 13« siecle pour corriger le

texte de la Vulgate', in Revue de Theologie et de Philosophie de Vuilleumier

et Asti^. Lausanne 1883, p. 41—66.
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Gosehiclite der älteren Bibel reccnsentcn ^ und Berger selbst führte

seine unausgesetzte Besclüiftigung mit den Handschriften der Bibel

zu neuen Anscliauungen ^. Seinem freundschaftlichen Drängen

leistete ich endlich Folge, indem ich hier meine Resultate ver-

öffenthche. Ich bin keineswegs in allen einschlägigen Fragen

zur vollen Klarheit gelangt, ja manche neue Funde und Auf-

schlüsöe, die ich beizubringen in der Lage bin, haben wieder

neues Dunkel im Gefolge. Allein ich hoffe doch einige der bis-

her nicht gelösten Fragen zu lösen und durch das beigebrachte

Material künftigen Forschern nicht zu unterschätzende Hilfsmittel

zur Lösung der übrig gebliebenen dunkeln Fragen zu bieten.

Ich theüe die von mir eingesehenen Ilandschrilten nach

Gruppen ein, die in der Folge ihre Erklärung finden sollen.

A.

1. öod Vat. Ottob. 293, 13—14. Jahrhundert, fol. 1.

2. Ncit. Bibl. Paris, ms. lat. 3218, 13. Jh., foi. 337,

3. Arsenal, Paris, ras. 94, 13. Jh., fbl. 1.

4. Turin, Bibl. ünivers., ms. I. V. 2, 13. Jh., fol. 1.

5. Nürnberg, Stadtbibl. , ms. Cent. I. 47, Ende des 14. Jh.,

fol. 110—126.

6. Leipzig, Univers. Bibl., ms. 105, 13. Jh., zweite Hälfte,

fol. 1.

7. Cues, Hospiz, ms. in Fol. n. 13, vom Jahre 1446, fol. 1.

8. Wien, Hofbibl., ms. lat. 1217, vom Jahre 1434, fol. 2.

Ferner die deutero-canonischen Bücher der Gruppe D, n. 1.5.

B.

1. Nat. Bibl. Paris, mss. lat. 16 719—16 722, 13. Jh.

C.

1. Nat. Bibl. Paris, ms. lat. 15 554, 13. Jh., fol 1—146.

* Belisle, Les BibJes des Th^odulfe, in Biblioth^que de l'^cole des

chartes, 1879 (t. LX), p. 5—43. J. P. P. Martin, Saint Etienne Harding et

les Premiers recenseurs de la Vulgate latine Thöodulfe et Alcuin. Amiens 1887.

* De l'histoire de la Vulgate en France. Le9oa d'ouverture. Paris 1887.
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D.

Die proto-canonischen Bücher des Alten Testamentes in:

1. Cod. Vat lat. 3466, 13. Jh., fol. 1.

2. Toulouse, Stadtbibl., ms. 402, 13. Jh., fol. 1.

3. Sevilla, Colombina, ms. V. 129. 8, 13—14. Jh. (im

Cataloge irrig das 15. Jh. angegeben), fol. 1.

4. Turin, Bibl. ünivers., ms. K. V. 39, 14. Jh., fol. 1.

5. Cod. Laurent. (Florenz), Piut. XXV, sin., cod. 4, 13. Jh.,

fol. 108^—178.

ö. Venedig, Marciana, lat. class. I, cod. 141, 13. Jh.,

fol. 1—119.

7. Venedig, Marciana, lat. class. I, cod. 140, 14. Jh., fol. 85.

8. Wien, Hofbibl., ms. lat. 1612, 13—14. Jh,, fol. L
9. Einsiedeln, Stiftsbibl., ms. 28, 14. Jh., fol. 171, Auszüge.

Ferner das Psalterium der Gruppe C.

E.

1. Cod. Vat. lat. 4240, 13. Jh., fol. 1.

2. Cod. Laurent. (Florenz), Plut. XXV, sin., cod. 4, fol. 101

bis 107 (unvollständig).

Ferner das Neue Testament der Gruppe D, n, 1. 2. 5—9.

F.

1. NaL-Bibl. Paris, ms. lat. 15554, 13. Jh., fol. 147—253.

1. Cod. Laurent. (Florenz), Plut. XXV, sin., cod. 4, fol. 211.

2. Arsenal, Paris, ms. 131, 13. .Jli., fol. 1.

fl.

1. Venedig, Marciana, lat. class. I, cod. 141, 13—14. Jh.,

fol. 121—390.

I.

1 und 2. Bibh Burghes. Rom, ms. 82, 14. Jh. Enthält zwei

verschiedene Correctorien.

E.

l. Padua, Antoniana, ms. 492, 14. Jh., im 2. TheiL
Archiv für Literatur- und KIrchengescbiohte. IV. 18
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L.

1. Nürnberg, Stadtbibl. , ms. Cent, I, 47, Ende dös 14. Jk,
Ibl. 127.

M.

1. Toulouse, Stadtbibl., ms. 61, 15. Jb., fol. 1.

N.

1. Einaiedeln, Stiftsbibl!, ms. 28, fol. 49. Auszüge.

Ich füge noch die Handschrift 36* der Universitätsbibliothek

in Freiburg (Breisgau) an, 13—14. Jh., eine Bibelhandschrift,

welche zwar im Texte keine Correcturen aufweist, am Rande

aber hie und da Varianten und Bemerkungen aus den Correc-

torien angibt, und Nat.-Bibl. Paris, ms. lat. 17.

Welche Autoren den verschiedenen Gruppen vorzusetzen

sind, welche Principien denselben zu Gninde liegen, inwiefeme

einzelne der Gruppen von anderen mehr oder weniger abhängig

sind, welche den Yomig verdienen, darüber und über manches

andere sucht die folgende Abhandlung Aufschluss zu geben.

I.

Einleitung.

Das im 13. Jahrhundert in Frankreich, besonders in Paris,

lebhafte Bestrebc^n, die lateinische Vulgata zu corrigiren, stammte

aus der Erkenntniss, dass der Text derselben vielfach verderbt

sei und von der Recension des hl. Hieronymus abweiche. Er

wurde aber, wie bekannt* nicht erst im 13. Jahrhundert ent-

stellt, er war es schon früher. Dies beweisen sowohl die Bibel-

ilandschriften, als auch diQ Arbeiten, welche in früheren Jahr-

hunderten behufs Correctur des Textes unternommen wurden.

Ohne die ältere Zeit zu borücksichtigen, fasse ich nur die dem

13. Jahrhundert umnittelbar vorausgehende Epoche ins Auge.

Abt Stephan von Citeaux* liess eine Bibel in vier Folio-

* Abt Stephan war der dritte Abt von Citeaux , obwohl er 4er zweite

in der alsbald anzufiihreiiden Originalhandschrift genannt wii'd.
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bänden anförtigen. Er sammelte zu dem Behufe melirere Bibeln,

unter denen er eine fand, die von anderen stark verschieden

und auch da und dort weitläuüger wai\ Er schenkte ihr Ver-

trauen und wählte sie als Vorlage. Als die Abschrift fertig

war, staunte er nicht wenig über die Verscliiedenheit zwischen

dem Texte dieser Bibel und dem der andern, da doch allen dk)

Uebersetzung des hl. Hieronymus zu Grunde liege. Er zog einige

im Alten Testamente erfahrene Juden zu Eathe, und zwar hin-

sichtUch jener Theile und Verse, mn welche sein Exemplar mehr

aufwies, als die Übrigen Bibeln, welche ihm zur Hand waren.

Die Juden fanden jene Stücke nicht in den hebräischen und

chaldäischen Exemplaren. Sofort Hess er jene Stellen in der erst

angefertigten Abschrift wegschaben K

Diese Bibel des Abtes Stephan existirt noch, und zwar in der

Stadtbibliothek zu D i j o n , Pergamenthandschrifi; n. 9 ''^% in vier

Foliobänden. Am Schlüsse des zw^eiten Bandes, fol. 150*, folgt

die Darlegung, resp. der B.^ef les Abtes Stephan, über die

Art und Weise der Abschrift, von der ich soeben gesprochen.

MabiUon hat den Brief zuerst edirt ^. Im Jahre 1109 vmrde

der zweite Band vollendet, yde uns die Nachschrift in demselben

belehrt. Unmittelbar in dieselbe Zeit fällt auch der Brief, den

ich hier neuerdings nach der Originaliiaudschrift und mit der

dort herrschenden Linienabtheilung folgen lasse. Die Interpunk-

tion ist die in der Liturgie des Cistercienserordens übliche ^.

Anno millesimo centesimo nono ab incamatioue Domini j liber iste

finem sumpsit scribendi gubernante Ste
|
phano IT"^ abbate cenobium

OistercienBe

;

Prater Stephanus novi monasterii Abbas et pre
|
sentibus et fti-

turis eervis dei salutem. Hanc Idstoriam
i
scribere disponentes • inter

plurimos libros quos de diver | sis ecclesüs congregavimus . ufc vera-

ciorem sequeremur : in
|
quendam f^re ab omnibua multum dissonantem

impegimiis : | Et quia illum pleniorem ceteris repperimus • fidem ei ac-

cotnodan
j tes • hanc historiam secundum quod in eodem libro invenie-

^ Die DarsteUung bei Kaulen, Gesch. der Vulgata , S. 245 f. ist irrig.

> In Opp. S. Bemardi. Chronol. S. Bemardi, p. XI, ed. Paris. 1719.

• S. über sie Guignard, Les monuments primitifs de la r^gie Cistercienne.

D^on 1878.

18 •
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baniTis
I

scripsimiis. Qua digesta: non raodice de di^sonantia
1 hieto-

riarum turbati sumus • quia lioc plena edocet | ratio . ut quod ab uno
interprete viiielicet beato ihe ronimo • quem ceteris interpretibus omissit

no3trutos
|
iamiamqiie susceperunt • de uno hebraic^ veritatis

j tonte

translatum est • unum dcbeat sorare; Sunt
|
tarnen quidam ueieriß

tostijmenti libri • qui non !
de hebraico sed chaldaico sermone ab eodem

nostro
i
interpreto sunt trynslati • «[uia sie eos apud iudeos

|
invenit.

sicut ipöemet in proio'^o super danihele »cribit: | nosque illos sicuti

ceteros libros secunduni eius transla
|
tionem suscepiwus : Vnde nos

multum de discordia nostrorum librorum quos ab uno interprete sus-

cepimus
|
ammirantes . iudeob quosdam in sua scriptui*a pe

|
ritos adivi-

mus . ac diligentissimc lingua roma |
na ab eis int^uiRivinius de Omni-

bus illis bcrip'urarum
\
locis . in quibus ill§ partes et versus habe-

bantur
j

quos in nostro prc^dlcto exemplari inveniebamus et iam
|
ir

hoc nostro opere inserebamn.^: quosque in aliis multis hi j storiis latinie

non inveniebamus. i^m suo^; iibros
(

phires corsm nobis rovolventes . et

in locis iliiß ubi eos rogabamus, hobraicam sive chaldaicam scnp
\
turam

romM;i\ vcibia nobjs expouen^os portes ' v<?l versus pro quibas tui'ba-

baiaur minime repererunt:
1
Quapropter hel^raic^- aiquo o.hal(iaic^ vori-

tati et
I

multis libris latinis qui illa non habebant • sed per | omnia

duabus iUis Unguis concordabant creden
i
tes • omnia üla superflua

prorsus abrasimus • veluti in
|
multis huius libri locis apparet . et pr^-

cipue in libris
\
regum ubi maior pars error is inveniebatur ; Nunc vero

omues qui hoc volumen sunt lecturi rogamus - quatinus nullo modo
pr^

I
dictas partes vel versus superfluos huic operi amplius adiun

[
gant

:

Satis enim lucet in quibus locis 'irant . quia rasura par
|
gameni eadem

loca non celat ; Interdicimus etiam aucto \ ritate dei et nostr§ congre-

gationis . ne quis hunc librum mul
|
to labore pr^paratum . inhoneste

tractare - vel ungula j sua per soripturam vel marginem eius aliquid

notare prt Bumat.

In dieser OrigiiralhandsGhrift kann man noch jetzt die Menge
von Rasuren, und /war vorzüglich in den Büchern der Könige

seilen. IMaitin suchte zu erweisen, dass das vom Abte Stephan

als Vorlage gewählte Exemplar wahrscheinUch eine Bibel Theo-

dülfs, Bischofs von Orleans im 9. Jahrhundert, war ^ Der Be-

weis ist nichts w^eniger als schlagend. Die von Martin angerufene

üebereinstimniung zwischen der Bibel Theodulfs und dem ge-

nannten Exemplare Stephans bezieht sich doch auf zu wenige

* Saint-Etienne Harding, pp. 74 ss. 91 ss.
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Theile , um daraus einen solchen Schluas ziehen zu können ^

Mir scheint viel eher, dass das von Stephan als Vorlage ge-

wählte Exemplar einfach eine jener interpoliiien und incorrecten

Bibeln war, wie sie schon damals, wenn auch noch nicht so

häufig, im Umlauf waren und den Weg zur Pariser Bibel deö

13. Jahrhunderts ebneten. In der That kennen und berück-

sichtigen die Correctorien der Pariser Bibel des 13. Jahrhunderts

von den 31 Interpolationen, welche Martin im ersten Buche der

Könige der Vorlage Stephans nachweist ^, und von denen 19 bis

29 in den Exemplaren Thoodulfs stehen ', nicht weniger als 28 '.

Ja, auch von den 22 Ir^torpolationen, die Martin im ersten Buche

der Könige der Exemplare Theodulfs aufdeckt, die aber in der

Vorlage Stephans fehlten^, finden 8 in den Correctorien Be-

rücksichtigung. Diese Interpolationen standen mithin in der

Pariser Bibel. Werden wir also schliessen, die Pariser Bibel

habe eine Theodulfsche zur Grundlage? Gegen einen solchen

Schluss sprächen die gewaltigen Verscliiedenheiteu zwischen beiden

* Der Nachweis Martins bezieht sich vorzüglich auf die Interpolationen,

die, der Septuaginta entnommen, vom Rande in den Text kamen, wie dies

auch bei den Classikem vorkommt. Martin geht nicht auf den Vorgleich

des Textes selbst ein. Und doch ist dies absolut nothwendig, um ein sicheres

ürtheil fällen zu können. Ich will hier nur beispielsweise auf einige Ver-

schiedenheiten zwischen der Bibel Stephans und denen Theodulfs aufmerksam

machen. Gen. B, 7 hat Theodulf hinsichtlich des corvus die alte Leseart : qui

egrediehatur et revettebatur. Z. B. Nationalbibl. zu Paris, ms. lat. 9380, fol. 6.

Stephans Exemplar hingegen schreibt, wie später die Pariser Bibel : qui egre-

diehatur et non revertebatur. — Job 15, 21 lautet nach Theodulf: et. quum
pax »itf nie insidias »uspicatur (ms. lat. 9380, fol. 140). Dagegen heisst die

Stelle bei Stephan : et cum past sitj iiisidias sttspicatur. Am Rande steht die

Bemerkung : 'In quibusdam latinis sie est scriptum : et cum pax sit, ille sem-

per insidias suspicatur. Hebreus ver- et quidam latinorum ita habent sicut

in hoc nostro libro invenitur' (Martin est p. 108 irrig: non habent sicut in

hoc novo libro inveni). — Sehr wichti^^ ist folgende Differenz. Marc. 8, 38

adoptirt Theodulf die richtige Leseart ; qui me cofifu6U8 fuerit . . . confun-

detur etc. L. c. fol. 266. Stephans Exemplar bietet aber, nicht auf Rasur,

die schlechte, später in der Pariser Bibel stehende Leseart : qui me confessus

fuerit . . . conßcbitur.

» Martin p. 42-44, Note; p. 47, Note. » Ibid. p. 75.

* Ich komme weiter unten auf sie zu sprechen.

* Martin p. 78, Note.
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Bibeln. Man kasin nur von einem indirecten EinfiusiB der Theo*

dulfschen RecensioB sprechen.

Weit mehr schliessend ist Martins Hinweis auf die Disposi-

tion der Bücher der Heiligen Schrift, die, bekanntlich bei Theodnlf

Singular und den spanischen Handschriften entnommen, in der

Vorlage Stephans theilweise wiederkehrt*. Allein auch hier

herrscht Verschiedenheit, die Martin selbst aufdeckt, aber will-

kürlich ^klärt. Sein Schluss ist, Stephans Vorlaufe sei eine

Theodulfsche Bibel gewesen, die ältereu Datums und weniger

interpolirt war als die noch erhaltenen. Aber ist dies nicht

eine petitio principii? Wenn Martin aus all seinen Prämissen

nur geschlossen hätte : 'die Vorlage Stephans war ein Exemplar»

auf das die Theodulfsche Bibel in der Disposition und wohl

auch sonst von Einfluss gewesen zu sein scheint*, so hätte

der Schluss nichts Verfänghches, und jedermann würde ihn accep-

tiren. Doch auch zu ihm haben uns nur die verdienstvollen

Untersuchungen Martins geführt. Sicher ist, dass Stephans Exem-
plar ein interpolirtes und verderbtes war.

Das Verderben wurde inuner grösser , so dass kaum eine

Handschrift des 12. Jahrhunderts der andern gleichsieht, und

zwar vorzüglich hinsichtlich des Alten Testamentes. Niemand

hat dies ungefähr um jene Zeit klarer ausgesprochen, als der

Diakon Nicolaus Maniacoria^, dessen Einleitung zu seinen

kritischen Bemerkungen über die Bibel ich aus der Handschrift

der Marciana in Venedig, lat. class. X, cod. 178 (früher lat.

289), fol. 141 (15. Jahrb.) folgen lasse.

Incipit sifffraganeus hibliothece editus a Nicoiao Maniacoria. [Pjetro

venerabüis baeilice sancti Petri canonico Nicolaus humilis tituli Damasi

* Ma>ün p. 94 bs.

* An» tfd. Bessarion im Cod. Vat. lat. 8526 kannte Vercellone, Dis-

sertazioni accadeiniche, p. 42; n. 10, genannten Nicolaus. Allein die Hand-

schrift desselben sachte er vergebens. Doch hatten bereits Zanetti, Latina

et italica D. Marci Bibliotheca (1741), p. 128 (cod. 289), und nachher Fabri-

cius, Bibl. lat. med. et inf. lat., ed. Mansi (Patavii 1754), t. V, 118 auf die

Handschrift in der Marciana aufmerksam gemacht. — Martin citirt ebenfalls

'Cardinal* Nioolaus Maniacoria in seiner Schrift : La Vulgate latine au XIII«

siecle d'apres Roger Bacon, p. 56, unter Hinweis auf sein schwer zugäng-

liches Werk: De Forigine du Pentateuque (1887), pages CH. CVIÜ.
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diaconus *, ßpiritimi cogifcandi que recta öunt ot agendi. (Jum corruptum

Begum Volumen in vestro repperissotia armario, ad hoc corrigendum

quaterniones bibliotheco quam me Htudioee audieratis tra/iscribere libuit

postulare. Quoß veatigio vestrum quidam percurrens venit ad loeum

ubi, cum tractatur de secunda diffusione Phüistinorum in. vaile Raphaim,

infertur: consuJuit autem David Dominum^' ^ nee qualiter consoluerit

indicatur. Porro in quibußdam mendosis codicibus solot hoc repeti: Si

ascefuJam ad Philistiim et si dahU eos in rnanu mea ^, quod videlic^t in

düfusione prima solumraodo continetur. Itaque cum id lectus quatemio

non liaberet, estimatua est minus habene, etatimque in brovi folio anno-

tatum et in ipsius consutum margine michi misaum est, ut sciiicet festi-

narem supplero quod minus continens videbatur. Quod ut vidi sabrisi,

öciebam quippe fore ßupei-fluura, licet necesearium videatur. Quapropter

hnius bibliothece lectorem moneo ut mea teuiere corngero rdchil audeat,

Bicubi ab his exemplaribus discrepat {sie), que et scriptorum vicio de-

pravata et de inemendatis inemendaeiora sunt odita. Nee lioc dico ut

do mea studiositate coniisus ea asseram per omnia veritosa *, sed quod

magne presumpcioniö sit si ad nostri arbitrii coniecttiram libros pre-

sertira canonicos esi.imaverimas corrigondos, Quod ego pro posse Titans

(cum instancia domina mee Constancie, cui vivere-! Christus fuit et mori

lucrum, et ex eius sumptibtxs bibliothocam hanc seriberc decrevissem)

pro veracibus exemplaribus non modicum laboravi. Plura itaque
lustrans armaria nequibam hoc adipisci, quia et que a doctis

* Liegt nicht ein Fehler des Absöhreibors vor, so war Nicolaus nicht

Cardinal, wie man von jeher annahm, dR S. Lorenxo in .Dam/iso schon damals

Presbyter-, nicht DiakonatsUt^l war. Nicolaus, so scheint es, war vielleicht

nur Diakon an der genannten Kirche. Bisher meinte man , er habe um die

Mitte des 12. Jahrhunderts gelebt. Es ist möglich. Nach Fabriciua war ein

Nicolaus Maniacutius unter Alexander III. Canumcus im Lateran, Bibl, laL

1. c. V, 14. Viel eher aber leb1>ö unser Nicolaus Endo des 12. und Anfangs

des 13. Jahrhunderss, wenn, v,?^as ^A'ahrachcinlich , die oben angeführte Con-

stantia' die Tochter Rogers IL von Siciiien, Oemahlin Heiarichs VI., des

römischen Kaisers (gest. 28. Sept. 1197) ist, welche im J«hre 1198, 27. Nov.

starb.. Da Constantia als bereits gestoiben angcfiihrt ^^^ird, so hätten wir

Nicolais' Thätigkeit hinsichtlich der Heiligen Scluift in den Anfang des

13. Jahrhundert» zi\ setzen, was der Text seiner Arbirit aii be.'^tätigea scheint.

Nicht jedoch später ; tlsgegen spräche schon die alte Kapitoleintheiiung, deren

sich Nicolans noch bedient.

* 2 Keg. 5, 23. Vgl. 18,

* In der Handschrift imtsrscrichen. So «tand aach in der pÄrii^er Bibel.

Die Gruppen A—E vorwerfen aber ebenfalis die Leseart.

* RandschriXt '^eritosam*.
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viris dicebantur correcta (unoquoque in suo sensu abundantc) adeo dis-

cordabant, ut pene quot Codices tot exemplaria reperirem.
Diu denique hesitans, hac deliberacione contentus ssurn, ut, sicubi exem-

plariorum numerositas discordaiet, hia * pocius crederem, eciam si fore

contingeret pauciora, que cum bibliotheeis hebraicis concordareut, voras

eoruin assertiones arbitrans quibus magistra vorifcas tcstijuoniuni per-

liiberet. Quod utique faciens, idcirco dissei-tores hebraicos suspectos ne-

quaquaiii hal)ui, quia videlicet in aliquo niichi non fuit eorum di&sercio

necessaria, quod iudaicam manifeste pertidiam impaguaret, cuius nimirum

gracia et Toritatem occultare et litteram depravare dicuntur.

öciendum orgo est esse quedam in latlnis codicibas que non habent

hobrei, ut est illud in Genesi ^
: Dixii Cain ad Abel fratreni suum. Quod

sequitur ; Egrediamur foras in hebraico non habetur. Sic et alia plu-

rima. Que quidem, sive Jeronimus in aliis reperta translationibus in

sua eciam conexuerit, sive ab alio usu pristino prevalente postmodum

concxa sint, nescimus, quia nee unum Volumen ubi non babeantur potui

reperire, no non tarn depravata corrigere, quam nova cöndere Volu-

mina donotarer, subtrahere non presumpsi. Nam et in Iiis tantummodo

hebraicos Codices michi censui tonsulendos, in quibus nostxi aperte sibi

invicem dissonarent, et quem contingeret de nostrorum innumera multi-

tudine concordem hia inveniri, hunc antiquorum exemplariorum puri-

tatem aervarc ; corruptos autcra alios iudicavi, quia et in corrupcionibus

ferc singuli«. quo fuerit corrupcionis occasio, deprebendi.

Hoc ergo modo studui, in quantum potui, superflua resecare, ti-ans-

formata reformare, et ea readdere que a presmnptoribus tanquam super-

flua fuerant amputata'. Tribus enim modis solent exemplaria depra-

vari: apponendo, commutando et subtrahendo.

De primo modo. Apponendo exemplaria deprav^amus, cum ad

arbitrii nostri b'bitum id supplere volumus in scripturia, quod imper-

fectum et minus continens estimamus. Denique sunt scripturarum loca

quam plurima, in quibus addere quedam possumus, que adeo necessaria

videbantur, ut sine ipsis lectionis series pleno careat intellectu. Quod

quidem in prescripto Regum versu evidenter apparet. Huiusmodi sunt

in multis exemplaribus appositiones innumere, quarum quasdam !inea

subiecta notamus*.

In Genesi capitulo lill^: Nonne pro Rachel servivi tibi? Qiiare

1 Handschrift 'hie'.

• 4, 8. Vgl. aber Vercellone, I, 16. • Handfschrift 'aut putata'.

Die überflüssigen Verse und Wörter hat Nicolaus durch eine rothe

unterzogene Linie keimbar gemacht.

' 29, 25 der Viügata. Nicolaue hat noch die älit^re Eintheüung.
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imposiiisti michi ? quidam de suporfluo Liam * addunt. In Rogum libio I,

capitulo V : AggraiHita est autem tnanu8 Domini super Azotos seu Azo-

Um, et demoUtus est eos; quod in quil>usdam bibliothecia siibditur: et

ehdlierunt ville et agri in medlo regIon is illitis ^ et nati sunt rmires , et

facta est confusio mortis magne in civitate^, et post paululum: Inierunt

Gethei consilium et fccerunt sibi sedes pelliccas ' ; et libro II, capitulo VI *

;

et ttdit David arma aurea que habehant servi ad Edezer , et deitdit ea

in lerusalem
^
quod supponitur in quibusdam cudicibus: et Itec accepil

postea Sitsacim, rex Egiptij in diebus Rdboam fiUi Saiomonis cum ascen'

disset lerusalem.^ y et post modicum: De quo fecit Salomon omnia vasa

erea in te^nplo *^_, prefata investigacione inveni esse superfluum. In eodpm,

capitulo XI '
: Nati sunt Absalon fdii tres et filia nomine Thamar elega^itis

forme^, quod sequitur: Hec fuit in matrimonio Rdboam filii Salontonis

et peperit ei Abiam *, et in ßubsequentibus : ei venientes servi loab scissis

vestibus nunciaverunt ei dicentes: succenderunt servi Absalon partetn agri

sui igm^^j hebraicum et Codices vcraccs non habent. In oodem libro IIII,

capitulo Vn "
: Indinuverunt se ad eum (id est ad leu) duo tres eunetichi;

quod supponi solet: et dixerunt ei: hec est lezabel, est superfluum.

Et attende ita esse dictum d^io tres euneicchi sine inteiposicione coiiiunc-

tionis, sicut dici solet: duo tres homines lapidem hunc levanmt. It^m

in Ysaia *^. Dominus et vasa furoris eius ut disperdat omnem terram,

quod habent quedam exemplaria : Chaldeorum et Babylonis *% scias non
esse de serie. Et in ultima visione lezechielis **

: Fimiculns lineus in

manu eiuSy id est viri, et calamus mensure; quod replicari eolet: in

manu eius'^^, sirailiter est superfluum. Et alia plurima. Qui videlicot

corrupcionis modus potissimum inolevit tum propter closulas ", que ad

aliquod declarandum soorsim posite plerumque textui inseruntur, tum
propter diversas translaoiones , in quibus idem sensus aliis expressis

verbis aliquando replicatur. Propter closulas, ut in libro Numeri ca-

pitulo XVII^': Cum imposueris lucernas contra faciem candelabri lucere

debebunt VII luceme; quod sequitur est appositura: Hoc igitur precepit

tä luceme contra Boream e regione respioiant ad mensam panum pro-

positionis, contra eam paHem, qua candelfibrum respicit lucere debebunt **.

Propter diversas translaciones, ut in Zacharia *^
: Isti sunt duo filii ölet,

* Auch in Pariser Bibel. ^ Ebenso Pariser Bibel.

' Pariser Bibel. 8, 7. ^ Nicht ibid. • Pariser.

' 14, 27. 9 Handschrift 'forma'. 9 Nicht ibid.

10 Vers 30. Pariser Bibel. " 9, 32. " 13, 5. " In vielen Bit)eln.

* 40; 3. " Pariser. *^ I. e. glosulas seu glossulas.

.*' 8, 2. « Pariser Bibel. Cf. aber VercoUone, I, 405.

*^ 4, 14; 'splendoris' auch Paiiser Bibel.

L
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pro 'olei' Aquila est interpretatua 'eplendoriB'. Imperitns autem scriptor

utmmqne do superfluo copoIaTit.

De secundo modo. [C]ommatando autem exemplaria deprava-

mue, cum sillabariun, vel partium similitudine, yel ambiguitate decepü

nunc detrahendo aliquid, nunc addendo, interdum autem mutando ad

nostri arbitrii coniecturam partes pro partibus immutamuB. üt in Exodo,

cap. LVlil*: Cuncti^ autem poptdus videbat voces, pro quo 8cribunt

plurimi audiebant, eo quod tox audiri 8olet pocius quam viderL It«m

loacim filius losie, cuiua scriptura meminit in principio Danieiis, ex-

tremam sillabam absque aspiracione *cim* habet; filius vero eins *chin*,

de quo in fine R^gum et leremie legitur ' : Subleoavit Ewümerodach

isapiU lackin ^. Discute nunc predicta volumina et precipue leremiam,

qui sub lacin legitur prophetasse, et me mendacii argue, nisi in biblio-

thecis fere omnibus pro loacim loachin, id est, nomen filii pro patrie

nomine , repereris commutatum. In Genesi cap. LXVil *
: loscph, cum

aedecim esset anfwrum, pro decem et Septem. In Lamentacionibus leremie

pro vastacio et contricio : vaticinacio et contricio **. In Arnos propheta •

:

'tonsorem gregis^ pro ^tonsuram regis\ In quodam psalmo ' pro potens

eraptilutus a vino, potans habent psalteria depravata. Et partes eos de-

orsum pro pones eos dorsum ®. Et in quibusdam titulis 'Amaleoh' pro

'Mechlet', quöd ut ait leronimus in libro de prodigo filio» chorus in

unum concinens intelUgitur. Quorum mendaciorum nonnulla eciam ex-

posita reperisse me reoolo.

Hoc autem depravaoionis modo non solum in litteris et sillabis

ac partibus oracionum , sed eciam in versibus integris scripture con-

similes aliquando viciantur. Hinc est quod tercii decimi psalmi, cuioB

est hoc inicium: Diligam te^ Domine
^
quamplures versus de trans-

lacione hebraica in seriem cantici secundi libri ^ Regum
,
quod videlicet

est eiusdem materiei, confuse reperi transformatos. Hinc est quod in

centesimo tricesirao quinto psalmo solent apponere: et omnia regpui

Chanaan occides , eo quod in centesimo tricesimo quarto inter versus

consimiles habeatur. Hinc est eciam quod cum in libro lob *® legitur

:

SU nomen Domini henediHum ; in omnibus his non peccavU loh, solent

apponere labiis suis, quod in subsequenti repeticione eiusdem versus est

tantummodo subiungendimi. Et cum legiint " : In ca)*ne mea videho

Deum, responsorii ^' cursum imitantes addunt Saivatorem meum,

^ 20, 18. > 4. Reg. 25, 27. » Handschrift 'Jachin'.

37, 2. Dazu Vercelione, I, 132. » 3, 47. Pariser.

e
7, I. Pariser: t^nsorem regis. ^ 77,65. » 20, 18.

» Ms. 'aecundum librum'. <« 1, 22. '^ 19, 26.

" Nämlich im 1. Reaponsoritim des Officium Defunctonim. Der Beisatx

'Salvsttorera meum' steht auch in der 8. Lection und in vielen Bibeln.
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De torcio modo. [S]ubtrahendo yero exemplaria dopravamus,

cum de Bcriptura diminuere id prosumimus, sine quo plenum nichilo-

minus redderet intellectum. Sunt euim ibi multa quasi ßuperilua, ut

est iUud in lezechiel*: Et dixit ad virum qui indutus erat lineiSf et

ait. Hoc quod in ultimo ponitur, scilicet et ait, si quis presumeret

diminuere, intellectum nuUatenus derogaret. Et in Zacharia^: Ipae

edificahit templum Dornino, et extruet templum Domifio; quod postremo

ponitur: et extruet teinplum Domino, de multis exemplaribus est de-

tractum, siquidem superfluum estimatur. Et ut de ceteris taceam,

numquid in psalterio ex hebraica veritate fcranslato poteris invenire eemper

— numquid in Romano vel Gallico Diapsalma ? Nam pro Sela hobraico,

quod ter in cantico Abacuc, et in psalmis multociens, invenitur, lero-

nimus semper, septuaginta vero interpretes diapsalma verterunt (sie).

Herum quippe translacione usque ad leronimi tempora Christi ecclesia

utebatur, preter Danielem prophetara, quem secundunl Theodocionem

ecclesia longe postea frequentavit. Denique et ego, cum ob babunda-

ciam mendaciorum raecum singula sollicite perscrutarer , ita Danihelis

Volumen in quibusdam bibJiothecis comprehendi corruptum, ut usque

ad id quod ait': Et iudicium sedehit ut auferatur potenda, secundum

leronimum , cetera vero de Theodocionia essent edicione suppleta (sie),

Septuaginta sane translacio ipsa est, ut quibusdam videtur, que

Yulgata dicitur, licet losephus scribat et ludei tradant, sicut infert

leronimus super Micheam et in prologo Hebraicarum questionum*^

quinque tantum libros Moysi ab eis in grecum translatos et Ptolomeo

regi Alexandrie traditos. Sive igitur hü tantum quinque, sivc totum

vetus fuerit testamentum, quis et hoc, et novum de greco ante lero-

nimi tempora verterit in latinum me fateor ignorare. Feruntur autem

et alle apud Grecos ediciones, Aqaile scilicet prosoliti, qui quasdam

scripturas eciam secundo legitur transtuUsse , et Theodocionis Ebionei,

que est heresia, et Simachi eiusdem dogmatis. Preterea et quinta et

sexta edicio
,
quas ab Origine repertas Eusebius Gesariensis insinuat.

Horum nonnulla in exposicionibus scripturarmn et seorsim eciam trans*

lata sunt in latinum: Quarum quidem amixcionibus vetus testamentum,

quod se leronimus secundum hebraicum asserit transtulisse, adeo <}or-

ruptum est, ut si quis vellet cuncta discutero et hebraice, id est pri-

stine reddere puritati, nove bibliothece conditor culparetur. Quod tarnen

de Sepher Tellim, id est de iibro Imnorum, me fateor presumpsiese,

« 10, 2. « 6, 12. » 7, 26.

Gehört nicht dem hl. Hieronymus. M ein Werk eines unbekannten,

weit später lebenden Verfassers. Doclr wurde es im 13. Jahrhundert Hiero-

njrmus zugeschrieben.

i
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cuiiis scilicet e<licio in pbalniis ac tituÜB tanto erat corrupcior, quanto
scriptoribuf- quod commuttarent ex aliie translacionibus facilius ... *

Wir weiilen später sehen, dass diese Einleitung viel Aehn-
lichkeit aufweist mit den Einleitungen gewisser späterer Bibel-

Correcto) ien. Was Nicolaus hier ausspricht, das beweist er aus-

führlich in seinem leider unvollständig auf uns gekommenen
Werke. Was er uns oben sagt, ist richtig und erhält heute

seine Bestätigung.

Das Vorderbniss der lateinischen Vulgata entstand haupt-

sächlich dadurch, dass man die hieronymische üebersetzung

mit Stücken aus Uebersetzungen vor Hieronymus, die auf Grund
der Septuaginta angefertigt waicn , mischte. Vom Verhältnisse

der verschiedenen lateinischen Uebersetzungen zu einander hatte

man ebenso wenig einen Begriff, wie von dem Verhältnisse dw
griechischen Uebei-sotzungen zu einander. Der Recensent, von

dem Nicolaus Maniacoria erzählt, dass er nach Vergleich einiger

Bibelhandschriften das Plus in einem Codex ohne weiteres in eine

neue Abschrift aufgenommen wissen wollte, stand nichts weniger

als isolirt da. Die spanischen Bibelrecensenten z. B. begingen

denselben Fehler, Theodulf und spätere ahmten sie nach. Hugo von

St. Victor aber klagt liinsiclitlich seiner Zeit : *Usu pravo invales-

cente, qui nonnunquam in solita magis (^uam vera appetit, factum

est, ut divorsas diversis sequentibus translationes ita tandem omnia

confusa sint, ut pene nunc quid cui tribuendum sit ignoretur* •.

Aber auch Stücke aus den Glossen nahm man in den Text

auf, some andere dem Texte fremdartige Erläuterungen. Schien

ferner eine Phrase unvei-ständlich, so entfernte man die Dunkel-

heit durch Conjoctur, ohne auf den Grundtext zu recurriren.

Ueberdies theilte die Bibel das Schicksal aller übrigen Bücher,

die abgeschiieben werden und durch die Sorglosigkeit der Ab-

* Nicolaus spricht noch von seiner Art der Emendation und gibt am
Schlüsse die Mahnung, dass jene, welche die Heilige Schrift abschreiben, die

Bücher 'cum emendatis exemplaribus conferant et emendent, nee tarn pulcros

velint habere Codices quam veraces*. Jene seien nicht nachzuahmen, 'qui

habentes zelum sed non socundum scienciam, comiptorum numero concitati,

dum appetunt corrupta corrigere, incorrupta corrumpunt'.

* De scripturis, Migue, Patrol. lat. tom. 175, p. 18 (c, 9).
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Schreiber an der Reinheit des ursprünglichen Textes verlieren.

Ja die Bibel unterlag diesem Verderben noch mehr, da ja kein

Buch so oft abgeschrieben wurde als sie.

Das sogenannte Exemplar Parisiense der Bibel, oder

die Pariser Bibel, ging aus derartigen verderbten Bibelhand-

schriften hervor. Dieses Exemplar müssen wir früher kennen

lernen, wollen wir von den Bibel-Correctorien des 13. Jahr-

hunderts den richtigen Begriff erhalten.

n.

Das Exemplar Parisiense.

Kein Schriftsteller des 13. Jahrhunderts hat sich über das

Exemplar Parisiense der Bibel mehr ausgesprochen, als der be-

rülimte Franziskaner Roger Bacon. Da kürzlich eine ganzo Schrift

über seine derartigen Aeusserungen erschienen ist^ so isl es

nicht nothwendig, dass wir uns hinge mit ihnen beschäftigen.

Wir wollen hier nur die Hauptpunkte aufstellen.

Roger Bacon klagt zunächst, dass die Heilige Schrift in

dem receptirten Exemplare, nämlich in der Pariser Bibel, grossen-

theils stark verderbt sei, und wo sie nicht verderbt sei, da sei

der Text zweifelhaft und flösse Misstrauen ein^.

* J. P. F. Martin, La Vulgate latine au XIII» si^clc d'apr^s Roger Bacon,

Paris 1888. Die verdienstvolle Schrift leidet nur an zu grosser Breite. Da
Roger Bacon sehr ungeordnet schreibt und sich fortwährend wiederholt, wäre

es vortheilhafter gewesen und die Abhandlung hätte an Uebersichtlichkeit

gewonnen, wenn Martin Bacons Aeusaeningen besser resumirt und die Pa-

rallelstellen nur in die Anmerkungen verwiesen hätte. Ein anderer Fehler

Martins ist, dass er Bacons Aeusserungen durchaus auf guten Glauben hin

angenommen hat.

* *(Textus sacer) pro maiori parte est corruptus in exemplari vulgato,

quod est Parisiense. Et in aliis locis est dubius, quae dubitatio cadit in

virum sapientem'. Opus tertium in Rogeri Bacon opera quaedam hactenus

rnedita ed. Brewer, vol. 1 (London 1859), p. 92. Fast wörtlich im Opus

minus, wo er von den *septem peccata studü principalis quod est theologiae'

^rieht, 1. c. p. 330 (quintum peccatum). Dort muss statt 'omnem sapientiam'

gelesen werden *virum sapientem'. Brewer löste die Abkürzung falsch auf.

Bacon wiederholt sich noch im Opus maius ed. Jebb. (London 1733), p. 49.
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Die Pariser Bibel weiche unendlich ab von den alten Bibeln,

die noch unberührt sind, und in die noch keine Glossen kamen *,

sie müsse daher sowohl wegen ihres neuen ala auch singulären

Textes den alten weichen^.

Seit nahezu dem Beginn des 13. Jahrhunderts habe man
in Paris sehr verderbte Bibelhandschriften zum Verkauf oder

zum Abschreiben angeboten, die Abschreiber aber hätten noch

die bereits vorhandenen Fehler vermehrt.

Die Theologen machten es nicht anders als die Buchhändler

und Bücherverleiher, ja, weil nicht in der Lage, die fehlerhaften

Exemplare zu prüfen, glaubten sie von vorneherein den un-

gelehrten Bücherverleihem , die überdies dem Laienstande an-

gehörten ^.

Schon aus dem Gesagten ergibt sich, dass Bacon den Text

der Pariser Bibel für modern gehalten hat. Dies wird durch

andere Aeusserungen bestätigt, aus denen erhellt, dass nach

Bacon das Exemplar Parisiense erst angefertigt, der Text erst

hergestellt wurde.

— Auf diese Texte hatte theilweise bereits im vorigen Jahrhundert H. Hody,

De Bibliorum sacrorum textibus origioalibos , versionibns graeca et latina

vulgata (Oxfojd 1705), p. 420, aufmerksam gemacht. — Obige Worte Bacons

bieten nachweisbar die erste Stelle, in der die üebersetzung des Hieronymus

*Vulgata' im heutigen Sinne genannt wird.

* Opus maius, p. 49. "^ Opus minus, ed. Brewer, p. 331.

3 'Nam circa quadraginta annos multi theologi infiniti et stationarii

Parißius parum vident^s hoc proposuerunt exemplar, qui, cum illiterati fue-

rint et uxorati, uon curantes nee scientes cogitare de veritate textos sacri,

proposuerunt exemplaria vitiosisaima, et scriptores infiniti addiderunt ad cor-

ruptionem multas mutationes. Peinde novi theologi non habuernnt posse

examinandi exemplaria, et crediderunt stationariis a principio.' Opus minus,

p. 833. Bacon yerfasste dies Werk c. 1267. Auf 'quadraginta annos' darf

man nicht zu viel Nachdruck legen, indem man auf das Jahr 1226 oder 1227

hinweist. So genau hat es Bacon nicht genommen. Er will nur einen un-

gefähren Zeitraum angeben, der noch in seiner Erinnerung ist. Der Ausdruck

kommt bei ihm auch anderwärts vor. Comp, studii, p. 425: 'a quadraginta

annis surrexerunt quidam in studio' etc. Ibid. p. 428: 'saeculares a quadra-

ginta annis neglexenuit Studium theologiae et philosophiae'. Der grosse

Bibelkenner , den er allen bevorzugt, 'posuit fere quadraginta annos in litterae

correctione'. Opus tertium, p. 94. Aehnliche Phrasen im Comp, theologiae

(bei Charles, Roger Bacon, p. 415) and Comp, studii p. 469.
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Dies schliessen wir z. B. aus Bacons Erörterung über die

Correctionen der Pariser Bibel. Nacbdem er gesagt, dieselbe

sei recht schlecht, und die Theologen hätten nicht das Können

gehabt, dieselbe zu verbessern, fährt er fort: 'Sed postea con-

sideraverunt errores et defectus et superflua ibi multa esse:

unde iterum proponunt immutare.* * Der Ausdruck 4terum
proponunt immutare' lässt darauf schlieseen, dass nach Bacon

die Theologen vom Anfange an den Text veränderten, dass miir

hin die Pariser Bil^el angefertigt wurde.

In seinem Opus minus macht er femer aufmerksam , dass

Marc. 8, 38 nicht *Qui me confessus fuerit . . . confitebitur' zu

lesen sei, sondern 'Qui me fuerit confusus . . , confundetur*.

Er fahrt dann fort: *Sed moderni non habent hoc (confundor)

in usu, et ideo abraserunt a sacro textu: qui me confusus

fuerü, et posuerunt qui confessus fuerit me,' ^ Ein anderes Mal

spricht er gegen die Leseart Gen. 8, 7: *(corvus) non reverte-

batur', und bemerkt : *Quod autem ecclesiastici habent in legendo

(löctionibus) negationem, hoc est de corruptione exem-
plaris apud studentes ad ecclesiasticos derivatum.*^

Wenn man, wie gewöhnlich, Roger Bacon aufs Wort glaubt,

dann muss man annehmen, die Pariser Bibel sei das Werk Einiger

zu oder nach Beginn des 13. Jahrhunderts gewesen. Martin

spricht in der That von einer ^Constitution du texte Parisien*

um jene Zeit"*. Allein die genannten verderbten Lesearten be-

weisen nichts für diese Annahme. Denn nicht erst die *modemi'

oder die *studentes* haben den Text verderbt; jene corrupten

Stellen, und wie diese, so auch viele andere, standen bereits in

Bibelhandschriften, als von der Pariser Bibel noch gar keine

Rede war. So haben wir z. B. oben gesehen, dass Abt Stephan

schon Anfangs des 12. Jahrhunderts beide verderbten Lesearten

vorgefunden und in seine Handschrift aufgenommen hat ^. Sie

sind aber viel älter. Die erste findet sich z. B. in einem Evan-

geliarium der Kirche St. Just zuNarbonne (8—9. Jahrb.), nur

steht *confundetur', nicht *confitebitur', wie auch in vorhieron.

* Opus minus, p. 333. * Ibid. p. 331. ^ Qp^g malus, p. 50.

La Vulgate latine, p. 25. ^ S. oben S. 269, Anm. 1.
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Texten, z. B. im Cantabrig. (6. Jh.) und Bobiens. (5. Jli.) *.

Coufessus— confundet im Archiv von KSt. Peter,. A. 1 (9.—10. Jh.).

Wie in Narbonne stand ursprünglich in einem Evangeliarium des

9. Jahrhunderte zu Avignon (Bibl. — nicht numerirt); später

wurde *ess' in *us' corrigirt ^. In den westgotischen und spanischen

Bibelhandschriften ist diese Leseart nicht selten. So z. B. Bibl.

univers. Madrid, n. 32 (10.—11. Jahrb.): ^confessus . . . con-

fitebitur*. Ebenso ibid. n. 31 (9.—10. Jahrb.); Bibl. nacional,

A, 6 (12—13. Jahrb.); A, 5 (11.—12. Jahrb.) l Leon, Kapitel,

Westgotisehe Bibel, 11. Jahrb., Prachtexemplar. *Et non re-

veitebatur' finden wir in der westgotischen Bibel A, 2 der

Bibl. national zu Madrid (9.—10. Jalu-h.); das ^non' ist von

alters her darüber geschrieben. Ibid. A, 3 (10. Jahrb.). Bibel

KU Bt. Paul ausser Rom (9. Jli.), Arcldv von St. Petor C. 95

(lid. Jh ) *. Die genannten genügen zrim Erweise, dass Bacons

ßoi ^l>i(»]f> un- rarifcichtlich der Eritstelpang dos ExePiplar ?arisior.se

h.'Mjlust UT'genügond unterrichten.

Dass ich Bacon nicht missverstehe, das ergibt sich aus den

Aeufcserun[;en, die er an die falsche Leseart 'Qui confessus fuerit

me' knüpft. Er sagt: 'Exemplar Parisiense debet cedere anti-

quis, tum ratioue suae novitatis, tum rationo suae singulari-

tatis.'"* Es ist ganz richtig, dass die Pariser Bibel den alten

Exemplaren weichen müsse; aber irrig ist es, sie wegen der

genannten Loseart *neu* und 'singulär* zu nennen. Bacon thut

dies aber gerade hinsichtlich dieser Leseart, denn er knüpft ge-

nannte Bemerkung an sie an, und polemisirt daim noch einen

Abschnitt hindurch ausschliesslich gegen die Leseart. Dies stimmt

in der That zu seiner früheren Aussage, erst die ^moderni'

* Vgl. noch Abbott, Evangel. Veraio Antehieronymiana, Dublin 18S4i

Old-latin Biblical Texte, 11 (1886) p. i. Confessus — confilebitiir steht auch

in 2 Hsä. (9.—10. Jh.) des Speciüum s. Augustini, ed. Weihrich p. 174.

2 Dies geschah auch in der schönen vielbändigen (n. 406—410) Bibel-

hondschrift der Cistercienserabtei Alcoba^a aus Anfang des 13. Jahrhunderts

(in Lissabon), für das ursprüngliche, irrige 'confessus', 'confitebitur'.

' Confessus fuerit . . . confortetur oum.

Weitere Beifüge bei Vercellone in seinen Variae lectiones I, 28.

^ Opus minus, p. 331.
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hätten den richtigen Ausdruck wegiadirt , und die falsche Lese-

art hinein corrigirt.

Es ist mehr als wahrscheinlich , dass man zur Zeit Bacons

über den Ursprung der Pariser Bibel nicht mehr unterrichtet

war, man legte sich die Art der Entstehung zurecht. Bacon

fand in den Exemplaren, die älter waren als die Pariser Bibel,

soweit er solche vergleichen konnte, die richtige Leseart; die

irrige stiess ihm in froheren Handschriften nicht auf: darum

schien sie ihm neu und singulär zu sein. Nichtsdestoweniger

können wir annehmen, dass im Exemplar der Pariser Bibel

*confessus' und *confitebitur' auf Rasur stand, wie dies auch

anderwärts zu sehen ist ^ Weshalb er aber die Entstehung der

Pariser Bibel in das erste Drittel des 13. Jahrhundcirts setzte,

hatte seinen guten Grund.

Die Pariser Bibel unterschied sich äusserlich von den älteren

Handschriften. Sie hatte eine weit bequemere Kapitoleinthei-

lung. Fililier waren einzelne Kapitel sehr lang, andere wieder

kurz, ja zu kurz. Die Kapiteleintheilung der Pariser Bibel ent-

spricht ziemlich der unserer Vulgata. Nach einer alten Tradition

in England wird diese moderne Eintheilung dem Stephan
Langton oder Cantuariensis zugeschrieben^, welcher, wäh-

rend er zum Cardinal creirt wurde, d, i. 22. Juni 1206, an

der Universität Paris Theologie lehrte und dann zum Erzblschof

von Canterbury ernannt wurde. Honorius HI. schreibt ihm am
16. Jänner 1224 : *qui inter ceteros per orbem scientia preditos

eminenti litteratura et profundiorie prerogativa doctrine coru-

scas' ^. Von ihm rühren unter anderen Commentare zur Hei-

ligen Schrift her. Die englische Tradition wird bestätigt durch

eine Handschrift der Stadtbibliothek zu Lyon, in der die Sprich-

wörter durch die Rubrik eingeleitet werden : Incipiimt Parabole

Salomonifl distinete per capitula secundum magistiiim Stephanum

archiepiscopum' *. Ob Stephan die neue Kapiteleintheilung noch in

Paris vornahm, oder erst in England, wird sich weiter unten er-

* hl der That begegnen uns solche Handschriften. So z, B. in Dijon,

Stadtbibliothek ms. 8 (13. Jahrb.). In Gruppe B aber nicht auf Rasur.

« Vgl. unten S. 289 f. » Reg. Honorii HI, an. 8, ep. 170, fol. 135b.

Ms. 340. S. Berger, De l'hiatoire de la Vulgate en France, p. 11.

Archiv für Literatur- und Klrobengescblchte. IV- 16
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geben. Berger fand sie zuerst in einer Bibel vom Jahre 1231 *,

Die Entstellung der neuen Kapiteleintheilung wäre also vor-

läufig in die Zeit seit der Wende des 12. Jahrhunderts bis 1230

zu setzen. Von jenem Zeitraum datirt nun aber auch Bacon die

Entstehung der Pariser Bibel.

Wie haben wir uns jedoch diesen Ursprung zu denken?

War die Pariser Bibel das Werk melirerer Theologen ? Wurde
dasselbe durch Beschluss der Universität receptirt?

Vor allem muss ich bemerken, dass darüber nicht das

winzigste Document in den Bibliotheken und Archiven existirt.

Ich ha])e bei Ausarbeituiig des Chartularium Universitatis Pari-

siensis eigens darauf Acht gehabt, aber auch nicht den geringsten

Anh altspuiikt gefunden. Nichtsdestoweniger muss man annehmen,

dass die Biblia Parisiensis mit der Universität Paris innig zu-

sammenliiingt. Um dieses Zusammenhanges willen erhielt diese

Bibel den Beinamen Parisiensis. Ueber das *wie' des Ur-

sprunges jedoch kann man nur Vermuthungen aufstellen.

Zunächst ist es einleuchtend, dass man in Paris vor Con-

stituirung der üni\'ersität, d. h. ehe sich die Magistri der Schulen

von Paria zu einer Körperschaft geeinigt hatten, an einen ein-

heitlichen Text der Heiligen Schrift nicht wohl gedacht hat.

Der einzelne Lehrer war für sich mit seinen Schülern, und er

komite kein Literesse daran haben, dass er dieselbe Recension

besitze, v/ie andere Lehrer. Erst nach Constituirung der Uni-

versität, d. i. seit dem Endo des 12. Jahrhunderts, konnte

und mnsf^te der Wunsch rege werden, dass, gleichwie die Lehrer

der einzelnen Facultäten dieselben Lehrbücher besassen, diese

auch einen einheitlichen Text aufwiesen. Galt dies hinsichtlich

der Texte alJer Lehrbücher, so noch im besondem von dem
Texte des Hauptbuches der theologischen Facultät, der Bibel.

Ich sagte oben, seit dem Ende des 12. Jahrhunderts, womit je-

doch nicht aiisgosprochen ht, dass man schon gleich anfangs an

einen einheitlichen Bibeltext dachte. Es geschah aber sicher seit

jener Zeit und vor 1230, und das ist zugleich jener Zeitpunkt, den

wir oben betreffs der neuen Kapiteleintheilung gefunden haben.

* Bibl. Mazaiine, ras. ü. 29. Berger p. 11, Arnn. 3. So auch in der

Eandackrift 24/54 des Staatsarchivs zu Lissabon, Bibel vom Jahre 1235.
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Hatte man nun in Paris eigens eine Commission von Theo-

logen eingesetzt, damit sie einen gemeiasamen Text liorstellten ?

Bacons Aeusserungen, die wir oben dargelegt haben, führen zu

dieser Annahme. Allein ebenso gut können wir uns zur Ansicht

bestimmen, dass man ein bereits vorhandenes Exemplar als Typus

gewählt hat, ein Exemplar, das man aus früherer Zeit über-

kommen hat und das in den Schulen bereits im Gebrauche war.

Dieses Exemplar wurde zum Abschreiben vorgelegt. Letzteres

ist uns geschichtlich verbürgt. In der Einleitung der Gruppe E
heisst es hinsichtlich der Codices der modernen Bibeln: *ex uno

exemplari Parisiensi, quod in multis dissonat ab omnibus aliis,

sunt conscripti'. Auch Roger Bacon sagt : *l]num exemplar est

Parisiense, et antiqua exemplaria secundum diversas provincias

sunt infinita.' * 'Multi theologi infiniti et stationarii Parisius

parum videntes hoc proposuerunt exemplar.* ^

Damit ist nicht ausgeschlossen, dass man manches erst in den

Text hinein corrigirt und denselben noch mehr verschlechtert

hat, als er anfänglich war. Allein die Annahme ist nicht noth-

wendig, dass man eine eigene Recension, ein ganz neues Exem-
plar angefertigt hat. Zu dieser Ansicht bestimmt mich der Um-
stand, dass man die meisten Interpolationen der Pariser Bibel

und viele Lesoarten derselben in früheren Handschriften nach-

weisen kann. Bereits Nicolaus Maniacoria lagen ähnliche Bibel-

handschriften vor, vae man schon aus den oben S. 271 ff. bei-

gebrachten Beispielen schliessen kann. Wozu da die Annahme,

dass alle Interpolationen und Lesearten erst in das Exemplar

hineincori'igiiii und hineingeschrieben wurden? Dasselbe war

eben ein schlechtes, verdorbenes Exemplar ; vielleicht wählte man
es, weil man den Codex 'pleniorem ceteris' fand, gerade wie Abt

Stephan eben deshalb die bekannte Handscluift bevorzugte.

Immerhin bestätigt sich hier Bacons Wort, jene Theologen, die

das Exemplar vorgelegt, seien *parum videntes' gewesen.

Paris war damals das Emporium der theologischen Wissen-

schaft. Von allen Weltgegenden strömten die Studenten dort-

hin und von dort wieder in die Heimat. Wie von Paris aus

* Opus minus, p. 331. « Ibid. p. 383.
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aJleroitö hin die Sentenzen dos Lombarden verbreitet wurden,

so gingen auch von dort aus überall hin Abscliriften des als

Typus gewählten Exemplars der Bibel. Die Pariser Bibel wurde

das Exemplar vulgatum, ihr Text der receptirte Text, und

unsere Vulgata ist nichts als die Pariser Bibel mit den Cor-

rccturen der päpstlichen Commissi(Hi des IG. Jahrhunderts. Dass

dia Abschriften noch schlechter ausfielen als das Original, ver-

3toht sich von selbst. Roger Bacon hat sicher lleclit, wenn er

yagt: 'et scriptores hifiniti addiderunt ad corruptiones multas

mutationes' *. Die Fehler mussten sich häufen, als man nicht

my'hr das eigentliche Exemplar, sondern Abschriften desselben

copirte. Die Bibel war der Willkür preisgegeben.

Bei Correcturen der Bibel des 13. Jahrhunderts und der

q)äteren Zeit bis in das 16. Jahrhundert handelt es sich ledig-

lich um die Correctur der Pariser Bibel. Man sprach zwar bis

heute aucli von einer Biblia Senonensis oder der Bilifl

von Sens, allein nur durch eine irrige Leseart verfühH. Das

Generalkapitel der Dominikaner zu Paris im Jahre 1256 stellt

die Verordnung auf: *Correctionem bibliothece Senonensem non

approbamus, nee volumus quod illi correctioni fratres aliqua-

tenus innitantur.' ^ Dafür las Martene : 'Correctiones biblie

Sttionensis*. Allein es ist nicht von der Correctur einer Bibel

v#n Sens die Rede, sondern von den Correctionen , welche die

zu Sens residirendon Dominikaner an der Pariser Bibel vor-

* Opus minus, p. 33B.

* So in der ältesten Handschrift der Generalkapitel (13. Jahrb.), dem

Dominikanerorden gehörig. In den Handschriften der Recension des Ber-

ti irdus Quidunis, z. B. Toulouse, Stadtbihliothek 490, Codd. Cracov, et Rutenen.,

don Dominikanern gehörig, ßt«ht 'correctiones'. Am Rande wird aber genau

angogc])on, das« von der 'correctio Senonensis' die Rede ist. Richtig Ver-

celiouo, p. 4r». Seit Richard Simon, Kistoire critique etc. H, 115. bis zu

Kaulen, GcschiiJiUi der Vulgata, S. 251, sprach man zwar von einem Cor-

ri^ctonuni; allein trotzdem war diese Auffaf?sung irrig. Man hielt nämlich

die Pariser Dibtl für ein Correctorium , das vom Erzbischof von Sens, dem

Metropoliten, approhirt worden sei ! Manche meinten, es sei Sorbonnicum ge-

nmnt worden! Wie wir unten sehen werden, existirt allerdings ein Cor-

r.««torium Sorbonnicum (oben Gruppe F mit C) , das aber nur deshalb Sorbon-

Uicum heisst, weü die Handschrift der Sorbonne gehörte.
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nahmen, von den Correctiones Senonenses, die in Handschriften

häufig citirt sind, wie wir unten sehen werden. Corrigirt wurde,

seit die Pariser Bibel existirte, immer nur diese, und es war

überflüssig, dass sich manche Correctorien geradezu als Correc-

tiones Bibliae Parisiensis ankündigen, so z. B. die Gruppen

G n. 2, K, L. Auch in Assisi befand sich nach Sbaralea ein

Correctorium (Gruppe D) betil It Correctura biblie Parisiensis *.

Ja in K wird ausserdem immer noch jedesmal und oft in C, F
angegeben, wie die Tarisiensis', d. h. die Pariser Bibel, schreibt.

Von der Biblia Parisiensis sind die Correctiones Parisienses

zu unterscheiden, wie sich weiter unten ergeben wird.

Existirt aber noch das ursprüngliche Exemplar der Pariser

Bibel? Ich konnte es nicht auffinden. Allerdings nach manchen

Andeutungen in einzelnen Gruppen der Correctorien zu schliessen,

wäre man fast versucht, den Bibeltext der Gruppe B als das

Exemplar Parisiense anzusehru. Viele Merkmale, welche die

Gruppen C, F, K vom genannten Exemplare anführen, stimmen

zum Bibeltexte der Gruppe B. Ich will hier eine Reihe solcher

Merkmale folgen lassen.

In der Gruppe C heisst es zu Gen. 8, 6: ^dimisit corvum,

Parisius einisW. B emlslt, — C Proverb. 25, 20: ^qui cantat

carmina corde perverso. Sic habent modemi, sed heb., antiqui,

Beda, Gregorius pessimo. Senonensis habet cordi, et sie heb.,

moderni, sed Parisius corde ex prima scripcione'. In B stand

ursprünglich (ex prima scripcione) corde^ das i nun auf Rasur,

und noch jetzt jperverso. — In B steht Cant. Cant. 6, 12 im

Texte: Revertere, revertere Sulamitis^ und 7, 1: Stmmnite. Zum
ersten Vers steht am Rande: *Revertere, revertere Sulamitis et

infra: quid videbis in Sulamite, non est ibi nomen Sunamitis.'

Dies wird nun weiter ausgeführt. C schreibt diese Randbemer-

kung fast wörtlich aus und schliesst dann: 'Hoc est extra in

Biblia Parisiensi (d. h. in der Pariser Bibel ist diese Bemerkung
am Rande), omnino tamen in textu est Sunumitis, et infra

SunamUeJ — Ebend. 7, 5 steht im Texte von B : vinda cand-

libus. Am Rande: *heb. et antiqui hdbent vincta\ C nimmt

* Suppl. ad SS. Ord. Min., p. 384.
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diese Bemerkung auf mit dem Zusätze: *et sie Parisius*. —
Ebend. Vers 8 bietet der Text von B : Dixi ascendani in palmam
et apprehendam. Am Rande: 'heb. et antiqui non interponunt

et\ C sagt zu dieser Bemerkung: 'Sed Parisius est in textu'.

— Jerem. 25, 20 stand in B ursprünglich reliquiis, nun aber

corrigirt : reliquis. C sagt am Rande : Tarisius correctione reli-

quis\ — Ebend. Vers 30 ist im Text von B: quasi calcantium

i7i torcularihis roth durchstrichen. In C heisst es: *Heb. Jero-

nymus et antiqui non habent in torctdaribus (am Rande steht),

nee Parisius — correctione — , nee glosati, unde non est textus,

sed glosa, ut patet in libris glosatis.'

In Gruppe F steht zu c. 7 des Prologs (fol. 148) : 'sed eniti

me profiteor. Sic habet Parisius*. In der That steht so in B. —
Zu Matth. 5, 29 macht F die Bemerkung: 'Parisius mittatur^

sed in pluribus ecU, sed in secundo versu sequenti (80) . . . habet

Parisius eat* So steht auch im Texte von B. — Marc. 7, 21. 22

steht in B: o^ inius enim . . . superbia, tristicia, F bemerkt:

'Parisius tristicia, quod nusquam legi.' — Zu 1 Cor. 3, 21:

Nemo itaque gloriefur in hominihus, macht F die Bemerkung

:

Tarisius statim post hoc addit: sed in Christo Jhesu Domino

fWstrOf sed nichil de hoc tangitur in margine, nee Senonensis

aliquid habet de hoc, et utraque correctio * sine hoc , unde non

videtur esse textus.' In der That steht so in B auf Rasur und

theilweise über den Rand hinausgeschrieben. Am Rande steht

keine Bemerkung. Die Leseart und dieses Zusammentreffen ist

um so frappanter, als man in den Bibelhandschriften des 13, Jahr-

hunderts eine ähnliche Leseart nicht findet.

Repräsentiert also B, d. h. die Bibelhandsclnift der Natio-

nalbibliothek zu Paris, ms. lat. 16 719—16 721, das Exemplar

Parisiense, die ursprüngliche Pariser Bibel ? Trotz der genannten

üebereinstimmungen , die um vieles vermehrt werden könnten,

muss die Frage verneint werden. Gerade die zwei Gruppen C

und F bieten uns hierfür Anhaltspunkte. Nach C und F beginnt

das 9. Kapitel Marc, in der Pariser Bibel mit: Et dicebat Ulis

(8, 39). F sagt: 'Hie incipit secundum Parisius.' AUein B be-

* D. h. die erste und zweite Correction der Pariser Bibel.
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ginnt wie die Vulgata mit den Worten: Et post dies sex. —
1 Petr. c. 2 beginnt in B mit Ad (juern accedentes (Vers 4);

allein nach C begann die Pariser Bibel wie die heutige Vwlgata.

— Zu Joh. 17 bemerkt F: ^non jpro hiis ergo rogo .... sicut tu

pater, Parisius facit hie versum, sed antiqui non incipiunt ad

sicuL' B beginnt nicht mit sicut — Marc. 8, 38 stellt F den

Text so her: cum angelis suis sandis, wnd bemerkt: *aiii suis

(ohne sanctis), sed Parisius neutrum (d. h. weder sttis noch sancüs)^

nee tangit utraque (correctio) sanctis vel suis,' Allein in B steht

:

f'.um angelis sanctis^ und am Rande zu sanctis: *alii suis*. —
Ebend. 10, 7 stand nach F im Pariser Exemplar: ad uxorem

suam. In B steht auf Rasur: uxori sue, und am Rande: *A1.

ad uxorem suam. — Nach F hat die Pariser Bibel Juh. 19, 13

corrigirt: Golgotha, früher stand Gabhaiha. In B finden wir ge-

rade das Gegentheil; es steht dort gabatka auf Rasur, — Nach
F begann Rom. 2, 21 in Pariser Bibel: Cur ergo. In B dagegen

steht: Qui ergo.

Derartige Verschiedenheiten stossen auch sonst auf. Man
kann sie übrigens auch aus anderen Quellen nachweisen ^ z. B.

wenn wir die Gruppen A, D, E mit B vergleichen. In denselben

wird die Pariser Bibel corrigirt. Nun kommen aber viele Steilen

und Wolter, die sie aus derselben expungirt wissen wollten,

im Texte von B schon ursprünglich nicht vor, Vergleichen wir

gegenseitig nur einen kleinen Theil, nämlich das erste Buch der

Könige. 8, 18: Quia petistis cohis regem^ sdieiden A, D, E aus;

fehlt in B. — 9, 5: in terrara Suph, et non invmissent'^; fehlt

in B ^ — 11, 1: Et factum est quasi post mensem. B führt nur

am Rande diese Leseart aa. — Vers 5 : veniebat mane. — 12,

24: que in vobis gesserit dominus. — 15, 32: et tremens. —
19, 17: quia ipse locutus est michi dicens, — 20, 10: pater

tuus dure de me ? — Vers 22 : in, pace. — Vers 29 : soüempne

est in civitate mea. — Vers 38: Clamavitque Herum- Jonathas

' Nach Bacon stand in Pariser Bihei Geii. 37, 28 'trigitita argeßtois*

(Op. maj. p. 50). B bietet 'vigiiiti', *trigi&ta' als Variante. S. a::oh oben S. 2S3.

* Die cursiv gedrjicktßn Verse und "VVörtor werden In A. D, E oder in

einer der Gruppen ansgescLdedun.

3 Dies verst-eht sich bei allen folgenden cursiv gedruckten Wörtern.
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post tergum pueri dicens. — 21, 4: a inulieribus? manducent. —
22, 12 : Äd Ächimelech. — 22, 18 : irrue in sacerdotes Dominu
— 23, 12: Dixitque David rursum. — Vers 14: in monte opaco,

— Vers 21: Benedict! vos a Domino. — Vers 22: ubi sit pes

eins velociter vel quis viderit eiim ibi ut dixistis. — 24, 19 : et

tu indicasti michi hodie. — 25, 1 : et planxerunt eum nimis. —
Vers 8 in A: In die enim bona veniemus ad te. B: . . . veni-

mus. — 27, 9 : terram iUorum *.

Da bedarf es wolil keiner weitem Erörterung behufs des

Nachweises, dass B nicht das ursprüngliche Exemplar der Pariser

Bibel ist. Zudem reicht B kaiun in die ersten drei Decennien des

13. Jahrhunderts und enthält am BÄnde die Correctionen der

Dominikaner. Wer wird annehmen, dass man letzteren das Exem-
plar für ihre Arbeiten abgetreten hat ? Wir müssen vielmehr an-

nehmen, dass B eine nach der Pariser Bibel corrigirte Hand-

schrift ist. Ursprünglich eine schlechte Bibelhandschrift, wie

viele andere um jene Zeit, wurde sie nachträglich nach der

Pariser Bibel corrigirt und noch mehr verderbt. Dabei aber

unterliess man, viele Wörter und Verse aus der Pariser Bibel in

sie aufzunehmen.

Nichtsdestoweniger bildet filr unsB eine wichtige Handschrift,

an der im Vereine mit den Gruppen C, F wir nicht bloss ungefähr

ersehen können, wie die Pariser Bibel ausgesehen hat, sondern

die uns überdies eine oben ungelöst gebliebene Frage lösen hilft.

Wie B selbst, so enthielt auch das Exemplar Parisienso

höchst wahrscheinlich einen Text, der bereits intcrpolirt und

verderbt war, ehe man weitere Correcturen in demselben an-

brachte. Der urspiilngliche Text in B sah jenem in dem Exem-
plar Parisiense ziemlich gleich, was wir aus der frappanten Aehn-

lichkeit, wie da und dort die Correcturen angebracht wurden,

schliessen müssen. Die Pariser Bibel ist nur theilweise das Werk
der Theologen, von denen Roger Bacon spricht. Das ist das

Resultat, zu dem wir schon weiter oben gelangt sind. In der

That unterscheidet auch besonders die Gruppe C die Lesearten

^ Manche der hier auAgesflhiedenen. in B fehlenden Wörter kommen

heute noch in der Yul^ata vor.
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dos Exemplar Parisiense, welche hineincorrigirt wurden, von

jenen, die bereits diirin standen, denn während sie bei den er-

eteren den Ausdruck correctione anwendet, unterlässt sie dies

bei anderen Interpolationen und Lesearten. Das ist das Bild,

welches uns B bietet. Der Haupttheil der Interpolationen und

falschen Lesearten stand daselbst bereits ursprünglich im Texte,

viele andere wurden dann nachträglich * auf Rasur des frühern

Textes angebracht, so dass man häufig wegen Raummangel den

neuen Text über die Linien lünausschreiben musste, ja man war

selbst genöthigt, das neue Stück ganz an den Rand zu setzen ^.

Die Pariser Bibel entliielt ferner einige Randbemerkungen ^, von

denen einzelne in B übergingen.

Da nun aber B die neue Kapiteleintheilung , die, wie wir

oben sahen, von Stephan Langton herrührt, bereits, wenngleich

im einzelnen noch divergii-end, besass *, ehe sie nach der Pariser

* Dass vieles erst nachträglich in die Pariser Bibel kam , könnte man
aach aus einer Bemerkung in der Gruppe E schliessen: 'In Parabolis etiam

plures versus de translatiLone LXX a d d i t i sunt in Exemplari Parisiensi, qui

in h(obreo) non habentur nee in a(ntiquis).' Cod. Vat. fol. 61^. Doch braucht

'additi' nicht durchaus in dem Sinne erklärt zu werden, als seien die ge-

nannten Interpolationen erst nachträglich in das Exemplar gekommen.
2 So z. B. 1 Reg. 24 einen Vers, der zwischen 7 ijnd 8 eingeschaltet

werden sollte, in der That aber 26, 10 stehen muss. Er heisst: 'Vivit Do-

minus, quia nisi Dominus percusserit eum aut dies eius venerit ut moriatur,

aut descendeus in prelium perierit, propitius sit michi Dominus, ut non mit-

tam manum meam in Christum Domini'; In B ist er an den untern Band

geschrieben, wurde aber von den Correctores ausgeschieden (mit rothen Linien

unterstrichen) und die Bemerkung dazu geschrieben : 'Iste versus non habetur

ab hebreis et ahquibus antiquis, sed debet haberi infra vicesim« sexto/ Auch

A und E scheiden den Vers aus, A mit dem Beisätze: 'hebrei et multi an-

tiqui non habent hie versum istum , nee debent habere , sed infra XXYI.'

Nur D vertheidigt merkwürdigerweise die Leseart. Vgl. auch Vercellone,

Yariae lectiones II, 288. Der Vers stand schon in der Theodulfsehen BibeL

Abt Stephan merzte ihn in seinem Exemplar aus. S. Martin, Saint Etienne

Harding, p. 47, Not« 1.

» S. darüber den folgenden Paragraphen, S. 292 Anm. 2.

I*

Beispiele davon haben wir oben gegeben. Auch aus Gruppe L er-

hellt, dass in den HandschriiPten anfänglich die Kapiteleintheilung noch nicht

gleichfflässig durchgeführt war. Z. B. heisst es zu Isaias 10, 1 : ve qui con-

dunt. Secundum aliquos incipit capitulum; sed secundum correctiones debet

I
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Bibel corrigirt wurde, so folgt von selbst, dass die neue Ein-

theilung in eine frühere Zeit fällt, als die Redaction der Pariser

Bibel. Die älteste Autorität , welche für Stephan Langton ein-

tritt, ist Nicolaus Trevet, welcher schreibt: *Hic super totam

bibliam postillas fecit et eam per capitula, quibus nunc utuntui*

moderni, distinxit/ * Er sagt uns nicht, wo Stephan sich dieser

Arbeit unterzogen hat, in Paris oder in England. Und doch

hängt davon die Bestimmung des Zeitpunktes ab, in den die Ein-

theilung fällt. Dies berichtet uns aber der spätere Henricus

de Knyghton (14. Jahrh.) mit den Worten: *.
. . qui biblia[m]

apud Parisium quotavit' K Da nun Stephan Langton im

Jahre 1206 Cardinal wurde, so ist anzunehmen, dass er vorher

als Magister actu regens die Bibel nach seiner neuen Weise m
Kapitel theilte. Dies wird nun durch xmser eben ausgesprochenes

Resultat bestätigt. Denn wenn, wie wir aus B schlössen, die

neue Kapiteleintheilung älter ist als die Pariser Bibel, diese selbst

aber in die Zeit vor 1230 fällt, so muss Stephans Arbeit weit

flüher gesetzt werden, da doch immerhin einige Jahre verstrichen,

bis die neue Methode Platz griff. Anfanglich waren es nur

wenige Exemplare; unter ihnen befand sich jene Handschrift,

welche man später als Typus vorlegte und weiche den Namen
Exemplar Parisiense erhielt. Durch dieses wurde dann die neue

Kapiteleintheilung allgemein.

Diese Resultate bleiben unangetastet , wollte sich auch je-

mand zur Ansicht verstehen, unter B hätten wir uns das Exem-
plar Parisiense zu denken. Denn dann wäre es erst recht klar,

dass die Pariser Bibel die meisten Interpolationen bereits früher

incipere ibi: Ve Aasur (Vers 5). Aber bereits in B steht am Bande: *Se-

cundum correctiones hic debet incipere capitiilum, tibi materia visionis muta-

tnr/ In A beginnt wie in der Pariser Bibel das Kapitel wie in der heutigen

Yulgata. Nicht mit Unrecht war man hie und da mit der Langton'scben

Kapiteleintheilung nicht einverstanden.

^ Ann. Anghae, ed. Hog. Londinii 184o, p. 216.

2 De eventibua Angliae apud Twysden, Hist. anglicanae sciiptores X
(Londinii 1552) , p. 2430. C. Gregory, Prolegomena (p. 165) zu Tiechendorfs

NoATum Testamentum graeoe, Ed. VIII. crit. maior, III, macht überdies auf

Cod. Bodl. 487, fol. 110 aufmerksam, worin die^ielbe Stelle wiederholt wird.
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besass, und dass die neue Kapiteleintheilung in eine frühere Zeit

zu setzen ist.

Doch durch B werden wir noch auf einen andern Punkt

gefühi-t. Wir sahen, dass B nicht genau nach der Pariser Bibel

corrigirt wurde, trotzdem dort im grossen und ganzen der Text

der Pariser Bibel geboten wird. Wie es mit B ging, so verhielt

es sich wahrscheinlich auch mit anderen Bibelhandschriften, die

nach dem Exemplar Parisiense corrigirt wurden. Die Diver-

genzen solcher Handschriften gingen dann auch in deren Ab-

schriften über, denn später schrieb man nicht mehi* das ursprüng-

liche Exemplar Parisiense ab, sondern Copien desselben. Man
begi^eift, dass auch jetzt von einem einheitlichen Bibeltexte im

eigentlichen Sinne des Wortes nicht die Rede sein konnte, und

dass die Handschriften trotz des Exemplar Parisiense in nicht

wenigen Punkten untereinander divergirten. So hatte die Pariser

Universität durch ihre Bibel der Christenheit nicht bloss einen

schlechten Dienst erwiesen, indem sie, allerdings unbewusst, einen

höchst fehlerhaften Text verbreitete, sondern sie hat auch das-

jenige, was sie anstrebte, einen eiaheitJichen Text , nicht durch-

gehends, völlig nur hinsichtlich der Kapiteleintheilung erreicht.

Fassen wir nun unsere Resultate kurz zusammen:

1. Das Exemplar Parisiense oder die Pariser Bibel war eine

Handsclirift , welche an der Universität Paris als Typus

vorgelegt wurde.

2. Die Handschrift bot schon früher einen schlechten, stark

interpolirten Text , den aber die Theologen durch Inter-

polationen und Correcturen noch mehr verunstalteten.

3. Das Werk der Theologen fällt in das erste Drittel des

13. Jahrhunderts, aber später als die neue Kapitelein-

theilung.

4. Die letztere rülirt von Stephan Langton her, der sie in

Paris an der Wende des 12. Jahrhunderts vornahm, und

die dann durch das Exemplar Parisiense allgemein wurde.

5. Das Exemplar Parisiense wurde das Exemplare vulgatum

im eigentlichen Sinne, die Grundlage aller späteren im

gewöhnlichen Gebrauche befindlichen Bibelhandscluiften
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bis herab zu der Vulgata, welche im 16. Jahrhundert

corrigiii wurde K

6. Die späteren Handschriften der Biblia Parisiensis diver-

giren in einzelnen Punkten sowohl von dem Exemplar
Parisiense, als auch untereinander. Die Verschieden-

heiten haben ihren Grund sowohl darin, dass man in die

neuen Handschriften nicht alles aus dem Exemplar Pari-

siense aufnahm, als auch in der Sorglosigkeit der Bücher-

verleiher und Abschreiber.

m.

Die Einleitungen der Blbel-Correctorien.

Bereits Bacon sagt, dass spätere Theologen die Irrthümer

und Interpolationen der Pariser Bibel entdeckten und sich wie-

derum daran machten , sie zu corrigiren ^. Auf diese Correc-

turen, die uns in den sogenannten Correctorien niedergelegt sind,

kommen wir in den späteren Paragraphen zu sprechen. Um
einen vorläufigen Einblick in dieselben zu gewinnen, lohnt es

sich, die Einleitungen zu ihnen, soweit solche vorhanden sind,

zu veröffentlichen. In ihnen werden die Grundsätze niedergelegt,

nach denen die Correctoren verfahren sind; sie geben uns zu-

gleich ein höchst interessantes Bild von der Höhe, auf der sich

im 13. Jahrhundert sporadisch die Texteskritik befand. Vielleicht

gelingt es uns zugleich, einen innem Zusammenhang zwischen

Roger Bacon und einem der Correctoren aufzudecken.

Leider enthalten nur die Gruppen A, D, E Einleitungen.

* Die päpstliche Gominission wusste von der Pariser Bibel nichts und

war eben deshalb über die Geschichte der Entstehung des Vulgatatext««,

den sie corrigirte, nicht vollständig informirt.

* *Sed postea (theologi) consideravemnt errores et defectus et superflua

ibi multa esse: unde iterum proponunt immutare, et maxime duo ordines, et

i«m inceperunt corrigere.' Opus minus, p. 333. Dass auch das eigentliche

Pariser Exemplar und zwar wiederholt corrigirt wurde, ergibt sich aus An-

deutungen der Gruppen C und F. An den Rand des Exemplars wui-den über-

dies Bemerkungen geschrieben. Man unterschied correctio prima, cor-

rectio aecunda. Ich komme darauf in der Folge zu sprechen.
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Allein die Grundsätze, nach denen die Autoren der übrigen

Gruppen den Bibeltext corrigirten , sind im grossen und ganzen

die in der Gruppe A niedergelegten. Diese wird Hugo von

St. eher zugeschrieben. Die Einleitung zum genannten Correc-

torium wurde zwar bereits gedruckt *, ich lasse sie aber hier

trotzdem um des Vergleiches willen mit den übrigen folgen.

Quoniam super omnes scripturas verba sacri eloquii necesse est

ut in fuudamento veritatis firmiter innitantur, quatinus super iextum

littere certioris sanctorum studiorum edificia secui'ius coiiiponantur

:

quantum in brevi potuimus ex glosis beati leronymi et aliorum docto-

rum et ex libris hebreorum et antiquissimis exemplaribus que etiam

ante tompora Karoli magni scripta fuerunt , hie in breTissiina notula ^

scripsimus ea que ex novis et divereis bibliis proptor varias litteras

magis dubia vel superflua credebamus. Neque enim, ut dicit lerony-

raus , sie nova cudimus ut vetera destruamus , sed magis vetera sta-

tuentos quedam nova vitio scriptorum in textu de glosis et postillis in-

'erta vel etiam per quorundam inperitiani depravata neu nostra sed

aliorum maiorum auetoritate resecanda monstiamus. Ubicunque ergo

in textu übrorum veteris testamenti, qui in hebreo canone continen-

tur, punctum de minio super aliquam dietionem vel sillabam vel etiam

inter duas dictiones videris, scias illud cum auetoritate multorum ex-

positorum, et antiquorum librorum et etiam apud liebreos sie liaberi.

Si vero dictio illa vel amplius linea de minio si^btracta fuerit, hoc

libri expositorum et antiqui non habent, et tunc maxime certum est,

si iuxta hebreum punctum de minio superpositum habet. In libris

vero Sapientie et Ecclesiastici
,
quos nullus patrum exposuit nisi Ra-

banus, punctum de minio supra ponit pro Rabano. In libris etiam

Machabeorura, quos simiUter hebrei non habent, sed greci, et in fine

Danielis ' et in toto novo testamento punctum suprapositum notat

1 Wetstein, Novnm Testamentum I, Prolegomena p. 86, ein Bruchstück

aus einer Basler Handschrift, die ich aber nicht mehr fand. Vollständig Litera-

risches Museum I, Altdorf 1777, S. 20 f., aus der Nürnberger Handschrift.

» Mit dem Ausdruck 'notula' bezieht sich der Autor der Gruppe D im-

mer auf die Gruppe A, wenn er dagegen polemisirt, was oft geschieht. Ich

citire nur Gen. 32; Exod. 15; Deuteron. 32; Jud. 1; 2 Reg. 5. 7. 8. 16;

1. Paral. 19 ; Job 47, wo der Autor z. B. sagt: Ter Papiam manifestum est

hie stibii per s debere incipere contra notulam correctionis, que disputat immo

detorminat que ignorat.'

» 'et in fine Dauiehs' fehlt im Cod. Nat.-Bibl. Paris und Nürnberg.
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auctoritatem grecorum *. Quedam tarnen sine linee ßuppositione sicut

erant in textu dimisimus, quia etiam in libris antiquioribus et in ipsis

expositorum libris de diversis confiisa translatianibus continentur.

Wolilthuend berührt uns hier das Bestreben, auf die alten

Handschriften und die Originaltexte zurückzugehen. Jeder wird

jedoch begreifen , wie gefährlich dieser Grundsatz werden konnte,

wenn man ihn einseitig anwandte und bei Verbesserung unseres

Vulgatatextes nicht das Gesetz vor Augen hatte, lediglich den

reinen Text der üebersetzung des hl. Hieronymus herzustellen.

Der Willkür war Thor und Riegel geöf&iet. Es handelte sich

doch nicht darum, eine neue üebersetzung aus den Original-

texten anzufertigen. Aber wie viele Zeitgenossen , so war sich

auch Hugo über den Autor der lateinischen üebersetzung unserer

Vulgata nicht klar. Roger Bacon klagt, dass die Correctoren

nicht wissen, welcher üebersetzung yich die lateinische Kirche

bediene, und dass sie meinten, nicht die Üebersetzung des hl. Hiero-

nymus, sondern eine aus mehreren üebersetzungen gemischte

finde sich in unserer Vulgata ^. Zu diesen Correctoren gehörte

der Autor unseres Correctoriums A, nämlich Hugo. Ich berufe

mich hierfür sowohl auf seine Auslegung des Prologs des hl. Hiero-

nymus zum Pentateuch ^, als auch auf das Correctorium, in

welchem Hugo zu 2 Reg. 9, 11 folgende bezeichnende Bemerkung

macht : 'Hieronymus * : notandum quod hebreus habet mensam

meam; et est hie defectus et necessaria subauditio, quia quando

dixit Siba sie: Sicut iuss-isti domine mi rex servo tu, sie faciet

servus tuus subaudiendum est David dixisse quod sequitur: Et

Miphihoseth comedet super mensam meam. Sed in textu remansit

super mensam tuam^ quia etiam interpretatio B. Hieronymi sie

* In den Handschriften sieht man auch durchweg diese Zeichen.

' S. die Stelle unten in den Noten zur Einleitung E, S. 308.

• Hugo sagt: *in Proverbiis nostra translatio, quae est Bedae, ut dici-

tur, habet sie: Fontes tut deriventur foras. Translatio Hieronymi habet:

Flumina de venire ehis fluejit aquae vivae\ Ed. Venefc. 1703, tom. 1 (Erklärung

des Prologs nicht paginirfc), auf fol. 6». Da Hugo sagt: *ut dicitur', so folgt,

daes auch andere dieser Ansicht waren.

D. i. Pseudo-Hieronymus oder der Auetor der Quaestiones hebraic. in

libros Reg. S. oben S. 275 Anm. 4.
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erat, ünde patet, quod in multis libris, maxime historia-

libus, iion utimur translatione Hieronymi, quamvis eius

prologi nostris libris apponantur.' Wie Hugo, so dachten auch an-

dere, besonders die Autoren derRandbemerkungen in B, der Grup-

pen C, F u. s. w., wie sich aus ihrer Methode ergibt und wir unten

nachweisen werden ^ Ihr Bestreben bestand darin, so ziemlich

auszuscheiden, was nicht in den Originaltexten steht, wenigstens

häufig nach diesen allein ohne weitere Rücksicht den Text zu

corrigiren, gleichviel, ob die lateinische Uebersetzung bloss äusser-

lich, nicht auch dem Sinne nach, von dem Originale abwich.

Man begreift, dass es um unsere Vulgata, um den durch das

Alterthum geheiligten Text geschehen gewesen wäre, wenn eine

solche Methode Platz gegriffen hätte, imd wir finden Bacons

Wort nicht zu hart: *Eorum correctio est pessima corruptio et

destructio textus Dei, et longe minus malum est et sine com-

paratione uti Exemplari Parisiensi non coiTecto, quam correctione

eorum vel aliqua alia.*
^

Der Irrthum Hugo's und anderer Correctoren führte jüngere

Zeitgenossen auf die richtige Methode bei Revision des Vulgata-

textes. In der That finden wir die wahren Grundsätze beim

Autor der Gruppe D ausgesprochen und in Anwendung gebracht.

Obwohl des Hebräischen und Griechischen kundig, wie kaum
einer seiner Zeitgenossen, greift er doch die Methode des Autors

der Gruppe A scharf an, und stellt zugleich das richtige Gesetz

auf, welches bei Verbesserung der Vulgata fortwährend im Auge

behalten werden müsse. Die bisher noch nicht veröffentUchte

Einleitung lautet:

Litterarum sacrarum latmo interprete beato leronimo in epiatola

ad Sunniam et Pretelara fratres, de greci correctione psalterii at-

testante: sicut [in] novo testamento, si quando apud latinos questio

* Sowohl Abt Stephan als Nicolaus urtheilten richtiger. Oben S. 268, 272.

* Opus tertinm, p. 94. Allerdings sagt Hugo, worauf Kaulen, Geschichte

der Vulgata, S. 254, Anm. 8, Werth legt, oben im Texte Hierouymus fol-

gend: 'Neque enim sie nova cudimus' etc., allein dieser Grundsatz wurde von

ihm nur aufigesprochen , zu wenig zur Anwendung gebracht, so dass einmal

der Autor der Gruppe D (zu 2 Reg. 5, 23) hinsichtlich einer correctio der

'notola', des Correctoriums Hugo's, ausruft : 'facit destrui litteram communem'.
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oritu»* et inter exemplaria varietas est, recurrimus ad fontom greci

«cmonie quo novo scriptum est instrumentum * ; ita in veteri testa-

mento ei quando intor grecos latinosque diversitas est, ad hebraicam

confugimus veritatem. Quod idem super Zachariam viij c. determinat

in hunc modum: 'Cogimur ad hebreos recurrere et scientie veritatem

do fönte raagis quam de rivulis querere, presertim cum de Christo

prophrtia aliqua est , ubi tergiversari solent et oeulere * mendacio veri-

\ Rtijm,' Verumptamen sicut in prologo super Job dicit idem : 'translacio

nunc sensum, nunc verba, nunc simul utrumque sonat'. Non igitur

proptcr ßolam litterara hebraicam atque grecam litteram' communis*

h\ antiquis codicibus apostolicarum sedium (ad quos pro veritate littore

rorurrendum beatus indicat Augustinus) sive in voluminibus etiam alias

approbatis est niutanda apud latinos, dum lingue primarie, a qua fit

translacio, sensum vel in summa teneat incorruptimi. Cum igitut dicit

latinus aliquis * , in hiis que translat>a habemus de hebraico sive greco,

* hobreue sive grecus hoc vel illud habet', aut *non est hec littera sive

ii?t*, ficilicet quia hebreus sive grecus non habet, prius ei probare

coiwpetit; quod non modo verbis discrepenfc, sed et sensu*, üt enim

e dccera milibus, que propter sonsus evidentiam addidorunt in verbia,

subtraxenmt, mutaverunt interpretes , duo veJ tria commemorem
,

pri-

raituß est sciendum quod Ysa. xxvj, ubi dicit leronimus, se quatenus

evidentiorem faceret sensum sie vertisse vetits error (ih'if , ibi hebreus

habet figmentum confinnatum est. Quid enim '«uperficie tenus magis

^ In manchen Handschriften 'testamentum'. Yide epist. 106 Den ganzen

Brief tiieilt der Autor am Schlüsse der Correction des Psalterioms im Aus-

züge mifc.

2 Auch 'ocumbere*.

^ 'hebraicam . . . litteram* fehlt im Cod. Vat.

Litt jra der Vulgata. Der Autor gebraucht in seinem Correctorium zu-

meist diesen Ausdruck fiir Vulgata.

* Nämlich der Autor der Gruppe A (Hugo) , der die nächstfolgenden

Phrasen fortwährend gebraucht. S. wegen 'notula' oben 8. 29B, Anni. 2.

^ Diesen richtigen Grundsatz wiederholt der Autor öfters in seinem

Correctorimn. So sagt er z. B. zu Josue 15, 19: *Si tantum de textu sunt,

que sant in hebreo, decem milia verba que interpretes ad evidentiam posue-

runt destruentur.' Zu 2 Reg. 13, 32: 'Si que hebreus non habet expresse

condempnamus, vix erunt tres linee quin aliqua delcamus, que interpres ad

evidentiam apposuit, subtraxit, mutavit'
,
gerade wie oben im folgenden. Er

spricht auch anderwärts gegen die 'novi nimis hebreo adherentes'. Und Exod. 5

:

'Si vis ergo litteram eervare incorruptam, non nimis «dhereaa iudoia.' Dazu

vgl. , was Nicolaus Maniacoria oben S. 275 sagt.
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importinenB? Et iainen sonsus idcan, dum figmentum, id est cognicio ',

que prius intei* Doiini et ydola iluctuabat, coiifirraatum est, quoiiiam

orrore ydulatrie clereücio Deo fiiiniter adheserünt. Super Deuterono-

mium xvij hebrous habet: si fuerlt amhhjimm iudiciuin Infer Iqn'am et

leprani
^
quod taineii interpres traustulit inter lepram et non Uprom.

Que maior opposicio quam ea que est inter sie et non ? Et tarnen in

sensu ^ lepra et non lepra idem sunt quod lepra vera et lepra appa-

rens et non existens. Tale est eciam quod hebreus habet: non in

finem oblimo erii pauperiSj pacientia panperum peribit in finem. Intelli«

gentes interpretes, iuxta senbum repeti particulanT negativam, apposuo-

runt quod dicitur non^ et dixcrunt : pacientia pauperum non peribit in

finem. Et quod magis vidotur, require Hest. vij. Sed et Actus xx,

ubi grecus habet: nullius rationi facto,
quod dicitur apTid nos: nil hörum

vereoTy intorprep posuit consequencius iuxta senöum. NoH igitur propter

externe lingiie idiorna canonem destruere latinorum ^
, qni virtutein

translacionis ignoraiis, donec quod crediö intelligas te ipsiim auctoritafi

sacrosancte eccieaie crodidisti. Michi fernie in opusculo lioc opere

precium est varias ubi occuiTeriut litteras rccitfiii: atquo illaFi
,

que

in antiquis codicibus veritato consorvatur illibata, precipue ubi evidens

est rivulum a suo fönte procedere, pre ceteris approbare.

Das Bestreben dieses Autors war dahin gerichtet, den älte-

sten lateinischen Handschriften der Uebersetzung des hl. Hiero-

njTnus auf die Spur zu kommen und sie zu benützen, und unter

Beiziehung der hebräischen und griechischen Quellen den reinen,

echten Text der Uebersetzung des hl. Hieronymus herzustellen.

Niemand war mehr als er darauf bedacht, bei der Verbesserung

des Yulgatatextes mit Vorsicht und Klugheit zu Werke zu

gehen. An dem 'Canon latinorum', wie er oft wiederholt, darf

nicht unbesonnen gerüttelt werden. *Tu autem obsei'va' oder

*non destruas canonem latinorum', 'communem litteram* sagt er

nicht bloss einmal^. Der Hauptgrund davon war der oben im

* Wiener Codex 'cogitatio'. ^ Vat. 'sensibili'.

* Wenn bei Verbesserung der Vulgata der echte Text des hl. Hiero-

nymus ermittelt werden musste, so ist begreitlich, dass die ältesten lateini-

schen Handschriften beim Vergleiche in erster Linie in Betracht kamen, denn

Bacon sagt mit Recht : *Antiqui libri . . . habent translationem illibatam, quam

recipit sacrosancta Eomaua eccleaia . . . quae est translatio Hierouymi.' Opus

mini^g, p. 331.

Arohiv für Literatur- und Kirchengeachlchto. IV. 20
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Texte ausgesprochene. Dazu kam noch, dass man schon damals

nicht in dei* Lage war, hebräische Bibeihandschriften (unser Autor

ttorrigii-te nur das Alte Testament), die älter waren als die latei-

nischen, zu benützen. Im Gegentheile, letztere übertrafen erstere

an Alter, sie konnten mithin hie und da den echteren Text be-

wahrt haben, als die zugänglichen hebräischen. Deshalb sagt der

Autor einmal (zu Josue 19, 48): Tropter solum hebreum mo-
dernum nullatenus de libris nostris aliquid mutaro debemus.'

Das Correctorium dieses Autors gehört auch demnach zu

den allerwichtigsten. Ob aber, wie bisher seit Vercellone an-

genommen wurde, der Autor desselben jener sapientissimus homo
sei, von dem Roger Bacon spricht S wird sich unten ergeben.

Die grösste und gelehrteste (bisher nicht edirte) Einleitung

besitzt die Gruppe E. Wie kein anderer berührt sich der Autor

in seinen Anschauungen mit jenen Roger Bacons, oftmals wört-

lich, und ich gebe deshalb in den Anmerkungen die Belegstellen

aus letzterem *.

Cum animadverterem quam plurimos se miscere questionibus in-

finitis et circa huiusmodi crebrius occupari, et paucos intendere vel

vacare litterc veritati (cum tarnen httera sit fundaraentum apiritualis

ediiicii utpote super quam tres alii inteUectus spirituales habent fun-

dari et per intellectimi veritatis httere multimode et varie questiones

habeaiit dissolvi) , sed interdum veritate littere rehcta falsitates scrip-

torum pro voris recipero et novam litteram cuius auctorem non osten-

dunt fingere: non facilera laborem immo vero negotium plenum vigi-

Uarum et sudoris assumpsi, quia veterum codicum bibUe diligens in-

vestigatur sicut et ipso ^ teste Prisciano antiquitatum grammatice studiosas

perscrutator studui, ut potui, antiquorum codicum veritate et sacrc^um

doctorum ßubnixus auctoritate depravata corrigere, superfluä reBecare.

Si enimsanctileronymi pura et utabeo in latinum versa
est edictio permaneret, post tantum ac talem virum ali-

^ *Efc adlmc aliqui senes j.erdurant qui sciunt multum (de Unguis alie-

nis) , ut Bapieritissimus homo in studio sacrae scripturae, qui nunquam habuit

parem a tempore sanctorum in litora corrigenda et expositione sensus literalis.'

Opus tertium, p. 88 s. Auf ihn bezieht er sich auch p. 94.

' In extenso gebe ich nur mehrere Hauptstellen , sonst die Oitate , da

jeder selbst in den Drucken nachschlagen kann.

' et ipso] caper, Vat.
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quid corrigere euperfluum eöBet*. Et cum varia littera ex

multiplici translatione habeat provenire, nunc vero cum vitio acripto-

rum falsitas innumerabilis multiplicetur , iustum est ut quotienBcunque

aliquid male pullulat, totiens abncindatur, et opportunum videtnr ^, quot

et qui fuerint interi)retes demonstrare.

Nam ut ex scriptis leronimi potest colligi'*, VTI tanlum inter-

pretes de hebreo in grecum fuere, quorum editiones ab eccle.siasticis

viriö sunt recepto. Frima LXX iritcrpretum, qua utuntur greci doc-

toreB, Uli Origenes et alii; latini etiam qui fuerunt ante leronimura,

videlicet Hilarius. Ambrosiuß et Auguetinus eius contemporaneus et

alii quamplures scripta herum LXX in suis tractatibus expoiientes, et

generaliter ante tenipora leronimi universalis ecclcsia, greca ili i

et latina , utebatur cditiono interpretum LXX. Hec editio indiiferenter

vel antiqua vel vetus vel wügata vel LXX interpretum appellabatur.

Secunda editio fuit Aquilo, qui studiosus, ut dicit leronymus in

libro de optimo genere interpretandi , non solum verba sed etiam ety-

mologias verborum transferre conatus est. Tertia Symmachi. quarta
Theodotionis. Has, sicut dicitur in prologo Isaie, legunt greci vel ob

Studium doctrine sue, vel ut magis LXX ex earmn coUatione intelii-

gant. Alia, ut beatus Augustinus scribit in XVIII libro De civitate

Dei, fuit interpretatio cuius autor non apparet, et ob hoc 'sine nomine

interpreiis' quinta nuncupatur '*. Hec, quia eius autor ignoratur, a

quibusdam vulgata dicitur ''. Sed qui hoc dicunt, significationem voca-

* Hier ist das richtige Gesetz, das dem Verbeeserer des Vulgatatextes

vorschweben sollte, versteckt enthalten. ^ Faf. verderbt.

3 Vgl. zum folgenden Roger Bacon, Opus minus, p. 335 s.

* Roger Bacon 1. c. : 'Quinta ut dicit beatus Augustinas octodecimo De
civitate Dei, fuit interpretatio cuius auctor non apparet, et ob hoc ,sine nomine

interpretis' nuncupatur.'

^ Ibid. p. 339 : 'Dicunt igitur auctores a triginta annis ficti, quod quinta

editie est quae Vulgata nominatur . . . Cum ergo dicunt pro ratione sui er-

roris, quod quinta editio dicitur Vulgata, quia eius auctor ignoratur . . .

sed dicitur Vulgata, quae vulgo et publice ab horainibus legebatur, et fuit

in usu vulgi ... Et haec fuit sola translatio Septuaginta
,

quod probatur

evidenter. Dicit beatus Augustinus octo decimo De civitate Dei: ,hanc quae

Septuaginta est . . . ignorant'; et latini hanc solum a Graecis habuerunt ut

omnes sciunt: quapropter haec est translatio quae dicitur Vulgata. Et hoc

evidenter apparet per eundem Augustinum decimo quinto (gehört ^vie oben

ilVl, denn die Stelle i^t ibid., c. 10) De civitate Dei «ic dicent-em: 'Fue-

runt . . . Septuaginta' , . . Hieronvmus . . . octavo decimo libro super Esaiam . .

.

Item hoc patet quia in fine Hester dicitur (14, 11) : ,Nc tradas domine sceptrum

tuum bis quae non simt'. Et ibid. Hieronymus dicit tantum istud inveniri

20*
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bull noa bene artendunt. Cum emm vulgaia dicalur manifcota ot pu-

blic (sicut, qno'l in ore viilgi est , inauifeotiun est et publicum) , es

nuJla alia nisi LXX fuerit publicata, sicut Augustinus eodem libro

scribit dioeus: 'hanc que TiXX est, tanquam sola esset, sie recepit

€cclo«ia eaquo utuntur groci popiili Christiani quorum plerique utruir-

alia sit «iliqua ignorant' : constat editionem LXX esse vuJgatain. Horuro

enim editio toto orbe vulgata erat, sicut leronimus scribit in com-

mento Isaie xviij. libro. Id^^m manifestius dicit Augustinus XVio de

civitato Dei: 'Fueruut inquit anui a diluvio usque ad Abrnm mille LXX
et duo secmidmu vulgatam editionem, hoc est interpretum LXX.' Hoc
idem ex leronimo aporte colligitur , illud enim quod in fine Hester

veru anteposito iugulatur, dicit , tantum in editione vidgata inveniri

;

sod in commento super Osee ex isto quod iugulatur auctoritatem ad-

ducens dicit, tantum in LXX reperiri. Ex quo patet quod una et

oadem est editio LXX et Vulgata. Idem apparet ex commentis lero-

n^mi in Prophetis et etiar.i in cpistolis. In Daniele vero, quia editio

n)^odotionis legebatur, eiusdcm, et non liXX, editio Vulgata vocalur.

Pret(M- bas ut leronimus dicit Origenos s ext am et soptimam
et ttiam V ^', de qua supra dixi, reperit et cum ceteriR comparavit '.

Miror ^ quosdam dicere Origenem editionem propriam fecisse . Quod
si verum esset, autorea non tacuissent et precipuo Eusebius Cesarionsis,

qui super laudibus eius VI"™ librum ecclcsiastice historie edidit. Item

leronimus in libro illustrium vii-orum V opuscula Origenis enarravit,

nullam translationem ei ascripsit. Translationem tarnen LXX cum
asteriscis et obclis correxit et ipsum hebreum hebraicis litteris et grecis

scriptum cum editionibus Aquile, S3'mmachi et Theodotionis illis so-

ciavit, et volumina iUa propter sex predictas distinctiones exapla vo-

cavit. In prima enim columna posuit hebreum litteris hebraicis scriptum,

in secunda idem gi-ecis litteris exaratum , in tertia Aquile fuit editio,

in editione eadem quae Vulgata est. Item in Commentario super Danielcm

(ad 65, 20) dicit, quod quia editio Theodotionis legebatur ab ecclesia, propter

hoc eiug et non Scptuaginta editio Vulgata vocatur.'

' Dazu vgl. "vriedcr Opus minus, p. 336 oben.

' Zum Folgenden vgl. ibid. p. 387. Hier nur einige Schlagwörter.

'Origenes non fecit aliquam translationem . . . Si enim aliquara fecisset Ori-

gcnes , auctores non tacuissent, et praecipue Eusebius, qui super eius laudibus

s<?xtum librum Ecclesiasticae historiae scripsit. Translationem tantum Septua-

ginta correxit asteriscis et obelis.* Er erklärt, wie er die verschiedenen

Translationen zusammenstellte. *Et propter compositionem ipsa exemplana

nominavit Hexapla.' Vorher, dass er 'ipsa hebraica hebraicis litteris, secundo

loco graecis litteris verba hebraica' ponebat.
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in quarta Symmachi translatio , in V-^ interprctum LXX, sed Theodo-

tionis fuit editio in VI** columna. Sciendum autem quod ista editio LXX
in exaplois contenta, quia non fuit piiblicata, mansit incorrupta^; sed

illa comunis, que asteriscos et obelos non habuit, vitio scnptonun

valde corrupta fuit. Sic enim dicit leronimus in epistola ad Sunniam

et Fretelain: 'xoivt), hoc est comunis editio, ipsa est que et LXX.
Sed illa pro locis et tcmporibus voluntate scriptorum vctus corrupta

editio est, ea autem que habetur in exaplois et quam nos vertimus,

ipsa est que eruditorum libris ineorrupta et immaculata LXX inter-

pretum translatio resei-vatur' ^. Octava editio est leronimi, que

merito omnibus antefortur quia est verbis tenacior et clarior et sen-

tentüs veracior, de qua Isidorus in libro de officiis dicit: *De hebreo

in latinum eloquium tantummodo leronymus presbyter convertit, cuius

editiono generaliter omnes ecclesie utuntur pro eo, quod veracior sit

in sententiis et clarior in verbis.* Cum igitur sicut Isidorus dicit

omnes ecclesie utantur editione leronimi et adhuc exeniplaria in-

veniantur, utpote Gregorii, que erant tempore Isidori et ecclesie

tunc utebantur illis, et illa exeniplaria non discrepent a nostris bibliis,

constat bibliam antiquam qua utimur esse leronimi '. Quidam* autem

quia aliquando in commentis leronimi aliam litteram inveniunt quam
contineatur in bibliis nostris, dicunt litteram biblie nostre non esse

leronimi ^ sed aut vulgatam esse aut alicuius alterius interpretis. Sed

quod non sit alterius interpretis patet per bcatum Augustinum, qui

dicit quod ecclesia utebatur tantum editione LXX ; hec enim sola lege-

batur, sicut dicit leronimus super Isaiam libro Vin°: 'LXX inter-

pretes qui leguntur in ecclesiis breviter transcurramus'. In Daniele

taftien ecclesia utebatur translatione Theodotionis , ut dicitur in pro-

logo Danielis ^. Quod etiam non sit editio vulgata, que et dicitur LXX,

* Laur, incorrecta. * All dies fülirt Bacon p. 341 aus.

^ Bacon p. 334 s. unter derselben Berufung auf Isidor und die exem-

plaria sancti Gregorii et regis Karoli. Schluss: 'Quapropter si tempore Isidori

usae sunt omnes ecclesiae generaliter translatione Hieronymi, oportet quod

adhuc eadem sit translatio in usu, cum eadem exemplaria et similia rcma-

neant ubique.'

^ Vgl. oben S. 294.

^ Die Schwierigkeit formulirt Bacon 1. c. p. 343 also: 'quod heatus

Hieronymus in originalibus super textum ponit aliam litteram, quam nos ha-

bemus in bibliis imtiquis et novis'i Mit obiger Stelle hat unser Autor vor-

züglich Hugo von St. eher im Auge, der wegen der Quaest. hehr, in üb.

Reg. des Pseudo-Hieronymus annahm, manche Tlieile unserer Vulgata be-

sässen wir nicht in der üebersetzung des hl. Hieronymus. S. oben S. 294 f.

6 Bacon p. 336. 340.
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patet per litteram qua utitur Augustinus in libris suiä, que multum
diversificatur a bibliis nostris. Idem patet per litteram LXX» quam
ponit leronimuB in originalibus I*rophetarum. Primo enim litteram

hebraicam ponit, quam historialiter vel litteraliter exponit, po8tea lit-

teram LXX coUocftt, quam mistice explanat. Sed inter has litteras

magna est diversitas \ Cum ergo nou sifc LXX, qua sola utebatur

eccicsia, constat nostram bibliam esse leronimi, quam Gregorius in

moralibus exponit, et eam novam editionem vocavit, quia novissimo

post omnes facta fuit; et illa non discrepat a libris nostris^. Ad id

quod movet illos de littera originalium leronimi ^ dicinms sicut Beda
in prologo commenti Actuum xlpostolorum , alt enim sie: 'leronimus

pleraquo testimonia veteria instrumenti , ut bebraica veritas habebat,

edocet, nee tamen liec ita in nostris codicibus aut ipse interpretari

aut nos emendare voluit. Verbi gratia: Non aspkiam hominem ultra

ü habitatorem ; quievil (jeneratio inea, et : erit sepuhrum eins yloriosum,

et : a ßnibus terre laiidcs aydivirniis, et : amnis qui occiderit Cain septu-

jdum pimietur, dicit in hebreo haberi : sei)fem vindictas exsolvet, et : ah

alis terre y et: requies eins gloriosa , et: habifutorem quietis, generatia

mea nblata est
,
que sie apud hebreos haberi lectorem voluit eruditionis

solummodo, non autem emendandi gratia, nosae.' Hec Beda *. Preterea

sicut invenitur Aquile et Symmachi prima et secunda editio , ut scri-

bitur in coramento leronimi ^ , sie leronimus quedam in commentis

aliter explanavit
,
quam prius in editione sua posuit ^, et quedam etiam

retractavit. ünde in commento Isaie V^"^ libro Jeron. dicit ' : 'In eo

quod transtulimus incurvantem et refrennntem ,
possumus dicere itwur^

vantetn et lascivientem* ; et infra: *in eo quod transtuli, et erit terra

luda Egypto in festlmtatem
j

pro festivitate vertitur in formidifiem vel

pavorern'^. Et licet leronimus ita correxerit, tamen primam eius edi-

tionem kabent adhuc veteres libri.

Cum ergo sicut dictum est in universo sint octo translationes.

* Bacon p. 347. 2 j^^^^ nostris biblüs. ' S. S. 301 Amn. 4.

* Die Stelle bis zu diesen letzten Worten inclus. steht bei Bacon p. 346.

Doch führt er anfangs mehr aus Beda an.

* D. i. secimdo libro super Jeremiam (ad C4ip. 5, 22), wie Bacon p. 338.

^ Bacon sagt Opus minus, p. 349, dass einige eine liCseart des hl. Hiero-

nymus, seinen Commentaren entnommen, in den Bibcitext aufnehmen, *et

magis corrumpunt primam translationem Hieronymi, quae sola est in bibliis^

per secundam, quae sola est in originalibus, nam credunt imam esse trans-

lationem'. ' Jeron. dicit] idem respondit, Vat.

8 Ebenso Bacon ibid. p. 344 s. Compeud. studii, p. 470 ; Op. maj. p. 45.

Bacon macht daselbst denselben Schluss, wie unser Autor.

i
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non est recipienda littera nisi Kit alicuius predictormn imterpretum iiec

credendura est vitiis scriptorum vel imperitoium correctorum vel iit

verius dicara, corruptonim *.

Con'umpitur ^ aiitem littera textus interdujn additiono, subtractione,

* Von den 'Correctores seu magis corrnptores' spricht Bacon p. 380.

* Etwas Aehnliches wie das Folgende st«jlJtc bereits der Diakon Nicolaus

auf. S. oben S. 272. Allein weit mehr Vergleichungspuiikt« bietet das Opus

rnajus des Roger Bacon , p. 50. Manche Stellen decken sich vollständig bei

Bacon und dem Verfasser des Correctoriums. Ich lasse Bacons Ausführung

ganz folgen. 'Quod autera dixi iu univorsali, potest patere in exemplis;

nam infinities accidit corruptio additione, subtractione, coniunetione, divisiono

;

et non soluin littera, sed sensus literalis et Spiritual is «lutantur; et nori solum

cadunt haec vitia circa unam orationeni, sed circa multas. Et de singulis

unum ponam exemplum vel duo. Nam multi prologi superfini ponuntur in

textu, cum non sint prologi textus, in quibus redditur ratio translatiouis

librorum quibus praeponuntur, sed sunt epistolae familiaribus missae, ut epi-

stola lüeronymi ad Paulinum, quae in capite bibliae reputatur prologus et

vocatur a vulgo, quae tarnen in libro epistolanun continefcur; et sie est de

multis aliis, qiYae non sunt in bibliis antiquitatis. De una oratione superfl.ua

est exemplum Deuterononiii 27 : Maledictus qui dormit num uxore proxitni

sui, et dicet onmis populus Amen ; quoniam nee antiqui Codices, nee Hebraeus,

nee Graecus haberit versum hunc. De superftuitato dictionis , horribile est

ac nefandum 8^0 Genesis, cum dicitur quod ,corvus ad Hicani non est re-

versus' ; et omncs ludaei et omnes libri antiqui habent affinnativam. Sed

videmus in philosophia, quod eiusdem libri est aliquando duplex et triplex

translatio; et una habet diversuni vel aliquando contrariura alteri. Sed nuUus

est qui ausus est translationem unam miscere cum alia. Quod autera eccle-

siastici habent in legendo negationem, hoc est de corruptiono exemplaris

apud studeiites ad ecclesiasticos derivatum, et de syllabae mutatione, et per

consequeus totius dictionis. Et exemplum mirabile est de loseph, qui dicitur

in exemplari vulgato venditus fuisse triginta argenteis propter exemplum

Domini, sed secundura antiquos Codices et Hebraeum, et Graecum, et Arabi-

cum, et Hieronymum in originali, et loscphum in antiquitatujn libro, debent

esse viginti non triginta. Et similiter in Psalterio ad sj'llabae umtationem

mutatur tota dictio cum infinito errore, cum dicitur. Sühnt amma mea ad

Deum fonfcm mvum. Nam cmn ecdesia in toto Psalterio utatur transla-

tione LXX interpretum, Hieronymus correxit hanc translationem bis, et po-

Buit foriem ubi ponimus fonfem per errorem; et ita est in omnibua antiquis

bibliis. De literao mutatione est exemplum notabile primo ludicum, cum di-

citur in monte Ät'es, quod infei-pretatur testa/^eo^ ut penultima litera sit e non «,

sed communiter habetur testacio per *, ut sit nominativus ca«us, et idem quod

testifkacio a teste; sed si deberet esse ablativus, derivatur a testo. Nam in

omnihus antiquis bibliis est testaceo per e^ et in Gracco, et in Hebraeo, ubi
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mutatione, divisione, coiiiunctione. Additione, nunc littere, iit Eccle-

äiastici XX: Exenia, pro xe^iia, ei dona exceamt; nunc aspirationis note,

ut hahundo pro ahundo, nam nulla propositio aspiratur, a qua abundo

componitur, et sie non debet aspirari quicquid ab abundo derivatur;

nunc syllabe , ut in psabno : rectos decet coüaudatio pro laudatio, in

psalterio enim gallicano est laudatio, licet in romano sit collaiidafio;

nunc dictionis, ut Genesis 27 frumenti et vini , ubi additur, et dei a

modernis; nunc orationis, ut Deut. 27: maledictvs qui dormit cum uocore

proximi sui etc. Hec autem additio aliquando fit vitio scriptonim qui

glosas textui intersenmt, et quandoque fit propter glosam que ponit

litt^ram LXX, et sie, quod veru iugulandum est quasi superfluum, qui-

dam non discementes, quoniam illud invenerunt in libris doctorum qui

editione LXX utuntur , translationi nostre addendum iudicaYerunt *.

Interduni duas translationes simul iungunt, ut 1 Reg. 21 : potentissimus

pastonim Saul, pro quo LXX transtulerunt : qui pasf^ehat mülas Saut,

Moderni autem utramque editionem iimgentes simul habent: poteMis-

simus pastonim Saul, qui pascehat mulaa Saul. Interdum fit corruptio

subtractione , nunc littere, ut ciniphes, ciphus, cirpus pro scitnphes,

scyphus, scirpus; nunc aspirationis not«, ut 1 Thes. ij ad tetnpus ore

pro höre ', et ysopus, et generaliter in omnibus vocabulis que incipiunt

ab y greco, que aspiratur apud grecos et antiquos, ut hydria, hydro-

picus, hymnus, hyperaspistes , hyperbole, hypocrita, kysopus, et huiuß-

modi ; nunc syllabe, ut Arnos V in omnibus viis pro vinei$ erit platic-

tus; nunc dictionis, ut Isa. 28 lapldetn angularem pro lapidetn, lapidetn

angularem , et Jerem. ij cistemas dissipata^ pro cisternas, cissternas

habetur JiareSf Hieronymus transtulit testam, vel aliquid derivatum a testa;

nam harea in Hcbraeo testam vel aliquid praedictorum significat in Latino . . .

Quod 7ero 31 et 32 leremiae confunduntur haec noraina Ananeel et Anameel

per errorem , ut in littera indifferenter ponuntur, et est error magnus in mu-

tatione unius literae. Nam Hieronymus dicit in originali, quod Ananeel per n

scriptum est torris, per w est filius patruelis leremiae et sie invenitur in

Hebraeo. De aspirationis nota exemplum primo ad Thessalonicenses , cum
dicitur, ad cuius ore, ut sit ablativus casus huius nominis' os, om, et iiou

geniti>'Tis huius nominis Äora, horae; scribitur enim in ablativo casu, et glos-

satur non a sancto , sed a magistro sententiarum, qui glossavit epistolas ; sed

sicut defecit multipliciter in expositione propter ignorantiam Graeci, ita fecit

hie' Auch Opus tertium, p. 93, sagt Bacon, wie oben der Aut:>r: 'Cor-

rumpitur textus additione, subtractione, iramutatione, coniunctione, divisione:

orationis, sillabae, literae ,• diphthongi , aspirationis notae. Sed non solum

litera corrumpitur, sed sententia mutatur.'

* S. darüber unten, S. 308, und Bacou, Opus minus, p. 347.

• Vgl. dazu auch Opus tertium. p. 244.
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dissipatas ; nunc oratioiiiß, ut l'iov. X Parahole Sfthmcmifi , ot bcn^uitur

filiiis sapiens. Hoc otiaiu subtractio interdum videtur co?itHigerM viMo

öcriptoiiim
,

quandoque industria vel potius corrcctoruni inneriiia,

qui non intelligeutos muita in hebroo daplicari , subiraxovimL talia

de libris suis. Intordum fit corruptio mutatione; nunc littoro, ut

lob XIX : vel celte
,

pro otrte sculpantur In silice ^ et ysaac pro imac^

et syon pro siöu , nam in hebreis et latinis verbi-s
j/ f^vecwm uunqu-ini

debet scribi , ut pi^tei per PriBcianuni ; n'.mc syll.ibo , ut Gen. XiX

:

prope erat ut effringerent pro infringerent fores; nunc diciionis, ut

Gen. XV : pavor, pro sopm' irniit siiptr Abram. 1 Reg. 1 : py-nepit ut

iiocerent fiUos Inda jdonetum^ \^ro arrwn : nunc oratiouis, utExod. XX:
audiehat voces et viäehat lampades

^
pro rIdehat voces ei lathpadrn. Hcc

autem mutatio interdum fit propler similitudineni
,
quam babet luia

littera cum alia , ut v ciun n , ut Prov. XTt : iudeiV pro vindex institie,

et c cum t^ ut 2 Esd. VI : veni percutiamus fedus in mtuUs pro vicidiSf id

est, vilhdiSy et Coios. Uli, tythicus pro (ychicus; et i ponitui* pro e, et Rio

sepe invenitur preßens pro futuro, yel e pro /, ut in Psai. tu do?m-

naris potestatiSy ubi quidam male hab^nt potcstates ; v etiam pro h, vel

econverso, et sie aliquando rcperitnr futurimi pro preterito, ^el econ-

yerso. Et hec patebunt inferius. Interdum fit hcc mutatio propter

glosam, que ponit litteram LXX. Est et alia mutatio que licet non

diversificetur in scriptK), est tarnen in distinctione constiuctionis, ut in

ambiguis dictionibus et equivocis, casu, tempore et Imiusmodi, que per

precedentem linguam , hebream scilicet et ' grecam , habet discerni.

Interdum fit corruptio divisione coniungendorum
,
quando scilicet divi-

ditur quod coniungi debet, ut Ezechiel XXI : niucro miicro evagina te,

limu te, pro evaginate, litnatc y est enim evaginate et limate vocati^'us

casus. I. Regum 1 : Bumatha in Sophim pro JRamafhaim Sophim ^ In-

terdum fit corruptio coniunctionc dividendorum ut Ecolesiastici XLVI:

in oblatione viri itnmolati pro inviolatl , hie enim coniungitur v et / et

fit una littera scilicet m^. Hec supradicta, scilicet addictio, subtractio,

mutatio, divisio, coniunctio in editione LXX reperiuntur. Ad<litio ut

' Das erste Beispiel findet sich bei Bacon. Compend. studü, p. 479, beide

zusammen Opus tertium p. 235: Mucro, mucro, evagina te, pro evaginate,

quod est vocativi casus ... Ut ibidem lima te pro limate, qi:od est vocativi

casus. Et primo Reg. primo: liamata in Sophin pro Ramathaim Sophin.

2 Auch dieses Beispiel bringt ebendas. Bacoü, Compeud. siud. n 470

:

'ad scripturam saltem scriptorum valgatam non de faeili percipietur an «bi

esset viri inmolati, an nir' imiiolafi, qu:n, tres lineae aunt in m litera sicut

in u et i, et multi errant ibi. 8ed certitudo patet ex gnieco, qjod i»ei ti ot i

debet scribi.' Ich hfibe hier Brewer corrigirt.

iL
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in Psalmis, non sie impii^ additur a LXX : non sie ,
— sed tanquam pulvis

quem proicit ventuSy additur ab eisdem, a fade terre, et multa talia ab eis

adduntur, que veru iugulantui*. Subtractio, ut in psalmo : Sifivit anima

mea ad Deum vivum, ubi sab asierisco de Theodotionis editione additur

fortem non fantem, ut quidam legunt , cum in hebreo sit el et in greco

ischiron, quod fortem non fonfem significat *. Mutatio etiara fit propter

similitudinem quam habet littera cum littera, ut iod cum vaUy sola

enim magnitudine ditFerunt, et res cum deleth, que solo apico variantur,

ut dicit leronimus. Divisio etiam proprii fit in duo appellativa ut

I. Ezre. nn. scripsit hesellam, pro quo LXX dixerunt : scripsit in pace.

he enim prepositio tantum valet quantum itij et sahtn vel selam est

pax. Coniunctio etiam fit duorum appellativorum in unum proprium,

ut ini. Regum IX: per viam domus orti, pro quo LXX habent per

Viani hethagan, beth enim domus, gan est ortus. Et eodem XIUI, in

valle salinarum, pro quo LXX posuerunt in gemeUi. Ge enim vallis,

mela sal dicitur.

Cum igitur has falsitates ef huiusmodi in modemis libris aspi-

cerem, antiquos Codices et etiam antiquissimos revolvens contuli cum

originalibus et hebreis et grecis, non quia LXX editio, que in grecis

continetur , et nostra sit eadem, sed ut ex coUatione plurium veritatem

elicerem *, quia ut dicit Augustinus, in 11. libro de doctrina Christiana,

nonnullas obscuriores sententias plurium codicum manifestavit inspectio.

Et infra eodem : 'Barissime atque difficillime potest inveniri ambiguitas in

verbis propriis, quam non aut interpretum collatio aut precedentis lin-

gue solvat inspectio.* Idem contra Faustum ^ : SSi de fido exemplarium

questio verberetur, sicut in nonnullis que et pauce sunt et sacrarum

litt^rarum studiosis notissinic, sententiarum varietates vel ex aliarum

regionum codicibus, unde ipsa doctrina commeavit, nostra dubitatio

diiudicaretur , vel si ipsi Codices variarent, plm-es paucioribus aut ve-

tustiores recensioribus preferrentur, et si adhuc esset incerta varietas,

precedens lingua unde illud interpretatum esset consuleretur.' Ecce

quam plane dicit Augustinus, quod plures paucioribus prefeirendi sunt.

Plures autem sunt antiqui quantum ad exemplar quam modemi , cum
ex uno exemplari Parisiensi, quod in multis dissonat ab Omni-

bus alii«, sint conscripti*. Et hec dissonantia accidit ex predictis

que dixi. Et quod magis est addit, 'vetustiores recensioribus'. Adhuc

» S. oben S. 303, Anm. 2. • S. oben S. 272.

• Die Stelle bei Bacon, Opus minus, p. 33L
Nachdem Bacon die Stelle des hl. Auguatin contra Faustum angeführt,

fährt er fort: 'Sed unum exemplar est Parisiense, et antiqua exeniplaria se-

cundum diversas provincias sunt infinita.' L. c.



Die Handschriften der Bibel-Corroctorien des 13. Jahrh. 307

amplius : si variantur vetusti, tunc recurratar ad hebream linguam que

fuit precüdens ad omnes translationes hebrei canonis, vel ad grecam

linguam quantum ad novum testameutum. Dicit etiam leronimu» ad

Damasum, quod multaruni gentium scriptura ante translata docct falsa

esse que addita sunt. Superilua ergo iugulans et pretermissa illumi*

nans, utrumque testamentum secundum vetustos Codices et originalia

et antiquos glosatos et precipue vetus secundum hebreos, novum vero

secundum grecos iuxta vires meas correxi. Sic enim docet leronimus

ad Lucilium: 'Novum testamentum grece reddidi autoritati, ut enim

vetcrum librorum fides de hebreis voluminibus examinanda est, ita

novorum greci sermonis normam desiderat.* Et beatus Augustinus

in n. libro de doctrina Christiana: Xibros, inquit, novi testamenti, si

quid in latinia varietatibus titubat, grecis cedere oportere non du>

bium est' *

Sed licet recurrendum sit ad hebream et grecam veritatem , non

tarnen in omnibus sequi debemus lingue earum vel idiomatis proprio-

tatem^ Sicut enim legitur in prologo Job: 'Aquila, Synmiachus, Theo-

dotio vel verbum ex verbo , vel sensum ex sensu vel ex utroque com-

mixtum et medie temperatum genus translationis expresserunt.' £t

leronimus in eodem dicit, quod sua translatio nunc verba, nunc sen-

sum, nunc utrumque resonat. Et in prologo Judith dicit, quod magis

sensum ex sensu, quam ex verbo verbum transtulit. Quando igitur

consentiunt correcti et approbati Codices veteres, quamvis habeant

aliquid quod hebreus vel grecus non habent, vel aliter habeant sub

eodem sensu
,
quod forte aliis verbis hebreus et grecus habet , nichil

propter hoc in libris antiquis correctis addendum , minuendum vel im-

mutandum est, sicut patet supra per Bedam. Nam multa propter

sensus evidentiam addiderünt, subtraxerunt et mutaverunt interpretes '.

Addiderunt, ut Exod XVI: manhu? quod sequitur: quod significat, quid

est hoc? ab interprete additum est ^. Et multa huiusmodi. Subtraxerunt, ut

Gen. Vin : extenditque manuniy leronymus subtraxit stianiy quod hebreus

habet, est enim pleonasmos, ut dicit Augustinus. Mutaverunt, ut Isa. XI :

et erit sepulcrum eins glorio^um, pro quo leronimus in commento 4

super libro Isaie dicit : et erit requies eiiM honor, *ut manifestum, inquit,

legenti sensum facerem pro dormitione vel requie, alio verbo sed eodem

sensu sepulcrum vertimus'. Si autem propter aliquam similitudinem,

* Inhaltlich führt Bacon diese beiden Autoritäten an, Opus minus^

p. 332, oben. » S. oben S. 296.

* Das Vorausgehende ist uns bekannt aus der Einleitung der Gruppe

D (oben S. 296) ; manches deckt sich auf das Wort.

* Vgl. Bacon, Comp, studii, p. 446.
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quam habet una littera cum alia
,

posset perpondi aliqua falsitas : licet

omnes concordarent, illud sccure corrigi potest, ut Prov. XVI: omnes

lapidfs saeciüi
y

pro quo cum hebreo dicatur sacciüi, (|uia enim parum
differunt c et e, ideo ab antiquo, quando saeculum cum diphlhongo scri-

bebatur, saeculum in saeculum mutatum probatur. In illis autem in

quibufe apud veteres est discordia et incerta varietas, consentiendum

est illis, quibus concordat hebrca vel greca veritas. Non est autera

littera veteris aut novi testamenti iuxta cuncta originalia ^ corrigenda,

cum in vetori pleraque originalia sint edita secundum litteram LXX,
ut originalia, Ambrosii et Augustini et huiusmodi, et in novo secundum

translationera editam antequam leronimus transferret suam editionem,

qua utemur, ut bupra patet. Qualiter autem ipse leronimus postea

transtulit, ad Damasum refert : 'Codicum grecorum emendata collationo

scilicet veterum, que ne multum a lectionis latine consuetudine dis-

creparent, ita calamo temperavimus , ut hiiß tantum quo sensum vide-

bantui' mutare correctis reb'qua manere pateremur ut fuerant.'

Pauca propria nomina hie posui, quia hec olim correcta in uno
libello descripsi. Et quia pro posse ßtudeo brevitati, ideo in hac cor-

rectione ubi (h'us pro domino vel econverso, et ubi et coniunctio omit-

titur vel ubi superflue additur, vel ubi et pro que vel econverso po-

nitur, non usqucquaque correxi, Insuper quamvis pronomina hic^ iste,

iSf nie et sui obliqui pro se invicem, id est alia pro aliis, ponantur,

tarnen pro vitanda prolixitate a correctione eiusmodi supersedi, pro-

ponens omnia talia que hie omisi addere operi latiori. Et licet hie

coiTexerim aliqua in antiquis^ codicibus contenta raodemis inusitata:

non obstat usus, penes quem arbitrium est, et vis et norma loquendi,

cum non corrigantur poemata poetarum vel aliorum propter uaum con-

trarium^ NuUus enim über a quocunque autore editus, si discrepat

usui postea introducto , est corrigendus secundum usum *. In communi

sermone scriptisque et dictaminibus vel epistolis nostris verbis uti

debemus, nee propter hoc si qua nobis inusitata sunt in biblia cor-

rigere iure possumus, cum versus Virgilii vel Ovidii propter usum
non emendemus.

1 D. i. nach den Lesearten in den Commentaren der heiligen Yäter.

Vgl. dazu Bacon, Opus minus, p. 347. 348. ^ Laut, aliquibus.

^ Bacon, Opus minus, p. 330: 'Quilibet praesumit mutare quod ignorat,

quod non licet facerc in libris poetarum. Nam antiqua vocabula et sermones

figurati non mutantur cum leguntur poetae, non libri aliarura facultatum.'

* In den Handschriften 'seil, sicut usus', oder 'sed sicut usus'. Um Er-

klärung obiger Stelle willeu bin ich genöthigt, meiner Abhandlung vorzu-

greifen, und eine ähnliche Erörterung desselben Autore in seinem Triglossus,
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Vonim quia humane fragilitatis est f'alli et j iwle opns liinam cor-

reclionia exposcit , si quid coirigcndum iuste prohaveris, fraterna cari-

tate conigas ot einendes.

Cum intentioiiis nostre sit canonem cum prologis biblie
,
quam

leronjonus secundum hebreos , non quam secundum LXX trans-

tulit *, corrigere , et a correctione oliorum prologorum supersedere

:

de epistola lerunimi ad Paulinum et de prologis quos proposuit edi-

cioni LXX, quando eam transferebat in laiinum (quia in antiquis bibliis

dessen Verfasser man irrig ins 15. Jahrhundert setzte, während er dem

13. Jahrhundert angehört, hierher zu schreiben:

Censeo scripturas antiquns esse tönendas,

Ncc licet antiquam sciipturüm bibliothocc

Immutare micfai. cum littera leronlraj At.

Nam si muturo mm audoo «cvipia poeto,

Quomodo sacrorum mutabo scripta librorum?

Sed dicaa: Usus aliter fert, prevalet usus.

Solvo: sermone communi cotidiano

Aut dictaminibus propriis scriptis valet usus.

Scribimus et loquimur aliter quam scripsit Homerus,

Aut Maro vel Flaccus; tarnen ipsa poemata sicut

Scripserunt remanent. Sic fac in bibliothoca,

Ut non immutes veterum bene scripta librorum.

Usus enim factum non mutat, sed faciendum etc.

Arsenalbibl. in Paris n. 904 (14.— 15. Jh.), fol. 25.

Auch Bacon spricht darüber in einer bereits oben S. 279 citirten Stelle. Weil

daa als-verbmn deponens gebrauchte confundor nicht im modernen Sprach-

gebrauche sei^ habe man es Marc. 8, 38 wegradirt: 'moderni non habent

hoc in usu*. Onus minus, p. 331.

* Der Autor spricht sich darüber deutlicher im Prologe zu Paralipom.

aus. Er bemerkt richtig, dass von den beiden Prologen, die die Modernen

hinsetzen^ der zweite hinwegfallen müsse, denn, sagt er, 'non est prologus

nostre translationis, que est de hebreo in latinum, sed est prologus editionis

leronymi secundnm LXX, quam transferendo de greco in latinum additis

asteriscis et obelis correxit. Omnis autem translatio continens asteriscos et

obelos est LXX (oben S. 300, Anm. 2), sed tarnen correcta. Et quia hac

editione caremus, prologo eins uti non debemus'. Der Autor bezieht sich

da auf die Revisionsarbeit des hl. Hieronymus der LXX. S. Kaulen, Ge-

schichte der Vulgata, S. 163.
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non hftbentur) , nichil hie interBerui , ut per hoc pateret legenti
, qü

prologi in nostra biblia essent ponendi *.

üt autem intelligas modum istius correctionis , Dota quod illud

quod subtus trahitur, non habent hi qui supra scribimtur. Hlud vero quod

inferiiis non trahitur, habent illi qui supra ponuntur. Pro hebreo autem

ponitur h
,
pro LXX o ,

quia in greco o signat numerum LXX
,

pro

greco t, pro antiquis a, pro modemis m, pro Augustino aug., pro Je-

roninio ier.^ pro Gregorio gr.^ pro Beda B^ pro Rabano R, pro glo-

satis glo.

Im Vorstehenden sind die richtigen örimdsätze hinsichtlich

der Verbesserung des Vulgatatextes ausgesprochen. Eben des-

halb finden wir da und dort Berührungspunkte mit dem Diakon

Nicolaus und dem Autor der Gruppe D, besonders jedoch mit

den ^Anschauungen und Aussprüchen Bacons. Die kritischen

Grundsätze unseres Autors waren keine anderen als die des

hl. Hieronymus. Gleichwie dieser bei seiner Revision des Neuen

Testamentes den alten im Gedächtniss der Einzelnen haftenden

Text soviel wie möglich schonte, weshalb die ältesten lateini-

schen Üebersetzungen bei ihm keine geringere Rolle spielten,

als die Originale ' ; so war unser Autor bei seiner Revision dar-

auf bedacht, den echten unverfälschten Text des hl. Hieronymus

tiberall zu ermitteln. Besässe man diesen, sagt er eingangs,

bedürfte es keiner Correctionen ^. Das Hauptgewicht wurde

deshalb auf die ältesten lateinischen Handschriften der hiero-

nymianischen üebersetzung gelegt ; wenn sie bezüglich der Lese-

art divergirten, zog er die hebräischen und griechischen Originale

2u Rathe. Bei Revision des Vulgatatextes dürfte auch heute

"kein anderes Verfahren eingeschlagen werden. Es ist inter-

essant, dass dieser Grundsatz bereits im 13. Jahrhundert so klar

und deutlich ausgesprochen und angewendet wurde. Unser Autor

war über die verschiedenen üebersetzungen des Bibeltextea

nicht weniger unterrichtet als Bacon \ Darum classificLrte er

* Auch Bacon, Op. minus, p. 837, beklagt sich, dass einige Prologe

'male ponuntur in biblia nostra, qui non sunt in sua' (des hl. Hieron.).

Aehnlich im Opus maius. S. oben S. 303, Anm. 2.

« S. die Stelle aus dem Prologe an Papst Damasus oben S. 308.

* S. oben S. 298.

* Allerdinge bedürfen ihre Aussagen hie und da der Bericbtigimg.
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sie und warnte, bei der Revision des Vulgatatextes die in den

Schriften der heiligen Väter enthaltenen Lesearten ohne weiteres

herbeizuziehen, besonders wenn sie Uebersetzungen vor Hiero-

nymus entnommen sind. Wie Bacon stellt er auch dar, auf

welche Weise die Corruption in den heiligen Text gekommen

ist, und spricht sich gegen das Exemplar Parisiense aus, dem
gegenüber unzählige alte Handschriften stünden. War man sich

klar über Entstehung des Verderbnisses in der Pariser Bibel,

so war Hoflftiung vorhanden, dass auch Heilung geschaffen würde.

Nicht weniger interessant sind femer die paläographischen

Beobachtungen unseres Autors; auch hierin begegnet er sich

theilweise mit Bacon.

Der Autor der Gruppe D spricht sich in der Einleitung

nicht so weitläufig aus wie E, allein, wie bereits erwähnt, hatte

er thatsächlich bei der Revision keine anderen Grundsätze vor

Augen, wie der Autor von E. Welcher von beiden Autoren den

Vorzug verdiene, wer sie waren, welchem Stande sie angehörten,

wird, soweit möglich, die Fortsetzung lehren. Dies aber dürfen

wir schon jetzt aussprechen, dass Bacon eher um E als um D
wusste. Die Berührungspunkte zwischen Bacon und E sind zu

auffallender Art, als dass wir an einen Zufall denken sollten.

Von den anderen Correctorien besitzt nur noch L einen

sehr kleinen Prolog, der sich aber über die kritischen Grund-

sätze nicht ausspricht, wie der Anfang desselben uns belehren

soll: *Ad evidenciam maiorem diccionum difficilium que bibliara

perlegentibus in plerisque locis sepius occurrunt, quomodo

videlicet pronunciari, acui, vel deprimi debeant *, iDas secundum

ordinem librorum et capitulorum ipsius biblie hie breviter in-

sierere curavi.' Der Autor gibt dann die verschiedenen Siglen

an und erklärt das Wort ^prologus'.

(Fortsetzung folgt.)

* Ein reines Handbuch fUr Aussprache, Accentiürung und Orthographie

ist das 'Correctorium' im British Museum, I, A, VIII, fol. 411 (von S. Berger

untersucht), und stimmt mit ms. Fairfax 27 der Bodl. tiberein.

P. Heinrich Denifle, 0. P.
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lieber die näheren Lebensumstände des Predigerbruders

Nicolaus von Strassburg, Lectors in Cöbi, sind wir nicht gut

unterrichtet. Von seiner Jugend wissen wir gar nichts. Die

erst? sichere Kunde von ihm geben uns die hier ziun ersten

Malvi publicirten päpstlichen Schreiben vom 1. Antuet lni:5.

Alan wusste bisher allerdings \ dass Johann XXU. c. 1326

Nicolaus mit der Aufsicht über die Dominikanerklöster der

deutschen Ordensprovinz betraut hatte; allein die näheren um-
stände und den genauen Zeitpunkt des päpstlichen Auftrages kannte

man nicht. Durch letztem wurden, wie aus dem ersten Schreiben

hervorgeht, die beiden Brüder Benedikt von Como, Magister

der Theologie *, und Nicolaus von Strassburg , einst Lector im

Ordensconvente zu Köln, zu Vikaren des Ordensgenerals und zu

Visitatoren der deutschen Ordensprovinz ernannt. Zu den Ohren

des Papstes kam die Kunde , wie im zweiten Documente, das

in das Schreiben eingeschlossen war, gesagt wird, in der ge-

nannten Provinz herrtjche unter den Brüdern Unfriede und Zwie-

spalt, und infolge davon kämen dasellist Ausschreitungen gegen

* Karl Schmidt, Johannes Tauler von Strassburg, S. 5. Er schloss die

Thatsache aus der bald zu erwähnenden Einleitung zur Schrift des Nicolaus

De adventu Christi. Aus ihm Preg^r, Geschichte der deutschen Mystik II,

68 ; und schon früher Pfeiffer, Deutsche Mystiker I, XXIV f. Preger benützte

noch andere Quellen, worüber weiter unten.

2 Er las im Jahre 1319 zu Paris die Sentenzen. S. Qu^tif - Echard,

Script. Ord. Praed. I, 595. Dieses Archiv H, 217. Am 16. Dec. 1328 wurde

er von Johann XXII. zum Bischof von Como ernannt Reg. Vat. n. 89, f. 229.
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die Ordensobservanz vor, Willkür der Oberen gegen sittenstrenge

Untergebene. Der Papst trägt beiden Adressaten auf, dass sie,

oder wenigstens einer von ihnen, sich persönlicli hinbegeben,

um sieh iü)er die Sachlage zu unterrichten, und dann nach Gut-

dünken in Haupt und Gliedern zu reformiren. Zugleich wurden

sie als Visitatoren der Schwesterconvente bestellt.

Da von Benedikt von Como nichts mehr verlautet und

aachher nur von Nicol.?',is von Strassburg die Rede ist, so wird

wohl bloss letzterer dem päpstlichen Auftrage nachgekommen

sein. Aus beiden Documenten ergibt sich zudem , dass Nicolaus

vom Papste nicht wegen Anklagen, welche gegen Brüder der

deutschen Ordensprovinz um ihrer Lehren willen erhoben worden

waren, zum Visitator und Inquisitor evjiannt wurde ; noch weniger

aber speciell wegen der Untersuchung der Lehre Meister Eclco-

harts, wie Preger gewollt hat'. Nieolaus sagt selbst sogar

zur Zeit der Unter»uchung d^i Lehre Eckeharts nur, er sei

'specialis vicaiius domini nostri summi pontificis ad inquirendum,

visitandum, corriger.dum et omnia cetera laciendum
,
que fidem

et mores bonos contingunt, qui potestatem accepi super pre-

missis specialem in omnes fratres provincie Theutonie, et ex

hoc araplius sum privilegiatus ceteris fratribus predicti Ordinis'*.

Nicolaus spricht also ganz allgemein. Irrig nennt er sich aber

^vicarius domini nostri summi pontificis', denn eigentlich sollte

er nicht die Stelle des Papstes, sondern *vices magistri Ord.

Praed.' ^ vertreten, wie es im ersten Schreiben heisst, gleichwie

er auch den päpstlichen Auftrag nicht direct vom Papste, son-

* A. a. 0. Abhandlungen der königl. bayer. Academie, III. GL XL Bd.

IL Abthl. 8. 13.

2 S. das Document vom 14. Janunr 1327. Arch. Vat. C. Fase. 71.

Preger in Abhandlung S. 30. Aehnhch am 15. Januar, ibid. S. 32. 33; er

habe 'negotium inqaisitioms, visitationis, correctionis seu reformationis in omnes

et singulos fratres Ordinis provincie predicte' erhalten. Vgl. auch S. 36.

* Deshalb nennt ihn Michael von Cesena richtig 'vicarium generalem

fratrum Praed. provinciae Theutoniae'. Bei Balaze , Miscell., ed. Mansi

(Lucae 1762) III, 302. Der Vicesgerens des Generalprocurators, Geraldus

de Podanhs, nennt ihn einfach 'viearius thcutoniae'. Zeitschrift für deutsches

.Uterthum XXIX, 264.

Arohiv für Literatur- und Kirchen geschichte. IV. 21
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dem durch den Ordensgeneral, Bamabas von Vercelli, zugesandt

erhielt, an den auch das erste Schreiben gerichtet ist.

Da im päpstlichen Auftrage mit keiner Silbe erwähnt wird,

Benedikt von Como und Nicolaus von Strassburg sollten auch

das Amt v'on Inquisitoren ausüben und sich mit Untersuchung

häretischer oder der Häresie verdächtiger Lehren beschäftigen,

so bogieift man, weshalb das erzbischöfliche Inquisitionsgericht

zu Köln Nicolaus von Strassburg mit grossem Misstrauen be-

gegnete. Er konnte sich nicht genügend ausweisen, mochte er

auch im Rechte sein, und es blieb ihm nichts übrig zu thun,

als an den Apostolischen Stuhl zu appellieren. Auch in dieser

Beziehung ist Pregers Darstellung eine schiefe zu nennen.

Die Documente sind folgende.

1325, AugusH 1, Avenione.

Dilecto ftlio . . Magistro fratrum Ordinis Predicatorum. Infestis

adraoduni relatibus auribus apostolicis sepius inculcatis accepimus quod

per nonnuUoß tui Ordinis fratres in partibus Alamannie nonnuUa in-

honesta et indecentia cominittuntur, et omittuntur seu neghguntur ho-

nesta, super quibus esset de oportnno remedio celeriter providendum.

Sane quia persone rehgiose ferventes , discretione ac maturitate pre-

dite, ad hec noscuntur existere multipliciter oportune, nos, qui Ordinem

ipsum ßincera proseqiümur in domino caritate cupientes ut Ordo ipse

»inistris huiusmodi et quibuayis aliis ipsum deformantibus purgatis

ubique maciüis reddatur semper in conspectu diviae maiestatis accep-

tior et digna fidelium veneratione colatur, de personis huinsmodi soU-

cite cogitantes ad düectos iilios Benedictum de Cumiß sacre theologie

professoreiii et Nicholaum de Argentina ohm lectorem in conventu

Coloniensi, einj^dem Ordinis fratres, quos ad hoc fore credimus ydoneos,

direximus intuitum nientis nostre. Quocirca discretioni tne per apo-

ötolica scripta mandamue, quatinus super premissis corrigendis et re-

t'ormandis sicut noscitur ad tuum officium pertinere vices tuas pre-

fatie ftaiiibus iuxta formam, quam cedula continet presentibus interclusa,

coüAmitu^re non postponas , nun revocaturus eosdem postquam ipsos

ad preniib^sa deputaveris absque nostra scientia et licentia speciali, ac

rescripturus nobis fideliter per tuas literas quid inde duxeris faciendum.

Dat. Avinione kal. Augusti anno nono.

Sequitur tenor dicte cedule interclnse in litera predicta.
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Dilectis filiis Bonedicto de Cumis sacre theologie profeBsori ot

NichoJao de Argentina olim lectori in convcntu Coloniensi Ordiiiis

fratrum Predicatonim.

Cum illoH audimus in ecclosie corpore viciari, qui siii .«incoritate

viciatoa ad incohmiitatem poFse et dehere reducere sperabantur, dolore

oonfodimur videntes quod humani goneiis inimicus iUos currumpere

potissime satagit ex quorum plures comimpi valeant corruptola. Ne

igitur virge vigilantis officium in hac parte inofficiose gerere videamur,

nostra noscitur interesse, ut in corrigendis talium excessibus sie yir-

gam apponere correctionia debite studeamUvS, quod consequenter actore

Domino conBolatoria virga fiat« Nuper siquidem ad nostri apostolatus

auditum, non sine mentis turbatione, noveritis perveuisse, quod non-

nulli fratres Ordinis Prcdicatoruni pro\incie Teutonie omni modestia

reUgioniß abiocta parcialitatum scissuras, quas ibidem cunctorum ma-

lorum incentor dicitur suscitasse , sequuntur impavide ad aJia dilapsi

plura illicita contra observantias reguJares , ex quibus preteritis tera-

poribus asseritur sepiuß contigisse, quod quamplures eiusdem Ordinis

fratres laudabilis conversationis et vite graves ab eorum suporioribus

eunt perpessi iacturas, diversisque molestiis et iiiiuriis lacessiti non-

nuUis ex eis ab eorum statibus et gradibus privatis iniuste , ac ab

ipsius Ordinis gratia factis minus rationabiliter alienis. Nos itaque

super premissis et eorum singulis ex nostri officii debito de oportunis

et salubribus remediis providere, ne incon'ecta irreparabilem corrup-

telam pariant, cupientes, discretioni vestre per apostolica scripta com-

mittimus et mandamus, quatinus vos Yel alter vestrum ad dictara pro-

vinciam personaliter conferentes super predictis et ea tangentibus ac

quibuscunque aliis honestatem dicti Ordinis doformantibus iuxta statuta

et observantias ipsius Ordinis informafione recepta corrigore et refor-

mare tam in capite quam in membris, que correctione et reformatione

indigere noveritis, amovendo aB officiis et gradibus suis ac transferendo

ad conventus alios infra dictam provinciam vel extra illos, de quibus

vobis videbitur, studeatis, quod quidera visitationis et correctionis of-

ficium ad religiosas mulieres Vivantes sub cura et rogimine Ordinfs

antedicti extendi volumus et mandamus. Nolumus autem
,
quod prio-

rem provincialem prelibati Ordinis a suo valeatis officio removere,

«ed quecumque repereritis contra eum, dilectis filiis magistro et diffi-

nitoribus memorati Ordinis procuretis fideliter intimare ut ipsi valeant

super hiis quod Deo gratum existere et eidem Ordiui expedire cogno-

vcrint ordinäre. Ceteruin quia propter viarum discrimina et alia ob-

stacula forsitan comode non possetis ad singulos conventus fratrum

et sororum sepedicti Ordinis personaliter vos conferre, volumus vobis-

que tenore presentiiim concedimus, ut vos et quilibet vestrum aliis

2L*
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viris eiuedem Ortlinis ydonois fama scientia et discretione pollentibus,

Buper quo vestras conscientias oneramus, possitis, quando, quociens et

ubi necessarium fuerit, in hao parte committere vices vestras, super

quibus Omnibus nee noii contradictores per censuram ecclesiasticam

appellatione postposita compellendi (non obstantibus si eis vel eorum
aliquibus conimuniter vel divisim seu Ordini predicto, aut singularibua

personis eiusdem a sede apostolica sit indultum
, quod interdici , sus-

pendi, vel excommunicari non possint per literas apostolicas non facien-

tes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto huiusmodi

mentionem, ac quibuslibet indulgenciis privilegiis et literis apostolicis

seu statutis constitutionibus et consuetudinibus sepedicti Ordinis con-

trariis, per que attribute vobis potestatis executio retardari posset vel

quomodolibet irapediri , et de quibus esset in presentibus specialis et

expressa mentio facienda) vobis et vestrum cuilibet in solidum plenam

et liberam concedimus auctoritate presentium facultatem.

Reg. Vat. Johannis XXII., Secret. an. IX, vol. 113, epp. 1071. 1072,

fol. 184.

Nicolaus von Straseburg wollte sich dem Papste erkennt-

lich zeigen und widmete ihm im Jahre 1326 seine Schrift

*De adventu Christi', wie aus der Einleitung zu derselben in

der nun verbrannten Handschrift der Strassburger Bibliothek

C. 25 hervorging: 'Nicolaus de Argentina, ord. frat. Predica-

torum provincie Theutonie ac in eadem provincia sanctitatis

tue humilis nuntius et minister*, begann sie. Er erwähnte in

ihr *fratres et sorores nostii Ordinis et provincie michi licet

minus digno , sanctitate vestra niandante , creditos' *, wodurch

auf das ihm in den eben veröffentlichten Documenten übertragene

Amt hingewiesen wird. Schmidt sagt bezüglich dieser Schrift,

Nicolaus habe in ihr iLiit ebenso viel Verstand als Gelehrsam-

keit zu beweisen gesucht, dass den vielen Sagen und Prophe-

zeiungen, welche in jenen ernsten Zeiten in Umlauf waren,

wenig zu trauen sei, da man aus der Heiligen Schrift über Zeit

und Stunde des Endes der Welt nichts Genaues bestimmen könne.

In dieser Schrift zeige Nicolaus eine ausserordentliche Belesen-

heit, sowohl in den alten Classikem, als in den christlichen und

jüdischen Autoren des Mittelalters *.

* Schmidt a. a. 0. S. 6, Anni. 1. Preger S. 70, Amn. 1.

* Schmidt a. a. 0. Sowohl Pfeiffer als Preger haben diese Lobsprüche

ausgeschrieben. Schmidt und Preger hielten die Schrift nun für verloren.
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Glücklicherweise sind uns noch zwei Handschriften dieses

Werkes erhalten, die uns Controle üben lassen: die eine in

Berlin, königl. Bibl., ms. theol. lat. Quart, 175, fol. 42—72^

(14. Jh., Perg.), die andere in Erfurt, Amplon. Quart, 154

(14. Jli. Pap.), fol. 1—76. In beiden Handschriften wird das

Werk nicht dem Papste, sondern Erzbischof Balduin von Trier

(1307—1354) gewidmet, und zwar wiederum als Zeichen der

Erkenntlichkeit. Es ist durchaus nicht unwahrscheinlich, dass

diese Widmung früher als jene der Strassburger Handschrift

ist. Nicolaus war eben von Paris zurückgekehrt ; er nennt sich

noch nicht *in provincia theutonica sanctitatis apost. nuntius

et minister', sondern einfach lector Coloniensis. Somit hätte

Nicolaus dieselbe Schrift zuerst dem Erzbischof von Trier

und nachher mit veränderter Widmung dem Papste übersendet.

Doch ist das Jahr der Widmung schwer zu bestimmen, da in den

Handschriften in Folge von Schreibfehlern die Jahreszahlen nicht

stimmen. Bald wird 1323, 1326, bald 1328, 1329, 1340 als

annus praesens genannt. Dass Nicolaus um 1326 die Schrift

dem Papste überschickt habe, scheint sicher zu sein; vielleicht

beschenkte er mit derselben im Jahre 1323 den Erzbischof von

Trier, wenn wir nicht annehmen wollen, er habe sie letzterem

später tiberreicht, und zwar, als er nicht mehr Vikar in Deutsch-

land war, vielleicht Ende der zwanziger Jahre *.

Doch d^ran liegt sehr wenig, denn die Schrift ist nur ein

Plagiat, und das Lob der ausserordentlichen Belesenheit in den

alten Classikern, des grossen Verstandes und der gerühmten

Gelehrsamkeit gebührt nicht ihm, sondern seinem Ordensbruder

Magister JohannesParisiensis mit dem Beinamen Qui dort,

dessen beide Schriften 'De adventu Christi secundum carnem'

und 'De anticliristo' (vom Jahre 1300) Nicolaus, ohne den Autor
zu nennen, ausgeschrieben hat. Er benützte seinen Aufenthalt

in Paris zui* Ausarbeitung seines Plagiates, in der sichern Mei-

nung, man werde demselben nicht auf die Spur kommen. Dies

geschah in der That auch bis heute.

* Aus den Worten Michaels von Cesena ergibt pich, dass Nicolaiis noch

nach Beendigung des Processes gegen Eckehart (1329) Vikar war. Bei Baiuze 1. c.
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Ich werde im folgenden im Texte Auszüge und Schlag

Wörter aus Johaimes Parisiensis, in den Anmerkungen aber die

Nachweise aus Nicolaus von Strassburg bringen. Zuerst publicire

ich jedoch die Widmung des Nicolaus.

ßeverendo in Christo patri ac domino Baldewino dei gratia sancte

Treverensis ecclesie archiepibcopo ac sacri Iraperü per Galliam archi-

cancellario frater Nicolaus de Argentina, lector Colonieusis, Ordinis.

fratrum Predicatorum , cum sui recomraandacioiie gregem sibi com-

missum bene pascere verbo et exemplo, ut una cum eo ad pascua eterne

viriditatis valeat pervenire. Cogitanti michi quid dignum tante domi-

nationi vel saltem quäle gratum offerrem enceniimi veniens de Pari-

siensi villa, in qua tot et tanta ac rara reperiuntur encenia, presertim

cum pro innumeris michi iiiipensis beneficiis recognoverim me obliga-

tum merito ad rcpendenda ei obsequia pro meo posse, cuius paternus

aifectus multiplici effectu michi declaratua me totum sibi non indigne

iam dudum vendicavit ; sepius igitiu* revolvens illud Davidicum : 'Quid

retribuam Domino pro omnibus que retribuit michi', cum argentum et

aurum non sit michi, que etsi adessent in copia^ nichilominus tarnen

bonorum meorum non indigens, ea non curaret : tandem ex familiariori

iam dudum habita noticia laude dignarum condicionum sui ingenii ac

devota cordis recogitacione cepi, quod rara ac devota pre cunctis sibi

placent. Quapropter [cum] in advontu Domini nostri Jhesu Christi

incepit tempus gracie, et post adventum anticlu'isti et iinem mundi

incipiet dies etemo beatitudinis et glorie , ac gratia in presenti et

gloria in futuro a cunctis fidelibus omnibus debent appeti et optari,

suis enim fidelibus gratiam et gloriam dabit Dominus, ut dona pociora

:

hinc vestre patemitati reverende, quam devota mente iam dudum de-

vovi, nunc offero pro encenio speciali presens Bcilicet opuaculum, in

quo de adventu Domini nostri Jhesu Christi et adventu antichristi et

fine mundi, circa que ad presens principalius mea versatur intentio,

sanctorum et doctorum dicta ex libris gentiUum aliqua testimonia fide-

liter inserendo, in tres tractatulos distinguens, in quorum primo solum

de libris gentilium adducuntur testimonia ad probandum ea que tidei

nostre sunt, et per que persuaderi possit pro fide nostra illis, qui

auctoritates veteris ac novi testÄmeati non recipiunt. In secundo

tractatu ex scripturis, quarum testimonia omnes iudei recipiunt, pro-

bantur quedam, in quibus a nobis discrepant, scilicet personarum divi-

narum pluralitas sive trinitas, filii Dei incamatio et eiusdem incarna-

tionis pretericio. In tercio agitur de antichristo et fine mundi.

Der erste Tractat wird wieder in neun Kapitel eingetheilt,.

deren Inhalt aus dem Folgenden zu entnehmen ist.
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Johannes Parisiensis schrieb seine Abhandlung *De

adventu Christi secundum carnem' getrennt von der andern *De

adventu antichristi', beide folgen sich aber unmittelbar im ms.

lat. 13 781 der Nationalbibliothek zu Paris*. Johannes beginnt

seine erste Schrift De adventu Christi mit den Worten:

'Quoniam occasione cuiusdam f'ormonis, quem ad cleriim feceram

de adventu domini nostri Jhesu Chiisti ut dicitis, me rogavit vestra

dilectio , ut de libris gentilium testimonia colUgerom de Christo ei eius

sacrosancta nativitate de virgine et secta eius, per que incroduli qui

auctoritatem Christi aut evangeHorum aut etiam sacre scripture gene-

raliter non recipiunt disponentur facilius ad veritatem iidci suscipiendam

et firmiter retinendam et etiara approbandam, vestre devotioni Ucet in

alÜB occupatus respondore vobis in hunc modum decrevi, primo pre-

mittens testimonia gentilium seu dicta , ex quibus poiesi argui nostre

legis et veritatis de Christo approbatio ; secundo subiungens testimonia

gentilium magis expressa. Nam ut dicit Alfarabius *, modus probandi

sectam esse veram, est , quod legislator perfecte testimoiiium habeat a

precedentibus prophetis. ünde dicit sie: Certificatio legislatoris, quod

sit verax et non mendax, est uno modo per testimonium eorum, qui

precesserunt ante eum ex veridicis quoruih susccpti sunt sermones

super veritate huius et etiam ordiiiis huius a deo gloriose et sublimi.

Et ita dicit, quia cum hoc fuerit factum, oportet quod ei credatur

omnino. Advertendum ergo, quod in generali prophete non solum

* Der zuerst genannte Tractat steht daselbst fol. 72, und trägt die

Üeberschrift : 'Opus fratris J. de Parisiiis qui dort de adventu Christi se-

cundum camem'. Diese Ileberschrift wurde von anderer Hand als der Tractat

selbst geschrieben, gehört aber dem 14. Jahrhimdert an, dem auch die Schrift

des TractateS zuzuweisen ist. Bereits Qu^tif-Echard, I, 500, haben auf diese

Handschrift, aufmerksam gemacht.

* Nicolaus beginnt hiermit das erste Kapit.el des ersten Tractats. Damit

man erkennt, wie er abgeschrieben, will ich die Stelle hierhersetzen ; im fol-

genden genüge eine Bemerkung, Tropter primum sciendum, quod ut dicit

Alpharabius, modus probandi, sectam esse veram, est, quod legisJator testi-

monium habeat a precedentibus prophetis. Und« dicit sie: Certificatio legis-

latatoris quod sit verax et non mendax, est uno modo per testimonium eornm,

qui precesserunt ante eum ex veridicis, quorum suscepti sunt sermonos super

veritate huius et etiam ordinis huius a deo glorioso et subiimi. Et (ita)

dicit, quia com hoc fuerit factum oportet quod ei credatur omuiuo. Dicendum

ergo, quod in generali non tantum prophete vel sancti , sed etiam gentiles

testimonium Christo ac eius aecte perliibuerunt , magis quam Machometo

vel Moysi. Et sie brevit^r patet primum.' Also kaum eine Variante.
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sancti , seil gentiles testiraoniuni Christo et eiub sccte perhibuonmt

magis quam Machometo vel Moysi.* Citirt clann iiistotoles in Ethicis,

Alfarabius in libro de divisione scientiarum, Avicejina, u. s. w.

Das zweite Kapitel beginnt : De beata etiam trinitate , in cuius

fide et confessione magis disiungitur fides nostra ab omni alia lege

non desunt gentilinm testimoiiia \ Plato in Timeo. Augustins Zeug-

niss für Plato. Aristoteles in prijno Celi et mimdi. Augustins Zeugniss

de Porfirio. Mercuiius etiam dicit, quod monas monadem gonuit et in

seipso reflexit ardorem, id est pater jBlium genuit, et in seipso amorem
reflexit. Avicenna in Metaphysica. Ethicus etiam philosophus et

astrologus in libro quem de cosmographia fecit niixtiin de hebreo ser-

mone greco et latino dicit, spirituni sanctum esse et verbiun pairis et

patrem mium, probans dcuni esse infinite esscntie et potentie. Ovidius

etiam Nazo, qui fuit ante Christum et cum Christo in libro de muta-

tione vite sue, qui intitulatur Libor de vetula, libro iij inquirit trini-

tatem et incarnationem et multa preclara et secreta ßdei nostro alle-

gans in testimonium trinitatis dictum prefatum Ariatotelis in metro suo.

Das dl itte Kapitel : De novitate etiam croationis non desunt testi-

monia gentilium, etiamsi creatiire ab eterno esse potuenmt, et sola

fide habeat teneri novitas mundi ^. Darin unter andern Hermes Tris-

megistus. Ethicus in cosmographia, Aristoteles.

Das vierte Kapitel: De angelis etiam et lapsu eorum^. Es wer-

den vornehmlich Apulegius, Bernardus Silvester, Avicenna et Algazel

in metaphysicis suis, Macrobius in libro de sompnio Scipionis citirt.

Das fünfte Kapitel: De corporura etiam resurrectione et remune-

ratione gentilium testimonia non desunt \ Avicenna in ultimo libro

metaph. Mai'cus etiam Tullius in libro de natma divina. Hermes Mer-

curius. Ethicus et Alchimus. Tullius in primo de questionibus Tusculanis.

Das sechste Kapitel: De Christi vero sacrosancta nativitate de

virgine, et quod ipse filius dei sit, non defuerunt testimonia in genti-

lium libris etiam diu ante incarnationem \ Legimus enim in historiis,

quod sub Hirene et Constantino imperatoribus effossum fuit cadaver

* Was oben steht und das Folgende findet sich im fünften Kapitel bei

Nicolaus wörthch, bis zum Schlüsse.

2 Obiges wiederholt sich im sechsten Kapitel bei Nicolaus.

3 Darüber handelt bei Nicolaus das siebente Kaj)itel, Die oben citirten

Autoritäten treffen wir sämmtlich auch bei Nicolaus.

Obiges füllt bei Nicolaus das achte Kapitel. Keine der oben citirten

Autoritäten mangelt dort.

^ Das Folgende steht bei Nicolaus im vierten Kapitel. Nur die Zeug-

nisse der Sibyllen finden sich im dritten Kapitel.
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cum scriptura ista: Credo in Christum, et sub Yrene et Constantino

iterura nie videbit sol. Nun die Zeugnisse der Sibyllen. Lactantius

etiam in libro suo multa predixit de Christo licet divisim. Super etiam

illud verbum Boecii de disciplina scolariuni Piatonis prohata deitas legi-

tur in commentario, inventum esse in tumba Piatonis laminam auream

super eius pectus, in qua scriptum erat : Credo in Christum nasciturum

de virgine passurum pro humano genere et die tercia resuiTCcturum.

Ethicus astronomus. Avicenna. Virgilius in Bucolicis. Albumasar

in vi. libro sui introductorii in astrologiam secundum utramque trans-

lationem et preeipue secundum secundam. Führt. Quellen und Zeug-

nisse an, Innocenz TII. und Orosius (darin Sancta Maria trans

Tyberim zu Rom). Eutropius. Thimotheus hystoriographus. Ovidius

in tercio libro intitulato de vetnla sive de correctione vite sue, qui

vixit ut in annalibus invenitur up,que ad annum Tiberii, scilicet per

duos annos post mortem Augusti, qui fuit decimus a nativitate Christi,

de Christo multa predicit *. Führt noch mehrere Philosophen und

Astronomen an. Das Kapitel schliesst fol. 80 : Ex dictis ^ patet, fidem

nostram testimoniimi habere ab hiis
,

qui foris sunt , ex quibus per-

suaderi posset pro fide nostra illis
,

qui auctoritates veteris et novi

testamenti non recipiunt, quibus etiam rationes dialectice parum pro-

sunt, eo quod adduci possunt ad utramque partem. Notandum tarnen ',

quod non intelligo, dictos philosophos vel poetas ductu natui*ali rationis

habuisse omnia predicta ad fidem nostram pertinentia, quin et per re-

velationem et per doctrinam prophetarum nostrarum acceperunt aliqua

de predictis , ut et ipse Aristoteles dicit in libro Secretorum. . . fol. 81*.

Quicquid autem in predictis vel imperfecte dictum est vel obscure,

v^olo semper ad fidei regulam sie reduci, ut a veritate catholica non
discordet*. Explicit.

Explicit tractatus fratris Johannis de Parisius de incarnatione

sive de secretis philosophorimi.

Woraus Nicolaus den zweiten Tractat, der in der Erfurter

Handschrift von fol. 16—50^ reicht, abgeschrieben hat, weiss

ich nicht. Da alles übrige Plagiat ist, so zweifle ich, ob dieser

Tractat Eigenthum des Nicolaus zu nennen* ist. Er besteht

* Darüber spricht Nicolaus im zweiten Kapitel.

^ So beschliesst Nicolaus das achte Kapitel.

' So beginnt bei Nicolaus das neunte Kapitel.

* Ebenso schliesst auch Nicolaus das neunte Kapitel , resp. den ersten

Tractat : 'Quidquid autem in predictis aut imperfectum dictum est vel obscurum,

volo semper ad fidei regulam sie reduci, ut a veritate katholica non discordet.'
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hauptsächlich aus Bibelstellen, die gegen die Juden verwendet

werden.

Der dritte Tractat beginnt bei Nicolaus:

Tractatum istum tertium, in quo agitur de futuro tempore anti-

christi et fine mundi sine tarnen omni assertione et sine singularis diel

vol höre vel anni precisa determinatione , breviter recoUigendo testi-

monia eorum qui prophetie spiritum dicuntur accepisse et etiam hu>

manaa coniecturas de predictis ponendo, in decem capitnla distinxi^

doctonim et magiatrorum <Ucta qui de hoc aliquid scripsemnt breviter

et fideliter inserendo.

Es wird darauf der Inhalt der Kapitel kurz angegeben, und
dann alles des weitem ausgeführt.

All dies ist nur der Schrift des oben citirten Johannes

Parisiensis *De antichristo', die in der Pariser Handschrift fol. 81

unmittelbar auf dessen Schrift *De adventu Christi' folgt, und

auch im Drucke, aber äusserst fehlerhaft , erschienen ist S ent-

nommen. Sie beginnt:

Incipit tractatus de antichristo anno dorn. MCCO editus ab eodem *,

Transibunt plurimi et multiplex erit scientia. Daniel xij.

Quamvis dominus dicat actuum primo : non est vestrum nosse tempora

vel momenta, qne pater posnit in sua potestate, quia scilicet nobis

non est cognoscibile : tarnen qui virtutem supervenientis sancti spiritus

acceperunt, prophetare et intelligere potuerunt, que filius eis voluit

revelare , que plene de ultimis temporibus vel non determinant nu-

merum annorum vel dierum, sed substantiam rei gerende, vel si deter-

minant numerum, prophetie sunt obscure nee sunt ab omnibus intel-

leete secundum tesiimonium angeli Danieli revelationem facientis:

Transibunt plurimi, et multiplex erit scientia, id est, expositio. Et

^ Im Buche: Incipit liber de magnis tribulationibua in proximo faturia.

Gompilatus a docto et devoto prosbytero et heremita Theolosphoro de Cosentia

provinciae Calabriae. CoUectua vera ex vaticiniis novonim prophetarum

8. beati CyriUi, abbatis Joachim, Bandoli et Merlini ac veterum sibillarum.

Deinde abbreviatus per venerabilera fratrem Rustitianum, unacum tractatu

magistri Johannis Parisini ordinis Pracdicatorum de antichristo et fine mondl

et fratris übertini de septem etatibus ecclesiae. Venetiia 1516. Der Tractat

des Johannes steht fol. 44—51. Er kommt handschriftlich Öfters vor, z. B.

Marciana L. III. If7. Turin, Bibl. nazionale, G. IV. 8, fol. 24b.

- D. i. Johanne Parisiensi. Die Schrift erscheint schon im alten Kata-

loge der Schriftsteller des Ordens. S. dieses Archiv H, 226, n. 9.
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quamvis sermoueB sint clauni et signati usque ad tempue prefinitum^

tarnen ibidem subiungitur, quod docti intelligent. Et ideo licet non

Bim propheta nee ülius prophcte, tarnen sub brevitate volo testimonia

eorum hie ponere, qui prophetie dicuntur spiritum accepisse et recol-

ligere etiam humanas coniecturas de fiituro tempore antichristi et fine

nmndi sine omni assertione et sine singularis diel vel höre vel anni

precisa detenninationo.

Wir entnohinen hieraus, dass Nicolaus bereits aus dem Schluss

der Einleitung des Johannes geschöpft hat. Alles XJebrige sparte

er sich bis zum Ende auf. So steht es aber auch mit allem

Folgenden. Zwar finden wir bei Johannes keine Kapiteleinthei-

lung; allein diase, von Nicolaus angebracht, ist im Gedanken-

gange der Schrift des Johannes vorgezeichnet. Johannes fährt

nach obiger Einleitung also fort:

Antichristum enim fore ante finem mundi exprimit apostolus se-

cundo ad Thessal. 2 dicens; *Ne teneamini neque per spiritum neque

per sermonem neque per epistolam tamquam per nos missam, quasi

instet dies Domini.' Et infra dicit: 'Quoniam nisi venerit dissensio

primum et revelatus fuerit homo peccati, lihus perdicionis qui extoUitur

super omne illud quod Deus dicitur' etc. Hoc enim de nullo alio

potest intelligi nisi de antichristo ^ Er erklärt dann , ob diese Pro-

phezeiungen von Nero, oder von Antiochus oder von irgend einem an-

dern zu verstehen seien, oder nur vom Antichrist. Johann entscheidet sich

für letzteres '\ Recurrirt auf griechischen Text. Er erörtert , wo der

Antichrist geboren werde. Petrus Comestor jdicit, quod a principio

conceptionis antichristi diabolus in uterum matria descendet, cuius vir-

tute puer ille nascetiu', et deinceps adolescet. Sed alii dicunt quod a

die conceptionis sue more aliorum hominum habebit angelum custodem ... *

Dicunt * etiam sancti et doctores
,
quod cum venerit IherosoUmam^

circumcidet se dicens iudeis , se esse Christum eis in lege promissum.

* Wörtiich beginnt in dieser "Weise Nicolaus sein erstes Kapitel : 'Propter

primum sciendum quod antichristum fore futurum ante iinem mundi, apo-

stolus 1i ad Thessalon. II dicens : ne terreamini' etc.

2 All dies führt auch Nicolaus wörtlich im ersten Kapitel aus.

' Wird wiederum alles von Nicolaus wörtlich im zweiten Kapitel ab-

geschrieben.

* Hier beginnt bei Nicolaus das dritte Kapitel: Propter tercium, ubi

conversari debeat, sciendum, quod dicunt sancti et doctores, quod cum venerit

lerosolimam, circumcidet se dicens iudeis etc.
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Es wird dies weiter ausgeführt, sowie dass er Wunder wirke *. Wo
die persecutio sein werde, fol. 83. Verschiedene Ansichten. De duratione

persecutionis (ibid.) ^ Fol. 84 : De noniinibus Antichristi ^ in scriptura

certa expressio non habetur quoad vocem nominis. Dicitur tarnen Apoc. ix

de adherentibus antichristo sive de antichristianis, quod habebunt sub

se regem angelum Abissi, id est diabolum vel Antichristum. Folgt

weitere xVusfülirung. Fol. 84'^: Quo vero tempore * nasciturus sit anti-

christus detorminando diem et horam puto neminem posse scii-e nee

forsan alicui fuisse revelatum quoad diem et horam, vel si forsan

alicui revelatum fuit et expressum, noluit Spiritus s., quod revelatio

ei facta aporte nobis et determinate revelaretur et publicaretur, sed

sub indeterniinatione et obscuritate. Er beginnt nun die Erörterung,

(1.) quid de sanctis. qui prophetie spiritum habuerunt, colligi possit de

ultimis temporibus; liierauf (2.) quid ex scripturis canonicis; endlich

(3.) quid ex philosopliis coniecturari possit ''.

Den Reigen der Heiligen eröffnet Eduard. (Fol. 85) Eduardus

anglicus rex, Orgebredi filius
,
qui Eduardus regnare cepit anno imperii

u

Hemici tercii anno seil. Domini Mxlij vir mirabilis et spiritu prophecie

clarus die sancto Pasche sedens ad mensara apud Westmonasterium

diademate coronatus et optima tarnen turma vallatus ceteris avidius

comedeutibus advocato animo a terrenis divinum quoddam oraculum

speculatus effusus est in risura. Et remotis mensis tres optimates emn

cur risit sciscitantur. Qui , licet cunctatus multum , denique sie re-

spondit: Septem dormientes in monte Celion requiescunt et iam CC an-

nis in dextro iacentes latere nunc in ipsa hora risus mei in latus

sinistrum se verterunt, futurumque est, ut Ixxiiij annis ita iaceant . . .

^

Darauf folgt die Prophezeiung der hl. Hildegard. 'Anno vero ab in-

* Darüber Nicolaus im fünften Kapital.

2 Wörtlich nimmt Nicolaus all dies in das 6—8. Kapitel auf.

' Hiermit begimit bei Nicolaus das vierte Kapitel; Sciendum quod in

scriptura certa expressio non habetur quoad vocem nominis. Dicitur tarnen etc.

* Nicolaus begiimt hier das neunte Kapitel : Sciendum
,
quod quo tem-

pore sit nasciturus antichristus, determinando diem etc. Das Kapitel ist sehr

lange, von fol. 57—72 der Erfurter, fol. 65—70 der Berliner Handscludffc.

Alles ist wörtlich dem Johannes Parisiensis entnommen. Weitere Belege

folgen im nächstfolgenden.

^ Ebenso Nicx)Iau3.

^ Wörtlich Nicolaus: Eduardus, Orgebredi filius, qui Eduardus regnare

cepit anno Henrici Iniperatoris torcii anno seilicet Domini Mxlij, vir mira-

bilis, u. s. w. Es beginnt hier der erste der drei oben von Johannes selbst

angegebeaeu Abschnitte.
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carnatione Domini MClxxviij sancta Hildegardis ßaiictimonialis ordinis *

inspirata de tempore muliebri prophetavit in huiic modum: Anno post

incamationem MC ^ apostolorum doctrina et ardcns prcdieatio ^ quam

in christianis et spiritualibus hominibus» conetituerat Deus tardare*

et in hesitacionem verti cepit. Sed hoc muliebre tempus non tanidiu

durabit quamdiu hucusque perstitit. Taliter secundum calciüationeni

nostram predixit muliebre tempus non duraturimi ultra annum ab in-

carnatione Domini M centesimum Ivj \ Quid autem intellexerit per

tempus muliebre non est darum, nisi forte intellexerit idem quod (in-

nuitur) per Apoc. ix cap. per locustas, que habobant capita ^ mulierum

propter vitam möllern et muliebrem, et est quintua status ecclesie ßub

precursoribus antichristi, post quem sequitur scxtus status sub anti-

christo, et septimus sub Christo ad iudicium veniente. Quomodo etiam

istud habeat veritatem de tempore quo ipsa predixit, quilibet attentius

consideret. loachim vero abbas in expositione lereraie dicit sie: ab

anno Domini MCCix et supra sunt michi suspecta tempora et momenta,

m quo novo ordine Samuelis exorto Ophni et Finees yocordotes et

pontifices Domini a romane reipublice principe captiventur et capiatur

archa ecclesie ; Hely quoque summus sacerdos, id est sumnius pontifex

corruat .... Darauf (fol. 86) fährt er fort: Sunt etiam versus mclgares

et cormnunes ex eiusdeni loachim libris accepti, quod Antichristus
o o

nasciturus est anno domini M CCC sie dicentes : Cum fuerint anni tran-

siti mille ducenti et decies deni post partum virginis alme, tunc anti-

christus nascetur demone plenus (am Rande steht versus loachim).

Nee Siletensis loachim predixit in anno, quo Saladinus sanctam sibi

subdidit urbem. Hanc tarnen sententiam sie expressam in libris loachim

non memini me vidisse '.

Johannes Paris, führt dann das Zeugniss der Sibylle von

Cumä aus Vergil an: lam redit et yirgo etc. Darauf: Anno

vero Domini MCClxxxvij ^ facta est quedam visio Tripolis cuidam

monacho ordinis grisei celebrante missam coram abbate et etiam

alio monacho presente infra oblationem et conimanionem ap-

* Im Drucke irrig 'Cisterciensis in barbantia'. In Pariser Handschrift

nichts. Nicolaus 'sancti Benedicti ut credo'.

2 Druck irrig '110'. » Druck 'iustitia'. * Druck *tria dare'.

» Druck '1256'. -Nicolaus ^MClxj'. ^ Druck 'capUlos'.

' All dies, sammt den oben nur arigedeuteten Ausfülirungeii, hat Nico-

laus aus Johannes Parisiensis wörtlich, nur mit VeränderuDg der Jahrzahlen,

ausgeschrieben. ® Nicolaus 'MCClxvj*.
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paruit quedam manus super corporale scribens, in quo dictift

monachus consecrabat .... Es folgt die Prophetie des Metbodius,

wobei der annus presens MCCC citirt wird ^ Darauf gebt Jo-

bannes auf die Schwierigkeiten ein, weiche die Prophetie des

Methodius macht *, und erörtert dann (fol. 88^) die Beweise aus

der Heiligen Schrift:

Ex scriptura vero canonica pauca habetur determinacio de fine

mimdi quoad certuin numerum annorum , hoc tamen habemus expres-

8um, quod prope est finis mundi. Sic enim iam dudum predixit apo-

stolus
,
quod nos sumus, in quos fines seculorum devenerunt. Er führt

nun der Reihe nach Schriftstellen an, aus welchen diese oder jene

die Zeit des Antichrists erschhessen wollen, bemerkt aber, dass man
aus ihnen keine bestimmte Zahl der Jahre erweisen könne. (Pol. 88^)

:

Locus vero sacre scripture , unde magis possit accipi coniectura de

numeri annorum deterrninacione, est Apoc. xij. ubi dicitur, quod draco,

i(3 est diabolus, stetit ante muüerem, id est ecclesiam , que erat pari-

tura, ut cum peperisset devoraret filium eius .... Die Zählung gibt

nach einigen das Jahr 1356 ', 'et sie predicante tunc antichristo et

ecc]e&iam persequente tunc cessabit usus dicti sacramenti et spiritualis

refectio verbi Dei secundum prophetiam isto modo intellectam* *
. . .

Die letzten Schriftstellen sind de Septem sigülis (Apoc. 6, 1) : Ad idem

coaptant aliqui visionem lo. Apoc. quinto de apericione septem sigil-

loruiii . . , ., und de septem angelis tuba canentibus (8, 2): Ad idem

coaptant aUqui terciam visionem que habetur Apoc. septimo ^, ubi agi-

t\ir de Septem angelis tuba canentibus . . . Und schliesst: Ad idem

coaptant aliqui septem etates mundi, quarum prima ab Adam usque

ad diluvium .... Sed quod ista nullam necessitatem imponant credendi

mundi finem in ianuis esse, sufficit ad hoc determinacio Augustini xviij

libro de civitate Dei, cap. lij, dicit enim .... *

Endlich geht er auf den dritten Abschnitt über (fol. 92):

* In derselben Reihenfolge und wörtlich bei Nicolaus. Annus praesens

ist bei Nicolaus MCCCxxvj. Weiter ontcn nach der Erfurter Handschrift durch

Schreibfehler MCCOxxix, und MCCCxxvüj.
' Wie auch Nicolaus.

* Nicolaufi MCCClxxxrj nach Erfurter Handschrift; richtig Berliner.

* Alles wörtlich Nicolaus. * So auch Nicolaus.

* Vom Anfange bis zum Ende findet man alles wörtlich , fast ohne

Variante bei Nicolaus, der den zweiten Abschnitt ebenfalls beginnt: Ex

scriptura vero canonica, etc.
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Nunc videndum est, quid per viam philoHophie haben possit, videri

enim poßeet alicui, quod secundum viam philosophie determinari possit

finis cursus istius mundi, ponunt enim aliqui et probabile est, mundum

a Deo creatum fuisse planetis et stellis in optima ßui dispositione

existentibus , a qua dispositione optima paulatim stelle discesserunt,

sicut unaqueque res optime disposita in sui principio . quanto magis a

principio elongatur tanto minoris efficacie et virtutis est propter dis-

positionem celi ....'. Dann (fol. 93): Sunt aliqui, qui . . . dicunt, non

esse reprehensibile diffinire cum assercione tempus adventus antichristi,

dicunt enim quod Daniel intellexisse videtur de fine mundi et tempore

antichristi . . . (fol 93^) : licet nesciri possit dies vel annus consum-

mationis mundi determinate, tarnen potest haberi terminus, ultra quem

non durabit mundus . . . doctores et spirituales homines. Incertum est,

quantum erit de tempore intercepto inter adventum antichristi et ad-

ventum Christi ad iudicium sive finem mundi . . . Item sicut adventus

Christi ad iudicium dependet ex Dei voluntate, sie etiam adventus eins

. . . (94**) Quod vero dicitur, quod dominus non negat nobis notitiam

anni vel centenarii annorum vel huiusmodi, sed solum diei vel höre,

dicendum: immo non solum negat eis prescientiara diei vel höre, sed

etiam anni ....*. (95): Dicta^ vero Hildegardis, Joachim abbatis,

Methodii et sibille superius allegata et herum similia quoad ea que

testante evangelica veritate Christus apostolis suis et ceteris fidelibus

voluit revelare certitudinem nuUam afferunt .... Non ergo credamus

aliquid esse certum de determinatione temporis antichristi nee per

revelationem, nee per scripture inspectionem nee per argumentationero,

precipue quoad diem vel horam, quamvis secundum humanas coniecturas

credamus probabiliter sine omni assertione, huiua mundi cursum infra

CC annos et sexaginta növem annos * ab anno presenti, qui est MCCC ^

ab incamatione Domini , ad tardius terminari propter Methodii prophe*

tiam et sancti Augustini opinionem superius tactam et multas alias

'Coniecturas, quibus etiam hoc adiungitur, quod quidam in expositione

tabule Bede asseruit, Bedam in libris suis dixisse, quod tabula Dyo-

* Auch Nicolaus hält diese Ordnung ein und schreibt wieder wörtlich

Johannes aus : Nunc videndum etc. Es beginnt hier der dritte Abschnitt.

^ Alles Vorausgehende sammt den Ausführungen steht wörtlich bei

Nicolaus.

* Hier beginnt Nicolaus das zehnte Kapitel : Propter decimum sciendum,

quod dicta Hildegardis, Joachim abbatia, Methodii et sibille etc. Alles wie<

4er Johannes entnommen.

* Nicolaus 'ducentos annos'.

» Nicolaus m Erfurter Handschrift: 'MCCCxjcix', in Berliner: 'MCCCxV.
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nisii abbatis ultra tres vicos non perficoretur, cum tarnen do tercia

vice non remaiieant ab anno prosonti, qui tbt ab incarnaiione MCCC *,

nisi ducenti XLVUI -, ut patet considoranti ^. Explicit traetaius de

antichristo ciitus a fratro lohanne de Parisius ord. l'ratr. predicatorum

anno dorn. MCCC.

So ist denn der Tractat des Nicolaus von Strassburg *De

antichristo' im vollen Sinne eine Abschrift der Abhandlung

gleichen Namens des Johannes Parisiensis. Nicolaus hat nur

wenige Umstellungen vorgenommen und das Ganze durch Kapitel-

eintheiluug übersichtlicher gemacht. Aehnlich verhält es sich

mit dem ersten Tractatc 'De adventu Domini'. Mithin ist

Nicolaus von Strassburg in der That ein kecker Plagiator, der

mit seinem Opus sowohl den Papst als den Erzbischof von Trier

bintors Licht gefülut liat. Beiden sendet er seine Schrift als

Er/eu^ni^s seiner Studien und Arbeiten; beiden briichte er mittels

derbollHui eine nicht geringe Meinung von ^eim r Erudition und

seinem Verstände bei; beide konnten auch jiach Lesung nicht

anders, als zm* Ueberzeugung gelangen, Nicolaus von Strass-

bui'g, der Widmer des Werkes, sei auch der Verfasser desselben.

Und siehe da, Ni(Jolaus von Strassburg ist nur der Ab- und

» Nicolaus in Erfurter Handschrift : 'MCCCxxviij', in Berliner :' MCCCxxiij'.

* Nicolaus 'xxv'.

5 Alles bis 'consideranti' bei Nicolaus. Er macht aber zum Schlüsse des

10. Kapitels noch einen mehrere Seiten langen Nachtrag, in welchem er den

Schrifttext, welchen Johannes eingangs benützt ('Transibunt plurimi' etc.), ge-

braucht und die Einleitung des Johannes (s. oben S. 322) ausschreibt; *Con-

cludendo igitur dico quod hec circa predicta sunt facienda, primo quod quamvis

Dominus dicat Act. i, non est vestrum nosse tempora vel momenta que pater

posuit in sua potestate, quia talia non sunt nobis cognoscibilia , tarnen qui

virtutem supervenientis spiritus acceperunt, prophetarc et intelligere potue-

mnt, que filius eis voluit revelare. Sed de ultimis temporibus non determi-

navit eis numerum annorum vel dierum, sed solum substantiam rei gerende;

vel si determinavit numerum, prophetie sunt obscure nee ab oranibus sunt

intellecte secundum testimonium angeb facientis revelationem Danieli, ut

scribitur Dan, xij: Transibunt plurimi, et multiplex erit scientia, id est, ex-

positio. Et quamvis sermones sint clausi et signati usque ad tempus pre-

finitum, tamen docti intelligent, ut ibidem subiungitur.' Nun folgt eine scho-

lastische Erörterung der Stelle: De die autem illa nemo seit, neque angeli

celoruni, nisi solus pater.
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Aussclireiber , der eigentliche Verfasser wird nicht genannt.

Würde sich heutzutage ein Gelehrter eines solchen Plagiats

schuldig machen, so wäre es um sein wissenschaftliches und

moralisches Renommee geschehen. Sollen wir an Nicolaus

von Strassburg einen andern Massstab anlegen? Man wende

nicht ein, dass derartige Plagiate im Mittelalter im Brauche

waren. Im Mittoialt^T waren aliei'dings unter den Scholastikern

viele Gedanken Gemeingut. Aber fremde Producte als eigenes

Erzeugniss in die Welt zu schicken, gehörte auch damals zu

den Seltenheiten. Am meisten Aehnlichkeit hat hierin Nicolaus

von Strassburg mit Constantiuus Africanus, der medicinische

Tractate anderer Verfasser unter seinem Namen pubUcirte.

So spieK, Nicolaus von Strassburg als Theologe keine bessere

Rolle, wie als Veitheidiger Meister Eckeharts. Wenn Nicolaus

einer der bedoutoi\dsten Theologen des Ordens in Deutschland

während der ersten Hälfte dos 14. Jahrhundei*ts war, so ist

, Mar, dijss der Orden damals keine bedeutenden Theologen in

Deutschland besessen hat. Dies stimmt zu den Resultaten, zu

denen wir bei anderer Gelegenheit in dieser Zeitschrift gelangt

sind \ Nicolaus von Strassburg war unfähig , dem Papste und

dem Erzbischofe von Trier ein von ihm selbst verfasstes Werk
zu dediciren; er war in gleicher Weise unfähig, sich ein rich-

tiges ürtheil über die Lehrmeinungen Meister Eckeharts zu

bilden und die Tragweite derselben zu ermessen. Beides hat

er durch die That bewiesen.

P. Heinrich Denifle, 0. P.

» Archiv 11, 624.

IS Archiv für Literatur- und Eirchengeschichte. IV. 22



Ursprung der Historia des Nemo.

Wiederholt kam in den letzten Decennien die Historia oder

der Sermo vom Nemo zur Sprache, der in Handschriften seit dem
Ende des 14. Jahrhunderts in verschiedenen Fassungen auf uns

gekommen Ist *. Aber nie ist es bisher gelungen, den Ursprung

aufzudecken oder das gegenseitige Verhältniss der verschiedenen

Recensionen genau zu bestimmen. Das unten publicirte Docu-

ment setzt ims in den Stand die Frage zu lösen. Es ist ein

nicht datirter Originalact auf vier zusammengehefteten Perga-

mentblätteni ungleicher Grösse im Vat. Archiv, Instrum.

miscell. ad an. 1290 (franz. Scln-ift).

Dass das Document wirklich in das genannte Jahr zu setzen

ist, ergibt sich unschwer aus dem Inhalte. Zunächst wird der

Cardinaldiakon Benedikt Cajetani tit. S. Nicolai in carcere Tul-

üano genannt. Somit wäre der terminus a quo der 12. April

1281, der terminus ad quem December 1291, als Cajetani Car-

dinalpriesfcer SS. Silvestri et Martini wurde. Ferner wird der

Caiicellarius regiii Siciliae citirt. Nun ernannte Karl I. seit dem
Jahre 1273 keinen Kanzler melir, sondern nur Vicekanzler;

erst Karl IL ernannte wieder Kanzler, nachdem der letzte Vice-

kanzler, Wilhelm de Faronville, 1290 gestorben war. Der erste

Kanzler war Adam de Doussy (de Dussiaco), der im Jahre 1295

durch Bartholomäus de Oapua, im Documente ebenfalls genannt,

ersetzt wurde. Nun wird am Schlüsse der Schrift auf eine be-

* S. Watfcenbach im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit XTTT,

361 ff. XIV, 205 fiP. XV, 89. XVII, 51 f. F. Meyer in Rec. de poösies fran-

^oises par Montaiglon et Rothschild, XI, 313 3q[q. Picot in der Romania

1886, p. 379.
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vorstehende Provinzialsynode in Frankreich hingewiesen. Zweifels-

ohne ist die im Jahre 1290 in St. Genevieve zu Paris gehaltene

gemeint, auf der die beiden päpstlichen Legaten, der soeben

genannte Cardinaldiakon Benedikt Cajetani ' und der Cardinal-

bischof Gerardus, erschienen ^.

Um 1290 nun verfasste ein gewisser Radulfus einen, wie

es scheint, ernst gemeinten Sermo über den Nemo, mit dessen

Kenntniss die Welt erst jetzt beglückt worden sei. Radulf

naimte ihn wesensgleich mit dem Sohne in der Dreifaltigkeit

und legte ihm alle möglichen und unmöglichen Epitheta und

Eigenschaften bei. Auf diesen närrischen Einfall kam der ilutor

auf sehr einfachem Wege. Er kannte Schriftstellen, in denen

das Wort nemo vorkommt. Weit entfernt, dasselbe als Ne-

gation zu nehmen, personificirte er es, als würde von einem

als Nemo bezeichneten Wesen gesprochen •'. Selbst wenig in

den Schriften bewandert, verschaifte sich der Autor gegen Geld

oder Geschenke von Religiösen oder geistlichen Personen eine

Sanmilung solcher Nemo-Stellen (zumeist aus der Bibel, jedoch

auch aus anderen Quellen), imd verfasste einen Sermo über

den Nemo, den er dem Cardinaldiakon Benedikt Cajetani über-

reichte. Purinen wir dem Verfasser der unten publicirten Gegen-

schrift Glauben schenken, so hatte Radulf sogar einige Anhänger

seiner Narretei (unter ihnen Peter von Limoges*), ujid war
Stifter der *Neminiana secta', von der sonst weiter nichts be-

kannt ist.

Die Schrift Radulfs kennen wir nur aus der Gegenschrift

^ Nachmals Bonifaz VIII. « Hefele, Conciliengesch. VI, 233.

* Einen thcilweisen Vergleicliungspunkt bietet Eudo (franzöaiach Eon)
de Stella im 12. Jahrh. , welcher glaubte und predigte, durch per cum in

den Formeln der liturgischen Bucher werde auf ihn selbst, Eon, hingewiesen,

*ita plane fatuus, ut Eon et eum nesciret distinguere'. S. Gieaeler, Lehrbuch

der Kirchengeachichte 11, 2, S. 532, Anm. 2. Die französische Aussprache

von eum trifft ungefähr mit eom überein.

* Welcher Peter de Limoges hier gemeint sei, ist nicht zu entrÄthaeln

;

eb gab deren um jene Zeit mehrere. S. Hist. litt, de la France XXVI, 400.

Sicher darf man nicht an den bekanntesten denkeji, der Sociiis der Sorbonne

und zeitweilig Dekan der medicinischen Facultät war. Uober ihn Delislc,

Cabinet des ms., 11, 168 sq.

22*
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Stephans de S. Georgio. Dass dieser kein kleinerer Narr als*-

Radulf war, beweist schon die Thatsache, dass er an eine Wider-

legung dachte. Es wiid aber auch sonst aus der ganzen Schrift,

besonders aus der zweiten Hälfte derselben, klar. In der ersten

Hälfte führt er aus der Schrift Radulfs, und zwar in der

dort befindlichen Reihenfolge, die Nemo-Steller. an und bricht

ihnen die Spitze ab, indem er sie glossirt. h\ der zweiten Hälfte

setzt er den Nemo-Stellen Radulfs seine eigene Sammlung von

Nemo-Stellen entgegen, um zu erweisen, dass der Nemo ein ganz

verworfenes Subject sei. Der Autor stellt sich durchaus auf

den Standpunkt Radulfs und argumentirt von diesem Stand-

punkte aus. Auch er übierreichte seine Schrift dem Cardinal-

diakon Benedikt Cajetani, zweifelsohne vor der Provinzialsynode

in Paris , auf der nach dem Wunsche Stephans die Anhänger

der Neniiiiianischen Secte verbrannt werden sollten.

Di«; Hein^atstätte Radulfs haben wir wohl in Frankreich,

und zwar im Anjou, zu suchen. Auf Frankreich weist auch

Radulfs Widerpart hin. Dort hat also die Geschichte von Nemo
Ende des 13. Jahrhunderts ihren Ursprung genommen, denn die

späteren Bearbeitungen der Geschichte des Nemo S von denen

man bisher wusste, weisen sämmtlich auf die Schrift Radulfs als

auf ihre directe oder indirecte Grundlage hin.

Es kommen vorläufig nm* vier spätere Fassungen der Ge-

scliichte in Betracht, von denen üliichs von Hütten und Jehans

d'Abundance abgesehen : die eine (A) steht in Bodl. (Seiden 74,

fol. 10), 13. Jh. (?)^; die andere (a) ist mit Varianten erhalten

im Cod. Vat. lat. 2040 ^ (Ende des 14. Jahrb.), fol. 72^\ und in der

Heidelberger Handschrift Pal. germ. 314 (Mitte 15. Jahrb.), fol. 100.

Die dritte (B) findet sich im Cod. Monac. lat. 10 751 (16. Jahrb.)

* Es darf hier nicht an den in Reim und Versen oft verherrlichten

deutschen 'Niemand' gedacht werden, dem man alles in die Schuhe schiebt,

der alle häuslichen Fatalitäten angerichtet, wie E. Weller im Anzeiger für

Kunde der deutschen Vorzeit XIII, 179 berichtet. Der griechische ourt;

kommt schon bei Homer, Odyss., Ges. 9, v. 366 sq. vor.

« P. Meyer, 1. c. p. 314.

* Bereits von Pertz im Archiv für ältere deutsche Geschichtsforschung

V, 67, Anm. 1 erwähnt» üeber die Handschrift in Raigern erhielt ich keine

Auskunft.
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fol. 180—186 *. Die vierte (C) steht, im einzelnen etwas ab-

weichend, im Cod. Vindob. lat. 3282'' (15. Jahrb.), in einer

Sterzinger Miscellan-Handschrilt ^ (Ende 11. Jahrb.), fol. 11, in

der Handschrift XL G19 zu St. Florian, fol. 83|,, und im Cod.

Monac. lat. 903* (15. Jahrb.), fol. 113^

A^ und a® beginnen (auch im Cod. Vat.):

Multifarie multisque modis, carissimi, loquebatur ohm deus per

prophetas, qui velut in enigmato et quasi sub nebulosa voce uni-

genitum dei filium pro redimendis laborantibus in tenebris et in umbra
mortis sedentibus preconizarunt venturum'; novisöimis autem diebus

per suam sacrani scripturam palam alloquitur, et beatissimum (ac glorio-

sissiniuni) ^ N(uninem ut sibi comparem ante secula genitum (penes illud

prophete: Dies fonnahuntur et Nemo in eis^ scilicet, prius erat, Ps. 138

ipsius David prophete), humano tarnen generi hactenus pcccatis exi-

gentibus iiicognitum , fore predicat, enucleat et testatur. Sed ipseraet

salvator noster et Dominus, cui semper misereri est proprium et par-

cere , et qui suos nunquam deserit inadiutos , sui pretioso sanguine

redempti populi misertus est, et ab oculis nostris remota penitus ve-

tusta caligine thosaurum buius (gloriosissimi Neminis) ^ tam celebrem

nobis dignatus est reservare^®, ut ipsum usque nunc dampnifere nobis

absconditum intueri deinceps oculata fide salubrius valeamus.

Beatus igitur Nemo iste contemporaneus Dei Patris et in essentia

precipue consimilis Filio velut non creatus, nee genitus, sed procedens *^

in Sacra pagina roperitur, in qua plane dictiun est per psaimistam di-

centem: Dies formxibuntur , et Nemo in eis. Cui postea merito tanta

crovit auctoritas, ut ac si terrena respuens ad celoruiu culmina volatu

mirabili pervolavit, sicüt legitur: Nemo ascendit in celiim.

B ^^ eröifnet den Sermo mit einer ähnlichen Einleitung:

Multifane multisque modis Deus olim locutus est patribus in

Prophetis, qui in gnigmate nubilosaque voce unigenitum Dei filium pro

i"wättenbacb im Anzeiger XIII, 361 ff. ^- Ebend. XIV, 206.

• ücber sie J. Zingerle in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie,

ßd. 54, S. 306.

Anzeiger XYH, 51. ^ F. Meyer 1. c.

^ Edirt nach der Heidelberger Handschrift von Wattenbach im An-

zeiger XHI, 362. ' Fehlt. A.

® Die in Klammem gesetzten Wort« fehlen in A, die nächstfolgenden

auch im Vat. ' Diese Worte fehlen in A.

^" a 'aperire'. ** a 'nee creatus, nee procedens,. sed genitus*.

** Die Notizen verdanke ich Herrn Oberbibliothekar Riezler und P. Odilo

Rottmanncr 0. S. B.
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redimendis hominibus in tenebris umbraque mortis sedentibus condi-

xerant : alloquitur idem novissimis diebus hocque palaiii per scripturain

Neminem beatissimum ante secula genitum , hmnano generi hactenus

exigentibus peccatis incognitum, magnüicavit Dominus Neminem
8anctum in multis mirabilibus. Beatus igitur Nemo Patri contempora-

neus, Piiio in essentia consimilis, non factus nee genitus sed procedens,

ut Spiritus sanctus, in sacro reperitur eloquio, ubi per Prophetam di-

citur: Dies formuhunfur et Nemo in eis. Cui tanta in brevi accrevit

authoritas, ut terram respuens c^lorum culmina mirabiliter pervolaret.

Nam sequitur: Nemo ascendit in ceiwn. Hoc et ipsa veritas contesta-

tur dicens : Nemo venit ad me.

C besitzt folgenden Eingang *

:

Vir quidam erat in Oriente nomine Nemo, et bic erat ut alter lob,

inter omnes enim orientales magnus, ymo maximus et sanctus in genere

et prosapia, magnus in potencia, magnus in clemencia, magnus in sciencia,

in honore et reverencia, magnus in audacia et magnus in gloria, et hec

omnia per sacram scripturam comprobantur. Primo et principalit^r dico,

quod magnus sanctus fuit ist« Nemo in genere et prosapia, eciam simi-

lis Ade ', qui nee creatus nee genitus dicitur, sed formatus, secundum quod

habemus per prophetam dicentem: Dies formdbuntur et Nemo in eis.

Der Nachweis, dass A auf die Schrift Radvdfs, und zwar

direct, zurückgeht, ist nicht unschwer aus dem unten publicirten

Schriftstücke zu fühien. Stephan sagt, nach Radulf sei der

Nemo *pro salute humani generis istis novissimis temporibus'

geoffenbart worden. Dies steht aber gerade in der soeben citirten

Einleitung von A. Wörtlich berühren sich die folgenden SteDen

über die Consubstantialität des Nemo mit dem Sohne der Drei-

faltigkeit, die wir deshalb gegenüberstellen wollen.

Stephan. A.

Asserit Radulphus . . . Neminem
. . . eontemporaneum Dei Patris et

Beatus Nemo contemporaneus

Dei Patris et in essentia pre-

in essentia precipue consimücm cipue consimüis Filio, velut non

Pilio, velut nee genitum, nee cre- ! creatus nee genitus , sed proce-

atum, set procedentem '. I dens.

* S. die vollständige Vita nach der allerdings fehlerhaften Wiener

Handschrift im Anzeiger XIV, 205. Obiger Eingang aus der St. Florianer

und Mtinchener Handschrift.

* In Wiener Handschrift irrig 'deo', was nicht zu 'formatus' passt.

* An sich ist A hier entschieden im Rechte, denn wenn der Nemo 'in

essentia consimilis Filio' ist, dann ist er 'geoitus'; nicht 'procedens', denn
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Das Fundament für Radulf war nach Stephan die Schrift-

stelle: Dies formabuntur et Nemo in eis. Es ist dies, wie man
oben sehen kann, ebenso in A der Fall. Aber auch die übrigen

von Radulf benutzten Nemo-Stellen finden sich alle bis auf einige

in A, und zwar folgen sie sich dort in derselben Reihe, wie

sie Stephan aus Radulf anführt. Gewiss kein Zufall. Da und

dort wird femer die Schrift 'Sermo' genannt *.

Ist also A vielleicht die ursprüngliche Schrift Radulfs?

Keineswegs. A weist nämlich etwas mehr Nemo-Stellen auf,

als die Schrift Radulfs. So wird in A anstatt der Stelle *Nemo

potest . . . servire' eingeschoben : *Utiliter servit Nemo duobus

heris', und dann etwas später: *Nemo tenotur proprüs sumpti-

bus militare.' Zwischen *Viri iusti . . . considerat' und 'Vidi

turbam . . . poterat' ist wiederum eine Stelle inserirt. Vor

'Nemo illi dabat' finden wir 'Nemo nos conduxit'. Ebenso treffen

wir nach 'Nemo propheta': 'De die autem et hora Nemo seit'.

Die letzte Nemo-Stelle in A lautet : 'Presentis autem nostre con-

cessionis paginam Nemini liceat infringere', welche ebenfalls bei

Radulf fehlt. Dagegen fehlen in A drei Nemo-Stellen, wahr-

scheinlich jedoch nur durch Schuld des Schreibers der Bodl.,

nämlich die bereits erwähnte ^Nejno . . . servire', dann 'Nemo

martires distrahat', welche aber in der Vorlage der Bodl.

sicher vor 'Nemo mercetur' stand, wie aus der vorausgehen-

den Erklärung hervorgeht, und die Partikel 'et' vor 'Nemo'

anzeigt. Endlich :* Secreta Nemini revelare'. Manche der Stellen

werden auch bei Radulf und in A mit Varianten angeführt.

Die Vorlage der Bodl. rührte möglicher Weise von einem

Schüler Radulfs her, oder war eine Art zweiter Auflage des ur-

sprünglichen Sermo. Sicher wird uns letzterer am besten durch

Averanschaulicht. A repräsentirt unter allen erhaltenen
Redactionen des ursprünglichen Sermo die älteste.

Spiritus s. ist procedens. Doch hat Stephan richtig rcferirfc, und die Lese-

art findet sich auch in B, wo hinzugesetzt vrird: ut Spiritus sanctus.

^ So heisst es am Schlüsse von A : 'et que pia mentc de isto beatis-

8imo Nemine in isto Bermone cepistis* etc. Sonst aber wird in den üeber-

scbriftcn der Ausdruck Hiatoria gebraucht, nur im Mon. 10 751 fol. 180 (B)

steht: Sermo de Sancto Nemine.
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Auf A geht a zurück. Alle Nemo-Stellen (mit Ausnahme
*Nemo novit Patrem'), sammt den eingeschobenen (mit

Ausnahme von 'De die . . . seit), die in A vorkommen, kehren

in a in derselben Ordnung wieder. Die eingeschobenen Stellen

wurden nur um viele aus der Bibel und den Vätern vermehrt.

Statt einer finden wir zwischen 'Viri . . . considerat' und *Vidi

. . . poterat' in a mehrere.

Eine weit grössere Anzahl folgt nach 'Nemo contempnat . . .

iudicia', und ferner am Schlüsse nach 'Secreta nemini reVelare'.

Die Heidelberger Handschrift ist noch um mehrere Stellen aus

Cicero reicher.

Man könnte Zweifel hegen, ob Stephan aus der Schiift

Radulfs alle Nemo-Stellen angeführt hat. Allein mit Unrecht,

denn Stephan sagt ausdrücklich: 'singulas auctoritatcs quibus

se fucare presumpsit, ut nee etiam sibi remaneat uwur iota,

reprobare curabimus.* Man kann auch aus Anzeichen nach-

weisen, dass im Documente des Vat. Ai'(ihiv3 kein Pergament-

blatt in Verlust gerathen ist. Es ist ferner nicht anzunehmen,

dass Stephan die Stellen übersehen hätte, denn es sind deren

zu viele. Uebrigens trägt a gerade bei den gegen Schluss cin-

geschob'^nen Nemo-Stellen den Stempel der Interpolation in sich

:

fast planloses Anhäufen, zumeist ohne Erklärung, was gegen

den Grundtheil sehr absticht. Man sieht es dem Bearbeiter von

a an, dass es ihm eigentlich nur um Vervollständigung der

Nemo-Stellen zu thun war, und ihn die nun in das Schriftstück

eingetretene höchst auffallende Ungleichheit nicht im geringsten

beunruhigte. Uebrigens beweisen gerade A und B mit Stephans

Aufzählung zusammengehalten, dass sich a von der ursprüng-

lichen Anlage entferne. Derselbe Vergleich stellt auch idar,

dass in a einiges umgeändert wurde. Auf eine Stelle habe ich

oben S. 334 hingewiesen. Auch der Schlusssatz von a ; 'ad cuius

beatitudinem et gloriam, qui sine fine bibit et res tat, nos vosque

pervenire concedat per omnia pocula poculoruin', kami eben

unmöglich, wie aus A und B hervorgeht K in der Sciirifi Radulfs

* Der Schluss ist in A und B, wie überhanpt das ganze Stück, bedeutend

kürzer. Der fetzte Satz lautet: 'Ad cuiuü Ueatitudinom et gloriam qui siae
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gestanden haben ; Stephan hätte auch dann das Ganze für einen

tollen Scherz ansehen müssen. Die Worte endlicii gegen Schluss

von a : *Reservemus etiam in nostri pectoris scrinio* ^ sind wohl

dem Lib, VI, 1, 2 nachgebildet ('Licet Romaniis pontifex, qui

iura omnia in serinio pectoris sui censetur habere'); mithin

stammt die Fassung von a erst aus der Zeit Bonifaz' VIII.

oder nachher.

So stellt sich a als eine spätere üeberarbeitung einer

Redaction wie der in A heraus. Als dieselbe ein Unbekann-

ter entdeckte, fand er Spass an ihr. Und da die Nemo-Stellen

um viele vermehrt werden konnten^ unterzog er sich dieser

Aufgabe, Hess aber beim Inseriren die Schrift in der vorge-

fundenen Gestalt so ziemlich unangetastet, wenngleich er sie

da und dort im Ausdruck veränderte und humoristischer machte.

Spätere bereicherten die Schrift mit weiteren Nemo-Stellen.

Ein anderer Autor bearbeitete wieder a, und so entstand

die Fassung C, die, weit entfernt, den Text zu repräsentiren,

wie Wattenbach meint, nichts anderes ist, als ein Excerpt aus

a* in selbständiger Form. Es lag zu nahe, den Scherz weiter

fortzuspinnen , und so erhalten wir hier eine Ait Sermo pane-

gyricus auf den Nemo, der nicht wie in A, a und B als quasi

Gott, sondern als Memsch, wie Adam und Job, dargestellt und

in den Orient versetzt wird. Die ihm in A, a beigelegten Eigen-

schaften werden in C demgemäss umgemodelt, zusammengefasst,

systematischer geordnet und das ganze Thema in drei Theile

zerlegt. Dies brachte mit sich, dass die Nemo-Stellen vielfach

eine andere Reihenfolge erhalten mussten. Einzelne wurden

überdies unterdrückt, wie z. B. *Quod natura negat, nemo feli-

citer audet'; 'Quod natura dedit, nemo tollere potest'. Auch

fine vivit et regnat nos et vos pervenire concedat Ainen.' B fügt an : *in se-

cula seculorum'.

* In A, B fehlen diese Worte.
* Indem wir die Eedaction A als Grundlage von a erwiesen haben, kann

a nicht auf C zurückgehen, das eine andere Form besitzt und zudem um
einige Nemo-Stellen weniger bietet als a, die auf Radulfs Schrift zurückgehen.

8. oben im Texte. Da nun C alle jene Nemo-Stellen aufweist, die in a, nicht

aber in Radulfs Schrift stehen, so gehe C auf a zurück.
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diese Fassung wurde in den Handschriften von einzelnen wiederum

hie und da alterirt.

B geht direct auf Radulfs Schrift oder A zurück, und ist

nicht eine Bearbeitung von a, soweit wir nach den beiden ange-

führten Redactionen schliessen können. Manche Stellen stimmen

nur zu Radulf und A, nicht zu a. Auf eine derselben habe ich

bereits aufmerksam gemacht. B besitzt wie Radulf, A *duratu-

rus', nicht wie a 'regnaturus'. In a fehlt ferner *Nemo novit

Patrem', steht aber wie bei Radulf, A in B. Ebendaselbst wird

auch mit der letzten Schriftstelle bei Radulf geschlossen und

es folgen nachher keine Nemo-Stellen mehr wie in a. Soweit

wir bis jetzt aus den Handschriften von a schliessen müssen,

kann auch a nicht auf B zurückgehen. In B ist einigemal

die Ordnung der Nemo-Stellen verschieden von der in a mit

Radulf, A übereinstimmenden. Dann fehlen in B mehrere Stellen,

die in a in der Ordnung bei Radulf angeführt werden. So

*Nemo posuit (misit) in eum manus'; *Nemo potest duobus do-

minis servire'; *Nemo propheta'; *Nemb martires distrahat';

'Nemo mercetur'. Solche Nemo-Stellen sind beweisend, während

man daraus, dass in B viele Stellen fehlen , die sich in a, aber

auch bei Radulf nicht finden, ebensowenig etwas schliessen kann,

wie aus dem Abgange von drei Stellen in a, die zwar in B,

nicht aber bei Radulf vorkommen. Es existirt aber ein Zu-

sanmienhang zwischen A und B, insofeme nämlich einigemal

da und dort gerade nach denselben Stellen einige weitere ein-

geschoben werden und auch einige übereinstimmend fehlen.

Weiter kann man nicht urtheilen, da die meisten Hand-

schriften der Bearbeitungen zu jung und wir ausser Stand sind,

anzugeben, wie ihre Vorlagen ausgesehen haben. Es ist auch

wahrhaftig nicht der Mühe werth, man hat sich ohnehin schon zu

viel mit diesen Spielereien abgegeben. Mir gereicht es zur Be-

friedigung, den Ursprung aufgedeckt zu haben.

Sicher ist nun, dass alle Bearbeitungen der Historia Ne-

minis, soweit wir solche kennen, auf die Schrift Radulfs direct

oder indirect zurückgehen. Diese, von einem Naixep herrührend,

war ernst gemeint, wälu-end die späteren üeberarbeitungen der-

selben auf einem Scherz beruhen. Aus der Gegenschrift Stephans,
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zusammengehalten mit A und B, können wir erschliessen, wie

ungefähr die Scln-ift oder der Sermo Radulfs ausgesehen hat.

Sicher begann der Sermo wie in A, a und B : 'Multifarie multisque

modis' etc., schloss wie in A oder B und enthielt im Verlaufe die-

selben Erklärungen der Nemo-Stellen wie in A, a, B, wo diese

zusammentreffen. Wohl niemanden ntehr wird es jetzt, nach

Aufklärung des Ursprunges, noch einfallen, mit Pertz* in der

Historia Neminis 'eine Parodie der gewöhnlichen Legenden' zu

erblicken, und hoffentlich erspart sich auch Wattenbach in Zu-

kunft seine übel angebrachten, äusserst wohlfeilen Witzeleien*.

Ohne Zweifel war die Historia Neminis, und zwar in der

Fassung C, die nächste Veranlassung für einen, dem die Zeit

zu lang war, Invicem-Stellen zu sammeln und einen Sermo de

fratre Invicem zu verfassen ^. Unbegreiflich , wie man , auch

ohne Kenntniss des Ursprunges, auf den Gedanken kommen
konnte, in diesen Spielereien lägen Parodien der Heiligen-

Legenden, bestimmt, der Verbreitung der letzteren entgegenzu-

treten*. Vielleicht, weil man dem Geschmacke eines leicht-

gläubigen Lesepublikums entsprechen wollte.

Die Gegenschrift Stephans bringe ich unten insofeme nicht

vollständig, als ich bei mehreren Nemo-Stellen die geradezu

nichtssagenden Glossen Stephans, wenn sie für die Schrift Radulfs

oder sonst von keinem Interesse sind, einige Male unterdrückt

habe. Die Nemo-SteUen, welche vollzählig aufgeführt werden,

finden sich im Texte und in den Anmerkungen. Für den, der

* Archiv für ältere deutsche Geschichtskunde V, 67, Anm. 1.

* Er schreibt Anzeiger XIII, 361: 'Da die Kirche diesen Heiligen nie-

mals anerkannt hat, auch kein bestinimt.er Tag ihm gewidmet ist, dürfen

wir seine Legende nicht in den Actis Sanctorum suchen.' In seinem Buche

:

Deutschlands Gedchichtsquellen, 4. Aufl., II, 858, hält er, Pertz nachschreibend,

die Historia für eine Parodie 'der gewöhnlichen Legenden' und setzt hinzu:

'Völlig in dem herkömmlichen salbungsreichen Stil gehalten ist das Leben

des hl. Niemand, jenes wunderbaren Mannes, der zwei Herren dienen konnte,

der zwei Ehefrauen nehmen durfte und so vieles andere wusste und ver-

mochte, was dem gewöhnlichen Sterblichen durchaus unmöglich ist.'

• Herausgegeben von Wattenbach im Anzeiger XV, 39.

Wattenbach, Gescfaichtsquellen a. a. O. : 'Das hinderte nun frei-

lich nicht, dass nicht Jakobs Werk (Goldene Legende) . . . sehr hoch ge-

halten wurde, sich in zahllosen Handschriften verbreitete' etc.
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Langeweile hat, ist dies genügend, nach Entdeckung neuer Be-

aibeitungen oder neuer Handschriiten der bereits bekannten,

das Vorhiiltniss zu Radulfs Schrift und der Bearbeitungen unter-

einander zu erörtern.

Kpprobatio nefandi sermoiiis editi per Radulphum de qiio-

dam Nomine heretico et dampnato , seeundum Stephanum de

Sancto (ieorgio Christiane fldei defeiisorem.

Cum intersit cuiuslibet cluistiani fidem defensare catholicam et

superytitiosis hereticis .. qui doctrinis falsidicis et insanis inconsutilem

tunicamDfti noatri dissuere moliimtiir veris sanisque dogmatibus obviare,

ut sie fides ipsa circumcincta muro inexpugnabili bellatorum et dilatato

per hoc tentorü sui loco, funiculos sues faciat longiores, debitum repu-

tamus et cougruum * [contra . . .]stes homines, non tarnen huraanos set

demonialcs ac beluales , insiirgere , ipsörumque doctrinas letiferas et

erra[ntes a tramite] veritatis abscindere
,

qui sanctam apostolicam et

orthodoxam ecclesiam
,
que non habet maculam neque rugam et extra

[quam ntdlus] omnino fieri salvus potest, ore polluto pertinaciter macu-

lare nituntur et unguis mendacibus ac do[losis destruejre, sibimet ipsis

facti crudeles, atteraptant.

Dampnamus ergo et reprobamus nefandum et detestandum sermonem,

quem non absque A^itio criminis hereseos quidam curiose licet pestifere

subtilitatis inventor, Radulphus nomine, de quodam Neraine perditionis

filio
,
quem asserit contemporaneum Dei Patris ac pro salute humani

generis istis novissunis temporibus revelatum, absque fundamento quod

ChrifNtus est, velut qui super bibulas arenas edificat, ut conuat opus

eius , argute niniis et exquisite , hcet non catholice neque sane, nuper

edidisse dicitiir et variis auctoritatibus
,
que Kemini supradicto non

competunt nee awit vaticinate pro ipso, ut velut teterrima cornix que

alienis coloribus se fiicavit, deplumatub remaneat, picturasse.

Astruit enim idem Kadulphus dampuabiliter et nefarie non tam

trinitatem quam quaternitatom in Deo, et eimdem Neminem, quem nos

ex patre diabolo procedentera et antichristum iam natum asseriraus,

cont<imporaneura Dei Patris et in essentia precipue consimilera Fiüo,

velut nee genitum nee creatiun, set procedentern , ut sie eum Deum
faciat, asseverat.

Set ut cum Syraone mago hereticoque dampnato idem profanus

Nemo ciau suo amente daiupnetur auctore et in puteum perditionis

precipitetur uterque , auctoritates dirinc pagine . quas idem Radiüphus

eidem Nemiiu mendaciter appropriare presumit et quas idem Radulphus

* Das Pergament ist hier durchlöcliert.
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revcrendo patri et dotriino, doriiino fJ. .Sancti Nicolai in Car;ore Tul-

liano diacono Cardiiiiili preseiitayse dicitur tanquam heteticus com-

burenduB, nunc in caput eiusdem Neniinis retorqiicro voracitor, nunc

contra ipsum assistonte nobis sapientia Dei Patris exponendo paiiter

et glosandü confutare cmabimus , ut (mueJeaia veritate
,
quo Christus

est, fides christiana lixa pornianeat, trustra iacialur rete an*o öcuIos

pennatoruni ^ et in hunc Neminem antichristnm et auctorem eius dogma

perversissimum astruentem quilibct christianus et ipsa etiam protinus

elementa potenter insurgant.

Presens autem opusculum dicto domino Cardinali humiliter pre-

sentantes, illud reTorenter exponimus suo approbanduni iiidicio seu''

[etiam] reprobandum.

[Primo,] ut fundamento destructo , totalis destructio edificii sub-

sequatur , ab illa profecto auctoritate sumemiis exordium
,

[per] quam

probare nititur reprobabiliter idem Radulphus, contemporaneum Dei Patris

Neminem supradictum, Ait enim: Dies formabiwtur , et Nemo in cis^.

Nos itaquo auctorita+em hanc in caput eiusdern Nominis rotor-

quentes , ipsam sie exponiuius . imirio a h-anctis exposiiani lumtiamus,

dicentes in primis, quod cum opera trinitatis, quantum distat oriens ab

occasu tantum ab humanis operibus sint semota, et inter creatorem et

creaturam ac inter aliquid et nichil non possit tanta siiniiitudo notari,

quin maior sit dissimilitudo notanda, recte modulatus est ille nobiiissimus

citharedus cum ait, dies formahuntiir et Nejnu in eis. Nam secundum

beatum Isidorum Ethimologiarum *, ^Nemo tractum est ab hcmiiney idest

Ne-homo^ quod est pro Nullo ; Nullus enim quasi Ne-ullus'. Voluit ergo

Dens ut in illa mirifica formatione diei-um , ne dampnata quatemitas

astrueretur in ipso, Nemo esset in eis, cum Nemo Ne-liomo, Ne-homo

vero Nullus ; Nullus autem quasi Ne-ullus, secundum prefatum exponatur

Isidorum. Et de isto quoque Nemine, Ne-homine, Nullo, Ne-ullo, pre-

fatus citharedus intellexisse noscatur, ut nichil esset tunc, sicut et

nunc fantasticus iste Nemo.

Set dato per impossibüe, quod Nemo iste liomo fuerit incarnatus,

sive naturam angelicam habuerit tanquaro demon ut Beemoth, qui de

celo cecidit imitatus, sedem suam ad aquilonem ponere et esse similis

AJtissimo^ cogitaret, nichilorainus tamen singulas auctoritates quibus

se fucare presumpsit, ut nee etiam sibi remaneat unum iota, reprobare

cm'abimus et in caput suum sicut predicitur retorquere , concordantias

* Prov. 1, 17. 2 Das Pergament ist hier durchlöchert.

3 Ps. 138, IG. Lib. 10, n. 185 (ed. Arevalus, Romae 1798).

s Is. 14, 14.

I.
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alias multiplices de isto Nemine ad 6ui coafusionem de scripturis auten-

ticis adducturi. In primis cum dielt:

Netiw ascendU celum \ sie exponimus , ut tanquam alius spiritus

elationis lucifer niat gravius in infernum, cum scriptum sit, quanto

gradus altior tanto casus gravior.

Nemo venu ad me '. Glosa : Venit inquam ut noceat, appropinquat

ut tradat, sicut scriptum est: Ecce appropinqvuit qui me tradet^ . Omnis

enim hereticus Judas traditor est.

Nemo Deiim vidit^. Glosa: Vidit utique in altari, set non credit

tanquam hereticus sa<;ramento.

Nemo novit Patrem^ . . . . Ne?no novit Filium^ . . , . Nemo lo-

quem in Spiritu sanci/)''. Audite quod sequitur: dicit anathema Jhesu.

Glosa : Si ergo Nemo iste dicit anathema JhesH , constat
,
quoniam

blasphemavit. Si blasphemavit
,

quid adhuc egemus testibus? Ecce

audistis blasphemiam, quid vobis videtur? Grucifigatur , immo potius

comburatur I

Nemo postiit in eum manus^. Glosa: Supple sacriiegas. Sicque

inconveniens sibi multiplicare non solvere convincitur Nemo iste, ut

sacriiegas iniciat manus in Filium dei , cui in essentia consimilem se

fore testatur, ut sit Jude socius proditoris. Crimen etiam lese maie-

statis incurrit, quia in Christum domini tcmerarios manus iniecit.

Id quod dicit evangelicus Nicodemus: Eahhi, Nemo potest hec signa

facerej que tu fa<^^, in caput eiusdem Neminis retorquetur, quia per

malos homines et spiritus malignes signa et miracula fieri deus per-

mittit, et hoc modo Nicodemus de isto malo homine et maligne spiritu

Nemine perditionis filio intellexit.

Dens claudif et Nemo apet'it *". Glosa : Cum ecclesia catholica duas

habeat tantum claves quas ipse Christus beato Petro concebsit, si Deus

claudit et Nemo aperit. Nemo iste für est et latro ; 'ascendit enim aliunde

et non intrat per ostium' ' * , cum sine clavibus quis non aperiat set

effringat.

Dens aperit et Nemo dmidil .... Cum sit Nemo qui d^ manu tua

possit eruere *'.... Nemo ^fotes^t dnobus dominus scrvire '*..,. Gaudium

vestrum Nemo tollet a vobis ^''. Glosa: Tollet gaudium flebilis Nemo

' Jo. 3, 13. « Je. 14, 6; Nemo venit ad Patrera. Vgl. 6, 44.

' Matth. 26, 46. * Jo. 1, 18.

» Matth. 11, 27. 6 Ibid. "^ 1 Cor. 12, 3.

8 Jo. 7, 30. ^ Jo. 3, 2. '0 Apoc. 3, 7.

'» Jo." 10, 1. « Job 10, 7. ^^ Matth. 6, 24.

» Jo. 16, 22.
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iBte, ei eum sequünini in heresi sua dampnäta, sicut seducius^ et Petrus

Lemovicensis ac alii discipuii eius qui Nemmianam eectam faciont

et inducunt.

Nemo tollet animam meam*. Expone: Tollit hereticus Nemo iste

animam, idest camem Christi, et manducat ad iudicium iion medelam,

et seductus ac Petras Lemovicensiß et alii eius discipuii cum eodem.

Nemo e^iim e-x re^ibus natimtatis habet initium ' ; et : Nem^ est in

cognatione ttm*. Hee due auctoritates sie exponuntur. Cum nobilitas

sola sit animorum que moribus omat, et nobilitas morum plus valeat

quam genitorum, frustra ae iactat esse nobilem Nemo iste, cum degeneres

mores et ignobilia facta eius ipsum vilem et rusticum manifestent, utpote

qui in peccatis totus positus, spurcidus et veaanus, ad aratrum, non

ad militare cingulum manum misit, pedes vero non in calcaribus de-

auratis, set in irsutis peronibus coUocavit, sicut scriptum est: Nemo
mittens manum ad aratrum^.

Ne^no militans *. Frustra etiam se militem asserit Nemo iste, cum

aperte contra professionem faciat militarem. Nam cum secundum

Vegetium 'De re militari*', in hoc totius rei publice salus vertatur, ut

tirones non tantum corporibus , set et animis etiam prestantissimi eli-

gantur, ut rem publicam fortiter tueantur, Nemo iste, nanus exanimis et

pusilius, rem publicam destruit non tuetur, cum iam Neminianam sectam

induxerit ad demoliendam vineam Domini Sabbaoth, et ad rem publicam

destrucndam. Item ipse Nemo militarem professionem vituperat, ut

legitur libro Policraton vj **, ubi dicitur : Trofessio namque militaris

tam laudabilis est quam necessaria, et quam vituperare nemo potest.'

Vadat igitur Nemo iste ad aratrum et ligonem.

Nemo securus '. Glosa : Immo defleat hie Nemo
,
peccator , sacri-

legus et blasphemuB. Quomo'io enim securus, cui paratus est ignis

etemus ? Audite quod beatus dicit Ambrosius: Quis autem tutius

possit et sine trepidatione laudari, qui et de preterito meminit se habere

quod doleat, et de futuro videt sibi superesse quod timeat.

Quod natura negat^ Nemo feliciter audet^^. Glosa: Si natura natu-

rans negat isti Nemini esse aliquid in rerum natura, quomodo Nemo
feliciter audet, cum sicut probatum est superius per Ysidorum, nullam

ei natura naturans naturam tribuorit naturatam?"

* Nämlich Kadulfus.

2 Jo. 10, 18. » Sap. 7, 5. Luc. 1, 61. » Luc. 9, 62.

« 2 Tim. 2. 4. ' Lib. 1, c. 7. « Cap. 5.

9 S. Aug. Confess. lib. 10, c. 32.

*<> Vgl. Maximianus, Eleg. V, 5. 54.

" Siehe über diese Ausdrücke dieses Archiv II, 456.
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(^h^'^d natura dtxlit, tolkre Nemo polest. Glosa iierum: Si natura

nal-nrans dedit, quod iste Nemo nullam naturam naturatam haberet, cum
nichil prorsus sit, quomodo toUifc? ütrumque profecto est impossibile

et absurdum.

Nemo propheta^. Supple, psoudo sive falsus atque seductor, sicut

scriptum est: attendite a faLsi^ prophens*, et iterum: Nemo vosseducat^.

Nemo »hie crhnine vivit^. oiosa: Cato ille retlior egregius et mo-

ralis volens filium suum bonis moribus informare et precavere sibi ne

in heresi hunc Neminem sequeretur ait: Cum culpes (sie) alles, Nemo
sine crimine vivit. Sic exponitur : fili, cum tu culpes alios, sine, idest

dimitte
,
quia Nemo vivit crimine, idest in crimine heretice pravitatis.

Nemo ex omni iMirte bcatus^. Quomodo beatus, cum iure cautum

existat qiiod Nemo torquendus absque violentis indiciis? Et iterum

Nemo eiciatur de possessione sine cause cognitione. Et iterum: Nemini

facit iniuriam qui uiitur iure suo? Et sie Nemo iste fantasticus ex

omni parte calamitosus et infelix existit.

Malorcm carififfem Nemo habet^. Glosa: Cum ordinata Caritas in-

oipiat a se ipsa
,
quomodo invidns Nemo iste t^ibi attnbuit caritatem,

cum sibi odiosus existat, cum legatur: Nemo camem suam odio habuit?

Revera qui odium portat, caritatem non habet; cum subintrat vitium,

virtus abit.

Ecce quomodo moritur ittsfus et Nemo percipif. Glosa: Audite

fallaciam istius Neminis scelerati. Percipit seducendo et iterum cruci-

figendo Christum per immanitatem scelerum, que committit, cum totiens

crucifigatur Christus, quotiens mortaliter peccare contingit.

Viri iusti tolluntur et Nemo considerat. Audite iterum versutiam

huius Neminis demonis incarnati. Considerat ut pervertat, et in volu-

tabro sui erroris iustos involvat, cum nuUam, sicut probatum est,

habeat caritatem.

Vidi turham magnam
,
quam dinumerare Nemo poferat ^. Glosa

:

Dinumerare poterat ad sui cniciatus augmentum, ut dum tarn sanctam

phalangem aspiceret, a cuius est societate precisus, profundius torqueretur.

Nemo fuit dignus aperire librum'^. Exposita est hec auctoritas

superius, nam quomodo aperit, qui clavee non habet? Si ergo Nemo
iste aperit sine clavi, constat ipsum esse fürem pariter et latronem.

Neminem Uweni soclum. Glosa: Verum dicit, Priscianus enim

hereticus hereticura invenit hunc Neminem, quia simüe applaudit suo

simüi. Socii ergo dampnationis fiant, socii tormentorum,

1 Luc. 4, 24. •- Matth. 7, 15. » 1 Je. 3, 7. Dist. Cat. I, 5.

* Vgl. Hör. Od. n, 16. 6 jo. 15, 13.

' Im 6. Respcns. Matut. Sabbati Sancti. Ebenso die nächste Stelle.

e Apoc. 7, 9. » Apoc. 6, 4.
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Nemo observat lunam. Glosa: Ergo lunaticus est Nemo iste mor-

boBUS et augur, quod est prohibitum in divinis.

Neminem salutaveritis^. Omnipotens deua sciens hunc Nominem
periturum, ut de sua conversione nullam excusationem haberet, prccepit

eum a fidelibus salutari. Set ipse in infidelitate permanens » salutem

respuit ut dampnandus.

Nemini dixeritis visionem^. Vide Nemini dixeris^. Hee due auc-

toritates sie exponuntur a sanctis: Quia deus sciebat hunc Neminem
gnmilum et loquacem, velut qui linguam compescere nunquam scivit,

voluit sibi visiones et prodigia revelari, ut dum secreta prohibita publi-

caret, nedum in aure, set etiaih super tecta, in sua garrula loquacitate

periret.

Mulier ubi sunt qui te accusant? Nemo d&mne\ Glosa: Notate

verba, signato mistcria. Nemo iste miserrimus, aliorum casum suum
previdens et ruinam, ex sola malitia et invidia factus est accusator,

aüene salutis impatiens, sue prodigus, iurgii suscitator. Sicque credens,

aggregatione conportum tormentorum sibi minui cruciatus, de adulterio

mulicrem accusat. Tale sibi ministerium vendic;at vir peciiltus, tale

sibi officium vir usurpat immundus.

Nemo tarnen dixvt, quid queris, aut quid loqueris cum ea?^ Ecce

loquacitas, ecce presumptio ! Tacentibus aliis solus ut rana garrulat iste

Nemo, solus interrogat, ut si secreta de dominici pectoris fönte posset

baurire, ut detractor et garrulus aliis revelaret.

Vado ad eum qui misit me, et Nemo interrogat ine, quo vadisf^

Ecce iterum efiVenata presumptio , ecce iniquitas plena dolis. Servus

Nemo sui domini vias querit, querit ut noceat, interrogat ut accuset:

Domine quo vadisf^ Glosa: Mendax est et pater eins iste Nemo, dicit

enim quod nullus fuit ausus interrogare Dominum, nisi ipse tantummodo

solus Nemo, cum Homo Princeps Apoötolorum obviantcm sibi Christum

interrogavit audacter, dicens: Dotnine quo vadis? Et sicut senatorum

senatus, quirites et proceres populusque Bomani, peregrini quoque

romipete plene norunt, est locus ßome, reverentia magna dignus, qui

usque in hodiernum diem, 'Domine quo vadis', ab omnibus et singidis

vocitatur ^.

Et Nemo audehat interrogare, tu quis es?^ Glosa: En tertio efTrenis

audacia. Interrogat, non ut bonus discipulus ut adiscat, set sicut

phariseus, ut magistrum capiat in sermone.

^ Luc. 10, 4. « Matth. 17, 9. • Marc. 1, 44. Jo. 8, 10, 11.

» Jo. 4, 27. « Jo. 16, 5. ' Jo. 13, 86.

^ piQ Kirche dieses Namens ausserhalb der Mauern Roms an der Ap-

pischcn Strasse. * Marc. 12, 34.

Axchiv für Literatur» und Kircheageschiolite. IV. 23
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Moyses dcdit vobi^ legem , et Nemo fadt legem K Expone: Nemo
facit legem . idem : peimitiit legem fieri , cum Nemo isto ßit exlex et

legem jßori nctjuiverit impodire. Sic expouitur iüa auctoritas : Non est

malum in civitate, quod Dens non faciat, id est quod fieri non permittat.

Nemo hdtlens manmn ad anttrum ^. Nam postquam de celo cecidit

isto denion, ad mm rustiram se convertit, ut in sudoro vultus sui vee

ceretui dectlero pane suo, legi mendicitatis et pauportatis addictus.

Neitio accen^Uf lurernum^, Audite quüd sequitur: et ponit suh modio^

ut cecuß iste Nemo veritatem non videat que est Christus, set remaneat

dampnanduB et<3tnaliier in tenebris bui erroris.

Nemo polest dkere canfkum '*. Verum est, set non ad laudem di-

vinam, quia non est speciosa laus in oro peccatoris, set ad subsanna-

tionem et irrisionom divinum, ut iniquitatis cumulus istius miseri Ne-

miniß agravetur.

Nefiio iUi dahat ^. Glosa: Dabat callidus iste Nemo non ex cari-

tate Lazaro micam panis , ut guttam aque reciperet in gehenna , ad

quam se sciebat iturum.

Nemo duraturus. Gloea: in penis etcrnis.

Netno est ijui semper vivat ^. Verum est, in cruciatibus et tormentis.

Nemini perniittUu*' hina^ haben' nxof'es. Vadat ergo ad Nicolaitas

et Ajabes, et luxuriosus iste ab honesto cetu Christianorum abscedat.

Ncmd matiires distrahaf. Ergo est sacrilegus Nemo iste, qui res

sacras dibtrahere non voretur.

Ne7no mercdun Audite, quod intonat evangelica tuba: Ementes

et vendentes eiccit de templo. Quymodo ergo abiit infelicissimus iste

Nomo! Profugiio factus Cfit a facie domini, in fame semper et mendi-

citate victurue.

Nemo amtempnat ecdesiasiica iudida. Glosa: Et sie Nemo iste

ftententiam exrommunicationis ineurrit.

Secreta N<mini revelare. Glosa : üt per sui loquacitatem dominormn

rtvclando se<nia a rcgmu catiiolicorum curiis expellatur.

Licet aniem veridicis prelatarum auctoritatum expositionibus per

prefatum Ra»hilfum pro suo Nemine nugis multiplicatis et repetitis

ambagibus adi'uctarum saific!enter eidem conclusum existat, ut factus

sit accplialuirv armis propra», ut Goliaa : ad subvertendum tarnen ydolum

et cultores eins radicitus , et ut ponis quae meruerunt multiplicibus

puniantur, uiiorumque frontes lapillis lampidissimis do torrente aliarum

scripturaram iiovi et veteri:-: testamenti e funda vindicte celestis emissis

irremedi abiliier feriantiu*. Quantis itaque criminibus, quaniisque defectibus

* Jg. 7, 19. * Luc. 9, 62. ^ Luc. 11, 33, Matth. 5, 15.

* Äpoc. 14, 3. 5 l^^.^ 16^ 21 6 Eccles. 4, 4.
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ait obnoxius idem Nemo ex utero nmtris sue, ex infra«criptarütn Mucto-

ritatiun ndditionibub evidentiiis dcciaratur, nam cum consubstantialem

se faciat Deo Patri, «t in Oöseutia procipue consimilem Filio. et Deus

peccare non possit, idem Radiilfus mentitur aperte, dicendo, Neminem

Deum esse, cum ipse pcccator existat, ut habetur de pe. di. i. § Item in

eodem poteat fieri * circa finera , ubi dicit : 'Nemo in peccatis positus.'

Quantum etiam gulosus et ebrioBUS oxtiterit idem Nemo, habetur

de po. di. V. c. ne Uiles acdpiamus^ y ubi legitur: 'Nemo enim vino et

duobus cibis, hlisque vilibus ußque ad inatomachationem ventria oneratur,

que diversitatt) carnium et saporis deiectationo accipitui*.'

Quantum quoque apreverit euni Deus, cura nulla de ipso, tanquam

de reprobato simulacro l'ue)'it sibi cura, ut in suis criminibus moreretur,

habetur de pe. di, iij. § Set verha diffmilionis^, ubi legitur: *Nemini enim

dedit DeuB laxamentum peccandi.'

Quod aut^m hunc Neminem errabundum Deus reb'querit ex omnibus

in dispersionem gentium abiturum, cum aiios a demonibus liberaret,

habetur de pe. di. iij. § Jtem ohicUur, verbo Sunt plures'', ubi dicitur:

^Neminem reliquit Deus de omnibus.*^

A quanta ergo excellcntia repciite factus sumraus iste mi.seiabilis

Nemo deciderit, et quautum turpis repente sit factus, habetm' de po.

di. ij. § Ej: contrario edam '% ubi legitur. 'Öicut enim Nemo repente

fit summus, ita Nemo repente fit tui'pis.' Nam posito per impossibile,

quod hie Nemo, Ne-homo, Nullus, N^j-ullus contemporaneus fuerit Deo

Patri, et in essentia precipuo conaimilib Fiiio , ut Radulfus asserit in

seimone, si de iila siuuma exceilentia et claritate repente fit turpis,

et in abysöuni summo turpitudinis est deiectus, quid eat de cetero iste

Nemo, nisi turpitiido abhominabilis , tetruni chaos , ac palus profun-

dissima tonebrarum ? Cpnstat ergo quod invalcscentibus orrorum tene-

^ Das Citat ist also zu verstehen; Item (Ai/ibrosius) //;, eodem (1 Hb.

de poeiiit. c. o)- Votest fieri , nämlich Beginn des cap. 52; aber die SteJle

kommt cap, 56 vor.

^ Falsches Citat. Die Stelle yteht De coiisecrat. diät. 5, cap. 29.

^ So beginnen die Bicta (rratiani zum cap. 17. Die citirte Stelle findet

sich c. 16.

' Die Dicta Gratiani zu c. 41 fangen an: Item opponitur. Das c. 42

beginnt: Sunt plures, wo auch die Stelle.

^ Der Autor gebraucht nachher noch Ibigende Stellen: Neino desperan-

dus (c. 1, dist. 7. de penit.), Pater gratias ugo tibi .... Nemo ex eis periit

(Jo. 17, 12). Nemo hodie pereat ex Israel. Nemini dantcs ullam offonsionem,

ut non vdtuperetur ministerium nostnini (2 Cor. 6, 8). Eccleaia Neniini cLiuiht

gremiuiij, revertenti. Nemiui facit iniuriaui; qui utitur iure suü.

^ So beginnt Gratian zu c. 20.

23*
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bris claritas evanescit, et virtutum radice succisa eeges germinat vi-

tionmi, lumen rationis extinguitor, et totns iste !Nemo fertur in })reci-

pitiura et niinam. Sic rationalis creatura brutescit, sie ymago Greatoris

deformatur in bestiam, sie a conditionis sue dignitate supprema Nemo
iste degenerat, eo quod ex honore collato intumuit, et a tmnore per-

didit iiitellectum. Quis euim eo indiguior, qui sui ipsius oontempnit

habere noticiam, sicutNemo? 8i altissima illa sublimitas, qua preditua

fuerat iste Nemo, cocidit, quis cadere non possit? Sed in celo miney

quanto magis in terra? Caveat ergo sibi terrenus et passibilis hio

E-adulfus, eiusdem Noiiünis pedagogus erroneus et dux cecus, ne se-

quatur Neminem liuuc dampnatum ad lenebras. Ibi enim erit utrique

fletus ingens, Stridor dentium, et calamitas sempitema. Caveat quoque

sibi sollertius , ne detorius sibi aliquid contingat
,
quam suo Nemini

reprobato, cum culpa gravior et pena crudelior frequenter retorqueri

soleant in magistros erroris, et sepe contingat ut sorores turpitudinis,

ut seductus etPetrusLemovicensis aliique discipuli eius, cruciatu

peverlori mulct^ntur.

Quantum propterea sit conttmptibilis ißte Nemo, Zenon philo-

sophus attestatur. Dicit enim: Nemo contemptus est in suo esse.

Simoniaca vero labe respersus esse convincitur iste Nemo. Nam
spirituales auctoritat«s a viris religiosis emere non expavit Sicque

ipse cum Symone mago, religiosi vero huiusmodi et dominus Bartho-
lomeus de Capua cum eisdem (cum sicut testatur unus ex discipulis

nostris, dominus cancellarius regni Sicilie, vir profecto valde

caibolicus, auctoritates spirituales Nemini supradicto vendiderint) cum

Giezy leproso percipiant portionem.

Ad id ut multiplicatis concordantüs et vaticiniis sui casus male-

dictionis ipsi Nemini cumulus augeatur, epistola Pauli ad Thimotheum

in patulum prodeat, ubi legitur : *Deus qui vult omnes salvos fieri' *,

et neminem vult perire*.

Quid plura? £n convenit multitudo fidelium, Christianissimi Eeges

adsuni, PontlEces infulati presentes existunt, presto est sancta synodue,

Concilium congregatum expectat: struantur ligna, ponator ignis, et

hunc Neminem antichristum et discipolos eiuB, ne gregem christianiim

velut morbus contagiosue inficiant, ultrix flanuna consumat Veras

autem et vivus Deus mundi salvator Christus una cum Patre et Spirita

Saucto vivat, regnet et imperet per omnia secula seculorum. Amen.
Origindlo in Arcb. Yat., Inatrum. miseeU. 1290.

^ 1 Tim. 2, 4. ' Steht nicht bei Tim., sondern in der Liturgie.

P. Heinrich Denifle, 0. P.



Mittheilungen.

Zar Geschichte des Cultes ürbans T. — Kaum war Urban V.

gestorben (19. December 1370), als auch das Volk angefangen hat, ihn

zu verehren. Dass Urban V. ein heüigmässiger Mann war, der zugleich

dem immer mehr um sich greifenden sittlichen Verderben mit aller

Kraft entgegenarbeitete, wurde von den Zeitgenossen nicht bestiitten,

wenn auch bezüglich anderer Punkte die Anschauungen wie noch heute

auseinandergehen. Albanes hat uns die Geschichte des Cultus be-

schrieben ^ Als Ergänzung kann ich hier eine Antiphon mit Gebet zu

Urban V. einfügen, die im Archiv von St. Peter in Salzburg, a. XII. 13,

in einer Handschrift mit den Decretalen Gregors IX. auf der Rückseite*

des letzten Blattes mit der Schrift aus der zweiten Hälfte des 14. Jahr-

hunderts geschrieben sind. Die Fassung der Oratio ist geradezu einzig

zu nennen und dürfte ihresgleichen suchen.

^ Abr^g^ de la vie et des miracles du bienheureux Urbain V. Paris

1872, p. 133 SS.

* Sie ist sehr ver^^ischt und ausradirt, und zwar gerade dort, wo einst

AofseblüBse über den Schreiber und die Provenienz des Codex standen, wie

man noch aus den üeberbieibseln ersieht. Am Rande ist zu lesen: 'Anno

Dom. MCCOIxx, v^» die Marcii eol debet pati eciipsim, ut i^ater Johannes

[Be]lim de ord. Carmelitarum et magister in aacra pagina dudt.' Die Schrift

ist eine andere als die der Antiphon etc., welche aber nicht viel später ist.

Nach der Oratio kommt eine Distinctio des Johannes Calderini mit anderer

Schrift, aber ans derselben Zeit. Am obem Rande kann man vom Wichtigen

nnr lesen: . . . presentiä 8cripi{ure] .... Petras de Fönte rector ecclesie de

Yemife . .] .... monasterii Sancti Laurcntü de Monte et etiam in presen-

tiä ... et famulorum eonun. Auch eine Oratio zum hl. Georgias Marijrr

und zwei Antiphonen stehen auf derselben Seite. In der Miniatur zum
5. Buche der Decretalen stehen zwei Earmeliten vor dem Papste, rttckwäi-ta

zwei Mönche in weissen Kleidern.

hA.
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Antifona domini ürbani Y. bone et sancte memorie.

fugator symonie, vere cultor jueticio, regiilator monaconun, pro-

pagator clericomm , dana juste beneficia et execrans celera, Urbane
quinte \\r magDifice, qui ecclesiam reparasti mirifico, et Apostolorum
limina Tis^itasti, atque decorasti mirifico?, ora Deum, cujus visaes * electas

diviiiituä teniiißti in teris , ut nos Ab omni pccati contagio liberatos

dignetur collocare in celi palatio, ubi ie nostrimi specialera interssessorem

jugitcr habere meremui".

Oratio.

Oremus, R<>x omnipotcnH eterne Dens, qui pro refonnatione uni-

verssalis ecclesie et reparatione populi chrii>ti;iüi saDct« memorie ür-

banum Y. ^^ca^ium tuum in teris raira<:ul'>ze esse voluisti, quique per

ipsum ut pie credimus miracuJ.i iimumerabilia uMque operarib , trib^io

nobis quesumus , ut ejuB miraculr» ßic niuitipJicare et manifestare dig-

nueris, quod eum sine mentis scrupdo valeamus venerari iu teris, eoque

pro nobis apud te intei*ssedentc jüstiticari mereamur et salvari. Per

Dominum nostrura.

Es Hess nicht lange auf sich warten, dass beim Apostolischen

Stuhle die Approbation des Cultus beantragt und um die Seligsprechung

Urbans Y. angehalten wurde. Bekannt ist dies von Waldemar, König

von Dänemark, der mit Urban Y. in häufigem Briefwechsel war, wie

aus den vaticanischeu R^gesteu hervoiceht, und sich in der Angelegen-

heit an Urbans Nachfolger, Gregor XI., wandle. Dieser versprach ihm

am 23. August 1375, die Sache im Auge zu belialten und ilm zu benach-

richtigen, wenn der günstige Zeitpmikt gekomuien sei, seiner Bitte zu

entsprechen. Doch Waldemar starb bald darauf (23. October) ; der Papst

aber bereitete sich auf die Rückkehr nach Rom v*>r und hatt« sich mit

ganz anderen Dingen zu be^ichaftigen, um so eifriger wurde aber die

Sache unter dem Gegeupapste Clemens YIL betrieben, und zwar von

den beiden Königen Frankreichs, Karl Y. und Karl YL, der Königin

Johanna von Neapel, dem Herzog Ludwig von Anjou und von mehreren

Bischöfen und vielen anderen. Dies erfahren mv aus der Bulle Clemens*

vom 17. April 1381, mittelst welcher er Seguin, Patriarch von An-

tiochien und Administrator des ßit^thunis Nimes. Raimund, Bischof von

Yaison, Savarie, Abt von St. Andre bei Avigtion, beauftragt, das Leben

und die Wunder Urbans Y. zu untersuchen. Diese Bulle lasse ich »int^n

folgen. Die Untersuchung wurde angestclli ^ fand aber damals keinen

AbschluM.

* I. e. 'viced*- • S. Albanes, 1. c. p. 191 sq.
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Venerabilibua fratribus Seguino pairiarchn AT\thi<jcono , adinmi-

stratori perpetuo ecclesie Nemaiisonsis , et llayiniuido opiscopo Vasio-

nensi ac dilecta filio Savarico abbat! inonastorii s^ancti Aii(I»'ec prope

Avinionera «ahitem etc. Exultarr^ «lebet in iubiluni sancta inatir luclesia

cunctique qui nub religione militant fulei chri^tiano debent luoito in

leticiam prosilire , dum de tliOium crm.sortio vir ail poloruju alta pro-

grediens divino nuctu factus consor.s et heics ccieetiiui) pins habetur

et sedulus pro terrigenis hominum fijiis intoreensor. Gaudet quidem

profecto Creator cternus, cum suani hiimani goneris creatoram post

tnuraphum do hostibus camia obtentuui et liabilum üoiüpicit palmam
glorie mcruisse; exidtani, nee mirum, aügelica turlia celorum et cives

angelici- cum terrencrum incolam terre tencbriä culla lido dcvotionisque

splendore fugatis factum celi civem et compatriotam supernuium civiiim

ad hereditatis eterne participium intuentur, iit terrena spernentes superna

participent et fiant Christi Domini coheredes. (^^randis et nobis inest

leticia gaudiosa iiostraque precordia niira gaudiorum vsuavitate replentur,

a nobisque gratiarimi multipliciunj actio))uin et laiidum Deo bununo de-

bentur impendia. Celestiti rex ipse suh cuius dicione cuncta yubsistnnt

sanetos suos per exeraplaiis vite doctrinam sanetitÄtisqiie merita vene-

randüR de vite preaentis ergastulo ad eten:ara beatitudinem oyocatos

crebrisfacit choruHcare nilraculiH, per quc suofe fideles in lide constanciu«

perseverantes efficiat et ad sanctoruin ipsorum sectanda vestigia lucidas-

que scmitas incodendas Tite peihemnis Invitet quod de muli.itudine mise-

rationum suarum ad eorum vult consortium pervenire. Sane pro parte

inclite memorie Caroli nee non carissiini iv Cbri-st^) fiiii nostri Caroli

moderni Itegum Franeie ac carissiine in Chrioio filie Johanne Regiiie

SiciJie iilustrium nee non venerabilium tratrum nostrorurn Aq'.iensis et

Arelatensis ; Auxitani, Thoiosani et Ebreduiionsis arcbiepii?coporuin,

ac Ruthenensis, Mimatensis, Massiliensis, Vivariensis pA'ovinciamm et

capituiorum ac cleri suorurn et dib?ctorum filionun prelatiirum ecclesja-

sticorura reiigiosorumque conventnnm diocesuni diversarum uec non

csrissimi filii Lndovici dnciB AndegaTensis ac baronum et nobüium ac

predictarum provinciHrum et aliarum pbjrium et presertim A vinionenBiuia

universitatun) pvovincie ac Folcalquerii comitatimi prideni in ceiisi-

storio oxtitit proposiriim corar.^ nobiü, quod fe. reo-, Vrbanus papa v

predecessor jiGster de MimatenKi diocesi oriundus, generis nobilitvute

clarus, a primevis siie iuvcntidi.s auspiciis per viam veritatis incedens,

cii.sis falce virtutum fallacüs mundi b)andicii^^, quibi^s frequenter fragili-

tatis humane Piature cordicio faiiitur, sie proprium subiecit observantie

regniari sue professionis arbitrium . sicque muvdl r€4ictis inecebi's et

iniL'idania omniiu» x^ile^ati* aftectibuß se Deo gratani ei acceptabilem-

hostiam iniriiciitwit, qyodqiie a Deo in exirniplari vita et cafititate per
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fecta in huius peregrinacione seculi abiectis voluptatibus eius per castos

mores Tirtutumque placitos actus Altissüno gratum famulatum impondere

eiusdem vite merito sibi ipsi Bliieqne proficere studuit et curavit : quod

omnipotens ipse dominus per ipsius Vrbani grandia precelsaque merita

in mouasterio sancti Yictoris Massiliensis, ubi corpus requie&cit eiusdem,

et alibi multa et evidencia miracula operatur, mortuos suscitando, secos

(sie) illuminando, mundando Icprosos, restituondo surdis auditum, mutis

loquelam et sanitatem paraliticis et contractis claudis gressum reddendo,

et languidis ac debilibüs variis et diversis valitudinibus oppressatis

ultra nature vires et potentiam raultipliciter succurrendo. üt igitur

reverenter humanis laudibus extollatur in terris, quem providencie divine

sublimitas clementer voluit in celestibus honorari, nobis extitit pro parte

omnium predictorum humiliter supplicatum ut, cum de predictis, que in

provinciis ac universitatibus et communitatibus ac locis et aliis supra-

dictis quasi notoria et manifesta fore dicuntur, possit fieri per fide dignos

et solennes vires ac factorum evidenciam plenam fides, super eis per

aliquos probos viros mandaremus inquiri ut veritate comperta et certi-

tudine habita premissorum, cum non deceat talem apud homines sine

veneratione relinqui quem merita et miracula factum monstrant, ipsum

ascribere sanctorum cathalogo curaremus. Noe igitur, quos decet in

certis festinos et lentos in ambiguis inveniri, de predictis noticiam non

habentes discretioni vestre, de quorum circumspectione plenam in Domino

fiduciam obtinemus, de fratrum nostrorum consilio per apostolica scripta

committimus et mandamus quatinus vos vel duo vestnun de vita et

meritis memorati Vrbani ac eius miraculis et ceteris circumstanciis iuxta

interrogatoriam que vobis sub bulla nostra transmitimus interclusa veri-

tatem diligentius inquiratis et nobis que super hoc inveneritis scripta

fideliter sub vestris sigiUis cimi vestrarum litterarum liarum serie[m]

continentium intimare curetis. Dat. Avinioni XV kaL Mail, pontificatus

nostri anno tertio.

Reg. Vat. dementia Vü. (n. 293) , an. 3, fol. 2.

H. D.

ZttP Yerdanuaung der Schriften des Raimund Lull. — Eine

Untersuchung der Schriften dieses merkwürdigen Mannes wurde erst

lange nach seinem Tode (29. Juni 1315) angeordnet. Wenigstens lässt

sich nicht nachweisen, dass vor dem Jahre 1372 dergleichen versucht

worden wäre, obgleich Raimunds zahlreiche Werke, wenigstens jene,

welche in catalanischer Sprache verfasst waren, in Spanien viele Leser

fanden. Erst der Inquisitor in Aragonien, Fr. Nicolaus Eymerici, be-

ßtimmte Gregor XI. , dass die Schriften Raimunds untersucht würden.
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I^ zweiten Jahr seineB Pontificates, am 5. Juli 1372, beauftragte der

Papst den Erzbischof Ton Tarragona, mit Rücksicht auf die Denunciation

Eymerici's, nach dessen Aussage in den von den Laien gelesenen cata-

lanischen Schriften Raimunds viele Irrthümer gegen den Glauben ent-

halten seien, er solle sich die Schriften von deren Besitzern einliefern^

dieselben von Theologen und Juristen prüfen lassen, und sie dann,

sollten sie Häresien enthalten, dem Feuer übergeben*. Welche Wir-

kung diese Bulle hatte, ist nicht bekannt. Im vierten Jahre seines

Pontificates , am 29. September 1374, trug derselbe Papst Francisco

Borrell, Prior von S. Eulalia in Campo, und Pedro de San Anians,

Official des Bischofs von Barcelona, auf, ihm ein catalanisches Werk
Raimunds einzusenden, das sie und Nicolaus £3rmerici dem Notar des

genannten Bischofes, Francisco Vidal, zur Aufbewahrung übergeben

hätten und in dem viele Irrthümer enthalten seien ^. All dies macht

keine Schwierigkeit ; diese beginnt mit dem nun zu erwähnenden päpst-

lichen Schreiben.

Gregor XI. schreibt im sechsten Jahre seines Pontificates , am
25. Januar 1376 , an den Erzbischof von Tarragona und seine Suffra-

gane, Nicolaus Eymerici habe zwanzig in catalanischer Sprache ab-

gefasste Schriften des Raimund LuU voll der Häresien gefunden. Er,

der Papst, habe sie durch Peter, Bischof von Ostia, und durch meh-

rere Magistri der Theologie untersuchen lassen. Diese hätten in den-

selben mob^ denn zweihundert Irrthümer und Häresien entdeckt, und

et selbst habe "''» als solche erklärt. Da nun auch die übrigen

Schriften Lulls wahrscheinlich ähnliehe Irrthümer enthielten, so befiehlt

or ihnen, sie möchten durch gewisse, von ihm bezeichnete Religiösen

an Sonn- und Feiertagen in der Kirche verkünden lassen, dass jene,

welche Schriften Raimunds besitzen, dieselben innerhalb eines Monats

abliefern sollten. Diese Schriften müssten dann ihm behufs Unter-

suchung eingesendet werden. Unter Androhung von Oensuren sollten

sie den Gläubigen verbieten, vor Entscheidung des Apostolischen Stuhles

die Lehren dieser Schriften anzunehmen, oder auch letztere nur zu

halten ^

Diese Bulle publicirte Nicolaus Eymerici in seinem Dialogus contra

LuUistas^ und in seinem Directorium Inquisitorum ^.

Dieselbe ist der wahre Stein des Anstosses. Die Lullisten sagten

* S. die Bolle bei Nicolaus Eymerid, Directorium Inquisitorum, Romae

1587, Appendix, p. 67. Acta SS., Junii V, p. 717. D'Argentr^, Coli. jud.

I, 254. ^ Die Bulle steht bei den genannten.

* Ebendas. Acta SS. 719.

* NationalbibHothek zu Paria, ms. lat. 1464. ^ F. 122.
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nämlich, dieselbe sei nicht echt, sondern Bei ein Fabricat des Nicolau

Eymerici. Andere, besonders die Dominikaner, standen für deren Echt*

heit ein. Diese beiden sich entgegengesetzten Ansichten haben sich

im Laufe der Zeit nicht ausgeglichen. Noch im vorigen Jahrhundert

trat der BoUandist Solerius theilweise für Raimund Lull eir ; d'Argentre

aber, der in seiner Collectio judiciorum beide darlegt ^ entscheidet sich

mehr für die Echtheit der Bulle. Aber auch heute noch existiren beide

Gegensätze. M. Mencndez Felayo tritt gegen Nicolaus Eymerici auf,

während die Hist. litt, die Bulle für echt annimmt, mit dem Solerius

entlehnten Bemerken, dass sie vielleicht concipirt, nicht expedirt

worden sei '.

Ich bekam aus Spanion von mehreren Seiten die Aufforderung,

dem Streite diu-ch Acten aus dem vaiicaniachen Archive ein Ende zu

machen. Ich %vürde dies selir gerne thun, gleichviel wie das Resultat

ausfallen würde. Aber es ist aus folgenden Gründen nicht möglich.

Der vorzüglichste Grund , weshalb man schon seit dem Jahre 1395

die genannte Bulle für unecht hielt, ist, dass, während die beiden ersten

Bullen in den päpstlichen Registerbänden enthalten sind, die atn^^^^o

in denselben fehlt, wie bereits im genannten Jahre von Custoden der

päpstlichen Register und Registratoren constatiit wurde '^. Diesen

Hauptgrund brachte noch im 16. Jahrhundert Juan Arco de Herrera

in seiner Eingabe an ("ardinal Borromeo vor*, und auch heute ist er

bei Menendez Pelayo der schlagendste ^ Thatsächlich lässt sich

das Factum nicht läugnen. Die beiden ersten Bullen Gregors

stehen wirklich in den Registern ; die erste in der Coli. Avenion. tom. 12,

fol. 284 mid Vat. Secret. de Curia an. 2 (n. 264), fol. 131 ; die zweite

in Vat. Secret. an. 4 (n. 270), fol. 201. Die dritte, die strittige

vom sech.sten Jahre, sucht man vergebens. Doch darf man aus

dem jetzigen Thatbestand nichts schliessen. Wie die zweite Bulle, so

müsste , falls ?Äe eingetragen worden wäre , auch die dritte in den

Secret^ni-egistern stehen'. Nun fehlen aber bei Gregor XI. in der

» P. 256 SS.

* Historia de lo« Het^rodoxos espaüoles I, 528 ss.

» Hist litt, de ia France XXIX, 53. 56. Cf. Acta SS. p, 720 a. 76.

* Acta SS. p. 722, n, 83—88.
^ S. dieses der Hist. litt, entgangene Acten-stück bei Menendez PeJayo,

p. 785—788, den die Eünt litt, nicht zu kcnr-en scheint.

« P. o2'i) s.

' Mit diftser Art von Bullen v*?rhält es sich gaiuB anders, als z. B. mit

den päpstlich.^n GrilndungsbuJlen flxr «Jniversitäteu, die immer in dem eigent-

lichen Grundstock der Rogiot<M sich fmder^ , df^x fJir Gregor XI. vollbtändig

in der Avignonesi&cbcn Sammlung erhaiten ist.
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Coli. Vat. die Secretenregister des 6. und 7. Jahres, die Avignonesische

Sammlung aber besitzt übeihaufjt keine solchen. Aus den Acten des

Vaticanifichen Archivs kann also die Streitfrage nicht gelöst werden;

die betreffende Bulle existirt dort überhaupt nur in der Sammlung dea

Concii. Trident. n. 74, fol. 15G, und da bloss als Abschrift aus dem
Directorium Inquisitorum, Barchinonae 1503, fol. 122.

Es wird aber auch unserer Controle entzogen, welche Bände de8

6. Jahres im Jahre 1395 in Avignon sich befanden. Gewiss der

29. Band der Avignonesischen Saninilung, dazu noch drei, die zu der

genannten Sammlung gehören, nun aber in der Coli. Vat. stehen

(n. 288—290), und De indult. n. 287, von dem Cameralbande abgesehen.

Waren der 6. und 7. Secretenband dort noch vorhanden? Wurden sie

Überhaupt angefertigt? Wenn ja, wie kamen gerade diese abhanden?

Wer wird es uns sagen? Die Indices geben keinen Aufschluss.

Man behauptet, König Pedro el Ceremonioso habe am 7. Januar

1377 , also ein Jahr nach dem Erscheinen der angeblichen Bulle ; an

den Papst geschrieben, ohne vön der Existenz derselben etwas gewusst

zu haben. Allein, so sicher ist dies keineswegs. Der König sagt:

*Intelleximus relatu ([uorumdam, quod sanctitas vestra ad instigationem

fratris Nicolai Ejonerici inquisitoris misit ad has partes Barcinone et

Majoricarum quoddam rescriptum continena, q^iod quicunque teneat de

libris per Raymundum Lull, quondam civem Majuricarmn, factis, intra
certum tempus in ipso re.^cripto conto n tum illos teneatur

8ub excommunicationis pena ponere in posse vicariorum epiecoporum

civitatum' etc. * Dass Pedro nicht die zweite BuUe unter dem Rescriptum

verstanden hat, ist klar. Maa lohauptefc aber, es sei die erste gemeint.

Allein in derselben wird nicht mit einer Silbe ausgedrückt, die Bücher

sollten innerhalb einer bestimmten Zeit von den Besitzern

an die Stellvertreter der Bischöfe eingeliefert werden. Dies

wird nur in der dritten , an den Erzbischof von Tarragona und seine

Suffragane gerichteten Bulle ausgedrückt; denn in derselben werden,

wie wir gesehen haben. Religiösen angegeben, welchen die Bischöfe

auftragen sollen, die Gläubigen zu ermahnen, 'quod omnes et singule

persone . . . earumdem civitatum et dioecesuum seu commorantes in eie,

habentes libros quoscnnque a prefato Raymundo editos, ut prefortur,

ipsos infra unius mensis spatium vobis assignare . . . vosque libros

recipi faciatis eosdem . . . <]ontradictorefi per censuram ecclesiasticam

appellatione postposita compescendo'. Nur in dieser Bulle ist ferner

von mehreren Bischöfen dioecesuimi et civitatum die Rede. So un-

umwunden, wie e* von jeher geschah, und neuestens wieder die Iliet.

» Acta SS. p. 718. D'Argentr<S p. 256.
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litt, thut, obwohl auf Seite Ejmerici's stehend, darf mithin nicht behauptet

werden, dass die bestrittene Bulle erst sehr spät bekannt wurde. Sonder-

bar ist es femer, dass Eymerici die Fälschung nicht klüger sollte vor-

genommen haben. Am Schluss der Bulle steht nämlich : 'Insuper volumus,

quod per te frater archiepiscope tenor presentium sub tao vel officialis

tui sigillo ad tuos fratres suffraganeos transmittatur, cui per Toe adhib^ri

Yolumus velut ipsis originalibus plenam fidem.' * Ejmerici selbst also

führte hiermit alle zur üeberzeugung , dass der Erzbischof von Tarra-

gona die Bulle wirklich erhalten hat, und dafür sorgen müsse, dass

sie seinen Suffraganen zukomme. Dass der Erzbischof eine Bulle er-

halten hat, wurde gar nicht angezweifelt. Ja weder der Erzbischof

Petrus (gest. 1380), noch der im Jahre 1360 erwählte Nachfolger Er-

netus läugneten dies. Es konnte sich also nur darum handeln > zu

untersuchen, ob das in ihren Händen befindliche Actenstück gefäldcht

sei. Anstatt aber dies zu thun, untersuchten die Lullisten die Kegister-

bände in Avignon, um zu sehen, ob die Bulle in ihnen stecke, und
schlössen, als sie dieselbe nicht fanden, sie sei unecht, da sie, wie

viele ihrer Zeitgenossen, der Üeberzeugung lebten, eine Bulle sei ver-

dächtig oder gefälscht, wenn sie nicht in den Registerbänden stehe:

eine Ansicht, die heutzutage mit Recht als irrig aufgegeben wurd«.

Die von den Lullisten damals begangene Unterlassungssünde kann

heute nicht mehr gut gemacht werden. Das Meiste, was sie sonst

gegen die Echtheit der Bulle anführen, berührt weniger die Bulle, als

die Werke Lulls. Und so wird sich neben ihrer Ansicht von der Ün-

echtheit der Bulle die entgegengesetzte, dass sie authentisch sei, immer

als eine wenigstens ebenso berechtigte behaupten, biB nicht durch einen

neuen Fund die mehrhundertjährige Streitfrage endgiltig entschieden

wird. Aber selbst dann wird eine Verständigung schwer zu erzielen

sein, da die Lullisten die Lehre Lulls in Schutz nehmen, während ihre

Gegner dieselbe mit vollem Rechte wenigstens als eine höchst ungesunde

erklären. H. D.

Spesen der Stadt Montpellier bei einer Gresandtscliaft snr

Curie. — Unter den vielen im Vaticanischen Archiv liegenden Eech-

nungsacten aus dem 14. Jahrhundert beansprucht der unten aus Instr.

miscell. ad an. 1340 mitgetheilt^ deshalb ein besonderes Interesse,

weil wir aus demselben ersehen, welchen Aufwand eine mittelalterliche,

ihrer Würde bewusste Stadt auch bei ganz gewöhnlichen Gesandt-

schaften zur päpstlichen Curie machte, und wie sie denselben recht-

* Dieser Schlusssatz wird in den Ausgaben immer weggelassen, steht

aber im Dialogus und im Directorium InquiBitorum.
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fertigte. "Wir nntnehmcn auch , dass die Consuln von Montpellier in

ProcessBachen nichts ohne Herbeiziehung eines Juristen der dr.rtigen

Universität unternahmen, und denselben wie einen ihrer Collegon ehrten.

Hee Bunt expense per dominos consules Montiepesulani pro con-

tumacia Celestiiu Sequerij citfti per dominum camerarium domnii nostri

pape, tarn ad instanciam procuratoris fiscalis dicte camere, quam ad

instanciam consulum ville Montispesulani et Benedicti de Pertoco et

Guillermi Diohisij et Petri de Manhiama.

Et primo dicunt dicti con&ules quod villa Montispesulani est locus

insignis et de maioribus et melioribus qui sint in regno francie. Iit

hoc est liquidum et uotorium ouicunque. Propter quod dicta villa non

potest comode mittere unum consulem vel unum procuratorem pro im-

baxatore dicte ville ad dominum camerarium domini nostri pape, cum

contingit dictos consules habere facere coram domino camerario supra-

dicto, ymo oportet quod ad minus mictat duos consules pro anibaxa-

toribus, no dictus dominus camerarius vel etiam dictus dominus noster

papa possent dicere se contempni per consules memoraios si tarn sol-

lempnis villa mitteret tantnm unum homiiiem ad tarn sollempne audi-

torium, quäle est auditorium domini nostri pape seu eiusdem cainorani-

Qui quidem duo consules et ambaxatores qui inittuntur per villara

Montispesulani ad curiam Romanam non possunt secondura deccnciam

personarum suarura et dicte ville Montispesulani iucedere sine duobus

ficutiferis, scilicet quod quilibet ex eis ducat umun.

Item dicunt quod villa Montispesulani liabet et habuit semper

usitatum quod quando mittit ambaxatores ad loca sollempnia, prcsertim

ubi agitur de litibus et punctis iuris, quod semper cum dictis consu-

libus incedit unus doctor, qui sciat secreta et merita negociorum dicto-

rum consulum , ne propter inpericiam eorum, cum sint layci, cadant a

litibus suis, et etiam ne quibuscunque aliis doctoribus vel peritis alie-

nigenis vel ignotis habeant committere negocia sua, et talibus qui pre-

dicta negocia alias non palparunt, quod de iure etiam predicti consules

facere possunt et debent.

Item dicunt quod unus doctor non potest incedere c6mode sine

uno scutifero, nee dicti duo ambaxatores unacum dicto doctore pos-

sunt comode ad dictam curiam Romanam accedere secundum sui de-

cenciam sine uno samnino. Et si predicta in dubium revocentur per

partem adversam, offerunt se ea, quatenus in facto consistunt et ad

id astringuntur, probare, et ad ea probanda petunt se admitti dicti

consules seu eorum syndicus et procurator, antequam ad alia proce-

datur, et super predictis interloqui et ins dici. Quibus premissis dicunt

dicti consules ut sequitur.
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Primo venerunt ad (lominum nostrum duo conaulea cum uno doctore

ad exponendum eidera domino noatro gravamina et abuaioii6& dicti

Celeatini et ad obtinendum literam citacionis contra eum, quam ob-

tinuerunt ab ipso domino nostro, aeu a dicto domino caraerario man-

dato eiüsdem domini nostri oracuJo vive vocis sibi facto, et steterunt

eundo , stando et rodeuudo per X dies , et expeiiderunt XL florenos

et ultra.

Item pro salario eiusdem domini doctoris X regales auri; valent

XTT florenos.

Item habuit nuncius
,

qui portavit litteram citacionis Parisius et

reportavit relacionem citacionis, V florenos.
o o o

Item anno domini M.CCC.XXXIX, et XXI. die Maij ivit raagißter

P. Garrusij Avinionem pro tonenda die prime citacionis facte per do-

minum camerariura ad instanciam dominorum ccnsulum, que erat XXIIII.

die Maij, et expendit HI florenos auri, VIII [denarioa].

Item secunda die ctobris domini Stephanus de Claperiis, doctor

decretorum, et Asciclus Deliciosi et Amaldus Sabbaterii consules, iverunt

Avinionem pro accusanda contumacia dicti Celestini, et obtinuerunt

dictum Celestinura poni in contuniacia et litteram sententie excomuni-

cacionis contra dictum Celestinum.

Item obtinuerunt litteram citacionis ad instanciam domini pro-

curatorib fiscalis. Et occasione iam dictarurn duarum causarum ste-

terunt eundo , stando , et redeundo per VII dies , et expenderunt pro

predictis duabus de causis XXVI florenos auri, VIJJ denarios.

Item habuit dictus dominus doctor pro salario ratione predicta

VIII florenos ami et dimidium.

Item XXV^. die Decembris ivit P. de Mercato Avinionem ad por-

tandum litteras citacionis dicti Celestini ad instanciam procuratoris

fiscalis facte domino Francisco Bedocii pro acusanda contumacia dicti

Celestini per procuratorem fiscalem, et expendit 11 florenos et dimi-

dium, et im solides.

Item habuit magister lohannes Costubagne notarius pro instru-

mento publicacionis sive excomunicacionis dicti Celestini, ad instan-

ciam dominorum consulum excomunicati, V solidos.

Item habuit Benodictus de Valle clericus, qui portavit litteras

excomunicacionis predicte per ecclesiaa Montispesulani , II solidos

et II dennrios.

Item habuit magister lacobus Fabri ^ notarius pro instrumento

* Er wird auch mehrmals in dem interessanten Act vom Jahre 1341

bei Germain, Etüde historique sur Fecole de droit de Montpellier (1877),

p. 111 SS. citirt.
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responsionis scu testificacioniß facte per cjipüllanos occlesianun Moiitis-

pesulani deponentes suo iure> quod ipsi donunidaverunt dictum Cele-

stinum excomunicatum iuxta mandata sibi facta por dominum came-

rarium, XV solidos.

Item pro iitteria gravaminis sive excomunicacionis lato ad in-

stanciam dominorum consulum, I florenum, III ßolidos.

Item XXIII. die Februarii BolvimuB juagistro Benedicto Boneti

notario, qui ivit per ecclesias Moiitispesulani ciun magistro Petro

Gartussij pro requirendis cappellanis
,
quod facerent mandatum domini

camerarii publicando Utteras gravaminis sententie domini camerarii

ad instanciam dominorum consulum late . . .?

Item pro publicando sententiam eKcomunicationis late ad in-

stanciam procuratoris fiscalis habuit VI solides.

Item anno domini MCCCXIj, XXIX. die Aprilis iverunt Avinionom

domini Stephanus do Claperijs doctor decretorum cum quodara cive dicte

ville pro obtinendis litte rih3 gr.avaminura sententiarum excomunicationum

latarum contra dictum Celestinum pro participantibus ad instanciam domi-

norum consulum. Steterunt per VI dies cum tribus animaUbus et ex-

penderunt X florenos, XI solidosi, VT^II dcnarios.

Item pro salurio dicti domini Stepharu doctoris VII florenos auri,

V solidos.

Item anno quo supra proximo, scilicet XXII. die Maij, iverunt

Avinionem domini Bernardus de Ruppefixa \ legum doctor et R. Grossi

et Hugo de Villari consules pro causis predictis Celestini, qui petebat

se absolvi a predictis sententijs excomunicacionum. Steterunt XIII

diebus, et expenderunt XXXVIII florenos et II solides, VIII denarios.

Nee expense predicte sunt immoderate, cum in eis computentur salaria

et loqueria ^ equitaturarum, quia dicta domus consnlatus non tenet equi-

taturas. Nee etiam est deducendum de dictis expensis, quod prenominati

expendissent in domibus suis, nam nichiban expendisset dictus consu-

latus, sed quilibet in domo sua propria comedisset.

Item pro salario dicti domini Benedicti de Ruppefixa, legum doc-

toris, qui quolibet die recipiebat pro salario suo imum regalem auri,

V florenos et me^iium et II solidos, VI denarios.

Item pro litteris excomunicacionum et gravatoriis taxetur per

dictimi dominum comissarium tantum quantum constituunt, quod apparot

ex stilo curie dicti domini camerarii, scüicet quantum est consuetiun

solvi pro eisdem.

* Bei Germain, 1. c. p. 116, wii-d er ebenfalls als 'legum professor'

aufgeführt.

2 I. e. logeria. Ducange-Henscbel TV, 143.
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Item taxentor etiam expense que nunc ficmt per consulem qui

nuno venit cum domino Stephano de Claperijs , decretonun doctore,

consiliario dictorum doxninomm consulum. Sunt ibi cum duobus scuti-

feris, et illj equitaturis conducticijs cum familia eorundem, et arripinnt

iter ad veniendum in die dominica post ad festimi Pentecostes de mandato.

Summa de iam supra expressatis, exceptis licteris et scripturis

taxandis et sumptibus qui nunc fiunt, CLXIIII floreni.

H. D.

^A



Ein Bruchstück der Acten des Concils von Yienne.

Schon bei einer andoni Gelegenheit habe ich hervorgehoben,

wie ärmlich die Reste sind, welche uns von den ohne allen

Zweifel so umtangi'oichen Acten des Concils von Vjenne erhal-

ten sind. Zwei Gutachten , von welchen eines dem jungem

Wilhelm Durandus, Bischof von Mende, zugeschrieben wird, das

andere von Wilhelm Le Maire, Bischof von Angers, verfasst

wurde; einige *sacro approbante conciiio* erlassene Schreiben in

den Registerbänden Clemens' V., eine bisher noch nicht genau

bestimmte Zahl von ConcDsdecreten ip den Clementinen, end-

lich das neuerdings durch Schottmüller veröffentlichte Bruch-

stück der für den Gebrauch der Concilsväter angefeitigten Aus-

züge aus den Templerprocessen, — das ist alles, was uns bisher

vorliegt..

Während meines letzten Aufenthaltes in Paris machte mich

bei meinen Forschungen übpr die Spiritualen Herr L. Soullie

auf ein das Vienner Concil betreffendes Actenstück aufmerksam,

welches, obwohl es längst in dem Catalogus codicum mss. biblio-

theciie regiae verzeichnet ist, mir möglicherweise doch ent-

gangen wäre. Das eingehendere Studium der das Concil betref-

fenden Literatur liess mich bald erkennen, dass dies Bruchstück

einen ganz neuen Einblick in den Geschäftsgang des Concils eröffiie

und überdies auch sonst für die Kirchen- und Rechtsgeschichte

jener Zeit einen nicht zu unterschätzenden Gewinn abwerfe.

Ich theile dasselbe hier mit, nachdem ich die nöthigen Be-

merkungen über die Beschaffenheit und Herkunft der Hand-
Arclüv für Literatur- und Kirchengeschlchte. IV. 24
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Schrift, welcher ich es entnehme , vorhergeschickt habe *. Die

zum cigenilij^hen Verstämluiss und zur vollen AVürdigung des-

selben notliwendige Einleitung und Eimahmung durch die ein-

schlägige Literatur lasse ich erst an zweiter Stelle folgen.

Cod. 1450 der Pariser Nationalhibliothek , ein Papierband

von 129 Blättern, ist eine jener Miscellaneensammlungen, in

welche die Bruchstücke und losen Fascikel eines Archives zu-

sammengebunden wurden. Von den sechzehn Nummern, welche

er enthält, gehören alle, mit Ausnahme von den zwei ersten,

dem letzten Jahrzehnt des grossen Schismas an. Femer weist

ihr Inhalt deutlich auf Aragonien, ja im besondern auf das Archiv

Peters von Luua als ihre rleimüt hin. Es liegt daher die Ver-

muthuug nahe, dass diese Pariser Handschrift einst in der Biblio-

thek des Collegs de Foix in Toulouse stand, in welche der Car-

dinal Peter de Foix, der Gründer dieser Anstalt, einen Theil

der Büchersani iiüung Peters von Luna von Peniscola überführt

hatte. — Die im 17. Jahrhundert im CoUeg de Foix noch vor-

handenen Handschriften gelangten auf einem doppelten Weg in

die Sammlung des als Bibliophilen nicia minder wie als Minister

allgewaltigen Colbert. Fünfunddreis.sig Handschriften waren

schon früher in den Besitz eines weitt r nicht bekannten Puget

in Toulouse gelangt 2. Bereits 1677 hatte d'Aguesseau, einer

der Emissäre Colberts, sie aufgespürt. Doch erst am 1(5. Februar

1683 trafen sie in Paris ein. Dorthin waren ihnen die übrigen

im Colleg de Foix noch vorhandenen ca. 320 Handschriften be-

reits 1680 vorangeeilt ^.

In der That war cod. 1450 der Nationalbibliothek einst

cod, Colbertinus 788 (und dann Regius 4252/99). Femer wer-

den unter den Handschriften Pugets mehrere Sammelbände über

das Schisma aufgezählt*. Einige der leider sehr vagen Titel

* Ben Vorständen der Pariser Nationalbibliothek und der Bibliothek

Yittorio Emanuele in Boi», welche mir das erneute Studium der Handschrift

ermöglichten, und dem obengenannten Herrn, welcher nur zu dieser Arbeit

den ersten Anstoss gab, statte ich hier den schuldigen Dank ab.

• Delisle, Le Cabinet des mss. de la bibliothöque nationale, I, 455 a., 474.

» Delisle 1. c. p. 486 s. 499 s.

S. das Verzeichniss derselben in Delisle 1. c. p. 506, not. 1.
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passen sehr gut auf unsere Handschrift. — Auf diese Herkunft

des Bandes weist auch das uns eben beschäftigende Bruchstück

hin. Es entstammte ohne Zweifel dem päpstlichen Archiv von

Avignon, und eben aus ihm hatte Peter von Luna einen be-

trächtlichen Theil seiner Büchei'samniJung in Peniscola entnommen.

In den uns erhaltenen Verzeichnissen des päpstlichen Archivs

von 1814 < (L^.i6), 1343, 1306 und 1369 ^ finden sich, abgesehen

von den die Templer und ßonifaz VlII. betreffenden Processen,

nur folgende auf da« Vienner Concil bezügliche Notizen: aus

dem Jahre 1314: 'una cassa, licet non assignata, lignea, in qua

dieuntur esse quedam procuratoria prelatorum comparentiurn in

conciliö Viennensi per procuratores' ^. — Aus dem Jahre 1343:

*Item liber papireus continens agenda in conciliö Viennensi.* *

— Der Verlust der Concilsacten scheint also bereits, alten

Datums zu sein.

Da die vom Catalogus bibliothecae regiae gebotene Be-

schreibung des Inhalts unserer Handschrift mangelhaft ist, lasse

ich dieselbe in verbesserter Form hier folgen. Cod. 1450 enthält:

!• ff. 1 bis 17** [Bernardi Guidoniü] trackatus broviß de temporibus

et annis generaliura et particidarium concilioriun
,

geschrieben gegen

Ende des 14. Jahrhunderts, unvollständig, endet mit dem Concil von

Clermont 1096: passagium trarmnarlnum fieri ordinavit. — 2. Jf. 17

bis 23* Notizen über di© Papstwahl , die Cardinäle u. s. w., wohl aus

der Zeit des Schismas. — 3» ft*. 23^ bis 47* nachfolgendes Bruchstück

aus den Acten des Vienner Concils. — 4r. ff. 47"^ bis 49"" Bericht vom
Konstanzer Concil, beginnt ; Dos scuik-rs de Ferran Lopez Dayala e del

hisbe de CiKfwIui son vengtffs de Go^ianca, les qaals cvnten les noves

segufmts. Primo dien, que ver es, que a XVTII de iimy los missatges

de Castella se honiren ab lo coneili de Gostanca. Unvollständig am
Ende, endet: ala poqvta fe e poqua fermetat e ales gravs menaces del

emperad&r, qui tots Jons (?) los feya, que aells era necessari, que noveUa-

ment se fefen asaegurar ah, clutat; car d^el salcxinduyt del emperadar

non fien nin deven fiar e sdhre aco him die inenge trameteren per los

* S. in dieser Zeitschr. I, 42 f.

' Die Verzeichnisse von 1343 und 1369 im ersten demnächst erschei-

nenden Band meiner Geschichte der päpstlichen Bihliothek, SS. 263 f. 277 f.

— Das Verzeichniss von 1366 in Muratori, Antiquitates VI, 76 f.

3 A. a. 0. S. 44. .^ A; a. 0. S. 263, n. 21.

24*
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regidors dela ciutat eis rfi
|

• — 5. if. 50* bis 57* eine Streitschrift

des 'Cardinalis s. Georgii', d. h. des Carolus de Urries, welchen Petrus

de Luna 1408 nach dorn Tode Martins von Salua creirt hatte. Be-

ginnt : Primuni dubium , utrum papa Benedictus sit papa indubitatus

vel sit dubius, sicut aliqui dicunt, adeo quod processus contra ipsum

factus Pisis potuerit fieri iuridisce (!), ut sie non obstent iura, que in

contrarium allegantur
,

quia locuntur secundum adversarios de papa

indubitato. — f. 55^ Sequitur II dubium, utrum concilium generale

potuit licite congrcgari Pisis propter necessitatem ecclesie inventati

Bcismatis allegando materiam de epikeya. Endet: expediens fuit diC'

tum concilium congregari. — 6. ff. 57* bis 61* Selbstvertheidigung

fdd. 1417?) des auf dem Konstanzer Concil bestellten Thesaurarius der

römischen Kirche an den päpstlichen Kämmerer, Erzbischof Franz von

Narbonne. Beginnt : Beverendissime pater ! Quidquid per emulos causam

etnulationis sumentes; endet: cum favore iustitie, equitatis et pietatis. —
7. ff. 61* bis 69* interessante Berichte und Instructionen der aragone-

sischen Gesandten vom Concil von Konstanz. Beginnt mit der sessio

XXXn dieses Concils : Hec sacrosancta generalis synodus auditis et con-

sideratls; endet mit dem 'Memoriale agendorum per dominum bacalla-

rium pro Sancio Luppi' mit den Worten : de principio recando (?) damino

priori satwti lohannis per manus meas. — 8. ff. 69 bis 80 'Sequitur

epistola concordie super concüio generali habende in facto presentis

scismatis directa regi Francie per Comrandum [de Geilemisen] pre-

positum Wormatiensem.' Beginnt: In terris secundum benepiacitum dei;

endet : pro qua quidem pace mori michi vivere est et sine ea vivere mors

amara, zelo domus dulcissimi Jhesu Christi, eui laus etc. — 9. ff. 81*

bis 85* zwei Exemplare von verschiedenen Händen der 'AUegationes

saper facto intrusi, ecilicet quod ipso non veniente Saonam nichilo-

ndnus anticardinales sunt obligati ire, ut stent conditiones, propter

qnas intrusus debet renunciare, cum in absencia et per proeuratorem

possit renunciare etc.' Beginnt: Promicto ad evidenciam diw; endet:

üuoniam scientihus legem scripta sunt. — 10. f. 85*^ eine andere Schrift

über denselben Gegenstand. Beginnt nach der 'debita protestatio' (be-

ginnt: Prlmo prolata): Ad quesita per rev, patrein et dominum nostrum

dominum legatum declaranda ponimus conclusiones infrascriptas videl.:

Seisma maxiine antiquaium ; endet vor dem Protest: a6 eo antiquitus

prestitum. — 11. ff. 86. 87 Widerlegung des fr. Guühermus episcopus

Cavallicensis der unter n. 5 verzeichneten Schrift des Cardinais Karl

von ürriee. Einige Stücke sind abgefault. ~ 12. ff. 88 bis 101* Wider-

legung einer gegen Peter de Luna (Benedikt XIII.) gerichteten Schrift

;

eingangs unvollständig und nur die propositiones 3 bis 6 umfassend.

Beginnt: Tertia dampnata propositio et suhiuncta condusio; endet: sed
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eorum conatua ut semper Christus intpediet ac populum suum a tarn ne-

fando periculo preservahit. Amen. — 13. ff. 101* bis 111* *ßequimtur

puncta, que tanguntur in tribas epistolis missis per cardinales Pysanos

sanctiösimo doniino nostro domino Benedicto pape XIII et anno XV
sui pontificatus M" CCCO° IX*^ in Perpiniano cum sua curia romana

residenti et universale ac generale concilium celebranti.' Beginnt:

Primum est, quod prosequuntur dei voluntatem; endet: ideo non insisto

bremtatis causa, sed ibidem videatur. — 14, ff. 112* bis 119* eine von

der oben mitgetheilten verschiedene Beantwortung der oben unter

n. 5 behandelten beiden Fragen, jedoch gleichfalls zu Gunsten Bene-

dicts Xin. Die Antwort beginnt: Et quod sit dubius pröbatur isto

modo. Experientia facti, que omnium rei-um est efficax magistra. Endet

vor dem Epilog : ergo epikes in congregatione Pisana non potuit papam
iudicare. Der Epilog ist unterschrieben: Vestre sanctitatis humilis

servitor, qui pedes prostratus humilime se recommendat Georgius de

Omosio eins sanctitatis advocatus consistorialis. — 15. ff. 119* bis

121* Formular der (1411) zu fällenden Sentenz 'Contra Baltasa Coxa

intrusum in sede apostoUca et contra Franciscum olim camerarium et

contra Philibertum de NayUiaco olim magistrum hospitalis s. Johannis

lerosolimitani'. Beginnt: Primo proponet procurator fiscalis; endet:

Item mutahit curiam de presente cimtate Cesaraiigusta ad locum etc. —
16. tf. 121* bis 129 das in Narbonne am 13. December 1415 zwischen

König iSigismund imd den Gesandten der Obedienz Benedikts XIU.

abgeschlossene Cöncordat.

Das uns hier allein beschäftigende Bruchstück Bl. 23* bis

47a besteht aus zwei von zwei verschiedenen Händen geschrie-

benen Fascikebi. Die Schrift ist die in den ersten Jahrzehnten

des 14. Jahrhunderts in der päpstlichen Kanzlei übliche Cursive *.

Zumal die Züge des ersten Fascikels erinnern lebhaft an die

Schrift des Inventars des päpstlichen Schatzes von 1311; aber

selbst nocli in den Rubricellen des ersten avignonesischen Re-

gestenbandes Benedikts XII. fand ich ini wesentlichen die-

selben Züge.

In dorn folgenden Abdruck füge ich die von derselben Hand
zwischen den Zeilen oder am Rande geschriebenen Verbesse-

rungen, Nachträge, ja selbst die Angaben der Rotuli und Artikel

^ Dieselbje ist ir». den 'Specimina paleographica regestorui Rom. Pont.'

nur schwach vertreten. Tab)). 47,^49, 52, 55, 56 nähern sich derselben und

Tabb. 35, 37, 40 zoigen in etwa die Vorbereitung zu derselben.
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in eckigen Klammern in den Text ein. Was innerhalb dieser

Elanunern cursiv gedruckt ist, wurde von mir im Text ergänzt.

In dieser Weise füge ich auch, zumal im ersten Theil, die in der

Handschrift fehlenden Zahlen an, um den zwischen beiden Acten-

stücken bestehenden Zusammenhang deutlicher hervorzuheben.

L AiLgzfi^e ans den Gutachten der Prälaten«

Rubrice F. *

(F. 23*) Sciendum est, quod supplicatiomun in hoc sacro con-

cilio per prelatos assignatamm reverendis patribus dominis cardinalibus

5 ad hoc per dominum nostrura summum pontißcem dejtutatis,

quedam pertinent ad gravamina, que ecclesiis et personis

ecclesia-sticis inferuntur

;

quedam ad mores.
Item iilarum, que ad gravamina pertinent,

10 quedam pertinent ad gravamina, que ecclesiis et personis

ecclesiafiticis per dominos temporales seu eonun

ministros et ofiiciales indebite inferuntur;

quedam vero ad gravamina, que per exemptos prelatis

et eorum ecclesiis inferri dicuntur;

15 quodam vero ad illa, que^ persone private inferunt;

quedam vero ab hiis, que^ (!) exemptis a prelatis et

aliia inferuntur.

Et quia distincta potius possunt percipi et intelhgi quam penuixta,

idcirco sunt gravamina ab hiis, que ad mores pertinent, separanda. —
20 Quia vero gravamina sunt, ut ex superioribus patet, a diversis illata,

idcirco sunt et illa divisim et particulariter pertractanda.

Rubrica de gravamiuibus domiuorum temporalium S

Primo igitur de gravaminibus, que a dominis temporahbus inferun-

tur prelatis, ecclesiis seu personis ecclesiasticis , vidoamus. — Circa

25 quod est sciendum, quod illorum gravaminum

[/] quedam consistunt in hoc, quia per ipsos dominos temporales

in terris ecclesiarum superioritas indebite vendicatur;

* Dies steht als Haupttitel auf dem Rücken des ersten Fascikels Bl. 34^.

* Hs. que per persone,

' Hs. que {ad mores] que (!) exemptis; später wurde ad mores getilgt.

* Dies steht am obern Rand als laufender Titel; doch gehört es oflfep-

bar hierher.
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\II] [quodam, quia per ipsos domiaos tomporalos multiö modis

ecclesiastica iurisdiclio usurpatur *}

;

[///] quedam, quia ipsonim prelatorum 8eu ecclesiivrum iuiisdictio

per ipsos temporales domiiios contra iu-tiitiam inipeditur

,

[/F] quedam, quia delicta ab ipsonim donünorum ^rubditis contra 5

ccclosias eeu personas ecclesiasticas porpetratu remanciit impunita, nee

ipsorum auditoriis ipsis ecclesiis sen pcrsonis ecclesiasticis, bi quorantui*

de laycis, iustitia ministratur;

[K] quedam, quia per ipsos dominos, eorum ministros et officiales

immuiiitas seu libertas ecclesiastica muliipliciter violatur

;

10

[VI] quedam vero
,
quia ipsis ecclesiis et personis ecclesiasticis

tarn in personis quam in rebus a prefatis dominis tomporallbus grava-

mina varia inferuntur.

De hiis autem videndum est singularüer et distincte.

[i] [De usurpatione superioritatis.] 15

Et primo qualiter ipsi donVini temporales gravant
ecclesias, superioritatem in terris ecclesie indebite
vendicando,

[i.] Quidam autem superioritatem ipsani vendicant apjx^la.tiones,

interponendns de iure vel de consuetuVhi' ad prelatos^ in corum preiudi-20

dum recipiendo ac ipsos appellantef» , ut ad ipsos dmninos appeUaiiones

interponere debeant, indebite compellendo. — Et de hoc conqueruntur

;

et quidam alii eorum addunt aliqua, prout inferius continotur.

Episcopus [et capitulum] Car«ot(»nse dicens, quod si a

sententia per ipsum ratione temporalis iurisdictionis lata altera pars 25

ad curiam secuiarem de facto appcUet, iudices secnlares de facto

appellationes reeipiunt, episcopum ipsum citant et contumacias ei

opponunt ; et quando ' non obedit , ad captionem bonorum ipaius pro-

cedunt; et si episcopus coram eis non compareat, scntontiam ipsam

1 evocant, etiam iuste latam. - [1 rotulo, XXV et XLII (?) articulo.] 30

Provincia vero Burdigalensis dicit, quod si appellctur

ab abbatibus et aliis fnferioribue vel superioribus prelatis super rebus,

que tenentur ab ipsis et que nun- «m fuerunt a domino temporali re-

cognita, non pcimittunt appellar id iudiccin ecciesiasticum sed ad

secularem. Et si iudex ecclesia.si.cus ad exnmen suum ipsos rejnitti35

requirat, nunquam in talibus exaud'tur. — [V rotulo, V articuloj

(P. 28^) Provincia Auxitana asserit, quod appellationes,

que super temporalibus ecclesiarum et monasteriorum ad prelatos con-

* Am untern Rand von derselben H»nd nachgetragen.

^ Hs. quia.
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sueverint interponi, iinpediiiDt et perturbant; licet illa temporaiia nuii*

quam fuerint recögnita a domino t^mporaii, et ad se compellimt fieri;

et si ordijiarii super premissis aliquam cohercionem faciant, bona occu-

pant eonmdem. — [VI rotulo, XI articulo.]

5 [Episcopus Lascurrensis dicit, quod compellunt prelatos

ecclesianim , ut temporalitatea
,
quas in eorum dominus obtinent. que

nunqnam ab eis alias fuenint recognit« , ab eis recognosc-ant ; alias

eos sine alio iudicio banniunt et confiscant et sibi appropriant, omni

alia exceptione propulsa. — [VI rotulo, CXVI articulo *.]

10 Provincia Lugdunen sis dicit, quod si appelletur a sententiis

prelatorum ,
qui liabent gardiatores dominos temporales , vel propter

defectum iuris fiat querimonia dictis gardatoribus (1), ipsi volunt cogno-

scere de causa ratione resorti^. £t si in dictis casibus ad ordinarios

habeatur recursus, dicti gardiatores appelJantes et conquerentes huius-

15 modi compellunt ad eorum forum redire. — [VTII rotulo, VI articulo.]

Prepositus Piniacensis diocesis Foroiulensis ' dicit
,
quod

cum appeliationes curie mon[a^^W/] ad prepositum inmiediate perti-

neant, curia regia litteras appellationis recipit; et sie frequentur iura

ecclesie defraudantur. — [^ rotulo, XXlli articulo.]

20 Qttidam superiorüatein vendicant supradictam prelatos ipsos diversis

modis compeÜendOy bona sua temporaiia vel spiritualia ab ipsis recogno-

scere seu eiiam auoare^. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Auxitana dicit, quod interdum per captionem bo-

norum, interdum per exclusionem defensionis, gardie prelatos etpersonas

25 ecclesiasticas bona temporaiia vel ecclesiastica ab eis recognoscere seu

auoare compellunt. — [VI rotulo, XXII articulo.]

Monasterium sancti Petri diocesis Tarviensis dicit, quod

senescallus Bigorre pro eo, quod abbas noluit recognoscere, se teuere

a rege temporalitatem monasterii nee ab eo auoare, misit ad dictum

30 monasterium XL servientes iu gamisione, qui bona dicti monasterii

quasi totaliter devastarunt. — [V\ rotulo, CXXliil articulo.]

Quidam vero sibi vendicant sitperioritatem huiusmodi, ecdesiam, licet

cum suis bonis Spiritualibus et teniporalibus a iurisdicticme temporaUum

* Am untern Rand.

* Das französische 'ressort' in seiner ursprüngb'chen Bedeutung von

Gerichtsbezirk.

' Zuerst, statt dessen : protincie Äquenais.

* Das französische 'avouer', 'avoyer' = zuerkennen, als von ihnen zu

Leken genommen oder als in ihren Schutz gestellt. Vgl. das 'advocare' des

can. 22 des zweiten Lyoner Concils c. 2 de rebus eeclesiae non aiienandis,

in VIo (IU. 9).
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itidicum sit exempta, coram ipsis respondere sicut coram superioribtis de

honis temporalihvs coinpellendo. — De hoc conqueruntur:

CapitulumCarnotense* dicens, quod licet ecclesie cum Om-

nibus bonis suis spiritualibus et temporalibus [a iurisdidione ^j iudicum

secularium siiit exompte, iudices tarnen seculares asserentes, so in 5

temporalibus dicte ecclesie superiores esse, coram se nituntur ipsam

ecclesiam compellere de temporalibus respondere, cum tarnen sit ad

iudices ecclesiasticos recurrendum. — [I rotulo, XLVIII articulo.]

Provincia Turonensis, cum nunquam ecclesie provincie

Turonensis recognoverint aliquem principcm socularem ratione suarum 10

temporalitatum, jcontingit quandoque, quod, quia citati coram principibus

seoularibus non giospondent, dicti principes eorum temporalitates sasiunt'

et capiunt, et ipsos prelatos de suis maneriis et doraibus eiciunt et

expellunt, superioritatem in terris ecclesiarum indebite usurpando. —
[im rotulo, XXII articulo] la

[11^] [De usurpatione iurisdictionisj

GraTatur etiam ecclesia et persone ecclesiastice

per dominos temporale», quia ab ipsis dominis ecclesia-

stica iurisdictio modis variis, ut sequitur, usurpatur.
— Circa quod est sciendum, quod quidam usurpant iuiisdictionem huius- 20

modi quo ad personas ecclesiasticas ; — quidam vero quo ad

c a u s a s de iure vel consuetudine ad forum ecclesiasticum pertinentes.

Primo [n^] autem videamus de usurpatione, que fit circa per-

sonas; et postea [IP] de illa, quam faciunt circa causas,

[5.] Circa persofias mitem usurpant quidam domini temporales iuris- 25

dictionem ecxtesiasticam^ personas ecclesiasticas respondere coram se super

rebus immobilibus cmnpellmdo. — De hoc conqueruntur:

Episcopus Carnotensis dicens, quod quando agitur contra

clericum de re immobili, auctoritate reali, quamvis non apponatur quod

sit feudalis , coram iudico seculari , in territorio cuius res illa, de qua 30

agitur, Sita est, compellitur respondere; nee sustinent dicti seculares

iudices, quod in foro ecclesiastice die hoc agatur. — [I rotulo, XXXV
articulo.]

(F. 24*) Provinciais palensis, quod personas ecclesiasticas

super bonis non feudalibus
,
quorum possesslonem habuerant hactenus 35

* ürsprilnglich war beigefügt: promncie Senonetisis , hernach durch-

gestrichen.

* Dieser oder ein ähnlicher Ausdruck ist hier wohl zu ergänzen.

^ Das französische 'saisir*, in Beschlag nehmen.
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sine Ute, clericoK etiam ßingularee super boiiis propriis compellunt in

seculari curia rebpondere. Et si respondere recusant, eos dictis bonie

indebite spoliant; ad ipsoruni colorandam maliciam proponentes, quod

predicta bona temporali dominio subiacent, et ideo subire debent iudi-

öcium domini temporalis. - [XIII rotulo, I articuloj

Episcopus Oonchensis, quod si quis clericus immobilia

possideat, cogitur coram seculari iudice respondere; alias bona immo-

bilia petita tarn clericorum quam etiam ecclesiarum per violentiam

bracliii secularis invaduntur et etiam distrahuntur vel saltem de facto

lOaetor in eorum possessionem inducitur corporalem. — {XII rotulo,

XII articulo.]

[e?.] Quidam compellunt etiam j)ersonus ecdesiasticas coram se »uper

actionibiis persanalibiis respondere. — De hoc conquoruntur

:

Provincia Rothomagensis dicens, quod super factis per-

15 sonalibus, et presertim in quibus fiiit clamor de Aro ^ ad respondenduni

coram se ipsos clericos nituntur compellere ipsi iudices seculares. —
[Un rotulo, VII articulo.]

Provincia Burdegalensis dicit^, quod cleric(,s non coniu-

gatos et coniugatos cum unicis et virginibus et clericaliter \iventes

20 compellunt coram se super personalibus actionibus respondere. —
[V rotulo, XXXm articulo.]

Episcopus Lascurrensis dicit, quod in personalibus actio-

nibus per captionem bonorum * compellunt personas ecdesiasticas laycis

in curia seculari respondere et li.tigare. — [VI rotulo, CXIII articulo.]

25 Provincia Lugdunensis, quod gardiatores pretextu gardie,

quam se habere dieunt in locis et bonis ecclesiasticis, ad multa illicita

80 oxtendiuit; nam ratione gardie cogunt eos, qui sunt de gardia sua,

conquerentibus respondere tarn in personalibus quam realibus non feu-

dalibus, quasi sint ordinarii eorundem. — [VIII rotulo, VI arficul:-.]

30 Ecclesialbernicana dicit, quod ante ingressum Anglicoi*um

in Ibeniiam , ita erat libera
,
quod in temporalibus superiorem non re-

cognovit, omnimodam iurisdictionem habens et exercens spiritualem et

temporalem. Quidam vero rex Anglie impetravit licentiam a domino

* In der Normandie und einigen angrenzenden Provinzen war es Gesetz,

dass, wer immer gewisser Verbrechen , Angriffe auf Leben oder Gut u. 8. w.

zuerst gewahr wurde, verpflichtet war, sofort, den Ruf 'Haro' zu erheben, auf

welchen hin jeder, der ihn hörte, zur Abwehr und Bestrafung des Verbrechers

die Waffen ergreifen und herbeieilen musste.

2 C. 1 De clericLS couiugatis in VI. 3. 2.

' Statt per captionem bonorum hiess es zuerst: et etiayn in decimis, quas

petunt; doch wurde dies ausgestrichen.
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papa iiitrandi dictam tcrram et eandem sibi subiugandi, salvo tarnen

iure ecclesie Romane et Ibernicane; pretextu cuius licentie idem rex

dictam torram intravit et aliquam partem sibi subiugavit; et in parte

subiugata^ tarn ipse quam successores sui loca, res, iura, iurisdictiones

ecclesie partis illius paulatim et successive sibi usurpaverunt , appro-5

priaverunt et occupaverunt ; et rex, qui nunc est, occupat in prescnti,

ita quod iidem ordinarii nullius cause liberam vel plenam habent co-

gnitioncm ; et quod deterius est archiepiscopi, episcopi, abbates, priores

et omnes alii \iri eoclesiastici coram secularibus iudicibus respoudere

compelluntur in omnibus causis , capiuntur , incarcerantur , mulctantur 10

et vilis^ime tractantur; quare* civitatibus et locis cathcdralibus relic-

tis latitant in speluncis et vitam ducunt miseram. — [XVII rotulo,

XLIII articulo.]

[Provincia Burdegalensis dicit, quod, si super violentiis,

qae frequenter super possessionibus per personas ecclesiasticas fal.so 15

comraisse dicuntur , fiant contra personas ipsas aplegiamenta ^
,

que

vocantur vulgariter de tar't e de forsa, baylivi regis et alii temporales

compellunt ipsas personas ecclesiasticas coram se super hiis contra-

plagiare*, alias auferunt ab eis possessionem rerum, super quibus

violentia dicitur esse commissa, et eam adversario tradunt. Si vcro20

contraplagiaverint se, nichilominus litc pendente aufertur eis posso; sio

et in manu remanet baylivorum, quousque de causa fuerit <iiffinitum.

Et ita indirecte compellunt eos coram se in quocunque intordictorum

genere respondere.] — [V rotulo, VII articulo.]

[4.] Quidam vero non solum super actionibus reaiihus et personuUbus, 25
sed etiam super actionibus criminalibtis personas ecclesiasticas coram se

respondere cornpelhmt. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Auxitana dicens, quod personas ecclesiasticas

super actionibus realibus, personalibus et criminalibus coram se ci^ant

et non comparentes vel comparentes respondere nolentes gagiant et 30

arrestant et interdum eorum bona occupant, ea quousque se rcdimant

retinendo. — [VI rotulo, II articulo.]

(F. 24*^) Provincia »^ Treverensis dicit, quod domini tem-

porales cognoscunt de excessibus personarum ecclesiasticanim et eas

* Hs. hat quorum,
^ Anklage ; vgl. Ducange v. plegius; von plegium^ da häufig der Kläger

ein Pfand hinterlegen musste, dessen er verlustig ging, wenn er seine

Klage nicht nachwies.

^ Gegenklage führen (und das hierzu nöthige Pfand hinterlegen).

* Anfangs lautete der Abschnitt: Provincia Treverensis dicit,

quod nonnulli domini temporales cum ecclesiis et ecclesiasticis personis dcbita



372 Franz Ehrle,

puniunt in corporibus et rebus, ac si iudices existerent earundem. —
[XVim rotulo, XVI articulo,]

Prelati regni Dacie et eorum familia in causis civilibus et

criminalibus ad forum seculare trahuntur inviti. — [XXII rotulo,

5 III articulo.]

Ecclesia Ibernicana dicit, quod hodie iudices seculares cle-

ricos, licet laycum feudura non habeant, in omnibus actionibus persona-

libus et transgressionibus seu delictis respondere coram eis compellunt,

omisso suo episcopo. — [XVII rotulo, XXXIII articulo.]

10 Provincia Arborensis etCalaritana dicit, quod de causis

criminalibus clericorum introraittit se dominium temporale nee permittit

archiepiscopis vel episcopis in clericos delinquentes iurisdictionem

ecclesiasticam exercere. — [XXIIII rotulo, XI articulo.]

[o.] Quidam personas ecclßsiasticas ad suorum statutorum obser-

15 vantiam ac prestandum seairitatem suis adversariis cotnpellendo (!).
—

De hoc conqueruntur

:

ProvinciaAuxitana dicens, quod domini temporales personas

ecclesiasticas per bonorum captionem statutii sua observare ac suis

adversariis coram se securitatem prestare compellunt. — [VI rotulo,

20 XXI articulo.]

[6. 7.1 Quidam midctant episcopum, qui ad mandatum regle curie

citamt clericum, ut coram dicta curia compareret s^iiper causa, quam ad

se dicit curia regia pertinercy si dericus citatus non comparuerii ; licet

episcopus eorum mandatmn cotnpleverit, nee sihi possit clerici contmnacia

25 imputari. — De hoc conqueritur

:

Ecclesia Anglicana dicens, quod in curia regis observatur,

quod episcopus , cui per iustitiarios regis mandatur y ut certo die cle-

ricum suum venire faciat coram ipsis in causa, in qua foro seculari

secundum ipsos subiacere dicitur, responsurum; licet certificet cur[tam]

30 regis
,
quod ad hoc clericum suum monuerit * et per sequestrationem

bonorum ecclesiasticorum distrixerit, ut est moris; si clericus ad diem

non venerit, episcopus per curiam regiam graviter mulctabitur, licet

amplius non habeat
,

quod ^ agere valeat in hoc casu. Et si epi-

scopus recusaverit huiusmodi parere mandatis, licet iniuriosis, mulcta-

35bitur in bonis suis vel aliter punietur. — [XVI rotulo, XV articulo.]

Ecclesia Ibernicana dicit, quod si ministri regii clericos

contrahentes, res ecclesia obligatas recipiunt, ex quibus, licet non modicam

quantitatem, etiam plerumque ultra debitum reeipiant, nichil tarnen de, —
doch wurde diese Fassung ausgestrichen.

* Hs. munuerit. ^ Hs. quem (?).
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beneficiatos, qui laycum feudum, per quod distringi possint, non habent,

ad suam presentiam evocent pro causa quacunque; si non venerint,

prelatis clericonun ipsorum districte precipiunt et mandant, quod hos *

clericos ad respondendum coram ipsis per Sequestrationen! beneficiorum

suorum compellant ; et si non fecerint, incarcerantur et pena pecuniaria 5

puniuntur. — [XVII rotulo, XXXVIII articulo.]

Provincia Sal[i,9]burgen8is dicit, quod clericos et personas

ecclesiasticas compellunt stare iudicio seculari. — XXI rotulo , IIII

articulo.]

DiocesisMassiliensis dicit, quod ^ ofjficiales regii et aliorum 10

temporalium dominorum non verentur citare clericos simpliciter, et

quandoque voce preconia banniri faciunt sub certis penis. — [X rotulo,

I articulo.]

(F. 25^) Ecclesia Anglicana dicit, quod clerici suspecti

accusati seu per alios iudicati sjuper criminibus, si vocati, proclamati 15

non compareant corara iudicibus secularibus super hiis responsuri,

banniuntur et exulant et post certa tempora ponuntur extra legem, et

bona ipsorum mobilia confiscantur et imraobilia, si ponantur extra

legem; licet vocatio huiusmodi multotiens ad eorum notitiam non per-

venerit nee pervenire potuerit , cum sint in remotis. Per hoc autem 20

aperitur via ad interficiendum huiusmodi clericos inipune , cum repu-

tentur extra legem, ubicunque inventi fuerint in regno. — [XVI rotulo,

VIII articulo.]

[8.] Quidam vero usurpant iurisdictionem' ecclesiasticam^ clericos et

pci'sonas ecclesiasticas sine suorum diocesanorum licentia capiendo. — 25

De hoc conqueruntur

:

Episcopus Tornacensis dicit, quod propria auctoritate ca-

piunt clericos, licet ab officialibus fuerint requisiti legitime, ut eos

restituant, posteaque eos detinent carceri mancipatos in contemptum

ecclesiastice libertatis. — [III rotulo, V articulo.] 30

Episcopus Morinensis dicit, quod prepositus de Mostarello

bavilus Ambianensis et comitissa Attrapatensis clericos et personas

ecclesiasticas pro summa pecunie, in qua obligati dicuntur, capiunt

et aiTestant et detinent in suis presionibus ' ,
quosque de solvendo

prestiterint ydoneam cautionem. — [^i rotulo, XLII articulo.] 85

Provincia Rothomagensis dicit*, quod clericos in suis

carceribus detrusos, frequenter ponunt in questionibus et tormentis.

* Hs. quod si hos. ^ Hs. cum.

3 Gewöhnlich prisiones (prison), Gefängniss.

Derselbe Artikel unten S. 376.
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ipsosque de uno carcere secrete et occulte mittunt ad alium, ne moni-

donibus ordiuariorum valeant deprehendi. — [IUI rotulo, VI articulö.]

Abbas monasterii sanctiPetri diocesis Tarviensis dicit,

quod senescallus Bigone ipsum abbatem arrestavit et inhumaniter eum
5 trahens peditem captuni ad locuni de Tarvia secum duxit. Et licet

eum
,
postquam tenuit diu captuiu , restituerit proprie libertati , adhuc

tarnen bona eius nedum temporalia, immo etiam decimaa et primitias

detinet occupata. — [Yl rotulo, CXXXI articulo.J

Capitulum Uticense dicit, quod domini temporales civitatis

lOüsessie, licet sint vassalli episcopi et prepositi et capituli et iurati,

tarnen in multis locis et diversis usurpant iurisdictionem et bona

ipsorum et capiunt clericos indifferenter propter eorum potentiam et

debilitateiii dicte ecclesie, que diu vacavit et caruit legitime defenöore.

Nee etiam super istis dominus rex vel bavili volunt dictam eoclesiam

15 defensare propter favorem, quem inveniunt hodie nobiles in curia supra-

dicta. — [VII rotulo, XIII articulö.]

Ecelesia Trasonensis dicit, quod clericos et personas ecclesia-

sticas absque requisitione et mändato, immo contra mandatum et volun-

tatem episcopi capiunt, dicentes, quod in districtu regis nullus debet

20clericum vel laycum capere nisi ipsi. — [XI rotulo, XLIIII articulö.]

Monasterium* diocesis Compostellane dicit, quod offi-

ciales regii, novum modum extorsionis et dyabolicum invenientee, abbates

et priores vituperant et contempnunt et quaridoque incarcerant. —
[Xlin rotulo, IX arti ulo.J

25 Provincia S e n o n [e«si.y] conqueritur, quod laycos pro cri-

minibus ecclesiastici^ capi non pennittunt nee detineri per iudicem

ecclesiasticum. — [I rotulo. Villi articulö.]

19.] Quidam clericos sie captos , torlos, ligatos et aliter ignominiose

publice ciirie prelatorwm interdum i-emittunt. — De hoc conqueruntui

;

30 Episcopus Vasatensis tlioit, quod ijiterdum clericos capiunt

et in carcere ponunt eosque reqiiisiti et interdum non requisiti tortos

et cum cordul[is] stricte ligatos ad officialem populo vidente remittuat;

non informantes episcopalem curiam de hiis, que ipsis clericis impone-

bant; nee per offtc[ia?ew] postea potest contra ipsos clericos ©xcessus

35aliquis reperiri. — [VI rotulo, LXVI articulö.]

Provincia Spoletana dicit, quod clericos occasione delicti

commissi vel non commissi capiunt; et licet asserant, se clericos et

in habitu clericali incedant, eos propterea non dimittunt, sed dicunt,

quod eis non constat , eos esse clericos ; et eos vituperose ducunt ad

40hospitia et palatia ipsorum officialium, et aliquando ad carcerem eos-

* Zuerst war archiepiscopus geschrieben.
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que tormentando. Et quando dimittunt eos, remittunt episcopo cum magno

vituperio nudos (28^) et ligatos et aliquando cum mauibus ligatis

et capistro in collo , et pctia ante ocuIob , faciente» supra eos furcas

deferii ad maius vituperium eorundem. — [XXVI rotulo, XXTIII articulo.]

Ecclesia Anglicana dicit, qiiod, cum coram iuHtitiariis aut5

ministris aliis regiis vel aliorum procerum regni Anglie aliquos clericos

etiam sacerdotes iudicatos seu accusatos capi contingit, quamvis in-

debite, ipbos coram se nudis pedibus, capite di8C4.)perto in sola tunica

vel camisia, sicut homicidas, latrones, laycos conderapnandos ad mor-

tem ,
[et] qaantumcunque per iudiceB competentes rcquirantur

,
[et] 10

certum alias sit eisdom, quod clerici sint; omniiio coram se faciunt

presentari, ipsosque turpissima morte condempnant, nisi per ordinarios

requirantur. Et cum restituunt ordinariis, tanquam condempnati resti-

tuuntur et non aliter. In casu autem huiusmodi contra dictos clericos

duodecim laici admittuntur in testes
;
qui, si dicunt absque examinatione 15

ßingillatim et secrete facta, se credere, illos super quo accusantur commi-

sisse delictum, dictis testibus indubitanter creditur, et nisi requirantur

per ordinarios, ut premittitui* , ex hoc ad mortem condempnantur. Si

vero ab ordinariis requisiti fuerint, non liberantur eisdem nisi post

inquisitionem huiusmodi vel testium depositionem de credulitate factam; 20

et postquara habuerint illos pro convictis, tunc liberantur eisdem tan-

quam rei criminis quoad forum seculare, omnibus eorum bonis confis-

catis. Liberantur etiam sie sub pena centum librarum argenti regi

ab ordinariis solvendarum , si aliquis talis clericus a carcere dimissus

fuerit vel carcerera fregerit seu alias inde evaserit, absque purgatione25

canonica super crimme, de quo fuerat accusatus. Quod si secus actum

fuerit, centum libre sterlingorum ab huiusmodi ordinariis exiguntur

pro quolibet clerico sie dimisso, licet in casu simili a custode carccria

layco pro layco vel clerico sie evadente tantum centum solidi exigantur.

Modo simili capiuntur aliquando pontifices et in carcere seu seculariSO

custodia detinentur inviti, si coram secularibus iudicibus de aliquo*

crimine fuerint accusati; sed tarnen cum coram huiusmodi iudicibus

secularibus ad iudicium producuntur, aliquantulum humanius pertrac-

tantur. — [Item si habito processu in foro ecclesie contra huiusmodi

clericos per purgationem canonicam vel alias pronunciati fuerint inno-35

centes, non statim et libere restituuntur eis bona ante, ut premittitur,

confiscata, quamquam de iure cpmmuni iustum esset et ut (!) fieri con-

suevit, sed per breve regis, in quo dicitur, quod rex illorum bona eis

liberari precjpit illa vice de sua gratia speciali, quod tarnen est atliec-

tum de novo. — [XVI rotulo, VII articulo.] 40

* Ha. alio.
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Ecclesia regni Scocie dicit, quod quando clcrici per ballivos

laycales pro aliquilnis criminibus sibi impositis arrestati per buos pre-

latos vel eorum ministros ad curiam petuntur ecclesiasticam , ipsos

nullatenus volunt deliberare , nisi prius de causa iudiciali cognoscant

;

5 et si ipsos suo iudicio inveniant culpabiles , ipsos suis prelatis reddunt

quasi condempnatos ; iion advertentes
,
quod sententia lata a non suo

iudice non tenet. Et si quandoque huiusmodi clericos arrestatos sine

condempnatione sua deliberent, priu» tarnen exigunt ab ipsis prelatis

fideiiussores laycos. quod conquerentibus de huiusmodi clericis coram

10 se in curia ecciesiastica iustitie faciant complementum , iurisdictionem

ecclesiasticam tali modo suo iudicio limitantes. — [XVII rotulo,

n articuloj

[iOJ Quidam non solum capiunt clericos^ irnmo frequenter ipsos in

tormentis pmiunt ipsosque secrete de uno carcere ad alium mittunt , ne

l^eos orditiariorum admonitio deprehendat. — De hoc conqueritur:

Provincia Eothomagensis ^ dicit, quod clericos in suis car-

ceribus detrusos frequenter ponunt in questionibus et tormentis, ijfsosque

de uno carcere secrete et occulte mittunt ad alium, ne monit'onibus

ordinariorum valeant deprehendi. — [im rotulo, VI articuloj

20 Quidam non solum capiunt, immo puniunt et cofidempnant et sen-

tentiaa execuntur. — De hoc conqueritur;

Provincia Auxitana dicens, quod clericos deferentes cleri-

calem habitura et tonsuram capiunt, et eos interdum puniunt et sus-

pendunt. - [VI rotulo, V articulo.]

25 Diocesis Massiliensis dicit, quod iudices seculares clericos

in minoribus et sacris ordinibus constitütos capiunt indifferenter et

contra eos inquirunt ac eos, qui ^ se clamant pro clericis, duris que-

stionibus supponunt eosquo condempnant et condempnationes exigunt

ab eisdem. — [X rotulo, II articulo.]

30 (F. 26*) [Ejiiscopus Tornacensis dicit, quod clericos auc-

toritate propria capiunt, et licet ab officiali legitime fuerint requisiti,

ut eos restituant, postea eos detinent carceri mancipatos et interdum

eos trahi et decapitari faciunt in contemptum ecclesiastice llbertatis.]

— [lU rotulo.]

'

35 Prelati Alamanie dicunt, quod archiepiscopos , episcopos et

alias personas ecclesiasticas regni Alamanie capiunt vinculis mancipant,

mutilant et occidunt; et propter potentiam et tirannidem talia com^

mittentium non invenitur clericus aut prelatus, qui sententias contra

* Dasselbe oben S. 373. * Hs. quia se, ^ Ausgestrichen.
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dictomm facinorum perpetratores metu rerum ot corporum audeat pro-

rauJgaro. — [XVIII rotulo, I articulo.]

Provincia MediolancnBia Jicit
,
quod layci tiranizantos ot

dominantes civitatis seu terrae cetoriquo lay(;i per so et per alios

pontifices pro libertato occlesiaatica pugnantes capcre et de suis se-ö

dibus expellere ac metu sive dolo facore, quod in ipsis morari non

possint, ac etiam intorfu;ero non formidant, et eorum offiojaleg suum
non permittunt officium exercere , et ecciesiarum caßtra, bona et iura

occupare et invadero minus licite procurant. — [XXV rotnlo, IX articnlo.J

Provincia Liigdunonsi» dicit
,
quod proptcr delictum »üb- 10

ditorum religiosorum abbates et priores ot alios, quibus dicti dehn-

quentos subßunt conderapnant et, quod deterius est, ipsoa superiores

religiosos, iuiisdictionem et bona eorum capiunt, sasiunt ot arrestant.

- [Vm rotulo, XVin articulo.]

[10.} Quidam derlcos ad instantiam laijcprwn capiunt. — De hoc!

5

conquoritür

:

Ecciesia Iber[nK?]ana dicens, quod clerici ad querelam lay-

corum per reges et eorum ministros incarcerantiir et ita gravi et vili

carceri detinentur; quod ubi legitime de crimine sibi imposito coram

suis prolatis se purgare possent , nee appareat accusator , non audiuii- 20

tui*, sed metu penarum et corporurn suorum cruciatu finem vel redemj.>-

tionem in conteniptum clavium ecclesie ot ordinis ciericalis non modi-

cum preiudicium facere compelluntur. Et si prelati debitum suum
officium exercuerint, incarcerantur et pena pecuniaria puninntur, —
[XVII rotulo, XXXI articulo.] 25

Item prelati, clerici et religioai ad diffamationem seu simplicem

querelam laycorum capiuntur indistincte et seculari carceri mancipantur

nee ad monitionem prelatorum, sicut deberent, liberantur . sed potius

proptor hoc diutius in carcere detinentur pro eorum libito voluntatis.

- [TVI rotulo, XXXII articulo.] 30

Diocesis Tolonensis dicit, quod clericos simplices et ad

maiores ordines promotos capiunt eosque torquent et inquirunt- contra

eos, facientes eos redimi in exitu carceris et pro regestranda litterft

tonsure, licet alias fuerit regestrata. — fX rotulo, IX articulo.]

[10.] Quidam clericos captos, licet pröbatum fuerit in curia episc(hS6

palif eos esse clericos, non restituunt, sed per appellationes väHas diffugia

querentes, clerici longo carcere maceraniur. — De hoc conquerite:

Diocesis Tholpsana dicene, quod cum clerici pro aliquibuo

eis impositis detinentur regiis carceribus mancipati et petuntur ad

examen curie ecclesiastice remitti , officiales regis ipsos clericos esse 40

denegant ; cumque super clericatu eorimi causa fuerit ventilata, si per

Arohiv für Literatur- und Ktrcbengeschichte. IV. S6

k
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iudiccm rcclesiasticuiii prontuiciatuui fuerit, ipsos esse clcricos et eccle-

siastico nurie restituomlof-, procurator regius ad metropolitinuirn appellat

et J ursus a seiitontia confirmatoria metropolitani ad sedem apostolicam,

quam ' a]ipellaiioiieni iion curat prosequi cum effectu intia tempus

Sßtatiitum ab homine vel a iure; iiec restituere volunt ipsos clericos,

nisi pn'us per sedem apostolicam diete sententie fuerint confirmato,

cum, ut dicinit, tempus non currat contra fibcum. Et cum petitur au-

ditor in curia, dicuat causam non (2G''') esse in curia neque esse re-

mittendum ad partes sine speciaJi domini pape mandato, cum tangat

10 regem; et ifca res extat sine oxitu, et clerici longo carcere macerantur.
— [Vll rolulo, Xim articulo]

P r o ^ i 11 c i a S t n o n e n s i s dicit, quod licet clerici coniugati cum
unica et virgino de consuetudine antiquissima tid forum ecclesiasticum

in civilibus et criminalibus in solidum pei*tineant, iudicas seculares

ir» ipsos iustiiiare nituntur nee iudicibus ecclosiasticis reddere volunt. —
[I rotulo, II articulo.]

[11.] Quid^jm clericos delirnjuentcs ad solvendum penas per dictos

temporales dorn Inas cotistittitas compelhoit. — De lioc conqueruntur

:

Provincia Burdogalensis dicons
,
quod pro debitis, con-

20 tractibus, excessibus vcl delictis bona ecclesiarum et personarum eccle-

siastit^arum sasiunt et froqucnter capiunt
,
quandoquo pro armorum

delatione, quandoquo pro aliis excessibus vcris vel fictis, quandoque

pro hiis, que coram ipsis iudicata sunt vel confessata etiam super per-

Bonalibus, licet ipso iure non valeaut ; et dicunt
,
quod , licet persoue

25 sint coronate ^, bona non sunt cor»mata. — [V rotulo, X articulo.]

Proviuria Auxitana dicit, quod clericos verberando seu vul-

ner.mdo filiis iuiuriam irrogantes vel alias doÜnquentes per bonorum

temporalium occapationem compellunt ad solvendum tibi penas et leges

per i]).sos temp'.jrales damino.s constitutas. — [VI rotulo, XXV articulo.]

30 C^^-] Qi'.uhiiti in causis propriis contra clericos se ipsos iudices

faciunt. — Ih\ hoc conquerirur:

E p i s c o p u s C a r n o t e n s i s dicens
,
quod in causis propriis de

facto se ipsos iudices faciunt. ünde, si imponunt episcopo, quod eis

in aliquo tcncatar, non recurnint ad ecclesiasticum iudicem, sed per

35 captionem bonorum compellunt eum ad satisfaciendum de hiis
,

que

sibi imponui t. [I rotulo, XXVII articulo.]

Item L K. idem faciunt, si asserant, aliquem subditum episcopi

in aliquo eist neri; nam non habendo recursum ad episcopum, ut de

subdito faciat iustitiam auctoritate propria, terram episcopi intrant et

* Hs. quem. ^ Durch die Tonsur.
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lUum
,
quem suuni debitorem asserunt , oxiguni , eins bona occupaiit,

se ipsos in terra episcopi iudjces facieiido. — [I rotulo, XX VlJl articulo.]

Item , si imponuut eccleöie vel episcopo vel alicui occl» «iastice

perBonc
,
quod delinquerint contra eos vel in aliquo offeiirloTiüi , bona

eins, quem asserunt deliquisse, occupant nee oa restituuni, dojiec ail 5

voluntatem su«m eis fuerit emendatum. - fl rotulo, XXIX articulo]

\_13.] Quh^tim chriros ^ si ßer laynorum Inqmidayn cos culpntos in-

vetiiunt
f

])er capiümem bonorum ad prestntionem emendc compellant. —
De hoc conqueritur :

Provincia Ko thomagensis dicens^, quod si clericus super 10

delicto
,

presei-tim ubi fuit clamor de Aro , stare iuri uolutrit coram

iudice seculari, ad iuquestam per laycos , clerico icoputato contumace,

procedetur; et, si per laycorum inquestam ipsum cloricum culpatum

invenerint, per captionem bonorum suoruin immojbiliuin ac parentum

eius ad prestationera emende compellent ; nee lii.teram super hoc 15

a rege - concessam volunt aliquatenus observaro. - - [IUI rotulo,

VIII articulo.]

[l'/.J Quidum dericos cuf solvendum credHoribus suis per (xipt'onrm

bonorum compellant. — Do hoc conqueruntur

:

Provincia S o n o n e n s i s dicons
,

qurjd personas ecclefeia.sticas 20

corapclhmt per captionem bonorum fcemporalT'iiii ad aatisfacieadum de

debitis, super quibuo ipsorum secularium littere (^xibentür. - [i rohulo,

III articulo.]

Episcopns Morinensis'^ dicit
,

quod nonnuuquam doniini

temporales persona^ rili^iorias et secularoa ecclesiastlcas, obligntai per 25

iitteras erga credilöre;^ suos , compellunt eas ad .sati^facicndiim de

]»rincipn.ii ot (27'*) p»'eier lioc ad quintum dcnarifiai totius debiti, ipsis

dominis solvendum, ab^sque diminutione debiti piincipalis. — [111 r(»rulü,

XLVII articulo.]

Episcopus Tornacensis dicit, quod abbates et priores obli-30

ga:iles se et bona sua et ecclcsiam creditoribus suis consentientibus,

quod, si in Obligationen! deficerent, iudex ecclesiasticus possit tos com-

pellere ad solvendum
;
pr??textu dicte obligationis iudices seculares bona

eoruni capiunt et eos ad solvendum compellunt per captionem bono-

rum temporalium , non feudalium etiam et mobilium. — pil rotulo, 35

Xini articulo.]

' Vgl. oben S. 370.

* Vgl. Boutaric, La France soua P''iljppe le Bei, p. 73.

^ Zuerst Molinensis, corrigii-t in Morincmis.

25*
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Provincia Auxitana dich, qiiod ab ultimarum * voluntatum

executoribus frequenter eorum, que defuncto deberi dicuntur, recipiunt

quotani partem, ut do reaiduo debitorum per eorum compulsionem ple-

narie satisfiat; propter quod personas ecclesiasticaa per captionem

5 bonorum corapellunt super premis-bis satisfacero et coram se respondere.

Et idem iu .uni, iuris ordine pretermisso, super ludeorum debitis, alias

etiam persolutis. — [Yl rotulo, XII articulo.]

[15.] Quidam clericis de prelatoruni mandato vel ex officio arma
portantihiis eis dicta arma auferunt. — De hoc conqueritur:

10 Projrincia Auxitana dicens, quod clericos arma portantes

de suorura prelatorum mandato vel ex commisso sibi officio per pre-

latos vel alias quovis modo capiunt eisque arma aufenint aut eos

sicut laycos alios sibi subiectos gagiant ^ atque mulctant. — [VI rotulo,

VII articulo.]

15 Diocesis Tolonensis dicit, quod arma clericis auferunt et

ablata restituere nolunt, licet procedatur per excommunicationis sen-

tentiam contra eos
;
quia , cum eis dicitur

,
quod excommunicati sunt,

respondent: 'D© vestra excommunicatione non curamus nee apprecia-

muö eandem.' — [X rotulo, XIIII articulo.]

20 [i^] Quidam ejyiscopos et penonas erdesiasücas prodere fures et

hmniddas compellimt, — De hoc conqueritur:

Ecclesia Ibernicana dicens, quod ministri dominorum se-

cularium compellunt episeopos et alias personas ecclesiasticas prodere

fures, homicidas et alios criminosos
;
quod, si non fecerint, incarceran-

25tur et puniuntur pro voluntate dictorum.secularium. — [XV 11 rotulo,

XXV articulo.]

[17.] Quidam in familinrthus jrrf'^torum iurisdictionem exercent. —
De hoc conqueritur

:

Episcopus Dertusensis' dicens, quod, cum ipse habeat

30 iurisdictionem ordinariam in canonicos, clericos et familiäres eonmi,

rex vult exercore iurisdictionem et exercet in familiäres laycos episcopi

et canonicorum predictorum, contra iura comrnunia et sententiam super

hoc arbitralem. ~ [XI rotulo, XVI articulo.]

[18.'\ Quidamf
quod (!), si dericus retiunciet foro suo, iudex secu-

35 laris in mere personalihus cognoscit contra eum. — De hoc conqueritur:

-

* Hs. utilimarum. * Pfänden.

' Hs. Deriurenm (Tortosa).
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Episcopus * Trasonensifl dicens, qiiod^ si violentia inferatur

in rebus ecclosiarum vel clericorum per läycos vel clericos, vel in

rebus laycorum por clericos, iudices secularos non permittunt de hiis

cognosci per officialem episcopi , sed dicunt
,
quod ad oos pertinet co-

gnitio predictorura , contempnentes inliibitiones et sententias , si quas 5

propter predicta iudex occlesiasticus fert in eos. Quid plura, ubi-

cunque in contractu inito inter clericum et laycum , clcricus dicit

:

'Renuntio foro meo', iudex secularis in niere personalibus cognoscit ot

aententiat et executioni demandat. — [Eodem XI rotulo, XLV articulo.]

(F. 27^) [11^] Quo ad causas autem usurpatur iurisdictio 10

ecclesiastica per dominos temporales diversis modis,
ut sequitur.

[1.1 Quidam enim tisurjmnt cognitionem causariim super decimis, —
De hoc conqueruntur

:

Episcopus Lascurensis dicens, quod in personalibus actio- 15

nibus et etiam in decimis
,
quas petunt a laycis , compellunt personas

ecclesiasticas in curia seculari respondere et litigare. — [VI rotulo,

CXmi articulo.]

Provincia Rothomagensis dicit, quod si super decimis

spiritualibus , etiam inter duas personas ecclesiasticas, agatur; si a20
parte altera super earum perceptione violentia quecunque cum clamore

de Ai'o facta extiterit, iudex secularis dictas decimas in manu sua

proptor dictum clamorera tenebit et nititur cognoscere de eisdem. —
[im rotulo, IX articulo.]

Provincia Burdegalensis dicit, quod iudices seculares do25

causis testamentorum occasioiie sigilli regii ' in eis appositi et de causis

deciraarum et eis connexis cognoscere nituntur, et bona sacerdotum

decedentium ab intestato et quandoque testato usurpant [et de posees-

sionibus beneficiorum ecclesiasticorum cognoscere presumunt et intrusos

in sua intnisione defendunt, quam vocant possessionis tuitionem] *. — 30

\\ rotulo, XVII articulo.]

[2^ Quidam cognitionein cau^se iuris patronatus usurpant — De
hoc cuj'queritiir:

Provincia Rotilijomagenöis dicens, quod, licet causa iuris

* Zuerst archiepiscopus.

* Zuerst: quod ubicunque in contractu inito, si violentia.

3 ßoutaric, La France sous Philippe le Bei, pp. 70. 75. — Vgl. das-

selbe unten S. 388.

* Dies getilgt durch ein über de posseafiionibua geschriebenes vaccU,

vgl. unten S. 382, Z. 11.
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patronatus super beneficio ecclesiastico adeo sit spiritualibus annexa,

quod non nisi [ah] ecclesiastico iudice valeat diffiniri, attamen iudices

seculares de ea cognoscunt et diffiniunt. — [IUI rotulo, I articuloj

o Qtiidam comtniss^ionem beneficiorum ecdesiasticorum usurjxint. —
De hoc conqueritur

:

10 ProvinciaAuxitana dicens, quod beneficia, de quibus est

controversia , ad manum suam ponunt fnictusque percipiunt et, quis

litigantium sit potior . diffiniunt et cognoscunt , diftiiiitionesque suas

executioni demandant ac manum suam ad ordinariorum instantiam

ammovere recusant. — [VI rotulo, I articulo.]

Provincia Burdegalensis dicit, quod de possessionibus

beneficiorum ecdesiasticorum iudices seculares cognoscere presumunt

et intrusos in sua intrusione defendunt, quam vocant possessionis

tuitionem ^ — [V rotulo, XVII articulo.]

15 [3. 4.] Qtiidam causam, apertionis et puhlicaiiotm Uistamentorum,

licet hec ad eccUsiam pertUmint, tistirpant^. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Lugdunensis dicens, quod, licet de antiqua con-

suetudine, a tempore, cuius non extat memoria, ad archiepiscopum et

eins feuffraganeos apertio et publicatio testamentorum spectare nos-

20 catur , tarnen domini et principes temporales apertionem et publica-

tibnem de facto sibi vehdicant et usurpant; ex quo sequitur, quod

legata ecclesiis, piis locis et pauperibus Christi supprimimtur et non

solvuntur, nee ultime et pie voluntates defunctorum secundum iuris

formam executioni debite demandantur. — [VIII rotulo ,* XV articulo.]

25 Provincia Senonensis dicit, quod bona eccle^asticai*um

personarum decedentium iudices «eculares capiunt et detinent, donec

appareat heres vel executor legitimus decedentis; et de causis et exe-

cutionibus testamentonmi se intromittere nituntur. — [I rotulo, V articulo.!

Ecclesia Ibernicana dicit, quod domini seculares et eorum

SOministri omnia bona defunctorum propria auctoritate occupant, dicentes,

defunctos in aHquo sibi teneri; et irrequisitis ordinariis, ad quos a

tempore, cuius non extat memoria, spectant iusinuationes testamentorum

et dispositiones omnium bonorum decedentium ab intestato ; undo con-

tingit frequenter, quod ecclesie dampnificantui-, et layconim liberi fame

85moriuntur. — [XVII rotulo, XXIX articulo.]

(F. 28') Episcopus Morinensis dicit, quod gentes regis

vendicant sibi cognitionem testamentorum, ultimarum voluntatum, rerum

dotalium, mulierum renunciationum, ubi fides et iuramentum intervenit,

* Vgl. oben S. 381, Z. 28. « Hs. Hsurpitndo.
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auctoritate ordinaria et ctiam cognitionom posseesionum et proprietatcm

deciniarum. — [III rotulo, XLV articuloj

Provincia Burdegalensis dicit, quod iudices seculares ni-

tuntur cognoscere de causie testamentorum occasione sigilli regii m
eis appositi^ — [V rotulo, XVII articulo.] 5

[5.] Quidani raiiane sigilli regii ^ in contraciihus appositi de catms

ad ecelesiasticum fm^m pertinentibtis cognoscere presumendo. — De hoc

conqueritur

:

Provincia Lugdunensis dicens, quod, cum aliqui lioraines

talliabües et iustitiabiles ecclesiarum contractus aliquos faciimt aub 10

sigillo principis {secularis ; ipsi principes dictos homines , si questio de

re in dicto sigillo contenta fiat, etiam si super fundo vol alia re immo-

bili, coram ipsis conveniunt; et dum cognitio per proprios dominos,

ad quo8 de iure et approbata consuetudine spec.tat, petitur, nolunt eos

mittere coram ipsis dominis , sed de dictis rebus volunt cognoscere 15

rationo sigilli. — [VIII rotulo, XVII articulo.]

[6.] Quidam amotos per orditwrios a suis beneficiis vel suspcnsos,

ratione gardie in possessione dictorum beneficiorum defendunt. — De hoc

conqueritur

:

ProvinciaLugdunensis dicens, quod quando ordinarii iustitia 20

mediante suspendunt vel amovent a 4)eneficiis personas ecclesiasticas

vel beneficia ponunt ad manum suam, principes et domini temporales,

qui sunt gardiatores dictarum personarum, defendunt eas in possessione

dictoriun beneficiorum contra ordinarios et aliquando propter hoc bona

ipsorum ordinarionmi capiunt et arrestant. Et si fiant processus per 25

ordinarios predictos, ipsi gardiatores recurrunt ad supcriores suos, a

quibus asserunt se tenere in feudum dictas gartlas (!), et bona ordi-

nariorum capi et arrestari procurant. — [VIII rotulo, VI articulo.]

[7. 8.1 Quidam beneficia clericorum ex iusta causa ahsentitim tan-

quam vacantia conferre presumunt. — De hoc conqueritur: 30

Ecclesia Scoticensis* dicens, quod, cum quidam beneficiati

do licentia suorum diocesanorum , alii vero ob alias causas legitimas,

exorcitus supervenientes metuentes et ipsorum impetum ob sui tutelam

corporis vitare volentes, a locis, in quibus beneficiati existunt, quan-

doque absentare contingit; supervcnientium oxcrcituum capiianei mox35
eorum beneficia tanquam vacantia, iuris traraite non observato, pro sue

voluntatis arbitrio conferunfc quibus volunt; immo, quandoque laycis

sifei in guerra deservientibus fructus t^lium beneficiorum assignare pro

^ Vgl. oben dasselbe S. 381. ^ Vgl. Boutnric 1. c.

^ Zuersli Ibermcana. Gemeint ist die Kirche Schottlands.
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stipendiis non verentur. Et si episcopi vel alii prelati, AÖ. quös ipöortim

beueficiorum spectat ordinatio
, per tales forsan requisiti, ut dictas im-

pressiones violentaa approbent et confirment, eis non consentiunt, sicnt

nee possunt: statim tanquam falsi et proditores contra regni preeides

5deferuntur, et vel bonorum confiscatio subsequitur, aut persone captio

procuratur. — |X\^n rotulo, VIII articulo.]

Prelati Italie dicunt, quod multe ecclesie dictarum partium,

maxime cathedrales et reguläres, per secularem potentiam spoliate

fuerunt hactenus iniuste castris , villis , terris
,
possessionibus , iuribus

3-0 et temporalibus iurisdictionibus suis. — [XXIII rotulo, XXI articulo.]

Prelati insuleSicilie dicunt, quod possessiones iura et bona
eccleaiarum, tempore proxime mote rebellionis contra dominum Carolum

primum * per curiam , comites , barones et nonnullos alios in partibus

Calabrie et Siciiie maxime fuerunt occupata; et licet tempore pacis

löinite actum fuerit, quod possessiones et iura predicta restituerentur

'

ecclesiis, habita cognitione summarie et (28^) de piano
;
propter defec-

tum tamen iudicis non dati per romanam ecclesiam, multa adhuc bona,

possessiones, iurisdictiones et iiu'a per predictos detinentur occupata,

que recuperari comode non possunt ; cum contingat eundem esse iudioem

20 et partem, et propter onus tricesime, quam iudices seculares petunt a

clerieis contra iuia. Sunt etiam per nonnullos et alia occupata de

novo. — [XXXI rotulo, XXI articulo.]

[9.] Quidam bona eccleaiarum violenter occupant et in locis earum

assisias tenent. — De hoc conqueritur:

25 Abbas monasterii sancti Petri diocasis Tarviensis dicena,

quod senescallus Bigorre manu arraata et coadunato exercitu ad mona-

sterium sancti Petri accedens, eiectis exinde monachis et ceteris per-

sonis ecclesiasticis, violenter dictum monasterium et hostiHter occupavit;

bona mobilia sacro usui deputata et alia eiusdem monasterii asportando,

30 et infra septra' dicti monasterii stabulum equis constituit et consi-

ßtorium seu assi[^tjam cum. hominibus armatis ibidem tenuit et toneri

mandarit, divinis sublatis officiis subtractis pcnitus et semotis. —
[VI rotulo, CXXV articulo.]

Item dictus senescallus destructis furcis, quas dictum monasteriilin

S5habuerat a tempore, cuius in contrarium memoria non existit, furcas

in dicto loco de novo construxit et quendam hominem in continenti

pro adipiscenda possessione suspendit. Officiales etiam dicti monasterii

temporalem iurisdictionem exercentes deposuit et suos ibidem posuit et

induxit ^- [VI rotulo, CXXIX articulo.]

^ Die sicilianische Vesper am 80. März 1282.

^ Hs. restüuerunt. ^ Gewöhnlich aepta.
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Prdpositus Piniacetisis dioceisiB Forohiliensis dicit, quod

cnm bomines dicti monasterii peterent ab eodem preposito, ut eis dafet

»yndicos perpetuoö ad litigandum contra dictum monasterium , et ipa6

nollet concedero perpetuos sed ad tempus, curia regia congregatis dictis

hominibus infra clausuram dicti monasterii dedit eis syndicos, sieutS

eorum placuit voluntati. — [X rotulo, XXV articuloj

(IT/J De impedimentis iurisdictionis.

Oravantur ecclesie et ecclesiasticQ persone per do^

minos temporales, quia ab ipsis eccle&iastica iurisdictio
variis modis, ut sequitur, impeditur. 30

[1.] Quidam enim non permittunt dericos delinquentes in eorum

dcniinio per iudices ecclesiasticos capi. — De hoc conquoruntur

:

Provincia Senonensis dicens, quod domini temporales iudices

ecclesiasticos impediunt, ne clericos delinquentes capiant, et captos

auferunt ab eisdem ; asserentes captionem eorum ad se soluinmodo 15

pertinere. — [I rotulo, VIII articuloj

Provincia ßemensia dicit, quod domini temporales iuris-

dictionem eccleeiasticam multipliciter impediunt et perturbant, vetando

in suis dominus temporalibus clericos capi per ordinarium; sed ipsi

eos indifferenter capiunt auctoritate propria et ecclesiastico iudici20

restitnunt, quando volunt; sententiam excommunicationis , capiendo et

detinendo eos dampnabiUter , incuirentes, falso existimantes» se posse

tueri consuetudine in hoc casu. ~ [II rotulo, XXXV articulo.]

Episcopus Morinensis dicit, quod domini temporales in

diocesi Morinensi non permittunt in suis terris delinquentes clericos 25

capi per ordinarios nee puniri, immo etiam renuunt buiusmodi clericos

capi per episcopum requisiti; et interdum extorquent ab ipsis clericis

magnam pecuniam, ut de cäpiendo ipsos desistant. — [HI rotulo,

XLVI articulo.]

Ecclesia Angllcana dicit, quod ordinariis locorum ecclesie 30

Anglicane non permittitur propter laycam potestatem, aliquam personam

ecclesiasticam
,

quantumcunque grave delictum commiscrit, detinere

7el capere, ut' de ipsa fiat in foro ecclesie, quod iustitia suaderet; et

si ad huiusmodi captionem vel dctentioHem procesderint, in foro secu-

lari pena pecuniaria et alia graviter puniontur. — [XVI rotulo , TTTT 35

articulo.]

(F. 29*) Episcopuö et capitulum Carnotenses dicunt,

quod in quibttsdam locis iudices seculares per suam potentiam hon

permittunt, quod prelati per se vel eorum officiales suos clericos male-

factores capere possint, ut abusive servatur apud Camotum. -^ [I ro-40

tolo, XL articulo.]
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Episcopue Toruacensis dicit, quod ipse et officiales sui

impediuntur per dominos temporales, et potissime per illos de Tomaco,

ne possint capere clericos in sua diocesi delinquentes et sasire bona

mobilia ipsorum ; licet & tempore , a quo non extat memoria , sint et

öfuerint in possessione ipsas sasiendi et capiendi. ~ [Ilt rotulo, XVII
articulo.]

[ProvinciaAuxitana dicit, quod domini temporales non per-

mittunt, quod prelati sen eorum officiales per famulos seu familiäres

8U0S, clericoß vel religiöses in suis diocesibus delinquentes, cum armis

lOvol sine armis, in iurisdictione ipsorum dominorum capere possint. —
[VI rotulo, VI articulo.] ']

[2.] Quidam inhibent layciSj ne in curia episcopali resideant in casi-

btis spcctarUihus ad ecdesia^ticam iurisdictimiem. — De hoc conqueritur:

DiocesisMassiliensis dicens, quod officiales regni sub certis

15 penis in preconizacionibus inhibent laycis, ut non respondeant in curia

episcopali pro sacramentis , usuris , legatis testamentorum et aliis

casibus pertinentibuß ad ecclesiasticam iurisdictionem. — [X rotulo,

V articulo.]

Quidam inhibent , ne prelati de periurio aut crimine ecclesiastico

20 cognoscant. — De hoc conqueritur:

Ecclesia Ibernicana dicens, quod si prelati de periurio, in-

cestu , adulterio aut quocunque peccato aut crimine ecclesiastico cognos-

cant aut committentes puniant, incarcerantur et pena pecuniaria pu-

niuntur. — [XVn rotulo, XXVIII articulo.]

25 L-^] Quidam inhibent laycis, ne coram ecclesiasticis iudicibus^in

personalibus conveniant vel conventi respondeant '. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Senonensis dicens, quod potestates seculares

laycis inhibent, ne in personalibus coram ecclesiasticis iudicibus con-

veniant vel conventi respondeant, contra antiquissimam consuetudinem

30 et possessionem ecclesie. — [I rotulo, III articulo.]

Episcopus et capitulum Carnotenses dicunt, quod iudices

seculares sub peius prohibent. ne aliquos laycos coram ecclesiastico

iudice clerici trahant, et puniunt contrarium facientes. — (I rotulo,

Xlil articulo.]

35 Provincia Remonsis dicit, quod domini seculares prohibent,

ne laycus subiectus eis per clericum vel alium laycum super mere per-

sonalibus in foro ecclesiastico ciietur; quod tarnen ad ordinarios do

^ Am untern Rande.

- Boutaric, La Franc« sous Philippe 1<; Hei, p. 75.
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antiqua et approbata consuetudinc noscitur portinere. — [II rotulo,

XXVI articulo.]

Provincia Auxitana dicit
,
quod inhibent laycis , ue citati in

prelatonim curia audeant comparere, nisi in matrimonialibus et spiri-

tualibuB causis. ~ [VI rotulo, X articulo.] 5

Provincia Lugdun ensis dicit, quod per principes seculares

et alios iurisdictionem temporalem habentes iurisdictio ecclesiastica tur-

batur et multipliciter impeditur; quia cum de generali et antiqua coii-

suetudine facultas sit layciß trahere laycos ad forum ecclesiasticum

super actionibus personalibus et posscssoriis , dicti tarnen princ ipes et 10

iudices seculares subditis suis , nunc generaliter , nunc ßpefialiter in-

hibent, ne aliquis sit ausus facere conveniri alium super causis ad

ipsorum iurisdictionem pertinentibus nee trahat alium coram iudice

ecclesiastico, preterquam in mere spiritualibus. Et si per vias a iiu*e

statutas contra dictos impedientes iurisdictionem ecdesiasticam prv>ce- 15

datur , statim per se et alios manu armata invadunt villas, possessiones

ecciesiarum depredantur, pignorant, sasiunt et arrestant; et sie ius

quesitum ecclesiis ex dicta consuetudine extinguere moliuntur. Inhibent

etiam, ne ahqui eorum subditi faciant impetrari citationes a curia

ecclesiastica per procuratores, (29^) et ipsos procuratores aliquando20

minis et terroribus, dampnis illatis ab officio procurationis cessare

compellunt, ut sie ecclesiastica iurisdictio minuatur. — [VIII rotulo,

VIII articulo.]

[4.] Quidam mandata iudicum ecdesiasticomm in terris suis pro-

hibent recipi vel executioni ^nandari. — De hoc conqueritur: 25

Provincia Colon[i^ns*s] dicens, quod domini temporales in

tantam prorumpunt audaciam, quod etiam in causis ad forum ecclesia-

sticum de iure vel consuetudine spectantibus
,
prohibent in tenis suis,

mandata iudicum ecclesiasticorum recipi vel executioni mandari; ita

quod plebanos locorum, si contra fecerint, eiciant ab ecclesiis suis ; seu 30

alias, quominus iuribus et bonis ecclesie sue utantur, impediant et la-

toros talium njandatorum submersionibus , suffocationibus ulüsque variis

penis affligant. — [XXX rotulo, III articulo.]

[5.] Quidam inhibent notariis , ne scripturas mrie episcopalis scri-

hant vel conficiant. — De hoc conquoruntur

:

35

Diocesis Tolonensis dicens
,
quod sepe contingit

,
qiiando

curia episcopalis vult processus suos ordinäre pro gravaminibus contra

officiales regios
,
quod aliquando voce preconis , aliquando personaliter

sub eertis penis interdicitui' notariis regiis , ne scribant scripturas curie

episcopalis ; et sie propter defectum notariorum nequit exercere iuris- 40

dictionem suam nee de huiusmodi inquictationibus facere plenam fidem.
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Nee epiöcopus aüdiBt aüquem iK>taniim creare, ad quem recurrat in

promissis; et si creaverit, non audet suum officium exercere, immö
caperetur et puniretur per eos. — [X Potülo, XIII articulo.]

Provincia Senoneiisis dicit, quod seculares iudices notariis

5cnriarum ecclesiasticarum non permittunt inventariiun facere super

bonis dofunctonim et minorum in sua temporali iurisdictione consisten-

tiuin
,
prout spectat ad ecclesiam per consuetudinem, ab * antiquissimis

temporibus approbatam. — [I rotulo, VII articulo.]

[6.] Quidam nmUios iudicum ecclesiasticorum Utteräs defere^ües

lOverherant, eos interdum carceri mancipando. — De hoc conqueruntiu'

:

Provincia Ecmenais dicens
,
quod iudices seculares nuntios

et litteras ordinariorum retinentes verberando ipsos vel etiani carceri

mancipando et multipliciter contra ecclesiasticam iurisdictionem con-

spirant. — [II rotulo, XXV articulo.]

15 Episcopus Tornacensis dicit, quod apparitores curie epi-

acopaliö in contemptum episcopi et iurisdictionis sue commune Toma-
cense fecit et procura\dt atrociter verberari, — [III rotulo, XX articulo.]

[Item dicit, quod in pluribus locis Flandrie balivi, iustitiarü et

scabini capiunt nuntios et executores litterarum episcopi Tornacensis

20 seu officialium ipsonmi eosque incarcerant et male procurant (!) ; ad-

invenientes et imponentes eisdera crimina, propter que, licet mendaciter

imposita, ipsos punire nituntur eisque graves iniurias inferunt; propter

quod litteras et precepta episcopi predicti non audent aliqui executioni

debite demandare. — (III rotulo, III articulo.]]

25 Capituluin Cameracense dicit, quod, licet ex usu et pote»

State iurisdictionis ordinarie sibi concessis uti consueverunt a tanto

tempore, a quo non extat memoria, in suos iniuratores et malefactores

de civitate et diocesi Cameracensi; licet etiam dictum capitulum uti

consueverit et possit in occupatores bonorum ad ecclesiam suam, cano-

SOnicos et clericos communiter vel divisim spectantium et in notorioß

malefactores eorum alia * iurisdictione auctoritate apostolica sibi specia-

'

liter cancessa ; tamen hüs diebus sie vilipenditur et perturbatur ubique

a temporalibus dominis et eorum satellitibus iurisdictio ecclesiastica,

quod nonnulli \_non\ ' curant in sententüs latis auctoritate huiusmödi

35diutius remanere. Aliqui etiam ipsorum in contemptum dei et eccle-

siastice iurisdictionis elusionem portitores (!) litterarum ad exequendum

mandata iurisdictionura predictarum capiunt, inhimianiter verberant, in-

carcerant et mandata liuiusmodi statim lacerant, ita quod nulli vel

pauci executores ipsorum mandatorum inveniri possunt ob metum tem-

* Ms. alicis. ^ Sic! Ob aliqua zu lesen?

^ Dies wohl zu ergänzen.
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poralium dominorum. Propter que et alias opprcssiones Becularium

dict^ eccleaia non valet uti iurisdictione sua predicta, quo sunt arma

eius propria. Quare necesse habet desistere a prosecutiono iuris sui;

nam et eorum satellites lugayerunt , non est diu , saccrdotes de locis

suis
,

quia servabant interdictum , et eorum temporale sasierunt. — 5

[m rotulo, LVII articulo.]

(F. 30*) [7.] Qaidatn compellunt litigantes in episcopali curia com-

pt'onättere et a Ute desistere. — De hoc conqueritur:

£pisGopus Tornacensis dicens, quod in pluribus villis et

locis in civitate et diocesi Tomacensi sunt quidam scabini a iustitiariis 10

deputati, qui vulgariter pacificatores nuncupantur, et isti pacificatores

litigantes in curia Tomacensi de causis , iure vel consuetudino ad eccle-

siasticum forum spectantibus motu presionis * et captionis bonorum

compellunt compromittere in eosdem et dimittere lites starcque iuri

coram eis, obtinondo per unam viam, quod per aliam prohibetur. — 15

[I rotulo, IUI capituloj

Epiecopus et capitulum Carnotenses ih'cunt, quod, si

ecclesia vel clericus agat contra personam ecclesiasticam vel secularem

coram ecclesiastico iudice interdictum ^ imde vi vel uti possidetis , ra-

tione violentie vel turbationis commisse, super possessione rei immo-20
bilis vel feudalis; per iudices seculares, qui causas istas acceperint,

per violentiam, per captionem bonorum desistere compelluntur. —
[I rotulo, XXXIX articulo.]

[5J Quidam de iure patronatus super beneficiis ecclesiasticis cognos-

centes iudices ecclesiasticos impediunt, ne yconomos ad custodiam fruc-^h

tuum huiusmodi beneficiorum ponant ; sed ipsi, quibus volunty committunt

custodiam et quandoque dissipant aut sibi retinent dictos fructus. — De
hoc conqueritur:

Provincia Rothomagensis dicens, quod, quamquam vacan-

tibus beneficiis contentiosis, per locorum ordinarios de yconomis, qui 30

fructus beneficiorum ipsorum in utilitate ecclesie convertant vel suc-

cessoribus futuris reservent fideliter, debeat provideri; tamen iudices

seculares de iure patronatus dictorum beneficiorum cognoscentes im-

pediunt et contradicunt, quod iudices ecclesiastici ad custodiam fructuum

beneficiorum huiusmodi non ponunt yconomos, sed ipsorum quandoque, 35

quibus volunt, committunt custodiam; et eos quandoque dissipant nc

sibi retinent, in eorum, ad quos spectat, preiudicium et totius ecclesia-

* Für prifiionis (prison) Gefangnisa.

* Das hier vorhandene Verderben des Textes vermochte ich nicht zu

beseitigen.
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stice libertaiis. Ac super causa predicta iuris patrouatus et eius co-

^nitione per ipsos secularcs iudices personis ecclesiasticis Kothomagousis

provincie plura particularia gravamina sepissime sunt iuflicta. —
[IUI rotulo, III articulo.J

5 Quidam proceß^vs ci ffententias contra inlnratores eecleslarum seil

personaram ecdesfasUcaram factos revocare cmtipeUunl. — De hoc con-

q«orunlur

:

Provincia Turonensis dicens
,
quod

,
quando prelati contra

baÜYos principum vol alios invasores rerum ecclesiasticaium processus

10 faoiunt , statiia eoruni temporalitas sasitur et capitur, et a yuis maneriis

expelluutur ; et preeipue virtute littere rogis
,
quo in cui'ia domini regis

conceditur , continentis, quod, cim tales prelati vel eorura officiales per

SU08 Processus ecclcsiasticos inipediant ipsius regis iui iddictionem tem-

poralem, mandat dominus rox, quod per captionem et detentionem sue

15 temporalitatis dictos processus revocare compellantiu". Et sie sasitur

et tenetiir eorum temporalitas, ita quod non possunt uti sua iuri.jdic-

tione tcmporali. — [IUI rotulo, XXIII articulo.J

Episc*)pus et capitulum Carnotenses dicunt, quod, si

episcopus occnpatoros , invasores vel turbatores iurisdictionis sue tera-

20poralis et alioriim iuriura suorum temporalium, clericos vel laycos,

maxime officiales regis, ad forum ecclesiasticum trahat, ut satisfaciant

vel a predictis desistant
;
gentes regis asserentes, quod de hüs in foro

ecclcsiastico agi nott debet , immo in curia seoulari , compeilunt eum
per bonorum captionem ad desibtendum ac etiani ad absolvendum ex-

25 coramuiiicatos aliquotions iiac de causa. — [f rotulo, LV capitulo.]

(F. 30^') Provincia Burdogalensis dicit, quod, cum pro

violenciis per sccub^res iudices super bouis ecclesiasticis commissis

mcnitiones secunduni iura concedimtur, statim quod iniuratores avoant,

res illas, in quibus huiusmodi violentie sunt comniisse, bo teuere a rege

;

30 vel si forte loca , in quibus per eosdem iudices violentie ,committuntur,

.supponantur ecclesiastico interdicto ; domini temporales sasiunt et po-

nunt ad manum suara totum temporale prelatorum vel eorum iudicum,

qui taliter processeiiint ; et sie eos compeilunt, suos revocare processus

in hüs casibus, in quibus spectat cognitio ad iudices ecclesiasticos Je

35 consuetudine vel de iure. — [V rotulo, III articulo.J

Item compeilunt clericos et laycos, qui trabunt laycos ad forum

ecclesiasticum, ad desistendum ; et si clericus vel laycus fecerit laycimi

per iudicem ecclesiasticmn excommunicari , ipsum compeilunt, quando-

que per captionem corporum seu bonorum et firmationem domorum et

40 alias, prout volunt, ad faciendum dictum laycum excommunicatum ab-
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solvi propiii» siimptibus iilius, qui fecorat eum excommuniciri,

[Eodom V rotiilo, XXX arliculo.J

Provincia, Auxitana dicit, quud prelatoB Bcntüntiam excom-

muiücationis ot inlerdicti latam contra iniuriantes ecclcsils «eu occle-

siasticis persoiiis, per captionom bonorum pi elatoruui ip >onim vel illu- 5

rum , ad quorum instantiam late fuerunt , relaxare comp(«Uunt. —
m rotulo, XVI articulo.l

Ecclesia Ybernicana dicit, quod, si prelalus subditum suiun

rite mouitum, in casu a iuro pennisso, excommiiiiicaverit , et ille «ic

excominunicatus querimoniam ccram magistris domini regis super hoc 10

deposuerit
;

prelatus accithiaiur ^ per breve
,
quod vocatiir Qiiare ex-

communicavitj et processuin coram dominis magistris exhibere et ipsum

oxcommunicatum absolvere, «ine aiiqua aatisfactione compellitur. —
fXVII rotulo, XXXVI articulo.]

ProTincia Treverensis dicit
,
quod per captionem corporum 15

et rerum et per impositionem aliarum penarum compellimt plerumque

iudices ecclesiasticos et eos, qui coram eis super questionibiis
,
que ad,

ccclesie forum pertinent, suam iustitiam prosecuntur, absolvere oos-

qui auctoritate dictorum iudicum iustis ex causis excommunicati existunt.

— [HW rotulo, XV articulo.] 20

Quidam compeUunt iudiöes ecclesiasticos suas recocare svntentids et

jMrfem desistere
f
nisi ipse iudex ecclesiasticus iudiceni secularem informet

y

quod super causa processit ad forum ecclesiasticum pertinnitem. — De
hoc conqueritur:

Episcopus et capitulum Carnotenses dicentes, quod si25

aiiqua sententia oxcommunicationis vel interdicti coutra aliquem lata

fuerit, iudex seciilaris ad querimoniam eiuB, qui sentontia ligatus est,

vel motu proprio imponit iudici ecclosiastico . quod de re feudali vel

temporali vel alias ad forum seculare spectante cognitionem assumons

liac occasione sententiam protuHt , et mandat sibi, qiiod .sententiam re30

vocet, et parti, quod dosiatat. Et nisi ipse iudex ecclesiasticus vel

pars per exhibitionem processus iudicem secularem infonnet, quod super

causa ad forum ecclesiasticum spectante processerit, per captionem

bonorum eum compellit, suam sententiam revocare, et partem desistere.

Et sie contingit, quod iudex laycus processiun iudici s ecclesiastici exa- 35

minet, et ligatus sententia iniusta * conquereijdo vel appellando ad ra-

dicem ecclesiasticum non recurrit. — [I rotulo, XXXII capitulo et in

LVI capitulo.]

' Ob gleichbedeutend mit accitare, accisire, accistare = rufen, vorladeu ?

^ IIa. sententia de iniusta.
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Quidam officiaJetn episoopi, ei proceäai contra offlcuües regioä super

gravatninibus per eos illaiis
, preconizari facmnt et banmri. — De l|öO

conqucritur

:

CP. 81») Diocesis Tolonenöis dicens, qnod, quando curia

5 episcopalis prooedit contra officiales reglos per viam iuris saper grava-

minibuß per eos ülatis , facmnt preconizando banniri officialem episoopi

iuxta domum episcopaJcm sibi pro maiori vituperio oomminando, paren-

ies et propmquo3 ipsius variis inquietationibus molestando ac tempo-

ralia episcopi ad manum curie regle capicndo. — [X rotulo, XI articulo.]

10 Eplscopus SegoblenslB dielt, quod, cum in barones aliosquo

nobiles vel eorum officialos ob culpas ipsorum exeroetur censura aut

ecclesiastica sententia promulgatur, promulgantes aut personis aut bonis

pröpriis vel suorum atterantur ^ imiltipliciter et gravantur. — [XIT ro-

tulo, XXn capitulo.]

15 Quidam carceres ccclesiasticorum iudicum frangentes, captos ibi secum

adducere mm verentur; et ^ si propter hoc excmnmunicentur , bona ocou-

pant prelatorum. — De hoc conqueritur:

Provincia Auxitana dicens, quod, quidam (?) ^ clericos sou

laycos, prelatorum carceribus ex causis legitimib mancipatos, nisi ad

20 eorum requisitionem ipsis restituant[wr] , auctoritate propria carceres

frangere et captos secum adducere non verentur. Si propter hoc in

ipsos excommunicationis sententia proraulgetur, bona occupant prela-

torum. — [VI rotulo, Xnn capitulo.]

Quidam impediunt iudieem ecciesiasticum d4> causa deciniarum cogno-

25 scere^ si atoentur a rege aut opponatur
y
quod sint feudales. — De hon

oonqucruntur:

Provincia Burdegalensia dicens, quod, si aliquia super

docimis ad forum ecciesiasticum evocatus, decimam avoet sc teuere a

rege , statim regales per sasinas in bonis temporalibus iudicis et partis

SOftctricift impositas desistere ab onmi cognicione compellunt. — [V rotulo^

nn articulo.]

Eplscopus Carnotensis dicit, quod, si ecclesia agat contra

laycum super decimis in foro ecclesiastico , et a reo vel iudice seculari

opponatur, quod sint feudales, statim actor vel Iudex ecclesiasticus per

35captioncm bonorum desistere compelluntur; nee pennittitur, quod lüde»

ecclesiasticus de hoc, an sit feudalis vel non, cognoscere possit; et

idem etiam fit de rebus immobilibus. — [I rotulo, XXXVIII articulo.]

* Wohl atterurUur zu lesen.

* Oder qtiandoque; Hs. quia.
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Quidam defendunt laycos, quia a laycis decimas vendiilonis vel alio

titulo receperunt. — De hoc conqueritur:

Provincia Turonensis dicens, quod quidam* layci decimas,

quas detinent cum periculo animarum in alios laycos venditionis aut

«lio titulo transferontüs contra canoi^'ca instituta a seculari curia de- 5

fenduntur. — [IHI rotulo, XXVI r ulo.]

Quidfim tum p^rmittimt cnr^c . episcopalem punire laycos infra loca

Sacra delinquerites. — De hoc conqueritur:

Diocesis Massiliensis dicens, quod non permittunt curiam

episcopalem punire laycos delinquentes infra occlesias, cimiteria, domum 10

aut cttrias episcopales ; dicentos
,
quod ad eos debet punitio huiusmodi

pertinere. — [X rotulo, VÜI articulo.]

Quidam non permittunt puniri per curiam episcopalem usurarios

in terris eorum commorantes. — De hoc conqueruntur

:

Episcopus Cameracensis dicens, quod nobiles et potentes 15

non permittunt
,

quod episcopus seu officialis Cameracensis puniant

usurarios in terris suis commorantes, immo usurarios ipsos defendunt

et in terris suis eos permittunt morari, ut ab eis extorquent pecuniam,

quam volunt. — [III rotulo, LV [artictdo]].

(F. 31^) Episcopus Trasonensis dicit, quod gubemator regis 20

Navarre et alü iudices seculares inhibent officiali episcopi Trasonensis,

ne de causis usurarum se intromittat, nisi usui-a sit manifesta; nee in

aliquo casu, si dicatur, quod usura intervenit in contractu, super quo

facta sunt publica instrumenta inter contrahentes
,
quantumcunque per

testes ydoneos et alias legitimas probationes de usura possit fieri plena 25

fidos. Et si contra inhibitionem ipsorum aliqui coram dicto officiali

super tali causa compareant , eis imponunt mulctas et graviter puniunt

;

et niohilominus bona dictorum episcopi et officialis se pignoraturos et

arrestaturos minantur; et illos, quos dictus officialis occasione talium

causarum propter contumaciam excommunicat
,
per violentiam et de 30

facto faciunt absolvi. — [XI rotulo, XLII articulo.]

Quidam curiam ecclesiasticam de heresi et perlurio cognoscere non

permittunt. — De hoc conqueritur:

Episcopus Morinensis dicens, quod prepositus de Mesta-

rello quondam hominem de heresi et periurio suspectum in civitateSö

Morinensi ob hoc detentum cepit et secum duxit, episcopo invito; nee

permisit ipsum episcopum de dicto crimine cognoscere nee dictum ho-

minem, allegans dumtaxat, quod dictus homo erat burgensis regis, nee

* Oder quandoque ; Hs. quia.
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de ipso episcopus aliquam super Mis cognitionem habebat. — [Hl rotalo,

XL ai*ticulo.]

[Provincie Arborensis et Calaritana dicunt, quod in in-

sula Sardinie et precipue iu provincia Arborensi multe pululant hereses,

5 multi insurgunt errorea , et nee Ordinarius nee inquisitores possunt ibi

inquisitionis officium exercore timore domini temporalis. — [XXlJil rotulo,

XXI articulo.l]

Quidant excepUouem rei per eccU^iastiiMm iudice^n iudicate in secu-

lari curia taoti admiitunt. — De hoc conqueritur:

10 EeclesiaAnglicana dicens, quod, cum causa ad forum eccle-

siasticum pertinens per sententiam et (!) inter clericos fucrit determi-

nata. si forte eadeni causa postmodum per recidivam questionem coram

seculari iudice fuerit inchoata, non admittitur exceptio rei per ecclesia-

sticum iudicem iudicate, nee creditur actis et processibus habitis coram

15 ipso. - [XAT rotulo, Xim articulo.]

Quldam exemptos defendunt, ne coram ordirutrio traJuiniur in casibus,

in qtiibus ej:empti non exlstuM. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Arborensis et Calaritana et episcopi Bosa-
nensis et Dolieusis^ dicentes, quod monachi exempti nolunt de

20hii8, in quibus exempti non sunt, coram ordinario respondere; et si

cogantur, statim recurrunt ad dominium temporale et defenduntur ab

eo. — [XXmi rotulo, XXII articulo.]

Quidant impediunt iudices ec-desiasticos, ne de caiisis testamentonim

cognosc-ant. — De hoc conqueruntur:

25 Preiati regni Dacie dicentes, quod testamenta, quantumcun-

que de iure rationabilitar facta et te^tatoris morte confirmata per here-

des impediuntur per probationem negative: et impediuntur iudices

ecclesiastici per seciilares potestates, ne de t^stamentis cognoscant. —
[XXII rotulo, IX amculo.]

30 Episcopus Trasonensis dicit, quod iudices seculares inhi-

bent officiali episcopi Trasonensia, ne de causis, que occumint super

executionibus testamentorum et de legatis et hüs, que testatores dis-

ponunt ad pias causas , se nullatenus intromittant ; asserentes
,
quod

super hüs non spectat cognitio ad iudicem ecciesiasticum, sed ad eos;

85 et sie defunctorum voluntates male executioni mandantur , et multe

capellanie et anniversaria amittuntor, et divinus cultus diminuitur. —
[XI rotulo, XLm articuloj

* Bosa in der Provinz Sassari mid Dolia nördlich von CagUari.
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Quidam impediunt
y

quia iyrachium . seculare requisiti ' prestare

renuimt et contempnunt. — De hoc conqueruntur

:

Provincia Auxitana dicens
,
quod , cum eorum ^ p«r eccle-

siam brachium invocatur, omnino obedire renuuüt et contempnunt. —
|TI rotulo, XIII articulo.] 5

(F. 32*) Ecclesia Anglicfna dicit
,
quod , si aliqui excom-

municati por ordinarios, steterint in excommunicatione per XL «lies, et

ecclesia invocet bracliium soculare, ad capiendum excommunicatos buius-

modi, tam de iure quam de consuetucÜne regni Anglie approbata, licet

per banna regis capti füerint et incarcerati, ante tarnen prestiLam satiß- 10

factionem vel cautionem ydoneam per ministros regios a carceribus

liberautur , contra ius et antiquam consuotudinem supradictam. —
[XVI rotulo, XVI articulo.]

P

r

ovincia Senonensis dicit
,
quod plures excommunicationis

«ententiam sustinent per aunum, duos aut multos annos, et tarnen tera- 15

poralee iudiccs per captionem corporum et bonorum nolunt eos corn-

pellere , ut faciaiit se absolvi
,
prout iuris et ratioiiis ordo requireret.

— [I rotulo, VI articulo.]

Provincia ßomensis dicit, quod excommunicationem, que est

pena severioi-, adeo vilipendunt homines et muliores par^d et magni,20

quod vix est, qui aborreat perseverare in ilio stercore multis annis.

Quia, si requirantur in iuris subsidium vel moneantur iudices tempo-

ralos, ut excommunicatos laycos, etiam ultra annum, biennium et

plures annos, ad gremium matris ecelesie rediie corapellant per cap-

tionem corporis et bonorum, in multis partibus obtemperare recusant, 25

quamvis in quibusdam provinciis et locis regni Prancie bene obtem-

perent. — [II rotulo, XXXHII articulo.]

Quidam impediunt ^ ne clerid laycos
,

p?'ecipfM ludcos^ conveniant

'Cum littera Ea, que de bonis. — De hoc conqueritur:

Diocesis Tolonensis diceus, quod si rector alicuius coclesie 30
faciat per litteram Ea, que de honis , vel aliam papalem aliquas per-

sonae, precipue ludeos, citari; offtciales regii statiiu araicos et pro-

pinquos dicti rectoris incarcerant, donec illi, qui impetraverint, renun-

ciaverint littore papali et iuri et iudici competenti. — [X rotulo,

XVI articulo.] „5

Quidam impediunt executionem sententie per eccleaiasticum iuiicem

iudicate. — De hoc conqueritur:

* Zuerst invocatum. — Vgl. Boutaric, 1. c. p. 72.

- D. h dominorum mporalium.

26*
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Ecclesia Anglicana dicens
,
quod , si clericus vel laycus in

ecclcsiasticum iudicem sponte consentiens et confitens, se debere alii,

per ecclesiasticum iudicera ad solvendum huiusmodi debitum condemp-

notur; ipse taineii iudex, quominus id exequi valeat, per prohibitionem

öregiara impeditur. — [XVI rotulo, XVIII articuloj

*

Quiäam liUcras sucts super executione condempnati facienda, litteris

iudictftn erdesiasticonmi preferunt nee eis adhibefU plenam fidem. — De
hoc coiiqucruntur

:

Provincia Rothomagen sie dicens, quod in executionibus

10 super bonis alicuius condempnati faciendis , iudicos temporales suas

litteras volunt preferri; licet littere obligatorie coram iudicibus eccle-

siasticis facte, potiores sint aut tempore precedant, nee ordinariorum

iudicum ecclesiasticorum litteris adhibent plenam fidem. — [IIII rotulo,

Vm articulo.]

15 Provincia Lugdunensis dicit, quod procurationes et alias

litteras sigillatas sigillis iudicum ecclesiasticorum tarn episcoporum quam
aliorum, quorum sigilla sunt autentica de consuetudine, licet dicti iudices

ecclesiastici habeant territorium et generalem causarum cognitionem;

taTuen principes seculares tales litteras sigillatas in suis curüs non

20 adinittunt. Dicti etiam principes prohibent interdum suis subditis, ne

q^iis nigillet contractum sub sigillo curie ecclesiastice , et sigillatum

dilacerant et rumpunt. — [VIII rotulo, VrH articulo.]

Quidam qiiandam scfijdtiram vocatam brevium, quam *, cum agitur

de fettdo latjcali
,
pars altera sdet a iiidice secuiari capere, et ex tunc

25 iudex ecclesiastiais se de dicta causa introinltfere non audet, iudices se*

cidares cotwedmif in plurihus aliis cuusis quam feudalibus, iurisdictionetn

ecclesiasfiram multipliciffr impediendo. — De hoc conqueritur:

(F. 32') Provincia Rothomagensis dicens, quod de con-

sui^tudioe regionis Normannie sunt quedam feuda laycalia, in quibus

30suam exercent iurisdictionem domini temporales; et alia, que in ele-

mosinam puram et perpctuam ecclesie donata fuerunt; et quedam alia,

in quibus oiimem iurisdictionem habent sole persone ecclesiastice. Nunc
autem cum super feudis huiusmodi vel iuribus eorum realibus agitur,

pars, que dictam rem suum esse asserit feudum laycale, capere solet

35quandam scriptiu-am modicam a iudice secuiari, que brevium de femU>

et elemosina nuncupatur; quo brevio sumpto et iudici ecclesiastico in-

sinuato , idcm iudex ecclesiasticus , licet primitus de causa cognoscere

incepisset , in cognitione huiusmodi , videlicet utrum sit feudum vel

elemosina, })endente lite coram secuiari iudice, ulterius non procedct in

* Hs. allerdings qtiatenus (?).
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causa; quia cognitio feudorum et rerum immobilium gcneralitor do

consuetudine dicte terre spectat ad iudiccm socularem. Et licet iudices

eeculares dicta brevia, nisi super rebus immobilibus concodere non

debeant, eandem tarnen dant super rebus mobilibus; nichil posito in

ipsis breviiß
,

propter quod ad ipsos iurisdictio debeat pertinere ; et 5

ipso brevio dato in casu non debito, iudices ecciesiasticos ad desisten-

dum et cessandum a suis processibus per captionem temporalium suo-

rum compellunt, iurisdictionem occlesiasticam multipliciter impediendo.

— pIII rotulo, X articulo.]

Item dicti iudices dant et concedunt dicta brevia super actionibus 10

mere personalibus. — [Eodem Uli rotulo, XI articulo.]

Item cum agitur in foro ecclesiastico contra aliquem, ut compel-

latur ad Observationen! iuramenti ab eo prestiti super traditione vel

liberatione de re immobili facienda. — [Eodem rotulo, XII articulo.]

Item eadem brevia dant etiam super spiritualibus rebus. — 15

[Eodem rotulo, XIII articulo.]

Item super decimis non detentis in feudum, etiam ubi utraque

pars t^net ut beneficium et ius spirituale. — [Eodem rotulo, XUII
articulo.]

. Item ot ubi solum petit aliquis restitutionem pensionis sibi debite, 20

in cuius solutione cessatum extitit in solo possessorio concludendo. —
[Eodem rotulo^ XV articulo.]

Item et ubi neutra pars contendit, rem huiusmodi, super quam
agitur, esse puram elemosinam, contra brevii naturam, — [Eodem

rotulo, XVI articulo.] 25

Quidam hurgesids canstituunt, propter quas, si aliqui in terra eccle-

sie deliquerint , iudex ecclesiasticus non potest aniniadvertere in huiuS'

modi delinquentes. — De hoc conqueritur:

Oapitulum Cameracense dicens, quod de burgesiis, quod

est dyabolicum
,

principes * vicini potentes in quibusdam villis suis 30

quasdam constituunt burgesias, quibus propter eorum potentiam sie

uti nitimtur, quod si homo capituli, commorans in ca^ituli dominio,

excedat ibi vel delinquat adversus capitulum, dominum suum, iure

medio et resorto *, in quo etiam principes nujlum habont dominium vel

resortum, aliqdo velint non emendato confugere, etiam quantumcunque 35

de novo, ad pemiciosum refugium burgesiarum ipsarum ;
potentes se-

6ulares sie manuten^re volunt huiusmodi delinquentes, quod etiam mo-

rando in capituli dominio, dictum capitulum debitam iustitiam suam in

* Vielleicht zu lesen: 'dicens de burgesiis, quod est dyabolicum. Prin-

cipes . .
.' « Vgl. oben S. 368, Anm. 2.
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eum animatvertere non potest. Quod si fecerit, bona et loca capituli

ignis incendio concromabunt et alias eis dampna gravissima inferunt;

et eic omnimoda eorum iurißdictioue et privüegiis privantur. — [III

rotulo, LX articulo.j

5 Quidam non permitUmt
,

quod viduis per iudicem ecdesiastimm

itistitia fiai. — De hoc conqueritur:

Episcopus Tornacensis dicens
,
quod iuBtitiarii et scabini

non permittunt
,
quod viduis oppressis

,
per iudicem ecclesiasticum

iustitia fiat. — [III rotulo, XXIII articulo.]

10 (F. 33*) Quidam bona dericorum condempnatorum occupant. —
De hoc conqueritur:

Episcopus et capitulum Carnotenses dicentes, quod

clerico condempnato de aliquo crimine, ratione confiscationis iudices

seculares omnia bona clerici in suo territorio sita ocpupant, cum tarnen

15 iudex ecclesiasticus sit fiscuß clericorum in omnibus , ßicut iudex se-

cularis laycoruni. — [I rotulo, XXXIII articulo.]

Ecclesia Utioensis dicit, quod cum prepositus et capitulum

dicte ecclesie de antiqua consuetüdine et privüegiis romaiiorum pon-

tificum atque regum Francorum habeant ius cudendi monetam podien*

20cium* in civitate Üsisaie^ certis ad hoc domibus deputatis; dictus

rex vel eins balivi eos super hoc impediunt et perturbant, occupando

cuneos et alia utensüia; cimi dicti prepositus et capitulum essent in

possessione vel quasi dictam monetam cudcndi. — [VII rotulo» XII

articulo.]

25 Provincia Bothomagensis dicit, quod licet de laudabili ot

notoria* consuetudipe dicte provincie bona omnium ab intestato dece-

dentium, saltem i^i episcopatibus dicte provincie, ad dispositionem prela-

torum pertineant, sintque in possessione diutina disponendi de ipsis;

— que bona dicti prelati convertere tenentur in usus pios, — iudices

80 seculares impediunt, ne iidem prelati disponant et in usus pios con-

vertant bona personarum impuberum ab intestato decedentium; dictos

prelatos super possessione iuris disponendi de ipsis turbando et im-

pediendo, et dictam consuetudinem piam et laudabilem et a tempore,

cuius extat memoria, observatam contra iustitiam infrangendo. —
35[Iin rotulo, XX articulo.]

Ecclesia Ibernicana dicit, quod minisitri regis Anglie et

nobiles terre Ibernicane omnia bona laycorum subditorum suorum more

* Podienses (solidi) eine Münzart, welche von der Münze des Bischofs

von Puy ihren Namen erhielt; s. Ducange v. moneta haronum.

2 Uzes.
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Ibomicorum, eivo testatorum sive ab intestaio docedontium oocupant,

ultimas voluntatcs et testamentorum factiones impediunt in preiudicium

eceleBie, cum ad ipsam de consuctudine spectat ultimas testatorum

voluntates approbare et tuen; noc dispositiones testatorum in aliquo

stare permittünt. Non solvunt ea, qwe ecclesiis parrochialibuß seu aliis 5

locis piis aut etiam in subßidium Terra Sancte sunt relicta, etiam si

cruce signati existant testatores. — [XVII rotulo, XXX articulo.]

Item cum dominus rex Anglie et omnes alii domini temporales

terre Ibernicane omnes causas testamentorum et testatorum insinua-

tiones , de consuetudine in tota Ibemia ad forum ecclesiasticum per- 10

tinere recognoscant , et ecclesia Ibemicana fuerit in possessione iuris^

dictionis eorumdem a tempore, a quo non extat memoria; ministri

regis et domini seculares iudices ecclesiasticos impediunt super hoc,

et regias ac suas prohibitiones tam ante latam sententiam quam post

eis dirigunt. Qui si contra venerint, capiuntur, incarcerantur et penalS

pecuniaria puniuntur. — [Eodem rotulo, XXXIIII articulo.]

Item si patronus ad aliquam ecclesiam quemquam presentaverit,

et prelatus inquisitionem debitam, prout moris est et consuetudinis

approbate, facere voluerit, hoc sibi non permittitur; sed nisi inconti-

nenti presentatum admittat, per ministros regis capitur et incarceratur. 20
— pSodem rotulo, XXXV articulo.]

Provincia Auxitanä dicit, quod domini temporales in locis

ecdesiarum sine assensu prelatorum superiorum recipiunt pariagia * et

compellunt ad ea facienda, que ab ipsis nunquam ftierunt recognita

seu etiam avohata. — [VI rotulo, VIII articulo.] 25

Item cum novas preplatatiohes ' seu bastitas faciunt in locis, in

quibus non est ecclesia parochialis, vel si est nimiiun remota, pro

ecclesiis et cinuteriis faciendis loca assignare recusant. Nee volunt

locum ad domum pro rectore fa^iendam ooncedere, nisi census annuus

eis detur. — [VI rotulo, IX articulo.] 30

2. VorschlSge des leitenden Comiti^s Enr Erledigung dei^ von den Fräluten

eingereichten Beschwerden.

(F. 35*) In nomine patris et filii et spiritus sancti, amen.

Attendatur, quod saöctissimus pater et dominus dominus noster

summus pontifex non vult infrascriptas responsiones haberi pro deli-35

beratis ad plenmn, sed mandavit scribi ista ad reddendum magis attcntos

audientes, ar expediat ita, ut scriptum est, vel alitor provideri.

^ Verbrüderungen, Bündnisse.

* Für piieplatio (peuple) Colonie.
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[/.] [Primum genus gravaminum.]

Super primo articulo cum sequentibus
,

qui taiigunt appella-

tiones , videretur (!) aliquibus in coUatione , quod illi § Debet , extra

de appeüatione. Momana*, adderetur pena excommunicationis ipso

5 facto; aliis videtur, quod monitione precedente. Et otiam dicunt ali-

qui, quod adderetur clausula non obstantibus privilegiis etc., ita tarnen

quod per hoc non fioret preiudicium privilegiis
,
personis ipsis regum,

consortum, filiorum et fratrum et consortum ipsorum concessis. —
Aliquibus etiam videtur, quod non ferantur sententie propter timorem

10 conte[m]ptionis sententiarum. — Aliquibus videtur, quod contineat

sententiam (?) canonis in appellantes , non in recipientes , et idcirco

deliberandum plenius fore.

Provincia Auxitana dat remedium, quod iura serventur, et

appellationes facte ad dominos temporales non teneant ipso iure; et

15 compellentes eas ad se fieri puniantur per excommunicationis senten-

tiam ipso facto.

Ecclesia et capitulum Garnotense contra gravamina il-

lata per dominos temporales ponit remedium, videlicet quod omnia

privilegia principibus concessa, quod suspendi vel excommunicari vel

20«orum terra interdici non possit, revocentur, quia aliter distringi

nequeunt. Item, quia ecclesia Camotensis omnibus aliis ecclesüs magis

est oppressa, esset necessarium, quod Privilegium sedis apostolice

concederetur ecclesie Camotensi, per quod cognitionem, iurisdictionem

ecclcsiasticani contra predictas personas haberet; quo privilegio cou-

25ce88o, de dampnis^ maleficiis et iniuriis possent contra eos omnem
censuram ecdcsiasticam exercere.

Item tam in predicto gravamine quam in aUis excessibus contra

ecclesias et personas ecclesiasticas eadem Camotensis ecclesia
superiori reitiedio addit , dicens

,
quod adhuc (35 ^) predicta remedia

80 non sufficiunt contra predictos principes; quia quandoque eorum mi-

nistri et homines ignoti, quorum nomina et domicilia penitus ignoran-

tur, ad hec et similia maleficia peragenda ex certa scientia submic-

tuntur, ita quod tales nee moneri nee citari possunt; et non solum

impetuose sed quasi furiose de facto procedunt, servientes mietende,

85 qui bona capitmt, rapiunt et devastant, homines ecclesiarum in magna
multitudine 4}apiunt et incareerant et tanta quandoque scandala faeiunt,

et in tantum ecclesia distringitur
,
quod solennitatem de cessatione

de novo inductam sine magno periculo servare non possunt. Et ideb

videtur esse recurrendum ad antiquam consuetudinem quarundam eccle-

^ C. 3. de appellatione in VI (IL 15) ; d. h. c. Homana, §. Debet.
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sianun, maxinie caihedraliura, quia incontinonti, quod contra ccclcsiam

talia et tanta scandala commictebantur , statim »ine alia solennitate,

qcclesiarum hostia claudebantur et ceBsabatur penitus a divinis; ita

quod sicut ecclesiam quasi furiose et impetuose magis quam potcrant

distringebant ^ , sie ecclcsia se defendendo per istuin modum illos ma- 5

lefactores et iudices seculares, si negligeront emendare, magis quam
potorat ^ distringebat et ecclesia scandalizabat eosdem. Et oporterot,

quod omnes ecclesie eiusdem diocesis de scandalo unius raiionabiliter

informate, facercnt illud idem , ita quod mutuum . . . lium et auxilium

invicem sibi ferrent. Et ad confirmandam istum conyuetudinem anti- 10

quam, in quibusdam locis, utpote in provincia Lugduncnsi, de statuto

provinciali servatur, quod, quando clerici vel bona eorum a iudicibus

secularibus capiuntur et detinentur, sacerdos de liiis, nuUo vocato, solo

atiam iuramento clerici spoliati, si sit persona fide digna, informatur,

si aliam infoimationem habere non possit, et statim cessat a divinis. 15

De quo statuto curia domini pape cito potorit informari. — Ista re-

media sunt in primo rotulo in XXXVI. VII. et VIII §.

[IIK De usurpatione iurisdictionis.]^

Super secundo articulo, ubi agitur, quod domini temporales

compellunt personas ecclesiasticas coram se de bonis immobilibus re-20

spondere, quia arduus et magnus articulus est, plene delibcrandum

est. — Nam aliquibus videtur, quod iste articulus sit prescriptibilis

per § Debet (ß6^) extra de appellatione. Romana et per c. Verum, de

foro compefenti * et per c. Vderdes extra de privilegils '\. — Et aliquibus

videtur, quod iste articulus est imprescriptibilis. Nam omnis consue-25

tudo contra libertatem ecclesie et dampnosa ecclesie est corruptela

et imprescriptibilis et reprobanda ; extra de consuetudine c. 1 *. — Item

dicunt aliqui, quod illud, quod non venit in pactum expressum nee in

factum expressum cadere potest, non potest venire nee cadere in con-

suetudinem , lit no[tatur] c. de decretis decurimtum '. — Item dicunt, 30

quod si hoc esset prescriptibile
, Privilegium clericorum transferretur

ad laycos; quod omnino esset destructivum ecclesiastici status.

* Ha. distringebatur. ^ Ha. poterant,

* Diese Ueberschrift schiebe ich hier ein nach Analogie der Einthei-

lung der Beschwerden; vgl. oben S. 369.

* C. 7. de foro competenti x. II. 2.

«^ C. 1 de privilcgiis in VI (V. 7).

* C. 1 de conauetudine in VI (I. 4).

' C. de decretis decurionum (X. 47).
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Super eo autem, quod dioitur, quod aliqui usmpando BupMiori*

tatem et spiritualia compcUunt prelatos avoare etc. — reprobetur et

prohibeatur infligendo penam excommunicatioiiiB, si expediens videatnr.

Provincia Turonensis contra gravamen buiusmodi et contra

5 gravamen illud , de quo conqueritur, quod eonim temporalitates capiun-

tur per principes seculares
,
quia citati nolunt coram ipsis respondere

;

supplicat, quod fiat constitntio, auctoritate cuius talia attemptantes,

conßilium, opem vel favorem preatantes clam vel palam , excommuni-

cationis sententiam incurrant ipso facto; civitas, castra et loca man-

10 dantis hoc fieri , oxistentia sub ecclesia , cuius temporalitas taliter est

detenta, quandiu detenta fuerit, ipso facto sint supposita ©cclesiastico

interdicto; non obstantibus privilegils, quod non possint excommuni-

c«ri, suspendi vel interdici etc. Dicitur etiam^ quod per constitutionem

Gregorii X°" Hoc consultissimo. § Laid * super premissis non est pro-

ISvisum, — Istud continetur in quarto rotulo, XXII. §.

Super tertio articulo, ubi agitur, quod domini temporales

compellunt personas ecclesiasticas coram se super actionibus persona-

libus respondere, videtur aliquibus, quod sit provisum per decretalem

Quoniam. De immunitate ecdesiarum lib. VI *. — Aliquibus autem vi-

20detur, quod huiusmodi consuetudo sit expresse reprobanda, alias non

consulcretur plene negotio , et quod contrariom facientes denuntientur

excommunicati.

(P. 36**) Super quarto articulo, ubi agitur, quod domini

temporales compellunt personas ecclesiasticas non solmn super rcaübus

25 et personalibus sed etiam super criminalibus coram se respondere,

videtur onmino providendum et procedendum dure et efficaciter contra

huiusmodi attemptantes per sententiam excommunicationis et interdicti

ipso facto, ut videtur aliquibus, aliquibus videtur monitione premissa;

Omnibus videtur, quod id, quod continetur in articulo, omnino intollera-

30bile est et idco providendum omnino.

Super V° articulo, ubi agitur, quod domini temporales compellunt

personas ecclesiasticas ad suorum statutonmi observantiam et pre-

standum suis adversariis sccuritatem ; — videtur super securitate, quod

nuUomodo compellantur per seculares ad prestandura securitatem , sed

35 iudices ecclesiastici ex se
,
prout iustum fuerit, faciant dari securitatem

hujusmodi; et super hoc provideatur, et aliquibus videtur, quod per

sententiam excommunicationis; aliis videtur, quod per aliam viam;

aliis autem videtur, quod super facto statutorum non fiat canon gene*

ralis, sed per litteras singulares provideatur, prout fuerit oportunum.

* C. 2 de rebus ecclesiae non alionandis in VI (III. 9).

* C 4 de iinmunitate ecclesiarum in VI (III. 28).
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Super VI» articulo, ubi agitur, quod mulctantur episcopi, vi-

detnr quod nuIJoraodo tollerandum [est] K Et si allegetur cüca hoc cou-

suetudo , reprobaada eit tamquam corruptela, et propoiiatur pcca ex-

communicaiionis ipso- facto contra mulctantes.

Super VII ° articuloy quod banniuntur clerici et quod, nisi citati5

compareant, ponuntur extra legem et eorum immobilia confiscantur ;
—

proyideatur et mandetur non fieri, et contrariuni facientes sententiam

excommunicationis incurrant ipso facto.

Super yill^ articulo, ubi agitur, quod domini temporales clo-

ricoB et personas ecclesiasticas capiunt
,
provisum est, quia oxcommu- 10

nicati sunt ipso iure. — Super eo aütem quod per seculares iudices

nön permictuntur iudices ecclesiastici capere subditos buos pro crimi-

nibus ecclesiasticis
,
procedant ordinarji contra liuiusmodi

,
prout vi-

derint expedire.

(F. 37») Super VHII^ articulo, quod clerici torti ot ligaii 15

ignominiose remictuntur etc. — provisum est ; excomniunicati sunt

ipso iure et denuntientur excommunicati per prelatos donec etc.

Super X*' articulo, ubi agitur de captione clericorum, quo ad

minores provisum est. Nam capientes sunt excommunicati ipso iure

et denuntientur per ordjnarios. — De captione autem episcoporum et 20

supra, que fieret per dominos temporales, facientes sunt excommuni-

cati ipso iure; et constituatur, quod, si sit princeps vel dominus tem-

poralis
,

qui sub suo dominio habeat diversas dioeceses , locus , ubi

captus fiierit, cum tota dioecesi et locus, ubi detinobitur, cum sua

dioecesi , sint suppositi ecclesiastico interdicto. Et si mutentur ad alia 25

loca, remaneant interdicta [loca illa, ad que mutabuntur, cum suis dio-

cesibus] *, non obstante quacunque consuetudine
, que dicenda est po-

tius corruptela vel quacunque frankicia vel quacunque libertate seu

iure Coronet

Super XI "^ articulo, ubi agitur, quod quidam clericos delin-30

quentes compellunt solvere penas impositas per dominos temporales, —
provideatur, quod non fiat, et prelati facientes hujusmodi per censuram

ecclesiasticam compescant.

Super Xn° articulo, ubi agitur, quod quidam facientes se

iudices in causis pröpriis , compellunt prelatos et «ubditos prelatorum 35

ad satisfaciendum de hiis, que eis imponunt, — videtur aliquibus,

quod sit reprobanda , et quod provideatur sicut in supra proxime (?)
*.

* Abgefault.

* Ha. fügt rtoch an: interdicta nichilominus loca.

' Dies geschah durch c. 1 de poenis in Clementinis V» 8.

* Fast ganz abgefault.
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Super XIII° articulo, ubi agitur, quod qmdam clericos super

delicto , ubi fucrit clamor de haro , nolentcs stare iuri coram secultyri

iudice, si per inquestam laicorum culpatoa eos invenorint, eznendam

prestare compellunt; — reprobetur et provideatur debite*»

5 Super XV "^ articulo, ubi agitur, quod non eolum clericos capiunt,

sed arma eis auferunt, — provideatur sub generalitate.

Super XVI o articulo, ubi agitur. quod quidam compellunt pre-

latos et alios clericos prodere fures etc. — reprobetur omnino et in-

hibcatur per sententiam excommunicationis ipso facto. .

10 (F. 37^) Super XVH^ articulo, ubi agitur, quod quidam pu-

niunt laicos familiäres clericorum, — provideatur episcopo Deturcensi *,

qui de hoc conqueritur, ex quo allegat sententiam arbitralem. Ali-

quibus videtur, quod täceatur omnino articulus iste.

Super XVIII" articulo, ubi agitur, quod quidam usurpant co-

ISgnitionem et executionem contra clericum renuntiantem foro suo, —
reprobetur et provideatur.

[11^.] Soquitur de gravaminibus ex usurpatione, que
fit per temporales iudices circa causa s,

Super primo articulo, ubi agitui', quod quidam usurpant

20 cognitionem causarum, que moventur super decimis, si a persona

ecclcsiastica a laicis repetantur, — inhibeatur omnino, ne fiat; et .ali-

ter provideatur, prout visum fuerit expedire.

Item fiat in scquenti
,
quando inter duas personas ecclesiasticaa

esset questio.

25 Provincia Turonensis^ dat remodium super illo gravamine,

in quo persone ecclesiastice decimas de manu laici redimentes com-

pelluntur finare^ aut eas ponere extra manum; item quod proxinii

iUius dictas decimas retrahunt iuxta consuetudinem in rebus tempore-

libus approbatam; -- et dicit, quod super primo dicto consultum est

30 per constitutionem Alexandri IUI' Ad perpetuam § VoUnUs^, hi pena

modis, quibus supra tactum est, poneretur. — Super secundo esset

constitutio facienda
,
quod consuetudo talis ad decimas retrahcndas a

personis ecclesiasticis nullatenus se extendat. — Ista sunt in, XXV. §.

Super secundo articulo, ubi agitur de cognitiojie iuris patro-

35natub etc. — loquendum est prelatis illius provinciß et procuratori

capitulorum, qui dedit istud gravamon.

* Der Artikel 14 fehlt. ^ 2u lesen Dertuscnsi.

3 Dasselbe unten..

Ein Abkommen treffen, oder einfach: bezahlen,

5 Wohl c. 1 de immiuiit. eccl. in VI (IIL 23).
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fF. 38^) Item super articulo de cognitione cause beneficiorum,

de quibus inter aliquos est controversia
,
quis illonim sit potior cogno-

scendo, diftiniendo et diffinitionem executioni mandando etc., — inhi-

beatur omnino et provideatur debite.

[Item super articulo de cognitione possossionum, beneficiorum etc. 5

— idem quod supra proxime, scilicet quod inhibeatur et provideatur

debite.J

Provincia Auxitanensis dat remedium contra illud grava-

men
,
quod domini temporales

,
quando est controversia inter clericos

super beneficiis ecclesiasticis , ipsa ad manus suas ponunt et fructus 10

recipiunt et super possessioue cognoscunt; — quod clerici super pre-

missis ad temporales dominos recurrentes excommunicati sunt ipso

facto, ius, si quod haberent in ipsis beneficiis, amictendo; quodque

ipsi domini temporales excommunicationis sententiam incurrant ipso

facto. Quam, si iidem domini per octo dies animo substinuerint indu- 15

rato, a nemine preter quam a romano pontifice absolvi possint. Quod
si forsan iidem domini commissa super premissis per officiales suos

ignoraverint et requisiti infra triduum revocare noluerint, eadem ex-

communicationis sontentia cum suis officialibus innodentur; a qua ne-

queant absolvi
,
quousque de perceptis per eos ecclesiis , clericis vel 20

prelatis fuerit satisfactum. Nee remissio facta super premissis quo-

quo modo prosit eis, non obstantibus privilegiis etc. Et quod loca

eorum , in quibus aliquid de premissis per ipsos vel officiales suos

commicteretur , ipso facto essent supposita ecclesiastico interdicto.

Quod interdictum servare tcnorentur exempti et non exempti, nisi in 25

casibus a iure exceptis; non servantes vero excommunicationem in-

currerent ipso facto. — Istud habetur in sexto rotulo in principio.

Item contra illud gravaraen, [quod] sub nomine bonorum terapo-

ralium prelatorum occupant decimas
,

primitias et oblationes , bladum,

vinum et pecuniam, — ponit remedium, quod declaretur, fructus pro- HO

venientes ex decimis et aliis obventionibus sub nomine bonorum (38 ^')

temporalium minime contineri ; et quod occupantes incurrant ipso facto

sententias ut in primo. — Hec ponuntur in tertio §.

Item super eo, quod compelluntur prelati per principes seculares

per captionem bonorum reläxare sententias, — ponit remedium . quod 35

nöD teneat relaxatio ipso facto et sie facta; et compellentes et occu-

pantes ipso facto incurrant excommunicationis sententiam ut in primo.

— Hec ponuntur in quarto §.

Item etiam super eo, quod capiunt clericos, nolentes eos requi-

siti restituere prelatis, immo interdum eos puniunt et suspendunt; - 40

ponit remedium, quod capientes nolentes restituere requisiti, puniantur

ut in primo. Suspendentes vero clericos vel alias ipsos corporaliter
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punientes, oodem remedio compescantur, hoc adiocto in criminis exag-

gorationem
,
qnod beneficiis et feudis

,
que ab ecclesiis obtinent , sint

privati ipso facto et infames ipso iure ; nee possint assiuni ad aliquod

officium vel beneficiiim ecclesiasticum nee eorum successores usque ad

5 quartam generationem per rectam lineara descendentes. — Hec ponun-

tur in V §.

Item super eo, quod non permictunt familiam prelatorum capere

delinquentes clericos vel religiosos, — ponit remedium, quod sint ipso

facto excommunicati , non obstantibus privilegÜB etc.; et quod post

10 octo dies non possint absolvi nisi a romano pontifice. — Hoc in Vi §.

Item suppr illo
,
quod non permictunt clericos de mandato suorura

dominorum arma portare * ; — ponit remedium ut supra proxime. —
Hec in VII § ponuntur.

Item super eo
,
quod in locis ecclesiarum sine assensu prelatorum

lörecipiunt pariagia (39*) potentium et regum, — dat remedium, quod

pariagium non teneat ipso iure , et facientes ab officio et administra-

tione priventur, et domini temporales compescantur ut in primo reme-

dio. — Hec in Vm §.

Item super eo, quod inhibent, ne laicus compareat coram iudice

20 ecclesiastico , dat remedium
,
quod iura servontur super hoc edita , et

adiuventur per penas in primo remedio contra dominos temporales

contentas. — Hec ponuntur in X §.

Super eo, quod a creditoribus personarum ecclesiasticarum reci-

piunt quotam partem, ut compellant eos ad solvendum per captionem

25 bonorum, — ponit remedium, quod donatio super hoc facta non teneat,

et compellentes puniantur ut in primo remedio. — Hec ponuntur

in Xn §.

Super eo, quod requisiti nolunt prestare auxüium brachii secularis,

— j^onit remedium, ut compellantur. — Hoc ponitur in XIII §.

30 Item super eo
,
quod frangunt carceres prelatorum , inde clericos

seu laicos cxtrahendo, — dat remodiimi, quod excommunicati sunt

ipso facto. Et si per oct-o dies sententiam animo substinuerint indu-

rato, absolvi non possint nisi per romanum pontificem.

Item super eo
,
quod fugientes ad ecclesias non permictunt gau-

35 dere libere immunitate ecclesiastica, et super eo, quod quando propter

iniurias irrogatas personis ecclesiasticis excommunicantur [efc.], —
dat remedium ut in primo. — In § XV et in § XVI.

(F. 39^) Super tertio articulo super apertione testamentorum

transeatiir.

* Hs. porpone?
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Super Uli" articulo super cognitione testanicntörum et ulti-

raarum voluntatum etc. deliberetur.

Super V° articulo: Si apponatur sigillum regium etc. transeatur.

Super VI ° articulo: Quidam occasione guardie etc. provisum est

per Constitutionen! Gregorianam in generali concilio Generali etc. * 5

Provincia Turonensis dicit, quod contra illud gravamen,

quod infertur ecclesüs viduatis per illos, qui se dicunt habere guar-

diam seu regalia , esse satis provisum per constitutionem Gregorii X"^'

Generali. § ultimo, si illi § esset adiecta pena superius tacta cum illa

clausula : Noti öbstantihus quibuscunque privllegiis 'etc. — Ista conti- 1

nentui* in XXIIII §.

Super VII o articulo, ubi agitur de usurpatione collationis bene-

ficiorum, — inhibeatur omnino cum appositione penarto, si expediens

videatur.

Super VIII** articulo de prelatis Italie et Sicilie, petanü? pro- 15

yisiones singulares et providebitur eis.

Super Vmi'* articulo, ubi agitur de usurpatione asisiarijön ^i

foitarum (?) etc., — mandat dominus noster dari et inveniri aliquam

bonam formam per cancellariam.

[///.] [Tertium genus gravaminum.] 20

Secuntür gravamina super impedimento iurisdictio-

nis ecclesiastice.

Super primo articulo, ubi agitur, quod non permictunt, quod

prelati seu officiales eorum clericos et religiosos delinquentes in suis

diocesibus possint capere, — deliberetur; et in superioribus etiam de 25

hoc actum est, precipue in remedio provincie Auxitane^
(F. 40») Super secundo articulo, ubi agitur, quod inhibent,

ne in curia episcopali pro usuris, legatis, sacramentis et aliis casibus

ad ecclesiasticam iurisdictionera pertinentibus audeant respondere, —
provisum est, quia excommunicati sunt ipso facto per decretalemSD

Quoniam de immunitate ec. li. VI'. — Aliquibus videtur, quod addatur,

quod prelati denuntient ipsos nominatim ; aliis videtur, quod üat canon

generalis, quod prelati sub pena suspensionis a collatione beneficiorum

denuntient excommunicatos illos, qui ipso facto incidunt in sententiam

excommunicationis. 35

Super ni" articulo, quod inhibent laicis, ne aliqui coram iudice

* C. 13 de electione et electi potestate in VI (I. 6),

» Vgl. oben S. 406, Z. 7.

* C. 4 de immunitate ecclesiarum in VI (III. 23).
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ecclesiaetico conveniant vel conventi respondeant etc. — respondeatur

ut supra proximo.

Super im^ articulo, quod irapediunt inhibendo mandata facta

per iudices ecclesiasticos recipi in terris suis, — provisum est per

5 dictum o. Quoniam.

Super Vo articulo , ubi agitur de notariis etc. — prohibeatur.

Super VI° articulo, ubi agitur de impedimento nuntiorum etc. —
provisum est supra ; et attendatur

,
quod in articulo agitur de impe-

dientibus'nuntios et executores apostolico sedis, an expediat circa hoc

10 specialiter pro^ideri.

Super VII'^ articulo, ubi agitiu*, quod compellunt litigantes etc.

— provisum est supra.

Super Viri'* articulo
,

quod iudices seculares de iurepatronatus

beneficiorum vacautium cognoscentes impediunt, quominus iudices eccle-

ISsiastici ponant yconomos ad custodiam fructuum etc., — provisum est

et tactum supra de kuiusmodi articulo ; et loquendum est cum prelatis

illius provincie.

Super IX '^ articulo, ubi agitur, quod impediunt iurisdictionem

ecclesiasticam , defendendo in possessione beneficiorum privates et

20 amotos per iudices ecclesiasticos, — provideatur omnino , et denun-

ticntur huiusmodi facientes excommunicati per ecclesiasticos iudices.

Videtur autem aliquibus, quod * fiat unus canon generalis in quo

contineantur * (40^) specialiter et expressim omnes casus impedimen-

torum , prout dantur ; et prohibeantur omnes , et denuntientur contra-

25rium facientes incidere in canonem. Quoniam et in sententiam ex-

communicationis ipso facto, prout in dicto c. Qttoniam de imnmnitate

ec. libro VI continetui* ; et mandetur prelatis, quod huiusmodi facientes

denuntient, alias non denuntiantes ipso facto penam suspensionis a

collatione beneficiorum incurrant. — Et per hanc viam proTidebitur

30 circa omnes articulos impedimentorum iurisdictionis ecclesiastice tam

precedentes quam sequentes , scilicet X, XI, Xu, XIII, XIHI articulos

et generaliter circa omnes articulos huius generis gravaminum.

Super articulo XV, prohibeatur omnino.

Attendatur quia circa omnes sequentes articulos impedimentorum

35 iurisdictionis ecclesiastice nil scribitur propter provisionem generalis

canonis superius edendi, quia omnia genera impedimentorum com-

prehendet.

* Hs. qui, 2 Hs^ contineatur.
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[IV.] [Quartum genus gravaminum.]

Sequitur de gravaminibus occlesiarum et ecclesiasti-

carum personarum, quia deiicta a subditis dominorum
temporalium cominissa contra ecclesias et ecclesiasti-

caspersonasremanentimpunita. 5

Super articulis primi, II, III, IUI, V, VI secundi quaterni * man-

detur, quod faciant iuBtitiam et circa hunc et sequontes articulos sub

commemoratione canonurn .antiquorum , scilicet c. Noveril * et c. Ad-

versus ^ de sententia excommunicutionis oxaggerentur excessus , et ad-

datur pena interdicti, et iu ipsos statutarios et tilios eorum imponatur 10

gravior ; silicet in statutarios
,
quod priventur feudis et officiis, et filii

eorum beneficiis, et reddantur inhabilea ad beneficia ecclesiastica ob-

tinenda. Et mandetur districte prelatis
,

quod faciant iustitiam laicis

conquerentibus de clericis excedentibus ; et imponatur pena corapetens

prelatis, niai iustitiam fecerint. Aliquibus videtur, quod imponatur 15

prelatis pena suspensionis a coUatione beneficiorum , nisi iustitiam

fecerint *.

(F. 41^) Super VIP articulo, ubi agitur, quod bona ecclesiastica

occupantes etc., — expediatur ut supra, quia cadit sub articulo statu-

torum. Provincia etiam Auxitana super hoc speciale remedium 20

ponit , ut habetur supra \

Super VIII ° articulo, quod quodam bona et redditus prelatorum

et clericorum eis invitis asportant etc., — videtur super isto excessu

et aliia, qui commictuntur in clericos ot peraonas ecclesiasticas et

bona eorum , — exhortentur per canonem e lendum principes et domini 25

temporales, ut talia fieri non permictano; et persuasio fiat eis, prout

melius et efficacius fieri poterit, et pericula animarum exprimantur,

et divine retributionis premia explicentur; et mandetur prelatis, quod

contra huiusmodi facientes dure procedant.

Super Vnil'^ articulo expeditum est supra. 30

* Hiezu am Rande eine zur Hälfte abgefaulte Bemerkung, welche ich

folgonderweise ergänzen zu können glaube : %Usque ad tjstum locum [re»pon-

sio]nes ad [articulos] in primo [qi(!ater]no contentos. [Hie] incipiunt [responsio]-

nes ad articulos [secMwrfi] quaterni/

C. 49 de sententia excommunicat. x. V. 39.

' C. 7 de immunitate eccles. x. III. 49.

* Es folgte zuerst: 'Super VII articulo, ubi agitur, quod quedam bona

et redditus prelatorum et clericorum, eis invitis, asporta[n^] etc. ; — videtur

super isto excessu et aliis, qui commictuntur in . . .' ; doch wurde dieses

ausgestrichen.

* S. oben S. 405.
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[V.] [Quintum genus gravaminun».]

Sequitiir de gravamine ecclesiarum propter immuni-
tates ecclesie violatas.

Dominus Tusculanus videat Constitutionen! editam in Bitiiricensi

Öconcilio per dominum Martinum ^ quando fuit legatus in Francia, et

addantur illa, que fuerint addenda; — et hec ad primum articulum.

Provincia Auxitana dicit
,

quod sint excomraunicati ipso

facto, non obstantibus privilegiis; et si per octo dies substinuerint,

non possint absolvi nisi a papa.

10 Super eecundo articulo nichil omnino fiet.

Super tertio articulo prohibeatur generaliter per canonem, et ni-

chilominus prelatis singularibus
,

qui reputarent se gravari in büß et

conquererentur, provideatur per litteras speciales.

(F. 41^) Super llll*o articulo super eo, quod tangitur dux Ba-

ISvarie fiat provisio specialis, et videantur pene posite super primo ar-

ticulo istius secundi quatemi ^.

A quinto articulo usque ad articulum XIII fiat exortatio generalis.

Super articubs pedagiorum usque ad XVil provisum est per

c. Quamqnam ^ per quod sunt excommunicati. Provisum est etiam

20 per concilium Bituricense * per legatum
,
quod provideatur. Et idem

de articulo XVII, ubi agitur de focagiis.

Super XVIII ö articulo transeat[«7'] sub constitutione exhortatoria

et reprobatoria.

Super XVIIH" articulo nichil dicatur.

25 Super XX ^ articulo transeatur, quia provisum est per decretalem

Alexandri Quia nonnuUi ^ libro VI.

Super eodem etiam XX <> et XXI '^ articulo super finantiis ^ deci-

marum etc., — deliberetur plenius , an expediat contenta in articulo

transire sub reprobatione seu exhortatione, an expediat totaliter omicti.

30 Provincia Turonensis' dat remedium
,
quod super ilio gra-

vamine, in quo persone ecclesiastice decimas de manu laici redimentes

compelluntur finare aut eas ponere extra manum ; item quod proximi

^ Es war dies der can. 12 des Provincialconcils , welches Martin IV.,

als Cardinal ^^imon vom Titel der hl. Cäcilia, am 13. Sept. 1276 in Bourges

veranstaltete, Labbe-Mansi, CoUectio conciliorum. XXIV, 159 s.

2 Vgl. oben S. 409, Z. 10.

» G. 4. de censibus, exact. in VI (III, 20).

* Durch can. 10; vgl. oben Anm. 1.

^ C. 1. de immimitate ecclesiarum ia VI (IB. 23).

^ Die Zahlung. ' Dasselbe oben S. 404.
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illius dictas decimas retrahunt iuxta consuotudinem in rebus tenipora-

libus approbatam, — super primo dicto consultum est per constitu-

tionem Alexandri IIII^* Ad perpetiiam. ^ Volentes\ si peria modis, qiii-

bus supra tactum est, poneretur. Super secundo esset constitutio

facienda, quod consuetudo talis ad decimas retrahendas de bonis eccle- 5

siasticis nuUatemie se extendat. — Ista sunt in XXV §.

Super XXII et XXIII articulis transeatur sub reprobatorio et

exhortatoiio.

Super XXnil*^ articulo, ubi agitur, ne ecclesiis logentur etc. —
claudatur sub constitutione ficnda contra facientes statuta contra eccle- 10

siasticam libertatera (42»), de quo actum est supra ^ *

Super XXV ^ articulo transeatur' sub reprobatione , et apponatur

pena, si videatur expediens.

Super XXVI <* ai-ticulo prohibeatui- omnino. Et licet concilium

Gregorianum sit super hoc , tarnen apponatur sententia excommunica- 15

tionis, si expediens videatur.

Super XXVU^ articulo transeatur* sub generali prohibitione.

[FT.] [Sextum genus gravaminum.]

Sequi tu r de gravamine ecclesiarum ex eo quod do-

mini temporales abutuntur gratiis et privilegiis apo-20
stolicis, puta circa concessionem decimarum etexactio-
nem ipsarum et mutationem taxationis antique et circa
exactionem fortioris monete.

Super primo articulo etc. — prohibeatui-, ne exigatur decima de

beneficiis , de quibus non fuerat hactenus persoluta. 25

Super secundo articulo provideatur, quod serventur declarationes

antique et servetur modus consuetus.

Provincia Auxitana dicit, quod tiat constitutio, quod de-

cima de beneficiis, certam suramam non ascendentibus , non levetur;

et quod decima imposita antiquitus observetur et non augeatur; et 30

quod ab aliis non exigatur aliquid ultra summam antiquitus pro de-

cima constitutam.

Super tertio articulo provideatur, quod sint contenti usuali

moneta, ne fortior exigatur.

Super Iin*^^° articulo prohibeatur, ne exigantur seu distrahantur 35

gagia aüqua et precipue vasa sacra et omamenta ecclesiastica. Item
provideatur, quod privilegia super concessione decimarum publicentur

in Omnibus metropolitanis ecclesiis.

t S. oben S. 404, Aiim. ö. « S. oben S. 409.

3 Hs. transeat. * Hs. transeat.

27»
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(F. 42*^) Provincia Turonensis ponit remedimn super illo

gravamine, quod infertur ecclesiis
,
quando decima conceditur principi-

bu8
,
propter illam clausulam Invocato brachio etc. et propter cursum

diversarum monetarum, — silicet quod, si de cetero contingat fieri

5 decime concessionem, exprimatur in concessione, quod decima Bolvatur

in monetis communibus currentibus suis locis; et quod non apponatur

clausula Invocato etc. ; et quod mandetur leTari * per personas eccle-

siasticas.

Provincia Auxitana dicit, quod leventur per personas eccle-

lOßiasticas decime et compulsiones fiant per onsuram ecclesiasticam,

non per brächium seculare. Quod si invocatuiu fuerit, vel contra pre-

missa actum; contrarium facientes sententiam excommunicationis in-

currant ipso facto, non obstantibus privilegiis etc.
;
quam si per octo

dies animo substinuerint indurato, non possint £fbsolyi nisi per papam.

15 — [Hoc CO ponitur in XXVII §].

Super Vo articulo, ubi agitur de annalium concessione et

beneficiis permutatis etc. — transeatur sine aliqua nova provisione.

Provincia Auxitana dat remedium, quod, si quando fructus

primi anni conceduntur regibus ad certum tempus et recepti sint ultra

20 tempus et ultra quam debeant
;
quod compellantur per censuram eccle-

siasticam facere restitutionem plenam dampnimi passis, et quod facien-

tes sint ipso facto excommunicati, non obstantibus privilegiis etc., nee

absolvi possint, quousque pleno satisfecerint , nee remissio super hoc

facta teneat; et si per octo dies excommunicationem animo substinue-

25 rint indurat-o , non possint absolvi nisi per papam.

Super Yl'^ articulo reservetur substentatio decens et congrua

ecclesiarum rectoribus , si quando contingat annalia concedi ; nee plus

ab eis exigatur pro annali, quam sit taxatio decime ipsius ecclesie.

Vel deliberetur, an de annali expediat totaliter taceri. — Aliquibus

30videbatur, quod fieret constitutio de annalibus nullatenus concedendis.

[FJ^.] [Sextum genus gravaminum,']*

Sequitur de gravamine ecclesiarum, ex eo quod do-

mini temporales abutuntur regalibus et guardiis dissi-

pando bona ecclesiastica et consumendo (43") silvas ce-

.35duas, vivaria' et garenas piscibns et animalibus de-

nudando.

^ Hfl. legari.

' Ich fQge diese üebersohrift ein nach Massgabe der eingangs getrof-

f^en Eintheilung; vgl oben S. 367.

• Hißr offenbar in der Bedentnng von viveria, Fischteiche.
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Super Omnibus istis articulis prohibeatur per constitutionem dete-

stando et prohibendo huiusmodi excessus, qui in articuliß contentis sub

isto genere gravaminis exprimuntur, et persuadeatur, ne fiant.

Provincia Turonensis ponit remedium contra excessus pre-

dictos, ut supra dictum est. 5

[F7^] Sequitur de gravamine ecclesiarum ex avoa-
tionibus et diversis speciebus gravaminis sub ipso ge-

nere avoationis contentis.
Super primo articulo continente duos casus etc. — prohi-

beatur et detestetur negotium ; et deliberetur , utrum sint apponende 10

pene; et hoc idem dicatur in omnibus articulis avoationum.

Provincia Turonensis super illo gravamine, quod nobiles

tenentes feuda ab ecclesiis avoant illa feuda a rege, et propter illam

avoationem ecclesia disasitur ; — ponit remedium, quod statuatur, quod

sciens seu credens, se teuere ab ecclesia, predictas avoationes faciens 1,5

ac prelatum seu ecclesiam propter solam avoationem dissatiens, sen-

tentiam excommunicationis inciurant * ipso facto, non obstantibus pri-

vilegiis quibuscunque etc. Et efiset super hoc multum necessarium,

quod terre ipsorum eo ipso essent supposite ecclesiastico interdicto.

Nam nisi occurratur tali malitie, ecclesiarum destructio est prompta. 20

Provincia Turonensis ponit remedium super istis avoatio-

nibus, de quo supra tactum est. — Ponuntur hec in XXVHII §.

[FT^ Sequitur de gravamine ecclesiarum et impres-
sionibus, que fiunt in electionibus.

Excommunicentur omnes per se vel per alium vel (43^) facien-25

tibus quomodolibet faventes in hoc, et excludantur filii et nepotes

per lineam ' descendentes a beneficüs ecclesiasticis , et reservetur ab-

solutio talium soli romano pontifici.

\VI^] Sequitur de gravamine ecclesiarum circa occu-

pationem bonorum ecclesiasticorum. 30

In omnibus articulis ad hoc genus gravaminum pertinentibus

procedant prelati contra attemptantes talia, prout viderint expedire , et

detestentur omnia huiusmodi et reprobentur; et mandetur districte

prelatis, quod contra talia attemptantes, sub spe divini auxilii et

apostolice sedis procedant ad sententias excommunicationum et int6r-35

dicti, prout eis visura fuerit expedire.

[F3^] Sequitur de gravamine ecclesiarum per domi-
nos temporales singularibus et diversis modis.

* Hs. ineurrat. » Wohl rectam zu ergänzen.
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Sliper primo articulo do iure et consiietudine
,

[si] [sigilla

episcoporumj sunt authentica, credendum est eis tanquam instrumeiitis

publicis. Mandatum est domino Tusculano
,
quod f'aciat de hoc con-

stitutionem, prout viderit expedire.

5 Provincia Turouensis super eo, quod iudices seculares non

adhibent fidem litteris iudicum ordinariorum eeclesiasticörum, ncc iudi-

cata eorum permictunt in territoriis suis executioni debite demandari,

et quod laici censuram ecclesiasticam vilipendunt ; in sacerdotes
,

qui

nolunt eis presentibus celebrare, inhicientes maniis aliquoties violen-

lOtas; — ponit remedium, quod super primo statuatur, quod licteris

ordinarii iudicis ecclesiastici habeatui* ornnimoda plena fides super bis,

de quibus cognoscere consuevit. Super s o c u n d o ,
quod iudices secu-

lares iudicata eeclesiasticörum iudicum ad ipsorum mandata executioni

demandent. Super tertio, quod domini temporales, nisi moniti ab

löordinariis predicta faciant executioni demandari, excommunicationi

subiaceaiit , et terra ipsorum , in qua delicta fueri[»]t perpetrata , sit

supposita ecclesiastico interdicto. — (44*^) Hec ponuntur in XXX ° §.

Super secundo articulo supersedeatur et nichü fiat.

Super tertio et 1111° articulis deliberetur , et loquendum est

20 cum prelatis provincie ßothomagensis, tam super isto quam super aliis

articulis pertinentibus ad ius patronatus.

Super V*^ etVI»^ articulis prohibeantur et detestentur omnino.

Super VII '^ articulo prohibeatur et detestetur; nam provismn

est tam per decretalem quam per legem, quod talium bonorum cura

25ßpectat ad episcopos.

Super Vni^ articulo prohibeatur et detestetur.

Super Villi ^ articulo provideatur abbati Tutellensi per litteras

speciales.

Super X° articulo provideatur contra ducem Bavarie in hoc per

3Q litteras speciales.

Super XI" articulo prohibeatur et detestetur.

Super XII *^ articulo procedat Morinensis episcopus contra ipsmn

comitem Flandrie, si viderit expedire.

Super XIII '^ articulo prohibitum est; apponantur pene et deli-

35 beretur de penis. Aliquibus videtur
,
quod terra illa seu locus , ubi

tales officiales officium exercent, per quod aliis presunt, sit ipso facto

supposita ecclesiastico interdicto.

Super XIIII" articulo provideatur et detestetur omnino, et hu-

iusmodi Privilegium pronuntietur nuUum. De licteris apostolicis pro-

40 Visum per alia iura.

Super XV articulo, quia localis est, prohibeatur non per consti-

tutionem sed per litteras speciales.
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Super XVI o et XVII « articulis procedant prelati, si viderint expedire.

Super XVin^ articulo scribatur regi Dacie, et moneatur, quod

cesset ab huiusmodi et aliis gravaminibus ecclesiarum omr.ino; et di-

catur prolatie, quod nisi (44^) rex resipuerit et se correxerit, rescri-

batur , et tunc in aliis litteris ponetur in fine
,
quod niei se corrigat, 5

mandatur prelatis, quod procedant per censuram ecclesiasticam con-

tra ipaum.

Super XVrill^ articulo consulatur avchiepisjcopu.'^ lanuenHis, quo-

modo öit de remediis providondum.

Super gravaminibus autem ecclesiarum et. regni Rascie et peti- 10

tionibuB, que fiunt circa hoc, deliberetiir ad plemmi \

Provincia Bituriconsis in singularibus supra expressis , de

quibus tangit, ut plurimum cuncordat cum superioribuvS. Adduntui'

tarnen aiiqua generalia, que longum esset omnia particularitei* bic po-

nere et sunt distincte in quaterno remediorum ; nee (aciunt ad articulos 15

singulariter supra "^ distinctos ; sed sunt quedam provisiones generales

ad reformationem universi, que raeo iudicio [in] aliquibus non solum

continent difficultatem sed et impossibilitatem. Si tarnen mandet, vestra

sanctitas poni de verbo ad verbum in hoc quaterno. ponentur, quia

alias non possunt sub singularibus articulis comprehendi. 20

Provincia Bituricensis poiiit remedia generaliter contra

omnia gravamina, que per dominos temporales ecclesiis, personis ac

bonis ecclesiasticis inferuntur, videlicet infrascripta

:

Primo quod omnes casus de iure ad forum ecclesiasticum perti-

nentes specificarentur, prout possent brevius declarari ; et quod de illis, 25

que de antiqua consuetudine ad forum ecclesiasticum pertinent in sin-

gulis civitatibus et diocesibus de piano et absque strepitu et figura

iudicionim per probos viros
,
per ecclesiam et seculares principes de-

putandos, informatio habeatur, et ea habita casus specificarentur pre-

dicti, ut ex dicta specificatione posset liquide inferri secundum consti-30

tutionem domini ßonifacii de immunitate ecclesiftrum Qitonlam ^, ex-

communicationi ipso facto subiacere omnes illos et singulos, qui in

dictis casibus ad forum ecclesiasticum de iure vel de antiqua consue-

tudine pertinentibus iurisdictionera ecclesiasticam usurpare vel tm-bare

presumerent. 35

(F. 45*) Item quod ultra penam dicte constitutionis adderetur,

* Ich trenne das Folgende seinem Inhalte gemäss als Anhang etwas

ab, obgleich es in der Hs. unmittelbar angefügt ist.

2 Zuerst hiCy was durchgestrichen.

^ C. 4. de immunitate ecclesiarum in VI (IIL 28),
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quod si aliquis excomraunicationem propter preinissos casus substinuia-
set per annum vel amplius animo indurato et non satisfecisset integre
infra dictum annum tam iudioi, cuius cognitio fuerat impedita vel
iurisdictio usurpata, quam partim que turbata fuerat in prosecutione

5 iuris sui, de iniuria, dampnis, expensis et interesse, — quod ex tunc
absque dispensatione domini pape non posset ecclesiasticum beneficium
assequi nee ad sacros ordines promoveri nee a dicta sententia absolvi
per ordinarium absque auctoritate apostolice sedis. Si vero per bien-

nium vel amplius substineret
,
quod predicta pena extenderetur ad eius

lOpropinquos usque ad secundum gradum inclusive, quantum ad assecu-

tionem ordinum et ecclesiasticorum beneficiorum. Et si per triennium,

quod predicta pena ad proximos suos usque ad tertium gradum. JEt

si per 1111°^ annos, extenderetur ad eius proximos usque ad quartum
gradum, et quod nichilominus transacto biennio tanquam contra su-

15spectum de herosi inquireretur de heretica pravitate.

Item quod domini temporales, tales, iurisdictioni eorum subditos,

compellerent per bonorum temporalium captionem et distractionem

anno elapso ad exeundum de sententiis supradictis et absolutionem

petendam et ad satisfactionem ecclesie et passis iniuriam faciendam.

20 Et si hec facere nollent vel negligerent vel quodcunque impedimentum

per se vel alios in premissis vel circa premissa apponerent, quod ex

tunc ipso facto ipsi in excommunicationis sententiam et tam ipsi quam
eorum propinqui iuxta premissum gradum et modum in penas inciderent

supradictas.

25 Item quod consimilia servarentur contra omnes et singulos
,

qui

per annum et ultra substinerent excommunicationem a canone vel ab

homine iuste et licite datam.

Item quod nulla excommunicationis sententia proferretur pro mi-

nima re vel levi nee pro modica contumacia nee sine competentibus

30 intervaUis ; nee cum ilHs nisi prius (45^) quis interdictus saltem per

unum mensem stetisset; et quod in dicta interdicti sententia serva-

rentur etiam competentia intervalla. Nempe cum dicta sententia et

sententia suspensionis contra premissa incaute, irreverenter et subito,

non dato interdum nisi sex dierum pro tribus edictis vel uno peremp-

85torio intervallo, auctoritate sedis apostolice et ordinariorum fulminen-

tur ; deveniont dicte sententie in contemptum ; et sie predicte
, que

medicinales esse debuerant, eMciuntur mortales; et mucro episcopalis

parvipenditur, et claves ecclesie contempnuntur. Et declaretur quan-

iitas, pro qu^ quis excommunicari non posset, quamquam hoc magnum
40 afferret preiudicium prelatis et curiis eorundem, cum interdum ad eorum

curias pro quinque vel decem solidis recurratur, et ex hoc dicte sen-

tentie proferantur.
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Item videretur, posse proficere ad predicta, quod ab imperatoribus,

regibus et principibus deputarentur ad requisitionem ecclesie in sin-

gulis diocesibus et provinciis homines fideles et devoti, qui predicta

et alia ad iurisdictionem ecclesiasticam pertinentia per iuramentum

sub aliis penis |acerent ad requisitionem ecclesie observari et revocari, 5

de piano et abs^cjue strepitu iudiciorum et figura, que invenirentur in

contrariimi attemptata. Nee hoc esset a iure dissonum, cum inveniatur

in aliis statutum conciliis, quod defensores occlesiis ab imperatoribua

postulentur; ad quod faciendum astricti sunt principes et domini tem-

porales et ad hec intra ecclesiam potestatis adepte culmina tenent, utlO

per eandem potestatem disciplinam ecclesiasticam muniant, et efficiant

per terrores, quod sacerdotes facere nequeunt per timorem,

Patriarcha et capitulum ecclesie Oonstanti[noj?oh'-

tane] contra illud gravamen, quod infertur in illis partibus per do-

minos temporales, silicet quod vacantibus ecclesiis cathedralibus omnia 15

bona mobilia et se . , . ientia illarum ecclesiarum (46*^) occupant, red-

ditus , fructus
,
proventus, vacationis tempore recipiunt, — ponit reme-

dium, quod generaliter omnes publice [moneantur] per constitutionem

in hoc sacro concilio promulgandam , ne ulterius talia audeant per-

petrare. Quod si fecerint , excommunicati sint et excommunicati de- 20

nuntientur per omnes prelatos, curatos et religiosos exemptos et non

exemptos de patriarchatu et in episcopätibus circumvicinis usque ad

satisfactionem condignam. Quod si per annum in illa excommunicatione

permanserint, non possüit per alios quam per summum pontificem ab-

solutionis beneficium obtinere, ac feudis, bonis, officiis et honoribus, 25

que habent, perpetuo sint privati, absolutis eonim vassallis et fidelibus

ab eisdem, cum aliis penis gravissimis, ut melius yidebitur apostoUce

sanctitati.

3. Gegengtand und OeseMftsgang der eoneiliarischen Berathmigefl nach

den bisher bekannten Berichten.

Um die in den vorstehenden Bruchstücken gebotenen neuen

Resultate genauer ermitteln, beurtheilen und verwerthen zu

können, haben wir aus den bisher bekannten Quellen die das

Concil betreffenden Berichte zu sammeln, um auf diese Weise

jenen Resultaten die nöthige Einrahmung zu geben. Wenden
wir uns also zu den Chronisten jener Zeit ; denn Specialberichte

nach Art der *nota brevis* über das zweite Concil von Lyon
liegen uns für das von Vienne bis jetzt nicht vor *.

^ Bei dieser Uebersicht lasse ich selbstverständlich die sagenhaften
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Der Parisei Chronist .Toliann von St. Victor* weiss uns nur

einigf> dor Berathungsgogenstände des Coucüb anzugeben: Die Unter-

drückung der Templer, Zuweisung ihrer Güter an die Johanniter, die

Controverse über die Exempiion der Religiösen, die Schlichtung des

Armuthsstreites im Franziykanerorden. — Eine etwas genauere Fassung

haben die a'lngaben des Dominikaners Tolomeo von Lucca'*.

Es war eben derselbe bereits seit October 1309 in Avignon ansässig.

Nach ihm verhandelt das Concil: 'de templariis, de passagio Terrae

Sanctae et de reformatione ecclesiae*. Von besonderm Werthe ist sein,

fteüich kurzer, Bericht über die VorverhaadJungon zur Unterdi-ückung

des Templerordens , kennt er doch selbst das Resultat und die Rich-

tung der ersten Abstimmung über diese so schwierige Frage. Noch

en^'ähnt er (als Italiener) , wie -auf dem Concil die Söhne und Brüder

des Königs von Frankreich Clemens V. abhielten, Heinrich VII. in

der Bekämpfung seiner Gegner in Italien behülflich zu sein. Dann
aber hüllt er sich in Schweigen. Von der zweiten und dritten Sitzung

verräth er uns nur noch das Datum, wobei er jedoch letztere irrthüra-

lich auf den 4. Mai ansetzte Auf die zum Jahre lol4 angemerkten

Mittheilungen* über einige in Vienne veröffentlichte Decrete komme
ich weiter unten zu sprechen. — Zu dem Berichte Tolomeos trägt

sein südfranzösischer Ordensgenosse Bernard Gui^ einige interes-

sante Einzelheiten nach. Schon die Berathungsgegenstände kennt er

genauer. Troposuit (Clemens)', so sagt er* von der ersten Sitzung,

Berichte V i 1 1 an i s unberücksichtigt. Ebenso sehe ich von Franciscus Pi-

pinus, Amaury d'Augier und der Historia satyrica ab, weil sie

für unsem Gegenstand nur Auszüge aus Tolomeo von Lucca und Bernard

Gui bieten. Von dem Coaetaneus Venetus der vita 5» schweige ich,

Tveil diese ^^ta weiter nichtS; als ein Stück der eben erwähnten
Historia satyrica ist, was bisher völlig — selbst von Simonsfeld (For-

schungen XV, 145 f ) — unbeachtet blieb. Man vergleiche nur Baluze, Vitae pap.

Avenion. I, 85 u. Muratori, Antiquitates IV, 947—1034, 1021 s. 1028, wo ein

bedeutender Bruchtheü unter dem Namen eines Jordanos abgedruckt ist. Die

Fortsetzung des Girardus de Fracheto (Recueil des histx)rien8 des

Gaulos. XXI, 37 s.) stimmt mit der des Guilebnus de Nangis völlig überein.

^ Baluze, Vit^ie pap. Avenion. I, 18 u. Recueü des historiens des Gaules.

XXI, 656.

2 Baluze 1. c. c. 43. ' Baluze 1. c. c. 44, 48. Baluze 1. c. c. 54.

5 Derselbe hielt sich zur Zeit des Concils in Toulouse auf; s. Delisle,

Notice sur les mss. de Beniard Gui p. 181.

^ Baluze 1. c. (die vita 3«» aus der Chronica abbreviata romanorum

pontificura; die vita 4^^ aus den Flores chronicorum) c. 74 u. Recueil des

historiens des Gaules. XXI,721 s.
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*de agendiB, videlicel de statu ordinis militiao templi . ., de paseaeio . .

.

ac generaliter de reformatione totius statu» ecclesiae et consorvatione

ecclesiasticae libertatis'. Bernard allein unterscheidet ' richüg zwiRchen

der am 22, März 1312 im geheimen Consistorium beschlossenen Auf-

hebung des Templerordens und der am 8. April in der zweiten öifent-

lichen Sitzung des Concils erfolgten Veröffentlichung dieses Beschlusses.

Endlich skizziii; er noch kurz ^ den Inhalt der auf der dritten und

letzten Sitzung am 6. Mai verkündigten Constitutionen über die Güter

und Personen der Templer und erwähnt noch ^ die Veröifentlichung

vieler anderer Constitutionen auf dem Concil, von welchen er jedoch

nur die in Betreff des Armuthsstreites Exivi de paradiso namhaft

macht. — Auch der erste, in St. Denis bei Paris lebende Fortsetzer
der Chronik Wilhelms von Nangis' bietet einiges Neue, Er

allein kennt die Zahl der auf dem Concil anwesenden Bischöfe; es

waren Direr nach ihm 1 14 , ausser den Aebten und Procuratoren.

Auch das in den beiden ersten Sitzungen beobachtete Ceremoniell

kennt er besser als alle übrigen Chronisten. Ferner weiss er allein

von den Chronisten ^ uns den Text anzugeben , mit dem Clemens in

der ersten Sitzung seine Eröffnungsrede begann. In Betreff des In-

halts dieser Rede sagt er: 'exponens causam triplicem convocationis

concüii generalis, scilicet propter factum templariorum enorme, propter

subsidium Terrae Sanctae et reformationem status universalis [al. uülis]

ecclesiae.' Hierauf erwähnt er die bis zur Ankunft König Philipps

geführten Berathungen über das Schicksal der Templer. Das geheime

Consistorium vom 22. März blieb ihm unbekannt. Von der zweiten

öffentlichen Sitzung gibt er noch die von Clemens zur Einleitung seiner

beiden Anreden (über die Aufliebung der Templer und die Aussichten

des Ki'ouzzuges) gewählton Texte an. Nun aber beginnt eine arge

* Baluze 1. c. c. 75. ' Baluze I. c. c. 76. ^ ßaluze 1. c. c. 77.

* Recueil des historiens des Gaules. XX, 604. — Leider blieb mir die

Ausgabe G6raud's unzugänglich.

^ Ausser ihm gibt nur noch Wilhelm Le Maire in seinem Gutachten

ihn an: 'An. dom. millesimo CCC» undecimo oongregato concilio generali

Vienno per sanctissimum dominum dementem V, mense octobri in prima

sessione sua, quo fuit XVI» die dicti mensis, primo proposito verbo dei,

assumpto teumate: 'In concilio iustorum et congregationo magna opera do-

mini, exquisita in omnes voluntates eius', exposuit dictus papa tres causas,

propter quas ipse duxerat dictum concilium congregandum. Prima fuit pro
negotio Templariorum et ordine eorum . . ., secunda propter suc-

curaum et subsidium Terre Sanctc. . ., tertiapro correctione
morum et reformatione status ecclesiastici'.
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Verwimmg, denn nachdem er die Zuweisung der Templergüter an die

Johanniter erwähnt, in unverständlicher Weiße auf die Verfügung üher

die Personen der Templer und auf einige Reformdecrete hingewiesen,

lässt er das Concil mit der zweiten Sitzung geschlossen sein, ohne

der dritten mit einem Worte zu gedenken.

Der zuverlässigste und eingehendste Bericht über das Concil

von allen bisher bekannten ist jener, welchen ich demnächst

aus den Aufzeichnungen eines auf dem Concil anwesenden

päpstlichen Ceremoniars veröffentlichen werde. Auch

nach ihm bezeichnete Clemens in der ersten Sitzung als Be-

rathungsgegenstände : 'factimi templariorum, factum Terre Sancte,

refonnatio morum et libertates ecclesie'. Von besonderm Werthe

sind die Mittheilungen dieses Berichterstatters über die in der

dritten Sitzung veröffentlichten Decrete, auf welche ich weiter

unten eingehen werde.

Aus diesen Mittheilungen ergibt sich zunächst deutlich, dass

Clemens in der ersten Sitzung drei Punkte als Berathungs-
gegenstände vorlegte: Templerfrage, Kreuzzugsangelegenheit,

Reform der Kirche. Auch auf dem zweiten Lyoner Concil bildete

eine Dreizahl das Thema der Concilsarbeiten : *subsidium Terrae

Sanctae , unio Qraecorum, reformatio morum' *. Jene drei Be-

rathungsgegenstände waren übrigens bereits in dem Berufungs-

schreiben deutlich angegeben^.

Für uns hat hier der dritte Punkt besonderes Interesse.

Derselbe enthielt in Wirklichkeit zwei Theüp, welche auch

schon von einigen der oben erwähnten Berichterstatter richtig

' Labb^Mansi XXIV, 63. — Auf dem ersten Lyoner Concil legte In-

nocenz den Prälaten fünf Punkte vor.

2 Regestnm dementia V ed. cura mon. S. Ben. n. 3626, cf. n. 7479:

'[concüium]decTevvBauB congregandom , ut in eo tarn circa dictum ordinem

et personas singulares et bona eiusdem — et alia, quae statum tangunt fidei

catholicae, — quam circa recuperationem et subsidium Terrae Sanctae —
ac reparationem, ordinationem et stabilitatem ecclesiarum et ecciesiasticarum

personaram et Ubertatum eorum, illa, deo aospice, communi consilio invenia-

tur provisio et eiusdem approbatione concilii roboretur*. — Es werden hier

vier Funkte aufgezählt, von welchen jedoch der zweite: die Wahrung der

Reinheit des Glaubens, theils mit dem ersten (der Templerfrage), theils mit

dem vierten (Reform) zusammenhing und mit ihnen vereint behandelt wurde.
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unterschieden werden, während andere dieselben mit einem mehr

oder minder gemeinsamen Ausdrucke zusammenfassen. Tolomeo

von Lucca, der Fortsetzer Wilhelms von Nangis und Wilhelm

Le Maire sprechen *de reformatione ecclesiae, de reformatione

universalis ecclesiae, de correctione morum et reformatione status

ecclesiastici' ; während Bemard Gui und der päpstliche Cere-

moniar sich genauer ausdrücken und an dritter Stelle die *refor-

matio totius status ecclesiae et conservatio ecclesiasticae über-

tatis', 'reformatio morum et libertates ecclesiae* erwähnen.

Bei dieser Beurtheilung obiger Angaben mache ich mir

bereits das neue Licht zu Nutzen, welches das eben mitgetheilte

Bruchstück über diesen dritten Punkt, seinen Inhalt und seine

Behandlung auf dem Goncil verbreitet; denn bisher herrschte

hierüber und in Folge dessen über die dritte öffentliche Sitzung

des Concils ein bedauerliches Dunkel.

Doch bevor wir auf den Inhalt jenes Bruchstückes genauer

eingehen, haben wir noch vorerst die von den oben erwähnten

Berichterstattern uns erhaltenen Nachrichten über den Ge-

schäftsgang der conciliarischen Berathungen zu

sammeln.

Bernard Gui erzählt*, wie Clemens in der ersten Sitzung den

Vätern die Berathungsgegenstände vorlegte , 'iit praelati recogitarent

super praedictis salubriter ordinandis et circumspectione provida ter-

minandis. Post praedictam vero sessionem inter colloqifia et tractatus

deductum est tempus per totam hiemem subsequentem'. — Schon mehr
erfahren wir von Tolomeo von Lucca-: 'Interim (d. h. nach der

ersten Sitzung) autem vocantur praelati cum cardinalibus ad conferen-

dum de templariis. Leguntur acta ipsorum inter praelatos ; et in hoc

conveniunt requisiti a pontifice sigillatim, ut det templariis audientiam

sive defensionem. In hac sententia coiicordant omnes praelati Italiae

praeter unum, Hispaniae, Theutoniae, Daciae, Angliae, Scotiae et Hi-

bemiae. Item Gallici praeter tres metropolitanos, videlicet Remensem,
Senonensem et Rotomagensem. Hoc autem actum est sive actitatum

in principio decembris'. — Auch der Förtsetzer Wilhelms von
Nangis' kommt nach seinem Bericht über die erste Sitzung auf die

* In den Flores chronicorum, s. Baluze I. c. I, 75.

2 Baluze 1. c. I, 43.

* Recueü des historiens des Gaules. XX, 604 s.
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durch sie eingeleiteten Verhandlungen zu sprechen: 'Postmodum inter

dominum papam deputatosque ab eodem papa circumspectos plurirnum

et discretüs admodum vires et cardinales, praelatos, procuratores et

alios, quorum intererat, post conventus multos variosque tractatus

niultae deliberationes habitae et factae fuerunt in praemissis, usque

tarnen adventum regis Pranciae'.

Aus diesen Berichten erfahren wir vor allem, dass das Concil

zunächst die Templerfrage in Angriff nahm ; über den Geschäfts-

gang aber erhalten wir nur einige dunkle Andeutungen. Der

Forisetzer Wilhelms erwähnt Deputirte; nach Bernard wurden

die Prälaten aufgefordert , zur Erledigung der Berathungsgegen-

stände das llirige beizutragen.

Ueber ersteren Punkt: die Wahl und Zusammensetzung

jenes Ausschusses gibt uns zunächst der päpstliche Ceremoniar

etwas Licht. Ueber die erste Sitzung berichtend, sagt er von

Clemens: 'Non indixit determinate . . . sessionem. Dixit, quod

de regiiis archiepiscopi eligerentur et alii praelati, cum quibus

posset tractari de facto templariorum'. — Noch etwas mehr
erfahren wir aus der Aufhebungsbulle , in welcher der Papst

den Gang der Berathungen erwähnt , welche zu dieser Mass-

nahme fii' rten.

Nachdem, wie Clemens sagt, die Acten der in der ganzen Christen-

heit gegen die Templer eingeleiteten Untersuchungen an die Curie

eingesandt wafen, 'quaedam (einige dieser Untersuchungsacten 'Inqui-

sition es') per nos et fratres nostros sanctae romanae ecclesiae cardi-

nales, aliae vero per multos viros litteratos, prudenf^s, fideles, Deuui

timentes et fidei catholicae zelatores et exercitatos tarn praelatos quam

i.lios apud Malausanam Vasionensis dioecesis fuerunt valde diligenter

iectae et examioatae solerter.

Post quae cum venissemus Viennam et essent iam quamplm*es

patriarchae . archiepiscopi, episcopi electi , abbates oxempti et non

exempti et alii ecclesiarum praelati, necnon et procuratores absentiura

praelatorum et capltulonmi ibidem pro convocato a nobis concilio

congregati, nos post primam sessionem, quam inibi cum dictis cardi-

nalibus et cum praelalis praelatis et procuiatoribus tenuimus, in qua

causas convocationis concüii eisdem duximus exponendas; — quia

erat difficile, immo fere impossibile, praefatos cardinales et universos

praelatos et procuratores in praesenti concilio congregatos ad trac-

tandura de modo procedendi super et in facto seu negotio fratrum
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ordinis praodictorum in nostra praesentia convenire; — de mandato

nustro ab universis praelatis et procuratoribus in hoc concilio existen-

tibus corti patriarchae, archiepiscopi, episcopi, abbates oxempti et non

exempti et alii ecclesiarum praelati et procuratores de universis chrl-

stianitatis partibus quarumcunque linguarum , nationum et regiommu

qui de peritioribus, discretioribus et idoneioribus ad co-isulendum in

tali et tanto negotio et ad tractandum una nobiscum et cum cai dina-

bus antedictis tarn solemne factum sive negotium credebantur, electi

concorditer et assumpti fuerunt.

Post quao praefatas attestationes super inquisitionem ordinis prae-

Hbati receptas coram ipsis praelatis et procuratoribus per plures dies

et quantum ipsi voluerunt audire, publice legi fecimus in loco ad te-

nendum concilium deputato, videlicet in ecclesia catbedrali, et subsö-

quenter per multos venerabiles fratres nostros, patriarcham Aquileien-

sem, archiepiscopos et episcopos in praesenti sacro concilio existentes,

electos et deputatos ad hoc per electos a toto concilio cum magna
diligentia et sollicitudine , non perfunctorie sed moratoria tractatione

dictae attestationes ac rubricae super liis factae visae
,

perlectae et

examinatae fuerunt.

Praefatis itaque cardinalibus
,

patriarchis , archiepiscopis et epi-

scopis, abbatibus exemptis et non exemptis et aliis praelatis et pro-

curatoribus ab aliis, ut praemittitur , electis propter praemissum nego-

tium in nostra praesentia constitutis , facta per nos propositione et

consultatione secreta
,

qualiter esset in eodem negotio procedendum,

praesertim cum quidam templarii ad defensionem eiusdem ordinis se

offerrent ; maiori parti cardinalium et toti fere concilio , illis videlicet,

qui a toto concilio , ut praemittitur sunt electi et quoad hoc vices

totius concilii repraesentant , vel parti multo maiori
,
quinimo quatuor

vel quinque partibus eorundem cuiuscunque nationis in concilio exi-

stentium indubitatum videbatur, es müsse den Templern die Vertheidigung

gewährt, und sie könnten auf Grund der bisherigen Resultate der Unter-

suchung nicht verurthdlt werden; während eine versehwindende Minder-

heit die Zugestehung der Vertheidigung nicht für thunlich hielt.

Aus dieser bisher noch nicht genugsam für die Beleuchtung

des Geschäftsganges verweitheten Stelle steht fest, dass wir

wenigstens für die Berathung der Templerfrage ausser dem
Papste vier Organe der conciliarischen Arbeit zu unterscheiden

haben. Vor allem glaube ich die Existenz einer päpstlichen

Commission, an deren Spitze wohl einige CardinUle standen,

annehmen zu müssen; war es ja doch Stil an der Curie, dass



424 Franz Ehrle,

der Papst nicht unmittelbar die geschäftliche Leitung anderer

als der CardinaisVersammlungen führte. — An zweiter Stelle

kam selbstverständlich das Plenum des Concils. — Zur Ver-

mittlung zwischen diesen beiden Extremen vurde von sämmt-

lichen Concilsvätern ein Ausschuss erwählt, in welchem nicht

nur alle Nationen, sondern auch alle hierarchischen Kategorien

vertreten waren. In diesem Ausschuss lag ohne Zweifel der

eigentliche Schwerpunkt der Versammlung und er war der

eigentliche Träger der conciliarischen Arbeiten. — An vierter

Stelle ist der engere Ausschuss zu verzeichnen, welchen der

eben erwähnte weitere zur genaueren Prüfung der üntersuchungs-

acten aus sich bestellte. An dessen Spitze stand der Patriarch

von Aquileia.

Femer erfahren wir, dass nicht nur das Plenum, sondern

auch der weitere Ausschuss, wenigstens zuweilen, seine Sitzungen

in der Cathedrale abhielt. In ihm fand , wie Tolomeo sagt

anfangs December, vor dem Papste jene entscheidende Abstim-

mung statt.

Von Wichtigkeit für die Kenntniss des Geschäftsganges

sind die in obiger Stelle erwähnten 'rubricae'. Dieser Ausdruck

war unbeachtet geblieben, bis Schottmüller die Bedeutung des-

selben durch die Veröfifentlichung der 'rubricae' des durch V^ilkins

längst bekannten englischen Processes ins rechte Licht setzte ^

Zweck dieser registerartigen Auszüge (rubricae) war, das Stu-

dium der theilweise höchst umfangreichen, viele Meter langen

Pergamentrollen zu erleichtem und den zur Fixirung des Ur-

theils nöthigen Ueberblick über die gewonnenen Resultate zu

ermöglichen. Es wurden jedoch die Mitglieder des Ausschusses

nicht mit diesen Auszügen abgespeist, sie konnten vielmehr

dieselben nach Belieben mit den Originalrollen vergleichen. —
Wie Professor Schottmüller mir gütigst mittheilte, fand er unter-

dessen weitere Auszüge (rubricae) aus den Untersuchungsacten

(attestationes) anderer Länder, ja sogar Auszüge aus diesen

Auszügen, so dass also das Untersuchungsmaterial in jeglicher

^ Schottmüller, Untergang des Templerordens, 11, 75 f. und Wükins,

Concilift Magnae Britanniae et Hibemiae, ü, 313.
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Weise verarbeitet und den Vätei'n zugrmglich gemacht wurde.

Es ist also die *moratoria tractatio' kein hyperbolischer

Ausdruck.

Wir «ind also nach dem Gesagten über den bei der Be-

rathung über die Templcrfrage eingehaltenen Geschäftsgang

ziemlich gut unterrichtet.

Konnnen wir nun zum zweiten Punkt: der nach Bernard

Gui an die Prälaten gerichteten Aufforderung, sich über die

drei Berathungsgegenstände zu äussern. — Schon in der Be-

rufungsbulle * hatte Clemens geschrieben: 'Mandavimus insuper

ut iidem archiepiscopi et praelati, per se vel ali s viros pru-

dentes, Deum timentes et habentes prae oculis, omnia, quae

correctionis et reformationis limam exposcunt, inquirentes sub-

tiliter ot conscribentes fideliter, eadem ad ipsius concilii notitiam

deferant. Et nos nihilominus variis modis et viis solers Studium

et efficacera opei*am dare proponimus, ut omnia talia in examen

huiusmodi deducta concilii correctionem et directionem recipiant

opportunam'. Von den auf Grund dieser orsten Aufforderimg

abgefassten und dem Concil überreichten Gutachten ist eines

erhalten, welches Wilhelm üurandus dem Jüngern, Bischof von

Mende, zugeschrieben wird. Zu beachten ist, dass diese erste

Aufforderung ganz allgemein lautete : die IVälaten sollten säinmt-

liche Fragen und Gegenstände namhaft machen, deren Behand-

lung auf dem Concil ihnen ^vünschenswei*th schien. In diesem

Sinne ist auch der eben erw^ähnte Tractat abgefasst'^.

* Regestum Clementis V ed. curä iiion. s. Ben. n. 3626, cf. n. 7479.

2 Zum Nachweis genügt der Anfang der Vorrede. — Guilelmus Duran-

dus, Tractatus de modo generalis concilii celebrandi ed. Vene^tiis 1561, Prae-

fatio: 'Scribitur in concilio Toletano, quod bonae rei dare consilium et prae-

sentis vitae habetur subsidium et aeternae reraunerationis exspectare cerni-

tur praemium, XII q. 2. Undo cum per sanctissimum patrem et dominum

nostrum, dominum dementem divina Providentia papam quintum scriptum

fuerit et mandatum omnibus archiepiscopis et episcopis per ipsum ad futurum

concilium evocatis, quod per se vel per alios diligenter inquirerent, delibera-

rent, scriberent et in scriptis ad dictum concilium deferrent omnia, quae pro

bono 8tatu ccclesi.ie, populi christiani et exaltatione fidei eis utilia viderentur

;

Iidcirco
ego Guilelmus divina Providentia episcopus Mimatensis . . . scriben-

Ai-chiv für Literatur- und Kirehengesehichte. IV. 28
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Auch in anderer Weise wurde dieser Aufforderung ent-

sprochen, wie uns ein Schreiben des Erzbischofs Robert de Courtenay

von Reims vom 23. Juli 1311 * zeigt. Durch dasselbe beruft er

seine SuflEraganen zu einem Provincialconcil nach Senüs zur Vol-

lendung der Templerprocosse '* und zur Erledigung anderer An-
gelegenheiten, u. A. auch zur Berathung über wirksameren

Schutz der kirchlichen Gerechtsame ^. In Betreff dieses letzten

Punktes fügt Robert bei : *Iniungentes eisdem (den Suflfraganen)

nihiloniinus, ut gravaniLia, quae sibi aut suis ecclesüs quomodo-

libct inferuntur consqribentes, ea nobis ad dictimi concilium se-

cum deferant, ut eisdem in instanti generali concilio, quod Deo
propitio prima die mensis octobris celebrabitur, per nos sedis

apostolicae conspectui presentatis, eadem sedes provideat de

remediis opportunis*. Es wurde also das Gutachten der Reim^er

Kirchenprovinz kurz vor der Eröfl&iung des Concils auf einer

Pro\ancials}Tiode zusammengetragen und festgestellt.

Wie wir von Bemard hörten, forderte Clemens in der ersten,

Sitzung die Prälaten in ähnlicher Weise auf, sich über die von

dum duxi ea, de quibus iuxta parvitatis raeae modulum agendum esse videtur

in concilio memorato'.

Auch zur Vorbereitung des zweiten Lyoner Concils waren solche

Gutachten eingefordert worden. Von denselben besitzen wir das des Bischofs

Bruno von Olmütz (ein Theil in Raynaldus ad an. 1273, n. 6—18; voll-

ständig in Höfler, Analecten zur Geschichte Deutschlands und Italiens) and

das des Dominikanergenerals Humbert von Romans (Labb^-Mansi , Ooncilia

XXIV, 1Ö9-132, handschriftlich in cod. Palat. 965 in der Vaticana).

* Codex Dunensis ed. Kervyn de Lettenhove n. 305, p. 446 (in der

Collection de chroniques et de documents beiges in^dits) 'datum Bemis . . .

M^CCC^XIo, die veneris post festnm b. Mariae Magd.'

^ Dieselben waren bereits im Juni 1310 auf einer ebenfalls in Senlis

tagenden Synode begonnen worden. Vgl. Codex Dimenais 1. c, Bemardus

Guidonis, Flores chronicorum in Recueil des historiens des Gaules, XXT,

719 u. Continuatio Gerardi de Fracheto 1. c. p. 33.

' Codex Dunensis 1. c. : 'Convertimus praeterea nostrae consideratiouis

oculos, quot et quantis ecclcsiae et pQrsonae ecciesiasticae nostrae Bemensis

provinciae opprimentur gravaminibus, pressuris, iniuriis et aerumpnis, qua-

liier insuper earum iura, libertates et immunitates et privilegia coi^culcentur,

prout multipharia publicant argumenta; haec dum mentis no3trae\pra6sen-

tantur obtutibus, ad tanta discrimina relevanda suspirat afifectus, zelus ac-

cenditur, spiritus anxiatur'.
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ihm vorgelegten Punkte schlüssig zu machon (ut recogitarent) *

und naturgemäss ihre Ansichten zu äussern. In welcher Weise

die A-^ätor dieser Aufforderung Folge leisteten, darüber erfahren wir

von unseren Berichterstattern nichts. Dass es in Form schriftlicher

Outachten geschah, lässt in etwa das uns erhaltene Votum des

Bischofs Wilhelm Le Maire von Angers* vermuthen. Dasselbe

ist offenbar in Folge jener zweiten, in der ersten Sitzung an

die Prälaten gerichteten Aufforderung, in Vienne^ abgefasst

» Vgl. oben S. 421.

* Dasselbe wurde zum grössten Theil bereits von Raynaldus ad an.

1311, n. 54 s. aus Cod. Vatic. 4177 (Papier, vom Ende des 14. Jahrh.) als

die Arbeit eines Unbekannten veröffentlicht ; noch vollständiger aus derselben

Handschrift von Bzovius ad an. 1311, n. 1—7 unter dem Namen des Gui-

lolmus DuranduB des Jüngern. Doch bereits im vorigen Jahrhundei-t fand es

Rangeard (üistoire de l'universitz d'Angers publ. par Lemarchand, Angers

1872) in dem Briefbuch des Bischofs Wilhelm Le Maire von Angers. (Liber

Ouil. Maioris, vgl. D'Achery, Specilegium', l, 735). Mit diesem Briefbach

druckte es C. Port zum erstenmai vollständig in den 'Documcnts inödits sur

l'histoire de France', und zwar in Bd. 2 der 'M^langes historiques' (Paris

1877, pp. 187—569) pp. 471—488.
^ Der Herausgeber C. Port ist der irrigen Ansicht, Wilhelm habe, durch

Alter lind Krankheit gebrochen , sich nicht nach Vienne begeben können

(I. c. p. 199 : 'malade et sans doute deja bien vieux ne put, ce semble, quoi

qu'on en ait dit, quittier son diocese*). Doch die einzige Belegstelle ent-

nimmt er dem Protest, welchen Wilhelm gegen alle auf dem Concil etwa

zu planenden Beeinträchtigungen der ecclesLa gallicana' richtet: *la prote-

.station, qu'il adresse lui le plus petit des absents'. Doch lautet der Text

1. c. p. 488: 'UnJversis Galliarum praelatis in concUio congregatis quidam

ceterorum miniraus,' Dies mittc)$lt,orliche Latein verlangt durchaus nicht

mit Nothwendigkoit die von Port gegebene Uebersetzung. Viel deutlicher

spricht für die Anwesenheit Wilhelms auf dem Concil eine Stelle seines

Gutachtens. Er schreibt (1. e. p. 472) in Betreff der Templerfrage: 'quid

etiam senserim circa dictum articulum, sequitur in haec verba: Quamvis in-

fomitas propra corporis, qualitasque loci et temporis mo graviter

affligeiites , auferant opportunitatem deliberandi plenius et studendi circa ea,

pro quibus dominus noster summus pontifex, prout in sna prima sessione

praedicta exposuit, decreverat istud sacnim concilium congregandum ; tarnen

prout parvitati mei occurrere potest ingenii, mihi videtur ... — Diese Klagen

über Wohnung und Witterung wären unerklärlich, wenn Wilhelm in seinem

Palast in Angers schrieb. Auch die Weise, in welcher er eingangs die Er-

öfftinng des Concils erwähnt, deutet auf seine Anwesenheit in Vienne hin.

28*

i
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und zwar geraume Zeit nach dieser Sitzung (wahrscheinlich ira

Nöwmher), als die Väter in Betreff der Templerfrage sich be-

reits in zwei Parteien gruppirt hatten'. — Das Gutachten be-

handelt alle drei von Clemens vorgelegten Punkte. Aber ob-

gleich dci- dritte am ausführlichsten behandelt wird, so ist doch

der zweite Theil desselben kaum berührt.

Doch hiemit hatte bisher unsere Kenntaiss des Geschäfts-

ganges ein Ende. — Von wem und wie viele solcher Gutachten

\^al<icn auf dem Concil eingereicht? Wie wurden dieselben

verarbeitet und verwxrthet? War auch bei der Behandlung

der übrigen Punkte der bei der Templerfrage bestellte Aus-

schuss in Thätigkeit ? — Diese und viele ähnliche sind Fragen,

welche bislier unbeantwortet Hieben, nun jedoch auf Grund

obigen Bruchstückes zum grössten Theil gelöst werden können.

— Gehen wir auf dasselbe genauer ein.

4. Neues Liebt aber die (leschäftsordnung des Concils.

So spröde und wenig versprechend obiges Actenstück auf

den ersten Anblick ist^ so lehrreich und interessant wird es, so-

bald es in der richtigen Weise erschlossen wird. Der Schlüssel

liegt, allerdings etwas verborgen, in den am Rande angefügten

Verweisen. Es genügt, die beschwerdeführenden Kirchenpro-

vinzen und Prälaten nach den Nummern der Rotuli zu ordnen

und es ergibt sich eine Reihe interessanter Aufschlüsse. —
Diese Uebersicht biete ich in der anstehenden Tabelle. Auf

derselben füge ich, damit sie zugleich als Index diene, nach

den die Artikel bezeichnenden Nummern in Klammem die Zahl

der Seiten an. auf welchen sich dieselben befinden.

Dieselbe steht übrigens imzweifelhaft fest durch die päpstlichen Schreiben

vom 23. Juni 1312, durch welche Wilhelm, wie vielen andern Prälaten,

für seine auf dem Concil geleistete Beihüfe verschiedene Gnaden und

Privilegien gewährt werden. Vg\. Labbö-Mansi, Collectio concUiorum, XXV,

398, 399, 401 und Regestum Ckmentis V ed. curä monach. s. Ben. n. 8719,

8721, 8723.

1 L. c. p. 472.
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Uebersicht der Rotuli und der aus ihnen yerzeiciineten Artikel.

I. Senonensis provincia art. 9 (374), 2 (378), 3 (379),

5 (382), 8 (385), 3 (386), 7 (388), 6 (395).

Carnotensis episcopus et capitulum art. 25 (367/ . 42

(367), 40 (885), 41 (386), 39 (389), 55 (390), 56 (3!)!),

33 (398); — episcopus art. 35 (369), 27, 28, 29 (378,

379), 38(392); - capitulum art. 48 (369).

IL Rernensis provincia art. 35 (385), 26 (386), 25 (388),

34 (395).

III. Cameracensis episcopus art. 55 (393); capituluia art.

57 (388), 00 (397).

Morinensis episcopus art. 42 (373), 47 (379), 45 (382),

46 (385), 40 (393).

Tornacensis episcopus art. 5 (373, 376), 14 (379) , 17

(386), 20, 3 (388), 4 (389), 23 (398).

IV. Rothomagensis provincia art. 7 (370), 6 (373), 6 (376),

8 (379), 9 (381), 1 (381), 3 (389), 8 (396), 10 bis 16

(396), 20 (398).

Turonensis provincia art. 22 (369), 23 (390), 26 (393).

V. Burdigalensis provincia art. 5 (367), 33 (370), 7 (371),

10 (378), 17(381), 17(382), 17(383), 3,30(390), 4(392).

VI. Auxitana provincia art. 11 (368), 22 (368), 2 (371),

21 (372), 5 (376), 25 (378), 12 (380), 7 (380), 1 (382),

6 (386), 10(387), 16(391), 14 (392), 13(395), 8, 9(399).

Lascurrensis episcopus art. 116 (368), 113 (370),

114 mij.
Vasatensis episcopus art. 66 (374).

Monasterium s. Petri (Gevenensis) dioec. Tarbensis art.

124 (368), 131 (374j, 125, 129 (384).

VII. Tolosana dioecesis art. 14 (377).

Uticense capitulum dioec. Tolosanae art. 13 (374),

12 (398).

VIII. Lugdunensis provincia art. 6 (368), 6 (370), 18 (377),

15 (382), 17 (383), 6 (383), 8 (387), l (396).

IX. \Blturicensis provincia p. 415 ,s,]

X. Massilieiisis dioecesis art.. 1 (373), 2 (376), 5 (386), 8 (393).
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Tolonensis dioecesis art. 9 (377), 14 (380), 13 (387).

11 (3Ö2), 16 (B9o).

Pitiiaceiisis praepositus cBoecesis Foroialiensis art. 23

(368), 25 (385).

XI. Dertusensis episcopus art. 16 (380).

Tirasonensis ecclesia art. 44 (374), 45 (38j), 42 (393),

43 (394)

XII. Segobiensis episcopus art. 22 (392).

Concliensis episcopus art. 12 (370).

Xni. Hispalensis provincia art. 1 (370).

XIV. Composiellanae dioecesis mouasterium art. 9 (874).

XV.

XVI. Anglicana ecclesia ai-t. 15 (372), 8 (373), 7 (375), 4

(385), 14 (394), 16 (395), 18 (396).

X Vfl. Hibernicana ecclesia art. 43 (370), 33 (372), 38 (372),

31, 32 (377), 25 (380), 29 (382), 28 (386), 36 (391),

30 (398), 34, 35 (399).

Scotiae ecclesia art,. 2 (376), 8 (383).

XVm. Alemaniae praelati art. 1 (376).

Ti-everensis ecclesia art. 16 (371) 15 (391).

XIX. Colonieusis provincia art. 3 (387).

XX.

XXI. Salisburgensis provincia aii. 4 (373).

XXn. Daciae praelati art. 3 (372), 9 (394),

XXIII. Italiae praelati art,. 21 (384).

XXIV. Arboreiisis et Calariiana provincia art. 11 (372), 21,

22 (394) ; — et Bosanensis et DoiieDsis episcopi art.

22 (394)

XXV. Mediolaiiensis provincia art. 9 (377).
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XXVI. Spoletana provincia art. 24 (374).

XXVIL
XXVIII.

XXIX.

XXX.
XXXI. Siciliae praoUti art. 21 (384).

Uebersieht der aus den Rotuli citirton Vorsehläge.

I. Camotensis ecclesia et. capitulum art. 26, 27, 28 (400);

— ecclesia (400).

IV. Turonensis provincia (412, 413) art. 22 (402), 25 (404),

24 (407), 25 (410), 28 (413), 30 (414).

VI. Auxitana provincia (400, 407, 409, 410, 411, 412), prin-

cipium et art.. 3—16 (405—406), 27 (412).

[jÖT.] Bituricensis provincia (415 s.).

Schon auf den ersten Blick zeigt uns die Tabelle die Con-

cilßväter nach Nationen geordnet: Frankreich, Spanien, Gross-

britannien , Deutschland, Dänemark , Italien. Die Prälaten der

stärker vertretenen Nationen sehen wir noch ausserdem nach

Kirchenprovinzen gruppirt. — Es waren nämlich die sehr zahl-

reichen Gutachten in der eben angegebenen Weise zusammeu-

geordnet und die zu jeder der so gebildeten Abtheilungen ge-

hörigen Pergamentstreifen, welche jene Schriftstücke enthielten,

nach dem damals allgemein üblichen Gebrauche zu Rollen von

zuweilen bedeutender Länge aneinandergenäht worden.

Frankreichs vierzehn Kirchenprovirizen sind durch zehn

Rollen vertreten. Die Kirchenprovinz von Reims hat zwei

Rollen, von welchen die eine den französischen (II), die andere

den flandrischen Diöcesen (III) gehört. Dagegen sind Reuen

und Tours (IV), sowie Arles und Aix (X) auf je einer Rolle

zusammengefasst. Narbonne (VII) ist durch Toulouse, Arles (X)

durch Marseille und Toulon, Aix (X) durch Frejus vertreten.

Nicht erwähnt sind die südöstlichen ProNinzen von Embrun,

Vienne und Besan9on, sowie die sehr ausgedehnte von Bourges.

Doch gehörte dieser letzteren möglicherweise die neunte Rolle;

die ersteren waren wohl einer der andern Abtheilungen eingereiht.
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Die iberische Halbinsel lieferte fünf Rollen, welche

sich auf die alten, 1224 geänderten Kirchenprovinzen von Tarra-

gona (XI) \ Toledo (XH), Sevilla (XÜI) und Composteila (XIV)

veitheilen. Die Rolle XV gehörte vielleicht den portugiesischen

Diöcesen.

Während England eine eigene Rolle hatte, waren die

irischen und schottischen vereinigt.

Deutschland hatte vier Rollen, welche sich auf Trier,

Köln, Salzburg und, wie ich veimuthe, die gewaltige Mainzer

Provinz (XX) vertheilten.

Dänemark (im mittelalterlichen Latein Dacia) und die

übrigen im Norden gelegenen Länder lieferten Eine Rolle (XXII).

Die neun letzten gehörten Italien. Es muss also auf dem
Concil durch zahlreiche und thätige Prälaten vertreten ge-

wesen sein.

Möglicherweiso folgt« noch eine oder die andere Rolle aus

der Balkanhalbinsel und dem lateinischen Orient.

Die auf der Tabelle keiner bestimmten Diöcese oder Pro-

vinz zugeschriebenen Rollen wurden durch Gutachten gebildet,

welche keine die kirchliche Freiheit (den zweiten Theil des

dritten Punktes) betreffenden Beschwerden enthielten. — Ob
die hier zusammengeordneten Gutachten auf Grund der im Ein-

berufungsschreiben enthaltenen oder der in der ersten Sitzung

an die Prälaten gerichteten Aufforderung abgefasst waren, lässt

sich im einzelnen nicht mehr feststellen. Es mögen beide

Klassen vertreten gewesen sein. Die Einleitung unseres Acten

-

Stückes besagt nur, dass die Gutachten (supplicationes) auf dem

Concil von den Vätern überreicht worden seien. Diese Be-

zeichnung passt aber auch auf jene Gutachten, zu welchen das

Berufungsschreiben Veranlassung gegeben hatte, da auch diese

gemäss jenem Schreiben dem Concil vorgelegt werden soUten

(eadem ad ipsius concilii notitiam deferant). Jedoch macht es

der seit der Berufung (1308) sehr veränderte Stand der Templer-

frage walu'scheinlich, dass die Gutachten der zweiten Klasse die

Mehrzalü bildeten.

^ Nach der neueren Eintheilung gehörte Tortosa zu Tarragona, Tarazoua

zu Zaragozza.
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Für die Entgegennahme der Gutachten war ein eigenes

Cardinalscomite bestellt worden, wie wir gleichfalls aus der

Einleitung ^ zu obigem Bruchstück ersehen. In don mehrmals

erwähnten Aufzeichnungen des päpstlichen Ceremoniars heisst

es bei der ersten Sitzung: 'Commisit domino Nicoiao, Neapoleo

et dicendo (?), ut audiret petitiones illorum'. Es sind hier wahr-

scheinlich Nicolaus de Freauville, der Prior der Cardinalpriester

und sicher Napoleon Orsini, der Prior der Cardinaldiacone gemeint,

welche in dieser Sitzung verschiedene cerernonielle Functionen

ausübten. Doch wage ich nicht das 'audire petitiones' ohne

weiteres auf die Entgegennahme der Gutachten zu beziehen.

Nachdem die Gutachten in jene c. 31 Rollen zusammen-

geordnet waren, wurden letztere zunächst mit den nöthigen

Kanzleivermerken versehen, d. h. es wnirden die zu je einer

Rolle zusammengenähten Gutachten in Artikel zerlegt und diese

im Texte durch besondere Zeichen abgetheilten Artikel am
Rande mit einer durch die ganze Rolle gehenden Zahlenreihe

versehen. Dann folgte die Rubricirung der Artikel, d. h. es

wurde für jeden der drei , beziehungsweise vier ^ Berathungs-

gegenstände des Concils eine Pergamentrolle oder ein Fascikel

bereitgelegt und auf demselben mit passender Anordnung die

auf den betreffenden Punkt bezüglichen Artikel in Rubrikenform,

d. h. auszüglich aus den Rollen zusammengeschrieben.

Die erste Hälfte obigen Actenstückes enthält in dieser

Weise einen Theil des rubrikenai-tigen Auszugs aus allen die

Freiheit der Kirche (den zweiten Theil des dritten Punktes)

betreffenden Artikeln sämmtlicher Gutachten. Aus der Ein-

leitung ersehen wir, dass auch für den ersten Theil des dritten

Punktes, die Sittenreform, ein ähnlicher Auszug (rubricae) an-

gefertigt worden war. Hiernach wird es sehr wahrscheinlich,

dass dasselbe auch in Bezug auf die beiden ersten Punkte: die

Templerfrage und Kreuzzugsangelegenlieit geschehen war.

Hiefür sprechen noch zwei weitere gewichtige Gründe. —
Erstens die in die Rollen zusammengefassten Gutachten be-

» S. oben S. 366.

2 Wenn wir näniUch den zvreiten Tlieil des dritten Punktes als vierten

Berathimgsgegenstand bezeichnen.
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handelten schon nach dem oben Gesagten in der Regel alle drei

dem Concil vorgelegten Punkte. Dies ergibt sich auch aus den

in obiger Tabelle citirten Artikoln. Die Rolle der Kirchenpro-

vinz von Auch z. B. enthielt über 131 Artikel *, die der flan-

drischen Diöcesen über 60 *. Von ihnen betraf eine verhältniss-

mässig geringe Zahl, ja von mehreren Rollen kein einziger die

Freiheit der Kirche. Worauf bezogen sich die übrigen Artikel?

Ohne Zweifel, wie es uns auch das Gutachten Le Maires zeigt,

auf die übrigen Berathungsgegenstäi;ide ; und zwar die Mehr-

zahl nach der Natur der Sache auf das weitschichtige Thema

der Sittenreform. Auch für die übrigen Gegenstände die Artikel

auszuziehen, empfahlen dieselben Gründe, welche dies für die

Freiheit der Kirche rathsani gemacht hatten.

Einen weiteren Beweis dafür, dass überhaupt in Bezug auf

alle Berathungsgegenständc für die mündliche Discussion durch

schriftliche Gutachten und ihre Rubricirung ein fester Ausgangs-

punkt geschaffen wurde, finde ich in dem so wichtigen Bericht

TolomeoB * über die anfangs December erfolgte Abstimmung

über die Templerfrage. Dieser Bericht bestätigt überhaupt in

üben-aschender Weise die aus obiger Tabelle sich ergebenden

neuen Aufschlüsse; erhält aber auch seinerseits von denselben

neues Licht. — Auch dieser Bericht zeigt uns die Prälaten ge-

nau in derselben Weise wie obige Tabelle nach Nationen geordnet,

ja sogar die Bezeichnungen sind dieselben. Die französischen

Prälaten sind wie oben nach Kirchenprovinzen gruppirt. Nur
die drei unter Philipps unmittelbarer Herrschaft stehenden

Kirchenprovinzen * Franciens (Reims , Sens , Ronen) stimmen

gegen die Zulassung der Vertheidigung. Es theilt uns also

» S. oben S. 374. « S. oben S. 397. ' S. oben S. 42L
* Ich sage 'Kirchenprovinzen', und nicht, wie allenthalben zu lesen ist

'die Erzbischöfe'. Dies legt schon die Gruppirung der Prälaten nach Ländern

and Kirchenprovinzen nahe. Dazu kommt die Thatsache, dass der Erzbischof

von Sens auf dem Concü gar nicht zugegen war. Er fehlt nicht nur in den

allerdings nicht vollständigen Verzeichnissen (Regestum Clements V, n. 8719 s.)

der Anwesenden , sondern es liegt uns auch ein Brief Clemens' V- vom
4. October 1311 vor, durch weldien er die Bischöfe von Chartres und Nevers

im besondem zum ConcU beruft, weil der Erzbischof von Sens auf demselben

nicht erscheinen könne. S. Regestum Clementis V, n. 7616 8.
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Tolomeo das Resultat mit, welches sich aus den die Templer-

frago betreffenden Rubriken ergab. — Hieraus können wir, wie

icli glaube, mit grosser Wahrscheinlichkeit herleiten, dass an-

fangs December 1311 sämmtliche Griitacliten über die Concito-

vorlagen bereits eingereicht , in c. 31 Rollen zusammongeordnot,

und aus ihnen besagte vier Rubrikenbündcl ausgezogen waren.

Wie ich schon oben sagte, enthält die er^te Hi'^fto unseres

Actenstückes nur einen ThciJ der die Freiheit der Kirche

betreffenden Rubriken. Von den vier Abtheüungen. in welchen

diese gruppirt waren ^, haben wir nämlich nicht einmal die creto

vollständig. Diese war in sechs Unterabtheil ungeii (genera

gravaminum) ^ zerlegt, von welchen uns nur die ihvl ersten

vorliegen. Wie wir aus dem Eingang des zweiten Theilcs ^ er-

sehen, füllten diese drei ersten ünterabtheiiungen den ersten

'quaternus* , und dieser allein ist uns erhalten oder wenigstens

bis jetzt bekannt.

Ausser den Rubriken der Besehwerden (gravamina) wurden

in deraelben Rubrikenform aus den die Rollen bildenden Gut-

achten auch die Vorschläga für die Abhilfe ausgezogen. Sie

füllten den 'quaternus remedionim', welcher, wie wir sehen

werden, dem zweiten Theil unseres Actenstücks einverleibt wurde*.

Wann die Discossion über den dritten Punkt und im be*

sondern über den zweiten Theil desselben, die kirchliche Frei-

heit, begann, lässt sich wohl kaum mit Sicherheit be.stimmen

Ich werde auf diesen Punkt im nächsten AbÄchnitt zurück-

kommen. — Suchen wir zunächst aus dem zweiten
Theile unseres Actenstückes neue Aufschlüsse über

die bei dieser Discussion eingehaltene Methode zu gewinnen.

Selbstverständlich handelte es sich bei derselben darum,

auf die im ej'steu Theil unsere« Actonstückeß zusarnmengefaifsten

Eingaben (supplicationes) der Prälaten dio entsprechenden Ant-

worten , für die von ihnen vorgetragenen Beschwerden (grava-

mina) die wirksamsten Ueihnittel zu finden. Dies zu leisten,

hatte Clemens schon in dem Einberufixng^Äcüreiben ^ versprechen.

* S. olMin S. 366. * S. oben S. 366, 367. ^ S. oben S. '409, Z 6

u. Anm 1; S. 410, Z. 16. Vgl. obeu S. 415, Z. 15. » S. oben S. 426,
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Demgemäss wird der Inhalt des zweiten Theiles unseres obigen

Bruchstückes als 'responsiones' \ als 'remedia' * bezeichnet, denn

er enthält den ersten Entwurf der zur Erledigung des ersten

Theiles bestimmten Entscheidungen. Sich genau an die Ein-

theilung jenes Theiles haltend, erledigt er Artikel für Artikel

die Beschwerden, indem er die zur Hebung einer jeden gemach-

ten Vorschläge verzeichnet. Unter diese Vorschläge sind auch

die des oben erwähnten 'quaternus remediorum' aufgenommen,

welclie aus den (jutachten der Prälaten ausgezogen waren. —
Ferner ist wohl zu beachten, dass während der erste Theil von
den vier Abtheihmgen der Beschwerden nur die drei ersten

Klassen (genera) der ersten Abtheilung bietet, der zweite Theil

sich auf alle sechs Klassen erstreckt, also die ganze erste Ab-

theilung umfasst. — Endlich handelt es sich nur um einen ersten

Entwurf. Dies besagt schon die eingangs stehende Verwahrung.

Clemens wollte diese Antworten nicht 'pro deliberatis ad plenum'

vorlegen, vielmehr will er sie nur als einen Leitfaden bei der

Discussion angesehen wissen. Auch aus einer Menge anderer

Stellen ist diese ihre Bestimmung ersichtlich.

Selbstverständlich entsteht nun die Frage, von wem ging

dieser erste Entwurf aus, und für wen war er bestimmt ? Oder,

wenn wir die Frage sofort genauer fassen wollen: gehen diese

Vorschläge vom leitenden, päpstlichen Comite aus und sind sie

für den Ausschuss des Concils bestimmt, oder rührten sie von

diesem Ausschuss her und waren dem Plenum des Concils vor-

zulegen ? — Versuchen wir die Lösung dieser Fragen.

Vor allem ist es zweifellos, dass an den Berathungen, deren

Frucht diese Vorschläge waren, eine nicht unbedeutende Zahl

von Prälaten sich betheiligte. Es werden nämlich bei einzelnen

Artikeln die Ansichten von drei Gruppen vorgelegt., in welche sich

die Versammlung bei der Berathung (in collatione) th eilte ^. —
Ebenso sicher ist, dass der Entwurf für eine andere berathende

Körperscliaft bestimmt war, welche sich über denselben schlüssig

zu machen oder denselben durch weitere VeTliandlung der Reife

entgegenzuführen hatte. Dies besagt ausdrücklich die den Ein-

i S. oben ö. 399, Z. 35. « S. oben S= 415, Z. 1 j. ^ Vgl. oben S. 400.
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gang bildende Verwahrung, und ausserdem erhellt es aus vielen

anderen Stellen.

Ferner scheint mir mehr als wahrscheinlich, dass an diesen

vorbereitenden Berathungen sich Clemens selbst betheiligte.

Denn bei der Verhandlung über zwei Artikel ^ besagt das Pro-

tokoll, dass dem Cardinal Berengar Fredoli die Erledigung der

Beschwerden aufgetragen worden sei. Aufträge dieser Art an

einen Cardinal konnten offenbar nur vom Papst selbst ausgehen.

Bei der Behandlung eines dritten Artikels ^ heisst es ausdrück-

lich: inandat dominus noster dari et inveniri aliquam bonam

formam per cancellariam'.

Nach dem Gesagten bleibt noch die Frage, ob diese Vor-

berathungen vom leitenden Comite allein oder von diesem Coraite

im Vereine mit dem Ausschuss des Concils gepflogen wurden.

Für erstere Voraussetzung scheinen jene Stellen zu sprechen,

an welchen Rücksprache mit gewissen Prälaten, z. B. mit dem
Erzbischof von Genua ^, mit den Prälaten gewisser Länder oder

Kirchenprovinzen von Dänemark (Dacia) , Ftouen u. A. * an-

empfohlen wird. Diese Prälaten w^aren also wohl bei der Be-

rathung nicht anwesend. Ganz durchschlagend scheint mir je-

doch dieser Grund nicht zu sein, da ja möglicherweise der Erz-

bischof von Genua dem Ausschusse nicht angehörte und in den

anderen Fällen nicht nur mit den wenigen im Ausschusse an-

wesenden, sondern mit sämmtlichen Prälaten der betreffenden

Länder und Kirchenprovinzen verhandelt werden s(dlte. — Mit

einiger Sicherheit scheint mir nur behauptet werden zu können,

dass die diesen zweiten Theil bildenden Vorschläge aus den

Berathungen eines ziemlich zahlreichen , leitenden Comites her-

vorgingen, dessen Vorsitz der Papst selbst führte.

Noch mit geringerer Bestimmtheit lässt sich die zweite

Frage beantworten. Die Vorschläge können für den Ausschuss

des Concils oder für das Plenum vorbereitet sein; ja einige

Wendungen erwecken die Vermuthung, dieselben seien in obiger

Fassung zunächst m'cht zur Vorlage vor einer andern Körper-

» Vgl. oben S. 410, 414. 2 g ^ben S. 407. 3 s. oben S. 415.

* Vgl. oben S. 404, 403, 414, 415.
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Schaft, sondern für weitere Berathüngen eben dieses Comites be-

stimmt gewesen. In diesem Sinne könnte man das 'deliberetur

plenius* und die Weismigen zu vorläufiger Rücksprache mit an-

ilern Prälaten verstehen. Doch lässt sich mit dieser Auffassung

kaum jene eingangs stehende Mahnung vereinigen, die Vor-

schläge nicht als definitive Beschlüsse anzusehen.

Zur Vermeidung jeglichen Missverständnisses mache ich

darauf aufmerksam, dass die beiden dem eigentlichen Protocolle

angefügten Anhängsel * für die Beantwortung obiger Fragen

nicht ohne weiteres beigezogen werden können.

Im übrigen zeigt das ganze Bruchstück aufs deutlichste,

eine wie ernste und eingehende Berücksichtigung die Beschwer-

den der Prälaten auf dem Concil fanden. — Was nun die Prü-

fung und Behandlung der einzelnen Artikel angeht, so war

naturgemäss die Art ilu-er Erledigung eine sehr verschiedene.

Für manche, in Betreff derer die Meinungen des Comites ge-

theilt waren *, oder welche von besonderer Tragweite schienen *,

wurde reiflichere Berathung verlangt (deliberetur plene, plenius,

ad plenum)*; hiebei wurde zuweilen dieser Bescheid auf einen

bestimmten Punkt beschränkt (deliberetur, utrum apponende

l)ene) ^. — Bei einigen Artikeln wurde im allgemeinen Abhilfe

beschl ^s(*n (omnibus videtur, quod omnino intollerabile est, et

ideo omnino providendum ^, provideatur sub generalitate ''). —
Andere Beschwerden dagegen schienen keine besondere Berück-

sichtigung zu fordern ; sie sollten daher einfach bei Seite gelegt

Averden (transeatur ^, nichil fiat ^, taceatur omnino articulus iste *^).

— Auf manche Artikel sollte ohne weitere Erklärung einfach

durch eine Verurtheilung und ein Verbot geantwortet werden

(transeatur sub reprobatorio et exhortatorio ^S reprobetur et

prohibeatur infligendo penam excommunicationis **). — Nicht

wenige Artikel schienen keine allgemeinen Massnahmen zu er-

heischen, weshalb Abhilfe durch besondere, auf den berührten

« S. oben S. 415. * S. oben S. 400, Z. 12. ^ g, oben S. 401, Z. 21.

Vgl. oben S. 400, 401; 410, Z. 28; 415, Z. 11.

s Vgl. oben S. 413. Z. 10, ferner S. 410. * S. oben S. 402, Z. 29.

' 8. oben S. 404, Z. 6. » Vgl. oben S. 411. » S. oben S. 410.

*o S. oben S. 404. Z. 13. " Vgl. oben S. 411. ^» S. oben S. 402, 414.
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Ij'all sich bescliränkende Schreiben für genügend erachtet wur-

den (petant provisiones singnlaresS fiat provisio specialis*).

Zuweilen wurde einfach auf die bereits vorliegenden De-

cretalon verwiesen, welche zur Abhilfe zu genügen schienen';

zuweilen jedoch hiebei noch ein Zusatz zu der citirten Decietale

oder eine Verschärfung derselben beantragt *. — Wo aber durch

bereits vorliegende Decretalen für Abhilfe noch nicht gesorgt

war und auch ein blosser Zusatz zu einer derselben nicht ge-

nügte, wurde die Abfassung geeigneter neuer Erlasse beantragt.

Auf die Vorschläge dieser Art haben wir noch genauer ein-

zugehen.

5. Zur Geschichte der Tienner Concllsdecrete oiid der Clemeutiiieii.

Mit dieser üeberschrift wendet sich unsere Aufmerksamkeit

auf die Behandlung des dritten ßerathungsgegenstandes und die

dritte öffentliche Sitzung. Zu cigenÜichen Concilsdtcreteu bot

weder die Templerfrage noch die KreuzzugsangeJegenheit be-

sondem Anlass. Und wirklich liegt uns in Betreff der Templer

nur die auf der zweiten Sitzung veröffentlichte sacro approbante

concilio erlassene Aufliebungsbulle und die beiden Erlasse über

die Güter und Personen der Templer vor, welche mit ausdrück-

licher Gutheissung des Concils abgefasst, und auf der di-itteu

Sitzung verlesen wurden. — In Bezug auf den Kreuzzug han-

delte es sich einerseits um Beschaffung der nöthigen Geldmittel,

andererseits um Aneiferung des französischen Hofes zur Aus-

führung des Zuges; keine dieser beiden Verhandlungen führte

zu conciliarischen Beschlüssen. Die Prälaten gewährten eine

Mecima sexennalis' ^, und Clemens berichtete in der dritten

* Vgl. oben S. 407, Z. 15 ; S. 410, Z. 13 ; S. 414. ^ Vgl. oben S. 410, Z. 15.

* S. oben S. 404: 'consultüm est per Constitutionen! Alexandri IV;

S. 407—411; 407, %. 5: provisum est per constitutionem Gregorianam in

concUio generali*.

* S. oben S. 411: licet concilium Gregorianum sit super hoc. tarnen

apponatur sententia excommunicationis'.

^ Diese Zusage muss vor dem 22. April gemacht worden sein, da von

dieser) Da »m an Clemens eine Reihe von Schreiben zur Einziehung und

Verwendung derselben erlÄsst; s. Regestum Clementis V, n. 8781, 7759 s., 8863
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Sitzung über die Au.-^sichten, welche die Versprechen Philipps

zu eröffnen schienen. — Dagegen konnte der dritte Punkt nur

durch geeignete Decrete erledigt werden.

Ich lege zunächst die bisher bekannten, allerdings höchst

dUri'tigen Quellenberichte über die Behandlung dieses Punkt-es

und die dritte Sitzung vor.

Johann von St. Victor' bemerkt in aller Kürze: 'Ibi fuit

magna altercatio de exemptis
,

quia praelati petebant, quod exempta

collegia tarn religiosa quam secularia eorum regimini subderentur ; sed

noliiit papa consentire. Dicitur a pluribus , quod pro extorquenda pe-

cunia concilium fuit factum. Ibi facta fuit constitutio de regula mi-

norum ad sedaiidum scisma inter eos ortum'. Es folgen noch einige

Sätze über diesen Ammthsstreit. — Tolomeo vonLucca^ schweigt,

wie ich schon oben sagte . über die dritte Sitzung. Wichtig ist sein

Bericht über drei auf dem Concil erlassene Decrete. Derselbe findet

sich ' beim Jahre 1314 aus Anlass der Veröifenthchung der Clemen-

tinen. 'Eodem tempore (1314) XIV die dicti mensis (martii) pubhcatae

sunt quaedam constitutiones factae in concilio Viennensi, quae iara

dicuntur, quarum una fuit declarativa eorum, quae ad imperatorem

pertinebiint cii'cn papam : videlicet quod tenetur ad iuramentum prae-

standum papae de conservando cum et ipsius iura; et sunt duo: unum
quod dobet facere , antequam Romam veniat , et habetur in decreto

dist. LXIII, cap. Tibi domino; seamidum est, quando venit Romam pro

aiu-ea Corona, quod quidem iuramentum continetur in pöntificali domini

papae. Secunda constitutio fuit, quod post mortem papae, in civitate,

ubi est audientia fiat electio, si papa moriatur extra locum audientiae.

Tertia fuit de sancta trinitate, in qua fit confessio fidei. Quarta
fuit de revocatione sententiae imperatoris contra regem Robertum

:

sed ista non fuit facta in concilio , sed tunc
,
quando in scriptis

revocavit oranem processum factum per imperatorem contra regem

Robertiun; insuper constituit dictum regem vicarium in Italia in tota

terra imperii'.

Bernard Gui* sagt in der Chronica abbreviata ^ vom Concil

nur im allgemeinen : *in quo fuerunt miütae constitutiones editae'. In

den Flores chronicoruni ^ ermähnt er zwar die dritte Sitzung, weiss aber

von ihr nur die beiden Erlasse über die Güter und Personen der

Templer mid die grosse Constitution Exivi de paradiso über den Ar-

* Baluze, Vitae pyp. Avenion. I, 18. - Baluze I. c. I, 44—46.

' Baluze 1. c. I, TG s. * Baiuze 1. c. I, 54.

^ Baluze 1. c. 1, 59. ^ Baluze 1. c. I, 75—77.
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muthsstreit zu erwähnen. Amaury d'Augier (c. 1B62) , fügt ßoinem

fast wörtlich den Flores des Bemard Gui entnommenen Berichte * fol-

genden Zusatz an : 'Super autem statu ecciesiae et lihertate ipsius in dicto

concilio plura statuta salubria statuta et facta fuenmt, quae hodie Cle-

mentinae nuncupantur. Sed ipse Clemens in multis aliis negotiis ar-

duis impeditus et postea morte praeventus istaa constitutiones publicare

nequivit'. — Wie ich schon oben hervorhob, lässt der Fortsetzer
Wilhelms von Nangia das Concil bereits nach der zweiten Sitzung

geschlossen werden, wobei er die Vorgänge der dritten Sitzung auf

die zweite überträgt. Aehnlich wie Bernard Gui bemerkt auch er zum
Schluss ^

: 'Porro etsi de aliquibus statum et reformationom ecciesiae

universalis tangentibus, quod tertium principale intentum, aliqua pro-

loquuta fuerint et eorum ordinatio seu provisio seu decisio a praeiatis

et aliis, quorum intererat, priusquam concilium solveretur, et instanter

et plui'ies a papa peteretur; de quibus etiam ipse papa, ut dixeruiit

aliqui, decretales quasdam praeterea constitutiones edidit et statuta;

nimquara tarnen in dicto concilio fuerunt publice promulgata, sed pe-

nitus iudicio apostolico libere fuerunt reservata et ad plenum dimissa*.

Weitaus am w^orthvollsten ist auch in Betrelff dieser beiden

Punkte der von mir aufgefundene Bericht des päpstlichen
Ceremoniars^ Nachdem derselbe kurz das bei dei* dritten

Sitzung beobachtete Ceremoniell angegeben, fährt er fort:

'Thema pape cum sedit : Super muros tuos Jerusalem posui custo-

des et prosequitur. Narravit
,
quod factum erat per dei gratiam de

consilio prelatorum circa illa tria, per (!) que concilium convocatum

fuerat: de templariis quondam et ordine ipsorum, et quomodo tunc in

ultima sessione, prout audiverat, [prdinatum erat] de bonis et personis.

— Secundo dixit, quod inchoatum erat de facto passagii et Terre

Sancte, quod rex Francie per suas lecturas promiserat, ut audiverat.

Et dixit, quod audivit, quod ordinatum erat de reformatione morum.

Consequenter lecta fuerunt multa, primo quedam, que ad fidem

pertinent, scilicet quod Christus fuit mortuus lanceatus; secundo quod

asserere, quod anima intellectiva secundum suam substantiam non sit

forma corporis per se , est erroneum. Et voluit
,
quod esset eligenda

[sententid], qua (?) dicitur, quod gratia et virtutes infunduntur in bap-

tismo tam parvulis quam adultis.

* Baluze 1. c. I, 108.

^ Recueil des historiens des Gaules, XX, 605.

^ Wie ich schon oben bemerkte, werde ich den ganzen Bericht binnen

Kurzem in genau revidirtem Texte mittheilen.

Archiv für Literatur- und Kirohengeschlchte. IV. 29
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Consequenter lecte due vel tres Hctere de bonis quondam templa-

riorum et personis. Nam boiiA omnia mobilia et immobilia sunt trans-

lata in ordinem hoBpitalariorum. — De personis ordinatnm secundum

diversitatem delicti vel innocentie et commissum concilüs provincia-

libus, et quod alcndi essent redeuntes ad gremiiun ecclesie de bonis

quondam templi, et magna circa eos misericordia adhibenda , et quod

poneudi, prout ordinatum esset per concilia vel fortassis episcopos, in

locis aliorum religiosorum vel in locis quondam templi, non multi ei-

mul. Relapsi sint punicndi secundum canonicas sanctiones. Et citati

fueruut publice, quod usque ad annum coram ordinariis compareant,

super quos non esset facta inquisitio vel fuissent contumaces, aliquin

Gxcommunicati ; et si usque ad annum sustinerent excommunicationem

tanquam heretici punieutur.

Fueruut lecte quedam ordinationes circa hospitalarios et omnia

eorum privilegia suspensa usque ad eius voluntatem, excepto privüegio

exemptionis; si baberent. Et multa alia lecta circa huiusmodi Ordi-

nationen!.

Fueruut lecte etiam alie constitutiones , scilicet de percutientibus

et capientibus episcopos; et quod non subdiaconi non habent vocem
in capitulo ; et quod in causis ecclesiasticis, scilicet episcopatibus, per-

sonatibus et ceteris boneficiis simimarie, sine strepitu et figura iodicii

procedatur.

Et incopit Te Deum laudamus solempniter de mandato pape (in)

eodem concilio illud solempniter prosequente usque ad Sanctus, —
Dedit papa indulgentiam XXX annorum vere penitentibns et confessis

vel qui infra octo dies confiterentur. Consequenter dixit papa: SU
fiomen etc., quo finito dominus Neapoieo cardinalis dixit in nota: l?e-

cedamus in pace, Resp. : In nomine lesu Christi, amen. Et sie cpnciliujn

fuit dissolutum.

'Volumus', dominus papa in concilio dixit, 'quod eonstitutiones

non locte haberentur puplicate et puplicande non obligent seu ad-

striagant, quousque misse essent ad studia, et infra tempus, quod or-

dinabit, ut Icgerunt *, post misse ermif.

Et de quibusdam excessibus religiosorum et de quibusdam ex-

cessibus prelatorum et quedam de inquisitoribus et quedam de singulis

;

et plures alie constitutionos lecte fuerunt. Et illam Super cathedram

innovavit seu renovavit ; rogavit tarnen prelatos ter diversis vicibus in

eadem tercia t^cssione, quod aliquid benignitatis ostenderent religioeis,

ultra quam dicatur in illa Super catliedram , maxime circa quartam;

* Ob 66 nicht heissen muss : 'et infra tempus, quod ordinabit, legeoiiir,

'post missao erunt'?
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nam non possent alias vivere. NichilominuB tarnen ai non consentirent

prejati in aliqua niutatione illius Super cathedram , ipee papa seque-

batur voluntatem ipsorum et ipsam , ut predictum est , renovabit. Et

[in] fine fecit legi super doinini Bonifatii quoddam edictum citationis, de

qao mandavit fieri quoddam publicum instrumentmn ; in quo edicto

fiebat mentio, quomodo alias Avenione huiusmodi edictum fecerat et

illud iterato faciebat. — Dixit etiam, quod si prelatis esset grave, quod

tot pene ponerentur in constitutionibus. paratus erat minuere ad dictum

prelatoruni ; nam sibi placebat , si ipsis placebat ; et quod dimitterent

aliquos, qui viderent illas constitutiones.

ßogavit in fine prelatos , ut rogarent et facorent suos subditos

rogare pro papa et ecclesia, et specialiter pro persona pape'.

In den vorstehenden Quellenberichten erhalten wir über die

bereits oben beiührte Frage nach dem Beginn der Berathungen

über den dritten Berathungsgegenttand keinen direkten Auf-

schluss ; doch scheint es mir unzweifelhaft, dass dieselben bereits

vor der zweiten Sitzung begannen. Denn die kurze Frist vom
3. April bis 6. Mai war nicht im entferntesten genügend, um
die zahlreichen und weitschichtigen Mateiialien über die Reform

und die Freiheit der Kirche zu bewältigen. Es wurde also,

wie ich vermuthe, an denselben, gleiclizeitig mit den beiden

eraten Punkten, bereits geraume Zeit vor April, ja vielleicht

schon seit der Einreichung der Gutachten (vor December 1311)

gearbeitet. Die hiebei eingehaltene Methode habe ich bereits

oben besprochen.

Welches war nun die Frucht dieser conciliarischen Arbeit?

Von den das dritte Thema beti'efifenden Erlassen des Concils

erwähnt oben Bernard Gui 1) die Constitution Exivi de paradlso

über den Armuthsstreit im Franziskanerorden; ferner Tolomeo

von Lucca 2) das dogmatische Decret in Betreff der Irrthümer

Olivis; 3) zwei Decrete über die Kaiserkrönung, die wir allen-

falls auch zum dritten Thema rechnen können; 4) ein Decret

über den Ort der Papstwahl.

Ungleich reichhaltiger und zuverlässiger ist in dieser Be-

ziehung der Bericht des päpstlichen Ceremoniars. Derselbe

zählt folgende auf der dritten Sitzung veröffentlichte Erlaase

auf: 1) das auch von Tolomeo erwähnte dogmatische Decret

gegen Olivi ; — 2) die Suspension sämmtlicher den Johannitern
29*
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ertheilten Privilegien (mit Ausnahme der Exemption), welche

von Prutz * in nicht ganz richtiger Weise auf die Templer be-

zogen wurde; — 3) ein Decret gegen jene, welche sich an

Geistlichen , zumal an Bischöfen vergreifen ; — 4) ein weiteres,

durch welches den noch nicht zum Subdiaconat vorgeschrittenen

Clerikern das Stimmrecht in den Kapiteln abgesprochen wurde

;

— 5) ein drittes erlaul)t bei Processen über die Verleihung von

Bisthümern u. s. w. das summarische Verfahren; — 6) ferner

werden mehrere Erlasse über gewisse Ausschreitungen der Ordens-

leute und der Prälaten erwähnt; — 7) auch einige wichtige

Bestimmungen in Betreff der Inquisitoren; — 8) ein weiteres

Deeret setzte die auf den Streit über die Exemption bezügliche

Constitution Bonifaz' VIII. Super cathedram wieder in Kraft,

welche durch Benedikt XI. aufgehoben worden war.

Sodann erwähnt derselbe Berichterstatter die gleichfalls auf

dieser dritten Sitzung erfolgte Verkündigung eines Vorladungs-

schreibens (edictum citationis) für den gegen das Andenken

Bonifaz' VIII. eingeleiteten Prozess. Drss^}ll)e Schreiben war

bereits früher in Avignon veröffentlicht werden. Diese Notiz

ist von Wichtigkeit für die Lösung der auc j von Hefele - noch

^ Entwicklung und Untergang des Tempelherrnordens. S. 225. — Aller-

dings ist das Regest Dupuys (Traitez coiicernant l'histoire de France, scavoir

la condemuation des templiers etc. Paris 1654, p. 108; ed. 1685, p. 106),

auf welches sich Prutz stützt, ungenau. Uebrigens ist nun das in Frage

stehende Schreiben Clemens' V. vom 18. December 1312, in welchem er

dbige Suspension näher erklärt, im vollen Text gedruckt im Regestum Ole-

mentis V, n. 8974, vgl. n. 9984. Diese Erklärung war wohl theilweise auch

durch ein Schreiben Pliilipps vom 24. August 1312 (Dupuy, Traitez 1. c. p. 179)

veranlasst, in welchem er in gewisser Weise die Herausgabo der Templer-

güter von der Ausführung der, wie er sagt, vom Papst versprochenen Re-

form des Johanniterordens abhängig machen möchte, indem er Clemens

vorhält: *Nos ... ad huiusmodi consensum impertiendum (zur Zuweisung

der Templergüter an die Johanniter) una cum praelatis in concilio congre-

gatis lulmus per vos inducti, quia sanctitas vestra disposuerat et ordinaverat,

quod per sedem apostolicara sie dictorura Hospitaliorum ordo regularetur et

reformaretur tam in capite quam in membris, quod Deo, ecclesiasticis per-

sonis et secularibus esset acceptabilis, non autem infestus, sed subsidio Terrae

Sanctae quam plurimum fructuosus'.

* Conciliengeschichte VI, S. 471 f. Der Autor des von Raynaldus (ad
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erörterten Frage, ob und in welcher Weise die Angelegenheit

Bonifaz' auf dem Concile berülirt wurde. Dass die Sache, ohne

Zweifel auf Drängen Philipps und seiner Helfershelfer, zur

Sprache kaw) . steht nun fest. Doch beschränkte sich Clemens,

wie es scheint, darauf, eines oder mehrere der am 27. April 1311

in Avignon in dieser Angelegenheit veröffentlichten Schreiben

auf dem Concil von neuem verlosen zu lassen. Allerdings er-

wähnt der Ceremoniar ausdrücklich nur eines derselben ^. Allem

Anscheine nach geschah also auf dem Concil nichts Neues in der

leidigen Saclie.

Endlich erwähnt der päpstliche Ceremoniar noch ausdrück-

lich, erstens, dass ausser den genannten noch andere Con-

stitutionen auf dieser Sitzung veröffentlicht wurden; und zwei-

tens, dass Clemens forderte, es sollten vom Concil noch einige

Prälaten abgeordnet w^erden, um gewisse Constitutionen, in

welchen strenge Strafandrohungen ^ enthalten waren
,
genauer

zu prüfen.

Noch weitere Aufschlüsse über diese dem dritten Thema
gewidmeten conciliarischen Arbeiten und die auf Gi*und derselben

ausgearbeiteten Constitutionen und Decrete bietet der zweite

an. 1311, n. 54) in unpassender Weise angeführten cod. Vatic. 6418 war
nicht ein Zeitgenosse, sondern lebte und schrieb am Ende des sechzehnten

Jahrhunderts. Codd. Vatic. 6418'^ und 6418'^ enthalten die Vorarbeiten zu

der von Cardinal Anton Caraffa vorbereiteten und nach seinem Tode 1608

veröffentlichten Conciliensammlung. Die von Raynaldus angeführte Stelle ist

einem Gutachten über die Herausgabe des Viennenae entnommen , dessen

Verfasser (der Cardinal oder einer seiner Freunde) wenig Sinn für historische

Kritik bekundet. Er schreibt Bl. 14»3^, Rathschläge für die den Concils-

acten vorzuschickende Vorbemerkung gebend: ^Actum enim est de statu

militiac templariorum , de facto Bonifacii VIII, de expeditione contra Sara-

cenos, de reformatione ecclesiae. Pniecipuo autem actum est do templariis,

de quorum extinctione videtur modeste loqucndum. ita ut non conferatur

culpa in pontlficem; cum constet, ipsum et concilium fecisse iudicium secun-

dum allegata et probata. Negotium Bonifacii VIll potest .süentio praeter«

mitti'. — Die Koinschrift dieses Entwurfes findet sich Bl. 192 a.

^ Dies 'edictum citationis' ist ohne Zweifel n. 7505 des Regestum Cle-

mentis V; vgl. die übrigen 1. c. n. 7501 s.

'^ Zu denselben gehörte wohl c. 1 de poenis in Clementinis V. 8;

vgl. zumal §. Nee super.
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Theil des oben mitgetheilten Bruchstücks. Es wird in ihm zur

Hebung der im ersten Theil verzeichneten Beschwerden die Aus-

fertigung von viererlei Actenstücken beantragt:

Erstens Constitutionen. Es werden ihrer sechs be-

antragt. 1) Eine gegen jene, welche sich an Bischöfen oder

Geistlichen vergreifen (S. 403). — 2) Eine gegen eine besondere

Art, den Geistlichen die ihnen schuldigen 2iehnten zu entziehen

(S. 404, vgl. S. 381). — 3) Eine weitere Constitution sollte die

armen Beneficien von der Entrichtung der Zehnten befreien und

auch die übrigen vor ungerechten Erpressungen schützen (S. 411,

Z. 4, 28). — 4) Von einigen Prälaten wurde bereits damals eine

Constitution verlangt, durch welche die Annaten (annales) völlig

verboten werden sollten (S. 412). — 5) Mit der Abfassung einer

weitem Constitution wurde Cardinal Berengar Fredoli (Tuscu*

lanus) beauftragt. Durch dieselbe sollte den von Bischöfen be*

siegelten Actenstücken die schuldige Achtung gesichert werden

(S. 414). — 6) Gegen die unter dem Deckmantel des Spolien-

rechtes verübten Beraubungen vacanter Kirchen wünscht der

Patriarch von Constantinopel eine Constitution (S. 417; vgl.

S. 413, Z. 1). — Endlich wird für die Beseitigung zweier Be-

schwerden die Abfassung einer *constitutio exhortatoria et repro-

batoria' gewünscht (S. 410) i.

Zweitens werden vier 'canones* verlangt — 1) Ein

*canon generalis' soll eine Reihe von Beeinträchtigungen der

geistlichen Gerichtsbarkeit, welche in den Beschwerden auf-

gezählt werden, mit kirchlichen Strafen bedrohen (S. 408, Z. 22).

— 2) Gegen die häufigen Beraubungen der Geistlichen wird

ein weiterer Canon beantragt und dessen Inhalt genauer skiz-

zirt (S. 409). — Ein dritter Canon soll Hilfe schaffen gegen

eine uns nicht näher bekannte Beeinträchtigung der kirchlichen

Freiheit (S. 410). — 4) Endlich soll Cardinal Berengar Fredoli

den canon 12 des Provinzialconcils von Bourges von 1276 in

Betreff des Asylrechtes auf die ganze Kirche erweitem (S. 410).

* Dazu kommen noch die minder genau formulirten Anträge, welche

nur durch ein constttuatur', 'provideatur', 'prohibeatur*, u. a. angedeutet

werden. Ohne Zweifel bezogen sich manche derselben auf eigentliche Con-

stitutionen. Vgl. auch S. 411, Z. 10 u. S. 409, Z. 10.



Aus den Acten des Yienner Concils. 447

Drittens werden Zusätze zu bereits erlassenen Decre-

talen beantragt. — 1) So wünschen einige Prälaten, dass dem

c. 3 de appellatione in VI (II. 15) die Androhung der Excom-

munication angefügt werde; andere verlangen ausserdem noch

die Formel *non obstantibus privilegiis etc.' (allerdings mit einer

gewissen Einschränkung) (S. 400). — 2) In ähnlicher Weise

soll dem c. 1 de immunitate eccl. in VI (III. 28) eine gewisse

Strafandrohung angehängt werden (S. 404). — 3) Aehnliche

Zusätze werden beantragt zu c. 13 de electione et electi po-

testate in VI (I. 6) (S. 407); zu c. 49 de sententia excom-

municat. x. V. 39 (S. 409) und auch zu einem Canon (wahr-

scheinlich can. 28) des zweiten Lyoner Concils (S. 411). — 4) In

c. 4 de immunitate ecclesiarum in VI (III. 23) soll noch ge-

sagt werden, die Prälaten müssten die Zuwiderhandelnden und

deshalb Excommunicirten als solche namentlich verkündigen

(S. 407, 415).

Viertens werden eine Menge kürzerer Antworten
beantragt, durch welche die in den Beschwerden beklagten Be-

einträchtigungen der kirchlichen Freiheit verurtheüt und ver-

boten werden sollen *. Ich stehe von einer Aufzählung dieser

Anträge ab.

In Betreff obiger Viertheilung bemerke ich noch, dass

m. E. hier zwischen Constitutionen und Canones weder ein

wesentlicher noch ein redactioneller Unterschied zu machen ist,

dies vielmehr zwei verschiedene Bezeichnungen einer und der-

selben Sache : der conciüarischen Decreto sind. Es genügt hier-

für auf die eine Stelle ^ hinzuweisen , an welcher der canon 28

des zweiten Lyoner Concils als *constitutio Gregoriana in ge-

nerali concilio' angeführt, wird.

Femer nelmie ich an, dass es nicht in der Absicht der

Antragsteller lag , dass jene kürzeren Antworten in der Form
eigentlicher conciliarischer Entscheidungen gegeben v/erden soll-

ten ; dieselben waren wohl viehnehr nur zur Erledigung der Gut-

achten den Prälaten in einer Generalversammlung mitzutheilen.

'- Vgl. oben S. 438.

* ß. oben S. 407. Einige Zeilen weiter imten heisst es: 'per constitu-

tionem Gregoiü Generali.^
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Schon aus dem bisher Gesagten erhellt, wie irrig die Be-

hauptung des Fortsetzers Willielms von Nangis ist, wenn er von

den Reformstatuten sagt ^
: ^nunquam tarnen in dicto concilio

fuerunt publice promulgata' ; steht es ja doch zumal aus dem
Berichte des päpstlichen Ceremoniars fest, dass eine ganze Reihe

dieser Statuten auf der dritten Sitzung veröffentlicht wurde.

Ferner zeigt dieser selbe Bericht in Verbindung mit den An-

trägen des leitenden Comites, wie ernstlich auch an dem dritten

Berathungsgegenstande gearbeitet wurde. Völlig aus der Luft

gegriffen sind daher die Berichte Prutz' über die dem Papst

unbequeme Wendung der Refonnfrage und den ihm unbequemen

Reformeifer vieler Conciliaren ^.

Doch verfolgen wir die Geschichte der Vienner Con-
cilsdecrete noch weiter. Ich sehe hierbei von der völlig ver-

fehlten Darstellung Schulte's ^ gänzlich ab und berücksichtige

nur den Bericht Friedbergs *. Derselbe ist sehr vorsichtig ab-

gefasst. Die Erzählung des Joannes Andrea wird zwar mit-

getheilt, aber zum ersten Theile derselben keine Stellung ge-

nommen. Es war offenbar die Absicht des Verfassers der für

längere Zeit festzustellenden Einleitung eine möglichst bleibende

Geltung zu sichern und daher nur jene Punkte zu berühren,

welche eich mit einiger Sicherheit entscheiden liessen. Selbst

in ihnen lässt sich bereits manches modificiren, anderes ergänzet

und verstärken. Um so mehr scheint es mir nöthig, hier alle

» S. oben S. 421, Anm. 3.

2 H. Prutz, Entwicklung und Untergang des Tempelherrenordens,

BerUn 1888, S. 220. 'Obgleich es (das Concü) auch den Kreuzzug berathen

und eine Reform und zugleich Massnahmen zur Sicherung ihrer Freiheit in

Erwägung ziehen sollte, trat doch von vorneherein die Sache des Templer-

ordens entschieden in den Vordergrund. Denn die Reformfrage nahm bald

eine dem Papst unbequeme Wendung, der Kjeuzzug aber setzte voraus, dass

das Schicksal der Templer und ihrer Güter entschieden war.' Vgl. S. 221.

— Die Templerfrage stand aus ganz anderen Gründen so sehr im Vorder-

grund, dass Clemens fürwahr nicht nöthig hatte, sie voranzuschieben, vor

allem nicht aus Angst vor Reformdecreten. Obige Motivirung zeugt von einer

sehr seichten und vorurtheilsvollen Beurtheilimg der ganzen Lage des Papstes.

^ Geschichte der Quellen und Literatur des canonischen Rechts, II, 45 f.

* CoUectiones decretalium col. LVIII.
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noch offenen Fragen über diesen Gegenstand sammt den zu ihrer

Beantwortung bis jetzt vorliegenden Materialien zusammenzu-

stellen, >yenn auch nur um zu weiterer Forschung anzuregen.

Aus obigem Bericht des päpstlichen Ceremoniars ^ steht in

Betreff der Concilsdecrete fest, dass sie mit dem Schlüsse des

Concils noch nicht in Kraft traten, und dass noch nicht alle in

ihre endgiltige Fassung gebracht waren.

In Betreff des ersten Punktes liegen uns Clemens' eigene

Worte vor, mit welchen er seine souveräne Entscheidung in der

dritten Sitzung aussprach. Er wollte, wie m. E. der nicht

ganz correcte Text besagt, erstens, dass die noch nicht ver-

lesenen Erlasse als veröffentlicht, d. h. als auf dem Concil ver-

kündigt angesehen werden sollen. Es handelte sich hier um
die Ergänzung einer juristischen Formalität. Auf dem Concil

waren die Materien durchberathen, der Inhalt der zu ihrer Er-

ledigung nöthigen Decrete skizzirt, ja diese letzteren waren wohl

der Sache nach in einer geheimen Sitzung ^ vom Concil votirt

worden. Einigen dieser letzteren fehlte noch die endgiltige Re-

daction und mit ihr die Möglichkeit, sie auf der letzten Sitzung

zu verlesen. Diesem Mangel wird durch eine der landläufigen

Rechtsfictionen abgeholfen und die Erlasse können mit voller

Wahrheit als conciliarische bezeichnet werden.

Zweitens bestimmte Clemens, die Decrete sollten erst

dann in Kraft treten , wenn sie in üblicher Weise an die Uni-

versitäten versandt sein würden ; vor ihrer Versendung will er

sie noch verlesen lassen.

Wann und wie wurden sie versandt? Die bis jetzt er-

öffneten Quellen bieten eine zweifache Antwort, ohne dass es,

mir wenigstens , möglich wäre , mit voller Sicherheit zu ent-

scheiden, welche derselben die richtigere ist. Ich lege deshalb

beide mit ihren Gründen und Schwierigkeiten vor.

Joannes Andrea, welcher allerdings erst 1326 und zwar

^ ß. oben S. 442.

^ S. über diese Methode der Abstimmung unten S. 460. — Ferner beachte

man, dass es fraglich ist, ob es sich bei allen diesen Constitutionen um
eigentliche Concilsdecrete handelte, bei welchen allerdings die conciliarische

Abstinwnung durch keinen päpstlichen Act ersetzt werden konnte.
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in Bologna im Commentar zu den Clementinen seinen Bericht^

niederschrieb, erzählt: 1) Die Concilsdecrete seien, zwar nicht

' In seiner Glosee zum Auseendungsschreiben Johanns XXII zu De
cetero sagt Joannes Andrea: . . . 'Circa hoc sciendum est, quod constitiH

tiones concilii, licet non omnes fuerint in concilio publicatae, tarnen postea

de facto faerunt publicatae, et ipsarum habita copia, et iam habebator , quod

ligarent ; — et quia patuit, aliquas ex Ulis inepte , aliquas prolixe , aliquas

defective compositas, aliquas otiam non cxpedire, noluit Clemens, quod com-

positio (Codd. Vatic. 1403, 2508 compositio et constüutio) illa procederet, sed,

ut fertur, sub excommunicailonis poena mandavit, quod illas habentes intra

certos dies restituerent camerae vel incenderont vel dUacerarent easdem. —
Deinde per peritiores fecit illas recenseri; qui aliquas et paucas in totum

reservaverunt, aliquas in toi .im resecarnnt, aliquas mutaverunt quoad verba

mente servata, in aliquibus menti et verbis dctraxerunt et addiderunt; et

has, licet non sub his verbis in concilio publicatae fuissent, voluit sub no-

mine concilii reservari ; et muRas constitutiones utiles addens, de quibus non

fuerat in concüio tractatum, ut de rescriptis omnes, quae sunt post secundam

et de electionc onmes post primam cum similibus; fecit illas una cum qui-

busdam constitutionibus , quas prius cdiderat, sub debitis titulis compilari.

Et, ut a domino Atrebatensi. qui tunc erat contradictarum auditor , audivi,

Clemens praecepit illas in audientia publicari. Et ipse dominus auditor dixit,

quod inchoavit et finiyit in audientia publicationem illarum. — Memini tunc

audivisse, quod Clemens mandaverat, quod constitutiones praeter praedictas

quatuor (S. unten S. 401, Anm. 8) ligarent post quataor menses. Aliqui

dicebant, quod ordinaverat eas ligare, postquam essent per studia publicatae.

Mortao demente istirum constitutionum haberi copia de cancelleria

non poterat; et sie tonucrunt curiales, quod ultra illas quatuor non ligarent.

Creato autem domino Joanne, adhuc primo anno sui pontificatus et ultra vi-

guit hoc dubium. Sed qma quibusdam petentibus, per ipsnm auditores dari

in causis beneficiaMbus cum clausula simpUciter et de piano etc., interdum

sie respondit : 'Constitutionem habetis' (vgl. unten S. 462, Anm. 4) coeperunt

dicere auditores palatü, quod ipse videbatur velle, quod constitutiones liga-

rent. Contrarium videbatur, quia petierat et receperat constitutiones ipsas

examinandas et corrigendas, et aliquas correxit et mutavit, ut inira tit. I,

c. nnico. Finaliter deiiberaverunt auditores, illam habere pro constitutione,

de qua papa dixerat, reliquas priori dubio reliquendo.

Ex his ergo concluditur pro et contra. — Quod ligaverint facit prae-

dicta assertio domini auditoris, qui dicit , se de mandato Clementis publica-

tionem in audientia finivisse; et sie fuit omnis actus legis condeiidae per-

fectus, de quo c, de legibus. Hnrfianum. — Item contrarium sonat in absur-

dum, quod constitutiones, quao attribuuntur concilio et Clementi, a tempore

finiti concilü non ligent intra quinquennium , et a tempore Clementis intra

biennium. Ex quo ergo fuit constitutio concUii vel Clementis, et verbom
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alle auf dem Concil selbst, jedoch bald nachher sämmtlich ver-

öffentlicht, zum Abschreiben aufgelegt und in Kraft gesetzt

worden. — 2) Da jedoch in denselben manche Mängel und Un-

zulänglichkeiten entdeckt wurden, habe Clemens; wie es hiess,

unter Strafe der Excommunication befohlen, sämmtliche Exem-
plare an die Kanuner einzusenden oder zu vernichten. —
3) Hierauf habe er sie völlig umarbeiten, mit anderen vor und

nach dem Concil veröffentlichten Constitutionen zum ^liber sep-

timus' zusammenordnen und in einem Consistorium verlesen lassen.

Bevor ich in die Discussion dieser strittigen Angaben dcß

berühmten Canonisten eintrete, führe ich die Geschichte der Con-

cilsdecrete und der mit ihnen verknüpften Clementinen zu Ende.

Die eben erwähnte — nach Joannes Andrea zweite —
Veröffentlichung der in die Clementinen eingegliederten Concils-

decrete geschah am 21. März 18^14 in einem Consistorium in

Monteux bei Carpentras. Seit dem Funde G. B. Böhmers ^ nimmt

man an, es sei auch die officielle Versendung der neuen De-

cretalensammlung an einige Universitäten (Orleans und Paris)

noch vor dem Tode Clemens' V. (f 20. April 1314) erfolgt.

Mir dagegen scheint es wahrscheinlicher, dass (Ende März

statuo designat rem perfectam de verb. sign, in his cum Concor, ergo liga-

bant post tempus linumtum a iure. — Item non apparet nee fertur, quod

dominus loannes d.Q his constitutionibus fecerit aliam publicationem in au-

dientia ; ergo innititur iam fiftctae. Sed hoc dicere muUos illaqueat, et maxime

ponderatis constitutionibus de vi. et ho. der. Quaniam, de sepul c. 1, de

sta. mo. c. 1 et de relig. de. c. 1, de privU. c. 1, per quas, id tenendo, mniti

clerici et infiniti religiosi Hgati dicerentur. — Item sonat in absurdum dicere,

quod ligarent constitutiones, quae occultabantur.

Quare benignius videtur id, quod in prineipio glossae dixi: quasi hie

perplexitatibus ponderatis dominus loaimes hoc voluerit per hoc verbum de

cetera, quod tempore huius datae sit ipsarum publicatio facta. Nee obstat

publicatio facta tempore Olementis
,
quia licet illas publicare fecerit , illas

tarnen non dedit. Quod patet, quia supra dicitur, quod dare decreverat, sed

suum propositum non iraplevit; quod satisfacit/

Genselinus de Cassanis wiederholt in seinem Commentar zu den Cle-

mentinen cod, Vatic. 2583 in prooem» ad voc. De cetera, offenbar im Anschluss

an Joannes Andrea, diesen Bericht im Wesentlichen.

* Observationee iuris canonici. Qottingae 1767. Observ. I de Giemen-

tinis p. 21.
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1314) jene Versendung von Clemens zwar angeordnet und vor-

bereitet wurde, aber zu dessen Lebzeiten nicht mehr zur Aus-

führung, sicher nicht zur vollen Ausführung kam. ~ Denn

1) so berichtet Johann XXII. ^, so der Zeitgenosse Bernard Gui,

welcher 1315, also in der in Frage stehenden Zeit schrieb,

aufs bestimmteste an fünf Stellen '^ und mit ihm andere Chro-

nisten. — 2) Selbst Joannes Andrea weiss nichts von einer

1314 erfolgten Versendung. Ihm bezeugt der Bischof von Ar-

ras, als damaliger 'auditor contradictarum' fürwahr ein sicherer

Gewährsmann, nur die von ihm selbst in der 'audientia' vom
21. März vollendete Verlesung der Clementinen; ja am Ende

seiner Glosse nimmt er ausdrücklich an, die Sammlung sei von

Clemens nicht mehr versandt worden (licet illas publicare fe-

cerit, illas tamen non dedit). — 3) Wie derselbe Joannes An-

drea erzählt, hatte nach Aussage Einiger Clemens in jenem

Consistorium bestimmt, die neue Decretalensammlung solle erst

nach vier Monaten in Kraft treten, während nach anderen dies

nach der Versendung an die Universitäten erfolgen sollte. Höchst

wahrscheinlich waren beide Aussagen richtig. Aus dem päpst-

lichen Ceremoniar steht fest, dass Clemens bereits 1312 bestimmt

hatte, die Concilsdecrete (und die Clementinen) sollten erst Gel-

tung erlangen, wenn sie eämmtlich im Consistorium verlesen

und an die Universitäten versandt sein würden. Die Bewerk-

stelligung dieser Versendung musste auch noch nach der Ver-

lesung geraume Zeit in Anspruch nehmen. Um sc ;Inen Termin

zu bestimmen, an welchem die Versendung sicher vollendet sein

konnte, mag Clemens die Frist von vier Monaten festgesetzt

haben. In diesem Falle w^aren bei seinem Tode (20. April) die

Vorbereitungen zur Versendung eben erst begonnen. — 4) Ja

^ In seinem Aussendungsschreiben der Clementinen: *Et licet eas (CIo-

mentmen) in unum volumen et sub congruis titulis collocatas mittere decre-

visset et dare in commime subiectis, assidua tamen occupatio circa magna

et sortis humanae conditio, quae ipsum de medio sustulit, in causa fuerunt,

quare suum in hac parte propositum non implevit.'

2 In den 'Flores chronicorum' und der 'Chronica abbreviata' sowohl zum

21. März 13U als zum 25. October 1317 (Baluze 1. c. I, 60, 80, 137, 157),

ferner in seinem tractatus de tempolre celebrationis conciJiorum, stets un-

gefähr mit denselben Worten. S. unten S, 456 den genauen Text.
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OB ist Überhaupt nicht anzunehmen, dass in der Zeit vorn 21. März

bis 20. April die für die Universitäten bestimmten Exemplare

der Clementinen haben fertiggestellt werden können, zumal in

diese wenigen Wochen nicht nur die Uebersiedelung der Curie

von Monteux nach Carpentras und Chäteauneuf-Calcernier, son-

dern auch die Osterzeit mit ihren zahlreichen Vacanzen fiel. Es

mögen also mehrere Exemplare bereits begonnen gewesen sein,

als der Tod des Papstes diese wie so viele andere Arbeiten an

der Curie zum Stillstand brachte. Nach dieser Erwägung der

Zeitverhältnisse scheint mir die so bestimmte Angabe Bernards,

kein Exemplar der Clementinen sei damals zur officiellen Ver-

sendung gekommen, durchaus glaubwürdig. — 5) Mit dieser

Annahme lässt sich die Existenz der bekannten drei Hand-

schriften ^ der Clementinen , welche eingangs das Aussendungs-

schreiben Clemens' V. aufweisen, leicht reimen. Bei der Verwir-

rung, in welcher sich die Curie während der mehr als zweijährigen

Sedisvacanz befand oder während des ersten Pontificatsjahres

Johanns XXII. , mögen auf privatem Wege einige Abschriften in

Umlauf gekommen sein, welche natürlich wie die bereits be-

gonnenen Exemplare das Aussendungsschreiben an die eine oder

andere Universität enthalten mussten. Hiermit stimmt auch bestens

die in manchen Handschriften herrschende Vermischung der bei-

den Redactionen von 1314 und 1317. So fehlt im cod. Marbur-

gensis schon gleich im ersten Kapitel eine Lesart, welche nach der

Aussage des Joannes Andrea der von Clemens besorgten Redaction

eigen war. Dagegen haben Handschriften mit dem Ausseudungs-

schreiben Johanns Lesarten, welche in ihnen getilgt sein sollten ^.

— 6) Wenn die Versendung vollständig oder auch nur zum

grössten Theil erfolgt wäre, wie konnte dann noch an der Ver-

bindlichkeit der Gesetzessammlung gezweifelt werden, wie Iconnte

die päpstliche Kanzlei die Mittheilung von Abschriften verweigern,

* Cod. H a s s o c a s s e 1 a n. (Ms. i u r. n. 15) an die Universität Orleans

gerichtet; in Deutschland am Ende des 14. Jahrhu^iderts geachrieben. —
An die Universität von Paris adressirt: cod. Marburg. C. 13 in Deutsch-

land zu Anfang des 14. Jahrh. und cod. Carnotens. 318 in Italien im

14. Jahrh. geschrieben. S. Friedberg 1. c. col. LX s.

2 Friedberg 1. c. col. LX[I.
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oder vielmehr warum hatte man dami noch nöthig, sich an diese

Kanzlöi zu wenden, während nadi dieser Annahme an den Uni»

versitäten Exemplare für die Abschreiber aufgelegt waren.

Wenn nun aber auch obige Ausfuhrungen die Aussendung

eines oder des andern Exemplares der Clementinen im April 1314

zw^ar unwahrscheinlich machen, aber nicht völlig ausschliessen,

so zeigen sie doch jedenfalls augenscheinhch , dass diese Mass-

nahme keinenfalls zur vollen Ausführung kam und deshalb die

alsbald auftauchenden Zweifel über die Verbindlichkeit der neuen

Sammlung, welche Johann XXII. zu der erneuten Veröffentlichung

veranlassten, nur allzu begründet waren.

Wichtiger als dieser Streitpunkt ist der bereits oben^ er-

wähnte in Betreff der von Joannes Andrea behaupteten, ersten

Aussendung, Einziehung und völhgen Umarbeitung der Concils-

decrete vor 1314. Ist die bisher übliche, gläubige Aimahme
dieses Berichtes nicht grundlos und voreihg? — Was spricht

für die Bejahung dieser Frage?

1) Angelus de Clareno 2 schrieb am 3. April 1313 von

Avignon, also vom Sitze der Curie aus, wo er sich im Gefolge

des Cardinal Jacob Colonna befand, an seine Genossen in Italien;

*Nunc , ut speramus, canonizabitur Celestinus ^ et constitutiones

facto in Vienna publicabuntur , in quibus sunt multa pro utili-

tate serv^orura dei et ad refrenationem hominum perversorum' *.

Also ein Jahr nach dorn Schluss des Concils wai^en die Decrete

» S. oben S. 450, ^ S. diese Zsch. I, 543. ^ Geschah am 5. Mai 1313.

* In einem spfi.^^'ni Brief, den ich nan vom 27. December 1317 datiren

würde, schreibt er: 'Constitutiones in Vicunensi concilio edite et per dominom

summum pontificsm correcte, confirmate sunt et publicate. In quibus hi, qui

in solitariis locis domino famulantur et sunt hone fame et vivnnt sub obe-

dientia episcoporum, a molestia quarumcunque personarum eximontur; inqui-

sitores etiam heretice pra^itatis restringuntor et subduntor episcopis, et alia

plura in eisdem constitutionibus ponuntur, per que religiosi episcoporum et

totius cleri rcverentian} ostendere et habere iubentur'. Dieser Brief bezieht

sich, wie ich nach eruenter Prüfung desselben annehme, auf die von Johann

XXII. am 25. October 1317 vollzogene Veröffentlichung und ist nicht vom

27. December 1313 (noch \iel weniger von 1314) zu datiren. Dies zeigt vor

allem das 'per sununum pontificem correcte et con&rmate'. Auch im Jahre

1317 spricht Angelo von seiner Rückkehr nach Italien, s. diese Zsch. I, 548 f.
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noch nicht veröffentlicht, noch auch in Kraft gesetzt. Dass

dieselben zwischen Ende Mai oder Juni 1313 und dein 21. März

1314 veröffentlicht, völlig ungenügend befundon, gänzlich um-
geai'beitet, die Clementinen, an die nach dieser Vorstellung

zuvor noch niemand gedacht hatte, gesammelt und geordnet,

und die Decrete in sie eingereiht worden seien, ist bei der be-

reits damals sprichwörtlichen Bedächtigkeit der Curie, um mich

bescheiden auszudrücken, nicht leichthin anzunehmen.

2) Falls bald nach April 1313 die Decrete wirklich an die

Studien versandt worden wären, so vräro dies ohne Zweifel in

der seit der Veröffentlichung der Decretalensammlung Gregors IX.

übhchen Weise geschehen; die Beschlüsse wären in der Form
von Decretalen an die Universitäten gesandt worden mit der

Weisung, sie unter den betreffenden Titeln in das neue Gesetzes-

buch einzufügen. Ist nun ohne weiteres anzunehmen, dass Cle-

mens im Mai oder Juni 1313 die Vienner Decrete versendet

und in den *liber Sextus' einfügen lässt, während er die Heraus-

gabe seines *liber Septimus' schon soweit vorbereitet hatte, dass

er ihn bereits anfangs 1314 veröffentlichen konnte?

3) Sämmtliche Chronisten, von welchen Tolomeo von Lucca

und Bemard Gui sj^h als selbständig erweisen, wissen absolut

nichts von jener ersten Veröffentlichung des Joannes Andrea.

Nach Tolomeo werden am 21. März 1314 die Constitutionen ver-

öffentlicht *quas (Clemens) in concilio Viennensi ordinari fecerat*.

Der Bericht Bemards, welcher ungleich werthvoUer ist, wurde

bisher in seiner eigentlichen Form noch nie für imsere Frage

verwerthet. Selbst Friedberg führte die Berichte der Tlores

chronicorum' und der *Clironica abbreviata' nur nach Baluze ^

in der jüngsten Redaction an und übersah den *Tractatus de

tempore celebrationis consiliomm* ^ vollständig.

Da im Tractatos die Angaben der beiden genannten Chroniken

wörtlich wiederholt und ausserdem andere wichtige Notizen geboten

werden, so theile ich hier die älteste Redaction der betreffenden Stelle

' Die vita 3<^ aus der 'chronica abbreviata' und die vita 4» aus den

Flores bei Baluze, Vitae pap. Avenion. I, 60, 80; vgl. Delisle, Notice sur le

mas. de Bemard Gui in den 'Notices et extraits' XXYII, 2« partie. pp. 226, 240.

* Ueber ihn Dehsle 1. c. p. 300 s.
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mit, wobei ich dio Veränderungen und Zusätze der zweiten Redaction

theils in Klammem und Cursive einfüge , theils in den Anmerkungen
verzeichne. Die erste Redaction wurde vor dem 7. August 1316 voll-

endet, die zweite bald nach 1317 *. Jene entnehme ich dem cod. nouv.

acquis. 1171 der Pariser Nationalbibliothek, welcher das Original

Bernards enthält; die zweite Reda< tioi. dem cod. Vatic. 2043, welcher

noch der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört, Bl. 195

^

(F. 182^) Anno domini MCCCXI, in kalendis octSbris Clemens

papa V, pontificatus sui anno VIU'^ convocavit apud Viennam supra

Rodanum generale concilium prelatorum, fuitque prima sessio concilii

inchoata XVII kalendas novembris. Post predictam vero cessionem

inter colloquia et tractatus deductum est tempus per totam yemem
subsequentem. In prefato concilio fuit cassatus et annuUatus ordo

milicie templi et sublatus de medio ordinum quantum ad statum et

habitura atque nomen tertia, die introitus mensis aprilis sub anno dicte

incamationis tunc currente MCCCXII*', personis et bonis eiusdem

ordinis Ordination! ecclesie reservatis, de quibus fuit postmodum

ordinatum.

In predicto quoque concilio idem papa nonnullas constitutiones,

quas cum pluribus aUis ordinari fecerat, promulgavit, ex quibus decre-

verat fieri librum unum, quem [sicut mdgatiiin fuit] volebat septimum

decretalium appeUari, sicut fecerat sextum librum papa Bonifacius

antecessor. Verum, quia constitutiones ille nondum erant formate ad

plenum nee excocte et limate ad purum, suspenso sunt, donec ex more

ad studia mitterentur ; fuitque dicti libri septirai ^ publicatio [per eutt-

dem CUmentetn papam] quasi biennio protelata , ut medio tempore sin-

gula limarentur. Postmodum vero in feste beati Benedicti , scilicet

Xn^ kalendas aprilis, amio domini MCCCXTITI", in Carpentorate '

civitate, ubi tunc curia morabatur, idem papa fecit predictum libi*um

* Da die für die Unterscheidung der beiden Redactionen des 'Tractatus'

entscheidenden Stellen sich auch in den Flores finden, so können wir die

Zeitbestimmungen der Redactionen dieser auf jene übertragen und demgemäse

die erste Redaction des tractatus als vor Ende 1315 und die zweite als vor

August 1319 vollendet bezeichnen. Vgl. DeHsle 1. c. p. 189, 191, 201. —
Obige Stelle schrieb Bernard wahrscheinlich in Toulouse (Delisle p. 181)

;

doch hielt er sich vorher (1311) und nachher 1316 längere Zeit in Avignon

auf. Vgl. DeHsle p. 190, 182.

2 In Redact. 2 fehlt septimi.

^ In Redact. 2 : in Castro de Montiliis prope Carpentoratem. — In

Redact. 1 der Flores: apud Carpentoratem civitatemt
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coram ee in consistorio publico * publicari. Cepit qnoqiie Clemens *

exinde egrotare ; unde post obiit XXXI die, scilicet XII kalendas maii.

Et sie libor ille non fuit [tunc] missus ad studia generalia, ut est moris,

nee expositus commnniter ad habendum, sed remansit liber et adhue

remanet iiivolutus. Supra quo futuri s^immi pontificis dis-

positio et Providentia expectatur, sede romana vacante
hodie, quo hec scripsi.*

Die spätere Rodaction hat: *sed remansit über tribus annis

et octo mensibus totaliter in suspenso. — Anno vero domini M CCC XVII ^

in mense novembri dominus lohannes papa XXII, qui eidem Clementi

immediate successit, fecit publicari et sub bulla sua ad generalia studia

more solito destinari predictas constitutioues, que usque tunc steterant

in suspenso' '.

Bemard behauptet hier im vollsten Gegensatz zu Johannes

Andrea ausdrücklich, die Concilsdecrete seien zwischen Mai 1312

und März 1314 (quasi biennio protelata) nicht veröffentlicht

worden, vielmehr sei während dieser Zeit an ihnen sowie an

den Clementinen gearbeitet und gefeilt worden. Auch Beraard

weiss, dass die erste Redaction der Decrete reformbedürftig er-

funden wurde, aber er bezieht dies mit dem päpstlichen Cere-

raoniar* auf die Fassung, in welcher sie auf dem Concil selbst

theilweise veröffentlicht wurden.

4) Dies bestätigen alle Angaben, welche bisher über die

Verschiedenheiten der einzelnen Redactionen gemacht wurden.

Es findet sich in ihnen keine Spur von der von Joannes An-

drea behaupteten völligen Umarbeitung. — Dieser letztere er-

weist sich überhaupt als schlecht unterrichtet. Hätte er sich

doch die ganze lange Glosse sparen können, wenn er gewusst

hätte, dass Clemens die Geltung der Gesetzessammlung von

deren Versendung abhängig gemacht hatte.

Auf diese Gründe hin haben wir uns im Gegensatz zu

der Glosse des berühmten Canonisten die Geschichte der

* In Redact. 2 fehlt publice.

2 In Redact. 2 : repitgtie papa exinde.

' Vgl, oucli Kecueil des hist,oriens des Gaules. XXI, 723, not. 5.

* Nach ihm erkannte ja Clemens selbst dies Bedürfniss sehr wohl und

verlangte deshalb, es sollten eim'ge Prälaten zur Prüfung der Decrete in

Vienne oder an der Curie zurückbleiben; vgl. oben S. 443, 446.

Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte. IV. 30
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Vienner Concilsdecrete und der Clementinen in ftfl

gender Weise zu ordnen:

1) Clemens hatte schon auf dem Concil, ja wahrscheinlfch

von Anfang an die Absicht, die Decrete des Concils nicht ab-

gesondert, sondern mit einer Auswahl anderer Constitutionen

als 'liber septimus' zu veröffentlichen und in Kraft zu setzen.

2) Die Concilsdecrete waren am Schlüsse der dritten Sitzung

zum grössten Theil in ihrer endgiltigen Fassung vollendet und

verlesen, die übrigen durchberathen und ihrem Inhalte nach fest-

gestellt und votirt. Auf dieser Sitzung wünschte Clemens nach-

malige Prüfung einzelner Strafandrohungen durch einige Prä-

laten , welche hierfür in Vienne zurückbleiben sollten; ferner

bestimmte er, dass die wenigen noch nicht verlesenen Decrete

als solche gelten, später aber i^orklich verlesen werden sollten;

sämmtliche Erlasse aber sollten erst dann Geltung erhalten,

wenn sie (mit den Clementinen) an die Universitäten versandt

sein ^vürdGn.

3) Bei ihrer Einordnung unter die Clementinen wurden an

den auf der dritten Sitzung veröffentlichten Concilsdecreten einige

Verbesserungen oder Veränderungen angebracht, von welchen

uns jedoch nur eine ^ bekannt ist. In dieser Fassung wurden

sie gemäss der von Clemens bereits 1312 getroffenen Bestim-

mung mit den Clementinen am 21. März 1314 in einem öffent-

lichen Coiisistorium in Monteux verlesen und mit der Anfertigung

der für die Universitäten bestimmten Abschriften begonnen.

Dies ist also der Text, welchen die Handschriften mit dem
Aussendungsschreiben Clemens' V. bieten sollten.

4) Die Vollendung der Abschriften und die Versendung der-

selben wurde durch den Tod Clemens* V. verhindert, und folg-

lich die Bedingung nicht erfüllt, an welche letzterer das In-

* Joannes Andrea bemerkt zum cap. Abbates (I. 2) voc. Nee occasiqne

:

'Iste versus non fuit de prima compilatione concilii'. — Zum selben Kapitel

ad voc. Si quts sagt Cardinal Petrus Bertrandi (f 1349) : *Hic usque fuit

post concilium additum per illos, quibus istae constitutiones in melius refor-

mandae commissae fuerunt. Unde per hoc dicas, ipsas Ugare tt temiiui«

missionis domini lohannis papae, non a tempore primae publicationis.' Vgl.

die Hs. der Pariser Nationalbibliothek, und Baluze 1. c. I, 683.
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krafttreten der Sammlung geknüpft hatte. Deshalb sah sich

Johann XXll. gezwungen, am 25. Oclober 1317 die Veröffent-

lichuftg derselben von neuem zu vollziehen und die beabtiich-

tigte Ver-sendung an die Universitäten auszuführen. Bei dieser

Gelegenheit wuiden wohl die Decrete einer erneuten Durchsicht

unterzogen. Eine Folge derselben war möglicherweise die von

Joannes Andreii erwähnte Stieichuug eines Satzgliedes im ersten

Kapitel ^ Diesel bc^ bild(3t also mit dorn Aussendungsschreiben

Johanny das einzige Unterscheidungszeichen der beiden Ee-

dactionen vom 21. März 1814 und vom 25. October 1817.

Kehren wir nun zu den vom leitenden Comite vorgeschla-

genen Erlassen ^ zurück. Wo haben wir sie zu suchen? Selbst-

vei'ständlich zunächst in den Clementinen und den Kegesten-

bänden Clemens' Y.

Die vom Concil zur Eilcdigung der Berathungsgegenstände

erlassenen Constitutionen, welche als päpstliche Sclir(dben durch

ihre Ausfertigung und Unterzeichnung liechtskraft erhielten,

können w4r in zwei Klassen ordnen: Erstens solche, welche

*sacro approbante concilio' erlassen wurden. Dieser Art sind

1) die Aufhebungsbulh^ des Tompierordens vom 22. März 1312,

welche auflallenderweise nicht registrirt wurde ; — 2) das

Schreiben vom 2. Mai 1812 ^, durch welches die Templergüter

den Hospiialitc)7i zugesproiihen werden und — 8) das vom
0. Mai '^ welclrc^ über dio Porsonou der Templer verfiigt. —
Zweitens Consiilutione)! bezeichneter Art, in welchen jene

^ Tn c, 1 (I. 1) folgte auf. *narrando, quod Christo iam mortuo iinus

railitum laiicf3rt latus eiuf? apt^iiit' in einigen Handschriften: 't^^Kt.nni vero

b. Matthaei apostoli et evangeli<?tf)
,

qui in aliquibus liltris antiquis dicitur

inveniri et sub alio ordine hoc narrare , dicimus per anticipationcm debere

intelUgi et exponi.' — Joannes Andrea bemerkt ad voc. Aperuit: 'Seque-

batur in con«5titutione concilü etiam correcta et in audientia publicata, ut

dixi in proemio, quod textus Matfchaei, qui dicebatur in quibusdam libris an-

tiquis sub alio ordine hoc narrare per anticipationem intelligi et oxponi de-

bebat. Et hoc romovit loannes, forte ex eo, quod ille toxtus in Mattbaeo

«omuiuniter non habetur.' — Zur Sache selbst vgl. diese Zsch. II, 404.

2 S. oben g. 446.

3 Im Regestum Clementis V ed. mon. s. Ben. n. 7885, vgl. 7886, 7952.

* L. c. n. 8784.

80*
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Formel fehlt; hierher gehört die Constitution Exivi de paradiao

in Betreff des Armuthsstreites ^ ; dieselbe wurde , wie Clemens

in derselben selbst angibt, von einer eigenen Commission aus-

gearbeitet. Am 5. Mai fand in einem geheimen ConsistoriunL

die entscheidende Abstimmung statt ^ und am 6. Mai wurde die

Constitution in der öffentlichen Sitzung des Concils verlesen *,

Von diesem Tage ist sie auch datirt. Ob dieselbe als eigent-

liches Concilsdecret anzusehen ist, hängt von der m. E. vorerst

noch unlösbaren Frage ab, ob die Versammlung, in welcher am
5. Mai die erwähnte Abstimmung stattfand, eine conciliarische

war oder nur das CardinalscoUegium oder die oben erwähnte

Specialcommission umfasste.

Die Clementinen wurden theilweise aus den vor und nach

dem Concil erlassenen Constitutionen, theilweise aus den Concils-

decreten gebildet. Sehr schwierig ist es, diese beiden Klassen

genau zu scheiden. Läge uns der correcte Originaltext vor, so

würden die üeberschriften ^Clemens V. in concilio Viennensi'

und *Idem in eodem' * diese Unterscheidung treffen* Doch bei

der in den Handschriften herrschenden Verwirrung genügte die

von Friedberg für seine Ausgabe benützte Zahl von Codices

» L. c. n. 8873.

^ So die Fortsetzung des 'Catalogus ministromm generaliom' s. Zsch.

für kAth. Theol. VII, 351 vgl. diese Zsch. I, 145: 'Anno vero aomini 1312

in crastino ascensionis inclnsum est in cassa in secreto concistorio et sequenti

die sollemniter et sententialiter promulgatum in publica sessione concilii,

quod modus vivendi fratrum, qui accusabantur quoad congregationem vini et

bladi, quoad vilitatem vestimentorum et huiusmodi, fuerat et erat licitns^

nova super regulam declaratione adiecta, in qua iudicium super his relin*

quitur praelatis ordinis et non aliis fratribus quibuscunque. Qua declaratione

edita et in concilio Viennensi approbata fratres illi, quibus dicta immunitas

data erat, iubente praedicto summo pontifice ad unitatem et obedienüam

ordinis redienmt.' Zur Sache vgl. diese Zscb. IV, 34. — Diese der Ver-

öffentlichung vorhergehende geheime Abstimmung, sowie jene über die Templer-

frage vom 22. März 1312 verdienen f&r die Eenntaiss des conciliarisdien

Geschäftsganges besondere Beachtung.

* So berichten Johann von St. Victor und Bemard Gui ; s. oben S. 418 f.

* Das Idem' allein hat selbstverständlich keinen Werth fOr unsere Frage

;

vgl. Hefele, Conciliengeschichte VI, 474.
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nicht, um auch diesen speciellen Punkt festzustellen. Immerhin

aind diese Ueberschriften nicht gänzlich zu verachten.

Als ehemalige Concilsdecrete können selbstverständlich mit

voller Sicherheit jene neunzehn Decretalen ^ bezeichnet werden,

in welchen die Formel 'sacro approbante concilio' sich findet.

Von ihnen steht dies ausserdem 1) von dem dogmatischen

Decret gegen Olivi (c. unic. de trin. et cath. f. I. 1) durch die

Berichte Tolomeo's ^ und des päpstlichen Ceremoniars ^ fest. —
2) Für die beiden Decretalen gegen die Misshandlungen der

Bischöfe und der anderen Geistlichen (c. 1, 2 de poenis V. 8) be-

zeugt dies ebenfalls der Ceremoniar*, und unser obiges Bruch-

stück^ enthält die Vorberathungen zur Abfassung derselben.

Aber sind et\ya nur diese neunzehn Decretalen vom Concil

herzuleiten ?— Wollten wir Joannes Andrea unbedingten Glauben

schenken, so müssten wir annehmen, dass mit Ausnahme von

einigen wenigen sämmtliche Clementinen auf dem Vienner

Concil festgestellt wurden.

Aus vor dem Concil erlassenen Constitutionen wären nach

ihm nur folgende Decretalen hervorgegangen: 1) C. 1 de iu-

diciis IL 1 in Betreff der bei der Veröffentlichung gewisser

Vorladungen einzuhaltenden Förmlichkeiten ^. — 2) C. 1 de im-

munit. ecclesiarum III. 17 Zurücknahme der Bulle Bonifaz' VIIL

Clerids laicos ''. — 3) C. 1 de sententia excom. V. 10 gegen ge-

wisse Exempte, welche das Interdict nicht beobachteten. —
^Reliquae omnes', so sagt der berühmte Canonist, 'in concüio

vel post concilium (emanaverunt) , ut ex ipsorum subscriptioni-

bus patebit' ®. Zu den nach dem Concil erlassenen Constitu-

1 Vgl. Hefele a. a. 0. S. 475 f. » Vgl. oben S. 440.

8 Vgl. oben S. 441. * A. a. 0. * S. oben S. 403.

« Regestum Clementis V, n. 905. '' L. c. n. 906.

^ In prooem. ad voc. Ante. — Bald darauf schreibt freilich derselbe

danonist: 'multas constitutiones utiles addens, de quibns non fuerat in

concilio tractatum, ut de rescriptis omnes, quae sunt post secundam et de

electione omnes post primam.' Danach hätten wir noch folgende dem Concil

abzusprechen c. 8. 4. 5 de rescriptis I. 3 u. c. 2 bis 8 de electione et electi

pot, I. 5. — Vgl. jedoch unten S. 462, Anm. 2.

Endlich verdient auch noch folgende Angabe des Johannes Andrea (in

prooem. ad voc. De cetero und des Genselinus de Cadsanis zur selben Stelle)
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tionen, deren Zahl nach obigen Angaben nur eine sehr geringe

gewesen sein könnte, gehörte ohne Zweifel c. 2 de sententia et

re iud. IL 11 gegen Heinrich VII. zu Gunsten König Roberts.

Ausser den genannten scheinen auch jene Decretalen nicht

vom Concil hergeleitet werden zu können, in welchen der Aus-

druck 'fratrum nostrorum consilio' vorkommt; da der-

selbe sich auf das Consistorium der Cardinäle, nicht auf das

Concil bezieht. Er findet sich in vier Decretalen : 1) in c. 5 de

Blectione et elect. pot. I. 3 gegen die Usurpation verlassener

bischöflicher Stühle; — femer in drei der eben aus anderen

Gründen vom Concile ausgeschlossenen Nummern; — 2) c. 2

de sent. et re iud. 11. 11 ; — 3) c. 1 de immun, eccl. III. 17

;

— 4) c. 1 de sent. excom. V. 10.

Noch immer bleibt uns die Frage : lassen sich ausser jenen

neunzehn noch weitere Decretalen vom Concil herleiten?

Tolemeo^ behauptet dies von zweien: 1) von c. 1 de

iureiurando IE. 9 der Decretale über die vom Kaiser zu lei-

stenden Eide, und — 2) von c. 2 de electione I. 3 über die

Papstwahl '*.

Der päpstliche Ceremoniar^ erwähnt die Veröffent-

lichung von c. vier andern auf der dritten Sitzung: 1) c. 2 de

aetate et quäl, et ord. praef. I. 6, durch welche allen, welche

nicht zum Subdiakonat vorgeschritten sind, das Stimmrecht

u. s, w. abgesprochen wird. — 2) C. 2 de iudiciis 11. 1 , wo-

durch das summarische Verfahren bei gewissen Prozessen ge-

stattet wird^. — 3) C. 2 de sepulturis III. 7, welche die De-

Beachtung : 'Item indubitatum est, quod ante mortem Clementis ligabant infra

eodem tit. c. unico [/. 1] et infra de electione Ne romani, [c. 2. I. 5] de

iui-eiurando Romani [c. 1. II. 9\. de re iudic. Fasforalis [c. 2. IL 11]. Constat

enim quod papa Clemens solemiiiter illas publicaverat et quod statim ligarent

mandaverat.* Oder wie Genselinus sich ausdrückt : 'Item dellll^r, que facta

in concilio statim sunt publicate et ligaverimt . . .', was von der vierten

Decretale sicher nicht wahr ist.

» S. oben.S. 440.

^ Dem widerspiicht allerdings Johannes Andrea, wenn er de election«
omnes post priroam dem Concil abspricht; vgl. oben S. 461, Anm. 7.

=» S. oben S. 442.

* Dies ist die Decretale, von welcher Johann XXII. nach dem Berichte
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cretale Bonifaz' VIII. Super cathedram wieder in Kraft setzt.

— 4) Dasselbe scheint er auch wenigstens von c. 1 de excessi-

bus praelat. V. 6 und von c. 1 de privilegiis et excessibus

Privileg. V. 7 zu behaupten ^.

Nicht beachtet wurde bisher bei der Erörterung unserer

Frage der Unterschied, welcher, wenigstens dem Woi-tlaute nach,

zwischen den beiden Formeln; *öacro approbante concilio' und

'Clemens V. in concilio Viennensi' besteht. Ersterer Ausdruck

bezeichnet die betreffende Decretale als ein Concilsdecret im

eigentlichen Sinne des Wortes, als die Frucht einer conciliari-

schen Berathung und Abstimmung. Viel weiter und unbestimmter

ist an und für sich der zweite Ausdruck ^. Kann derselbe auch

nicht auf alle jene Sclireiben bezogen werden, welche Clemens

von Vienne während des Concils durch seine Kanzlei ausfertigen

liess, so findet er doch Anwendung auf jene Constitutionen,

welche der genannte Papst auf den Rath oder mit Beiziehung

einiger Cardinäle und Concilsväter ausarbeiten und ohne sie einer

eigentlichen conciliarischon Abstimmung zu unterwerfen in einer

Sitzung des Concils veröffentlichen liess. Dieser Art scheint

die Decretale Exivi de paradiso zu sein. Hierdurch erhielten

diese Constitutionen allerdings eine Art stillschweigender Zu-

stimmung und eine gewisse höhere Weihe.

des Johannes Andrea den Auditoren der Curie sagte : 'Constitutionen! habetis.'

Vgl. oben S. 450, Anra. 1.

* Manche Provincialsynoden der nächsten Jahrzehnte citiren auch

ändere Decretalen als vom Concil erlassen, so die Synoden von Valladolid

von 1322, can. 18 und die von Salamanca von 1835, can. 10 das c. unic. de

consanguin. IV. (Labb^-Mansi XXV, 713, 1054), femer die Syiode von Ronen

von 1335, can. 1 u. 11 citirt c. 1 de celebrat. miss. III. 14 u. c. 1 de pri-

vilegiis et exccss. priv. V. 7 (L. c. c. 1089, 1046). Doch sind diese Citate

wohl nur den in den Clementinen enthaltenen Ueherschriften entnommen.

Allerdings wird von letzterer Synode in can. 5 das c. 1. de decimis III. 8

einfach als 'constitutio fe. re. Clementis V angeführt.

^ Durch diese dem wörtlichen Sinne entnommeno Erklärung will ich

jedoch nicht in Abrede stellen, dass durch die Anwendung, welche dieser

Ausdruck in den Decretalen Gregors und im Liber Sextus findet, derselbe

eine gewissertnassen 'historische' Bedeutung erhalten hatte, durch welche et

ersterem Ausdruck fast gleichbedeutend Avurde.
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Femer müssen wir, um die Angaben des päpstlichen Cere-

moniars nicht misszuverstehen , beachten, dasß die von ihm

erwähnte Suspension der Johanniterpiivilegien auf der dritten

Sitzung wenigstens theilweise ^ nicht durch Verlesung eines

schriftlichen Erlasses, sondern nur durch eine mündliche Willens-

äusserung von Seiten des Papstes erfolgte , wie dieser selbst in

seinem Schi-eiben^ vom 18. December 1312 erzählt.

Endlich haben wir noch die Clementinen mit dem oben mit-

getheilten Bruchstück zusammenzuhalten. Aus den in ihm pro-

tokollirten Vorberathungen lässt sich der Ursprung mehrerer

dieser Decretalen herleiten. Am deutlichsten ist dies der FaU
bei c. 1. 2 de poenis V. 8. gegen die Misshandlung geistlicher

Personen; dieselben entsprechen genau einem der im zweiten

Theil enthaltenen Anträge ^. Auch c. 1 de testibus II. 8 (gegen

gewisse den Juden gewährte Privilegien) * und c. 3 de censibus

in. 13 (die Bischöfe sollen die wegen ungerechter Besteuerung

der Cleriker der Excommunication Verfallenen öffentlich denun-

ciren) ^ lassen sich nicht undeutlich auf jene Anträge zurück-

führen. Ihrem Inhalt nach beziehen sich auch noch c. 1 de re-

stitutione in integ. I. 11; c. 1 de iudiciis II. 1^; c. 1 de foro

competenti IL 2, auf die Wahrung der kirchlichen Freiheit, ohne

dass eine deutliche Beziehung zu einer Stelle des obigen Bruch-

stücks ersichtlich wäre. — Auf die Klagen Wilhelms Le Maire
"^

über die nachlässige Haltung der Geistlichkeit beim Chorgebet

lässt sich vielleicht c. 1 de celebrat. miss. HI. 14 zurückfühien.

6. Der Kampf um die Freiheit der Kirche im 13. und 14. Jahrhondert.

Wie die formelle Seite obigen Bruchstückes uns über die

Geschichte des Vienner Concils nicht unwichtige Aufschlüsse

gibt, so liefert die materielle Seite desselben: der eigentliche

* Insofern sie eich auf die Privilegien der Templer bezog.

2 S. oben S. 444, Anm. 1.

» S. oben S. 403, Z. 20, n. S. 446.

* S. oben S. 395, Z. 28. ^ S. oben S. 408, 410.

* Diese Decretale hat einige Beziehung zu oben S. 388, n. 6 und

S. 408, n. 6; doch wurde sie bereits längst vor dem Concil erlassen; s. oben

S. 461, Anm. 6. ' Vgl. oben S. 427, Anm. 2.
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Inhalt bedeutsame Beiträge für die Kirchen- und Rechtsgeschichte

der Zeit. Wir werden mitten in den Kampf gestellt, welcher

bereits seit der ersten Hälfte des 13. Jalirhunderts zumal in

Frankreich gegen und für die sociale Stellung der Kirche ger

führt wurde. Es ist selbstverständlich hier nicht meine Auf-

gabe, eine Geschichte dieses Streites zu schreiben ; ich beschränke

mich darauf, die hauptsächlichsten Materialien zu einer solchen

Darstellung vorzulegen, um obigem Bruchstück unter ihnen die

ihm gebührende Stelle anzuweisen.

Die entferntere Vorbereitung zu diesem Conflicte : eine sich

immer steigernde Unzufriedenheit und Eifersucht des Adels wegen

der, wie es ihm schien, unbilligen Uebermacht der Geistlichkeit

auch auf dem socialen und politischen Gebiet, datirte ohne Zweifel

schon aus älterer Zeit ^. Doch war es der gebannte Kaiser

Friedrich II., welcher den zündenden Funken 'in diesen schon

längst angehäuften Brennstoff warf 2. Er wollte den Päpsten

den Rückhalt entziehen, welchen sie in Frankreich hatten, ja

ihnen wo möglich um Lyon eine weitverzweigte Liga gefähr-

licher Feinde erwecken. — Wirklich bewirkten die Einßüste-

rungen der Emissäre Friedrichs, dass sich 1235 zahlreiche fran-

zösische Adelige zu einem Builde zusammenschlössen zum aus-

gesprochenen Zwecke, mit vereinter Macht auf eine Beschrän-

kung der geistlichen Gerichtsbarkeit, Verminderung des Kirchen-

guts, Missachtung und Entkräftung der kirchlichen Strafmittel

hinzuarbeiten. Dieselbe Gefahr trat noch drohender im No-

vember 1246 hervor. Doch beide Male gelang es dem klugen

und festen Auftreten der Päpste, die Bündnisse zu sprengen und

den Sturm zu beschwören. Aber damit war nur die unmittel-

bare Gefahr eines offenen und gemeinsamen Angriffes von Seiten

der weltlichen Herren abgewandt. Dagegen war die feindselige,

eifersüchtige Stimmung unter ihnen nicht gehoben und mit ihr

dauerte der stille und verdeckte Krieg gegen die Geistlichkeit

^ Ueber die erste Periode dieses Streites vgl. vor allem Fournier, Les

officialitös au Moyen-Age, pp. 100—107 und E. Berger, Registres d'hmo-

cent IV, t. II, pp. CLXXV—CLXXXI, CCXIV, CCXXXIX; dort findet sich

die einschlägige Literatur verzeichnet.

2 Berger 1. c. p. CLXXEX.
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fort. Bald da, bald dort, wo ein gewaltthätiger, adeliger Herr

oder ein übereifriger königlicher Beamter seine Begierlichkeit

und seinen Unmuth nicht mehr zügeln konnte, oder die Un-

klugheit und Unwürdigkeit eines geistlichen Würdenträgers dem

Feinde dne willkommene Blosse bot, kam es zu vereinzelten,

mehr oder minder heftigen Conflicten. Dieselben mehrten sich

gegen Ende der Regierung Ludwigs des Heiligen und noch viel

mehr unter seinem Nachfolger. Reichliches Beweismaterial findet

sich in den Beschlüssen der französischen Provinzial- und Diö-

cesansynoden jener Zeit^.

Mit dem Regierungsantritt Philipp des Schönen trat der

Kampf in ein neues Stadium. Das Streitobject blieb im wesent-

lichen dasselbe : die theils in ihrer Natur wesentlich begründete,

theils im I^aufe der Jahrhunderte historisch erwachsene Macht-

stellung der geistlichen Gewalt; nur wurde jetzt der Kampf in

eine höhere Region gerückt und von den höchsten Vertretern

der beiden Mächte ausgefochten. Die oben skizzirte Vorgeschichte

der nun folgenden kirchenpolitischeh Wirren wird nur zu häufig

bei der Darstellung und Beurtheilung dieser letztem ausser Acht

gelassen und der Ursprung derselben zu einseitig aus der per-

sönlichen Eigenart der beiden Vorkämpfer hergeleitet.

Uns beschäftigt hier der grosse Streit nur, insofern er sich

auf die geistliche Gerichtsbarkeit bezieht 2. Ueber die Klagen

und Ansprüche, welche die weltliche Macht in dieser Periode in

Betreff des genannten Punktes erhob, waren wir schon bis jetzt

gut unterrichtet. Ausser den grossen Sammlungen der Ordon-

nances und der Olims, welche eine Menge hierher gehöriger

Actenstücke enthalten, liegen uns mehrere Zusammenfassungen

* Dies hebt Hefele (Conciliengeschichte VI, 71) schon bei der Cognacer

Synode (vom Jahre 1262) der Kirchenprovinz von Bordeaux richtig hervor.

— In der Folge findet sich bis znm Concil von Vienne kaum eine französische

Synode, welche nicht einen oder mehrere auf diesen Streit bezügliche Be-

schlüsse enthielt.

* Vgl. über diese zweite Periode des Streites Boutaric, La France sous

Philippe le Bei, besonders SS. 69—B2, wo freilich mancher allgemeine Satz

und manches Urtheil auf ganz ungenügender Induction ruht ; femer Fournier

1. c. p. 107—127.
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jener Klagen und Ansprüche vor. Vor allem die von Wailly *

auszüglich mitgetheilte Staatsschrift Peter Dubois', welche ge-

wissermassen das Regierungsprogramm Philipp des Schönen ent-

hält. Ferner eine Beschwerdeschrift -^ mit dem Titel: 'IJaec

sunt gravamina, que inferuntur per curiam ecclesiasticam et

personas eiusdem curiae domini nostri regis et eius subditis in

Lingua Occitana'. Ein ähnliches von Boutaric^ erwähntes Acten-

stück enthält die Beschwerden aus der Provinz von Tours.

Für die genauere Kenntniss der kirchlicherseits vorgebrachten

Beschwerden und Ansprüche ist, wie ich oben sagte, in den

Acten der französischen Synoden jener Zeit viel Material zer-

streut *. Doch es fehlte uns bisher eine von etwas höherem

und weiterem Standpunkt abgefasste Zusammenfassung. Eine

solche wird uns nun von berufenster Stelle in obigem Bruch-

stücke geboten. Dieselbe Untersuchung, welche Philipp welt-

licherseits in einzelnen Provinzen Franciens angeordnet hatte,

Hess Clemens in allen fi^anzösischen Diöcesen, ja in allen Län-

dern der Christenheit ausführen, und hier liegt uns das Ergebniss

derselben in gedrängtem Auszuge vor ; ja wir finden sogar noch

im zweiten Theil die Beurtheilung und Würdigung dieses weit-

* Mömoires de l'acadeniie des inscriptions. Nouvolle sörie tom. 18 (1848).

^ Notices et extraits des mss. XX, 2^ partie, pp. 132— 135; zur Er-

läuterung Boutaric, La France sous Philippe le Bei pp. 74—78.

» L. c. p. 78.

* Von andern Quellen vergleiche auch in dem oben (S. 427) erwähnten

'Liber Guilelmi Maioris' die Beschwerdeschriften pp. 353—363 'Haec sunt

gravamina et praeiudicia, quae praelatis et ecclesiis ac personis ecclesiasticis

provinciae Turonensis tarn in spiritualitate quam in temporalitato ah officia-

libus domini regis et ab aliis potestatibus sec*ilaribus inferuntur, dicto domino

regi, de cuius conscientia, ut ecimus, talia non emanant et eius consiliariis

exponenda.' Ein Antwortschreiben Philipps vom 23. April 1229 p. 370 s. —
Eine ähnliche Schrift pp. 322—331 vom October 1294; ferner pp. 891—898

'Gravamina a Guillermo Andegavensi episcopo Caroli comitis consiliariis ex-

posita' vom 4. Mai 13Ö8. Endlich pp. 335 s. und pp. 363—370 'Bonn littera

contra malos iudices, ballivos et eorum satellites.' — Hieher gehört auch

aus dem 'tract«tus de modo c/)ncilii generalis celebrandi' (vgl. oben S. 425)

II pars, tit. 70: De regibus et principibus iurisdictionem diversimode eccle-

siasticam perturbantibus et usurpantibus.
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schichtigen Materials von Seite der gewichtigsten Auctoritäten

der Curie ^.

In Bezug auf die principielle Beurtheilung der hier kirch-

licher- und staatlicherseits vorgebrachten Beschwerden beschränke

ich mich auf die Hervorhebung einiger leitender Gesichtspunkte,

welche, wie z. B. selbst die Darstellung Boutarics zeigt, zu nicht

geringem Schaden der geschichtlichen Forschung häufig ausser

Acht gelassen werden.

Vor allem ist festzuhalten, dass die von der Kirche er-

hobenen Ansprüche auf verschiedenen Rechtstiteln ^ beruhten.

— Einiges beanspruchte sie als ihr kraft ihrer göttlichen Sen-

dung wesentlich, aus der Natur der Sache selbst zukommend;

Rechte, auf welche sie, ohne sich selbst aufzugeben, nicht ver-

zichten konnte. Ihrem auctoritativen Lehramt und der mit ihm

wesentlich verknüpften Hut der Glaubensreinheit konnte sie ohne

Gerichtsbarkeit in Fragen von Häresie in keiner Weise genügen.

— Andere Gerechtsame standen in keinem so wesentlichen Zu-

sammenhange mit ihrer Sendung, waren aber derselben doch so

angemessen und förderlich, dass sie mit ihrer souveränen Auc-

torität durch positive Gesetze sich dieselben zulegte ; wobei wohl

zu beachten ist, dass im Mittelalter der kirchliche Gesetzescodex

auch in' der weltlichen Gesetzgebung als souveränes Recht an-

erkannt wurde. Eine Gerechtsame dieser zweiten Art war z. B.

die Immunität der Bischöfe und niedern Geistlichkeit. In Bezug

auf Ansprüche dieser Art waren Transactionen möglich, wenn be-

sondere Umstände die Handhabung dieser Rechte durch die Kirche

als relativ weniger nothwendig oder erspriessHch erscheinen

* Selbstverständlich kam der oben skizzirte Kampf gegen die geistliche

Gerichtsbarkeit mit dem Vienner Concü, welches die Berathungen über diesen

dritten Punkt voreilig abbrechen musste, nicht zur Ruhe. Ich erinnere hier

nur noch an die berühmten Reden, welche 1329 u. 1330 Peter de Cugnieres,

Peter Roger (nachmals Clemens VI.) und Peter Bertrandi auf den ConferenzeD

von Vincennes und Paris hielten; vgl. Labb^-Mansi, Concilia XXV.
* Ueber diese verschiedenen Rechtstitel c. 10. 11 de foro compet. x. II. 2;

c. 3 de donat. inter vir. x. IV, 20. c. 5, 7. qui filii sint legit. x. IV. 17, und

die Commentatoren zu diesen Stellen. — Sehr deutlich wird diese Verschie-

denheit auch in obigem Bruchstück hervorgehoben; vgl. oben S. 369; ganz

besonders in den Vorschlägen der Kirchenprovinz Bourges S. 415 f.
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Hessen. Hier konnte und musste die Kirche ihre Gesetzgebung

den wandelbaren Zeitverhältnissen anbequemen. — In nicht

wenigen Fällen endlich beruhten die Ansprüche der Kirche weder

auf wesentlichen Erfordernissen ihrer göttlichen Sendung, noch

auf Paragraphen ihres geschriebenen Rechtes, noch auch waren

es Gerechtsame, welche zu ihrer Sendung in einem solchen Ver-

hältniss standen, das sie berechtigt hätte, dieselben durch po-

sitive Gesetze sich zuzutheilen; vielmehr handelte es sich um
richterliche Functionen, welche sie in Ermanglung passender

Organe der weltlichen Gerichtsbarkeit auf Bitten oder im In-

teresse der Bevölkerung, ja zuweilen der Fürsten selbst zur

Wahrung der öffentlichen Ordnung freiwillig übernommen und

seit langem, vielleicht seit undenklichen Zeiten gehandhabt hatte.

Hier konnte noch ungleich leichter eine Verzichtleistung bei ver-

änderten Zeitverhältnissen, zumal bei besserer Entwicklung der

weltlichen Gerichtsorganisation, für die kirchlichen Behörden eine

wahre Pflicht werden, und musste zu starres Festhalten dieses

Besitzstandes und der an ihn sich knüpfenden Geldbezüge die

eigensten, höheren Interessen der Kirche schädigen. Dass in

dieser Beziehung Fehler begangen wurden, steht ausser allem

Zweifel. Ebenso sicher ist aber auch, dass die Geistlichkeit zu

diesem Festhalten nicht selten durch die Habsucht der welt-

lichen Gerichtsbehörden, sowie durch die grosse Vorliebe ver-

anlasst wurde, mit welcher die Laienwelt sich den geistlichen

Gerichten zuwandte i.

Aus dem Gesagten erklärt sich auch, warum der Kampf in

Frankreich mit besonderer Heftigkeit entbrannte. Es hatte eben

dort im 13. Jahrhundert die königliche Gewalt eine mächtige,

centralisirende Thätigkeit entwickelt und u. A. auch die könig-

liche Gerichtsorganisation erfolgreich entfaltet.

Von den aus den übrigen Ländern eingelaufenen Beschwerden

verdienen besonders die von Irland Beachtung — ein Stück der

alten Leidensgeschichte des unglücklichen Landes. Interessant

* Diese Bevorzugung der geistlichen Gerichtshöfe vor den königlichen

hebt selbst Boutaric (La France sous Philippe le Bei pp. 78, 80, 81) klar

hervor. — Ueher das Verbalten der weltlichen Gerichtsbeamten vgl. (s. oben

S. 467, Anm. 4) die sicher nicht unbegründeten Klagen Wilhelms Le Maire.
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ist die Angabe über die absolute Souveränität, aucli im Welt-

lichen, welcilier sich die Geistliclikeit vor der Invasion erfreute,

sowie die Bezugnahme auf den bekannten Brief Hadrians an

König Heinrich II. vom Jahre 1154^. In Betreff der von den

onglisclien Bischöfen eingereichten Beschwerden verdienen die

*Gravaiuina ecclesiae Anglicanae' von 1316 ^ Beachtung. Von

Däneniai'k kamen Klagen über König Erich VI. ^. von Deutsch-

land übtT einen der Herzöge von Bayern, vom Bischof von

Theroiiiuuie (Morinensis) gegen den Grafen von Flandern. End-

lich werden Schwierigkeiten erwähnt, welche die 1308 an König

Uros* (Stephan Milotinos) von Rascien (Serbien) abgesandton

Dominikaner- und Franziskanerbischöfe fanden ^.

* Den Bischöfen lag wohl der Brief Hadrians vor. Sic beziehen sich

offenbar auf die Clausel: 'jure nimiiuin ecclesiurum ilJibato et integre |»er-

manento et salva b. Petro et Bacrosanctae romanae ecclesiae de singulis do-

mibus aiiniia unius denarii pensione.' Rymer, Focdera cd. ITOi^ I, 15.

2 Aus Wilkins, Concilia Magnae Britanniae et Ilibemiae II in Labbö-

Mansi XXV, 561.

^ Für diese und die folgenden Klagen s. oben S, 414, 415.

* Vgl. über ihn Wadding n. 6 und Raynaldus n. 26, 29 ad an. 1308,

ferner über den Erfolg Bemard Gui in Baluzo 1. c. I, 68.

'" Nachtrag zu S. 4 54 f. — Der Fortsetzer V-^ilhelms von Nangis

bericUtoT zum Juhre 1313: 'Cardinalis Nicolau =< [de Frcanvüle, Legat in

Frankrcirh] sub poena excoramunicaiionis latae sententiao. auctoritate aposto-

lica dL*»tnct« inhibuit, ne quis constiojtionibus novis, qui*.s sliqci post tempus

concilii gonerulis cmauäsü^e de curia v't eoruni <;opiaD) .s^.' habere dicebant,

uti pracöuincrtt in iudiciijs aut in «colis, cum de conscientia summi pontificis

miniuie processiss.-'H et alias supor hoc intenderet piovidere.' 'Kecueil des

hirjtcricns des Gaules, XX, 60S; 690.) Diese Angabe verdient ini^ofern besondere

Beachtung, als sie uns zeigt, was möglicherweise dem irrigen Berichte des

Joannes Andrea zu Grunde lag. Weitere Aufschlüsse hätten wir also in den

Legationsacten dieses Cardinols zu suchen.

Zu S. 467. — Auch A. Baudouin, Lettres inedites de Philippe le Bei.

Paris 1887 bietet eine Reihe wichtiger Actenstücke, besonder.^ die Arresta

der Parlamente von Toulouse und Paris SS. 222—259. — Die Einleitung

bedarf offenbar einer Nachprüfung.

Franz Ehrle S. J.



Die Handschriften der Bibel-Correctorien

des 13. Jahrhunderts.

IV.

Die Correctorien im Verhältnisse zum alten Bibeltext

und dem des 13. Jahrhunderts.

Im vorhergehenden Paragraphen * haben wir erörtei*t, welche

Grundsätze die vorzüglichsten Autoron der Bibelcorrectorien im

allgemeinen befolgen wollten. Wir müssen nun in das Einzelne

eingehen. Dabei kommen alle Coriectorien in Betracht. Die

grosse Schwierigkeit für die Darstellung lag für mich darin,

dass die Handschriften der Cotrectorien und anderer Hilfemittel

überall zerstreut sind. Der Vergleich derselben untereijiaiider

wird dadurch ungemein erschwert , was ich wahrhaftig nicht

weiter darzulegen brauche. Wer nach mir kommt, wird es

besser machen, als ich es gekonnt habe„

Zum Nachweis habe ich die P r o v e r b i e n gewählt. Ausser

den Büchern der Könige wurde im Mittelalter kaum ein canoni-

sches Buch so stark interpolirt, wie gerade da« Salomonische

Spruchbuch. Hinsichtlich der Bücher der Könige kennt man

wenigstens die drei vorzüglichsten Correctorien bereits aus Ver-

cellone's Variae Lectiones immerhin genügend Es empfahl sich

deshalb kein anderes Buch mehi' als das eher; ^ '^nannte, zudem

es nicht zu umfangreich ist Die Leistungen der Autoren der

» S. oben S. 2G3 tl
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Correctorien lassen sich bei demselben fast am besten bemessen.

Der Ecclesiasticus ist zwar weniger gut erhalten, als das Spruch-

buch. Allein wir besitzen ihn (wie auch das Buch der Weis-

heit) nur in vorhieronymianischer üebersetzung, die Hieronymus

nicht revidirt hat; der hebräische Urtext ist nicht mehr er-

halten. Zudem hat der Autor der Gruppe D beide Bücher nicht

corrigirt. Manche hätten vielleicht die Psalmen gewünscht.

Indes mehrere Correctorien haben dieselben nicht berücksichtigt.

Ausserdem wären sie für diese Abhandlung zu umfangreich

gewesen ^.

Die Correctorien des 13. Jahrhunderts \\Tirden durch die

Arbeit des Abtes Stephan (Handschrift zu Dijon), von der

ich oben S. 266 ff. gesprochen habe, vorbereitet. Stephans

Methode berührt sich vielfach mit der der Autoren von D und E.

Der Einleitung zufolge mag es allerdings scheinen, als sei Stephan

bei Correctur seiner Bibel einseitig dem Hebräischen gefolgt.

Allein aus der Arbeit ersieht man, dass Stephan dort, wo er

Correcturen anbrachte, auch die älteren Vulgatahandschriften zu

Rathe zog. Dies erfahren wir aus den Randbemerkungen, mit

denen das Exemplar versehen ist. Sie bilden gewissermassen

die Rechtfertigung für die Correcturen und die Adoptirung des

thatsächlichen Textes. Auch hierin war Stephan für die Späteren

ein Vorläufer. Doch zeigt sich zwischen beiden alsbald inso-

feme ein grosser Unterschied, als bei Stephan die Randbemer-

kungen durch die vier Foliobände hindurch sehr spärlich gesäet

and, und bei weitem nicht für alle Correcturen am Rande der

Beleg angegeben wurde, während die Correctoren des 13. Jahr-

hunderts, von denen ich unten spreche, jede ihrer Correctionen

zu rechtfertigen suchten. Zu mehreren Büchern der HeiUgen

Schrift fehlen bei Stephan die Randglossen vollständig, so z. B.

im ganzen ersten Bande (mit Ausnahme einer einzigen Stelle),

dann bei den Psalmen, Proverbien, wie überhaupt den Sapien-

tialbüchem, bei Marcus, den Paulinischen Briefen, der Apocalypse.

* Irgend ein Buch des Neuen Testaments zu wählen schien am Vor-

abende der kritischen Ausgabe des Neuen Testaments von J. Wordsworth

nichts weniger als rathsam. Dieser Gelehrte wird voraussichtlich einige der

hauptöächlichsten Bibelcorrectorien berücksichtigen.
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Andere Bücher besitzen nur eine oder sehr wenige Marginalien,

z. B. die Propheten, und der ganze vierte Band mit dem Neuen
Testamente.

Zur Veranschaulichong bringe ich aus jedem Bande Bei-

spiele solcher liandbemerkungen.

(I.) Gen. 19, 38 Hand: 'Filius populi rnei. Ita in hebraicis

et latinis libris'. Dies ist im ganzen ersten Band, welcher den

Octateuch umfasst, die einzige Raadgloßse, wenngleich im Texte

viele Correcturen vorkommen, im II. Band, welcher die Könige,

sowie die grossen (mit Ausnahme Daniels) und kleinen Pro-

pheten enthält, sind die Randglossen sehr häufig, und zwar um
der Bücher der Könige willen. Zu 3 Re^. 7, 21, wo in den Hss.

mehrere Wörter interpolirt sind, steht am Rande : Plus non habetur

in hebreo nee in latinis antiquis. Zu 4 Reg. 6, 25 (andere Hand):

Cabi verbum est hebraicum, interpretaturque [menjsura u. s. w.

Zu Jerem. 44, 24: Plus non habetur in hebreo. Im III. und

IV. Bande sind die Randnotizen nach Weise der späteren Cor-

rectorien formulirt. Der III. Band beginnt mit Job , zu dem
viele Bemerkungen stehen. Es folgen (mit fast keinen Bemer-

kungen) die Psalmen , Proverbia, Ecciesiastes , Cantica, Daniel,

Paralipom., Esdras (beide mit mehr Bemerkungen), Hester,

Sapientia, Ecclesiasticus , Judith, Tobias, Maccab. Eine Rand-

glosse zu Job (15, 21) habe ich bereits oben S, 269 Anm. 1

gegeben. Job 1, 17 (Sed adhuc illo loqucnte) Rand : Sed adhuc.

Ita in hebreo et latin. 1, 18 Rand: Adhuc loquebatur, Ita in

hebr. et latin. 2, 10. Rand : In quibusdam latinis habetur 'quasi

una de stultis mulicribus', sed in hebreo 'mulieribus', non habetur

nee in quibusdam latinis. St<iphan hält sich an letztere. 3, 3 Rand:

Dies illa etc. In fine huius verrus plus invenimus in aliquibus

latinis, sed hebr. non plus habet nee quidam latini. 5, 15 Rand:

In quodam latino sie videmus Torro salvum faciet egenum*, sed

'egenum' non habet hebreus nee latini aliqui. Zu 15, 21: Se-

quitur *non credit quod reverti possit de tenebris ad lucem'.

Hebi-eus et quidam latini non habent *ad lucem'. 2 Esdr. 5,

10 Rand : In hebreo sie habetur 'comniodavimus plurimis aurum

et argentum; sed quia in nuUis latinis libris sie invenimus,

ideo non mutavimus. Ebend. Aes alienum etc. Hoc non habe-

Archiv für Literatur- uad Kiichengeschichte. IV. 31
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tur in hebreo, sod quia nuUttm latinum inveniebam qui hoc non

haberet, idcirco non delevimus. Im IV. Bande mijb de^i Evan-

gelien, Actus, Paulinischen Briefen und der Apocalypse sind

sehr wenige Noten. Matth. besitzt nur eine unbedeutende ohne

Berufung auf den Grundtext. Luc. 2, 16 Rand: in omnibus

fero antiquis libris invenimus sie. 9, 29 Rand: Species vultus

eins altera. Ita in antiquissimLs et veracibus invenimus. 10, 30

Rand: ^Suscipiens' in veracibus et antiquis et in greco inveni-

mus. Dies das einzige Mal, wo das Griechische herangezogen

wird. Bei Lucas wird noch einmal, bei Johannes zweimal auf

die antiqui et veraces hingewiesen. Zu den Actus findet sich

nur eine Bemerkung, zu 10, 6 : In duobus vetustissimis et mul-

tum veracibus hystoriis non invenimus hunc versum 'hie dicet

tibi quid te oporteat facere'. Trotzdem stehen die Worte im

Texte, sie sind aber unterstrichen.

Die aus Esdr. angeführten Beispiele zeigen uns deutb'ch,

wie vorsichtig Abt Stephan bei Behandlung des Vulgatatextes

zu Werke gegangen ist, dass er sein Augenmerk nicht einseitig

auf den Grundtext gelichtet hielt und unbedacht den Text des

lat. Canon corrigirt hat.

Der Umstand, dass in Stephans Bibel die Marginalien un-

gleich vei-theilt sind, steht damit in Verbindung, dass der Abt

die Bücher der Heiligen Schrift nicht gleichmässig revidirt hat.

Um nur bei den Proverbien zu bleiben, so steht hier seine

Leistung hinter der bei den Büchern der Könige. Allerdings

Wiir seine Vorlage hier weit weniger interpolirt als dort. Von
den Interpola,tionen , auf die ich unten (Alter Bibeltext) zu

sprechen komme, stehen zunächst die drei, welche sich auch

im Amiatinus und in den späteren Handschriften finden , näm-

lich die beiden Distichen bei 4, 27, dann der Vers bei 6, 11

'Si vero . . . fugiet a te', und 15, 26 *firmabitur ab eo', im Texte.

Ferner 9, 18 *Qui applicabitur illi ... salvabitur', 14, 21 *Qui

crc dit . . . diligit'. Alle übrigen, darunter solche, die bei Theo-

dulf im Texte stehen, fehlen. Zu 17, 16 (*Qui altam ... in

mala') und 18, 8 (Tigrum ... esurient') wurden die Interpola-

tionen erst nachträglich in späterer Zeit an den Rand geschrieben.

Rasmen kommen im Texte hier selten vor, und diese wurden
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Überschrieben, so 7, 10; 13, 25; 15, 5. 25; 23, 20; 24, 3.

Beiläufig bemerke icli, dass der Text auch bei den Proverbien

die Ansicht, Stephan habe ein Exempiai* Theoduli's vor sich

gehabt, niclit annehmbar erscheinen liisst\ obwolil er niclitsd(^sto-

weniger sehr oit mit jenem bei Theodulf übereinstimmt. Nur
einige Male erwähne ich unten die Lesearten Stephans.

Mehr als Abt Stephan hat bei seiner Arbeit der Diakon

Nicolaus Maniacoria, über den ich S. 270 fi'. goliandelt

habe, von den Vulgatahandschriften abgesehen, obgleich die

oben publicirte Einleitung nicht darauf schliesson liesse. Wo
Nicolaus im Verlaufe seiner Auseinandersetzungen Kritik am
Texte der lateinischen Vulgata übt, thut er dies fast immer

lediglich auf Grund des Hebräischen, und mau weiss häufig nicht,

ob seine Anführungen aus dem Hebräischen Vorschläge zu

Correcturen bedeuten, oder nur gelehrte Nachweise sind. Der

Leser wird erwarten, dass ich hier Nicolaus' Arbeit über die

Proverbien folge» i lasse. Leider ist dies nicht möglich. Wie
ich schon oben angedeutet habe, kennt man bis jetzt nur eine

Handsclirift mit dem Snffraganeus des Diakon Nicolaus, nämlich

(-'ie von mir benützte der Marciana zu Venedig (lat. cl. X, 289

;

rcsp. 178). In derselben fehlen aber die Parabolae; die Hand-

schrill schliesst (fol. 181^) mit dem Beginne des Psalteriums,

das nach den Propheten steht. Damit aber der Leser erkenne,

wie geartet; Nicolaus' Arbeit war, will ich als Beispiel den An-

lang über die Genesis hieher setzen.

(F. 144^^) T) fj 1 i b ) G e n e s i s. In principio creatiirarum creavit

deuH cAuin^ id est angulos {sie) et termm, id est, illam materiam iiij^'"

oJcinentorum adhuc confusam
,
quo dicta est chaos. Et lioc fait ante

oiiwiom diem, SjmHins domini ferelKilur supt^ aqitaa. Ilebreus ita habet :

Spirihis dfmiini incubahat sive confovebdt. Prima die facta est lux.

lila lux fuit qiioddam «plendidum corpus quasi lucida nubes, quo cir-

cnniferebatur bicut circumfertur modo sol, ortu suo diom , et occasu

noctem faciens. Fuerunt enim tres dies antequam sol esset. Factum-

que est vespere etmane, id est, nox cum sequenti die, dies urnis. ünde

<jt in Lcvitico de decimo die expiationis precipitur, ut a vespere noni

diei usque ad vesperam sabbati celebrentur. Secunda die factum est

» Vg]. dazu oboH S. 269.

31*^



476 Heinrich Denifle,

firmamentum, quod Beda dicit esse de aquis consolidatis. Quidam
videutur velle, quod ignee sit nature. Quales autem sint aque que

super firmamentum sunt, non est nobis certum. Sed ut dicunt ex-

positores, vel glacialiter consolidate sunt, vel vaporaliter in similitu-

dinem fumi suspense. Tertia die congregate sunt aque. Oranis con-

gregatio aquarum, sive salse sint, sive dulces, maria nuncüpantur.

Quarta die facta sunt luminaria, ut per ea distinctio temporum fieret,

ex quo enira creatura fuit, et tempus fuit. Quinta die produxit aqua

pisces et volatilia. Sexta die produxit terra animalia diversi generis,

et eadem die post omnia factus est homo. Hebreus: et divisit deus

inter lucetn et inter teneh-as. Item : fiat firma^nentum in medio aquarum

y

et sit divid^ns inter aquas et aquas. Item: divisitque inter aquas, qtie

sub finnamfnfo, et inter aquas
^
que stijjer firnutmentum. Item: Et vidit

deus, quod honum, Karo enim in libris hebraicis reperies 'est' vel

'esset*. Quidam contendunt, simul omnia et in materia condita et in

formis discrota. Septima die requievit ah omni apere quod p[atrarat\

quia post hec non condidit nova genora rerum. Nichil enim postea

factum cuius in ipso primordio aut materia, ut in corporibus, aut si-

militudo, ut in spiritibus, non precesserit.

Wie der Autor im angeführten Bruchstücke auf das He-

bräische recurrirt, so im ganzen Opus. Manchmal citirt er die

syiische Tjcbersetzung ; z. B. : *et in syra translatione additur,

convictus testibus coram iudice'. Hauptsächlich ist jedoch die

Arbeit eine Auslegung, und unterscheidet sich dadurch sehr

von den späteren eigentlichen Correctorien. Der Autor führt

auch öfters die Vetus Latina als *alia' gegenüber der hierony-

mianischen üebersetzung an. Auf die interpolirten Verse geht

er weniger ein, obwohl man der Einleitung zum Suffraganeus

zufolge gerade eine solche Berücksichtigung erwarten müsste.

Ich kehre nun zu den Bibelcorrectorien des 13. Jahr-

hunderts zurück. Im Folgenden setze ich die Siglen für die

einzelnen Gruppen derselben, wie ich sie oben S. 264 ff. auf-

gestellt habe, als bekannt voraus. Dagegen bedarf es zum

Verständnisse der Publication aus den Correctorien genauer

vorläufiger Erklärung.

Es handelt sich darum, zu erläutern, in welcher Weise

die Autoren der Bibelcorrectorien die von den hauptsächhchsten

derselben im allgemeinen ausgesprochenen Grundsätze, von denen

im ersten Aufsatze die Rede war, im einzelnen zur Geltung

I
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gebracht haben. Nur so köniiou wir dann ein ürtheil fällen

über die Methode, welclie die genannten Autoren befolgt

liaben, und überhaupt über ihre Leistungen. Der Vergleich mit

älteren Bibelhandschriften und Autoren wird uns in den Stand

setzen, die Aussagen der Autoren, sie hätten alte Hand-

schriften herbeigezogen, ja solche, die vor Karl dem Grossen

geschrieben worden seien, mithin voralcuinische llecension ent-

hielten, durchweg zu controliren. Ihre Aussagen allein ge-

nügen nicht.

Den Werth der Arbeiten, welche die Autoren der Bibel-

correctorien geliefert, können wir vollends nur bemessen, wenn

wir einigermassen Einsicht in den Zustand des Vulgatatextes

der damaligen Zeit erhalten. Ohnedem wäre auch das Verfahren

der Autoren vielfach unverständlich. Es ging nicht an, jedem

Correctorium den betreffenden Vulgatatext des 13. Jahrhunderts

gegenüberzustellen. Ich wählte deshalb das grösste Correctorium

aus, das fast alle Stellen berücksichtigt, welche in den selbständigen

Correctorien Beachtung finden, und überdies noch mehr enthält,

als dieselben, nämlich E^ dessen Autor Frater Gerardus de

Hoio ist. An sich gehört überdies das Correctorium E zu den

wichtigsten, wie ich oben S. 298 ff. bemerkt habe. Ich schlug

nun folgendes Verfahren ein. Auf der einen Seite stehen die

Stellen aus dem Vulgatatexte des 13. Jahrhunderts, welche von

E corrigirt oder angeführt werden, auf der andern findet sich

dem entsprechend E. Um B willen wurden in dem Vulgata-

text einige Stellen mehr aufgenommen, als in E Berücksich-

tigung fanden.

Besässen wir auch das ursprüngliche Exemplar dei- Paiiser

Bibel, so genügte es doch nicht, einfach den Text derselben

abzudrucken. Um so menr war es aber jetzt geboten, mehrere

llandscliriften des 13.—14. Jahrhunderts zu berücksichtigen,

üeber deren Verhältniss unter einander und zur Pariser Bibel

komme ich erst weiter unten zu sprechen. Ich benützte den

Text der Bibel (1. Hälfte des 13. Jahrh.), die ich mit B be-

zeichnet habe , dann ms. 289 der Antoniana zu Padua {Päd.),

13. Jahrhundert; ms. lat. der Nationalbibliothek zu Paiis 15 467

(Paris.) aus dem Jahr 1270, auf das zuerst S. Berger aufmerk-
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sam gemacht hat ^ die zwei Handschriften der Borghesiana zu

Rom 331 mid 25 {Burgh.^-^) aus der 1. Hälfte des 18. Jahrh,,

die drei Bibelhandschriften der Universitätsbibliothek zu Pari»

t. I, 1; t. I, 2; t. I, 3 {Sorh.''') aus dem 13.— 14. Jahrh.

Man. vergleiche zudem unten die Anmerkuiigen zu den Correc-

tori^n Ä aus dem Cod. Vindobonensis, und D aus Z>*.

Die Stellen und Theile der Stellen , welche mit keinem

Sigle versehen sind, stimmen in allen Handschriften überern.

Die Siglen nach einem Worte bedeuten, dass nur die betreffen-

den Handschriften die Eigenthümlichkeit gegenüber der Leseart

des Gorrectoriums besitzen , während die übrigen mit dem Cor-

rectorium E übereinstimmen.

In den Anmerkungen zum Bibeltext bringe ich die Rand-

und Interlineanoten v-on B, den vollständigen Proverbien-

Text der kurzen Correctorien K und L , sowie Auszüge aus H.

Wegen der Noten in B hätte das Correctorium C ebenfalls in

die Anmerkungen gesetzt werden müssen. Der betreffende

Abschnitt ist aber zu gross, und ich lasse ihn deshalb un-

mittelbar auf das Correctorium E folgen. Ihm schliessen sich

dann die übrigen Correctorien an. Nur durch eine derartige

Zusammenstellung wird es dem Leser ermöglicht, sich ein Ur-

theil über dieselben zu bilden und zugleich zu erkennen , in

wieweit Roger Bacons Klagen über die Correctoren seiner Zeit

berechtigt waren 2. Nur so werden wir auch in den Stand ge-

setzt, die Correctorien in Familien einzutheüen. Zudem würden

ohne dieses Verfahren manche Correctorien ganz unverständlich

sein. Der Autor des Gorrectoriums N gehört schon dem Be-

ginne des 14. Jahrhunderts an, dagegen scheint der des Gorrec-

toriums M (vom Franziskaner Gerardus de Buxo der Custodie

von Avignon), das vielfach nur Auslegung und wenig selbständig,

in sich selbst ohne Werth ist, einer späteren Zeit zuzuweisen

zu sein, wie auch die Handschrift späteren Datums ist. Ich

* In De l'histoire de la Vuigate en France, p. 10 Anm. 2. Und schon

früher in der Revue de Th^logie et de Phüosophie p. 53.

2 So besonders im Opus minas, Opp. ed. Brewer, p. 347 sqq. Vgl.

Martin, La Vuigate latine, p. 50 sqq.
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begnüge mich deshalb, M kurz am Schlüsse mit dem Corrocto-

rium i, auf das ich bei A hie und da hingewiesen habe, zu behan<loln.

Hinsichtlich der Siglen zwischen den Zeilen des Correcto-

riums E vgl. oben S. 310. Die unten im Abdruck in Klammem
gesetzten Worte und Stellen sind in der Handschrift unter-

strichen. Der Autor zeigt dadurch an, dass sie, sei es nach

dem Hebräischen, sei es nach der LXX, sei es nach den alten

Handschriften, deren Siglen darüber stehen, auszuscheiden sind.

Leider konnte ich für das Correctorium nur eine Handschrift

benützen, nämlich Vat. lat. 4240, denn Cod. Laurent, enthält

von den Proverbien nur noch die Einleitung. Man darf nicht

vergessen, dass der Vat. Codex nicht sehr correct ist, und

deshalb manche Schreibweise irrig sein könnte.

Zu den Anmerkungen des Correctorium» benützte ich einige

voralcuinische , einige alcuinische und einige gemischte Hand-

schriften. Zu den ersteren gehören der Codex Amiatinus (Äin) ^,

die westgothischen Cavensis (Ca) , der nicht nach dem 8. Jahr-

hundert geschrieben wurde, und Toletanus (To) aus dem 8. Jahr-

hundeii;, dessen Variantensammlung in Blanchini, Vindiciae canon.

scriptur. (Romae 1740), p. LJV sqq. (vgl. CXIX), und in Migne's

Patrol. lat. tom. 29 vorliegt, und zur Hentenianischen Recension

der Vulgata (Lovanii 1547), wie sie in der ed. Lugdun. 1569 steht,

gemacht wurde. Die Handschrift liegt in der Nationalbibl. zu

Madrid unter den Toletancr Hss, alr: 2, 1. Nicht umgehen

durfte ich Beda's Commentar zu dun Proverbien 2. wo ein grosser

* Die Varianten aus dem Amiatinus zur Vulgata stehen in Bibh'a sacra,

lat. ed. Heyse-Tischendorf (Lipsiae 1873). Ich liabe dieselben nach der

Handschrift ergänzt und deslialb manchmal ansdrücklich auf den Amiatinus

hingewiesen, wo die genannten Autoren ungenau sind.

2 Derselbe ist auch sonst höchst werthvoll. Aus ihm nahmen mehrere

Autoren von CoiTectorien (s. weiter unten) ihre Eenntniss der vorhiero-
nymianischen Uebersetzungen. Beda citirt sehr häufig die antiqua (alia)

translatio (editio) oder die antiqui interpretcs (3, 12 septuaginta interpretcs),

nämlich zu 3, 12 (Hälfte), 16 (Migne p. 951. 952); 3, 34 (954); 7, 16 (963);

8, 22 (966); 11, 7. 31 (972. 974); 12. 16 (976); 18, 23 (980); 15,30(985);
19, 19 (994); 20, 8. 9. 11. 25. 26 (996. 998): 21, 20 (1000); 22, 3 (1002);
•24, 23 (1010); 29, 5. 11. 21 (1021. 1022); 30, 26 (1026). Sabatier hat den
Beda nicht berücksichtigt, obwohl er ihm viel Material geliefert hätte. Aber
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Theil der letzteren zumeist wörtlich angeführt wird, und den

die Correctorien selbst sehr häutig citiien. Nicht zu gebrauchen

biß heute ist er fast unbeachtet geblieben. Ich will hier jene Stelleu nach

den Handschriften anfuhren, flir die Sabatier und andere keine Belege hatten,

oder die einen verschiedenen Text aufweisen. 3, 12 stimmt mit Augustin

bei Sabatier; in dem Fragment bei Vogel (Beiträge zur Herstelhmg der

alten lateinischen Bibel-Uebersetzung, Wien 1868) S. 72 steht 'adsumit', nicht

'recipit'. 3, 16 stimmt völlig zu Vogel S. 74. Defect bei Sabat. aus Au-

gustin. In 3, 34 bei Beda : Deus superbis resistit etc. Vogel S. 82 : Dominus

supeniis adversatur. Der zweite Theil überall gleich. 8, 22 Beda : Dominus

creavit me principiuni viarum suarum etc. Spi'^ Dominus creavit me initio

viarum suarum. Cypr. ed. Hartel p. 62: Dominus condidit me initium via-

rum etc. 11, 7 fehlt bei Sabat., Beda; Defuncti hominis iusti non peribit

spes, gloria autem impiorum peribit. Dazu vgl. man Sabat. zu 11, 3. —
11, 31 bei Beda: . . . inpius et peccator . . . Fulg. bei Sabat. . . . peccator et

inpius ... 12, 16 Beda: Stultus eadem hora pronuntiat iram suara, occultat

autem ignominiam suam astutus. Cypr. bei Sabat. wie bei Hartel p. 120:

Imprudens eadem die enunciat iram suam, abscondit autem inhonorationem

suam astutus. Spe- Stultus ipsa eadem die pronuntiat ii'am suam, occultat

autem suam contumeliam astutus. 13, 23 fehlt bei Sabat., Beda: Viri iusti

divitiis annis multis fruentur, iniqui autem perient breviter. 15, 30 fehlt bei

Sabat., Beda: Videns bona oculus oblectat cor. 19, 19 stimmt zu Vogel

S. 96: Male cogitans homo multo daumo adfligetur, quod (Beda 'et') si per-

niciosus fuerit, et animam suam adponit (Beda 'adponet'). Die defecte Stelle

aus Hieron. bei Sabat. ist vielleicht nur Umschreibung. 20, 8. 9 Beda : Cum
sederit rex iustus in solio iudicii, quis gloriabitur castum se habere cor, aut

quis gloriabitur mundum se esse a peccato? Der zweite Theil (9) stimmt

zu August, bei Sabatier; Spe"^ quis gloriabitur purum se habere cor? Aut

quis audebit dicere , mundum se e^se a peccato ? 20, 1 1 Beda : luvenis qui

com iusto esk, directa erit via illius. Spe^ zweimal (550. 551) ; luvenis qui

cum sancto, directa est via eins. Aehnlich Sabat. aus ms. Floriac. 20, 25 Beda :

Muscipula est viro citato (cito ? ed. tacito) aliquid de suis consecrare
,
postea

autem quia votum fecit poenitentiam egit. Ilieron. (wohl umgestaltend) bei

Sabatier : Laqueus est viri cito quid de suis sanctificare , cum enim votum

fecerit, surrepit poenitentiam. 20, 26 stimmt zu August, bei Sabat., nur

wurde 'enim est' von Augustin hinzugefügt. 21, 20, was Beda aus Gregor

d. Gr. (Hom. in Evang. 11; I, 1470) anführt, stimmt zu Augustin bei Sabat.;

Spe^ Thesaurus desiderandus requiescit etc. 22, 3 fehlt bei Sabat., Beda:

Astutus videns nequam puniri valde ipse disciplinam accipit; insipientes autem

pretereuntes damno adflicti sunt. 24, 23 fehlt bei Sabal, Beda: Haec dico

obis sapientiam agnoscentibus. Spe* Haec autem vobis dico sapicntibus

cognoscere. 29, 11 stimmt zu Cassian ed. Petschenig, H, 460 und Spe^, nur

steht Spe statt 'unpius': 'stultus', und setzt 'eam' nach 'dispensat'. 29, 21
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waren die Ausgaben von Smith und Giles, reproducirt in Migne's

Patrol. tom. 91 ; die Schrifttexte sind dort, vielfach verstümmelt,

auf Grund von nicht guten Handschriften edirt. Ich benutzte

lediglich ms. lat. der Nationalbibliothek zu Paris 12 275 aus dem

9. Jahrhundert und Cod. Vat. Reg. 238 (10. Jahrh.). — Ausser-

dem zog ich Gregor den Grossen in der Maurinor-Ausgabe Pa-

risiis 1705 heran. In seinen Werken finden sich häufig Citate

aus den Proverbien. Zumeist citirt er nach der hieronymia-

nischen Uebersetzung ; nicht selten aber benutzte er die Vetus

Latina *. Die Correctorien berufen sich auch bei den Proverbien

einige Male auf Gregor. In mancher Hinsicht (trotz des sehi*

gemischten Textes) als voralcuinisch zu betrachten ist die Re-

cension Theodulfs {The). Ich benützte ms. lat. 9380 der Natio-

nalbibliothok zu Paris (9. Jahrh.). xUcuinische Recension be-

sitzen die berühmten Codices Vallicellanus (Va) B, VI, zu

St. Paul ausser Rom (Pa), und ms. lat. 1 der Nationalbibliothek

zu Paris 2 (Cha) aus dem 9. Jahrhundert. Zumeist voralcui-

nische Recension enthält das Speculum S. Augustini (Spe)^.

Beda: Qui deliciatur a pueritia, servus erit, novissime autem contristabitur

ui, 86. Spe^: Qui in deliciis est a puero, servus erit, novissime autem do-

Icbit super se. Yigil. Taps, bei Sabat. : Qui in delitüs conversatur a pueritia,

servus erit, in novissimo dolebit in se. Zu 30, 26 bemerkt Beda, dass in

der antiqua translntio 'cyrogriUium' statt 'lepusculus' stehe. — Die alte

Uebersetzung, welche Beda vorlag, hat zur selben ('europäischen') Klasse gehört,

vfrie die der St. Pauler Fragmente in Eämthen, welche Vogel edirt hat. Be-

treffs der Frage, ob es vor Hieronymus mehrere lateinische üebersetzungen

gegeben hat, nicht bloss die vom hl. Augustin citirte Itala, vgl. Ziegler, Die

lateinischen Bibelübersetzungen vor Hieron3rmus und die Itala des Augustinus.

München 1879; Westcott et Hort, The New Testament in greek, II, 78 sq.

^ In der Ausgabe wurden mehrere Male dieselben Schrifttexte falsch

eingereiht. So wird z. B. der Vers (vorhieronym.) : 'Ante ruinam exaltatur

cor, et ante gioriam humiliatur' wiederholt (I, 745; 797; 1138 und im Index)

zu 16, 18 citirt, während er 18, 12 stehen muss. Die I, 707 citirte Stelle

gehört nicht zu 19, 24, wo allerdings eine ähnliche vorkommt, sondern zu

26, 15; die I, 143; 1471 angeführte Stelle nicht zu 14, 12, sondern 16, 25.

* V^ Bible de Charles le Chauve. Ich notire sie nur, wo sie von Va abweicht.

* Nach der Ausgabe von Fr. Weihrich im Corp. Script, eccles. lat.

Acad. Vindob. vol. 12 (Vindobonae 1887), S. 3—285. In der Einleitung zu

dieser schönen Ausgabe findet der Leser genügenden Aufschluss über das
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Die Handschriften desselben variiren oft; ich habe dies durch

die Bezeiclmung Var. (Variante) bemerkbar gemacht. Das früher

fälsclilich dem hl. Augustin zugeschriebene Speculum (Spe'^) mit

vorhieronymianischem Texte habe ich nur bei den Interpola-

tionen angeführt. Um den Lesern einen Begriff von der so-

genannten Kömisclien Recension zu geben, benützte ich Cod.

Vat. lat. 10005 (10. Jahrb.), der im Jahre 1860 aus dem Archive

der Cathedrale zu Todi in die Vaticanische Bibliothek kam, und

ich bezeichne ihn mit Tu (man vgl. Vercellone, Variae Lec-

tiones, 11, XVIII). Ferner den Codex des Archivs von St. Peter,

A. 1 (Pe) ^. Beide sind nachlässig geschrieben. Gerne hätte

ich die Varianten des Cod. Vat. lat. 4216 mit der Römischen

Recension, der vielleicht einst Peter Damiani gehört hat, ge-

geben. Allein er repräsejitirt nur die erste Hälfte der Bibel.

Die zweite Hälfte, in der die Sapientialbücher etc. mit dem

Neuen Testamente standen, existirt nicht mehr. Die sogenannte

Römische Recension scheint wohl nur eine Mischung voralcui-

nischer und alcuinischer Recension zu sein. Sie hält sich oft

zu letzterer, was sich auch unten aus dem Variantenapparat

ergibt.

Nur sehr selten habe ich die aus über 20 Bibelhandschrif-

ten von Monte Casino auf Befehl Pius V. ausgezogene Varian-

tensammlung, die im Vat. Archiv arm. 59 (Concil von Trient),

n. 45, 47, 48 aufbewahrt wird, herbeigezogen, da jede nähere

Angabe über die Handschriften und das Alter derselben fehlt.

Man karxU nur so viel sagen, dass die Mehrzahl der Hand-

schriften zur alcuinischen Recension sich hält, wie bereits

gegeD?;( itige Verhältniss der verschiedenen Handschriften. Es ist hier nicht

meine Aufgabe, zu untersuchen, ob dei Herausgeber durchweg die richtigen

Lesearten in den Text aufgenommen hat. Nur nebenbei erwähne ich, dass

mir scheint, es sei dies nicht immer der Fall gewesen. So z. B. hätte 15,

17 'vocare' statt 'vocari' durchaus in den Text aufgenommen werden sollen,

da die Leseart der bester. Handschriftei^ des Speculum unterstützt wird durch

die alten Bibolhandschrift^n. Vgl. unten zu E und Martianay im t<>m. 1.

opp. S. HieroR. (Paris. 169H) p. 953 zur Stelle. — In derselben Ausgabe

Weihrichs steht auch das Spe^ (S. 289—700).
* Ich habe ihn oben S. 280 dem 9.— 10. Jahrhundert zugeschrieben; er

gehört aber dem 10.—11. an.
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Verceliono bemerkt hat^. Ich benützte sie einige Male zum

Bibeltext des 13. Jahrhunderts als Arch. Vat. 59, 47.

Wenn die obengenannten Handschriften und Autoren oder

einzelne derselben mit dem Texte des Correctoriums überein-

stimmen, so "werden sie nicht angeführt. Ebensowenig auch,

wenn sie wie das Correctorium gewisse Verse und Wörter aus-

scheiden. Da die westgothischen Handschriften in der Regel

stark interpolirt sind, so hielt ich es für angezeigt, eigens zu

erwähnen, wann Ca. To die interpolirten Verse nicht besitzen.

Dm Ausdrucksweise in den Anmerkungen *wie oben', bezieht sich

immer auf den vom Correctorium corrigirton und hei-gcstollten

Text. Da Gregor der Grosse, das Speculum und Beda viele

Verse nicht berücksichtigen, so habe ich geglaubt, sie auch

dann anführen zu müssen, wenn sie mit dem Correctorium über-

einkommen , damit man nicht aus dem Umstände, dass sie nicht

'citirt werden, schliesse, dass daselbst die Verse fehlen.

Correctorium E,

Prologus in Uhros Salonionis. Chromacio et Heliodoro eplscopis le-

a

ronimus. lungat epistola. Qiios poscitis, antiqui que *. Sustenfutls. Masloth
a a a

pVÜsle]. Quod Coeleth qiMd. In nostra lingua. Et hehraicum repperi,

a a a

Et Tobi et Machabeonmi Uhros legit quidem eos. Legat ad edificationem

plebis, Sic nova aidinms. — Hie prologus communis est omnibus libris

Saioraonis, nee alius specialis alicui libro Salomonis a Icronimo est

editus, nisi isfee solus. Unde prologus qui a modernis in Ecclesiasto

scribitur, non est translatoris , sed prologus leronimi corameiidatoris,

sicut patet in coipmento leronimi. Prologus autem qui libro «Sapientie

a modernis preiertur, in libro Et3Tnolog. Isidori habetur. 8ed isti

duo predicti in antiquis non habentur. lile vero qui in Ecclesiastioo

habetur, Ihesu filio Sirach attribuitur.

In parabolis etiam plures versus de translacione LXX additi sunt

in exemplari Parisiensi
,
qui in hebreo non habentur , nee in antiquis.

^ Variae Lectiones, I, XCIII. Wie dort und II, XVIII erwähnt wird,

gehört in Monte Casino heute nur n. 515 dem 10. Jahrhundert an, alle

übrigen sind späteren Datums.

' D. h. bei den früheren steht 'Malachiamque poscitis', wie dies auch

öfters der Fall ist.
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Bibeltext 13. Jahrhunderts.

Cap. 1. Parabole Salomonis. 2. ad

sciendam Bapientiam.

4. astutia, et adolescenti.

6. animadvertant (ßurgh. 9 , ani-

madvertet (B. Paris. Sarh. ^),

animadvertat (Sorh. * Burgh. ^),

7. sapientiani atque doctrinani.

19. Sic semite omnis iniqui vel

avari (Paris.; übrige nur avari).

23. Oonvertimiiii ad correctionem

(Burgh.^ correpcionem) meam.

26. Cum vobis id (Paris.) quod ti-

mebatis.

30. correctioni {Päd. correpcioni)

mee.

32. perdet eos (Burgh. Päd.).

33. absque terrore (Sorb.^ tiraore)

requiescet.

terroremalorum (Burgh. Sorh. y,

tiniore malorum (B. Paris. Päd.

Sorh. ^ ; malorum timore Sorb. ')

sublato.

Oap. 2. 2. ad cognoscendam pru-

dentiam.

CorrectoriumE.

Cap. 1. Liber Salomonis. Pa-

rabole. 2. Infra: ad sciendam

sapientiam.

4. a. astuciaf adolescenti.

6. b. animadvertet.

7. b. sapientium atque doctrituim

0. (LXX) disciplinam. ^

19. e. sie seinite omnis iniqui, mo-

derni avari.
o a

23. e. convertimini ad correpcionem

meam.

26. f. cum vobis quod timebatis.

o a

30. g. correpcioni mee.

32. Infra: perdet illos.

a

33. g. absque letTore quiescet.

a

Infra: tnalorum timore.

Cap. 2. 2. a. ad agnoscendam pru-

denciam.

Cap. 1. 4. B zu astutia: ut detur

p^rvulis astucia, adolescienti scientia.

Hebr. , actiqui et Beda non inierpo-

nunt et. — 30. B zu correctioni: alii

'universe correptioni'. L correptis (sie),

non 'correctis'. — 38. B zu timore:

antiqui 'malorum timore'.

Cap. 2. 2. B zu ad: antiqui 'ad

agnoscendam*.

Cap. 1. 4. Pe adolescentibus , ime

nachträglich To. — 6. Ca animaduertit.

— 7. Doctrinam] disciplinam Beda. Pe

:

sapiens amat doctrinam, stulti deci-

piunt. — 19. Am. Ca. To. Spe. Beda.

The avari. — 26. Pa batis auf Rasur.

Greg. d. Gr. I, 563 wie oben. The

quum vobis et quod etc. — 30. Beda be-

sitzt nicht de» Vers. — 32. Ebenso Greg,

d. Gr. /, 827 ; 843 etc. — 33.. To. Ca.

Va. Pa. Tu requiescet Spe wie oben,

requiescet als Var. Am quiescit.

Cap. 2. 2. Tu agnoscendum. Am. The.

Beda noscendam. To. Pe cognoscendam.
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Bibeltext 13. Jahrhunderts.

6. et ex oro eins pnidentia et sci-

entia (Burgh. Päd. Sorh. Paris.),

scientia et prudontia (B).

8. et vias eanctorum.

12. ut eruaris a {Sorh.'' de) via

mala et ab homine.

1 4. qui vero (Burgh. * Päd.) letantur

.

15. quorum vie perverse sunt(B), et.

18. et ad inferos semite ipsius

(Burgh.* eius).

Cap. 3. 1. cor tuum custodiat

{Burgh.* custodiat cor tuum,

Päd. custodiet).

7. time deum (Burgh. Paris. Päd.).

8. sanitas quippe in (Burgh. ^ Päd.

ohne in) umbilico tuo erit, et

irrigatio ossium tuorum.

9. omiüum (Päd. ohne omniiun)

fhigum tuarum da pauperibus.

10. et torcularia vino redundabunt

(Paris., richtig übrige).

11. ne defieias (Burgh. * Sorh.).

12. B Rand: de via mala ab ho-

mine. Non est interponendum et se-

candum heb. et antiquos. — 18. B zu

inferos : Beda 'ad impios^ hebr. habet

'nepharios'.

€ap. 3. 1. B zu custodiat: hebr.

'custodiat cor tuum'. — %. B unter-

streicht da pauperibus roth ah aus--

zuscheiden.

Corroctorium E.

a

6. b. et ex ore eius scientia et pru-

dencia.

8. b. et vias sanctorum, hebreus,

o. (LXX) viam.
a a

12. d. ui eruaris de via mala (et)

ab homine.

14. Infra: qui letantur.

15. e. quorum me perverse y et.

Cap. 3. 1. a. custodiat cor tuum.

7. b. time dominum.
a

8. Infra: sanitas quippe erit um^

bilico tuo et irrigacio ossuum

tuorum. Ossuum quarte decli-

nacionis ab hoc ossu, dicitur

enim os, ossis, et ossum, fosjsi,

et ossu, ossu secundum Pii-

Bcianum.

9. b. omnium frugum tuarum (da
hoa
pauperibus).

10. Infra: torcularia redundabunt.

11. c. nee defieias.

6. To sapientia et prudentia. —
12. Ca a uia et ab homine. Spe

ohne et ah Var. Am. The. Pe. Tu et.

Beda. To. etc. wie oben. — 14. Greg,

d. Crr. toiederholt wie oben.

Cap. 3. 7. Spe ah Var. deum. —
8. Ca ossium. Am. Beda etc. wie oben.

— 9. Am. Tu. Spe (2 Hss.) tuorum.

Beda frugum omnium tuarum {vgl. Spe.

Var.). To ergänzt deliba ei. Spe ^

(5i9y 6) deliba illi. — 10. Ca. To

torcularia tua.
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14. iiögotiatioiie aui'i et ai-gouti

(Burgh. Sorb. Paris. Päd.). In B
argenti et auii auf Itasur.

16. et in siuistra illius divitie.

18. qui af)prehonderunteam(7?«r^Ä.*

Smh.).

21. 22. ne effluant . . . custodi

legem atque consilium meum
(Paris, ohne meumy, et erit.

30. advcrsus hominem incolam

(Horb. V frustra.

31. ne (Burgh. 9 imiteris vias eius.

'>3. egestas a domino.

34. ipse deludet illusores. In B
(auf Rasur) : Illusores ipse de-

ludet.

35. stultorum exultatio {Päd. ük-

altatio).

(^ap. 4. 6. Dilige eam.

8. accij)e (Päd.) illaui et exalta-

hit to, glorificabis (Päd.).

11. Diourlrabo tibi et {B. Paris.

Sorb.} ducam te.

Correctoriuui E.

14. c. ncgociadone argenti et auri.

16. ^. (et) in sinistra iUius^dimd<\

18. Infra: qui apprehendi'Tlnt eam.

21. 6. ne effluant. Infra: custodi

lege-in atque consilium, et erit.

30. f. advcrsus homineni (incolam)

frustra.

31. g. nee imiteris vias eins.

33. g. egestas a dotnino.

34. Infra: illusores ipse ddud^f.

hbo
85. g. sttdtorum exaJMcio. Beda ex-

ponensdicit: 'dominus ait, oninis

qui se exaltat humiliabitur'. Per

hoc videtur quod viciose a in u

mutatur, exnUacio.

Cap. 4. 8. b. arripe illarti et ex-

altahit ie; glorifl/'uhei'is.

oa
11. e. (et) ducam te.

W. K 'melior est ucqiiisiti«) eius

ncgt'M-^tiuiie anri et argenti, primi

et pini-jsjuii fructus i;ins'. Fac ver-

suin.. se«{i»itur versus: Pretiosior. --

SO. in <i Oashu'iser Codices stand eben-

falls incolam. Arch. V'at. 59, 47.

— 35. B über exultatio: aiitiqui.

fiand: liebr. exaltutio. L stultorum

exultatio ignominia, modemi et antl-

qiii, sod bebr. exaltatio.

Cap. 4, G. B über Dilige: leron.,

bebr., antiqui. Bayid vel 'dirlgo'. —
8. B über arripe. Band vel *acci|ie'.

U gloriaberir- vel gloiificaberis. —

•

11. 1? über tibi: hebr., antiqui; 'et'

14. Cn. To. The. Spe auro, <ih

V<ir. auiJ, — If). Ca gegen Am. Beda.

Va. Pa. The. 7U. Pe et. Greg. d. Ör.

Paat. 3, 26 in sinistia uero illius.

Sß€ bc.'^itzt nicht den Verif. — 18. Greg,

d. Gr. wie oben. — 21. Pe defiuant.

Ca. Va affluant. CJw wie oben. —
•85. Am. Ol. To. Va. Pa. Tlie. Tu.

Pe exultatio. Ca autem nach stulto-

rum. Beda wie oben.

C;ip. 4. 8. C^exultabitr?;— 11. Pe

oeducam. Ox. To üuxi te. Ca detn

entsprechend vorher monatraui.
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12. non arctabuntur (Sorb.).

13. tene disciplinam , ne dimittas

eam . . . quia illa (Burgh. * Päd.)

est vita iua.

14. ne dolecteris in ßemitis im-

piorum.

16. et non (Paris. Sorh.^ ; nee ca-

pitur Sorh. '^) rapitur sompnus

ab eis. B et (rapitiir) aufRasur.

18. procedit et crescit usque.

22. et iPad. ohne et) universo carnis

(Burgh. ^ carni) .^anitas.

25. videant recta (Styrl). * Paris.).

26. dirige semltas (Burgh. ^ Päd.

senütam).

"27. neque ad siniatram . . . ipse

autem rectoB faciet gressus

(Sorb. * curt^us
;
gr angefangen)

tuoB, itinera autem tuä in pace

producentur (Sorb. ^ produQet).

Cap. 5. 2. Ne intenderis fallacie

ist roth durcMtrichen. — 13. B zune>

am Rand: vel 'nee'. Zu illa: vel

'ipaa'. — 14. B Band: Antiqui *ne de-

lecteria semitas impiorum'.. Alia lit-

tera *semiti3', L ne delecteris in se-

mitis impiorum, inoderni, sed alii

'semitas'. — 16. B Rand: gloaa nee,

heb., antiqui et. L et rapitur somp-

nus ab eis , ita hebr., antiqui et mo •

derni, sed glossa 'nee rapitur'. —
26. B Rand: hebr. et antiqui habent

in singulari 'semitam'. — 27. B Rand
zu neque: hebr. et antiqui "ne decli-

nes ad dexteram et ad sinistram'.

Zu gressus: G (?) antiqui, et Beda

'rectos faciet cursus tuos', ipse enim

Beda exponit. S. Correctorium D.

Cap. 6. 2. B Rand: nee hebr. nee

aotiqui habent : 'ne intenderis fallacie

Correctorium E.

12. Infra: non artabuntur.

13. d. tene disciplitiam, ne dimittas

eam.

14. Infia : ne delecteris semitis im-

piorum.
a

16, e. et rapitur somniis ab eis.

18. e. procedit et crescit usque.

o a

22. f. et universe carni sanitas.

oa

25. g. recta videant.

a

26. Infra: dirige semitam.

a

27. g. et ad sinistram. Infra : ipse

oa

autem rectos faciet cursus ttws,

itinera autem tua in pace pro-
o a

ducet.

Cap. 5. 2. 3. a. (Ne intenderis faU

13. Tu disciplina. Ca et ne. — 14. Pa
nac, c auf Rasur. Fa. Pa semitas. Cha

wie oben. To in semitis. — 16. Am. Ca.

The. Pe nee rapitiir. To et non rapitur.

Tu. om. soninus, — 18. Auch Gregor,

d. Gr. — 22. To camis. — 25. Spe reete

als Var. — 26. Ca semitas. Tu se-

mita. — 27. et] aut Spe neque Beda.

The. Tu. — doch Abt Stephan und

übrige wie oben. — Spe facit. To

gressus. Va. Pa producit, To. Tu
perducet. The producentur. Abt Sfe-

pJian und übrige nie oben. In Ca

fehlen die beiden Distichen Vias . . .

a sinistris sunt. Ipse autem . . . pro-

dueet. In The wird das erste aus-

geschieden.

Cap. 5. 2. Ca (To) ne intenderis

fallaei(a) mulieri(s). Cfr. Spe^ p. 529
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mulieris, favuB enim distillans

[Burgh. * stillans).

4. et lingua eius (B. Sorb. Paris.)

acuta quasi.

7. nunc ergo fili mi (Burgh. ^

Sitrb. ohfie mi) audi me.

11. cames tuas et corpus tuum.

19. et in amore eius delect^ure.

21. respicit dominus viam hominis.

In B das s in vias auf Rasur.

22. peccatorum quisque (Päd.) con-

stringitiu".

23. et {Sorb. ^ sed) in multitudine

stultitie sue.

Cap. 6. 1. apud extraneum manum
tuam.

2. et captus propriis Aermonibus

(Burgh. Paris. Sorb. 9.

3, in manum (Sorb. - manus, Paris.

manu) proximi tui.

8. parat estate.

9. 10. quod comedat [in hienie].

mulieris'. H ne intenderis fallacie

mulieris. Notandura, quod intendo,

is, dicitur augere etc. — 4. et lingua

eius in B roth utUerstrichen als aus-

zuscheiden. H et lingua eius acuta

quasi gladius biceps. Hec clausula

non est in originali, nee in antiqua

biblia, tarnen in glossa tangitur. —
11. B unUrstreicht tuas roth als aus-

zuscheiden. — 20. K seduceris , ac-

centus est supra du. — 22. S. unten

Correctorium Ä, Anmerkung.

Cap. 6. 1. Stxitt manum ^eht auch

in Hss. animam. So in 7 Ckieine-

ser. Ärrh. Vat. 59, 47. — Sf. In B
tois roth durchstrichen. — ^. Einige

Casinesei' Hss. in estate. Ärch. Vat.

59, 47. — 9. Nach. Corr. G setzten

Correctorium E.

a

lade mulieris)favusenimstiUa^ts.

a

4. Infra: et (lingua eius) a^nUa

quasi.
o a

7. b. nunc ergo fili audi me.

a

11. d. cames et corpus tuum.
a

19. f. et in amore illius delectare.

ua
21. g. respicit dominus vias hominis.

22. g. peccatorum suorum constrin-

gitur.

23. Infra: et multitudine sttdticiesuc.

Cap. 6. 1. a. apud extraneum ma-

num tuam.

2. Infra: et captus propriis ser-

monibus tuis.

o a

3. a. in manus proximi tui, alii

in manum.

8. b. parat estate.

9. Infra : quod comedat. Usqu^quo

7. — 3. Ca. Pa. Tu distillans. Beda

stillans, Vat. darüber di. Spe als Var.

distillans. — 4. Ca. The et acuta

lingua eius quasi. — 1. To Sli mi.

— 19. illius] eiua To. Pe. The ohne

et. — 23. To. Ca et in multitudine.

Cap. 6. 1. Pa animam tuam. —
2. Am. Ca. To. The ohne tuis. In Pa

tuis zweite Hand. — 3. Beda. To.

The. Cha. Pa manum, Am in mann.
-- 8. Pe aestatem. — 9. Beda a

somno tuo. To e somno tuo.
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üsquequo piger dormieß . . . o

sompno tuo . . . paululum con-

seres manus tuas (Sorh. Paris,)

ut dormias.

11. fugiet longe (S(yrb. V a te.

15. huic oxtimplo (In Burgh.^ so

corrigirt).

22. ciiTO dormieiis cuBiodmni(Paris.

custodieiit. Päd. in morte, doch

ausgeschieden) te.

24. ut {Sorh. * et) custodiant (Burgh. ^

custodiat) te a muliere mala.

26. animara capit (Paris, rapit).

30. non grandis est culpa.

31. domus sue tradet et liberabil se.

Cap. 7. 1. reconde tibi. Fili ho-

nora domimmi et valebis; pre-

ter eum vero ne timueris alie-

num.

Hss. in hieme dazu. — 24. B Rand :

alii 'ut custodiat te', et sie loquitur

de lege. — 31. jB Band: hebr. et

antiqui non habent 'et liberabit se'.

Cap. 7. 1 . jB Band (aus D) : nee hebr,

nee antiqui habent istos versus 'Fili

honora . . . alienum', sed sie continu-

Gorrectorium E.

a a

2>iger doi'tnis. Infra : ex somno

tuo.

10. b. paiäuhtm conseres manus ut

dormias.
a

11. c. fugiet a te.

a

15. c. huic exßjemplo.

22. e. cum dormieris custodiant te.

24. e. iit custodiat te a midiere mala.

26. i. ariimum capit.

30. f. non grandis est ctdpa.

a

31. Q., domus sue tradet (et libera-

bit se). o. (I-XX) habent.

Cap» 7. 1. a. reconde tibi (fiU ho-

nora domimim et valebis, preter

eum vero ne timueris alienum).

10. Pa conseres manum pectus ut.

Am. To. Tu maiiibus pectus. Bedaf

ühr-ige tvie oben. — 11. Ca et pauperies

quasi uir armatus hoccurret tibi. (12)

Homo hapostata etc. Ca enthält also

n icht den Mitlelvers ausLXX: Si vero . .

.

fugiet a te. — 15. Am. Pa. Ca ex-

teraplo. Va (Cha) späte Corr. extimplo,

Pe Huic ex prouisione. Tu Huic ex in-

prouiso, — Exemplo wie oben auch

To, und Andreas in Parab. Cod. Vat.

1053 fol. 85, doch als cito erklärt.

— 2% Ca custodient. — 24. Pe et cu-

stodi te. Am. To. I7ie. Tu ut custodiant.

Va et custodiat. — 30. To. Ca. Beda,

The. Pe. Tu culpae, Spe als Var. —
31. The et liberabit se nnchträglieh.

Cap. 7. l. Ca. The nachträglich:

Fili mi honora dominum et ualebis,,

praeter eum uero non [The ne) ti-

Archiv für Literatur- und Kirchengoschlchtt. IV. 32



490 Heinrich Denifle»

Bibeltext 13. Jahrhunderts.

G. prospexi iuvenem (B. Sorh. *

Paris.) et video parvulos.

10. preparata ad decipiendas

(Bttrgh. - Fad. capiendaB) ani-

mas. B ca m capiendas auf

Ra.'iur.

14. victimas pro salute devovi. B
debui auf Rasur.

ir>. iiitexui funibus lectulum meum.

20. reversurus (B reversus) est in

{Buryh. ^ ohne in ; Päd, ad)

donuini suani.

22. et ignorans {Buryh. ^ Päd. et

nescit) quia (Päd.) ad vincula.

2i. nunc ergo fili mi (Burgh. ^ iSorh.

Päd.) audi me.

27. penetraritos in interiora mortis

(B. Bifnjh. In Sorh.^-'^ Paris.

Päd. ofine in, Sorb. * darüber).

ant 'reconde tibi; scrva'. Habentur

autem illi versus in grcco, puto de

LXX interpretibus. — H ne timeas

alienum. — Q. B iuvenem rot7t unter'

strichen als auszuscheiden, darüber:

hebr., Beda, autiqui. L per cancellos

prcfc.poxi iuvenem, et video parvulos;

hebr., Beda et antiqui ibi non habent

'iuvenem', sed modemi. — 10. B zu

capiendas: vel 'deci'. Datilber mo-

derni. L ad capiendas animas ; moderni

'ad decipiendas'. — 14. B über debui

;

hebr., antiqui. Rand vel devovi. L 'pro

salute debui', vel 'devovi' secundum

modernos. /i debui, hodie reddidi.

—

20. B durofistreicht rofh in. — 27. 5
zu interiora: Antiqui secundum hebr.

'penetrantes in inferiora mortis'. Hebr.

sie habet 'descendentes ad penetralia

mortis', pro quo intcrpres ut credo

posuerat 'penet. in inferiora'. Quod si

secundum quosdam u. s. w gerade wie

unten D.

Correctorium E.

6. b. prospexi (iuvenem) et video

parvidos. , ^

10. c. preparata ad capiendas

animas.

14. d. victimas pro salute debui,

a

16. e. intexui funibus lectum meum.

iO. f. reversurus est dmnum suam.

22. f. et ignarans et nescit quod

ad vinctda.

24. Infra: nunc ergo fili, audi me.

h o

27. g. penetrantes interiora mortis

j

antiqui in inferiora ^ sed puto

quod f pro t mutata sit.

mueris alienum. Serua mandata etc.

Interpolation fehlt To. — 6. The pro-

spexi iuuenem. — 10. O* praeparan-

da. — 14. To. Tu deuoui. — 16. To.

Ca lectulum. — 20. Ca. Pe in domum.
— 22. et nescit fehü Am. To. Ca. The.

— 24. Am. Ca. Pe U\ mi. — 27. Va.

Pa in inferiora. Am. The. Tu. Pe

inferiora. Ca in interiora. Beda. To

wie oben.
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8» 10. doctriniuii magis quam

thesauium eiigite,

11. MeJior est sapientia cunctis

opibus pretiosissiiriis.

14. mea est prudentia , mea est

(B. Sorb, ' Päd.) fortitudo.

17. et qui mane vigilaverint ad me.

30. 31. cuncta componens . . . per

singuloa dies {Burgh. B ludens)

coram eo {Sorh. ' ludens) omni

tempore, deludens (Sorh. ^, sonst

luden») in orbem terrarura.

32. Nunc ergo filii attendite {Sorh. ^
mo.

34. beatus homo qui audit me, et

(Far. Päd.) qui vigüat ad fores

meas tota die (B. Sorh. Paris.

In Biirgh.'^ corr. cotidie).

€ap. 9. 6. 7. per (Buryh. Paris.

Cap. <S. 10. i? unferslreicht roth als

auszuscheiden thes in thesaurum. L
'doctrina magis quam aurum electum'

;

sed modemi *qu«m thesaurum'. // ali-

qui habeut 'thesaurum'. — 11. B am
Rande: hebr. et antiqui non habent

'opibus'. L 'cunctis opibus', modemi,

sed [non secundum] hebr. et antiquos,

— 17. B Band: Beda et antiqui 'vi-

gilant'.— 30. Bzu com(poneas), Rand

:

vel 'dis'. Zu ludens; IJeda, antiqui,

hebr. habent bis 'ludens'. B hat auch

im Texte ursprünglich und nicht cor-

rigirt zweimal ludensi. — 34. B zu

tota die: Beda, antiqui 'cotidie'. L
'vigilant ad fores', modemi; 'tota

die' Beda, antiqui, sed modemi 'cot-

tidie'. {Gerade umgekchH.)

Cap. 9. 6. B über in (vias pru-

dentie) : hebr., antiqui.

Correctorium E.

Cap. 8. 10. b. doctrinam magis
o&

qttam aurum- eiigite.

11. Melior est enim sapientia cun-

ctis opihus preciosissimis. Qui-

dam non habent opibtts.

14. c. mea prudencia mea est for-

titudo. ^

17. d. et qui mane tigilant ad me.

30. 31. f. ludens coram eo mnni
a

tempore, ludens in orbem ter-

ramm.

o a

32. Irifra : Nunc ergo fiUi audite me.

34. g. beatus homo qui audit me,

qui vigilat ad fores meas cotidie.

Cap. 9. 6. 7. a. in vias prudencie.

Cap. 8. 10. eligit,e] diligite Spe.

— 11. opibus fehlt Am. To. Va. Spe.

Tu. Pe. — Ca melior enim . . . cunc-

tis praetiosissimis. 'The cunctis pre-

tiosissirais opibus. Vers fehlt hei Beda.

— 14. Pe mea prudentia mea forti-

tudo. Beda wie oben. To. Ca mea

est prudentia et (2'he ohne) mea est for-

titudo. — 30. Ca coram te. — 31. Am.

To. Beda. The. Pe in erbe. — 32. Am
fili audi. Va fili audite. — 34. Ca et

qui uigilat. Cha meos.

€ap. 9. 6. Am. To. Pci Tfie. Spe.

Beda per uias. Ca per uiam. — 7. Am.

Ca. Beda, The. Spe. Gregor d. Grl

(I, 338) ipse sibi facit iniuriam. Pe.

32*
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Soi'h. Päd.) vias pnidentic. Qui

eriidit derisorem, ipae derisor

(Sorh. V sibi iniuriam facit, et

qui arguit iinpium, sibi macu-

lam generat.

12. si sapiens fuerit, tibimetipsi eris

et proxiniis tuis (Sorh. Paris.).

15. tiaiiscuntes per viam et per-

gentes in itinere suo.

16. Qnis (Päd. Qm) est parvulus.

18. qiiod ibi siot gigantes . . . con-

vive eins. Qui enim applicabi-

tur illi , descendet ad inferos,

nam qui absccsserit ab ea, sal-

vabitur (Fehlt Päd.).

Cap. 10. ]. Filius sapiens. Para-

bole Salomonis filii David regis

lerusalem (Bi^ryh. ^).

12. f'n Cofiuteser Hss. kam et proxi-

mis tais nicht vor. — 15. J9 zu

traiiseuntes : hebr., antiqui 'transeun-

tes vi.im', nee interponunt 'per'. —
18. B unfersfreicM roth als auszu-

scheidi'n Qui enim . . . salvabitur,

Rand neo hcbr. nee antiqui habent.

(ap. 10. B am Rande mit nach-

trwjUdnr Schrift: Parabole Suloraonis

Correctorium E.

Qui erudit derisorem , ipse sihi

iniuriam facit , et qui arguit

impiunij generat maculam sibi.

12. e. si sapiens fu^ris, tihimetipsi

a

eris (et proximis tuis) o. (LXX)

habent.

15. f. transeuntes viam et pergentes

itinere suo.
o

16. Qui est parvulus; qui infini-

tivum. Quidam antiqui quis

interrogativum.

18. g. quod gigantes ibi. Infra: con-

h a

vive eius. (Qui enim appticahi-

tur etc.^

hao
Cap. 10. 1. a. Parabole Salotnonis.

Filius sapiens. Beda: 'Novum

titulum ponit, quia novnm ge-

nus locucionis incipit*.

Tu macula. To. The sibi maculam
generat. — 12. Pa setzt mit LXX
et proximis tuis hinzu. — 15. Am. To.

Pa. Cha. The. Beda. Pe per uiam. —
16. Am. To. Va. Pa. Tu. Pe Quis,

ebenso Beda Vat. ; aber Paris. Qui. —
18. Der Vers Qui enim . . . saluabitur

wurde in Pe im 12. bis 13 Jahrh.

hinzugeschrieben. Ca. The (Rand):

Qui adplicatur illi descendet (The

descendit) ad inferos, nam qui habs-

cesserit hab eis {The ea) saluabitur.

Ca fährt fort: Qui nititur mendaciis

hie pascit ventos, immo autem ipse

sequitur aues volantes. Fehlt in To.

Der Vers Qui applicabitur {sie) . . .

saluabitiu* in Ca noch einmal 10, 10.

Cap. 10. 1. Ca nicht Parabolae

Salomonis.

4
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2. nil proderunt thesauri inipie-

tatis.

3. et insidias inipiorum subvertit

(Burgh. ^ Sorh.) subvertet (B.

Sorh. « Burgh. ^ Päd.).

4. divitias parat. Qui autem

{Burgh. ^ ohne autem) nititur

mendaciis, hie pascit ventos,

idem {Burgh. ^ autem ; Päd.

idom ipse) sequitur aves vo-

lantes.

6. benedictio doi super caput iusti,

OS autem iinpiorum operit ini-

quitas.

11. Vena vite os iusti, os autem

impiorum operit iniquitatem.

13. in labiis sapientis invenitur

{B inveniotur) sapientia.

14. Sapientesabsconduntscientiam.

18. 19. qui profert contumeliam,

insipiens est , in multiloquio

non deerit peccatum.

lilii David regia lerusalem. Ä^ Para-

bole Salomonis. Hie est secundus ti-

tulus, nee debet hie esse plus de isto

titulo, ut patet iuspicieutibus originale

et biblias antiquas. — 3. i? über sub-

vertet: hebr. — 4. ^ unterstreicht

roth als aiiifztischeiden Qui autem . . .

volantes , Band hebr. , antiqui non

habent. — G. JBf wfc^r iniquitas : Beda,

Rand alii 'iniquitatem'. K. os autem

impiorum operit iniquitiitem^ p(ari-

siensis) 'iniquitas'. — \\. B zu os

Rand: hebr., antiqui et Beda 'et os'.

— 13. B Band hebr. , antiqui, Beda

'invenitur'. — 14. B über scientiara:

antiqui, raoderni, Rand vel sapientiam.

L Sapientes abscondunt scientiam,

moderni, vel 'sapientiam'.

Correctorium E.

o u

2. a. non proderunt thesauri im-

pietatis.

3. Infra: et insidias impiorum
o a

subvertet.

h a

4. b. divicias parat. (Qui nititur

mendaciis
f

hie pascit ventos;

idem ipse sequitur aves volantes)

0. (LXX) habent non hie, sed

Bupra IX (V. 12).
o a

6. b. benedictio doniini super caput

iusti^ OS autem impiorum operit

a

iniquitatem. Beda iniquitas.
a

11. c. Vena vite os iusti, et os im-

piorutn operit iniquitatem. ^

13. d. in lahiis sapientis invenietur

sapientia.

a

18. 19. e. Qui profei't contumeliam

— 0. (LXX) cofitumelias — itisi-

piens est, in multiloquio pecca-

tum non deerit.

2. Ca. Spe iniquit{%tis. — 3. Pe

eubuertit. — 4. The Qui nititur etc.

am Ba}ide nachträglich. Fehlt To,

In Ca 9, 13. Vgl. Spe^ 589, 14.

— 6. Am. Ca. Beda. To. The ohne

domini. Beda Vat. später darüber ge-

schrieben. Am. Beda iniquitas. To

operiet iniquitate. — 11. Ca. Spe

operiet. To iniquitate. — 13. Am.
Ca. To. Pe inuenitur. Spe etc. wie

oben. — 18. Va. Pa. Tu. Pe contume-

lias, Spe. Cha etc. tme oben. — 19.

non deerit peccatum, so Greg. Fast.

3, U.
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22. benoviictio doinini divites facit.

23. sapientia autem est viro pni-

deiitia.

25. iustus autoin quasi fundamen-

tuin sempiternum.

26. 27. his qui raiserunt eum in

vias (Paris). Timor domini

apponit (Part?. Sorb. V dies.

Cap. 11. 1 . abhominatio est apud

dc;um.

2. ibi et contumelia (Burgh. Sorh. ^

Paris.) ubi autem est (Sorh. ^

Paria.) huniilitas.

3. vastabit eos {Paris. Burgh. -

auch tir.fpranglich).

5. corruet imi)fu8.

10. in bonis iustorum exaltabitur

civitas.

23. Aus CorrectM'uim G ergibt sich,

ddss damals auch die Variante prudenti

vorkam. — 26. B Rand 'qui miserunt

eum', non est adiungendum, quod di-

citur in via'. L 'sie piger hüs qui

miserunt eum'. Punctus, nee sequi-

tur 'in via' secundum modernes.

Cap. 11. 10. ^ Rand: hebr. et qui-

dam antiqui 'exuitabit civitas', alii

'exaltabitur', sed prima magis con-

groit sensui.

Correctorium E.

a

22. e. benedictio domini dimtes facit.

23. Infra: sapientia autem est viro

prudencia.
a

25. f. iusti autem quem fundam^ti-

tum sempiternum.

26. 27. f. his qui miserunt eum.
a a

Timor doinini apponet dies.

Cap. 11. 1. a. abmmnacio est apud

de^imy hebr. o. (LXX) dotninum.

a

2. a. ibi erit et contumelia, vbi

autem h'^^ynilitas.

3. Infra: vastabit iUos.

5. b. corruet impitis.

iO. c. in bonis iust&rum exuUahit

civitas.

23. sapientia] sapienti Fe. In Pa.

fehlt est. Spe wie oben. In Beda

Paris, das letzte a wegradirt. Ca.

To prudenti. — 25. Am. Ca. To. Beda,

The iustus autem. — 26. The nach

eum : in uia.

Cap. 11. 1. Am. Ca. Beda. Spe

ohne est; Am. Beda. To. The domi-

num, Spe als Var. — 2. Spe nur

als Yar. et. Tu ohne et. To est hu-

militas. — 8. Spe perdet illos. Die

Verse 3—6 fehlen bei Beda. — 5. To.

Pa conruit. Ca conruat. Spe wie

oben. — 10. Ca. Pe exultabitur. In

Va so später corrigirt. Tu In bonis

iustorum exaltabitur .. . (11) In bene-

dictione iustorum ... et ore impiorum

erit laudatio. In benedictione iusto-

rum exaltabitur civitas, et ore impio-

rum subuertetur.
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11. benedictione iiistorura exaltabi-

tur civitas.

12. Qui decipit (Sorb. V amicum

suum.

13. celat aniici commissuni.

15. qui autem cavet laqueos, se-

curus erit.

17. propinquos abicit (B. Sorb.

Paris. BurgU.^).

19. dementia preparabit (Burgh. *

preparat ; Pdd. preparavit)

vitam.

26. qui absconditfniinentum (Sorb.V
in tempore (alle ausser Burgh. ^

Päd.) maledicetur in populis

(in B von in tempore an auf

Rasur).

27. qui querit bona.

30. qui Buscipit animas, sapiens est.

13. Bzucelat jRanrf;antiquisecundum
hebr. 'celat animi comniisäum', Beda
'amici'. /fcelat amici commissum. Heb.

non habet 'amici', nee 'animi', sed simpli-

citer 'celat commissum'. Es. eiusmodi

dei'ectibus orte sunt multiplices apposi-

tiones, dum quisque apponit, quod ei

melius videtur. S. unten A. — 19. B
zu dementia Rand : hebr. iusticia. Zu
preparabit: vel 'preparavit'. — 30. In
B et vor qui nachtrilglich darüber ge-

schrieben.

Correctorium E.

11. Infra: henediccione iustorum ex-

altabitur civitas.

o a

12. c. Qui despi,cit amicum suum.

a -

13. c. celat animi commissumy alii

amid.

15. d. qui autem cavet laqueos se-

a

Citrus est.

a

17. Infra: et projdnquos abicit.

19. e. deniencia preparavit vitam.

26, f. qui abscondit frumenta ma-

ledicetur in populis.

27. Infra : qui querit bona.

a

30. g. et qui suscipit animas sa-

piens eM.

11. Pa benedictio. Pe (tme Tu) In

benedictione. Am exultabit. Ca auch

exaltabitur. Die Verse lOy 11 fehlen bei

Beda. — 13. Am amici celat commis-

sum. — Spc. Ca. To. The animi cetat

commissum. Beda Pat^ü. animi caelat.

Vai. ursirrünglich wie in Am, dann
wurde, animi corrigirt. — 15. Am. To.

Ca. Spc. Beda, Pa erit. — 19. Am.
To. Ca. The praeparat. in Am mit

anderer Sand. Tu dementia autem

preparabit. Verse 16—20 fehlen bei

Bed^i. — 26. Ca frumentum . . . ma-

ledicitur. — maledicetur] maledictus

Spe, maledicetur als Var. — Am
abscondet , . . maledicitur. Greg. d. Gr.

(Fast. 3j 25), Beda Vat. wie oben^

Paris, maledicitur, wie To.
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Cap. 12. 2. hauriet sibi gratiani

a domiuo (Burgh. ^^ Pud. a do-

mino gratiam), qui autem con-

fidit in (Burgh. * nachträglich)

cogitationibus suis.

7. 8. domiis autem iustorum per-

mancbuut. Doctiüia sua co-

gnoscetur (ß noscetur) vir.

11. qui operatur teiTam suain, sa-

tiabitur panibus. . . . Qui suavis

est, vivit in moderationibus,

in suis monitionibus {Burgh. ^

municionibus) reiinquit contu-

meliam (Päd. contiunelias).

12. Desiderium iinpii niünumeutum

est pessimorum.

14. replebitui' boniß

tur eL

retribue-

Cap. 12. 2. B zu sibi Band: anti-

qui non habent 'sibi'. — 7. B zu. per-

manebunt: Beda, hebr., antiqui; vel

'bit'. — 11. B zu Qui suavis Rand:
hebr., antiqui non habent hunc ver-

sum , sed glosa exponit. Nach der

LXX gefiort eher 'in vini morationi-

bus', tcie manche Hss. bieten (ev oi'vwv

6tcTpi,3at;). K Item, in vini imroode-

rationibus, in Siiis autem monitioni-

bus. H sagt wie A : Hunc versum et

multos in sequentibus detractos heb.

non habet nee Beda exponit , et si

quedam glosse videntur exponere,

magis sunt postille quam glossft. —
12. B über monumentum ; Beda ; Rand

:

vel 'monimentum', hebr. 'munimentum'.

L Desiderium impii monumentum, mo-

demi, vel 'monimentum' , sed hebr.

'munimentum' habet. K sec. Bedam
'desiderium impü monumentum est

pessimorum', sec. hebr. 'monimentom'.

Correctorium E.

Cap. 12. 2. a. hauriet a d^nino

gratiam^ qui autem confidit co-

gitacionihiis.

7. b. dcnnus autem iustorum per-
a

manehit.

a

8. Doctrina swa noscitur vir.

11. c. qui operatur terram auxim
a

saturahitur panibus. c. (qui
ha

suavis est vivit [in] moderacio-

nihus etc.^ o. (LXX) habent.

a

12. Desiderium impii monumentum
— moderni monimentum, hebr.

munimentum — est pessimo-

rum.

14. d. replebitur bonis. Infra: re-

iribuetur ei.

Cap. 12. 2. Am. To. Beda gratiam a

domino. Ca confidet in. Tu ohne autem.

— 8. noscitur in Pa die ztceite Hand.

Va nascitur. Am. The noscetur. Cha,

Beda Vat. une oben; Paris, noscetur.

— 11. Ca Qui suauis est in vini

moderationibus, in suis munitioni-

bus relinquet {Hie reiinquit) contu-

melia {The contumeliam). Lt The

der Vers am Rande. Vgl. Spe^ 525,

16, 20. FehU in To. — 12. Spe. Ca

munimentum. Pe monimentum. Am.
Va. Pa. Beda. The. Tu etc. wie oben,

wie auch früher To, jetzt munimentum.
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17. iiidöx iustitie est (BurghJ
Sorb. Paris.).

18. gladio pungitur conscientia (B.

Bunfh. 2 Päd.).

19. Labium v eiitatis (veritas Sorb.^)

firmum erit {B. Sorb. ^ Biirgh. est).

20. qiii autem pacis ineiint consilia.

25. meror in corde iiisti. hi B
viri atif Rasur.

Cap. 13, 2. De fructu oris sui

homo satiabitur bonus (Päd.),

anima autem impiorum (B Sorb.

Paris. Burgh.- Päd.) iniqua.

10. qui autem agunt (Sorb. autem)

omnia cum consilio.

13. in pace versabitur. Anime do-

lose errant in peccatis , iusti

autem miserieordes sunt et mi-

serentur (Sorb. ^- * Paris.).

17. B zu index: alii habent 'iudex

iustitie est', hebr. 'nunciabit iustitiam'.

— 18. B über conscientia: hebr.,

antiqui, Band alii 'conscientie'. L
.pungitur conscientia, hebr., sed alii,

moderni 'conscieutie'. — 19. J5 über

erit: hebr., antiqui. — 25. B Rand:
hebr. , Beda , antiqui 'iusti' {irrig').

L meror in corde viri, hebr., Beda,

antiqui, sed moderni 'iusti'.

Cap. 13. 2. B zu sui Rand: hebr.

et antiqui non habent 'sui'. Zti sa-

tiabitur: vel 'tüfabitur'. Zu impio-

rum : moderni 'impiorum', antiqui *pre-

varicatoTum', hebr. 'fraudulentorum'.

L de fructu oris sui homo satiabitur,

vel 'saturabitur' ; 'anima autem im-

piorum iniqua', moderni, sed antiqui

'prevaricatorum'. — 13. S. unten Cor-

rectorivm A, Anmerkung. L in paco

versabitur. Versus 'Filio doloso ni-

ehil erit boni, servo autem sapienti

Corroctorium E.

17. c. index iusticie est, o. (LXX)
indicat itistus.

18. Infra: gladio pungitur con-

scientie.

20. e. qui autem ineuntpacis consilia.

Plures antiqui inveniunt pacis.

25. g. meror in corde viri.

a

Cap. 13. 2. a. De, fructu oris (sui)

homo saturabitur bonis, anima
a •

autem prevaricatorum Iniqua.

10. c. fyw^' autem agimt cuncta cmi-

silio.

13. e. in pace versabitur.

17. Am est iustitiae. Vers fehlt

bei Beda. — 20. Cha. Tu. Pe in-

ueniunt pacis consilia. — 25. Va me-

mor. Cha wie oben.

Cap. 13. 2. Am. To. The. Pa. Spe oris

sui. In Spe einige Hss. ohne sui. To

satiabitur. Am saturabitur homo bonus.

Diese Stellung auch The. Tu preuarica-

tor. Vers fehlt bei Beda. — 9. Ca. To

nach extinguetur: 'Animae dolosae er-

rant in peccatis, iusti uero miserieordes

sunt et miserentur'. So nach der Vettts

Latina. S. Bibeltext 13. Jahrh. oben v. 13.

— 10. Tu. Pe cum consilio. To ohne

autom. To. Ttie omnia consilio. Vers

fehlt bei Beda. — 13. Ca fiach uer-
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14. Lex sapientis fons vite.

16. 17. aperiet stultitiam. Nuntius

impii cadet in malum.

20. similis efficietur.

22. bonus relinquet heredes suos

(Burgh. ^) fiiios et nepotes et

23. et aüis congregantur absque

iudicio.

24. qui parcit virgis (Sorb. V odit

ülium (übrige virge).

25. iustus comedit et replet.

Cap. 14. 1. manibus destruet

{Burgh. ^ destruit;.

4. ubi autem apparent plurime se-

getes, ibi manifesta est (Paris.)

fortitudo bovis.

6. qucrit derisor sapientiam et non

invenit.

7, et nesciet (Pa-ä. nescit ohne et)

labia prudentie sapientia.

prosperi erunt actus, et dirigetur via

eius. Lex' — aliqui libri hunc ha-

bent versum, sed hebr. et antiqui,

moderni et communia exempiaria non

habent. ß setzt an den Rand diesen

Vers mit der Bemerkung: aliqui libri

habent hunc versum, antiqui et hebr.

non habent, nee communia exempiaria.

— 14. £ über sapientis : Beda, Rand
antiqui 'sapienti'.

Cap. 14. ^. B zu stultus Ratid:

alia litttra 'stultis'. L stultus illudit

peccatum, moderni, sed alii stultis.

K p(ari8.) stultus illudet peccatam,

stultus' in nominativo, alia littera

communis, et quo modo tenetur 'stul-

Correctorium E.

o a

1 4.Lexsapientisfons vite; alii sapienti.

16. f. aperiet sttdticiam.

17. Nunciiis impii cadet in malum.

20. f. efficietur similis.

22. g. bonus relinquet heredes fiiios

j

et nepotes, et.

a

23. Infra : et alii congregantur abs-

que iiidicio. o^

24. g. qui parcit virge odit fiUum,

hebr. virge sue.

25. Infra: iustus cmneddt et replet.

Cap. 14. 1. a. destruet manibus.

o a

4. a. ubi autem (apparent) plurime

segetes ibi manifesta fortitudo

bovis.

6. b. queret derisor sapientiam et

a

non inveniet.

7. h.et nescit labia prudentie.

sabitur (Tlie am Rande): Filio do-

loso nihil erit boni, seruo autem sa-

pienti prosperi herunt hactus, et di-

rigentur uiae {The dirigetur uiaj eius.

Fehlt To. Vers aus der Vetus lat.y

resp. LXX. — 14. lex] lux Am. —
Va. Pa. Spe sapienti (eine Hs. sa-

pientis). Vers fehlt hei Beda. — 16. Ca

.

haperit stultitiam suam. Beda, The

aperit. — 17. Ca cadit. — 20. To

similis efficietur. 23. Beda. Tfie.

Pa aüis. — 24. Am. Ca. (parcet) Beia.

Spe uirgae suae. Spe ohne suae als Var.

— 25. Am. Ca. To. Va. Pa. Tu. Pe

comedet. Spe. Beda wie oben.

Cap. 14. 1. Pa destruit. — 4. Greg.

d. Gr. auch wie oben XI, 856. —
6. Am. To. Va. Pa. The. Spe. Beda. Pe.

Tu querit. — sapientiam] doctrinam

The. — Am. Tne. To. Spe inuenit.

— 7. Ca. To. Beda nescito.
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8. Callidi est intelligere viam

suam, et imprudentia stulto-

rum erraiis (B Burgh."^).

9. Stultus illudit peccatum.

12. Est autem (Sm-h.^ Paris.) via

que videtur homini iusta, no-

vissima autem eius deducunt

ad mortem.

15. 16. ccn&iderat gressus suos.

Filio doloso nichil erit boni,

servo autem sapienti prospori

erunt actus et dirigetur via eius

(Sarh. ^' ^ Paris.). Sapiens etc.

17. et vir verbosus (Sorh.^ 9 odio-

sus erit (Paris.).

27. ut declinet a rnina mortis.

29. multa gubematur sapientia

{Sorh. ^ prudentia).

30. ossium invidia {Sm'h. ^ ohne

putredo).

32. expellitur impius.

33. requiescit sapientia . . . quosque

(Sm-h. ^' ^ quoque) erudiet.

tia', in dativo. — 21. B Rand anti-

qui 'declinent'. hebr. habet imperso-

naliter 'ad declinandum'. K antiqui

'timor domini fons vite, ut declinent

a via mortis', scilicet homines
;
p(aris.)

singulariter. — 29. B Band: antiqui

'prudencia', daräber hebr., antiqui.

L. qui sapiens est, multa gubernatur

sapientia, moderni, sed hebr. et an-

tiqui 'prudentia'. — 32. 5 über ex-

pellitur: modemi. Band antiqui 'ex-

pelletur'. — 33. B Band zu quosque:

antiqui 'quoque'. Richtig.

8. Sapientia callidi est intdligere

viam suaMy et imprudenci/i stul-

torum errans.

12. c. Est via que videtur homini

iust<if nordssima autem eius de-

ducunt ad mortem.

15. IG. c. considerat gressus suos.

Sapiens timet et dedinat a mala.

17. d. et t>ir versutus odiosus est.

27. f. ut dedinent a riiina mortis;

modemi dedinet.

o a

29. f. multa gubernatur prudencia.

30. g. putredo ossuum invidia, ab

ossu.

32. g. expelletur [imjpius.

oa

33. Inft-a: requiescet sapientia.

8. Pa sapientiae. Pe prudentium

sapientiae. (Au/ih Tu:) Callidior est

intellegere uiam suam, et in prudentia

(Pcinprudentie). Spcivie oben. S.dazu

unten D, 14, 8. Beda, Cha. Va verbinden

sapientia mit prudentiae. — .12. The

deducent.— 16. 2'o. Ca doclinat malum.

Tu declinet. — 17. Va. Fa. Tu. Pe

verbosus. — Ca. Spe. Beda une oben.

27. Am. To. Ca. The. Pa declinet.

— Spe. Beda etc. tvic oben, declinet

Sjye als Var. — 30. Ca hossium. —
32. Am. Ca. The expellitur. Die Verse

31—34 fehlen bei Beda. — 33. Am. Va.

Pa. To. Ca. llic. Pe. Tu requiescit.
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34. iustitia elevat egentem (Burgh.

Sorh. Paris. Päd.).

Cap. 15, 5. astutior fiet. In ha-

bimdanti iustitia virtus maxima

est , cogitationes auteni iiii-

piorum eradicabuntur.

9. 10. abominatio est domino vita

(B via auf Rasur) impii
,

qui

sequitui- iustitiam , diligetur

(B. Paris. Sorh. Burgh. y ab eo.

Doctrina mala deserentium (Pa-

ris. Sorh. deserenti) viam vite.

13. deicietur Spiritus. Corsapientis

querot doctrinam, et os stul-

toruin pascitur {Sorh. ' pasca-

tur ; Sorh. * paseetur) imperitia.

1 7 . Melius est vocare (Burgh. Päd.).

19. Iter irapiorum (Sorh.^- ^) quasi.

21. et vir prudens diriget gressus

6U0S.

Heinrfch Denifle,

Correctorium E.

34. B über gentem: hebr., antiqui.

Sorh- 3 beginnen hier das 15. Kapitel.

Cap. 15. 5. BRand wieD: nee hebr.

nee antiqui habent hunc versum, ha-

betur tarnen in greco puto de LXX
interpretibus. — 9. jB über via : hebr.,

antiqui. In 'deserentium' ist um roth

durcJistrichen
f

vite unterstrichen als

auszuscheiden. L abhominatio est via

impii, grec. hebr. et antiqui, sed mo«

demi 'vita'. 'deserentium', alii 'de-

serenti.' 'Viam vite*. Libri correcti

non habent 'vite'. — 17. 13 Casineser

IIss. vocare. Ai'ch. Vat. 59, 47. —
21. B zu gresßus Band: antiqui iuxta

hebr. 'diriget gressus' nee subiungunt

quod dicitur 'suös'.

34. g. iustitia elevat gentem, non

egentem.

Cap. 15. 5. a. astucior fiet. (In

h a

habundanti iusticia etc.^

oa

9. c. ahoniinacio est doniino via

impii, qui sequitur iustidam

diligiiur ah eo.

10. Doctrina mala deserenti viam

(vite).

13. 14. d. deicitur Spiritus. Cor

sapientis queret doctrinam, et

OS stultorum paseetur impericia.

17. d. Melius est vocari.

o a

19. e. Iter pigrorum quasi.

21. e. et vir prudens diriget gres-

o a

sus (suos).

Cäp. 15. 5. Ca In habundantia in-

stitiae virtus maxima est, cogitationes

autem inpiorum heradicabuntur. Fehlt

in To. In The (In abundanti etc.) am
Rande. — 9. Tu dirigitur. Ca dili-

getur. Vers fehlt in Beda. — 10. Ca

deserentis. To. Beda deserentium uiam.

Am. The. Cha. Tu. Pe uiam uitae. —
14. Am. To. Ca. Pa. Th^ quaerit.

Am. To. The pascitur. Verse 11— li

fehlen hei Beda. — 17. Am (ergänzt),

Ca. Beda, Va. Pa. The. Tu. Pe. Abt

Stephan vocare. Spe so als Var. —
19. pigrorum] impiorum Ca. To. Th£.

Va. Tu. Pe. — Greg. I, 979 Cha.

— 21. Am. To. Ca. Pa. The dirigit.

Am. Ca. The gressus suos. Vers fehlt

hei Beda.
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23. letatur homo in sententia oris

(Burgh. ^ cordis, durch PunJäe

corr. oris).

25. Domos (Päd. bonum Paris.)

superborum demolitur (Sarb. '^)

dominus.

26. firmabitur ab eo.

27. munera vivet. Per misericor-

diam et fidem purgantur pec-

cata, per timorem autem do-

mini declinat omnis a malo.

28. Mens iusti meditatur (Päd.

Burgh. ^ Sorh. meditabitur) sa-

pientiam. Päd. obedientiam, in

B mif Rasur.

33. Timor domini disciplina est (Pa-

ris, ohne) sapientiae (Burgh. 9-

Cap, 16. 1. hominis est animam

(Burgh. V preparare, et dei.

5. 6. otiamsi manus (Paris. Burgh.

In B auf Rasur manu) ad ma-

num fuorit, non est (B erit)

25. B zu domum : vel *[do]mos, dar-

über antiqui, — vel 'conventicula'. —
27. B unterstreicht roth Per misericor-

diam . . . malo als auszuscheiden, Rand :

Iste versus vacat hie secundum antiquos

et hebr., sed infra xvj, b, habet locum.

Hie tarnen habet grecus de LXX in-

terpretibus, sed non infra. — 28. B
über obedientiam: hebr., antiqui, J?a«c?

alia littera 'sapientiam'. L mens iusti

meditabitur sapientiam, modemi, sed

alii 'obedientiam'.

Cap. 16. l. B über animum: anti-

qui, Rand: alii 'animam', hebr. 'cor'.

2. ifQuanto magis es, etc. ita o (LXX).

S. unten D, 16, 2. — h. B über manu

:

Correctorium E.

23. e. letatur honio in scientia —
moderni sententia — oris.

25. f. Domum superhorum demolie-

tur dominus; plures antiqui

o

domos.

26. f. firmabitur ab eo.

27. f. munera vivet. (Per m,iseri-

cordiam et fidem Qia.) o. fLXX)

habent.

a

28. Mens iusti meditabitur obedien-

tiam, non sapientiam, j sicut in

Psalmo.

33. g. Timor domini disciplina sa-

pientie.

Cap. 16. 1. a. hmninis est animum
preparare, et domini.

oa

5. a. etiamsi mami ad manum
fuerit, non erit innocens. (Ini-

23. To. Ca. Spe. The sententia. Beda

Paris, auf Rasur. — 25. Va. Pa domos

(Cha domus^. Ebenso Abt Stephan.

Beda demolitur. — 26. firmabitur ab

eo fehlt Ca. To. — 27. Ca Per miseri-

cordiam et fidem purgantur peccata,

timor autem domini declinat homnes

ha malo. Fehlt in To. In The am
Rande. Dazu Spe^ 405, 6. S. unten

D, 15, 27. — 28. To. Ca. Va. Pa
meditatur. In Spe als Var. Tu. Pe

inebriabitur. Verse 28, 33 fehlen bei

Beda. — 38. Am. Tfie. Tu disciplinam.

Spe etc. wie oben. Ca sapientiam. —
Cap. 16. 1. Am ebenfalls animum.

To animam. To. Ca. Beda dei. —
5. Am manus ad manum. Ca manum
ad manu. In Tu defect. Ca schiebt
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innocens. Initium vie (Päd.

vite) bone facere iustitiam, ac-

cepta autem (est Päd.) apud

deum magls quam iinmolare ho-

stias. Misericordia et veritate.

7. 8. coüvertit (B convertet auf

Pa.'iur. Burgh. 'convertet) ad pa-

cem.Melius est parum cum letitia

(Burgh. * Päd., sonst iustitia.^.

9. Cor hominis disponetviamsuam.

11. et opera eius et (Burgh. Sorb.

Paris.) omnes lapides seculi.

hebr. , antiqui, Beda, Banrf luodemi

'manus', trie im Texte stand. L etiara-

si manu ad manum , hebr. , antiqui,

Beda, sed raoderni 'manus'. H etsi

manum ad manum. B zu erit: hebr.,

Beda, antiqui est. — Inicium . . . bo-

stias ist roth uyiterstrithcn als aus-

zuscheideiiy Band: hebr., Beda, anti-

qui uon habent hune versum, . 11 futni

ihn jedoch an. — 1. B über iustitia:

hebr., antiqui. -- 9. B zu disponet:

hebr., antiqui, vel 'it'. — 11. i? zu,n

erstem et Rand: nee hebr. nee anti-

qui habout et. — Ueher 'seculi' : mo-,

derni, antiq. , Band hebr.: saculi. L
lapides seculi, alii 'sacculi*. So auch H,

tco wie in A stelU: mide mirum est,

quod omnes habent seculi', et Beda
ijxponit, secundum quod patet in glosa,

et forte mendosum habuit codicem, et

^xposuit quod invenit, yicut infra ex-

posuit 'viri in adolescentia', quia om-

Correctoritim E.

h a

dum vie hone facere miseri-

cordiam etc.^

6. Misericordia et veritcUe otc. o.

(LXX) non habent, sed habent

SüJ^TSkper misericordiam etfidem,

quod est fere idem (15, 27).

7. b. convertet ad pacem.
o a

8. Melius est parum cum iusticia,

alii antiqui leticia.

9. Infra : Cor hominis disponet viani

suam.

11. c. et opera eius omnes lapides

sacculi, de quo Deut. 25 : non

habebis in sac^iulo diversa pon-

dera. Antiqui saeculi, per quod

videtur. quod c in e vicio sciip-

torura mutatum sit, quod patet

per o. (LXX), qui habent j>o/>-

dera iiista.

ein: Initium uiae lK)nae facere iusta,

accepta aput dominum magis quam
. inmolare hostias. In Tltr. am Ranile.

FehU in Tu. S. Spe^ 622, 9. — 8. Va.

T». Fe hietitia. — 9. To. Ca. Spe.

Till dispouit. ^}/t rt/.s- Var. disponct.

Tu disponat. Vers fehU hei Beda. —
11. Am. Beda. The. Spe. Pa saeculi.

Vn. Cha. Tu. Fe scli. Ca seculi.

Z>a.s' Wort fehlt in To.
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13. qui recta loquitur diiigetiir.

14. et vii* sapiens placabit eum
{Päd. eam).

17. custos anime sue servat vitam

(B viam auf Rasur) Bu.;m.

18. exaltabitur {Burgh. ^ exaltatur)

Spiritus.

21. maiora reperiet.

24. 25. sanitaß ossium. Est via

que videtur honiini recta, et

novissima (B novissimimi . . .

ducit auf Rasur) eius ducunt

ad mortem (Burgh. Sorb, ^ Paris.

Päd,).

27. vir insipiens fodit malum

nes libri timc habebarit. Ita et beatus

Gregorius exposuit quod invenit.

1 Casineser Hs. sacculi. Arch. Vat.

59y 47. — 13. i? iiber dirigetur: an-

tiqui, Rand vel 'diligetur' secundum

hebr. L recta loquitur, dirigitur,

moderni, sed antiqui et hebr. 'deri-

detur'. — 14. B zu eum: hebr. et

antiqui 'eam', id est, indignationem

regis. L et vir sapiens dephicabit

eum, moderni, vel 'eatn'. — 17. B zu

viam Rand : hebr., antiqui *viam', nee

habent 'vitam'. L custos anime sue

servat vitam, ita moderni. — 18. jB

Rand hebr. 'exaltatio', antiqui 'exalta-

tur'. — 2\. B Rand: Beda et aliqui

antiqui 'percipiet'. L et qui dulciter

eloqaitur, maiora peicipiet, hebr. et

alii antiqui, sed moderni 'reperiet'. —
25. B Rand zu novissimum : hebr. 'et

finis ejus via mortis'. Zu novissimum

Rand: vel *ma', zu ducit: vel 'cunt'.

K Item , novissimum eius ducit ad

mortem. — 27. B Rand: Beda, hebr.

Correctorium E.

a

13. c. qui recta loquitur dirigetur

,

hebr. diligetur; o. (LXX) ser-

mones rectos diligit dominus. Per

hoc videtui* quod l in /• mutetui*.

14. d. et vir sapiens placabit eam.

0. (LXX) eum.

17. e. custos autem anime ,fue ser-

vat viam suam.

18. Infra: exaltatur Spiritus.

21. f. maiora reperiet.

24. f. sanitas ossuum.

25. Est via que videtur homini recta,

et novissimum eius ducit ad

mortetn.

27. Infra: vir impius fodit maltcm.

13. Spe alsVar. diligetur. — 14. Am.
Ca. Beda. The eum. Beda Paris.

placauit, über u jedoch b. — 17. Am.
To. Va. Pa. Ca. The. Pe. Tu. Spe ohne

autem. Cha autem. Vei's 17. 18 fehlen

in Beda. Ca. To schieben nach V. 17

aus der Vetus Laiina ein: Qui excipit

disciplinam in bonis erit, qui autem

custodit increpationes, sapiens fiet.

Darauf To: Qui custodit uias suas,

custodit ahimam suam, diligens autem

uitam, parcet ori suo. Die Correc-

torien kannten diese Interpolationen

nicJitj sie fehlen auch in der Pariser

Bibel. — 18. Ca (in To corr.) exal-

tabitur. Wie oben Gregor d. Gr.

opp. 11, 58. 759. — 21. Am. Beda,

Ca. The. Spe. Pa percipiet, Cha. Va

repperiet wie üh'ige. — 25 fehlt bei

Beda. Gregor d. Gr. I, 143 novis-

sima . . . ducunt.
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(Buryh. ^ Sorh.). Impius in B
auf Rasur.

30. qui attonitis oculis.

33. Sortes niittuntur in siuum (B.

SM-b. Päd.) sinu (Burgh. Paris,).

Cap. 17. 3. ita corda probat deus

(Sorh, Paris.).

8. prudenter intellegit {Burgh. *

Andere intelligit).

9. qui alto (corr. Burgh. *) sermone.

10. plus proficit correctio ima
(Soi'h. 9 apud prudentem.

12. confidenti sibi in stultitia sua.

13. non recedit {Päd. Paris, rece-

det) malum.

15. Et qui iustificat impium ...
uterquo apud dominum.

16. Quid prodest habere divitias

stulto , cum sapientiam emere

antiqui 'impius', raoderni 'insipiens',

interliniaris habet 'vel impius'. L vir

insipions fundit malum, ita hebr. et

antiqui, sed moderni 'insipiens'. —
30. B Rand antiqui iuxta hebr. 'qui

attonitus oculis', hebr. 'annuens oculis*,

alii habent 'qui attonitis*. L qui atto-

nitis ocuUs, moderni, sed alii 'attonitus*.

Cap. 17. 3. B über dominus : 'hebr.

antiqui', Rand: 'vol deus*. — 9. J5 über

altero 'hebr., antiqui', Rand: vel 'alto*.

L qui altero sermone repetit, moderni,

sed hebr. et antiqui 'alto'. 2 Casi'

neaer Hss. auch alto. Arch. Vat. 59, 47.

— 10. ^. Rand: alii 'correptio*. L plus

proficit correctio, moderni, sed alii

'correptio'. — 13. B Rand zu recedit;

vel 'det'. — 15. B über dominum:
hebr., antiqui, Rand: alii 'deum*. —
16. B scheidet Qui altum . . . mala

Correctorium E.

30. g. qui attonitis ocidis, alii at-

tonitus.

33. g. Sortes mittuntur in sinu.

Cap, 17. 3. a. ita corda probat
o a

dmninus.
a

8. b. prudenter intelliget.

a

9. Infra : qui cdtero sermmte.

s

10. c. Plus proficit correpcio apud
prudentem.

12. Infra : coufideyiti sibi in strdticia

sua. oa

13. d. tion recedet — moderni re-

cedit — malum.

15. Infra: Et qui iustificat impium.

16. e. Quid prodest divicias habere

stuUum — 0. (LXX), moderni

30. Pe quia cogitans oculis cogitat.

— 38. Beda. To. The in sinum.

€ap. 17. 3. 8—10 fehlen bei Beda.

— 8. Am. Ca. The. To. Pa intellegit.

Spe etc. wie oben. — 10. Tu. Pe ad

prudentem. — 12. llie auch sibi. —
13. To. Va. Pa. Pe. Tu recedit. Spe

wie obeti, recedit als Var. Ca recedat.

Vers fehlt bei Beda. — 15. Alle Et

ausser Greg. Ca. Vers fehlt bei Beda.

— 16. Am. The. Va. Pa. Tu. Pe. Ca

habere diuitias stultum. To. Beda

stulto (auf Rasur). Ca: Qui altam facit

domum suam querit ruinam, et qui
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non possit? Qui altam iacit

domuni suam, querit ruinam, et

qui ovitat discere, incidit in

mala.

18. plaudit (Päd. Burgh. Par. plau-

det) manibus s,\jii&(B. Paris.) cum.

19. et qui exaitat cor (Sorh. Paris.)

suum (in B os auf Rasur).

20. non invenit bonum (Bimjh. ' Sorh.

Paris, f inveniet B auf Ra^ur).

28. Stultus quoque si tacuerit.

Cap. 18. 1. omni tempore erit

execrabilis. In B exprobrabilis

auf Rasur.

2. nisi ea dixerit (Burgh. Sorö.,

dixeris in B auf Rasur).

3. Lnpius cum in profundo (Päd.

Par. profundum) vonerit pecca-

torura. contempnit, sed sequi-

tur eum.

5. ut declines a veritate iudicii.

6. Labia stulti miscent se rixis.

durch roth unterstrichene Linie ans.

Rand: hebr., antiqni non habent, sed

grecus de LXX. K qui altam facit

domum. Auch H führt den Vers als

nicht auszuscheiden an. — 18. B i'iher

plaudit; Beda (unrichtig), hebr. Rand:
antiqui 'plaudet'. suis roth unterstrichen

al9 auszuscheiden, darUher hebr. , an-

tiqui. — 19. B über os : hebr. antiqui.

1 Casineser Hs. ebenfalls cor. Ärch.

Vat. 59, 47. — 20. B Rand: hebr.

antiqui 'inveniet', Beda Veniet in bo-

nura'. Vers fehlt bei Beda.

Cap. 18. 1. B über exprobrabilis:

hebr., Beda, antiqui, Rand: vel 'exe-

crabilis'. L omni tempore erit ex-

probrabilis , hebr. , Beda , antiqui, aed

nioderni 'execrabilis'.— 2. B. zu dixeris

:

hebr. antiqui, vel 'rit'. L nisi ea »lixeris.

Correctoriura K.

sfulUi — eum sajnentiam emerc
h a

ti/m possit'^ (Qui alf/im facit

domum etc.^ o. (LXX; habont.

18. e. plaudet manibus, cum.

a

19. Infra: et qui exaitat os suum.

20. f. non inveniet honum.

28. g. Stidtus quoque si l'icuerit,

Cap« 18. 1. a. omni tempore erit

oa

exprobrabilis.

2. Infra: 7iisi ea dixerit.

t a

3. a. ImpiifrS cum in profundum

peccatonim vcnerit , contemnit,

sed sequitur eum,

5. b. ut declines a veritate iudhii.

a

6. Labia stuUi inmiscent se rixis.

heuitat discedere [The discere) incedit

(The incidet) in malum. In The am
Rande. Fehlt in To. S. Spe ^ 656, 2.

— 19. To ostium suimi. Vers fehlt

in Beda.

Cap. 18. 2. Am. Ca. To. The dixeris

Vers fehlt bei Beda, — 3. Va. Pa in

profundo uenerit peccatorum. Am. Ca.

To. The. Tu. Pe in profundum uenerit

peccatorum. Ca. Va. Tlie. Tu contemnet

Va. Pa. Tu sequetur. Cha sequitur.

Arohiv für Literatur- uud Kirchougeaohichte. IV. da
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7. labia ipsius (B et vor labia,

ebenso Burgh. * Päd.).

8. ad interiora ventris. Pigrum

deicit timor, anime autem effe-

minatorum {Burgh. * effrena-

torum, Rand vel effeminatorum)

esurient.

10. ad ipsuin {ßurgk.^ ipsam) currit.

14. Spiritus autem Tili sustentat.

Päd. B ohne autem.

15. Cor prudcntis possidebit seien»

tiam, et auris sapientium que-

rit doctrinam.

17. lustus prius (Biirgh.^ Sorh.) est

accusator {Burgh, * hier est)

8ui . . . investigabit {Burgh. ^ in-

vestigat) eum. B prior auf

Rasur. Päd. est prior.

20. De fructu oris sui (Sorh. * Burgh.)

replebitur.

21. in manibus lingue.

7. B über labia: hebr., antiqui. —
8. B scheidet Pigrum . . . esurient durch

roth unterstrichene Linie aus, Rand
hebr.. antiqui non habent. — 10. jB über

ipsum: hebr., Rand antiqui 'ad ipsam'.

K ad ipsam currit. — 17. B Rand:
vel 'prius'. Ueber investigabit: modemi,

antiqui. Rand Beda, hebr. 'vif. Allein

Beda investigabit. — 21. BUber ma-
nibus: Beda, Rand hebr. et antiqui

'manu'.

Correctorium E.

h*

8. b. ad interiora ventris. (Pigrum

deicit timor etc.^ o. (LXX)

habent.

10. c. ad ipsam currit. hebr. cd

ipsmn.

14. d. Spiritus viri sustentat.

a

15. e. Cor prudens possidebit seien-

o

tiam^ et auris sapiencium querit

doctrinam.
a

17. Infra: lustus prior est accusa-

tor sui.

o a

20. f. De fructu oris viri replebitur.

o a

21. Infra: in manu lingue.

y 6. Am. Va. Pa. The. Tu. P^inmiscunt.

Ca miscent. Verse 6, 8, 10fehlen hei Beda.

— 8. Ca schiebt ein (Tfis am Rande)

:

Pigrum decidit timorem {The deicit

timor) , animae autem effeminatorum

hesurient (ITi/? esurient). Fehlt in To.

S. Spe « 595, 7. — 10. Am. Ca. The

ipeum. Pa ipsa. Spe etc. wie oben. —
14. Ca fehU uiri. — 15. Va. Pa. The.

Tu. Pe quaeret. Vers fehlt bei Beda.

— 17. Gregor d. Gr. wiederholt: lustaa

in principio (sermonis) accusator est

Bul Moral, l. 8, p. 258; l. 22, p. 703.

770; in Ezech. hom. 7 p. 1234. M
vorhieron. ; cf. dazu Sabotier, U, 325.

Alle Übrigen wie oben. — 20. viri] sui

The. — 21. Ca in manibus linguae,

wie ai*ch Beda im 10. Cap, anführt.

Verse 20^-22 fehlen hier,
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22. Qui expellit niiuiurem bonam,

expellit bonum, qui autem tenet

adulteram stultus est et in-

sipiens.

23. Onm obsecrationibm loquitur

(Sorb, y, andere loquetur, in B
auf Masur.

24. Vir amicabilis.

Cap. 19. 1. torquens laUa BUa

{Burgh. * ohne sua) et insipiens.

2. et qui festinus est pedibus

oifendit.

9. Falsus testis . . . peribit (B.

Paris. Sorb, Burgh.).

10. Non decent stultum divicie

(Burgh. * Päd.).

14. Domus et divitie dantur a pa-

tribus (Burgh., a principibus

Sorb. % parentibus in B auf
Rasur).

22. B. scheidet den Vers durch

reihe Linie aus, Band: faebr. anti-

qui non habent hunc versum. H
fährt den Vers als nicht ausetiseheiden

an, ivie auch Pigrum. — 23. B über

loquetur: hebr., Rand: alii 'loquitur*.

— 24. B Über amicabilis: modemi,
Rand: Beda, antiqui amabilis. L vir

amicabilis ad societatom, modemi, sed

Beda, antiqui 'amabilis'.

Cap. 19. 1. B zu sua: Beda, aliqni

antiqui non habent »ua et, moderai,

hebr. habent — 9. 5 Rand: hebr.

antiqui 'testis falsus'. üeber peribit

'antiqui'. — 10. J? über delicie: hebr.

antiqui, Rand: aliqui 'divicie*. L|kon
decent stultimi delicie, ita hebr. et

antiqui, sed aliqui modemi 'divicie*.

JS non decent etultum divicie vel de*

licie. Nur 1 Casineser Hs. divitie. Äre^.

Vat. 69, 47. — U.Büber parentibus:

hebr. antiqui, Rand aliqui 'patribus*.

Correctorium E.

ha
22. (Qui expellit mulierem «tc.^ o.

(LXX) habent.

24. g. Vir amabilis.

€ap. 19. 1. a. torquens labia in-

sipiens.

2. Inft*a: et qui festinus est, pe-

dibus offendii.

10. b. Non decent stuUum delioie.

14. c. Domus et divicie danUur a

parentibus.

22. Ca keine Interpol., ebenso wie

To. The dagegen am Rande Qui ex-

pellit mulierem etc. — 24. To. Ca.

Fa. The amicabilis, Spe amicalis, als

Variante amicabilis und, amabilis. Am.
Beda. Va, Tu. Pe loie oben.

Cap. 19. 2. Va. Tu. Pe offendet.

Cha offendit. — 14. Va parantibus.

Ca ha patribus. Vers fehlt bei Beda.

93'

k
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16. qui autf'm negligit viam Buam,

mortificabitur.

17. qui niiseretur pauperis et.

19. qui enim (Päd, ohne enim) im-

patiens est.

21. Toluntas autem domini in eter-

num pennanet (Burgh^ manet).

25. intelliget {Sorh, * intelligit) sa-

pientiam {B, Paris. Sorb. In

Burgh. disciplinam , Rand von

BurghJ vel sapientiam).

26. ignominiosus erit et infelix.

Cap. 20. 1. Luxuriosa res viiium

. . . quicunque bis delectatur.

7. lustus antem (Sorb. Paris.

Burgh. *) qui ambulat.

8. dissipat omne malum in (B.

Sorh.) intuitu suo.

11. Ex studiis suis intelligetur puer.

In B intelligetur auf Rasur.

15. E.st (B. Burgh. * Sorh. 9 aurum

et niultitudo gemmarum et vas

pretiosum labia scientie.

18. consiliis roborantur.

f. domus et divicie dantur a parentibas,

hebr. et antiqui , sfd aliqui raoderni

*Ä p^ltribus^ — 16, B über viam

:

raoderni. Rand bebr. , antiqui aliqui

'vias suas'. — 19. B scheidet enim

durch roth wüerstrichene Linie ans.

Cap. 20. BRand (mit D):hehT.'\\\\3iBor

viniim'. Ä" Luxuriosa res vinum. Non
interponitur est. bebr. 'illusor vinum'.

— 8. J5 durchstreicht roth in. — 11. J5

über intelligetur: modemi, bebr. Rand:

vel 'intelligitur', darüber bebr., Beda,

antiqui 'int^'lligatur*. — 15. B Rand:
bebr., antiqui 'est aurum', Beda, aliqui

antiqui 'aurum'. — 18. 2? über robo-

rantur: raoderni. Rand: antiqui robo-

Correctorium E.

a

16. d. qui autem negligit vias suas^

mortificabitur.

17. e. qui miseretur pauperi, et.

19. Infrar qui impatiens est.

21. e. voluntas autem domini per"
a

manebit.

25. f. intelliget disciplinam.

26. g. ignominiosus est et infelix.

Cap. 20. 1. a. Luxunosa res vinum.

Infra : quicumque his ddectaiur.

1. b. lustus qui ambulat.

8. Infra : dissipat otnne malum in-

tuitu suo.

11. c. Ex studiis suis intelligetur

puer.

15. d. Aurum et muUitudo gemina^

rum et vas preciosum labiet

scientie.
a

18. e. consüiis roborabuntur.

16. To negliget. Ca uitam suam.

Vers fehlt hei Beda. — 17. Am. Beda.

Spe pauperis: pauperi als Var. —
21. 25. 26 fehlen bei Beda.

Cap, 20. 1. Spe in his, als Var. his.

Pe qui cum bis. Vers fehlt bei Beda.

— 7. Cha. The iustus autem. — 8. Ca.

Pa omnem malum. Ca. Tu in intuitu sno.

Greg. I, 606; 930 wie oben. — 11. Am.

Ca. To. Beda. Va. Pa. The. Tum-
tellegitur. — 15. To. Ca. The Est

aurum. Pa uasa pretiosa. Ca uas

autem ohne et. — labia scientie] et

multitudo scientiae Beda. — 18. Va.
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Bibeltext 13. Jahrhunderts.

20. fcxtin.^uetur lumen eiue.

22. Ne dicas: roddam maliim pro

malo, expec'ca dominum.

23. Abominatio est apud deum.

24. A domino diriguritur gresöus

viri.

25. Ruina est hominis devotare

(alle) ßanctos et post vota re-

tractaro (B. Burgh.^ Sorb. Paris.

Päd.).

27. qui investigat omnia secreta

ventris.

30. absterget mala.

rabuntur'. — 20. B Rand: hcbr. anti-

qui *lucerna\ L extinguetur lumen

eius, moderni, sed liebr. et antiqui

*lucerna'. — 22. B Rand : ßeda, hebr.

non habent 'pro malo', plures antiqui

habent et moderni. — 23. B Rand:

hebr. antiqui 'dominum'. — 25. B zu

devotare : hebr. antiqui 'devorare'. Re

in retractare wird roth unterstrichen

als auazuscheiden, Rand: Beda, anti-

qui 'tractare', moderni 'retractare'. L
ruina est homini denotare sanctos;

liebr. et antiqui 'devorare'; 'et post

vota retractare', ita moderni. H ruina

est homini devotare sanctos. Heb. sie

«xponimt, id est, devovere aliquid

sanctis et non solvere. Sed Beda in

glossa et quidam antiqui, etiam quidam

hcbrei dicunt 'devorare' secundum illud

supra 'deglutiamus eum' (s. A.). No-

tandum, quod 'devotare' est maledicere,

execrare, remissum votum infringere,

frequenter et firmiter vovere, et in

hac ultima significatione accipitur hie.

ünde sensus est ibi: cum frequenti

voto invocare. Et salva pace Bede

credo, quod ista sit verior iittera, quod

etiam videtur glossa dicere, que sie

iacipit: Antiqua translatio alio sensu:

Correctoiium E.

a

20. e. extinguatur lucerna eins.

22. e. Ne dicas ^ reddam malum,

expecta dominum.
o a

23. f. Aboniinacio est apud dominum.

24. Itifra: A donüno dirigunlur

gressus viri.

a B
25. f. Ruiiiu est homini devorare

sanctos j et post vofa tractare

;

moderni devotare.

27. g. que investigat omnia sccrefu

ventrisf o. (LXX) qui.

30. g. absterget mala.

Pa. Tu. Pe consilii. Cha conßiliis. Am.
To. Ca. roborantur. Verse 18, 20 feh-

len hei Beda, — 20. Am. To. Ca, Va.

Pa. The. Tu. Pe extinguetur. — 22.

The. Tu malum pro malo. Beda etc.

teie oben. — 23. Ca. S2)e. Pe deum.

Beda wie oben. — 25. Am. C-i hominis.

Tu. Pe deuouere. To. Ca deuotaro. So

in Va später corrigirt. Beda wie oben;

Paris, sanctos darüber geschrieben. Pe

sanctum. — 27. Tu uestigat. Greg,

wie oben. — 30. Greg. 1, 750; II, 51

abstergit. Ebenso To. The. Cha.
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Oap* 21. 1. cor regia in manu domini.

2. appendit autem corda dominus

;

facere autem (B) misericordiam

et iudicium magis placot do-

mino {Päd. misericorcUam magis

placet).

4. Exaltatio ocnlorum est (Paris,

ohne) dilatatio.

8. Perversa via viri, aliena est a

deo (Sorh. Paris.)
^

qui autem

est mundus (Päd.), rectum est

(Burgh. Päd.) opus eius.

11. et si sectetur sapieutem, sumet

scientiam.

14. Munus absconditum extinguit

(Burgh. Sorh. Paris. Päd.) iras.

B extingU6t aicf Rastir.

18. et pro recto iniquus. In B
recUs auf Rasur.

21. Qui sequitur iustitiam et mi-

sericordiam, inveniet vitam et

iustitiam (fehlt Burgh.*) et

gloriam.

24. quia (Paria.) in ira operatur.

28. vir obediens loquetur victoriam.

29. 30. corrigit iram (Burgh. * Päd.)

muscipola est viro citato aliquid de suis

consecrare, postea, autem quam vota

faciat, peniteniiam agit. S. oben S. 480.

€ap. 21. 2. B durchstreicht roth

autem. Ueber dommo: antiqui, Band:
vel *deo'.— 4. BOber est: hebr., antiqui,

modemi.— 14. B über extinguet : Beda,

hebr. ant, Rand: vel *it'. -— 18. B über

rectis: Beda, antiqui, hebr., Rand to

(d. i. recto). — 28. Büber victoriam:

hebr., antiqui, Rand: Gregorins 'victo-

rias'. J7 vir obediens loquetur iustitiam.

Gregorius *victoriam' (sie). — 29. Ä

Correctorium E.

Cap* 21. 1. a. infra: cor regia in

manu domini.

2. infra: appendit autem cörda

dominus.

4. a. Eüraltacio ocidortim et dila--

tacio.

8. b. Perversa via viri aliena est,

qui autem mundus est, rectum

opus eius.

a

11. c. et si sectetur sapientiam^

sumet scientiam.
a

14. d. Munus absconditum extingttet

iras.

a

18. e. et pro rectis iniquus.

21. e. Qui sequitur iusticiam et mi-
a

sericordiam , inveniet vitam et

gloriam, hebr. inveniet vitamy.

iusticiam, et gloriam.

24. f. qui in ira operatur.
a

28. g. vir obediens loquetur victoriam^

29. g. corrigit viam suam.

Cap. 21. 1. Am dei. — 4 et dila-

tatio auch Am. The delectatio. Verse

4, 11 fehlen bei Beda. — 11. si] sie Pe.

— Ca sectator. Am. To. Ca. The sa-

pientem. —- 14. Cha manus. To. Ca. Pa.

The extinguit In Beda Paris, über i

ein e. Pe iram. — 21. Am. To. Ca,

The uitam et iustitiam et gloriam.

Vers fehlt bei Beda. — 28. Greg. Am.

Tö loquitar. Spe uir bene dicens lo-
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Correctorium E.Bibeltext 13. Jahrhunderts.

suam. Non est sapientia, non

est prudentia.

31. dominus autem salutem tribuet.

Cap. 22. 1. super argentum enim

(Burgh. Sarh. Paris.) et auruin

gratia bona.

5. Arma et gladii in via superbi

(Burgh. Sorh. Pari^,) perversi

in B auf Basur.

9. deditpauperibus(^J5). Victoriam

et honorem acquii*et, qui dat

munera, animam autem autert

(Päd. auferet) accipientium.

17. fili mi (Päd. nicht) inclina aurem

tuam.

18. cum sorvaveris eam in ventre

tuo.

19. üt ölt in domino . . . unde et

Rand hebr. antiqui 'iram'. Ist irrig.

L qui autem rectus est, corrigit viam

suam, ita moderui, sed hebr. et antiqui

'iram suam'. — 30. B Rand: hebr.,

antiqui 'et non est prudentia'. — 31. 5
SU dominus : Beda, antiqui 'et domino

Salus'. Ueber tribuet: modemi. Rand:
Beda^ antiqui tribuit. S unten zu G.

€ap. 22. \. B Rand: Beda, antiqui

non habent 'enim'. — 5, B über per-

versi: hebr., Beda, antiqui, Rand vel

'superbi'. L arma et gladii in manu
perversi, hebr. Beda, antiqui, alii 'su-

perbi'. — 9. jB durchstreicht roth bus

in pauperibus. Unterstreicht roth um
auszuscheiden Victoriam etc Rand:
hebr. antiqui non habent hunc versum.

K »Septuaginta : Victoriam et onorem
acquiret qui dat munera. H expimgirt.

nicht den Vers. — 17. B unterstreicht

roth um auszuscheiden Fili mi, darüber

hebr., antiqui, Beda. — 18. B übei'

ventre : hebr., antiqui, Beda. ~ 19. B

30. Non est sapientia et non est

prudencia.

31. g. salutem trihuet.

Cap. 22. 1. a. super argentum et

aurum gratia bona.

5. b. Arma et gladii in via per-
oa

versi, non superbi.

h a

9. c. dedit pauperi, (Victoriam et

honorem etc.^ o. (LXX) habent.

h a

17. e. (fili mi) inclina aurem tttam.

18. Infra: cum servaveris eam in

o a

corde tuo, hebr. in ventre tuo.

quitur. Greg. I, 1156. Paterttis in

Psalm, ibid. IV, 143 victorias. Pe uicto-

ria. Vers fehlt bei Beda. — 30. Greg,

ly 196; 1469; II, 551; Am. To. Ca.

The. Beda ohne et. — 31. Gregor d.

Gr. I, 1016, Beda, To tribuit.

Cap. 22. 1. Ca. The. Tu super

aurum et argentum. Beda etc. une

oben, ebenso v. 5. — 9. Pa pauperibus.

Spe. Beda etc. ivie oben. Ca une auch

To ohne Interpol. The Uictoriam etc.

am Rand. — 17. Ca. The Fili mi, -—

18. Ca. ea. Va. Pa. Tu. Pe in ore

tuo. Am. To. Ca. Beda in uentre

tuo.
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ostendi (FaT\ ostendam. Burgh.^

früher ostende) eam tibi hodie.

20. ecce descripsi eam tripliciter

(Burgh. ^ Sorh. * Paris.).

21. responderes (Päd. respondere)

ex bis illis.

22. Non facias violentiam pauperi.

27. Si enim non habes unde re-

stituas, quid cause est ut tol-

las operimentum tuum (B) de

cubili tuo.

Cap. 23, 2. si tarnen habes in po-

testate aniniam tuam (B. Päd.

Burgh. ^ Sorh. ^, in potestatem

Sm'h. ^ Paris.).

5. quia faciunt (Päd.) sibi quasi

(Burgh. * Paris.) pennas.

6. Ne comedas cum homine.

7. Comede et bibe dicet tibi.

8. pulchros tuos sermones (Burgh.

Päd. Sorh.), tuos pulcros ser-

mones (Paris.).

11. Propinquuß enim illorum fortis

est.

14. de infemo liberabis.

über ut: hehr, lieber ostendi: hehr.,

antiqui. üebcr hodie: hebr. — 22. Bzu
violentiam Rand: alii 'molestiam'. L
non facias molem (sie) pauperi, mo-

derni, sed alii 'molam'. — 27. B Band
zu habes : Beda, antiqui 'habet'. Roth

diirchsUnchen tuum. K si enim non

habes unde restituas, quid cause est

ut tollas; alii 'toUat', p(aris.) scilicet.

Cap. 23. 7. B zu dicet Rand: vel

'dicit'. — 14. B zu liberabis Rand:
vel [libe]ras.

Correctorium E.

20. e. ecce descripsi eam tiU tri-

pliciter.

21. f. respmidere ex his Ulis.

27. g. Si enim non habes unde re-

stituaSf quid cause est ut tollas

operimentum de cubili tuo?

Cap. 23. 2. a. si tarnen Jiabes po-
a

testatem in anim^am tuam, mo-

derni in potestate animam tuam.

5. b. quia facient sihi pemius.

6. Infra : Ne comedas cum homine.

8. b. pulcros sermones tuos.

11. c. Propinquus enim eorum for-

tis est.

14. c. de inferno liberabis.

21. Ca. To responderes. To. fährt

fort: illi qui miserit {Ca misit) te. —
27. enim] autem Tu. Pe. — To. Ca.

The. Tu. Pe tollat. Pa tollas mit

zweiter Hand. Am. Beda habet unde

restituat . . . ut tollat. To. Tfie de

cubiculo tuo.

Cap. 23. 2. Tu. Pe ohne si. Am.

Pa in potestatem (Beda Paris, zuerst

80, dann m radirt) animam tuam. Ca.

The in potestate. To etc. wie oben.

— 5. C!a faciunt. Am. Ca. To. The^in-

nas. — 11. To. illorum. Ca fortior.

— 14. fehlt bei Beda.
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17. esto tota die.

24. qui sapientem genuit.

25. et exultet qui genuit te.

29. Cui ve, cuius patris (Burgh.^

Fad. patri) ve . . . cui suflfos-

sio oculoruni.

30. Nonne his qui comraorantur in

viiio.

31. in vitro.

35. et (Sorh. ^ Paris., sed et Burgh. 9
non dolui.

Cap. 24. 5, Vir sapiens fortis est.

6. itur ad bellum (B), itur {Päd.

initur) in bellum (Burgh. Sorh. *

Paris.).

10. Si desperaveris in die angustio

lapsus (Burgh. Päd. Sorh.), si

24. B Rand antiqui *quia sapien-

tem genuit'. — 25. B über qui: mo-

derni, Rand: antiqui 'que genuit',

hebr. 'genitrix tua'. L et exultet

qui genuit te, modemi, sed antiqui

'que', hebr. vero 'genitrix tua*. —
29. B Rand: Beda, hebr!, antiqui

'suffusio', aed glossa videtur exponere

'sutiossio'. L cui suffossio oculorum,

secundum glossam, sed Beda, hebr.,

antiqui 'suffusio' — 30. jB Rand Beda

'morantur*. Richtig. — 35. B üher

set: Beda, antiqui, Rand: modemi
hebr. non habent sed, nee et.

Cap, 24. 6. B über itur ad, das ein-

mal roth durchstrichen war: vel 'in'.

Rand ; antiqui 'initur bellum'. L quia

cum dispositioue itur ad bellum, vel

in bellum', sed antiqui 'initur bellum'.

— 1. B über lapsus: antiqui, Rand
Beda 'iassus'. L si desperaveris lapsus

in die, Beda 'Iassus'. In B stand ur-

Correctorium E.

17. d. esto tota die.

24. e. qui sapientem genuit.

üa

25. e. et exultet que genuit te.

a

29. f. Cui ve ¥ cuius patri ve ? Infra

:

a

cui suffusio oculorum?

31. Infra: in vitro.

a

35. g. sed non dolui.

Cap. 24, 5. a. Vir sapiens et fortis

est, hebr. non habet et.

a

6. Infra: initur bellum, o. (LXX)

ßt bellum.

10. e. Si desperaveris Iassus in die

afigustie.

25. Am. Ca. Beda qui. — 29. Pe

cui patri. Va zuerst patris. The suf-

fossio. — 31. fehlt hei Beda. — 35.

So auch Greg. Fast. 3, 32 und Beda.

Cap. 24. b. Pe sapiens est et. Tlte

so ohne et. To sapiens fortis. — 6. fehlt

bei Beda. — 10. Va. Tu. Fe lapsus.
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desperaveria lapsua etc. (B,

Paris.) non [injminuetur (B)

imminuetur (übrige).

11. liberare ne cesses.

12. et servator est anüne tue nee

(Paris.) fallit.

lä. Comede fili mi (B. Btirgh. V
mel, quia bonum est.

16. septies enim cadet iustus et

resurget.

19. Ne contendas cum pessimis, ne

(Burgh. * Paris, nee) eniuleris.

23. Hec quoque sapientibus.

24. qui dicunt impio (B. Burgh,

Paris. Päd.) . . eos tribus.

25. Qui arguunt laudabuntur.

26. qui recta verba respondet.

27. et (Burgh.^ Sorh.) postea edi-

ficea.

28. contra proxinium tuum ne iactea

{Paris, nee).

29. quomodo fecit michi, sie fa-

ciam ei.

32. Usquequo piger dermis, usque-

quo de sompno consurges.

sprünglich non minuetur. Dann lourde

non roth durchstrichen, und in vor mi-

nuetur gesetzt.— 12. B alii iuxta hebr.

'{»ervatorem', alii 'salvatorem', darüber

'antiqui*. L et servatorem anime tue,

raodemi, sed alii 'salvatorem'. K et

salvatorem anime tue, antiqui , hebr.

'aervatorem'. -— 13. B über mi: hebr.,

antiqui. -7 19. B über das zweite ne:

moderni, Band hebr., antiqui 'nee'.

— 23. B Band: Alia translatio *hec

dico vobis sapientiam agnoscentibua'.

Aus Beda. — 28. B unterstreicht roth

'tuum'. — 32. B unterstreicht roth als

Heinrich Denifle,

Correctorinm E.

11. b. liberare ne cesses.

12. c. et servatorem anime tue nichil

faUit.

13. c. Corneae^ fdi mi, md, quia

bonum est.
^

16. d. Sepcies enim cadet iustiis et

resurget.

19. d. Ne contendas ciim pessimis,

nee.

t a t a

2-4. e. qui dicit impio. Infra: eum

tribus.

25. Qiä arguunt, laudabuntur.

26. f. qui recta verba respondet.

27. Infra: ut postea edifices.

a

28. f. nee lacte^.

29. Infra : quomodo fecit michi, sie

faciam ei.

hau
32. g. (Usquequo piger dormis, ws-

quequo de somno consurges)

istud est supra vi, sed non hie.

12. Ca et servat honorem haninme

tuae. Fehlt bei Bedii. — 13, Am. Ca.

Tu ohne mi. Sonst une oben, quia]

quoniam The. — 16. Greg. III, 352:

SeplieB in die cadit iustus. Am cadit . .

.

resurgit. — 24. Tfie. Cfm. Tu. P« dicunt

Pa so auf Rasur von zweiter Hand.

Spe etc. iüie oben. Fehlt bei Beda. —
26. Am. Beda ohne aerba. Beda. Va.

Pa. Spe. Tu. Pe respondit, Spe als

Var. respondet. To deosculabuntur

respondentia ueiba recta. — 27. Pe

^dificet. Greg. I, 351, 1031 wie oben.

— 29. Am. Beda ohne aic. — 32. The



Die Handschriften der Bibel-Gorrectorien dea 13. Jahrh. 515

Correctorium E., Bibeltext 18. Jahrhunderts.

33. Parum inquam.

34. et veniet tibi quasi Cursor

egestas tua. . . . Hoe quoque Pa-

rabole Salomonis, quas trans-

tulerunt viri Ezechie regia luda.

€ap. 25. 2. Gloria doi est celaro

verbum.

4. et egreditur vaa (B).

6. et in loco magnorum ne steteris.

9. et secretum oxtraneo.

10. Gratia et amicitia liberant quas

tibi serva, ne exprobrabiüs fias.

12. et margarita (Paris. Päd. Sorb.)

fulgens. In B margarituni auf

Rasur.

13. qui misit eum, animam illius

{Paris, eius).

auszuscheiden den Vers, Band Plures

antiqui, hebr. non habent. H Usque-

qno . . . sed hie hebr. et antiqui non

habent, sed supra VI, b, nee glossa

hie exponit. — 34. £ unterstreicht roth

als atiszuscheiden tibi, darüber hebr.,

antiqui. B Band zu Hee : quidam an-

tiqui non habent hunc versum, aliqui

antiqui, modemi, hebr. habent. Steht

hei Beda.

Cap. 25. 4. B Rand vel 'egredietur'.

— 6. B zu magnorum Rand : vel *na-

torum*, d. i. magnatorum. L et in

loco magnorum ne steteris, modemi,

vel Magnatorum'. — 10. B durch roth

unterstrichene lAnie scheidet den Vers

aus. Rand: hebr. antiqui non habent.

H scheidet den Vers nicht aus. — B
Rand zu margaritum : vel 'ta*. L mar-

garitnm. ifmargaritum fulgens, p(ari8.)

margarita.

33. Parum inquam,

34. Infra: et veniet quasi curso^

egestas [tuaj.

€ap. 25. 2. a. Gloria dei celare

verbum,

4. Infra: et egredietur ms,

6. b. et in loco magmitormn ne

steteris.

9. b. et secretum extraneo.

10. c. (Gratia et amicitia UberaM

etc.; o. (LXX) habent.

12. c. et margaritum fulgens; hoc

margaritum dicitur, sicut hec

margarita.
o

13. c. ei qui misit cum, animam

iUius.
/

am Rande Usquequo piger dermis

uaquequo de somno consurgis. Intern

pol. fehU hier in Ca. To. — 34. Pe

inueniet. To tibi. Am. Ca. To. The.

Va. Pa tua nach aegestas. Ca setzt

nach vir armatus hinzu hoccurret tib»,

wie oben 6, 11.

Cap. 25. 2. Greg. I, 1213 gloria

regum celare verbum, et gloria dei

est etc., in, 399 wie oben. Va. Pa. The.

Tu est celare. Am. Beda domini. —
4. Beda egreditur. — 6. Am. Beda.

To. Va. Pa. The. Tu. Pe magnorum.

Am. Beda consteteria. — 9 fehlt bei

Beda. — 10. The am Rande Gratia

. . . fias. Interpol, fehlt hier in Ca.

wie in To. S. SpeK 347, 4. — 12. Spe.

Pe margarita. Tu margaritam. In Spe

margaritam als Var. — 13. Tu misisti.
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15. Patientia lenietur.

17. ne quando (Paris, forte. Burgh. *

corr. aliquando) satiatus.

19. Dens putridus et pes lassus

{Burgh. - lapsus).

20. Acetmn in ^itro (Burgh. Paris.)

qui cantat caimina corde (Paris.

Burgh. Sorb. ^ In B cordi auf
Basur) perverso (pessinio cordi

Päd.). Sicut tinea yestimento

et vermis ligno , ita tristitia

Yin nocet cordi.

21. si sitit {Sorb. ^ in Paris, corr.

ßitierit).

22. et dominus reddet tibi.

27. Sicut qui mel comedit multum
et (fehlt Burgh. -) non est.

17. B über ne quando: modemi,
Band hebr. , antiqui 'forte'. — 19. ^
über lassus: hebr., al. antiqui, Band
antiqui. modemi 'Japsus'. L dens pu-

tridus et pes lapsus, ita hebr. et alii

antiqui, sed alii et moderni 'lassus'.

— 20. B über perverso : modemi. Band
antiqui , hebr, , Bcda, Gregorius 'pes-

simo'. Scheidet durch roth unter-

strichene Linie Sicut tinea . . . aus;

Band: hebr., antiqui non habent, aed

LXX. K Item, acetum in nitro. Glosa,

si acutum ponatur in vase facto de

nitro, statim liquefit et r '^unditor ace-

tum: sie si verba legis dicantur dis-

cipulo nialo, non retinentur ab eo, sed

ipse ex tali auditione fit peior. L qui

cantat carmina cordi, ita debet esse.

'Perverso', ita modemi, sed antiqui,

hebr. , Beda , Gregorius 'pessimo*. —
22. B über tibi : hebr., moderni. Band
Beda, antiqui *ei'. Beda besitzt tibi. —
27. B unterstT'eichi roth als auszuschei-

den et. Es steht bei The und anderen.

Correctorium K.

o

15. d. Sapientia lenietur; modemi/»-
cientia.

a

16. d. ne forte saciatus. Idem infra

(v. 17).

19. e. Dens putridus et jyes lapsus,

alii l^issus.

20. e. Acdum in nitro et qui can-

tat carmina cordi pessimo. (Si-

ha
cut tinea vcstimento etc.^ o.

(LXX) habent.

21. f. 6t »icierit.

o

22. Infra: et dominus reddet tibi;

quidam anuqui ei.

Va. Tu. Fe animum. Cha animam.

To ipeius. — 15. Am. Beda. To. Ca.

TJie. Tu patientia. Fe patientiam la-

nietur. To linitur. — 17. Am. Beda,

To ne quando. To satiatus tui. — 19.

Beda. To. Va. Pa. Tu. Fe lassus. —
20. Ca. The. Tu. Pe corde. The

perverso. Greg. I, 1262 t^ie oben.

Ca. The schieben ein: Sicuti tinea

uestimento et uermis ligno, ita tristitia

uiri nocet cordi. Fehlt in To. S. Spe ^

€26, 3 — 22. Va. Pa ei. Spe. Beda

etc. wie oben.
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Corroctorium E.Bibeltext 13. Jahrhunderts.

€ap. 26. 2. Nam sicut avis ad alta.

12. magis illo spem habebit in-

sipiens.

13. Piger (Sorh. *, die andern dicet

[Btirgh. ^ dicit] piger) leo est

in via.

14. ita piger in lectulo suo.

15. Abscondit piger manus sub as-

cella sua.

17. Sicut qui apprehendit auribus

canem, sie qui transit impatiens

et (B. Sorb. Paris.) commis-

cetur (Burgh. ^ commiscebitur)

rixe alterius.

19. ita ut (Paris.) vir, qui . . . dicet

(Paris.) ludens feci.

22. ad »litiina cordis.

2(>. malitia eius in concilio.

Cap. 27. 3. Grave est saxum
iSorh.^ sexum) et honerosa est

(Paris, ohne) harena.

€ap. 26.

12. d. nuKjis illo spem habebit stnltiis.

o a

13. Dicit piger: leo est in via.

14. Infra: ita piger in lectulo suo.

15. d. Abscondit piger manus sub

ascellas — hebr. mamini —
suas.

17. e. Sicut qui apprehendit auri-

bus canem , sie qui träumt im-
a

paciens commiscetur rixe alte-

rius.

a o u

19. e. sie vir, qui. Infra: dicit:

Indcns feci.

22. f. ad intima ventri.i.

26. g. nudicia eius in concilio.

Cap. 27. 3. a. Grave est saxum, et

onerosa arena.

Cap. 26. 2. B über nam: antiqui.

— 12. B über insipiens: aliqui ttio-

demi. Rand antiqui 'stuJtus'. — 13.

B Band hebr,, ßeda, antiqui 'dicit'.

— 15. B über ascella: moderni, Band
antiqui 'ascellas suas'. L. manus sub

ascellas, antiqui, sed moderni 'sub

ascella sua'. — 22. B enthielt einmal

cordis roth durchstrichen. Darüber

hebr., Beda, antiqui. Rand: vel 'ven-

tris'. L. et ipsa perveniunt ad inte-

riora cordis, ita hebr., antiqui et alii,

moderni 'ventris*.

Cap. 26. 12. Ca habebit spem. —
stultus] insipiens Beda. — 13. Va. Pa.

Tu. Pe wie oben ohne est. Am. Beda,

Ca. To. The. Spe leaena {To est) in

uia. Spe leo est in uia ah Var. —
14. Spe lecto, als Var. lectulo. Tu
lectu. — 15. Us. oben irrig hebr. manus.

Ca manu. Am (Spe. Var.) The manum.
Am. To. The. Spe ascella. Greg. I, 707:

manum suam sub axilla sua et laborat

si ad OS suum porrigat eam. Beda 19, 24

ebenfalls axilla. Obiger Vers fehlt. —
17. Va. Pa adprehendet. Am. Ca. To.

Beda, Spe. TJie et inpatiens. Als Var.

fehlt in Spe et. — 19. sie auch Am., To

ita. Vers fehlt bei Beda. — 22. Am.
Beda interiora. — 26 fehlt bei Beda.
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Bibeltext 18. Jahrhunderts.

4. et impetuin concitati spiritus

ferre quis potent.

5. manifesta correctio.

7. etiara amaruni pro dulci sumet.

10. in die afflictionis tue.

1 1

.

etletificacormeum (Burgh.twam).

13. Tolle vestiroentum eius . . . pro

extraneo. Et pro alieno.

16. 17. et oleum dextere sue yocet

(Burgh.^), evacuet (B, Paris.

Sorb.), evocet (Burgh.* Päd,).

Ferrum ferro exacuitur (Päd.

Burgh. Paris. Sorb.) et homo
exacuit.

18. comedet fmctus eius, et qni

custos est domini sui glorifi-

cabitur {Burgh.* ursprünglich

gloriabitur).

20. nunquam replentur {Päd. im-

plentur).

21. ore laudantium. Cor iniqui ex-

quirit mala, cor autem rectum

exquint scientiam.

Cap. 27. 4. B unterstreicht rotk als

auszuscheideti Spiritus, darüber hebr.,

antiqui, Beda. — h. B liatid correptio.

L melior est manifesta correctio, mo-

demi, sed alii 'correpcio'. — II. B zu

meum Rand: hebr., antiqui 'tuum',

glosa 'meum, vel suum'. — 13. B
über vestimentum : hebr.. Über alieno

:

modern! , Band antiqui 'alienis*. —
16. B zu evacuet: alii 'evocet', hebr.

et antiqui 'vocabit'. — 18. B Band zu

fruetus: fructum, darüber hebr. antiqui.

— 20. Jn B loar nunquam replentur

einmal roth durchstrieherif darüber mo-

demi. Rand : Beda , hebr. , antiqui

'repJebuntur' , vel *implebuntur'. —
21. In B tcar einmal Cor . . . (Scientiam

Correctorium £.

4. Infra: tt impetum ctm.;. Mti

(Spiritus) ferre quis poteritf
a o

5. b. manifesta eorr^pcio.

7. b. et amarum pro dulci sumet.

10. c. in die affüctionis tue.

a

13. d. pro extrafieOf et pro aiienis.

a

16. e. et oleum dextere sue vocabit.

17. Ferrum ferro acuitur, et homo
oa

exaeuet.

18. Infra: comedet fructum eius, et

qui custos est domini sui glori-

ficabitur.

20. f. non replebuntur.

a h -a

21. f. ore laudantis. (Cor iniqui

exquirii m^üa etc.) o. (LXX)

habent.

Cap. 27. 4. Cha spiritus. — 7. et]

etiam To. — Ca. Va. Pa. The. Tu. Pe

dulce. — 13. 16 fehlen bei Beda. — 16.

oleum] dolum Pe.— Am. Pa. The vocot.

— 17. To exacuitur. Cki. To. Pa. The

zweites Mal exacuit. Tu et homo exacui-

tur et homo exacuet. — 18. Ck^. To fmc-

tus. Vers fehlt bei Beda, — 20. Ca nun-

quam replentur. To. Spe non replen-

tur, als Var. replebuntur. Hie nun-

quam replebuntur. Ca schiebt danwch
mit LXX den Vers ein: Cor iniqui

exquiret mala, cor autem rectum ex-

quiret scientiam. In The und späte'

ren Hss. nach v. 21. Fehlt in To. —
21. Ebenso Greg. /, Si2.
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Bibeltext 13. Jahrhuoderts.

22. quasi tipsanas (Sorb. stipsanas).

24. sed Corona tribuetur tibi (B.

Paris. Burgh.) in generatione

et (B) gonerationum.

26. agni sunt (Burgh. Paris. Sorb.

Päd.) ad vestimentum tuum,

et hedi ad agri pretium.

€ap. 28, 4. qui custodiunt suc-

cenduntur.

5. 6. animadvertunt omnia. Melior

est pauper . . . quam dives

pravis itineribus.

8. usuris et fenore.

9. Qui declinat aures suas (B.

So?'b. Burgh. '^y ohne suas Paä.).

10. Qui decipit iustos in via mala.

12. in exaltatione (Burgh. •*, übrige

exultatione, in B Rasur) iu-

storum.

roth unterstrichen. Rand Quod ante

(v. 22) Si contanderis sie ponitur 'Cor . .

.

scientiam', nf^c hebr., noc antiqui ha-

bent, sed LXX. — 22. L iy-pmnm
concutere, sed ars dicit 'lypsäüas', et its

modo corrigitur. S. unten S. o48 Anm.
— 24:. B unterstreicht roth als auszu-

scheiden tibi, darüber' Beda, hebr. an-

tiqai, modemi. Et wird roth durch-

strichen; ursprünglich stand genera-

tiouem ; um Jetzt auf Rasur. — 26. B
unttrstreicht als auszuscheiden ad.

Cap. 28. 6. B über Melior: hebr.

lieber dives und pravis : hebr. — 9. Ä
über aures : modemi. Rand hebr., an-

tiqui 'aurem suam'. — B über exul-

jtatione: hebr., antiqui, Rand vel 'ex-

altatione'. L in exultatione iustorum

modemi, sed alii 'exaltatione*.

Correctorium E.

a

22. Infra: quasi ptisatias.

24. g. sed coronu tribuetur in ge-

neracione generacionum.

26. Infra : agni ad vestimentum tuum,

et hedi agri precium.

Cap. 28. 4. b. qui custodiunt suc-

eendentur. hebr. et qui custo-

diunt legein.

5. b. animadvertunt amnia.

8. c. usuris (et) fenore.

o a

9. c. Qui declifuit aurem suam.

10. Infra : Qui decipit iustos in via

mala.
u

12. d. in exultacione iustorum.

22. Am. Ca tisanas. Tu ptissinas.

The ptisinas. Pe. Abt Stephan tipsanas.

Spe etc. wie oben. Vers fehlt bei Beda.

— 24. Pa tribuetur tibi. The. Pe in

generationem et generationem. Ca in

generatione et generatione. To. The

in generatione et generationem {The

generationum). — 26. The ad agri.

Cap. 28. 4. Am. Ca. To. The. Va.

Pa. Spe. Tu. Pe succenduntur. Spe

als Var. succendentur. Vers, fehlt bei

Beda. — 5. Spe animaduertent , als

Var. animaduertunt. Pe aduertuiit.

— 8—10 fehlen bei Beda. — 8. Ca.

To. The. Spe usuris et faenore. Am.

usuris qui foenore. — 9. declinat] auer*
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Bibeltext 18. Jahrhunderts.

17. anirae sanguinem eius (Burgh.

Paris. Sorb. Päd.) si usque ad

lacum fugerit, nemo Bustinet.

18. qui perversis gradietur {Päd.

B. Burgh. ^ graditur) viis, con-

cidet somel.

19. satiabitur.

21 . non bene facit ; iste et (B— iste

;

et Paris. Sorh. ; Päd. ohne iste).

22. superveniat (Rasttr at in B;
Burgh. superveniet, a in Biirgh.^

darüber) ei.

24. hoc non est peccatum {Paris.

Sorb. Päd. hoc non esse pec-

catimi).

25. qiii vero sperat in domino, sal-

vabitur {Päd. sanabitur).

26. qui autem graditur sapienter,

ipse (Burgh. Paris. Päd. Sorb.,

in Sorb. * nachträglich) lau-

dabitur.

25. Cum surrexerint impii.

17. jB zu sangoinem: hebr. , Beda,

antiqu) 'eius' (roth unterstn'chefi als

auszuscheiden) ; zu fugerit: alü fuerit.

Ueber fugerit im Texte hebr., antiqui.

L si usque ad lacum fugerit, ita hebr.

et antiqui, sed alü fuerit'. — 19. B
Rand Beda. antiqui 'saturabitur' L sa-

tiabitur panibus , moderni , sed Beda,

Rabanus 'saturabitur'. — 21. B Band

:

Älii pimctant sie 'non benefacit iste'.

— 22. B Band vel perveniet. — 24. B
Rand vel 'non esse'. — 25. B durch-

streicht roth 1 in salvabitur, macht n

ati8 u. Ueher 1: antiqui. Rand alü

'salvabitur', hebr. 'inpinguabit cor'. —
26. B Rand moderni iaudabitur', hebr,

habet 'salvabitur', prima littera com-

munis. L qui autem graditur sapienter,

moderni: 'Iaudabitur', sed hebr.: 'sal-

vabitur'. K qui graditur sapienter

Correctorium E.

a

17. e. anime sanguinem, si usque

ad lacum fugerit, nemo sustinet.

18. Infra: qui perversis ingreditur

viis concidet segnet,

a

19. Infra: satiirabUur.

25. g. qui sperat in domino sana-

bitur.

26. Infra: qui autem graditur sa-

o

pienter iste salvabitur, plures

antiqui Iaudabitur.

a

28. g. Et cum surrexerint impii.

tit Greg. I, 175; 563. Aber 510 ivie

oben. The aures suas. — 17. 77r<?

sanguinem eius. Am. To. Ca. Beda. Pa.

CJia fuerit. Tu sangidnem suis, que

ad lacum fugerit etc. Pe formulirt

den Vers: Caiumpniatur ab honiine

sanguinis sui, quem cum ad lacum

fugerit etc. The sustentet, — 18. 25.

26 fehlen hei Beda. — IS. The gradi-

tur uüs. — 19. Ca. To satiabitur. —
25. qiü vero The. The a domino.

Ca saluabitur. — 26. The ipse. Va.

Pa. Tu. Pe Iaudabitur. Spe etc. wie

oben. — 28. Am. Beda. Ca. To. Tlie

Cum surrexerint impü.
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Bibeltoxt 13. Jahrbunderi».

Cap. 29. 1. repentinus ei (fehU

Burgh. ^ Päd.) supcrveniet in-

teritiis, et enm.

3. 4. <jui autem nutrit scortum

(Päd. scorta) perdet substan-

tiam. Rex iustus erigit(6'or6.-*

öriget).

5. rete expandit gressibus eins

(Paris, «uis).

6. et iustus laudabitur (Horb.) at-

que gaudebit.

10. iusti autem querunt animam

eius.

11. Totum spiritura suum.

12. Oranes niinistros habet impios.

14, in veritate pauperes, thronus

eius firmabitur in eternum

(Sarh V-

15. Virga atque correctio tribuit

(Sarh. * tribuunt, Sorh. " tribuet)

Corröctorium K,

Cap. 29. 1. a. repentinus auper-

veniet interitus, et eum.

3. a. qui autem nutrit scorta, per-

det suhstanciam.
O .1

4. Rex iustus eriget.

6, b. et iustus laiidxihit atque gau-

debit.

10. c. iusti autem querunt animam
eiuSf o. (LXX) recti, antiqui

iniustij sed puto viciuni.

14. d. thronus eius in eternum. fir-

mabitur.

15. Virga atque correpcio tri-

bumt sapientium, hebr. tri-

ipso laudabitur, p(aris.). Prior h'ttera

est communis (vgl. tmten D, 28, 26).

Cap. 29. 1. B Hand: hebr. repen-

tine interibit. — 3. i^ Rand hebr. ot

antiqui habont 'acorta* in plurali ---

5. B zu gressibus Band vol 'pedibus'.

Alia translatio: recia circümdat pedi-

bus suis, aus Beda. L rethe expandit

gressibus eius, vel 'pedibus' modemi.
— 10. B Band: antiqui 'iniusti' Ueber

iusti 'modemi, hebr.' L iusti autem

querunt animam eius, ita moderni, sed

hebr. et antiqui Mniusti'. — W.BBand:
Beda dicit, quod antiqua translatio

habet: Totam iram etc. (cf.D, 29, 11).

— 12. B Band: hebr. 'omnes ministri

eius impii'. — 14. B Band zu veritate:

in piuribus libris giossatis habetur

'equitato'. Both unterstrichen als aus-

zuscheiden. L thronus eius in eternum

firmabitur. In piuribus libris giossatis

habetur *in equitate'. — 15. B Band
Archiv für Literatur- und Kirchengesohlchte

Cap. 29. 1. Am. Ca repentinus ei,

7%«^ repentiims super eum veniet. Ca
veniet. Tu super vcnit. Bei Beda fehlen

1—4. 10. — 3. Va. Fa. Tu. Fe scor-

tam. C7va scort». Jm. The. Fa perdit.

Fa substantia. The substantiam suam.
— 4. Am. Ca. To. The erigit. — 10. Va.

Fa. Tu. Fe iniusti. Ca. To ohne autem.
— 14. Am. Beda fundabitur.— 15. Am.
Beda. Ca. To tribuet. 27ie. Tu. Fe

tribuunt. Am. To The confundit.

IV. 34
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BibcJtext 13. Jahrhuuderts.

sapi« ntiain . . . confundit (in B
auf Ita.sur) matreiii suani.

17. et (1;j])it dclicias aiiime sue {B.

Pud. Burgh. - tue. Sorh. ' et

anime tue dabit delicias).

18. qui voro custodit lej^em (in

Sorh. ^ vero roth durch Htrif.hen).

20. stuJtitia magis speranda est

quam Illiub correctio (corrcctio

illius Burgh. ^).

24. qui cum füre pai*ticipat (alle)

... et non iudicat (Sorh.).

27. qui in recta via sunt (Bunjh.

S(/rh. ' 9. Yei l>um custodious

filius extra }if',i'ditioiieiii erit.

Tup. 30, 1. vir cum quo deus est

{B'fri/h.^ Sorh.\- Päd. erat) et

qui deo seciini commörante

(Sorh. ^ -> et (Sorh. '^) conforta-

tns ait.

ö. et novl (P-jd. non novi) scien-

ti.ini saiiclorum (Burgh. Sorh.).

5. clijK:ij- t Omnibus fParif>.

Sftrh. ^) t?i..tr»uitibus in se.

f> lU' addii-s.

"<cbi. 'coJTcptio' per }/. Autiqui *tri-

buiiat', hebr. 'tiibuct'. L Viigu atxjue

r.jrtftio: ita hebr. ot ab'i, sed alii

liabviit 'correptio'. li zt' ovnfimdit

Ji-ind: vel '<:"ufund«;t*. — 27. B U/ifKr-

streiiht roth <//.- au^izit.schffidcn Ver-

bum . . . Rand hcbr., antiqui non habent

hiiuc // expu>u/frt nicht den Vers.

r^ip. oO. ). L Verba congregantia

filii ViTiiontLs (aicj. Ibi incipit 30. ca-

pitul^iUTi. In anderen Hss., z. B. St.

Peter D. 141 erst mit Visio. B icie L.

Correctorium E.

huet. In&a: confundet matrem

suam.

17. e. et dabit delicias anime tue.

18. f. qui vero custodit legem.

20. f. atidticia ma^fia speranda efft,

a

quam illius correpcio. o. (LXX) :

spem habet nmgis stidtus eo;

per hoc videtur quod melius

dicitur stuUi magis etc.

24. g. Qui cum furc participatur.

Infra: et non indicat.
b a

27. g. qiii in recta simt ria. (Ver-

htm ciistodiens etc.^ o. (LXX)
habent.

Cup. äO. }. a. vir cum quo est

deUs et qui deo secum mcrrantc

confortatHS, äit.

3. a. et novi ^nctorum scientiam.

U A

5. b. clipeus est (omnihus) speran-

tibiis in sc.

(). ne addas.

17. fehU bei Beda. — 18. Ueherall fehlt

vero, ausser hei The. — 20. Am. To

.«talti. Tu stultiüam. Ca correctio. —
24. Am. Beda. Ca. To. Tiie partitur.

h\ To ursprünglich iudicat. — 27. Ca

ScMuss: Uerbum custodiens filius extra

porditionem orit. In Tlie am Rande.

Fehlt in To.

€ap. 30. 3. Am. non (Ca nee) novi.

Pa scientia. Pe conscientiam. Ca sen-

tentiam. B''da sapientiam. Pari<t. dar'

über corr. sei. — 5. Ca clipheus. —
6. Am. Beda non addas.
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9. ne forte satiatus (Burgh. Sorb.^ ^

Paris. Fad.).

13. in altum (Päd. , alto Burgh. ^)

porrecte (Par. Päd. Sorh. *

BurgfL 2>.

15. quod nunqiiam dicit sufficit.

17. ociilum qiii Bubsanoat patrem,

et qni despicit partum matris

sue, suffodiant (Sorh. '^ Burgh. -)

eum corvi de torrentibus et co-

medant eum.

19. et viam viri in aduleycentula

ai Sorh.').

21. et qnartum quod (Burgh. ^ ohne)

noJi polest siistinere.

25. formice, popuJub infirmus que

preparant.

15. B zu nunquam Rand: vel 'uon'.

— 11. B unterstreicht roth das zweite

qui fil» auszuscheiden. — 19. B zu

adoJf scentula Rand: antiqui et «ovi

greci, vel 'adolescentia' (roth wtter-

strichen), hebr. 'aainiaV id est, ado-

lescentula. L in adolescentula, ita

antiqui et novi greci, vel 'adoleßcentia'

(H.s*. adolestia) , ut habent modenii.

hebr. habent 'aluia' {.'iic, statt alma),

id est 'auolescentula' (Hs. adolestula).

K viam viri in adolescentia, ita habent

antiqui et novi, et gvtjcus, sed hebr.

'in adolescentula'. — 21. B Rand: et

quartum non potost sustinere. Hebr.

et antiqui non interponunt quod. —
25, B Rand: alia lifctera 'qui preparat'.

L €pie preparant in messe, moderni,

sed alii 'qui preparat'.

Correctorium E.

a

9. c. ne forte saturatus.

13. c. in alta subrecte.

17. d. oculum qui st*bsannat patrem

et despicit partum matris sue,

u

eff'odiant eum corvi de torrenti-

huSy et comedant eum.
a

19. e. et viam viri in adolescencia,

o. (LXX) addimt sua; hebr. in

adolescentula. Super Isa. VI ecce

adolescentula. Scilicet ibi trans-

latör secutus ost LXX
,

qui

habent: ecce virgo concipiei,

supra et hie.

a

21. e. et quartum non jxytest su-

.stinere.

25. f. formice: populus infirnius qui

preparat. Relatio ad populum.

9. fehlt hei Beda. To. The satiatus.

— 13. Am. Greg, ebenfalls subrec-

tae. Ute in altum porrectae. Tu

subrecti. — 17. Greg. /, 57'/, To. Ca.

T7te et qui dispiciü. Das erste eum
fehlt in Am., hei Beda Paris, darüber.

Greg, illura. Zweites eunij iilum Am.
Beda. Va. Pa. The. Tu. Pe. ~ 19. Am.
Beda, Ca sua nach aduießceuüa. Tu
ohne et. - 21. Ca. To. The et quar-

tum quod non. Vers fehlt bei Bedo.

— 25. Ca. To. The quae. To. The

praeparant.

'M



524

Bibeltext 13. Jahrhunderts.

27. 28. per turmas suas (Burgh.

Paris. Sorh.); stellio ... in edibus

reguni (Burgh. B. Paris. Sorh.^).

30. ad nullius pavebit occursum.

31. et aries, nee est (Burgh. Sorb.^-

Päd.) qui resistat ei.

32. ori suo (Burgh. Paris. S<yrh.)

imposuisset manum.

33. et qui vehementer emungit.

Cap. 31. 1. 2. VerbaLamuelis regis,

visio quam (Burgh. V erudivit

eum mater sua. Quid dilecte mi.

Heinrich Denifle,

Correctorium E.

27. B zu turmas Rand: alii 'suas'.

— 28. B Band antiqui, Beda, Oul-

dericus 'stillio', alii habent 'tellio',

hehr, 'aranea'. Require Lev. XI. Zu
regum Rand vel regis. Darüber

hebr., aniiqui. — 30. B Band Beda

'pavet'. Jtirl'fig. — 31. B über rex:

hebr., antiqui, Beda. — 32. B zu ori

Rand: alii *ori suo'. — 33. B Rand:

antiqui, Gregorius 'emungitur', alia

littera 'emungit'.

Cap. Bl. i. B zu Lamuelis Rand vel

'Lamuel' roth unterstrichen. L Verba

Lamuelis regis, vel 'Lamuel'. Ibi incipit

capitulum. Dies ist in der TJiat hei sehr

vielen Hss. der Pariser Bibel der Fall,

auch in B. Andere beginnen aber das

31. Cap. mit Mulierem fortem (v. 10),

z. B. Burgh. 25, St, Peter D. 141. K
verba Lamuelis regis, visio qua, etc.

sub uno versu usque sua. — 2. B
Rand Beda 'electe' (roth unterstrichen)

in regnum scilicet, modemi, antiqui

habent dilecte. Hebr. 'Quid . . . meo-

rum' (s. unten C) sive 'promissionum'.

27. Infra: per turmas (suas).

28. stellio, antiqui stilio. Infra: in
o a

edibus regis.

a

31. g. et ariesf nee est rex qui re^

sistat ei.

32. g. ori (suo) imposuisset manum.

33. Infra : et qui vehementer emungit.

Cap. 31. 1. a. Verba Lamuel regis.

Visio qua erudivit — o. (LXX)
gwam docuit — eum mater s\m.

2. Qiiidy electe mi, ter est hie

electe secundum hebr. et Bedam.
j^Antiqui dilecte.

27. Greg. I, 1018, Tfie turmas suas.

— 28. Am. Va. Pa. The. Tu. Pe stilio.

Greg. I, 186. Beda etc. une oben. Tu
in edibus suis regis. The regum. —
31. Tu resistet. Greg. I, 959 me oben.

— 32. The suo. Greg. I, 960. Am une

oben. — 33. Am. Beda. The. Cha, Pa
emungitur. Ca. Va. Pe emulgitur. M
Tu fehlt das WoH. Greg. I, 677 wie

To emungit, als Var. emungitur, emul-

gitur, emulgetur, emulgit, emuiget.

II, 1303 emungit.

Cap. 3L 1. The. Cha. Tu, Pe Lamu-^

helis. Va. Pa Lamuelis. Am. Tu quam.

Ca quae. — 2. Alle dilecte, nur Beda

und der Legionensis (s. über ihn weiter

unten) besitzen electe. Am Filü statt

Quid. Ca. The Qui dilecte dreimal»
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Bibeltext 13. Jahrhunderts.

5. et obliviscantur beneficionun

tuoruin {Päd. Burgh. Sorb.^;

iudiciorum iustorum Sarh. ^) et

mutent causam filiorum pau-

periß.

7. et dolores sui {Burgh. *; So7'h.^
"

B. Burgh. * Päd. Ohne sui ; do-

loris sui Paris. Sorb. non re-

cordentui* amplius.

8. et causis omnium filionim, qui

pertranseunt.

9. et vindica (Burgh. * Paris.) in-

opem et pauperem.

14. Facta est quasi uavis institoris.

15. (Vav) de nocte {B. Paris. Sarb. * ^

ohne et).

21. a frigoribus {Sorb.^ frigore)

nivis , omnes (Sorb. ^ Burgh. ^

Päd.) domestici eius vestiti

sunt (alle ausser B) duplicibue.

22. Stragulatam yestom.

— b. B über iadiciorum: hebr., anti-

qui, Rand: alii 'beneficiorum'. L ob-

liviscantur iudiciorom, moderni, sed

alii 'beneficiorum'. H aliqui habent

*beneficiorüm tuorum', alii' iudiciorum'.

^~ 7. J5 über dolores: antiqui, Rand:
moderni : et doloris sui. L et dolorum

non rccordentur amplius, ita antiqui,

sed moderni habent 'doloris non rc-

cordentur'. — 9. B über iudica: hebr.,

antiqui. — 16. B Rand zu de; hebr.,

antiqui et. — 21. B Rand au frigori-

bus: antiqui iuxta hebr. 'a frigore nivis,

omnes enim domestici eius vestiti sunt

düplicibua'. Zu dupHcibus: coccinis. Zu

Correctorium E.

5. a. et obtiviscantur iudiciarum, et

mutent causam fdiorumpauperis.

7. b. et doloris non recordentur am-

plius. Quidam antiqui et dolo-

res non.

8. Infra: et causis omnium filio-

rum, qui pertranseunt.
o a

9. Infra : et iudica inopem et pau-

perem.

14. c. Facta est quasi ruims insti-

toris.
bo a

15. Infra: Et de nocte. Cum iste

versus ineipiat per vati, et vau

interpretetur et, oportet" quod

in principio sui predictuß ver-

sus habeat et.

a

21. ö. a frigore nivis, omnes enim

domestici eius vestiti (sunt) du-

plicibus.

22. Stragulam vestem.

b. Am et oWiviscatur dictorum et

mutet. Beda , Ca et obliviscatur . . .

et mutet, l'he beneficiorum tuorum.

Tu militent causa. — 7. The. Va.

Pa. Tu. Pe dolores. — 8. Auch
Greg. I, 497. — 14. Ca. Va. Pa.

The. Tu. Pe institutoris. Am. zuerst

institoris, wie Beda und To, dann corr.

institutoris. — 15. Cha ohne et. —
21. Am. Beda, Ca. To. The. Pa ft-igo-

ribus. Tu frigore nivis domus suae.

Nur Beda, Cha. (zweite Hand) The

ohne sunt. — 22. Am. Beda, Ca. The

stragulatam. Tu stragulum veste.

To etc. wie oben.
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Bibeltext 13. Jahrliundortä.

28. et (Sorh, ^) vir eins et laudavit

eam.

30. Fallaxgloria(-9or6.2. In .^urgh.^

ymago, darühe)* gratia) et vana

est pulchritudo, mulier timens

(leum (Sorh. »
-).

31. in portid opera eius (Ä Paris.

Sorh. ^, die iihrig^n öua).

stragulahim : quidani autiqui habent

'stragulam', alii antiqui habent *stra-

gulatam'. — 28. B Band zu ot lau-

davit: hebr., antiqui. — 30. B über

gratia: hebr., antiqui, Rand alii 'ymago'.

Ueber dominum 'aliqui antiqui'. Rand:

vel 'deum'. — 31. B Rand: alii 'sua',

videlicet 'mulieris'.

Heinrich Denifle,

Correctorium E.

28. g. vir eius et laudavit eam.

30. g. Fallax gratia et vana est pul-
r> a

critudo, mulier timens donilnmn.

31. Infra: i7i portis opcra eiui>'

;

alii sua.

28. Ca laudavit ^am uir eius. —
30. TJie failax imago. Ca, The deum.
— 31. Am. Va. Pu. Tu. Fe sua. Greg.

1, 185, Beda, Ca. To. Cha. TJw eius.

Ehe ich die Erklärung zu dem Correctorium E und dem
Apparate derselben gebe, lasse ich den Proverbientext der übrigen

Coirectorien folgen. Die drei ersten (C, P\ G) stehen in innigem

Zusammenhange mit By L. F gebe ich nur im Auszuge, um
Wiederholungen zu vermeiden. Ich habe aber alles Wichtige ab-

gedruckt, bescHidei^ wo der Parisius oder die Correctio Senonensis

citiit wird. In der Handschrift sind die Proverbien von F um ein

gutes Drittel kürzer als die in C. Schon jetzt bemerke ich, dass

diese Correctorien eine gemeinsame Quelle besitzen, nämlich die

Correcturen, welche die Theologen im Pariser Exemplar selbst

zum wiederholten Male angebracht haben, und auf die ich be-

reits oben S. 292, Anm. 2 hingewiesen habe. Es wird sich heraus-

stellen, dass auch die Rand- und Interlineaglossen keineswegs

originell sind, sondern aus bereits bestehenden Vorlagen (nicht

bloss eine) genommen wurden. Die Untersuchung hierüber ist

erst nach Erledigung vieler anderer Fragen möglich. Es war

nicht immer ein Leichtes, die vielen Abkürzungen, die oft durch

einen einzigen Buchstaben ausgedrückt wurden, aufzulösen, und

in die nicht selten verwirrte Schreibweise Ordnung zu bringen.

In 0, F sind fast ausnahmslos alle Schrifttexte roth unterstrichen,
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was in den Gruppen A, B, E die Ausselioidung der betrcffcind« n

Stellen und Wörter anzeigt , in C, F jedoch keine weitere Be-

deutung hat. In G sind bloss bestimmte Wörter und Satztheilo

unterstnchen, wodurch in der Regel aufruerksam gemacht wird,

dass es sich hier um Correcturen der betreffenden W^örter und

Stellen handelt. Aus typographischen Rücksichten konnte dies

nicht bemerkt werden. Das meiste wird klar durch Vorgleich

mit dem Bibeltexte des 18. Jahrhui\derts und den Correctorien

C, E. Viele Stellen in G beschäftigen sich auch ledigHch mit

der Verseglicderung, worauf auch C, F, wenig jedoch A, D, E
Rücksicht n^jhmen und was auch mich nicht beschäftigt. In Cwird

jedesmal zudem erwähnt, wie die einzelnen Kapitel beginnen.

Wie oben, so habe ich im Folgenden die Verszahlen der Vulgata

am Rande angegeben.

Correctorium C,

Prologus. lungat epistoia etc. InJfra Sirasirim. Hebr. babcfc Sir Hasirim.

Inj&a ludit et Thohiy vel [Thohije. Infra duo volumina Ugit, vel leg<U.

Parahde Salomonis K Cap. 2, Filii (sie) m*, si susceperis ser-

mones meos.

18. Infra ad inferos semite ipsiiis, Bcda habet [et] ad impios seniite

ijpsius. Hebr. habet nepharios.

Cap. 3, Filii mi, ne ohliviscaris,

Cap. 4. Aitdite filU sapientiam. 6. Infra dilige '^ ea,m et serva^it te /

alia Jittera dirige, sed hebr,, Beda, antiqui habent dilige.

8. Infra arripe iUam, alia littera accipe,

11. Infra mam sapientie monstrabo tibi. Aliqni non habent tibi, sed

hebr., antiqui habent.

13. Infra tene disciplinam , ns dimittus illmn; alia littera nee dimittas.

Infra Custodi iUam quia ipsa est, alia littera iUa est,

14. Infra ne delecteris in semitis, aliqui antiqui non habent in, sed

hebr. et modemi habent.

16. Infra fitx rapiiur sompnus, Glosa habet nee etiam , hebr., antiqui

habent et rapitur, modemi et non capiiur.

Cap« 5. Filii mif attendite sapientiatu,

€ap. 6. Filii mi, si spopondens.

^ Bezüglich der CoMroUe über die Aussagen des Autors hitmchtUch der

antiqui et mod^rni mwss ich den Leser auf E ve^'ioeisen. ÄwM da/f man
nicht den Bibelfvivt 13. Jahrhunderts übersahen. '^ Hs, diligite.
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Cap. 7. Filii mi, cuntodi sermones tneos. 6. Infra per cancdlos pro-

spexi, et video parvulos. Quidam habent prospexi iuvenem, sed hebr.,

Beda, antiqui iion habent.

10. Infra preparata ad capiendas animas, sie habent antiqui, sed quidam
moderni habent ad dedpiendas,

14. Infra victimas pro salute debui. Sic habent Beda et antiqui , sed

quidam moderni habent devovi, fiebr. victime jMcifice super me hodie.

Cap. 8. Xufnquid non sapientia damitat. 17. Infra et qui tnane

vigilaverint. Beda et antiqui habent et qui vigilant.

34. Infra qui vigilai ad fores tneos tota die. Beda, hebr. et antiqui

habent cotidie.

Cap. 9. Sapientia edificavit sibi domum.

Cap. 10. Filius sapiens letificat patrein. 11. Infra vena vite os iusti,

OS autem impior^am etc. Hebr., antiqui et Beda habent os impiorum.

13. Infra in Idbiis sapientis invenietur sapientia, sie habent hebr. et

antiqui, sed quidam moderni habent invenitur.

14. Infra sapientes ahscondajit scientiam, quidam habent sapienttam, sed

antiqui et quidam moderni scientiam.

Cap. 11. Statera dclosa abhominatio est.

Cap. 12. Qui diligit discipUnam. 11. Infra Qui suavis est vivit in

moderatianibus , in suis monUionibus reUnquü contumdiam. Hebr.,

antiqui non habent hunc versum, sed glosa exponit.

17. Infra qui quod novit loquitur, iudex, antiqui index, vel iudex iustUie

est. Hebr. habent sie nunciabit iustitiam.

18. Infra est qui promittit et non implet, et quasi gladio pungitur con-

scientia. Quidam habent conscientie.

19. Infra Labium veritatis firmum erit in perpetuum , sie habent hebr.

et antiqui, sed quidam non habent erit.

25. Infra meror in corde iusti , sie habent hebr., antiqui , Beda S sed

quidam habent in corde niri.

Cap. 13. Filius sapiens doctrina patris. 2. Infra de fructu oris sui

hetno satiabitur. Alia littera saturabitur. Infra anima autem im-

piorum iniqua-, sie habent moderni , sed antiqui habent prevarica-

torum, hebr. fraudulentorum.

6. Infra impietas autetn peccatorem supplantat. Quidam habent im-

pietas vero^.

13. in pace versabitur. Post iUud ponitur vereus iste. Füio döloso

niehü erit boni, servo autem sapienti prospen erunt actus et dirigetur

* Ist unrichtig. Sowohl Beda als die antiqui sowie das Hebräische be-

säzen viri. S. dazu oben B, E.
' Was der Autor hier sagt ist richtig in dem Sinne, dass die antiqui

zumeist vero, die moderni autem besitzen.
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via eins. Aliqui libri habent hunc versum, sed antiqui et hebr.

non habent, nee communia exemplaria.

Cftp. 14. Sapiens mulier edificat domum. 17. Infra vir versutus odiosus

est. Alii libri verhosus odiosus est

29. Infra qui patiens est mtdta gid)ematur sapieniia. Antiqui habent

prudentia,

32. Infra in malitia stia expellitur impius, sie habent moderni, sed an-

tiqui habent expelletur.

33. Infra indoctos quosque erudiet, sie habent moderni, sed antiqui habent

indoctos quoque,

Cap. 15. Responsio mollis franyit iram. 25. Infra dotnum supet'borum.

Alia littera domos vel conventictda.

28. Infra mens iusti meditahitur sapiefitiam, alia littera ohedientiam.

Cap. 16. Hmninis est animum preparare. Alii habent animam. Hebr.

cor ; antiqui animum.

5. Infra etiamsi manus ad manum fuerity sie habent moderni, eed hebr.,

antiqui, Beda habent manu ad manum. Infra Initium vie hone facere

iustitiam . . . Hunc versum antiqui non habent, noc hebr.

9. Infra cor hominis disponet viam sttam, sie habent moderni, ßed hebr.

et antiqui habent disponit.

11. Infra et opera eius omnes lapides seculi, sie habent antiqui et moderni,

sed hebr. habent sacculi.

17. Infra custos anime sue servat vitam suam, sie habent moderni, sed

antiqui, hebr. habent mam suam.

18. Infra et ante ruinam exaltahitur Spiritus, sie habent moderni, sed

hebr. habet ante ruinam exaltatio Spiritus, antiqui sie exaltatur spiritus.

21. Jnfra et qui dulcis eloquio maiora reperiet, et aliqui antiqui maiora

pereipiet.

25. Infra et novissima eius dticunt ad mortem, vel novissimum eius dudt.

Hebr. tarnen habet sie et finis eius finis * mortis.

27. Infra mr insipiens fodit malum, sie habent aliqui moderni, sed Bcda,

hebr. , antiqui habent impius vir iniquus (sie) etc. ^ et interlinearis

habet vel impius.

Cap. 17. Melior est huccella sicca. 3. Infra ita corda probat deus,

sie habent hebr., antiqui, alii libri habent dominus.

9. Infra qui altero sermone repetit etc. sie habent moderni; hebr., an-

tiqui habent aUo sermotie. '

15. Infra abhominabüis est uterque apud dominum, sie habet hebr., sed

alii habent apud deum.

* Gehört via. S. auch oben B.

• Beda hat vir impius fodit etc. • Ist irrig.
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16. Infra Qui altam faclt . . . Beda, hebr. , antiqui non habent hunc

versiim.

18. Iiifia homo stultus plamlet, sie habeut aliqui, sed BedaS hebr.

habent plandit, Sequitur titanihus, cum spopomierit ete. Quidam

habent manibus suis, cum spopoftderit etc., sed hebr., antiqui non

habont »uis.

20. Infra Qui perversi est cordis non invenit hmum, sie habent quidam

et Beda, antiqui habent inveniret (sie), hebr. moderni (sie) ^.

Ca}». 18. Occasiones querit qui vult reodere ah amico , in omni tem-

pore erit exprobrahdis y sie habent hebr., Beda, antiqui, sed aliqui

habent cxecrabilw.

2. Infra nisi ea dixeris, sie habent aliqui; hebr., antiqui dixerit.

7. Infra kihia ipdus etc. sie habeut aliqui, sed liebr., antiqui habent

et hiöiu Ipti^lns etc.

8. Infra riyriim deicit . . . Hebr., antiqui non habent versum.

10. Infra tarris fortissinui nomeft dtymini, ad ipsam currit.

14. Infra spirilns viri sfistenf-at etc. sie habent hebr. , antiqui , sed alii

habent Spiritus autem viri etc.

17. Infia iuütus prior etc., alii libri prins. Infra venu arnicus eins et

invesiujabit eum , sie habent moderni et antiqui, sed hebr., Beda ^

habent investigavit eum.

20. Infra de friidu oris viri replebitur etc., sie habent hebr. et antiqui,

seu alii non habent viri

22. Lifra (Jui expellit mulitrem . . . hebr. , antiqui non habent hunc

versum. '

23. Infra cum obstcrafionibus loquitur priuper, hebr. habent loqueiur.

24. Infra lir amic^fhilis ete. sie habent moderni, sed Beda et antiqui

haboiit amabiUs.

('ap. 10. Melior est pauper qui ambukit ete. Infra quam dives tor-

quens labia sua et insipiens, Beda et aliqui non habent siui, sed

moderni et hebr. habent.

9. Infra falsus testu< ete. Quidam libri habent sie ordinatam, sed

hobr. et antiqui habent sie testis falsus ^.

10. Infra non decent sfuUum delicie, sie habent hebr. et antiqui, sed

aliqui habent divicie.

14. Infra domus et divitie dantur a jxUribU'S , sie hal)€t Rabanus, sed

hobr. et antiqui habent parentibiis.

16. Infra qui autem. neylujit viam stiam etc., sie habent quidam modenii.

aliqui sie vias sims.

* Bt'dii besitzt plaadet, tvie überhaupt die anfiqui.

S. obvn ZH B. ^ S. ebend. * In der ffs, stelU falsus testis.
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Cap. 20, Lu^nriom res vinum. II. Infra ex studiis suis inldlifjüur

j^mer, sie habeut quidam; Beda et antiqui habent intelligatur , mo-

derni ot hebr. intelUgetur.

15. Infra Aurum et muUüudo ifemmarum. Hobr. et antiqui habent «ic:

Est aurum etc., sed Beda et aliqui ant'qui sine est.

18. Infra rogitntion«s cons'dm rohorantur ; sie habent moderni, sed an-

tiqui habent roborahimtur.

22. Infra 7ie dicas reddam malum pro mala. Beda et hebr. non habent

pro malo^ sed plures antiqui habent et moderni.

25. Infra d post vota tractare, ßic .habent Beda et antiqui, sed moderni

habent retractare.

Cap. 21, Sicut dwisiones a^udrum etc. 2. Infra misfricc/rdlam et

itidicium rruicfi-s plofiet domino, sie habent antiqui, et aliqui habent deo.

14. Infra Mumis absconditum extinguit iras, sie habent moderni, sed

Beda, hebr., antiqui habent extinguet.

18. Infra et pro recto imquus y sie habent quidam, sed Beda, hebr.,

antiqui habent rectis.

28. Infra Vir obediens loquetur vwtoriam ^ sie habent hebr. et antiqui,

sed quidam habent victoria-s. Gregorius in Moralibus.

29. Infrj. (jui autem rectus est corrigit viatn suam^ sie habent mod<jmi,

sed hebr. et antiqui habent iram. *

31. Infra dominus autem salutem trihuety sie habent moderni, sed Boda

et antiqui habent trihuit. Item moderni habent sie: efpms paratur

ad diem belli, dominus autem saluiem trihuit; sed Beda et antiqui

habent sie eqims paratur ad dient belli, et dominus salus.
'^

Cap. 22# Melius est nomen bonum etc. Infra suj^er argenfAaa et aurum

etc. Sic habent Beda et antiqui , sed quidam moderni habent sie

super argentum etüm. etc.

5. Infra arma et gladii in via perversiy sie habent hebr., Beda et an-

tiqui, sed quidam liftbent sie arma et gladii in manu superhi,

9. Infra X^ictoriam et honorem . . . Hebr. et antiqui non habent hunc

versum.

* S. oben zu B.

^ Hier iM eine Confusion {wie in B) dadurch entstanden , dass die

Bandglossen aus zwei verschiedenen Corrcctorien, oder vielmehr die zu zwei

verschiedenen Zeiten gemachten Correcturen zusammenlestdU sind. Die 'sine

Correctur besagte, nach Beda und den arittqui stehe dominus autem saluteni

tribuit. Dies ist richtig, nur haben die antiqui tribuet (s. ;ru E). Dis andere

Correctvr lautet, nach Bedn und den antvpii sei zu lesen: et dominus [B do-

mino) sala54. Dies ist sowohl hituHchtlich Beda's als der antiqui unrichtig. Das

Cornctoriion F nahm ivtr die zuleite, nicht die erste auf. S. unten.
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17. Infra Indina aurcm tuam et audi, sie habent Beda et antiqui ©t

hebr., sed quidam habent sie Filii mi, indina etc.

18. Infra que pidcra erit cum servaveris eum in vefUre tuo, sie habent

hebr., antiqui, Beda, sed quidam habent sie in ore tuo.

19. Infra unde et ostendi eam tibi, sie habent hebr. et antiqui, sed qui-

dam habent sie ostendam etc.

22. Infra non facies violenciam etc. Aliqui habent mölestiam.

27. Infra si enim non hohes unde restituas, quid cause est ut toUas etc.

sie habent modemi, sed Beda et antiqui habent 8i enim non habet

unde reMituat, quid cause est iä toUat etc.

Cap. 23, Quando sederis ut cotnedas etc. 25. Infra et exultet qui genuit

te. Sic habent modemi, sed antiqui habent que genuit te , hebr.

habet sie et exultet genitrix tua.

29. Infia suffossio oculorum, sie habent modemi, sed Beda, hebr., an-

tiqui habent suffusio, sed glosa videtur exponere »uffossio.

30. Infra nonne hiis qui comtnorantur y sie habent modemi, sed Beda
habet tnorantur. *

35. Infra verberaverunt me, sed non dolui^ sie habent Beda et antiqui,

sed modemi habent sie et no)i dolui, sed hebr. non habet sed nee et.

Cap. 24. Ne emuleris viros mdlos etc. 6. Infra que cum dispositione itur

in bellum, sie habent modemi, sed antiqui habent sie initur bellum.

10. Lifra si desperaveris lapsus in die etc. sie habent antiqui et modemi,

sed Beda habet lassus in die etc.

13. Infra cotnede ßii mi etc., sie habent hebr., antiqui et quidam mo-

demi, sed quidam non habent mi.

19. Infra ne emuleris * impios, sie habent modemi, aed hebr. et antiqui *

habent nee emuleris.

23. Infra hoc (sie) quoque sapientibus, alia translatio hec dico vobis 9C^

pientiam agnoscentihus. *

28. Infra nee lactes qu^mqtiam, vel quempiam.

32. Infra Usquequo piger dormis, usquequo de sompno consurges otc.

Plures antiqui, hebr. non habent hie istos duos versus.

34. Infra ut quiescas et veniat quasi Cursor etc. Quidam habent et veniat

tibi, sed hebr., antiqui non habent tibi. Infra he quoque parabole

Salomonis
f
quas transtiderunt viri Ezechie regis luda. Quidam an-

tiqui non habent hune versum, alii antiqui et modemi et hebr. habent

Cap. 25. 2. Gloria dei est celare verbum.

10. Infra Qratia et amicitia liberant, quas tibi serva, ne expröbrahilis fias,

antiqui non habent hune versunL

» Richtig. ^ Bs. miüieris. * Hs. setzt noü dazu.

* Vetus Latitta aus Beda.
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12. Infra hiauris aurea et margarita etc. vel margaritum.

17. Infra ne qiiando satiatus oderit te, sie habent moderni, sed hebr.

et antiqui habent forte.

19. Infra Dens pufridtis et pes lapsus. Sic habent quidara antiqui et

quidam moderni, sed hebr. et aliqni antiqui habent lasstis.

20. Infra qui cantat cannina corde perverso, sie habent moderni, sed

hebr. , antiqui , Beda, Gregorius pessimo. Senonensis habet cordi,

et sie hebr., antiqui, Beda, sed Parisiua carde ex prima scripeione.

Infra sicut tinea vestimento et oermis Ugno . . . cordi , hebr. et an-

tiqui non habent hunc versum.

22. Infra et dominus reddet tibi, sie habent hebr. et moderni, sed Beda
et antiqui habent reddet ei.

*

Cap« 26. Quomodo vir estate etc. 12. Infra inctgis iUo spem habebit

insipienSj sie habent aliqui moderni, sed antiqui habent stultus.

13. Infra dicet piger j sie habent modefni, sed hebr., Beda et antiqui

habent dicit piger.

15. Infra abscondit piger fnanua stib dscella sua, sie habent moderni,

sed antiqui sub ascellas stms.

22. Infra et ipsa perveniunt ad intima ventris, sie habent Beda, antiqui

et quidam moderni, sed quidam moderni habent ad intima cordis.

Cap, 27. 4. Xe glorieHs in crastinum. Infra impetum concitati quis

poterit etc. Sic habent hebr., Beda, antiqui, sed quidam moderni

habent concitati Spiritus.

5. Infra melior est manifesta correctio^ vel correptio.

11. Infra et letifica cor meum, sie habent hebr. et antiqui, sed quidara

moderni habent cor tuum^ et glosa meum vel tuum.

20. Infra infernus et perditio nunquam replentur, sie habent moderni,

sed Beda *, antiqui, hebr. habent non replebitur vel nmt implebimtur.

24, Infra sed Corona trtbuetur in generatione generationnm. Hebr. et ge-

neratione etc. sie habent Beda, hebr., antiqui, moderni, sed quidam

moderni habent tribuetur tibi.

26. Infra agiii ad vestimentum etc. sie habent hebr., antiqui, Beda sine

sint vel sunt^ sed quidam moderni habent agni sint etc.

Cap. 28, Fugit impius nemine persequente. 9. Infra qui declinat aures

suaSf sie habent moderni, sed hebr. et antiqui habent aurem suam.

12. Infra in exultatione iustorum etc. sie habent hebr. et antiqui et

quidam moderni, et quidam in exaltatione etc.

17. Infra hominem qui calumpniatur anime sanguinem, si usque etc.

sie habent hebr., Beda, antiqui, sed quidam habent sanguinem eius

* S. oben zu B.

* Beda besitzt non replebuntur.
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etc. Infr.i si nsque ad Jacum fugerit etc. sie habent hebr, 6t an-

tiqui, alii habent ad laann fuerit.

19. lufra satiahitui' panihus
f

sie habent raoderni, sed Beda et antiqui

habent satm*ahHur.

21. Infru <p<i cognosdt in iudirio fadem non herie facit ute etc. Alii

punctant sie jicm hene facU ; Iste etc.

Ii2. Infra egesias su^^ervetiief ei.

24. Infra et dicif , h(tc non est pcc^atuni ^ alia littera habet non esse

peccatnmy hehr, neutrum.

25. Infra qul rrro sperat in domno salmbitur, sie habent moderni, sed

antiqui hiibont sanalntur, hehr, habet 'inpingbabitiir'.

Cap. 29. Viro qiii coj'ripientem se etc. Infra repeniimis ei superveni^t

interiii s, sie habent modenii, sed hebr. habet sie repentine itüeribit.

5. Infra retc expandit gressibus eins, alia translatio retica (sie) cir-

cumdat 2'*'dibn^ ^

]0. liitra viri scinguinum oderunt simjjlicetnf iusti aiUem etc. sie habent

hebr. et modemi, sed antiqui " liabent iniusti auteln.

J2. Infra o/ii?ifs min'isiros habet impi^s, sie habent modenii, sed hebr.

habet sie omnes niinistri eins impii.

j4. Infra ro.r qui iudicat in reritate^ sie habent moderni, in pluribus

tamen lihi-is glosatis habetur cqnitaie.

lo. Infra cornctio iribnU, sie moderni, sed hehr, correptio cum p. Cor-

rectio (coiTeptio) atque virga trihuit sapientiam^ sie habent modenii,

sed antiqui habent tr'dnmnt^ hebr. tribuH.

l'ap. 30. ^'erlAi congreyantis filii vometUi^. 21. Infta et quartum quod

»unqnahi dkit^ etc. vel non dicit. Infra et viam viri in adolescentia,

sie habent moderni , sed hebr. habent o abna, id est adolescentula.

25. Infra que^ prepirant in messe etc. sie habent moderni, Beda qui

prf}Kirat etc., hebr. prepiraffrunt in csUifc.

27. Infr-a uuircrm per (urmas, sie habent moderni, quidam habent j!W?r

turwns sncs, sed he]>r. et antiqui non habent Huas.

28. Infra stdJlo wanibus etc. «ic habent moderni, sed hebr. habet

aran-a.

'wj. Infra ad )iuliins pacebit CM^carRum, Beda habei jxivet occursiim.

i"'!. Infra nc^ est rex qui resistat euiu (sie), sie habent hebr., antiqui,

Beda et quidam modemi, et quidam non habent rex.

32. Infra ori imjxtsnisset manum , sie habent Beda , antiqui , hebr. et

quidam moderni, sed quidam habent ori siio etc.

» S. oben zu B.

" Hs. hebrei. S. oben zu B.

^ Us. quid. 6'. ebend.
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Oap. 31. Verba Lamuells, vel Lamiiel, reyls. 2. Infra Quid dilecte mi
etc. Beda decte, in regnum scilicet, sed modorni ot antiijiii habent

dilecte, hebr. quid fili mi et quid filti uteri uiei , et filii votoruw

meoriim, sive promissionum.

5. Infra oldiviscantur iudiciorum, sie habent B^da, antiqul ; alii he-

nefi^Horum.

7. Infra dolore^' non recordentur ampllus, sie Laben t antiqiii et quidam

moderni, quidam tarnen liabent et doloris sui non recordentur.

15. Infra et de nocte surrexit otc. sie habent liebr. et anüqui, quidam

tarnen non habent et.

21. Infra domestici vero eius vestiti duplieihus, antiqui iuxta hebi*. afri(fore

nivis, oinnes enim domestici eius vestiti sunt dnpliclbus. Hcbr. coccinis.

22. Infra stragulatam vestem ^ sie habent quidam antiqui, et quidam

habent strayulam,

28. Infra vir eius et laudavit eam, sie habent hebr. et antiqui, alii et

lur eius laudavit, scd quidam non habent et.

30. Infra Fallax gratia etc. Sic habent hebr. et antiqui , alii liabent

fallax t/niayo. Infra midier timms deum, alii antiqui habent dominum.

Correctorium F.

Pardhole Salomonis * etc. 19. sie sentite omnis, al. omnes, hcbr. moderni

avari, sod antiqui iniqui.

23. Infra en proferam ...

Cap. 2. 10—21. Si intraverit. Incipit versus . . . Alii faciunt ver-

sum continue a Si itUraverit usque benc post ibi Qai enim, rede '^,

sed secundum Parisius sunt VII versus intormedii signati in libro

noatro per punctum rubeum precedentcm.

12. 16. 20. Et notandum, quod ad ül eruaris et üt ambales repetendurn

est tunc Consiliam custodiet te.

11. Et ah hmnine, hebr. antiqui, Beda sine et.

18. Et ad inferos , Beda impios, hebr. raphaim (rejdiaim). Teroiiymu.s

sujier Isa. dicit, quod pro raphaim hebraice, alii gigantes, alii mediei

posuerunt, nam si post resfc] primam litteram haue vau, legitur

rophivi et signat medicos, sin autem absque van scribantur, legitur

raptiim (rephaim) et transfertur ad gigantes, pro quo LXX impioit

transtulerunt. ^

* Diese Sammlung berührt selten die auszuscheidenden Verse.

^ Vgl. jedoch dazu unten Correctorium G.

^ S. darüber Gesenius, Thesaurus linguae fiebraicae, III, ISOl sqq.

Hieivnymm super Isaiam, c. 17, opp. ed. Paris 1704, tom. 3, p. 176.
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Gftp. 3. 8. Sanitas — i?i wnbüico. Hebr. , antiqui . Beda non habent

in, Parisius vero habet tuo ibi: in umhllico tuo.

9. Aliqui habent Honora — d/i pauperilrus ; hebr., antiqui non habent

hoc *
. . .

Cap. 4, 26. Dinge semitas. hebr. [setnijtum.

27. Infra ipse — prodiicent, hebr. modemi, hebr. [produjcentur^, an-

tiqui cet (das ist producet) ...

Cap. 8. . . . 29. 30. Infra quando appendebat — disponens, alii compo-

nens. Et delectabar per singidos dies, alii addunt hie ludens, et prior

correctio [Parisius] habet, sod secunda non.' In hebr. est ludens

vel ridens. Unde secundum coiTectionem Senononsem hebr., antiqui

bis habent ludens, sie : Ivdens corarn. co in omni tempore, ludens in

orhem terranim, hebr. orbe.

Cap. 9. 4— 5. Si quis est parmdus. Parisius correctio facit unum
versura a Si quis usque Venite *, videtur quod non bene. Sed Seno-

nensis facit duos versus et incipit seeundus ibi Et insipientibus.

4. 12. Infra Si sapiens fueris, tihimetipsi eris, hebr. antiqui sine proxi-

mis tuis. Augustinus libro questionum veteris testamenti VII: si

sapiens fueris, tibi sapiens eris et proximis tuis, si autem malus

evaseris, solus hauries malum. ^

16. Infra Quis est parvulus 9 antiqui interrogative : Beda Qui est par-

vulus d€clinet etc.

18. In fine huius capituli post convit>e eins quidam habent litteram Qui

enim apjAieabitur . . . salvabifur. Hebr. , antiqui , Beda sine hoc

versu , sed Parisius habet , item Senonensis habet illud. Parahole

Salomonis filii David regis leruaalcmy titiüus est. Sed hebr. antiqui,

Beda habent versum Paräbole Salomonis, sed Senon. correctione et

dicit, quod est seeundus titulus.

Cap. 10. malris siie . . . Infra egestatem.

4. In fine huius versus post parat habent aliqui hunc versum Qui

nititvr . . . hebr., antiqui, Beda non habent hunc . . .

26. Injfra Stent acetum — qui miserunt cum, aliqui in via, hebr., antiqui,

Beda sine, sed Parisius habet.

Cap. 11. . . . 13. Infra qui ambul<xt — celat amici commissum. Hebr.

spiritu celat verbum ...

* Folgen nun kurz nteint schon bekannte unbedeutende Correcturen.

^ Im Hebräischen kommen die beiden Distichen Vias enim . . . producet

oder producentur gar nicht vor.

^ S. unten Correctorium A, Anm., Vindobonensis.

* Auch in B nur ein Vprs. S. jedoch unten Correctorium G.

5 Dazu Sabatier, II, 312.
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Cap, 15» . . . 19. 27, IntVa Iter pigrorum vel impiorum. Canturbat

Posfc hunc vorsuni habont aliqui Per misericordiam . . . hebr. an-

tiqui öino hoc versu.

Cap# 17. . . . 27. Infra Qui moderaiur aernumes — et prudentes, aliqui

[prudeftsj est Parisius non habet.

Cap. 19. 19. Qui enim patiens est. Aliqui sine enim, sed Parisius

habet . . .

Cap. 21. 4. EocaUatio 0€tdorum> est dilatatio, Sic modemi; hebr., an-

tiqui et . . .

21. Infra r^ui sequitur iustitiam — vi(<im et iustitiam, aliqui non habent

et iustitiam, sed in hebr. est.

22. Civitntem — destruxit. Sic modemi, hebr., Beda; alü et destnixit.

31. Infra equus paratm (sie) etc. moderni sie, sed Beda, antiqui »ic:

equus paratur ad dient beul et domino salus K Hebr. equtcs paratus

ad hdlum et domini mlvatio.

Cap. 22. 3. Callidus videt — innocens ^lertramiit et afflictus est dampno.

Alia littera Insipientes mttem iranficuntes afflicti sunt^.

Cap. 24. 24. Qui dicunt impia — nmJedicent eis — eos trihus. Sonon.,

Parisius habent sie pluraliter, sed hebr. et plures alü singularifcer,

dicunt enim eum.

27. Infra Fi para foris — etiam postea, Hebr. Parisius ety Senon. et

tit , . .

Cap. 26. 2. Nam sicut avis ad alta, antiqui alta^ hebr. alia.

17. Infra Sicut qui apprehendit — impatiens et commiscetur. Sic Parisius,

sed Senon. translt ei inpatiens commiscetur etc.

Cap. 27. ... 16. Infra Qui retinet eam —- erneuet. Hebr., antiqui

eoocetf quidam antiqui vocet^ aHi oocahit.

17. Ferrum ferro acuitur, alii exacuitur , sed Senon., Parisius sine x.

21. Scheidet ^cor iniqui* etc aus.

22. Citirt zu tipsana Andreas [Cod. Vat. 1053 fol. 94], Papias.

Cap. 28. 4. Qui derelinqumit — qui custodiunt. Hebr., Beda sie; an-

tiqui, modenii sine custodiunt^.

Cap. 29. 27. scheidet Verbum cuModiens aus.

Cap. 30. ... 28. Schluss: Infra stellio — edibus, aliqui domibus.

* S. dazu oben Correctorium C.

^ Au^ Beda ivird hier die Vetus Latina verstümmelt cfiirt: Hunc ver-

sum antiqui inteipretes manifestius , sed in alium sensum, transtulerunt

:

*Astiitu9 videns nequam puniri valde ipso disciplinam accipit, insipientes

autem prd;ereuntes dainno adflicti sunt.' S. oben S. 480 Anm.
* Bei Beda fehlt der Yens, die 'moderni* und 'antiqui' besitzen custodiunt.

Ar-jhlv für Literatur- und KircUengeschicbte. IV. 36
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Correetorittjn G.

Incipit prologus in libroS ßälontonis.*

lungat epistola; et infra versus Et ecetj usque «'«•*, cüiiis distinctio:

äliis\ Ifdqtte usque Canticöntm *, in quo Mfisloih, quod hebraice. Itent

Coelethy quod hebraice'. Item Sy^asirifHg quod hebraice. Item, g: versus:

Eitatneti. Ei iufra coacuerinL Explicit prologUa.

Incipiunt Proverbia Sal.omonis.

Cap. 1. 3. 4. a. equitatenif distinctio, et usque : inteUeetus. •

11. Item b. versus Si dixerint, verii.

14. 15. Distinctio omnium nostrum, et Usqüe/ Hs:''

23. Item d! versus Eh prcf&rafn,tt&<[iie':verba fheä.

26. Item e. cmri. vobis id qtiod Hfn^batts:'

33. Item g. thnore mdlonim stiblätd,

€ap. 2. 6. a. Versus ^wja dominus^ üsque: et scientia.

7. 8. Versal Custodiet, usquö: custodiens.

10.— 18. Item c. versus Si inträv^t, Ööcjüe: oWito est, in quo

15. m^ pertetse sunt

20. Item g. versus Ut ambtUesi -

Cap. 3, 7. b. Versus Time Deum, usque: malo;

8. öt infra: smitcvs quippe umbükö, non premitiitur in;

9. 10. et infra: frugum tttarum et implebuntur, niehil interponitür.

11. Item c. Ttec dcficias cumj

14. et infra: auri «^«r^m^i, distinctio.

15. Iteiü versus Prdiasm^ est.

il. Item d. distodh legem aique consilium et erit, niehil interponitür

<

2G. Item f. ver-sus Dominus enim;

30. et infra: n^ contemlaa adversus liotninem frustra;

31. ot infra: ne irniteris vias eins.

* Ich hr^fe im Folgenden den Codex Laurent. , fol. 219 y zu Grunde,

hohe aher tm. 131 de^ Arsenals heigezogen. Dort ist nichts unterstrichen.

S. oben S. 527. [Jeberhaujyt tgl. Bibeltext 13. Jahrh.

* D. h. ui. -r einem Satze mit Schlusspunkt fällt die Sentenz im' Prolope,

loelrhe beginnt TA ecce, und schliesst sim.

* In dem erwähnten Satz muss vor aliis ein Unterscheidtoigszeichen ge-

setzt werden.

* TViederx ein Satz. * Laur. u. Arsen, grece.

^ Nach equitatem (Schluss von Vers 3) ist ein Unterscheidungszeichen

zu setzen, und dann geht es weiter (Vers 4) bis intellectns. In ähnlicher

Weise später, so. dass ich es nicht zu wiederholen braucJie.

* Jetzt mitten iin Verse (15), wie auch manche der Roteren Abtheilungen
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Cup. 4. 5. a ViiVtiUP' Posmde sapienimm, iibf{n%: mei.

11-12. Item (•/. tibi, äucam le per^ usquo: offemUculum;

15. et infra: ne iranseas per illam, distinctio;

16. et iiifia: nee capitur fiomprtus.

27. Item g. versus Ne declineSj usque: a malo,

€ap. 5. 2—3. a. eonservent. Versua: fav%is mmi stiH/JMS) niohil inter-

ponitur.

4. et infra: et acuta quasi, non iiiterponitur : linguu eins.

6. Item b. versus Per semitas, usque: et inveHiifjahües.

9— 11. Item c. Ne des, usque: carnes et corpus tnmn et dkas.

19. Item f. Cervaf usque: hinnulus.

€ap. 6. 3. a. in manus proximi tui.

4. 5. Item versus Ne dederls; et infra: f^uasi dcwiula.

7. 8. Ifcem b. versus Que cum; ei infra: 2^^'^^^ estate; at infra: quod^

comedat. Versus. Non additur: in hyeme

;

10. et infra: manus ut dormias, non interponitui* : tuas.

14. Item c. macMnatur mrüumj distinctio.

iG--^19. Et infra: kS'^'x- ."f'<m^, usque: dismrdias. Distinctio: fulUicem.

22. Itom d. Cum ambulaveris ;

28, et infra: cum eis, eubdistinotio ; et iiilra: discipUne, distinctio,

24. et usque: extranee.

26 Item f. versus Pretium, usque: cadit;

28. et infra: c4 comburentur.

€ap. 7. a. reconde tibi. Versus Serva, nichil interponitur;

6. 7. et infra : prospexi et video parvulos.

7—9. Versus Cotisidero, usque: caligine.

10. Item b. meretricio; punctus brevis, p'eparata ad capiendas 'am^yißs,.'

et usque:

12. insidians.

14. Item d. p'o salufe debui;

18. et infra: cupitis: producta media'.

20. Item f. versus Sacctdum, usque: est domum mam, nee ponitur in:

22—23. et infra Statlm usque: agitiir.

24—25. Nunc eryo fiU audi me, usque : eins.

27. Item g. Vie usque ^i In inferiora mortis.

Cap. 8. 2— 3. Versus In summis, usque: loquitur dice^is.

13. Item b. versus Arrogantiam, usque: hilingue detestor;

14. et infra: mea est fortitudo, versus.

24. Item e. versus Necdum *, usque.: cram;

25. 26.. et infra versus Ante edles, usque: terre,

' D. i. cupitis. * Vie usque fehlt Ars. ^ Vülg.: Nondum.
35*
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27. Itcni f. Qtmndo quater habet versus, sed ultimus usque: kotninwn^.

'^2. Ttom g. Nimc (rgo fUii audite me. Versus.

34. Et infra: qui audit me, qui cigilat; et infra: cotidie,

r.ip. 9, a. 2. Versus Immolavit, usque: suam;

4. et infra versus Et insipi^mtibus *.

7. Item b. Qui et-udii, usque: generat.

8. Item c. versus Argue sapienteni.

9. Itom versus Doce iuMitiam.

12. Item d. tibimetipsi ei'is, si autem illusor;

15. et infra: pergaites iiimrc suo; M
16. et infra versus Dficlinet, usque me.

18. Ttera g. cotivive eius. Versus Parabole Salamonis. Iste titulus in

margine scriprus pronuntiandus est. Sequitur X. capitulum.

Ciip. 10, Füitis mpiens , et dampnatur * ille versus: Qui mim appli-

cahitur etc.

8. Et infra: impiorum subvertet;

5. et infra: qui autem stertit estate, füius confusionis.

6. BiMtdietio Dei super. Per totum residuum capituli due clausula

oj»]»Oöite faciunt versura, distinguendo in medio.

2m. Rom f. sap-fiitia autem est viro prudenti.

27. Itt'ia g. Timor Domini ajyponet.

Ciip. 11. 2. a. Un erit et contumdia, distinctio. Item de cetero per

totum capitulum due clausule faciunt versum, distinguendo in raedio.

26. Item f. Qui ahscondit fruinenta, non addit'U" in tempore;

29. et infra: Qui ronturhat domum suam.

31. Item g. Si iusfiis in terra recipit, quatUo nujgis.

Cap. 12. b. 7. d/mius autem iustorum permanebit.

11. Item, vivit in moderationihus, non additur: suis;

12. et infra: moninientum est.

15. ft. m d. Via sfidti reeta.

17. Item c. imlex iustitie est;

18. f infra: ^^t/w^i^Mr conscientia;

19. et infra: firmutn erii in perpetuum.

28. Item g. iter a'/fem- devium. Item semper dne clausule opposite

fecerunt verst*- 1, et similiter per totum.

Cap. 13 quod ii;- '^tit: Fnius sapiens.

7. Infra b. et *
' quasi pauper.

^ D. h. vier Verse (27. 28. 29.) heginnen mit Quando, der letzte geht

bis homiri.'m (29—31). Ln Ars. die Note am Rande.

2 JN . ,,Uch in der Mitte de^ 4. Verses, wie dies sehr häufig der Fall iety

und es braucht keiner weiteren Erwähnung mehr. S. dazu oben Correctorium F.

^ D.h. 9f 18 tcird ausgeschieden. S. unten Correctorium A, Anmerkung.
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13. 14. Item e. versahitur. Versus Lex sain entis/ mchxl mterponitur.

19. Item f. versus Desiderium si, usque; mala.

Cap. 14. 1. a. Ordo: insipiens quoque extructmn manu destruet.

7. Item b. et nesciet, distinctio, Idbia prudentie sapientia. Versus.

15. 16. Item d. gressus suos. Versus Sajnens timet, nichil mterponitur;

17. et infra: et vir versutua odiosus est.

31. Item f. Exprobrat factori; 'pro' dactilo;

32. et infra: In malitia Sita expelletur impius.

84. Item g. lustitia elevat gentetn,

Cap, 15* 9. b. ddigetur ah eo.

17. Item d. Melius est vocare ad oUra.

28. Item f. Metis iusti meditahitur öbedientiam.

Cap. 16. 5. 6. a. domini omnis arrogans, etiamsi manus ad manum *

fuerit non erit innocens. Versus Misericordia et veritate, nil interponitur.

11. Item c. Et opera eius omnes lapides^.

25. Item f. et novissimmn eius ducit ad mortem,;

27. et infra: mr impius fodit malum.
33. Item g. sortes mittuntur in sinu.

Cap, 17. 9. b. Qui alto sermotie.

15. Item c. uterque apud- Dominum;
16. 17. et infra: non possit? Versus Omyii teinjx/re, nichil interponitur.

18. Item d. plaudet manihus, non additur suis,

19. Item e. et qui exaltai os suum.

28. Item g. Stultus quoque cum tacuerit.

Cap. 18, a. omni tempore erit exprohrabilis

;

2. et infra: nisi ea dixeris;

3. et infra: sed sequetur eum.

8. 9. Item b. ventris. Ver&us Qui mollis, nichil interj/onitur.

14. Item d. Spiritus viri sicflentat imhecillitatem^, spiritum vero ad.

17. Item e. lustus prior axusator.

20. Item f. De fructu o -i viri.

12. 23. Item g. a Domin Versus Cwm ohsecrationihus, nichil interponitur.

Dap. 19. 7. b. Qui tantum verha;

8. et infra : habehlt, subdistinctio : Qui autemj et usque : bona.

L4. Item d. dantur a parentibus;

16. et infra qui autem negligit vias suas mortificahitür,

i4. 25, Item f. sub a^cella; et infra: intelliget discipllnam.

26. Item g. ignonvinosus erit et infelix;

27. et infra: ne ignores.

* Ars, malum. ^ ojifig seculi wie To. ' Ohne suam.
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Cap« 20. 3. a. eontcntionibms.

7. Item b. versus lusttts qui, u^^qiie: fUios derdinquet.

11. Item c. bvtelligetur puer.

18. It^ni d, cotisilm roborabunlur.

23. Item f. Ne diras reddam^ usque te,

24. et infra versus ^ Domino dirigentur, usque; viam suam? ipterrogative.

25. Item g. ^^ post vota tractara;

27. et infra: que investigat

Cap. 21. 8. b. Ferversa via viri alietia est, non addifcur: uDeo, et

usque Ol/US eius.

12. Item c. iU dttrahat impios a malo;

14. et infra extingiiet iras.

16. Item d. gUjantium rommorahitur.

18. Item e. et pro rectia iniquus.

21. Ttem f. inveniet vifam t^i gloriam^ nichil interponitur

;

24. et infra: indoctus qui in ira operatur superhiam.

27. Item g. que offeriuvtiir ex scelere.

28. Versus TeMis mendax peribit, usque : mdoriam.

29. Et infra: corrigit viam suam.

Cap. 22. 4. a. Finis modestie, usque: et vHxi;

5, et infra: in da perversi, ciistos autem.

9. 10. Tbem b. pauperi. Versus Eice derisorem, nicliil interponitur.

16. 17. Item e. et egehit. Yersus Inclitia, usque: meaw.^ non preniittitur

ei: Fili mi.

18. 19. Item versus Qiw ;>?//rr«, usque: fiducia tiia^ in quo non est:

in ore^ sed in venire tuo^. Et infra i unde et ostendi tibi eam triplieiter.

Versus.

21. 23. Et infra: respmdere ex his. Et rnfia versus Quia Dmnimfs

iudicabit.

27. It^m g. si mim non habet unde resÜUmt.

Cap. 23. 1. a. Quando, usque tuam;

7. et infra: exümxit, quod ignorat.

10— 11. Item b. Ne OttIngos, usque: illorum.

14. Item c. De inferno liberas.

25. Item e. et eocultii. que genuit te.

29. Item f. Cui suffusio octdorum.

33—34. Item g. Oculif usque: ckivo;

35. et infi a : sed non dolui.

Item versus Quando evigilabo.

Cap. 24. 1—2. a, Ne^ usque: loquiti*r

;

6. et infra: initur bellum.

* Im Verse kommt nämlich vor cum servsveris eam in ventre tu-'».
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10. Item b. ordo: Si def>jtcraveris lassna in die angustie.

12. Item f Ärsus *Si dixeris, usque: siia.

13— 14. ( omede pU mi mel, otsque: nun jperibit

19. Item d. Ne' contendas cum pessimis^ mc emuleris;

21—22, et infra: Time, usqne: quis notJÜ?

23. et infra: sapienUhus. Versus.

27. Item e. iit pontm edificf.a domum tuam;

28. ot infrft: contra prnximum ne lactea;

29. et infra: Ne dioas, usque: suum.

;^. 'tom gl. discipliiiam. Versus : Panim inquam , nichil interpönitur

;

34. et infra: veniei quam Cursor, non interpönitur: tun.

Item , ille versus : Hee quoqvs parahole, rubrica est. et debet vel

esse in margino, vel subtus lineari, et uou dehet preteriiiitti.

Cap. 25. 4. 8. a. et egredietur vas ; et infra: Que mderunt, usque ^MMm.

10. 11. Item 1). non cesset Versus Mfda f7Mr<J«^ nichil interpönitur;

12. et infra: niargarita fulgens.

17. Item c. ne forte sariatus oderit te.

20. 21. Item e. in^ vitro; et infra: cordi pessitno. Si eaurierit, nichil

interpönitur; et infra: dha illum, si sieierit, et usque: bibere.

Cap. 26. 2. a. etpoisserquolibetvadenst due partes sunt.

13. Item c. Dicit piger: leo esh

17. Item d. sie qui trmtsü impaciens cmnnUscetur;

18, et infra: jS'icw/ «oa^tw^, usque: dket,

Cap. 27. 4. a. Impetum coticitati ferre quis potent

.

14. Item c. de nocte consurgem, distinctio;

IG. et infra versus Qui retinet;

17. et infra: Ferrum ferro acuitur, et homo exacuii, i© presenti.

20. Item e. et perditio nimgi^m rftplebuniur,

22. Item f. qtmsi tipsanaSf media producta *,

24. et infi'a: "orona tribtietur a generatione, non iinterpönitur tibi.

2ß.'Itom Q. Agni ad veMimentUin tuumy non interpönitur slm.

Cap. 28. -9, j?.. Qui dedinat aiiretn su<tm ne audüit legem, oratio einB

y erit e^c'-rabilis-
,

1.7. It(im e. yerüm Uominem.qiii.r/f^lummaturqnime .'^anguinem, ßi mqHC,

ad Incum;

1^, ot mivsk'. Qui pei'vemH gi'adifur viis.

2t. Itfem f. non bene facii iste^ distinctio, et pro.

24. Itetn g". 'ä patre suo et matre , H äicet, hoc non est piedalum, Dö
cetero due clausuio faciimt versum.

^ S. oben E. 27 y 22 aus L. Auch Aht Stephan schreibt tipsdnas. Es
ist dies äine tfeTderbit Schnibweise (füf |>tlsaii8 > . gegen die 7tf*gtr Bacon,

Comp, sfiidii, p. 4'54 poltmisirt.
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Cap. 29, 2. a. vulgtis; cum impii stimpset-itU.

17. Item d. ei dabis delicias anime tue.

26. Item g. a Domitw egreditur singulorum;

27. et infra : recta sunt. Versus V(>i'ha congregantls, nichil intorponitur.

C»p. 30. 3. a. Et novi satictorum scientiam, et statim quinque versus

interrogatione continuantur ^

5. Item b. clipeus est sperantibus in se, non interponitur onmicus;

8. et infra versus Vanitatem^ uaque dederis michi '. Versus : Trihue tt irUum ;

9. et infra; saturatus, item distinctio: Quis est Dominus, usque: mei.

11—14. Item c. Quelibet generatio habet versum ', in fine terc>i m
aku subrecte, quartus usque: ex hominibus.

16. Item d. versus Infemus, usque: aqua.

18— 19. Item e. versus Tria sunt, usque: in adolescmtula

;

20. et infra versus Non sum,

21—23. Item e. versus Per triu, usque: domine sue, cuius distinctio

assumpta est.

26. Item f. ordo : qui coUocat in petra cuhile suum ;

27. et infra: per turmas. Versus. Non additur: suas;

80. et infra: leo, usque occurs^im.

31. Item versus Et aries, nee est rex, qui resistat ei.

32. Versus Et qui, usque: sublime. Item g. ori imposuisset manum.
33. Item, versus Et qui vehementer, usque sanguinem.

Cap, 31 incipit : Verba Lamuelis regis pisio, usque : sua, Tunc secuntur

tres versus interrogativi.

7. Item b. Et dolores non recordentur ampUus;

9. et infra: et iudica inopem.

15. Item c. Et de nocte surrexit.

21. Item f. vestiti duplicibus, non additur sunt.

Expliciunt Proverbia Salomonis.

Mit dem Correctorium E gehören die beiden nächstfolgen-

den, Ä, D, zu den wichtigsten. Das erste, Hugo zugeschriebene,

blieb für manche andere Correctorien eine Quelle. Es benützten

es oft H, I, M, ja auch D und E, obwohl D oft gegen A polemisirt

Von D ist wiederum K abhängig, und auch B schöpfte aus

demselben. Zwischen D und E werden wir ebenfalls einen Zu-

sammenhang aufdecken. Vorläufig mögen diese kurzen An-

deutungen genügen.

* Nämlich Vers 4. * Mitten im zweiten Distichon von Vera 8,

* Nämlich jeder der Verse 11—14 beginnt mit Generatio.
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Wie B, E, so unterstreicht auch A jene Stellen und Wörter,

und zwar in allen Handschriften, roth, welche aus dem Bibeltexte

auszuscheiden sind. Die Erklärung hierfür findet man in der Ein-

leitung oben S. 293. Ich habe solche Stellen und Wörter wie

bei E in Klammem gesetzt. Im Vat. von D stehen auf jeder

Seite Randbemerkungen aus dem 13. Jahrliundort. VerceUone

bemerkt hinsichtlich derselben: *At vero huius Correctorii vati-

canum exemplar duplex nobis emolumentum attulit. Alterius

enim novi correctoris notas ex aliorum codicum coUatione deri-

vatas, pauUo recentior manus ad eiusdem margines perpetuo

conscripsit'. ^ Dies ist irreführend. Die Randbemerkungen be-

ziehen sich lediglich auf eine corrigirte Bibelhandschrift, die

durch zwei Punkte (. .) angedeutet wird. Der ursprüngliche Text

derselben stimmt im grossen und ganzen zur Pariser Bibel, die

Correcturen derselben gehören zur Familie der Correcturen der

Pariser Bibel. Ich habe alle Randbemerkungen des Vat. zu den

Proverbien in den Anmerkungen zu D gegeben, und sie mit D*
kennbar gemacht. Das Correctorium D beansprucht ein beson-

deres Interesse, weil man in dem Autor desselben den sapien-

tissimus homo erblickte, von dem Roger Bacon spricht ^, und er

jedenfalls unter allen der gelehrteste ist. Der Abschnitt über

die Proverbien wie auch über Eccjesiastes , Cant. Canticorum

und die Psalmen gehört jedoch nicht zu den besten Leistungen

des Autors, der in einigen Handschriften als der berülimte

Frater Willormus de Mara, Ord. Minorum, bezeichnet, und

von dem ausdrücklich in der Einsiedler Handschrift gesagt wird,

er habe die Correctio textus Biblie zu Paris verfasst, worüber

im dritten Aufsätze.

Das Correctorium N kenne ich nur im Auszuge, und dieser

ist aus den Schriften Fratris Johannis de Colonia, Ord.

Minorum, gemacht worden. Wie Wadding-Sbaralea vom Cor-

rectorium des Wilhelm de Mara nichts wussten, so kannten sie

auch nicht diese Schriften des Johann von Köln ', die uns noch

1 Variae Lectiones, p. XC. « S. oben S. 298.

* S. über ihn Sbaralea, Scriptores Ord. Min. p. 405. Wadding, Scrip-

tores p. 136 citirt von ihm wenigstens eine Postillc in EvangeUa aestiva et

hyemalia.
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beechäftigen werden. Sie berühren sich mit der eines andern

Ordensbruders, des Johannes Aegydiua von Zamora*, und über-

gehreiten schon den Rahmen eines Oorrectoriums.

Oorrectoriuiii A.

ParahoLf. Saloinonis '. Cap. %, 8. b. Scmitas qmppc erit umbilico tuo ^l

9. irrigatio ossium tuorum. Item c, et de prünicUs wnnium frugmn

14. tuar%nn (da pfjuperibus) *. Item d. Mdior est enim * acquisitio ems

negotiatiofie argtmli fi anri ', primi tt ptiris.nini fntctiis eius. He^

breuä ita ordinat et Beda exponit.

2%. Item e. custodi legem atque cotisilium etc.

* Von ihm soll auch ein Correctorium herrUhrc». Es beruht dies wohl

nur auf einom Mißsverständnisse. Nach Morales \v Viaje liteiario befanden

sich alle harne Werk«; handöchriftüch in S. Francisco zu Zamora. Ich fand

aber im Jahre 1883 daselhat nichts mehr. Das Kloster mit der Bibliothek

existirt nicht mohr, die lastitatbbibliothek, wohin die Bücher der aufgehobenen

Klö«t«r geschaßt wurden, bietet überhaupt wenig, die Capitelsbibliothek

brannte im Jahre 1591 ab. Von ihm beaitzen wir abtr in venscbiedenen Biblio'-

theken handschriftlich die mit den Correctorien in Verbindung gtehende Abi

handlang De accentu, auf die ich ganz kurz zu sprechen kommen werde.

2 Ich legte ins. lai. ß218 rfoL 147} der Nftlionalbibf. ^u Paris «u

Gi'utid^. CodJ. Vaf. Ottob. xitui Taur. weiclien 'neniy von ihm ah. Dagegen

8tnd ntif. Oi (Ips 'Arfu'nalSf die Hss. der Leipziger Universüäts- und Nürnberger

StadtfnbUofhek sotcie die von Cues venr nachlässig geschrieben. In der liürtt'

berger //>•. fehlt einzelne.*!. HitmchtUch der (rothcn ) Punkte {8. oben S. 298 f.)

htrrachl überall Verwirrung. B^tffig untcrloffsen d*^ Schreiber öie zu aetzifnf od^r

sie Htehf.x auf dem irrigen Worte; hie utui da vergass man auch auszuscheidende

Verse und Wörter zu miteri'.lrrichen. Auf die offenbaren Nachlässigkeiten und

Schreibfeh/er gehe ich nicht ein. Grosse IHenstc leistf'fe der Vindobonensis

t217, eine, leider spute , Bibelhamlschrift (wie B). Zur Correetur deHHbeH

wurde da'- Correctorium Ilugo'^ henützf, vielleicht, aber dann nur aus zweiter.

(/der driller Hand,- die Bibelhahdschrift Hugo's mit dess^ri ^'merkunggn, That-

sache ist, dass die IIs. mehr Correrturen enthält, ah sentit in den Compendicn,/X

angegeben uird, olMjleich iiie auch einige nicht enthält. Die rothen Punicte und

Linien (Zeichen der Austnerz^.mgj erscheinen hier im Texte. Der Bihetttiabt

vH jedoch vielfach nichf mehr ursi/rüm^lidi, ^ondet^r cortHgii't. Auf den VDtdöb.

werdeiich in den Anmerkungen vorzüglich Acht haben. Im*nerhin aber mus3

d<T Leser den Bilteltext des 13. Jahrh. (obe?i bei E) zu Hilfe nehmest. Im
Vindob. fehlt nach fol. 161 ein BlaU , und beginnen die l'roverbi.en daseü»st

mit bj 15. In allen '.Ihrigen Hss. ist mit caj). 3 der Be/jinn der> Correcturen.

' Ars. nicht urüer.strichen. * fehlt L,ps. Ars.

'"
Lip>s. auri et. aigepti, mit Punkt auf argonti.
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34. Item g. Illusores ' ipae ddtidet, et tnatisuetis.

35. Item g. stuUorum exultalio * ignoniinia. HebreuB euMlUitioSi f

€ap» 4. 8. d. Arripe.^ illam et exaUahit te^ glorificaberis.

lf>. Item e. et rapitur soivjmus ah eis.

18. Item e. procedit et crescit usqm.

Cap. 5. 4. a. et acuta quasi gladius biceps.

1 1

.

Item c. qtmndQ consump'^erif: rames * et corpus tumn.

2t. Item f. Bespielt dominus vias hmtiinis.

22. Item g. et funibus peccatatvm swrrum constringitur ^.

Cap. 6. 1. a. apud extraneum^ manutn tuam.

9. Item b. Usqueqtio piger dormies l

12. Itom cl graditür ore perversO

€ap. 7. 14. d. Virtimas pro' Salute dcbin^.

22. ItCrrti g. et ignoram • quod, ad vtncula.

Cap. 8. 10. c. Doctrinam tnaqis qumn aurum eh'gite.

t^O. Jtom f. ludern *° coram eo omni tempore ludens in orbem terrarum.

Cap. 9. 12. e. Si sapiens fueris tibimet ipsi eris^^; sl aiitem

18. Item g. et in profundis infemi ednvive eins. (Qui uppliealntur Hilf

descendet ad inferos, nam qui ahscesserit ^^ ab ea salvahltur.)

* Lips. Ars. «wf illusores rofher Punkt. * Lip9t et ignominia.

^ Ars. accipe. * Ars. tuas.

^ Paris. Ars. auf suoriim rother PtinH. Vind. Text: et funiKus quisque

peccatorum suorum. S. oben Biheltext 13. Jahrh.; quisqd« in Vind. roth

unterstrichen^ mit rothem Punkt.

^' Zdps. unterstreicht aput extraneum.

^ Vind. unterstreicht in dormies e als auszuscheiden y mit roihcm Punkt.

'S. oben K
^ Vind. im Texte pro salüte tüa devuvi. UrUersiriehen tua, durch-

strichen devovi, am Rande debtii mit reihum Punkt.

^ Vind. Text: et ignorans (etl nescit quod ad vincula. Unterstrichen

als a^iszuscheideuy mit rofhem Punkt et nescit. Am Pand4; zu vincala: victi-

mam, unterstrichen, mit rothem Punkt.

*•* Vind. unterstreicht ludens, mit rothem Punktj ah auszuscheiden.

^^ Vind. Text: et proximia tuis, roth unterstrichen als aufy^useheideti,

mit rothem Punkt.

** Paris, abscessifc. Vmd. enthalt den ganzen Vers im Texte roth unter-

strichen, Hand: iste versus dainnatur. S. oben Correctorium G. in cap, .10.
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Parahole Salotnonis. Hie eöt eecundus titulus *.

Cap. 10. 4. b. (Qui nHitur mendaeiis * hie, pasdt ventos^ idetn sequitur

aves Tolantes.)

13. 28. Item d. In lahiis sapientis inretiietur* sapientia. Item f. sapientia

autem est viro prudctUi *.

Cap. 11, 10. c. In honis iustorum exdltabitur cioitas. Hebreug exuUabit.

11. It<jm ibidem : Benedidionc iiistorum exaltahitur ^ civitas.

13. Itom d. C4ilat amici vel animi commissum '. Hebreus non habet

amicij nee animi, sed simpliciter celai commissum. Ex huiusmodi

defectibus hebreonun orte sunt multiplices appositiones, dum quis-

que apponit quod ei videtur melius.

26. Itom g. Qui abscondit frumenta ' maledicetur.

Cap. 12. 2. 11. a. Qui bonus est hauriet ' gi'atiajn a domino. Item d. (Qui
»

suai'is est vivit in moderationibus ; in suis monitionibus ^ relinquit

contumeliam). Hunc versum et multos ita in sequentibus detractos,

hebreus et antiqui non habent, nee Beda exponit, et si que glose

videantur exponere, raagi.s sunt postille quam glose.

25. It«m g. Meror in corde viri.

Cap. 14. ^^ 4. b. ubi aiUetn (apparent) '^ plurime segetes.

8. It^ra c. et imprudentia " stuUorum errans ^'.

^ All dies im Vind. am untern Rande.

' Paris, medicus, unterstreicht auch den Vers nicht rofh , was jedoch in

den übrigen und im Vind. (Text) der Fall ist. Ars. von hie an unterstrichen.

* Lips. invenitar. * So im Vind. auch im Texte.

' Vind. zwischen den Zeilen hebr. exultabit.

* Vind. Text: fidelis est, celat amici commissum. Rand: vel animi. Am
obern Rayide: Hebreus non habet etc. S. oben U bei Bibeltext 13. Jhs.

' Vind. Text: qui abscondit frumenta in tempore, maledicetur. Roth

unterstrichen als auszuscheiden in tempore.

^ Vind. hauriet sibi, letzteres rofh unterstrichen als auszuscheiden.

^ Paris, inductionibua. Der Vers in Vind. im Texte roth unterstrichen

als auszuscheiden. Arn Rande: Hunc versum etc. S. oben H.
^^ Cap. 13 fehlt überall. Im Vind. jedoch stehen nach Vers 13 die Verse:

Filio doloeo . . . via eius. Anime dolose ... et miserantui-, beide roth unter-

strichen als auszuscheiden.

" So auch im Texte von Vind., d. h. auszuscJieiden. Nicht Ars.

** Vind. aber imprudentia rother Punkt. Ars. über et.

" Vind. setzt zwischen den Zeilen zu Vers 15. 16: Nichil interponitur.

Afn obern Rande der Columne steht: Filio doloso . . . via eios, und zwar

roth unterstrichen. Mit anderer Hand steJU voraus geschrieben: Non inter-

ponitur hoe.
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17. Item d. et vir versutus odiosus *.

34. Item g. lustitia elevat gentem ^.

Cap. 15. 9. b. Ähhominatio est domino ma impii.

10. Item c. Doctrina mala deserenti^ viam. Bcda exponit viam veritatis *.

25. Item f. Dontutn superhortim demoliciur.

27. Item g. (Per misericordiam et fidem purgantur peccata, per timorem

autem domini declinat otnnis a malo ^.)

28. Mens iusti meditahitur sapientiam vol obedientiam *. Hobreus habet

laarioth (nisyV) id est, ad respondondum.

Cap. 16. 1. 5. a. Hominis est animum preparare. Item b. etiam si nvanu '

ad manum fuerit.

Item b. (Initlum me bone facere iustitiam, accepta autem apud deum

magis quam immolare hosiias ^.)

11. Item c. Pondiis^ et statera iudicia dort ini sunt, et opera eins ^^ omnes

lapides seculi. Valde melius videtur habere hebreus " sie: et opera

eins super o^nnes lapides sacculi ". Et dicunt idem esse in Deut.

XXV (13): tion hdbebis in sa^culo diversa pondera, et idem Pro-

verbiorum I (v. 14) : Marsupium unum etc. Unde mirum quod

omnes habent sectdi, et Boda exponit. Et forte mendoöum '^ codicom

habuit, et exposuit quod invenit, sicut infra exposuit: viam i/mi in

adolescentia ,
quia omnes libri etiam tunc sie habebant. Ita et

beatus Gregorius exposuit quod invenit **.

* Vind. odiosus erit, erit in est corrigirt.

* In Vind. auf Rasur, wo früher sicher egent^m stand. S. oben Bibel-

text 13. Jahrh.

* Vind. Text: deserentium viam vite. S. BibcÜext 13. Jahrh.

* Zu, Vers 23 in sententia oris sui, bringt Vind. interlineariter scientia.

* Im Text des Vind. ebenfalls roth unterstrichen. Ars. homo a malo.

® Vind. Text: obedientiam, Rand v€l sapientiajii. Hebreus etc. Lips,

Ars. meditatur.

' Vind. manu in manus corrigirt.

* In Vind. im Texte roth unterstrichen. Nicht Ars.

* Vind. pondus eius, letzteres roth unterstrichen als auszuscheiden.

**^ Lips. super omnes etc. " hebreus fehlt Paris.

** Vind. im Texte auf Rasur saculi. Am untern Rande: Valde nielius

videntur habere hebrei etc. Diese Worte führt auch das Correctorium I am
untern Rande nachträ-glich an. S. oben H. *^ Paris, mendacem.

** Roger Bacon führt dafür ein Beispiel in Comp, studii p. 440 wegen

'cornus tibii' (Job 42 , 14) an. Doch muss nach den Maurinerhss. Gregors

(ly 1163) cornustibii, und nicht cornus tibii gelesen werden. Gregor hat nur

die Ableitung des Wortes nicM gekannt und dasselbe irrig erklärt.
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14. Item d. et vir sapiens placahit emn.

17. Item e. custos autem anime sue scrvcU vtitm suam.

27. Item f. Vir impim * fodit malum.

Cttp* 17, 9. b, Qui aUero yel alto sermonp repetW^ Hobreus neutrmn
habet, sed siinpliciter qui sermonem repetit. Ex hoß ortü* est duplicita».

16. Item b. (Qui altam facit dmium suam.: querit nmo n, et qui emtat

18. discere incidit in fnala) \ Item e. homo stitltm p^audit manihus *.

19. Item f q^ii exaltat tw ^ suitm.

Cap. 18. 1. a. omni tetnpof'b erit exprohnMU

8. Itemc. ("P/c/rM/w deicittinwr, anhne avUetn ejfe^y%inatoriim esüHentK)

10. Item d. ad Ipsum currlt iustt4S ^.

22. Item g. (Qui cjypeüit muliefem donnm exp'ÜU honum, qui aUtem

tenet adidteram stultus est et insipiens'^.)

Cap. 19. -^ 10. b. Nmi dccent stidfmh delicu.

14. Item c. D(yinus et divicie dantiir a pxrentihus.

21 Item f. voluntas autctn dominl ^^ pcrm'jnfibU ^^.

Tap, 20. Jö. g. Ituina est homini ^^ devo^are sanctos, et post vota retractare.

QuidiUn hebrei sie oxponnnt: üe'^^otare s^fictos^ id ent, vo.vere sanctis

aliquid et nou solvere, Sed Ijeda et antiqui et etiam quidam he-

brei sie habent: Bnina e$t kfMuind devorare sanHoSf et post vota

tradare ***, id est absarber^ ut dicit hebreus, et ad libitum yiliter

iractare, sicut supra I (1, 12): deglutiamus eum.

' TiVk?. .impius otif Jiaaur

* Viml. im Texte qui «l*>ero sermonc. Band vel alto. Hebreus etc.

^ Jn Vhtd. im Texte rjth jinferatrichep..

"* Vind. TptI plftudct .nanibus suis, letzteres utttersfridien^ mit roth. Fun/ct.

" Vhid, C(»r öuum, 'cor' roth unterstrichen mit rothern Punkt, Rand oä.

S. oh'^ R'heHexf 13, Jr'h^-h.

"• El>m!-':> int Text des Vind.

' Zu Vers ir» .- auris sapientium querit doctrinam , hat Vind. am Bonde
die Variante pru Jentium.

^ Ebenso Vind. — Lips. unterlässt den rothen Strich. JShend. Vers 21 steht

im Texte vir amabiüit, am Rande amicabilis unterstrichen.

^ Vin'l. zu Vera 5: sJÖFugiet, am Rande peccatum.
^•^ Vi jad. schiebt ein' \u etemUm, unterstreicht es als auszuscheiden, darüber

reihe Punkte; permaliBbit auf Rasur.

* ' Vind, zu Vers 27: non cesses ^ aiidire, am Rande discipliaam, et,

Texie dann doctrinam.

^^ Ars. Vind. hominis. Am jRan^ Quidam hebrei eie. Das Correcto^

riu.n I hat ehetifaUs diese hcmerkung. S. oben H. Ars, iractare.

*^ Lips. retractare und vo^'her hominis.
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Cup. 81 4. a. Kxaltutio octtlat^um, et * dilatatio cordis.

20. Item d. Thesauri^s desiderubilis et oleum, in Juihitaculo^ iusti. Alia

littera: ihemuru^ desiäerabilis requiescit in ore mpientis^.

21. Item e. Qui sequitur iustlciam ei misericordiam , inveniH vitam, et

tusticicknj * et ploriam.

28. Item g. Vir obediens loqnetur victoriam. Gregoriu«: victorias.

29. Item g- Qui autem re^tus est corrigit viam suam.

Cap. 22. 5. a. Ärma ^ et gladii in tm perversi, Ita habent hebreus,

Beda et antiqui.

9. Item <j. (Victoriani et honorem acquiret qui dat muneraj animam

autem auferet accipientium, ^.)

17. Item e. (ßli mi) ^ inclina mire^n twim.

18. It^m cum servavei'is eam in venire tiw^. >

20. Item f. Ecee descripsi emn tibi tripliciter.

Cap, 28. 29. g. ctii suffnslo oculorum? Sic* habent liebrcus, Lcda,

et antiqui, lion enim suffodiuntur ocüli obriösorum, scd suffunduntur

lippitudine et lacrimis.

Cap. 24, 10. b. Si desperaveris lassu^ ** in die angustie.

32. Item g. (Usqiiequo piger damtis? Usqueqüo de sömpno co>mirges'Ö^^

Hebreus et antiqui non habent hoc, sed supra VI b.

Cap. 25, 10. b. (Gratia ei amlcitia liberant, quas tibi serva, ne ex-

probrabilis fias ^K)

10. Item d. Dens putridus ei pes lapsu^ ^* vel lassus.

20. Item e. Acetum in nitro, et qui cantat earmina cardi pessimo. (Sicut

tinea vestimento, et vermis ligno, ita tristicia viri nocet cordi ^*.)

22. Item f. et domhtu^ reddet tibi: Ailtiqui f>e *^

Cap. 26. 22. f. ad intima^^ ventris.

* Virid. est. * Paria. Ups. inbabitatio.

.^ Vetus Latina aus Beda. * Vind. iustitias unterstrichen.

* Vind. ursprünglich gladiis, Correctur gladium. Ita habent eic. im

Vind. am Rande.
® Ebenso im Vind. Ars. aufert. ' Ars. unterstreicJit nicht.

^ Vind. im Texte in corde tno, /corde' roth unterstrichen , mit roihetn

Punkty Rand ventre vel pre.

* Was folgt ist am Rande des Vind.

*® Vind, lapsi , über p ein s.

" Ebenso Vind. ^ Was folgt, Woselbst am Rande.
" Ebenso Vind. In Lipa, fehlt der rothe Strich.

" Vind. Text lassus, Rand vel lapsuä,

*f Ebenso Vind. ^^ J>ies im Vind. am Rande. ** Ars. victima.
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Cap. 27. 4. b. et impetum concitati (spiritusj ^ ferre quis potcst \

16. Item f. et oleum dextere sue evocet^.

Cap. 28. 1 7. e. Ilomhieni qui calumpniatur anitne sanguinem *, si usque

ad lacum fugerit nemo sustinet ^ Ad • litteram : qui obicit alicui,

vel cui obicitur crimen homicidii, ei elegerit lacimi, id est iudiciiim

aque ad purgationom criminis, nemo snstinot, id est subvenit.

Cap. 29. 20. f. stuUi '' magis speranda est quam lUins correctio. Alü sttätkia ^.

27. Item g. (Verbuin ciistodlem filius extra perdUionem ent.)

Cap. 30. 1. a. Vir * cum quo est deus.

13. Item c. et pcdpehre fius in dlta »ubrecte ^% a verbo 'subrigo* *süb-

rigis*. ünde Crisostomiis : Christus subrexit seipsum.

17. Item d. effodiant eum corvi etc.

19. Item e. et viam viri in adolescentula *^ Hec est vera littera ^^. He-

breus scilicet aalma. Etiam non negant hebrei, quin aalma hie et

in Ysaia significet virginem, et prophetiara Ysaie adhuc non esse

impletam credunt, sed quandoque implendam. Beda vero et alii

doctores autiqui habent in adolescenüa. Non est autem in hebreo

eadem sed diversa valde dictio pro adol^scentia et pro adolescentula.

31. Item g. et aries, nee est rex, qui resistat ei.

Cap. 31. 1. a. Verlni Lamuelis etc. fiic incipit capitiüunL 5. a. ei

ohliviscantur iudiciorum et muient^^ causam fliorum pauperis.

8. Item et causis (y>rmium filiorum qui pertranseunt.

9. Item et iudica inopem et pauperem.

21. 30. Item f. vestiti^*' duplicihus. Item g. FatUix gratia^^.

31. Item in portis opera eins *".

* Paris., Lips.y Ars. Cncs und andere vergessen Spiritus roik zu unter-

streichen. Richtig Vind. * Vind. poterit.

^ Ars. Vind. Text evacuet. Band hebreus evocet. Vers 20 ^Uht daselbst

im Texte: Infemus et perditio non replebuntur , *non' roth unterstrichen

(nachher getilgt), mit rothem Punkt, Rand nimquam.
* Vind. setzt im Texte hinzu eius, aber roth unterstricheny mit rotJiem Punkt.

^ Vind. sustentat. S. E Anm. aus T?ie. Rand sustinet.

* Was folgt steht im Vind. am Rande.
' Ars. Vind. im Texte stultitia. ® Alii stulticia, fehlt Ars.

® Ars. Vind. (am Rande) hie incipit capitulum, Vir cum quo est deus.

'^ In Vind. auf Rasur. Was folgt, steht am Rande.

" In Vind. so im Texte. Lips. adolescentia.

^2 Vind. av% Ratide hoc est 'in adolescentula'. ünde hebreus aalma.

Etiam etc. Von Non est autem — adolescentula fehlt im Vind., wie auch im

Correctoritim I, wo atis Hugo das Vorhergeheride steht.

" Paris, mittent. " Vind. über der Zeile sunt.

** Vind. am Rande alia littera ymago. ^® Vind. urspriingUch sua, dann eius.
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Correctorium D.

Parabole '. Cap. 1. 4. a. ut detur parmdü astutia, adolescenti

scientia; hebr. et antiquiores et Beda non interponunt et,

30. Item g. universe cwrepcioni. per p in medio.

33. Item g. antiquiores nuüorum timore subkUo, preposuerat terrore,

Cap* 2. 2. a. ad cognoscetidam prudenciam,

6. Item d. et ex ore eius scientia et prudentiaf [hie] ordo est secundum

bebr. et antiquiores.

12. Item d. antiquiores: de via mala ab hotnine, uon est interponendum

et secundum hebr. et antiquiores.

Cap. 3. 7. b. Time d<ymimim et reced^.

9. Item c. et de primidis fnigum ttmrmn, non est adiungendum quod

dicitiu* da pauperibus.

10. Et infra torcularia redAindahunt.

16. Item d. in synistra iUius divicie et gloria. Non est pretermittenda (?)

et coniunctio iuxta hebr. et antiquiores et Bedam. Item secundum

antiquam edicionem, non secundum novam, sequitur Ab m-e eius

proficiscitur iusticia, legem autem et misericordiam in lingtia portat.

33. Item g. egestas a domino.

35. Item g. hebrei sttdtorum exaltatio ignominia, Glosa Bede: 'quia

qui se exalt^it humüiabitur'. Antiquiores exultatio,

* Dem. Abdrucke legte ich die Us. der Marciana zu Venedig I, 60 (141)

zu Grunde
f

weil sie zu den besten und correctestcn gehört. Ihr am nächsten

stehen Tolos. und Laur. Weniger gut sind Vindob. 1612 und der Vaticanus 3466.

Wegen der Noten im Vat. (jy*) s. oben S. 545. Auch zum Folgenden soll

des Verständnisses wegen der ^behext 13. Jhs. verglichen werden.

Cap. 1. 4. D* zu astutia : . . interponit et. — Nach Cod. der Marciana muss

durchweg statt antiqui: antiquiores gelesen werden; bald abgekürzt anti«'»,

bald ausgeschrieben antiquiores. In den anderen Hss. zumeist nur anti. Doch

steht z. B. 4, 27 in allen antiquiores, was in den übrigen Büchern der Heiligen

Schrift aller Hss. sehr häufig sich wiederholt.

Cap. 2. 6. D* . . prudentia et scientia, unde econtrario ordinat.

12. D* . . a via mala et ab homine.

Cap. 3. 10. torcularia redundabunt, fehlt im Vindob.

16. Sowohl das Hebr. als andere unterlagen die Conjunction et. S.

überdies oben E zu dieser Stelle. Viel richtiger wäre zu sagen: non est

premittenda. Aus Beda in Prov. : Sequitur in hoc loco iuxta antiquam trans-

lationem, quod nostri Codices non habent: 'ab ore eius proficiscitur iustitia^

legem autem et misericordiam in iingua portat'. Quod ideo annotandum

credidi, quia versiculi in opusculis patrum sepe positi inveniuntur.

35. D* . . exultatio, seconda sillaba per v, non per a. Vat, Vindob. be-

sitzen exaltatio statt des letzten exultatio.
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Cap, 4. 8. b. arripe illam et exaltabit te. glorificaheris.

13. Item c. disciplinam, rie di7mttai eatn.

1 4. Itera d. antiquiores Ne delecteris semitas impiorutn^ alia littera semitis.

16. Item d. et rapitur sompnus ah eis.

26. Item g. dirige setnitam pedihus tiiis; hebr. et antiquiores habent

in ßingulari setniPim.

27. Item g. Ne dedines ad dexteram et sinistram. Item g. antiquiores

et Beda: rectos faciet cursus tuos, ipse enim Beda expoidt.

€ap. 5. 3. a. cmiservent. Favus enim stilhns. Quod quidam hie habent

hoc, ne intenderis fallacie mtdieriSf nee hebr. nee antiquiores haoent.

4. Item b. r^wa.<^?* cibsinfhium et acuta quasi.

11. Item d. rames et corpus.

21. Item g. r/a5 hominis.

22. Item g. et funibus peccatorum suorum c&nstringitur.

Cap. 6. 3. a. ifi mann proxim.

23. Item e. hebr. et antiquiores et lex lux,

24. et infra ut ciistodiat te, et sie loquitur de lege. Alii habent etistodiant.

26. Item c. animam capit.

31. Item g. ei onwem subsfantiam domus sue tradet; quöd novi addunt

et liherahit sc, hebr. et antiquiores non habent.

Cap. 7. 1. a. Istos versos Fili honora dominum et valebis, jyreter eum

vtro ne tiynnens aUemimf nee hebr. nee antiquiores habent, sed sie

continuaut : recmide tibi. Serva. Habentur ilK versus in greco, puto

de LXX interpretibus.

Cap. 4. 13. D* SM ne: ui . . e:xam est omidno sie, unde non est ibi nee.

14. X>* . . in seraitis.

16. D* . . nee rapitur, non est ibi et.

26. D* in . . semitas.

27. D* ad dexteram neque ad sinistram, toie auch Beda. D* . . gressus.

Vat. schreibt: aDtiq'iiorea Beda, unterdrückt et. Ebenso später: ipse enim G.

exponit. Im Drucke der Werke Beda's steJtt gressus, nicht corsus. So aher

im Paris.; im Vat. Reg. 238 fol. 23 (10. Jh.) ursprünglich cutsüb, corrigirt

gressus.

Cap. 5. 3. D* zu, stillans : quod interponitur di (distülans) , est cancella-

tum in . . — D* iri . . totum hoc ne intenderis etc. est cancellatum.

4. D* SU acuta : quod interponitur lingua eius cancellatum est in . .

11. ß* zu oarnes: quod interponitur txias, cancellatum est in. .

Cap. 6. 3. D* . , in manus.

23. Vat. Vindob. et si loquitur.

24. D* . . ;it custodiant.

31. D- zu non habent: sed , . habet.

Cap. 7. 1. />* zu Fili honora etc.: in . * sunt dicti versus cancellati.
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6. Item b. per canceUos pt-ospexi et video ptirvulos.

14. Item d. dcbiii, hodie reddidi.

27. Item g. aiitiquiores socundum hebr. penetrantes in inferiora mortin.

Hebr. sie habet : descendentes ad penetralia mortis^ pro quo interpres

ut credo posuit penetrantes in inferiora. Quod si secundum quos-

dam ponitur ibi penetrantes in interiora, nichil tangetur de descensu.

Cap. 8. 10. c. quam, aurum eliglte,

11. et infra cunctis pretiosissimis. Hebr. et antiquiores non subiungunt

o^nlms.

80. Item f. ludens coram eo omni tempore^ ludens in orbe.

Tn^. Item f. discipllnam, et eatotc.

Cap. 9. 6. c. et amhulate in mas prudentie, hebr. et antiquiores habent in.

7. Item c. impiuniy gencrat maculam sibi.

12. Item e. tibimet ipsi erls, si autetn.

15. Item f. transeuntes viam. Antiquiores et hebr. non interponunt per,

18. Quod novi habent sie : Qui applicabit Uli descendet ad inferos, nam
ijui ahf'esserit ab ea , salrabitur , nee hebr. nee antiquiores habent.

Cap. 10. 1. a. Parabole Salomonis. Filius sapiens.

4. Item b. Hoc Proverbium : Qui autem nititur mendaciis hie 2^scit

venios, idem sequitur aves volantes non habent hebr. et antiquiores.

similiter nee illud qui palarn arguit pacificat.

6. Item b. Benedictio domini super caput iusti, os autem impiorum operit

iniquitafem, Beda iniquitas.

11. Et infra c. Vena vite os iusti, et os impiorum operit iniquitatem.

Nee in antiquioribus nee in hebreo est differentia, sed secundum

Bedam, hebraicum enim est amphibologicum.

19. Item c. peccatum non deerit.

6. D* zu prospexi: nichil debet interponi.

14. D* . . habebat devovi, sed correxit dehnt.

27. D* . . penetrantes in interiora.

Cap. 8. 10. D* zu aurum : . . thesaurum.

11. D* zu non subiungunt: sed . . subiuugit.

Cap. 9. 6. /)* . . per vias.

7. Vat. Fm<i'oft.principium, statt impium. InVat. das Richtige hineincorrigirt.

15. D* zu transeimtes : . . interponit per.

18. D* in . . totum quod dictum est cancellatum est.

Cap. 10. 4. D* habet primum proverbium, sed non secundum. Das zweite

Proverbium (Qui palam arguit) steht in To unmittelbar nach v. 10, aus der

Vetus Latina, in The jedoch und in der Hs. der NationaloiM. 11505 (in bei-

den am Bande) findet es sich zu Vers 11.

6. D* . . iniquitas.

36*
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23. Item f. secundum hebr. et antiquiores Sapientia autem est mro pru-

deniia, tale est hebr., quäle supra II b. (v. 11) ibi et prudentia.

26. Item f. qui miserunt eum, non est adiungendum quod dicitur in via.

Cap. 11. 9. c. Simulator ore, hebr. habet in ore ypocrita.

10. Item c. hebr. et quidam antiqui in honis itistorum exultabU civitas,

alii tarnen habent exaltdbitur, sed prima magis congruit consensui.

11. Et infra exaltabitur civitas.

13. Item c. antiquiores secundum hebr. celat animi commissum. Sic

Spiritus, quod hebr. habet hie, accipitur Ecclesiastes IV c. ibi (v. 6)

et afßkticme animi. Beda habet amici commissum, sed grecus nichil

de amico tangit dicens fidelis spiritu vel Spiritus occultat causas.

17. Item d. antiquiores et propinquos abicit, quod dicitur et ponderan-

dum est.

19. Item d. clemencia preparavit vel hit. Hebr. habet iustitia.

Cap. 12, 2. a. Antiquiores Qui bonus est hauriet a domino gratiam,

non est ibi sibi.

7. Item b. domus atäem iustorum permanebit, Beda et hebr. et anti-

quiorc^s habent in singulari.

11. Item d. stuUissimus est.

12. De-iiderium impil, mmitnentum est pessimorum, vel secundum eum-

dem Beda nwnumentum, vel secundum hebr. munimentum. Similo

Ysa XXXni munimenta saxorum. Quod in novis interponitur : Qui

suavis est vivit in moderacionibuSf in suis monicionihus relinquit con-

fmneliam, nee hebr. nee antiquiores habent.

14. Item f. hebr. et antiquiores retribuetur ei.

17. Iteui e. index iustitie est.

25. Item g. meror in cords viri humüiabit.

23. D* . . viro pnideuti {darüber steht correct.) , nam a littera finalis

rasa est.

20. D* sed . . adiungit.

Cap. 11. 10. D* . . exaltabitur.

lä. D* . . habet amici commisamn , non autem subinfertur sie spirittitj

sed subinfertur übi non est etc. Der Autor dieser Note hat den Text des

Correctariums nicht verstanden.

17. D* . . non ponit et. Der Autor von D citirt diese Steüe auch zu

Gen. 23, 16, und sagt, et gelte für etiam.

19. D* . . habet dementia.

Cap. 12. 3. D* . . interponit sibi.

11. D* zu Qui suavis: sed . . habet totum illum versum.

12. Vat., Vindob. haben monumentum statt monimentum.

17. D* . . index {darüber geschrieben correct.) per n, non per v.

25. D* statt viri: iusti.
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Cap. 18. a. 2. de fructu oris homo saciahitur bonis. Hebr. et anti-

quiores non interponunt sui, sed est supra XII d. (v. 14).

10. Item c. antiquiores Qui autem agunt cuncta consilio.

14. Item d. Lex sapienti fons vite. Beda sapientis. Versus autem qui

ante hoc ponuntur sie: Filio doloso nichil erit honi, servo autem

sapienti prosperi erunt actus, nee hebr. nee antiquiores babent.

22. Item f. heredes fUios et nepotes , hebr. et antiquiores et Beda non

habent suos.

Cap. 14. 1. a. manibus destruet,

8. Item b. Sapientia ccUlidi est inteUigere viam suam, alii cum Beda

quod dicitur sapientia precedentibus iungunt.

9. Item c. stulttis illudit peccatum. Hanc (Utteram) communius habent

hebr. et latini, alia littera stultis ,
quam etiam non modo in latino

non novo, sed etiam in antiquis hebreis inveni.

27. Item f. antiquiores timor domini fons vite, ut declinent a ruina mortis,

scilicet homines; unde hebr. habet inpersonaliter : ad declinandum.

29. Item f. qui paciens est multa gubematur prudentia, iuxta hebr. et

antiquiores.

34. Item g. elevat gentem.

Cap. 15. 5. a. astutior fiet. Domus iustL Quod autem interponitur

sie: In hahundantia iusticia virtus maxima est; cogitationes autem

impionim eradicahuntur, nee hebr. nee antiquiores habent. Habetur

tamen in greco, puto de LXX interpretibus.

9. Item c. ahhominacio est domino via impii, hebr. et aütiquiores habent

ibi via, non est ibi vita.

10. Item c. deserenti viam, non est subiungendum quod dicitur vite.

Cup. 13. 2. D* zu oris: sed . . interponit (sui).

10 D* . . qui autem agunt omnia cum consilio.

14 D* . . habet siout Beda (Beda legt aber hier den Vers nicht aus).

Und zu i^io doloso: Istum autem versum scilicet Filio doloso etc. non po-

nitiir (sie) in . . in illo capitulo, sed positum (sie) erat iufra XIV, e, sed

cancellatum est.

Cap. 14. X>* de isto XIV capitulo plura dubia quere aa, bb, gg.

8 D* . . ponit sicut Bede, sie: vade contra virum stultum «t nosciet

labia prudentie sapientia. Callidi etc. Beda verbindet in der That sapientaa

mit prudentie. S. oben JS.

9 D* . . habet stultus in nominativo.

17 D* . . declinet in singulari.

Cap. 15. 5 D* zu In babundantia: . . totum habet quod dictum est.

9 D* sed in . . est vita, non via.

10 i>* . . subiungit vite. Ebendaselbst zu deserenti: . . deserentium.
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21. Item e. et vir pmdens dirigH gressus, antiquiores iuxta hebr. non

subiungunt quod dicitur suo8.

25. Item e. antiquiores domos superbonim.

27. Item f. quod ante hoc Mens iusti sie ponitur : Per niiitericordiam et

fidem piirgantur peccaia, per timorem autem domini declinat omnis

a malo, vacat hie secundum hebr. et antiquiores, ßed infra XVI b.

(v. 6) habet locum, hie tamen habet grccus de LXX interpretibus,

sed non infra.

28. Item g. Mens iusti meditahitiir obedientiam secundum hebr. et an-

tiquiores, alia littera sapientiam; hebr. ad obediendum vel ad

respottdendum.

Cap. 16« 2. Hie LXX interponunt Quanto tnagnus es humilia te ipsum,

ei coram deo invenies gratiam, pro quo sequitur : Omnes vie hominum
patent oculis eius, grecsß subiungit sie: Otnnia opera humüis niani-

festa sunt apud deum.

5. Quod ante hoc; Misericürdia et veritatCf ponitur sie: Iniciu7i\ vie

hone facere ittstitiam, accepta autem apud deum inagis quam immo-

lare hostias, nee hebr. nee antiquiores habent, sed grecus de LXX.

21 D* sed . . subiungit suos.

25 D* . . domom.

27 /)• . . ponit hoc totum quod dictum est supra; infra XVI, b ponit

verba similia, sed non eadem.

2S D* , , meditatur, et sequitur 'redundat', scilicet in presenti, non in

faturo. Dann: . . obedientiam.

Cap. 16. 2 JD* totum quod dictum est, non est in . . nämlich die Verse aus

der LXX. Der erste kommt überhaupt selten in den Bibelhss. vor. Den

zweiten Onmia — deum liest matt ähnlich im Spe^ p. 464 nach der LXX.
Hinsichtlich des ersten Verses sei bemerkt, dass er bei Sirach 3,20 (LXX v. 18)

stefUf und ihn Flaminius Nobili bei den Proverbien nur in einem Codex der

LXX sub asterisco fand (oacu |x^yac eT, xait^ivo-i oeoutov, 'aol\ ^vavrfov xupfou

eOpi^etc X^f'*^' Portsetzung: Trctvra -ra fpya toO xareivoa ^pavepi itapd rojJ deuT

xtX.). Vettis Testam^ntum secundum LXX latine redditum. Roniae 1588,

p. 901. Der genannte Vers fehlt hei den Proverbien z. B. im Cod. Vat. ed.

Ä. Mai, und in der Ausgabe der SeptuagitUa von Tischendorf ed. 7 (Lipsiae

1887). Er kam aber in lateinischer Uebersetzung gerade so wie oben in Hss.

vor, wenigstens fiJtdet er sich in einem Incunabeldruck des Ms. Vat. 4859,

und in der Bibel des Albertus Ca^ellanus (Venetiis 1511; 1519), wo am
Rande stelU: Alii non habent 'Quanto magnus . . . gratiam'. Dort fehlt aber

natürlich die Lesart aus LXX: Omnia opera humilis manifesta sunt apud

deum, sondern es folgt Omnes vie hominum etc. Schwerlich stand in der Vetus

Latina obiger Vers. Die Uebersetzung nahm man aus Sir. 3, 20.

5 D^ totum quod dictum est, cancellatum est in . .
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11. Item h. Opera eit^ oinnes kipües saccxdi secundum hebr., vel seculi

secundum antiquiores, ubi grecus habet opera eins pondera itista, et

nichii tangit de seculo, et nee hebr. nee grecus preponit et.

13. It^m c. qui recta loquitur düiyetur secundum hebr., vel dirigetur

secundum antiquiores.

14. Item c. et vir sapiens placabit eam , id est, indigtiationem regis, in

feminine habent hebr. et antiquiores.

17. Item e. custos anime sue servat viam suam, hebr. et antiquiofes

haben! vlam, non habent vitam.

25. Item f. et novissimum eius ducit ad mortem.

27. Item g. vir impius fodit malum.

30. Item g. antiquiores iuxta hebr. q^ui aitonitus oculis , hebr. annuens

oadis, alii habent qui attoniiis.

€ap« 17. 10. c. proficit correpcio per p.

15. Item e. ahhmmnubilis est uterque apud dominum, secundum hebr. et

antiquiores.

16. Item e. Quod ante hoc Omni tempore ponitur sie: Qui altam fadt

domum suam querit ruinam, et qui evitat discere, incidet in mala,

nee hebr. nee antiquiores habent, sed grecus de LXX.
18. Item e. honio stultus plaudet manihus.

19. Item f. qui exaltat os suum querit ruinam^ hebr. pro eo quod est

OS habet hostium, et similiter etiam grecus.

Cap. 18. 8. c. Quod ante hoc Qui mollis, ponitur : Pigrum deicit timor

;

anime autem effeminatorum esurient,

22. et infra parum Qui expellit midierem bonam expellit honum, qui

autem te-net aduUeram, stultus est et Insipiens, nee hebr. nee anti-

quiores habent.

10. Item e. antiquiores ad ipsam currit,

11. et infra secundum hebr. et antiquiores et quasi murus validus circum'

datis emn.

17. Item e. antiqui: lustus prior est acctisator.

11 D* zu opera: . . preponit et. Zu saccuii: . . seculi.

13 D* . . dirigetur.

14 i)* sed . . habet eum in masculino.

25 JÜ* Ita correctum est in . . , ubi primum erat 'et novissima eius

ducunt' etc,

mJJ* . . attonitis.

Cap. 17. 10 Z>* . . correctio per c.

16 i>* totuiii quod dictum est canoeJlatum eet in . .

€api 18. S. 22 D* totum quod dictum est, eet cancellatum in . .
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20. Item f. hebr. et antiquiores cU fructu oris viri replebitur.

21. Item f. nwrs et vUa in manu Ungue, hebr.. et antiquiores habent manu.

Cap. 19. 1. a. Antiquiores iuxt-a bebr. torquena labia ittsipiens.

2. Item a. qui festinus est pedibus offendü, pro quo hebr. habet peccat.

16. Item d. qui autem negligit vias suas mortificabitur , hebr. et anti-

quiores habent in plurali via^ suas.

Cftp. 20. 1. a. Luxuriosa res vinum, hebr. iUusor vinum.

15. Item d. Beda et antiquiores Aurum et muUitudo gemmarum et vas

preciostim labia scientie.

20. Item e. extinguetur lucema eius, iuxta hebr. et antiquiores.

22. Item e. reddam malum, hebr. et antiquiores non subiungunt^o mah.

23. Item f. Abhomittacio est apuä dominum, hebr. et antiquiores habent

dominum.

25. Item f. devorare sanctos, et post vota tractare, iuxta hebr. et anti-

quiores.

Cap. 21. 3. a. Antiquiores Facere misericordiam et iudicium magis

placenty pro iustitiam interpres posuit misericordiam.

8. Item c. aliena est, non est subiungendum quod dicitur a deo.

21. Item e. antiquiores Qui seqi^itur iustitiam et misericordiam^ inveniet

vitam et gloriam. Novi cum hebr. repetendo iustitiam sie habent

inveniet vitam et iustitiam et gloriam, quod puto interpretem repetere

noluisse. •

28. Item f. loquetur victoriam, Gregorius victorias.

29. Item f. qui autem rectus est corrigit viam suam.

30. Item g. non est sapientia, et non est prudentia, hebr. et antiquiores

interponunt et.

20 D*, zu viri: In . . primom erat sui, sed correctun est viri.

21 I>* . . in manibos.

€ap. 19. 1 D* zu labia: . . interponit et.

2 D* . . offundit (offüdit).

€ap. 20. 1 D* zu res: non apponitor est.

15 D* zu aurum: . . preponit est. Wegeti Beda 8. oben E. 20, 15.

22 D* sed . . aubiungit 'pro male'.

23 D* zu domiaom: . . deum.

25 D* . . habet devotare, scüicet in penultima sillaba t, non autem r.

De hoc quere hh. Dann: . . habebat retractare, sed cancellatum est re.

€ap. 2L 8 D* a deo cancellatum est in . .

21 D* zu yitam: quod interponitur *et iustitiam' cancellatum est in . .

Vat. setzt nach habent noch antiqui. Obige Stelle beweist, dass D den Amiatinus

hier nicht gekannt hat, denn daselbst findet sich die Lesart tote sie die novi bieten.

28 D». . victoriam. Wegen Gregor d. G. s. oben E, 21, 28.

30 D^ sed . . non interponit et.
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Cap, 22. 6. b. Proverbium est adolescens, hoc est, adolescens iuxta viam

suanif quam consuevit est proverbium, id est, quid immobile, ünde
hebr. strena adolescenti super os vie sue, hoc est, sicut in principio

ahni strenatur quis aliquo amabili, ut ei iugiter perseveret, sie sua

prima consuetudine adolescens. Unde oportet quod hoc quod di-

citur proverbium, quod ibi pro strenacione ponitur, inferioribus

iungatur.

9. Item d. Quod de LXX ante Eice sie ponitur : Victoriam et honorem

acquiret qui dat munera, animam autein affert accipientium , nee

hebr. habet, nee antiquiores.

27. Item g. si enim non hohes unde restifuas, quid cause est ut tollas.

Cap. 23. 24. e. Antiquiores quia sapientem genuit sicut 11 Paralip. 11. e.

dicitur Ißram, pater Hiram regis, alii habent qui.

29. Item g. suffusio octUormn, grecus pelidnoi oi ophthalmoi (ireXtSvol oi

d(fbaKiLoi), hebr. hadiluth enaim (o-^^^s niVVsh) quod ruberem vocant.

Unde per suifusionem voluit latinus signare quasi oculorum vere-

cundiam vel confusionem. Simile IV Regum, VIII. c.

Cap. 24. 10. b. si desperaveris lassus in die angustie.

11. Item c. Ne cesses,

12. et infra secundum antiquiores et salvatorem anime tue, alii iuxta

hebr. habent servatorem.

16. Item c. sepcies enim cadet iustus, non est ibi in die.

32. 33. Item g. disciplinam. Purum inquam dormies.

34. Et infra et veniet quasi Cursor egestas tua.

Cap. 25. 1. a. Gloria dei celare.

9. Item d. et secretum extraneo.

Cap. 22. 9 D* totum quod dictum est cancellatum est in .

27 D* 'habet unde restituf^t\ scilioet in tertia persona, correotum est

in . . De hoc quere cc.

Cap. 23. 24 D* . . habet qui non quia. Ebendas. . . habebat 'suffossio', sed

correctum est 'suffusio*.

29 Die meisten Hss. des Correctariums bieten hier eine» entstellten Text;

Cod. Marc, wie oben.

Cap. 24. 10 D» . . lapsus.

12 !>• . . et servatorem.

32. 83 D* zu disciplinam: quod interponitur 'üsqueqno piger' etc. de-

letum est in . .

84 i>* zu veniet: quod interponitur tibi cancellatum est in . .

Cap. 25. D* ante XXY. capitulum ponitur quedam mbrica que dicit 'Hee

quoqae' etc. Wie in Vulgata 25^ 1 und oben Bibeltext 13. Jhs.

l D* zu dei; est interponit . .
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10. Item c. Mala aurea, quod ante ponitur sie: Gratia et amicitia liberanty

. quas tibi serva, ne exprobrabilis fias , nee hebr. nee antiquiores

•habent, sed LXX in greco, in quo intelligitiir liberare, id est, do-

nare libertate.

12. Item c. et margaritum ftdgens.

19. Item e. dens putridus et pes lapsus.

20. Item e. Hebr. et antiquiores acetum in nitro et qui cantant carmina

cardi pessinio. Quod postea ponitur sie Sicut tinea vestimento et

vermis Ugno, ita viri tristicia nocet cordi, nee hebr. nee antiquiores

habent, sed LXX.

Cap. 26. 2. a. Antiquiores Nam sicut avis ad alta.

14. Item d. ita piger in lectulo suo.

15. Item e. sub ascellas stios. Qui ponunt ibi siib asceUa, quia hebr.

habet, numquid ponent ibi manum, quia hebr. habet ? Omnes autem

habent manus, alioquin quomodo plures manus sub una aseolla re-

ponentur? Tu autem sequere litteram communem.

Cap. 27. 4. a. et impetum cwtcitati. Non est ibi spiritus.

5. Item b. manifasta correpcio per p.

13. Item e. et pro alienis aufert ei.

16. Item e. hebr. et antiquiores et oleum dextere sue vocabit, alia littera

evocet.

18. Item f. coinedet fnictum eins, hebr. et antiquiores habent in singulari

accusationem.

21. Item f. quod ante Si cmduderis^ sie ponitur cor iniqui exquirit mala,

cor autem reHum exquirit scientiam, nee hebr. nee antiquiores habent,

sed LXX.

10 /)* in . . etiam cancellatum est totixm.

12 D* . . et margarita.

19 D* . . lassus,

20 i>* zu nitro: In . . est ita scriptum, quod non discernitur, utrom

prima littera sit v vel n, et igitur non discernitur, utrum dicatur 'in nitro',

vel *in vitro\ De Iioc quere kk. Elend. . . qui cantat, in singulari, neo

preponitur et. D* zu Sicut etc. totum quod dictum est, cancellatiun est in . .

Cap. 26. 2 Avi. Va. Pa etc. setzen in der Tliat Nam voratts. In Am undeutlich.

15 Df . . habet 'manus' in plurali, 'sub ascella soa', in singulari scilicet.

Cap. 27. 4 D 'spiritus' canceUatum est in . .

6 D* . . conectio, scilicet per c.

16 D* . . neutrsm habet litteram, sed habet evacuet. De hoc quere ee.

IS D* . . fructus.

2i D^ sed . . habet totum quod dictum est.
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26. Item g. Hebr. et antiquiores agni ad vestimenUim tuum , hedi agri

precium. ,

Ciip« 28, 12. d. in exultacione iustorum.

17. Item e. .>•« usqtie ad lacum ftigerit, nemo sustinet.

25. Item e. qui vero sperat in dorninOj satmbitur.

26. Item g. qui autem graditur sapienter , iste laudcibitur. Hebr. habet

salvabitur, priina littera communis.

€ap. 29. 1. a. ..\ntiquiore8 repentinus superveniet interitus, et eum.

3. Item a. qui antem nutrit scorUi. Hebr. et antiquiores habent scorta

in plui'ali.

10. Item c. iusti autem quemnt animam eins, antiquiores habent iniusti.

11. Sequitur Totum spiritum etc. Beda dicit, quod habet antiqua trans-

lacio: Totam iram suam profert impius ^ sapiens autem dispensat

per partes.

15. Item c. Virga atque correpcio, per jt? habet hebr.

27. Item quod in fine huius capituli solet sie poni: Verbum custodiens

fiUus extra perdicionem eritj nee hebr. nee antiquiores habent.

Gap. 30. a. Sic incipit capitulura: Verha congregantis filii Vonientis.

Visio etc.

17. Item d. Hebr. et antiquiores qui siihsanncU patrem et despicit. Item

d. Antiquiores et Beda effodiant — commedant.

19. Item e. Antiquiores et novi et greci viam viri in adolescencia, hebr.

adolescentula.

21. Item e. et quartum non potest sustinere, hebr. et antiquiores non

interpoiiunt quod.

26 D* . . et hedi ad agri pretium.

Cap. 28. 12 D* zu exuitatione: per v non per a scriptum in . .

25 D* . . salvabitur.

26 D* . . ipse laudabitur,

Cap. 29. 1 D* zu repentinus : . . interponit ei.

3 jD* sed . . habet sccrtum.

10 D* . . habet iusti.

15 D* . . autem habet per c.

27 i>* in . . t^tum quod dictum est canciellatum est.

C«p. 30. D* 'Verba' etc. est in . . de precedenti capitulo, et priiicipium se-

quentis capituli tst: Est visio.

17 D* . . suffodiant — comedant.

19 D* . . adolescentula {darüber correct.). De hoc quere ff. CfMJt.

Marc, des Correctoriums setzt nach adolescentia : et Beda et And(reas).

Wegen Beda s. oben E zur Stelle. Andreas im Cod. Vat. tat. 1053 fol. 96.

21 D* zu quartum: . . interponit quod.
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25. Item e. qui preparat.
27. Item f. per turmas; stüio iuxta antiquiores et Bedam et Ouldeiicum;

alii habent stellio, Require Levi. XI. Item f. in edihus regis, hebr.

et antiquiores habent regia.

31. Item g. nee est rex qui resistat.

33. Item g. Antiquiores et Gregorius : et qui vehementer emungitur, alia

Uttera emungit.

€ap. 31« 15. d. Et de nocte surrexit. Si non apponas quod dicitur et,

deficit Uttera vau in alphabeto.

21. Item e. Antiquiores iuxta hebr. non timehit domui sue a frigore

nivis, omnes enitn domestici eius vestiti sunt duplicibus.

31. Item g. in portis apera sua, videlicet mulieris.

25 i>* . . quG preparsnt.

28 D». . stellio. Wegen Beda s. oben E, 30, 28. Der oben citirte

Ouldericus kommt beim Autor avtch unter dem Namen Ouldaricus, Oudalricus,

Guldaricus vor. 'Difficilia Biblie verba exponit' sagt er zu Exod. 28, 42.

33 />• . . emungit. Wegen Gregor d. G. 8. oben E, 30, 31.

Cap. 31. 15 D* . . supra apponit et. Cod. Marc, des Correctoriums non timetur.

21 D* . . a frigoribus. Ebend. 'sunt* est cancellatum in . .

31 D* 'sua' cancellatum est in . ., nee tarnen ponitur ibi 'eins'.

Correctorium N,

Prologus in libros Salomonis. lungat epistola, quos iungit

sacerdocium, immo Charta non dividat etc. Chartes grece, charta dicitur

latine, et sicut dicit Priscianus, chartes cum sit apud grecos masculini

generis, apud latinos cum terminatione generis mutaverunt. Hec frater

lohannes in libro de greco vocabulo.

Parabrie. Proverbium cap« 3 (8): Sanitär quippe erit umbilico

tuo, et irrigatio osuum tuorum. 'Ossuum' dicitur hie, non 'ossium'. ünde
frater lohannes in libro de accentu: Doctoruin et interpretum pium

hoc artificium est, ut multifarie multisque media copiosum satis latinum

ost^ndant et faciant ydioma et pulcra varietate in una simili sententia

edificent et delectent, quorum industriam multi modicum advertentes

artem ruditer artam gramaticam et velut in una corda quis semper

cantans, omne sibi rarum putant radendum et priori sensu quandoque

destructo mutant in aliquod aliud inusitatum, et ut iam unum de miUe

producam exempli gratia proverbium 3. a: Sanitas quippe erit umbilico

tuo, et irrigatio ossium tuorum, ubi posuit interpres 'ossuum' quarte

declinationis, qnod quamvis idem sit cum illo, in h^öc tamen casu, quo

temeraria suspicio aliud notavit, erroris presumptionis debet argui et
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presumpta novitas reptobari. Unde super predictam autoritatem sie

dicit Andreas, ille biblie ad literam expositor eximius *
: 'Quidam falsi

correctores, et veri * comiptores, pro osuum quaHe doclinationis genitivo

ossium tereie declinationis scribi faciunt et legi, nescientes eicut gra-

maticQ artis ignari ' ab ossu indeclinabili et quarte , et non ab ossu

tertie huno regulariter genitivum descendere*. Usque huc Andreas.

Sicut ergo dicitur os, ossis in tertia, sie etiam seeundum Priscianum

lib. VI. n. ossutn, osd in secunda, et ossii^ sicut cornu indeclinabile in

singulari, invenitur in quarta. Videlicet semio venustatur, qui multi-

mode variatur. Hac ratione quidem sope refutat idem dicere, cum possis

veluti terit usus os^ ossis. Insuper hoc. ossum, similiter ossu dicere possum.

Cap, 6 (15): Huic extemplo veniet perditio sua. Extemplo idost

siibito. e debet habere in secunda sillaba, non i teste Servio, Hugone

et magistro lohanne de Garlandia. Videlicet dicens extimplo velut in-

scius errät in illo. Servius expresse per e dicendum docet esse. Dicas

ergo per e, nee plura probamina qn#re. Hec frater lohannes in libro

de greco vooabulo.

Cap, 14 (5) : Testis fi^elis non rnentietur, profert mendacium dolosus

testis, Nota, quod plena est. construetio et sententia completa. Versus

absque causa ultra trahoudus non est, quia quanto brevior, tanto ad

legendum, audiendum et intelligendum commodior. Absque causa dixi,

quia trahi potest propter diversas sentencias sibi quandoque taliter

coherentes et correspondentes, ut sub uno versu debeant comprehendi,

ut Proverb. 14: testis fidelis tw^i mentietur ^ profert mendacium dolosus

teMis. Hec frater lohannes in libro de posituris *.

Cap, 20 (25) : Buina est homini devotare sanctoSf et post voia tractare.

Qualiter istud distinguendum sit, require supra 2. Reg. 13.

Cap. 25 (12): Inauris aurea et margaritum fulgens. Margarita

est quodam Candida gemma, et invenitur etiam in noutro Prov. 25 o:

Inauris aurea et margaritum fulgens, ubi novo biblie habeut margarita

quasi in renun natura margaritum nicbil existens oportuerit variari.

Tales mutationes nunquam sunt, nee fuerunt magisterii excelsi, immo
sicut dicit leronymus, dum aliorum credunt corrigere impeiiciam, suam
prodeunt. Prudencius: margaritum ingens opibusque et viribus arte.

Similiter Isidorus ethimol. XVI ponit nimc margarita fomineo genere,

* Die Stelle ist in seinem Commentar zu den Proverhien , Cod. Vat.

lat. 1053f fol. 83. Der oben citirte Andreas wird in den Con^ectopien öfters

erwähnt. Er war CanoniJcer von St. Victor. Gegen ihn schrieb Richard

von St. Victor in seinem Werke De Emanuele (MignCy Fair. lat. t. 196

f

p. 601). Er wird auch von Roger Bacon, Comp, studii, p. 482 sq. angeführt.

* Vat. sed magis. * sicut . . . ignari fehlt im Einsiedl.

* D. i. über Comma, Colon und Periodus.
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nunc margaritum neutro genere. Item neutro genere textus Apoc. hab^i

XVII b: in fine versus illius (4) , et mulier Uli erat etc. , ubi litera

murgarito est secunde declinationis, non margarita vel nuirgaritis. Item

eiusdem XVIII c. versu {IL 12) et negociatores tcrre ftehunt circa medium

habet vera litera ncargariti et his»i, non margaritef »icut darum est scru»

tantibus libros antiquos. Hec frater lohannes in libro de greco vocabulo.

Die nun folgenden Erläuterungen berücksichtigen den Bibel-

text des 18. Jahrhunderts, den alten Bibeltext, und das Verhält-

niss, respective die Leistungen der einzelnen Coirectoriien gegen-

über diesen beiden Texten. Es verlangt schon die Klugheit, im

Urtheile hinsichtlich des alten Bibeltextes zurückhaltend zu sein.

Noch ist nicht das Verhältniss der einzelnen karolingischen Bibeln

zu einander im einzelnen völlig festgestellt worden, eine Arbeit,

die wir aus der Meisterhand Delisle's zu erwarten haben. Ohne

eine solche Vorarbeit lässt sich auch schwer über früher und

später sprechen. Hätte jeder unserer zahlreichen Exegeten bei

seinen Erzeugnissen wenigstens eine der alten Bibelhandschriften

mit hieronymianischem Texte, die zu vergleichen ihm wenig

Schwierigkeit gemacht hätte, Vers für Vers })enüLzt, so wäre für

einen Forscher, der die Geschichte der lateinischen Vulgata schrei-

ben will, schon viel vorgearbeitet worden. Aber unsere Exegeten

beschäftigen sich nur mit dem Hebräischen, Chaldäischen, Syri-

schen, Griechischen u. s. w., und mit dem gedruckten Text un-

serer Vulgata, was darüber liegt, ist ihnen sehr häufig fremd.

Wenn sie von Handschriften mit liieronymianischem Texte

sprechen, «o sind die Angaben, soweit nicht Vercellone, Tischen-

dorf u. s. w. in Frage kommen, zumeist aus den Autoren früherer

Jahrhunderte genommen, selten aus eigener Anschauung. Von
allem anderen abgesehen, ist bei solcher Sachlage eine genügende

Erklärung, wie eine Menge von Versen und Wörtern oder Satz-

theilen in den Text gekommen sind, und wie sich dieselben zur

Uebersetzung des lil. Hieronymus verhalten, natürlich nicht wohl

möglich. Es wäre an der Zeit, dass es hierin anders würde.

Ob ich hinsichtUch des Bibeltextes des 13. Jaliihunderts und

der Correctorien desselben zu eiaigermassen absclüiessenden

Resultaten gelangt bin, überlasse ich dem Urtheile des Lesers.

Ich gehe nun auf die einzelnen Punkte über.
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1. Biboltext 13. Jahrhunderts.

Derselbe bietet uns ein trauriges Bild, das durch Horbei-

ziehung anderer Handschriften des 18. Jahrhunderts nur noch be-

trübender sich gestalten würde. Zu dieser* Erkenntniss fühH un.^

auch das Correctorium E\ Der Autor desselben stellt den Text in

der oben veröffentlichten Weise gegenüber dem Texte von Bibei-

handschriften seiner Zeit her. Bei jeder Stelle hatte er seinen

guten Grund. Nun aber decken sich die aus den oben citirton Hand-

schriften des 13. Jahrhunderts citirten Stellen öfters vollständig

mit jenen des Correctoriums. Es gab und gibt also Handschriften

aus jener Zeit, die auch bezüglich solcher Stellen variiren. Dies

bekunden auch die Randbemerkungen zu B, sowie die Correctorien

0; F, G und L; man erkennt aus ihnen, wie verschiedenai+ig

die Texte der 'moderni' waren. Und doch haben die Correctorien

liicht alle Stellen berücksichtigt und wurde deshalb auch oben nur

ein Bruchtheil dei^ Froverbien gegeben. Allerdings älnieln sich

alle Handschriften bezüglich der vielen Interpolationen, welche sie

sämmtlich mit ein paar Ausnahmen gemein haben, und alle

weisen in kurzen Abscätzen schlechte Lesearten auf. Roger Ba'ion

hatte in der That Recht, als er hinsichtlich des Exemplar Pari-

siense, das ja dem Correctorium E zufolge die Interpolationen ent-

hielt und mithin zur Familie der oben benützten Handschriften ge-

hörte, ausrief: 'Textus est pro maiori parte corruptus horribiliter

in exemplari vulgato, hoc est Parisiensi'. ^ Und vergleichen wir die

genannten Handschriften mit dem Texte der alten am Fusse des

Correctoriums, besonders mit dem des Amiatinus, Bedas und der

alcuinischen Recension, so begreifen wir das Wort desselben

Bacon : *haec (exemplaria antiqua) in infinitum distant ab exem-

plari Parisiensi, igitur hoc exemplar magna indiget correctione

per antiqua.' ^

Würden sich die Texte der Bibeln des 13. Jahrhunderts in

allem gleichsehen, dann hätten wir auch den Text des Exemplar

Parisiense oder der ersten Pariser Bibel vollständig ermittelt. Dom
ist aber nicht so. Die oben S. 291 ausgesprochene Behauptung,

» Opus minus p. 380. S. oben S. 277 Anm. 2.

^ Opus majus od. Jebb., p. 49.
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dass kein einheitlicher Text erreicht wurde, trotzdem E zufolge

das Exemplar Parisienae abgeschrieben wurde, hat sich bestätigt.

Gewiss glich der Text desselben im grossen und ganzen dem
oben abgedruckten. Darüber kann kein Zweifel bestehen. Man
kann diesen Text immerhin mit dem allgemeinen Namen Pa-
risertext bezeichnen. Aber bei vielen Lesearten ist man im

Zweifel, ob sie auf die erste Pariser Bibel zurückgehen oder

anderswoher genonmien sind. Die Correctorien beziehen sich

allerdings hauptsächlich auf den Pärisertext; allein gerade die

ausführlichsten und wichtigsten, wie D und Ej geben in der

Regel nur die in ihnen adoptirte Leseart und sagen uns häufig

nicht, wie in ihrer Vorlage stand, die Randbemerkungen in Bj

sowie die Correctorien C, Fy L, um von den übrigen zu schweigen,

berichten uns zwar von den Lesearten der *moderni', deren Grund-

lage eben das Exemplar Parisiense ist, ja citiren manchmal so-

gar das letztere, aber ihre Angaben sind zu dürftig. Dazu kommt
noch ein anderer Umstand.

Ich habe bereits oben S. 282 ff. nachzuweisen versucht, dass

das Exemplar Parisiense nicht einen neu hergestellten Text ent-

hielt, sondern dass die Theologen anfangs des 13. Jahrhunderts

ein bereits vorhandenes Exemplar als Typus gewählt haben,

dessen Text sie dann allerdings noch da und dort verändert haben.

Dieses Resultat erhält durch die beiden oben benützten Hand-

schriften der Borghesiana seine Bestätigung. Beide gehören zwar

der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts an, sie sind aber Ab-

schriften von Bibelhandschriften, die dem Exemplar Parisiense

zeitlich vorausgehen, repräsentiren also eigentiich nicht den Bibel-

text 13. Jahrhunderts. Burgh. ^ hat in seiner ursprünglichen An-

lage noch vollständig dieKapiteleintheilung oder vielmehr Theilung

in Abschnitte, wie sie die Bibeln früherer Zeit besitzen. Erst

nachträglich, wie dies auch sonst öfters vorkommt, wurde die neue

Kapiteleintheilung angebracht, was oft recht schwer hielt, denn

nicht selten fallt der Anfang eines Kapitels mitten in eine Zeile.

Die Handschrift weist auch sporadisch noch alte Schreibformen

der Vorlage auf, z. B. intellegitur, oder ae statt des späteren e.

Eine höchst interessante Bibelhandschrift ia^, Burgh, ^ Auch in

ihr stanunen die Eapitelzahlen erst aus späterer Zeit. Dei
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Handschrift besitzt aber ausserdem Eigonthümlichkeiten , die

ihre Vorlage hinsichtlich des Textes unbedingt als völlig un-

abhängig von der Pariser Bibel erweisen, Zunilchst ist die

Reiheul'olgü der Bücher eine andere als die der Pariser Bibel,

worüber im Anhange. Bei den Proverbien bringt die Hand-

schrift die Verse 1—4 nach dem Prologe das hi. Hieronymus

als Prolog der Heiligen J!;chiift mit der üeberschrift *lteni

prologus*; dann folgt Tarabolo Salomonis' und der Vers (5)

*Audiens sapiens', womit das ci-sto Kapitel beginnt. Zum
31. Kapitel, Vers 10—Bl, stellt die Handschrift Vej^ f\ir Vers

die Vetus Latina neben die hieronymianische Version, v.'f^s in

der Pariser Bibel nicht vorkam ^ , und wohl aucli sonst selten

^ leb lialte es nicht für üborflti«3ig, den vorliieronyinianisciien Text hiei'

abzudrucken. Sabati<>r benützk^ nur den Senno 87 des W. Augustin, in den

Anmerkungen manche andore VUtürsteUen. Die Hauptvarianten zu Aiiguatin

habe ich unten nofcirt.

Mulierem fortem quis inveniot? prcciosior est autoRi [fchU hei Aug.] \».\n-

dibud protiosis [que eius modi est Aug.^

(Jonfidit Buper eam cor \\ii eius [que talis cöt Awj^ spoliis non indigobit.

Operatur enioi viro suo bona etcrna [fehlt Aug./ et non mala, in omni tempore.

Invenien>* lanam et linum, feeit utile manibus suis.

Facta est tanquam [quasi Aug.] navis, qua negotiator a longe congerit aibi

tivitias.

Exurgit de noctilius et dedit escas doinui, et opera ancillis.

Proapiciens agrum mercata est, de fructibus autem [felU Aug.] manuum
suarum plantabit [plantavit Aug.] possessionem.

Succincta fortiter lumboa suos, ürmavit brachia sua [in (^pus Spe^
Gustavit quia bonum est operari, non extinguotur lucerna eiusi in [dafür

tota Aug.] uocte.

Manus suas extendit ad utilia, brachia quoque sua firmavit in fusum.

Manus autem suas aperuit pauperi, fructum autem porrexit inopi.

Non est sollicitus de hiis quo in domo sunt vir eius cum alicubi demoratur,

omnes enim apud eam vestiti sunt optime.

Duplicia pallia fecit viro suo, de bysso et purpura fecit sibi vestimenta,

Conspicuus autem fit [firit conspicuus Aug.] in portis vir eius, cum sederit

in concüio cum sonioribus terra.

Syndonem fecit, et vendidit cinctoria [autem Aug^^ Ohananeis.

Fortitudine et decore induta est, in üiobuß novissiinis letata est.

Os suum aperuit attente, et ordinem posuit lingue «ue.

(Severe conversationes domorum eius Aug.], cibos autem pigros non comedit.

Surrexorunt filii eius et ditati sunt, et vir eius laudavit eam.

Archiv für Literatur- und Klrchengedchichte. IV. 37
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aagetiolfou werden wird, wähi-end z. B. dio Oratio Habakuk
in mehreren älteren Handschriften sowolil in vorhioronymia-

nischor ah in der hieranyniianisdien Ueberöetzung vorgeführt

wird^, was ebon auch in unserer Handsclirift der Fall ist» in

der Fari??er Bibel jedoch nicht statthatte. Von ihr unterscheidet

sich unsere Handschrift auch durch das Psalterium. In der Vor-

lage ilerselbon standen nebeneinander das 'secundum lerouymuin',

da:i 'Gailicanmn' , und das *Ronianum secundura LXX'. In der

Handschrift w^urden auf der ersten Seite (fol. 192) diese drei Titel

und ausserdem nebeneinander die beiden ersten Psalterien ab-

geschrieben 2. Dass in der Pariser Bibel nicht die genannten

drei Psalterien nebeneinander standen, schliessen wir aus einer

Bemerkung des Correctoriums E in der Einleitung zum Psalte-

rium: Tsalterium varium triphci columna distinctum in multis

antiquis bibliis scribitur, et ununi 'gallicanmn', aliud *hebraicum'

(die Versio des hl. Hieronymus), reliquum 'romanum* intitulatur'.

Am Schlüsse des Psalteriums steht dann in der Handschrift noch

ein weiterer (151.) Psahn aus dem Griechischen: Pusiüus eram

inter fratres etc. mit 7 Versen^; er wiid in der Rubrik dazu

Multe filie fücenint pottDcmm, tu autom superasti et superposuisti omnes.

False Bunt gratie et vana spt^cie^ mulieris, niuUer enini sapiens benedicitui,

timorem aiitoiü düiniiii ip:4a collaudai, ipsaque benedicitur [ipsaque

benedicJt.ur fehlt Au^.]

Date Uli de fructibus inanuuin fioarura, et laudetur in portis eins vir.

Der Le^er vdrd wit ich zur lJ<^berzeugung gelangt sein, dass hier, trotz

monclbT wohl Wohs zufälliger Verschiedenheiten, nur eine und dieselbe

UeberMetzung zu Gruf^lc liegt.

* S darüber Habatier, II, V)66, in notis. Auch Gen. 49 finden wir in

unoorcr Hs. eine Duppolübei^etzung.

^ Kur diese beiden finden sich z. B. auch in der Mazarine zu Paris,

ras. 2 (Knde des 11. Jahrh.). Weshalb man öfters bloss das Galiic mu^ni und

das Hebraeujn abschrieb, scheint darin seinen Grund gehabt zu haben, dass

das Romanum sehr häufig mit dem Gallicanum übereinstimmt.

^ In der lateinischen üebersetzung cdirt bei Carus, Sacror. Biblioruin

juxta LXX veterea tituli etc., Romae 1688, I, 101; Sabatier, II, 287;

Blanchini, Viudiciae p. 258; Biblia sacra ed. Heyse-Tischendorf, p. 638 nota.

Vgl. dazu Fabricius, Bibl. graeca (Hamburgi 1703), lü, 749. S. den

griechischen Text im Vetus Testamentum graece ed. Tischendorf, ed. 7.

(Lipsiae 1887.)
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mit Roclit als repudiandus bezeichnete Auf den Brief an die

Hebräer folgt ferner m der HandBchrift der apokryphe Brief

*ad Laodicons<^\ der- wie bekannt in älteren Handschriften öfters

vorkommt ^ , und in den westgothischen Handschriften kaum

einmal fehlt. Deraiiige Stücke finden sich in Handschriften des

18. Jahrhunderts^ nur dann, wenn letztere Abschriften solcher

früherer Jahrhunderte sind, denn in der Paiiser Bibel hatt^en sie

keinen Platz. In obiger Handschrift wurde endlich 1 Joh. 5, 7

der Vers 'et tres sunt qui testimonium dant in coelo ... et hi

tres unum sunt' erst nachträglich an den Rand geschrieben *,

in der Pariser Bibel stand er im Texte.

Die beiden genannten Handschriften sind also zwar nach

der Pariser Bibel gesehri«jben, sie sind aber Abschriften aus Co-

dices, die der Pariser Bibel zeitlich vorhergehen (Bur</h.^ mehr

als BurghJ) und mit derselben nichts zu thun haben. Nun
stehen dort alle Interpolationen von Versen (mit Ausnahme von

13, 13 und 14, 15), welche das Exemplar Parisiense nach dem
Zeugnisse des Cori'ectoriums E entstellten ^ ; sie weisen auch

eine grosse Anzahl der kleineren auf, welche die sicher von de:

ersten Parisei • Bibel abhängigen Handschriften besitzen; sie haben

überdies , Avenn auch Burgh. ^ weniger als Bnrgh. * , mit diesen

viele schlechte licseaiten gemein. Wird nun allerdings einer-

s(4ts dadurch bestätigt, dass der schlechte, interpolirte Text der

Pariser Bibel nicht etwas Neues war, so wird doch andererseits

gerade deshalb uns fast die Hoffnung genommen, den ursprüng-

lichen Paiisor Text von dem früher interpolirien unterscheiden zu

können. Auch B geht auf einen Text zurück, der der Pariser

^ Wie z. B. im Valhcellanus und (auch ein Beispiel aus 13. Jahrh.)

Mazarine, ms. 86 fol. 48.

^ Jedoch in der Regel nach dorn Brief ad Colossenses.

^ Z. B. auch in der Bibliothek zu Orleans, Fonds Fleury, ras. 10, fol. 468.

* Im Texte steht bloss: 'Quoniam tres sunt qui testimonium dant in

terra ; Spiritus , aqua et sanguis', ohne *ct hi tres unum sunt'. Durch ein

Zeichen wird angedeutet, dasa obige Kandglüssa OAch 'sanguis' gesetzt werden

öoU. Dadurch erhalten die Verse 7 und 8 nuserer Yttigata eine umgekehrte

Ordnung, wie im Cavensis, Toletanus, in Theodulfs (Paris 9380) und Abtes

Stephaas Bibeln, im Spe- p. 314, und auch im Oorrectorium E angedeutet ydvA.

• 8. oben S. 483 und 8. 289 Anm. 1.

37*-
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Bibel vorausgeht und enthält ursprünglich die grösste Anzahl

von Interpolationen der späteren Handschriften. Vieles wurde

dann aus der Paiiser Bibel hineincorrigirt ^, anderes aber wieder

ausgeschieden, auch wogradirt und mit neuem Texte beschrieben ^^

und zwar wohl nach den Correctionen der Pariser Bibel. B bietet

uns mithin auch keinen genügenden Behelf, immer den Pariser

Text herauszufinden.

Grossen Nutzen versprach ich mir vom Cod. 289 der An-

toniana zu Padua (Pad.)^, denn es wird ausdrücklich erwähnt,

was mir sonst nicht vorgekommen ist, dass er den Pariser Text

besitzt. Er geht sicher auf die Pariser Bibel zurück und der

Vergleich ergibt, dass er derselben im allgemeinen folgt. Indess

beweisen manche Angaben über den Text der Pariser Bibel,

dass Fad. denselben keineswegs immer aufweist. Weit mehr

1 S. darüber oben S. 288 ff.

2 Ich habe dies oben angegeben. Andere Male war ich jedoch im

Zweifel, ob eine Rasur vorliegt oder nicht.

* Dieser Band gehört zur Sammlung von 22 Codices, die in der Bi-

bliothek leider ohne Ordnung verschieden eingereiht, von P. Josa, I codici

manoBcritti della Biblioteca Antoniana di Padova (Padova 1886) p. 48—53

jedoch zusammengestellt wurden. Diese Codices umfassen die ganze Heilige

Schrift mit der Glosse aus den Kirchenvätern und Kirchenschriftstellern. Sie

gehörton einst dem magister Huguccio, der wohl in Paris studirte und lehrte,

und violleicht eins ist mit dem Franziskaner Huguccio von Perugia, welcher

am 19. März 1338 von Johann XXII. zum Bischöfe von Sutri ernannt wurde,

wie wir aus» Reg. Vat. Comm. an. 17 p. 1 , ep. 401 erfahren. Der magister

Huguccio schenkte die werthvolle Sammlung dem Franziskanerkloster zu

Padua, wie aus einer Notiz hervorgeht. Im Innern des Umschlages zur

Genesis (Cod. 285) steht geschrieben : *Iste liber est de conventu Padue, et in

eodem conventu debet permanere, qui fuit quondam magißtri üguccionis de

voluntate ipsius. Si quis autem eum alienaverit anathema sit. Et est Genesis

de littera et apparatu Parisien, cum multis aliis, quorum nomina

scripta sunt infcrius. Quos magister Uguocio dedit fratribus Minoribus de

conventu Paduc, ut ibi debeant semper stare. In prinris Genesis, secundus

Exodus , et cettjri sicut notati sunt inferius*. Wie der Pariser Text niöht

etwas ganz Nc ics war, so auch nicht der Apparat, er war vorbereitet. In-

teres8ant<! Ver^lichungspunkte bietet die glossirte Bibel in 17 Bänden

(12.—13. Jahrh.) der Nationalbibliothek zu Madrid, A 26—42. Die Grund-

lage für derartige Sammlungen bilden die handschriftlichen CoUectionen de»

Walahfrid StraU» mit der Glossa ordinaria.
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repräsentiren denselben Paria, und die drei Sarb. Bei alle-r

dem darf nicht aussei* Acht gelassen werden, dass die erste

Pariser Bibel, die bereits Zuthaten der Tlieologon enthielt, wie-

derholt oorrigirt worden ist» und die Correcturen derselben auf

die Abschriften von Einfluss wai-en. Es entstand eine Confusion,

wie dies schon die wenigen oben verglichenen Handschriften be-

weisen. Jede weiter beigezogene Handschrift würde diese Con-

fusion nur mehr darlegen. Ich habe mich davon überzeugt, als

ich in den Handschriften D 141 des Archivs von St. Peter;

Avignon no 79; 80; Paris Nationalbibliotek ms. lat. 15185, alle

aus dem 13. Jahrhundert, Stichproben anstellte.

Um in dieser Frage Licht zu erhalten, darf man nicht über-

sehen, dass der Text der Pariser Bibel nicht eine eigene Re-

cension repräsentirt, sondern die alcuinische Rccension verquickt

mit fremden Zuthaten und verderbt durch schlechte Lesearten

enthält. Die Burgh. bieten ebenso eine gemischte Recension,

wie die Pariser Bibel, nur die ersten weniger als letztere. Hätte

im 13. Jahrhundert niemand das Wort Exemplar Parisiense aus-

gesprochen und gebraucht, so würde es heute bei derselben Sach-

lage keinem Kiitiker einfallen, einen wesentlichen Unterschied

zu statuiren zwischen der gemischten alcuinischen Recension des

13. Jahrhunderts, und der gemischten alcuinischen Recension

meinetwegen des 12. Jahrhunderts. Bei der beiderseitigen Textes-

gestalt handelt es sich nur um das mehr und weniger der Ver-

quickung und des Verderbnisses. Wären die Autoren des 13. Jahr-

hunderts, Roger Bacon mit einbegriffen, über die Entstehung und

Geschichte der gemischten «alcuinischen Recension informirt ge-

wesen, so hätten sich ihre Angriffe nicht bloss gegen das Exem-
plar Parisiense und dessen Abschriften gerichtet. Dasselbe ver-

diente wegen seines Textes auch heute nicht viel mehr Berück-

sichtigung als eine frühere inteipolirte, verderbte Bibel. Nur weil

durch dasselbe infolge des oben S. 282 ff. dargelegten Umstandes

die gemischte a;lcuinische Recension allgemein wurde, die wenigen,

besonders ausserhalb Frankreich noch im Umlaufe gewesenen

reinen Texte verdrängt und eine andere Reihenfolge der Bücher

der Heiligen Schrift sowie die neue Kapiteleintheilung verbreitet

wurden , und weil dasselbe die Veranlassung zu den kritischen
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Bibelstudien des 13. Jahrhunderts bot, hat das Exemplar Pari-

siense historische Bedeutung. Insoferne bildet es näralich einen

wichtigen Factor in der Geschichte der lateinischen Vulgata,

und wer diese schreibt, darf die Pariser Bibel durchaus nicht

übersehen. Einige äussere Merkmale ini Vereine mit mehreren

inneren sind es, die uns dieselbe, respective deren AbKo'iriften

im allgemeinen erkennen lassen. Es genügt, dies in einem An-

hange darzulegen, wo ich zugleich auf die Reihenfolge der Bücher

der Heiligen Schrift in verschiedenen lateinischen Bibelhand-

schriften bis zum 13. Jahrhundert zu, sprechen komme.

2. Alter Tulgatatext.

So bescheiden auch die Anzahl der alten Handschriften ist,

welche ich für den Vergleich mit dem CoiTectorium E benützt

habe, so lassen sich doch aus ihnen, da sie zu den vorzüglichsten

gehören, einige sichere Resultate erzielen. Für dieselben habe

ich noch weitere Handschriften beigezogen.

Zunächst machen wir die Beobachtung, dass die voralcuini-

schen Am, Beda, Spe, sowie die alcuinischen Va, Pa, Cha und die

zweite Bibel des Charles le Chauve in der Nat.-Bibl. zu Paris, ms.

lat. 2, dann ms. lat. 11532, sowie Tu und Pe, jene Interpolationen^

dii das Correctorium E als nicht zum Texte des hl. Hieronymus

geliörig auf Grmid alter Handschriften ausmerzt, nicht besitzen.

Die hauptsächlichsten sind: 3, 9. 30; 5, 2. 4; 6, 31; 7, 1. ö;

9, 18: 10, 4; 12, 11; 13, 13; 14, 15; 15, 5. 27; 16, 5; 17, 16;

18, 8. 22; 22, 9. 17; 24, 32; 25, 10. 20; 27, 21; 29, 27. Zu

diesen Handschriften sind der westgothische Legionensls ^
, der

* Ich benützte die Lesearten desselben, wie sie im Cod. Vat. Ijit. 4859

(vgl. Vercellone, Variao Lectiones, I, XCIU sqq.) uns entgegentreten. Der

Legionensis besitzt zu den Proverbien am Bande leider nicht Verse aus der

Vetus Latina , wie dies beim Octateuch , bei den Büchern der Könige , bei

der Chronik und Job der Fall ist. Besondere Aufmerksamkeit verdient ßaruch,

der auf Jeremias folgt. Er beginnt zwar wie in unserer Vulgata, stellt sich

aber im Texte als eine selbständige Mischung des Vulgatatext^s mit der alia

interpretatio bei Sabatier und Bianchini (p. CCCIIf) dar. Mehr an die Vulgata

hält sich Baruch (unter den deuterocanonischen Büchorn am Schlüsse (\£.-

Alten Testaments) im Cavensis. — Ich habe oben zu E den Legionensis nicht

citirt, weil mir der Cod. Vat. für jede Einzelheit zu wenig Bürgschaft bietet.
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nur o, 2, sowie der Toletanus zu rechnen, welcher 3, 9 (deliba

ei); 5, 2; 13, 13 (9) besitzt, während in unserer Vulgata bloss

nicht die Interpolationen 3, 30; 5, '4; G, 31; 7, 1. 6; 9, 18;

22, 17; 24, 32 (in 3, 9 Ma ei') stehen, alle übrigen sich dann
finden. Dagegen besitzt Ca nicht 3, 9. 30; 6, 31; 7, 6; 18, 22;

22, 9; 24, 32; 25, 10, wohl aber die anderen, und zwar im

Texte, abweichend von The (Paris), der im Texte nur 5^ 4;

6, 31; 7,. e); 22, 17; 25, 20; 27, 21 aufweist, dagegen 7, 1;

9, 18: 10, 4; 12, 11; 13, 13 (Filio doloso); 15, 5. 27; 16, 5;

17, 16; 18, 8. 22; 22, 9; 24, 32; 25, 10; 29, 27 an den Rand
von zweiter Hand geschrieben enthält. In der Handschrift der

Nationalbibliothek zu Paris 11553 (9. Jahrh.) stehen 6, 31 ; 7, 1

;

9, 18; 10,4; 12, 11; 14, 15 (jedoch zu c. 13); 15,5; 16, 5: 17,16;

18, 8. 22 am Rande, nur 15, 27 auf Rasur im Texte, während die

übrigen fehlen ^. Die Handschrift, 11505 besitzt von obigen Inter-

polationen 3, 9. 30; 5, 4; 6, 31 ; 7, 6; 14, 15 (Anime); 22, 17

gar nicht, die übrigen am Rande (von zweiter Hand).

Ein grosser Theil der Interpolationen, fast alle wo es sich

um ganze Verse handelt, stammen aus der Vetus Latina^. Es
ist unzweifelhaft, dass man zu einer Zeit angefangen hat, Verse

aus der Vetus Latina an den Rand der Exemplare mit hiero-

nymianischer Uebersetzung zu schreiben, als erstere noch im

guten Gedächtnisse, thciJweise im Gebrauche war •^, ja noch ab-

^ Ms. 11553 hat aber (auf Rjisur) mit C(t und ms. 11505 (Rand) eine

Interpolation gemein, die in den Hss. wohl selten ist, nämlich nach 15, 28:

'Acceptae apüd dymmura viae iustorum, et per ipsos etiam inimici amici liunt'.

Nach don LXX. Am Rande von 11558 steht ferne)- zu 11, 4: Defunetus iustus

velinquet paenitentiam, promptus autem fit et insultabilis inipiorum interitus.

16, 17 : Qui excipit . . . Qui custödit ... (s. oben To. Ca. 8. 508). 19, 23: Nam
qui siüo tiniore est, habitat in locis quae non ui^itat aetermis. 20, 11 : et si cum
sancto fuerit, directa est uia eins. Alle aUxS Vetus Lat. Cf. dazu Sabatior.

^ TJnd zwar haiipirsächUch aus der Gruppe, welche lisch Westcoft und

Hort, The New Testament in greek, 11, 78 f., die gröspte i.m'a zahlreichst«

war, deren Text sie 'europäisch' nennen, zum Vfutoröchied vom 'utrikanischeB

und 'itaiiychen' (Itala). Ich gebrauche jedoch einfach A<^xi Ausdruck Vetus I.atina.

^ Ich habe bereits oben S. 481 bemerkt, dass Gregor d, Gr. oft noch die

vorhieronymianische üeberMetzung anfülirt. Am SchluHse (c. 5) der Epis^ola

dedicatoria zu seiner Ex]>oflitio Job schreibt er: 'Novam vero translationem

diöscfo: sed cum probationi« causa exigit, nunc novam . »unc veterem per
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geschrieben wurde. Wäre in aUen derartigen Exemplaren das

Verfahren eingehalten worden , welches wir im Legionensis be-

merken, so wäre weniger Gefahr vorhanden gewesen, dass diese

Verse oder ein Theil derselben in den Text gekommen und mit der

hieronymianischen Uebersetzung verquickt worden wären. Im
Legionensis steht nämlich vor den meisten Versen der Vetus Latina

am Rande zur Grenesis und oft später noch: LXXy z. B. Oen. 1,2:

LXX terra autem erat invisibÜis et incmnposUa» In allen übrigen

Fällen, nachher durchgängig, steht statt dessen abgekürzt in g*

oder g\ d. i, in greco oder grecuSyZ. B. 1 Reg. 1, 3: g'frecusj

et ascendebat hmno iüe, etc. i. Dadurch waren die Verae am
Rande scharf von jenen des Textes geschieden. Aber es sollte

nicht immer so sein und bleiben. In der Regel setzen derartige

Handschriften die Quelle nicht zu den Versen, so dass Spätere

glauben konnten, es handle sich bloss um eine *alia littera' der-

selben Uebersetzung, wie dies selbst bei einzelnen Autoren der

Correctorien vorgekommen ist und von Roger Bacon scharf ge-

rügt wird 2. Häufig schrieb man an den Rand nur ein be-

schränktes Plus der Vetus Latina, ohne weitere Bemerkung, und

es kam um so eher nach und nach in den Text, als man des-

selben nicht entbehren woDte. Wer die Verquickung der Vetus

Latina mit der hieronymianischen Version erkannt hat, mag sich

wohl mit dem Autor des Correctoriums Ä zu Genes. 26, 12

getröstet haben : *aliquando habemus LXX, aliquando alios* ^.

testimonia assumo, ut quia sedeä apostolica, cui Deo auctore pracsideo,

utraque utitur, mei quoque labor studii ex utraque fulciatur' (Opji. I, 6).

Aber noch später wurde die Vetus Latina neben der hieronymianischen

Uebersetzung häufig benützt, manchmal sogar bevorzugt. Beweis dessen sind

etwa nicht bloss Stellen bei Beda, Rabanus Maunis (vgl. besonders in Exodura)

u. a. , sondern auch, dass man jene altkirchlichen Texte, oder wenigstens

einzelne Bücher, noch bis zum 10. Jahrhunderfc abschrieb, wie entdeckte

Fragmente bezeugen. Man that dies damals wahrhaftig eben so wenig um
kritischer Zwecke willen, als früher, da z. B. Benedict Biscop Abt von Jarrow

im Northumberland mit Ceolfrid auf seiner Rückkehr von Rom (c. 678)

*pandectem (sacrorum bibliormn) vetustae translationis* mit in die Heimat ge-

schleppt hat. Beda in Migne Patrol. lat, t. 94, p. 725. De Rossi, La Bibbia p. 16.

* Vercellone hat nicht darauf geachtet.

* Opus minus, p. 347 sq. Dazu vgl. oben A 21, 20; F 9, 12; 22,' 3.

* Eine ziemlich eigenartige Verquickur.g der Vetus Latina mit hierony-
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Daes eine derartige Verquickung theilweise schon frühe vor-

gekommen sei, ersehen wir aua verschiedenen Handschiiften

hieronymianischer Uebersetzung , die mit altkirchlichen Texten

interpoliil; sind. Ich spreche hier lur von jenen, die unserer

Forschung am 'Nächsten liegen. Und da gehört zunächst der west-

gothischo Cavensis her. Aber auch der Codex Amiatinus tritt,

wenngleich im beschränkten Masse, hiefür als gewichtiger Zeu^e

auf, nicht zwar hinsichtlich der S. 574 erwnimton Interpolationen,

wohl aber betreffe anderer, die daim auch in die alcuinische Recen-

sion sowie in die römische übergegangen sind. Bei 4, 27 besitzt

er zwei Distichen (*Vias . . .sunt. Ipse . . . producet*. Auch iu der

Vulg.), die im Hebräischen fehlen, in denLXX aber stehen. Ebenso

verhält es sich mit 6, 11. Nach ^armatus' findet sich der Vers:

*Si vero ... fugiet a te' (auch in der Vulg.). Er fehlt aber

ebenfalls im Hebräischen, steht jedoch in den LXX. Soll der

hl. Hieronymus diese Verse aus der früheren Uebersetzung nach

den LXX in seinen Text aufgenommen haben? Delitzsch meint

in der That ^ mit Bezug auf die zuerst angeführte Stelle sowie

auf 15, 5 (wo jedoch Am, sowie die uicuinische und römische

Recension keine Interpolation besitzen), der hl. Hieronymus folge

in seiner Uebersetzung zuweilen den LXX gegen den Grundtext.

An sich wäre dies ja möghch und geschah z. B. 30, 19. Sagt

er doch selbst im Hinblick auf die von ihm corrigirte Vetus

Latina: Neque emm sie nova cudimus, ut vetera destruamus^.

Bieten aber 4, 27 und, sagen wir, 6, 11 zu dieser Behauptung

eine Veranlassung? Nicht im geringsten. Es giebt alte Hand-

sclniften, welche diese Stellen nicht besitzen. Zu ihnen gehört

merkwürdigerweise Codex Cavensis, der sonst so viele Interpola-

tionen enthält. Gerade dieser Umstand aber ist hier schwer-

wiegend. Der Schreiber dieser Handschrift^ vielleicht sr^oi der

der Vorlage, war nichts weniger als ängstlich bezüghcb der

mianischer Uebersetzung ^ eist . Vercellone hinsichtlich des Cod- Ottob. 66

(8. Jahrh.) nach. Frammenti dell' r.ntica Itala, in Pissertazipni accademiche,

p. 26 sqq. Neuere Funde beweisen, dass genannte. Hs. nicht cinaig dasteht.

Vgl. dazu Ziegler, Die Icteiidschen Bibeliiberactzungen etc. S, 109, Anm. 5.

* Das Salomonische Spruchbuch, Leipzig 1873, ß. 40.

* Praefatio in libros Salomoms.
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Aufnahme von heterogenen Versen in den Text, die er vielleicht

an den Rand gcschiieben vorfand. Ihm darf man es am wenige

sten zumuthen, dass er einzelne Verse unterdmckt hätte, weil sie

nicht im Hehräischen stehen ^. Wir müssen vielmehr schliessen,

dass er in den alten Exemplaren die betreffenden Verse ni(;ht

vorfand, dass diese Verse erst in eine Reihe von Handschriften

kamen (unter ihnen in den Amiatinus, sowie in die Bibel, welche

Beda benutzte), und von ihnen dann in die späteren Codices. Wie
sonst oft. so hat der Codex Cavensis uns auch hier treu die hiero-

nymianische IJebersetzung aufbewahrt. Sie wird bestätigt durch

ms. lat. Paris. 11532 (Corbie l)'^. Dasselbe ist der Fall 6, 11.

Die Interpolation fehlt daselbst nicht bloss im Codex Cavensis,

sondern auch im Legionensis, in ms. lat. 11553 der Pariser Na-

tional!^ bliothek. Während sie in Theodulfs Exemplar zu Paris,

9380, im Texte st^ht, befand sie sich in dem der Cathedjale zu

Carcassone noch am Rande ^. Der Codex Amiatinus enthält in den

Proverbien eine weitere Interpolation, nämlich 15, 26: firmabitur

ab eo. Diese hat weder im Hebräischen noch in den LXX einen

Halt. Nichtsdestoweniger besitzen nicht zu viele Handschriften

hier den reinen Text, zu ihnen gehören der Cavensis, der Tole-

tanus imd ms. lat. 11553.

Es ist nicht meine Aufgabe, noch hiei* der Ort zu unter-

suchen, wie diese Interpolationen in den Text des Amiatinus,

der Ende des 7, oder anfangs des 8. Jahrhimderta in der Provinz

von York auf Grund der Bibel Cassiodors geschrieben wurde*,

^ Mit diesen Auslassungen dürfen solche nicht verwechstlt werden, die

lediglich Cn)m Abschreiber zur Last fallen. Derartige Lücken kommen auch

im Amiatinus vor, und sie wurden dort zumeist daicli eine zweite Hand er-

gänzt, nicht aher immer, z. B. in den Pröverbicn 6, 17 'manus effundentes

innoxium sanguinem* ; 7, 18 'et fruamur capitis ampJexihus'.

^ S. auch Sabatier, II, 304 zur Sudle. Bei Theoduif wird das erste

Distichon ausgeschieden.

* Martianay, Opp. S Hieronymi, I, 945.

^ S. darüber sejwie über die ganze Geschichte; die epodieniRchenden

von der gesaiömt^n gelehrten Welt mit ungctheiltem Beifalle Rutgenomme.neji

Forschungen De "Rossis in De origine, histoi-ia. indicibus Scrinii et Bibliothecae

-sedis apost. (Romae i886j p. LXXII sqo. La Bibbia offerls da Ceolfrido

abbatc al stpoicro di S. Piötro (Koma 188S). Hort in The Acad»?my, n. 773,
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gerieten. Bekannt ist, dass der Text der Sapicntialbücher des*

selben nicht durchweg der beste ist. Wir dürfen vielleicht

schliessen, dass die Interpolationen nicht in Cassiodois Bibel

standen, sondern erst in England in die Abschiiften gekommen

sind. Dass auch Beda wenigstens die erste, wichtigste Inter-

polation besitzt, darf nicht Wunder nehmen, denn er benützte

in England einen Text, der mit dem des Äniiatinus verwandt

war. Ebenso wenig darf befremden, dass diese Interpolationen

auch in der alcuinischon Recension sich wiederfinden. Alcuin,

aus York gebürtig ^ benützte höchst wahrscheinlich Exemplare,

die zur Familie des Amiatinus gehörten^. Besass eine Familie

alter Handschriften, dia den Ausgangspunkt für die späteren

Recensionen und Abschriften gebildet haben, eine Interpolation

oder eine falsche Leseart, so war es zu leicht, dass dieselben

für immer stereotyp wurden, selbst wenn neben jenen alten

Handschriften solche existirten, welche hierin den reinen Text

boten, aber, weil zu einer andern Familie gehörig, nicht als

Ausgangspunkt gedient haben. Ein Beispiel, wie eine falsche

Leseai-t auf solchem Wege verbreitet wurde, bietet Prov. 17, 19.

Fast alle Handschriften, auch Jw, Legionensis, Cavensis, und

dann die alcuinische Recension, schreiben 'et qui exaltat os

suum*^, statt 'ostium suum', wie nach dem Hebräischen ge-

hört, und für oixov der LXX die Grundlage war*. So weit ich

bis jetzt sehe, hat bloss der Toletanus die richtige Leseart

*ostium suum' ^, Wie die irrige entstanden ist , lässt sich un-

schwer zeigen. 'Ostium' war in einer alten Handschrift undeut-

lich geschrieben^, jemand las 'osusuum', wie ja noch in späteren

p. 111—113. Zusammenfassend und erweiternd zugleich S. Berger, De

l'histoire de la Vulgate en France, p 4 sq.

' Vgl. dazu Ebert, Ailg«m. Geschichte der Literatur d. Mittelalters TI, 13,

2 S. Bergcr 1. c. p. 5 sq.

^ Später tauchte zuweilen die Lcseart auf: 'cor .<äuum'. S. oben Blbel-

text 13. Jahrh. und A Anmerkung. * Dazu vgl. S. 580, Anni. 1.

'" Der Autor von D kannte keine lateinische Hs. hieronymianischer

Version mit der Leseart 'ostium suum*, demi lu 2 Reg, 13, 32 schreibt er:

'Parab. XVII Qtii exaltat os sunnty numquid p»>nemu3 ibi Qui evaltfii hosHum

stiu?n sicut hebreus habet? . . . Absit.' (Vat. fol. 40^).

^^ Ein ähnliches Beispiel besitzen wir z. B. Deut. 29, 23. lUe meisten
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Handschriften, z. B. Tlit, Tu, ms. lat. 11532 zusammenge-

schrieben wird; das zweite 'suum', wenn ein solches überhaupt

im Texte stand, und nicht ^^elmeh^ bloss 'ostium' wie z. B. in

der Clementinißchen Yulgata, wurde dann überflüssig.^. Nicht

weniger bezeichnend ist Prov. 31, ^. Fast alle Handschriften,

unter ihnen Amiatinus, Legionensis, Toletauus, Theodulf, die

alcuinisehe Recension, bieten die irrige Leseart: 'et divitias

tuas ad deiendos reges' (auch in Vulgata) 2. Doch kam die dem
Hebräischen entsprechende richtige 'et vias tuas' etc. noch ver-

hältnissmässig spät vor, nämlich im Cavensis und ms. lat. der

Nationalbibliothek zu Paris 11532. Beide stehen aber ausserhalb

der Haudscliriften, die zum Ausgangspunkte gedient haben.

Die Möglichkeit ist jedoch keineswegs ausgeschlossen, dass

die ebenerwähnten Interpolationen und irrigen Lesearten, oder

die eine und andere, bereits in Cassiodors Bibel standen. Der

hieronymianische Text 'v^iirde eben schon frühzeitig da und dort

verderbt. So besass bereits Gregor der Grosse Prov. 30, 31 die

sowohl in sich irrige, als dem Hebräischen und Griechischen

widersprechende Leseart: 'nee est rex, qui resistat ei' (auch

Vulgata). Man darf hier nicht der Maurinerausgabe oder ein-

zelnen Handsciiriften von Gregors Werken die Schuld geben,

denn abgesehen davon, dass Gregor in cap. 38 Job (opp. I, 959)

den Sciuifttext anführt, erklärt er ihn auch noch und zwar im

Sinne von 'nee est rex' etc., ja er sagt sogar: '.
. . quibus spiri-

taliter recteque viventibus nullus rex sufficit omnino resistere*.

Soweit ich sehe, gehen bei dieser Schriftst^lle drei Lesearten in

den lateinischen Vulgatahandschriften neben einander. Zwei kennen

wir, sie sind oben zu E verzeichnet; die eine von ihnen lautet

Codices, unter üinen der Amiatinus, Toletanus, Legionensis, Cavensis etc.

und dann die alcuinisehe Recension bieten 'aolis' statt 'saUs' entgegen dem

Hebräischen und Griechischen. Nur die eine oder andere alte Hs., wie

Otfcob. 66, besitzen die richtige Leseart 'salis' (wie Vulgata). Auch hier

waren die northumbrischen Hse. Ausgangspunkt für die Weiterverbreitung

der falschen Lescart.

^ Syiumachus und Theodotion: (xW&v ^pov o6toü ^r^zil ojvxpi^^v. Bei

Field, Origenis Hexaplorum quae supersunt. Oxonii 1871—1875, U, 546.

' In m4s lat. 93 und 11940 der Nationalbibl. zu Paris steht 'delicias*.

Vgl. euch Martiauay 1. c. p. 970.
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wie die bei Gregor, und gehört unter anderm dem Amiatinns,

Legionensis, Cavensis, Toletanus, Tlieodulf, der alcuiiiischon Re-

cension an. Die andere, worin *rex' fehlt und nur steht : 'nee est

qui resistat ei', wird von Handschriften des 13. Jahrlmnderts ver-

treten, und hatte sicher in früheren ilire Grundlage. Schon dies

beweist, dass es mit *rex* irgend eine Bewandtniss gehabt haben

müsse. In der That existirt eine dritte Leseaii;, die dem Hebräischen

und Griechischen entspricht, und wo wie in der zweiten Leseart

iip Satze ^nec est' etc. *rex' fehlt, dafür aber entsprechend dem
vorausgehenden *et aries', seine Stelle vor 'nee est' etc. besitzt,

indem es heisst: 'et rex, nee est qui resistat ei.' Diese Leseart

stand in einem Corbeiensis, wie aus Smits, Proverbia elucidata

(Antverpiae 1746) p. 232, hervorgeht, sie wurde ähnlich in die

editio Sixtina (Romae 1590: 'et rex, cui non est, qui' etc.) auf-

genommen, in der Clementina aber wieder verworfen ^.

Doch kehren wir wieder, zu den Interpolationen zurück. Die-

jenigen derselben, welche in den Proverbien auch im Amiatinus

standen, wurden nachher hauptsächlich durch die alcuinische

Recension weiterverbreitet, während die oben S. 574 aufgetehrten

Interpolationen, welche der alcuinischen Recension, weil dem

Amiatinus, fremd sind, auf eine andere Weise den Weg in die

späteren Bibelhandschriften mit der alcuinischen Recension fanden.

Theodulfs Bibel scheint hier zunächst vermittelt zu haben. Selbst

spanischer (westgothischor) Abkunft war Theodulf mit den spa-

nischen resp. westgothischen Bibelhandscliriften innig vertraut.

Letztere bieten aber keineswegs, wie man in der Regel anzu-

nehmen gewohnt ist, dieselben Erscheinungen. Man muss sie

in zwei grosse Klassen scheiden : in nicht interpolirte (in weitem

Sinne genommen) und in interpolirte. Zu den ersteren gehört

vor allem der Legionensis. Er ist im grossen und ganzen we-

niger interpolirt als die alcuinische Recension. Sicher gab es

* Es Hessen sich aus den Proverbien noch mehr derartige Beispiele

beibringen. Aber es liegt ausserhalb meiner Aufgabe. Aufmerksam will

ich nur noch auf 4, 11 machen. Ca. 7\) und ms. lat. 11553 besitzen statt

des Futurums ducam (auch Vulg.) das Perfectum duxi, und vorher mon-
stravi statt monstrabo, was dem Hebräischen entspricht. Geht nicht

diese Leseart auf den hl. Hieronymus zurück?
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im i^Iittelalter mehrere solcher westgothischer Handschriften,-

ob heute aber noch ausser dem Legioncnsis eine solche existirt,

weiss ich nicht. Soweit ich im Winter des Jahres 1882—1883

Gelegenheit hatte, westgothische Handschriften in Madrid und

Leon zu vergleichen, fand ich sie mehr oder weniger interpolirt,

und sie gehören soimt zui' zweiton Klasse , in der aber auch

wieder Verschiedenheit herrscht. Der Toletanus ist wenigstens

im Alten Testament weit weniger intei'poiii't als der Cavonsis

oder die Handschrift, die ihm zur Gmndlage diente, oder als

iiiancho Madrider Handschriften^.

Einen weiteren Unterschied muss man auch hinsichtlich der

i\jiordnung der Bücher der Heiligen Schrift machen. Der Legio-

uensis z. B. lässt die prophetischen Bücher wie der Codex Ca-

vensis auf die Sapieuoialbücher folgen ; bei letzteren stehen auch

Sapicntia und SiraCü, während nur die übrigen dcuterocanonischen

Bücher wie auch im Cavensis am Schlüsse des Alten Testameut-s

sich finden. Andere westgothische Handschriften dagegen bieten

die Ordnung, wie sie der hb Hieronymus in seinem Prologus

galeatus vorzeichnet '^. Aber auch da bemerken wir hie und da

Verscliiedenheit, indem z. B. in no 31 der Universitätsbibliothek

zu Madrid Daniel mit den grossen Propheten nicht nach den

Cantica erscheint ^ ; sie scheidet aber sonst die deuterocano-

nischen Bücher wie der Toletanus und andere westgothische

HandtJchriften aus, um sie an das Euae vor dem Neuen Testa-

mentu zu setzen. Streng an den Prologus galeatus halten sich

der Toletanus, no 32 der Universitätsbibliothek zu Madrid, und.

' TJnvrriiältTiissmässig stark ist dagegen im Toletanus das Neue Testament

interpolirt, speciell die katholischen Briefe. Für einige solcher Interpolationen

lassen sich vorläufig gar keine Quellen angeben. Der Cavensis steht hier

theilweise zurück. Ich komme bei anderer Gelegenheit darauf zu sprechen.

* Dabei folgt u. a. Daniel auf die Cantica, denen sich die I*aralipomena

anschliessen. Bei deu Sapientialbüchern stehen nur Proverbia, Ecclesiastes

und die Cantica. Diese Ordnung finden Avir auch z. B. im Fragmente ms. 102

der Mazarine und beim Abte Stephan. S. oben S. 473.

' Wie auch in ms. 14 Fonds Fleury zu Orleans, obwohl am Schlüsse

das vom hl. Hieronymus im Prologus galeatus angewendete Wort gebraucht

wird: Explicit secundus ordo Prophetarum.
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soweit man aua den erhaltenen ßnichstücken ^chliessen kann,

no 33, U\
Theodulf legte seiner Bibel ein üLulicheö Ex( raplai* zu Grunde,

ja vielleicht liess er ein solches abschreiben 2, wobei noch An-

klänge an die westgothische Sclueibweise zui-ückbÜoben , z. B.

durchweg quur statt cur^ wie im Cavensas und in den übrigen

westgothiachen Handschriften, oder ^'wwyw (qitm) statt cum. Das

Exemplar, welches Theodulf vorlag, gehörte wold zur zweiten,

interpolirten Klasse. Vielleicht war es dcrait gestaltet, dass ein

Theil der Interpolationen, wie in TheoduUs Bibel, inj Texte

stand, ein anderer noch am Rande,

Hat aber Theodulf bei seiner Bibel gar nichts Pjigenes dazu

gethanH Kann man von einer Theodulfsehen Recension
sprechen, wie man von einer alcuinischen spricht? Meiner An-

sicht nach ist der Zeitpunkt noch nicht gekonnnen, darüber ein

Urtheü abzugeben, weil eben die westgothischen Handschriften

noch keineswegs auch nur einigermassen genügend untersuclit und

mit der Theodulfsehen Bibel verglichen worden sind ^. \' orher

kann und darf man nicht entscheiden, ob die Theodulfsehe Bibel

bloss eine Abschrift einer westgothischen Bibel waf", oder ob bei der

Abschrift auch eine eigene Arbeit Theodulfs in Betracht kommt*.

^ Bezüglich der Btiiiher Esdrae linden sich allerdings Vcr^^cihiedeiiheiten.

Manche Hss., z. B. Nr. 31 derUniversitätsbibliothek bringen alle vier Bücher,

<il3o auch die apokryphen, andere, z. B. der Toletanufrj, nut die beiden erste?!.

* Vgl.* Berger 1. c. p. 7.

' T)ie westgothischen Hss. aus der Zeit nach dem 9. Jahrhundert vor-

dienten dabei nicht weniger Betücksichtigung als die trühei-en, denn die

CoTi-ectoren und Recensenten jenseits der Pyreuüen des 8.— 9. Jahrhunderts

und der beiden folgenden Jahrhunderte haben auf die Texiesgestait der west-

gothischen Hss. wohl keinen Einflusn ausgeübt.

* Wer weiss, ob sich die Arbeit Theodulfs nicht bloss auf die Yariiinten-

sammlung am Rande seiner Hss. reducirt? Am Rande sind nämlich häufig

Lesearten (auch von zweiter HariH) verzeichnet. Delisle hat auf jene aus

den beiden ersten Büchern der Könige aufmerksam gemacht (Bibl. de l'^cole

des chartes, XL, p. 32 sqq.). Bei den Provcrbien stehen im ms. 9380 folgende

am Rande: zu 'iactatur* des Textes 1, 17: iacitur; zu 'inferos' 2^18: impios;

zu 'nihilo' 10, 20: malo; zu 'habebit' 11, 16: inuemet; zu 'nuntir 16, 14:

nuntius; zu 'linguosa' 21, 9 : litigiosa ; zu 'inuenerit' 23, 28 t uidorit; zu 'nijltum'

25, 27 : malum. Sind aber diese Marginalien vielleicht nicht die Varianten irgend

einer andern (westgothischen?) Bibel, als der der Abschrift zu Grunde gelegten ?
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Für unser Thema ist dies gleichgültig. Thatsache ist, dass

in Frankreich (und wegen der Pariser Bibel und deren Correcto-

rien kommt nur Frankreich in Betracht) anfangs des 9. Jahr-

hunderts zwei Bibeltexte, die alcuinische Recension und der

intorpolirte Text Theodulfs, existirten. Erstere war allerdings

melir verbreitet als letzterer. Nichtsdestoweniger entstand noch

im 9. Jahrhundert eine Verquickung beider Texte, und zwar

zunächst in dem Sinne, dass mehr oder weniger das Plus der

Theodulfsehen Bibel in Exemplare mit der alcuinischen Recen-

sion Aufnahme fand. j^Iit den Interpolationen kamen auch Lese-

arten der Theodulfsehen Bibel in den Text. Der gemischte

Text behielt schliesslich die Oberhand und er führte zur Pariser

Bibel. In diesem Sinne kann und muss man von einem (in-

directen) Einfluss der Thcödulfsclien Bibel auf die Pariser

sprechen 1. Dies gilt nicht bloss hinsichtlici der meisten be-

sprochenen Interpolationen, sondern auch vieler anderer und nicht

wem'ger Lescarten. Nahezu auffällig ist die Uebereinstimmung

z. B. 18, 20; 20, 7. 22; 23, 2; 28, 18; 30, 9. 27. 28; 31, 5.

Die Bibelhandschrifton des 13. Jahrhunderts, die nur eine

lange Reihe abscliliessen , zeigen uns aber auch, dass man in

früheren Jahrhunderten Theodulfsehe Lesearten recht verschie-

dentlich aufgenommen hat. Hier nur ein paar Beispiele aus

den Proverbien. Während Theodulf zu 13, 13 am Rande den

Vers (aus LXX) verzeichnet: Tilio doloso . . . uia eins*, zu

14, 15 nichts, besitzen z. B. B^ Buryh., Fad., Sorh.^, Arch. von

St. Peter D. 141 , weder hier noch dort eine Interpolation. In

einigen Exeraplarea jedoch findet sich der Vers, wie bei Theo-

dulf, 13, 13, was aus Bemerkungen in D und B hervorgeht.

Dies trifft sich in zwei Casineser Handschriften (Arch. Vat. 59, 47)

und in der Bibel des Albertus CasteUanus (Venetiis 1511; 1519).

Andere Exemplare, z, B. Paris., Sorb. ^ ^ (Vulgata), weisen 13, 13

'Anime dolose . . . miserentur' auf, — ein Vers, der sich bei Theo-

dulf (Pans 9380) nicht findet (in LXX nach 13, 9), wohl aber

im Cavensis, — während 'Filio doloso* 14, 15 steht. Im Vindo-

bonensis des Correctoriums Ä (s. oben) stehen beide Verse zu-

1 S. oben S. 269 f.
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sammen bei 13, 18. Theodulf setzt 10, 11 zum Verse: *at qui

palam arguit, pacificat* (s. D). Diese Interpolation steht in

den wenigsten Handschriften. Und doch kam sie ebenfalls in

späteren Exemplaren vor, wie dies aus einer Bemerkung bei D
zu 10, 4 hervorgeht. 31, 30 schreibt Theodulf 'Fallax imago*.

Mir begegnete diese Leseart nur im Hxirgh.^.

Es wäre auch gefehlt anzunolLinen, dass die Theodulfsehe

Bibel betreffs Weiterverbreitung &^t intei-polationen der einzige

Factor gewesen wäre. Sie war ei nur zunächst und haupt-

sächlich. Dasö noch andere Factoren mit im Spiele waren, be-

lehren uns mehrere Interpolationen und Lesearten. 3, 9. 30 z. B.,

sowie 5, 2; 13, 13 (Animae dolosae); 27, 4 kommen wenigstens

nicht in Paris. 9380 und in der Handschrift von Puy vor: letztere

Interpolation ist überhaupt früher selten. Woher kam ferner in

spätere Handschriften 11, 26 *in tempore', 19, 21 'in etermmi'?

und wie in diesen Fällen, so können wir noch in vielen anderen

fragen, wo uns Theodulfs Bibel im Stiche lässt. Eä wäre der Walu*-

heit nicht entsprechend, wenn wir all dies den Abschreibern zur Last

legen würden. Der Forschung steht hier noch ein weites Feld offen.

Trotz der Schwächen der Theodulfsehen Bibel hält sie sich

doch sehr häufig, ohne von ihm abhängig zu sein, zum Amiatinus

gegen Alcuins Recension, gerade wie der Legionensis, der To-

letanus, der Cavensis und einzelne Handschriften des Speculum

des hl. Augustinus, In solchen Fällen darf man in der Regel

mit ziemlicher Sicherheit annehmen, dass da und dort selir alte,

unverfälschte Handschriften zu Grunde liegen, die sich in einer

gemeinsamen Quelle treffen*. Es kommt aber auch vor, dass

* Man ist zu geneigt, stark interpolirte Hss. gleich mit allem was sie

enthalten über Bord zu werfen! Dies wäre sicher hinsichtlich der alten

interpolirten Bibelhandschriften weit gefehlt. Die Interpolationen sind bei

ihnen mehr zufälliger Art, sie berühren in der Regel nicht den Text, in den

sie kamen. Dieser selbst kann sehr alte Hss. mit ausgezeichneten Lesearten

zur Grundlage besitzen, wie dies in der That z. B. beim Cavensis und To-

letanus häufig der Fall ist, welche doch an Interpolationen nichts zu wünschen

übrig lassen. Schon unter diesem Gesichtspunkt* wäre es nicht in der

Ordnung die westgothischen Hss. bei Seite zu setzen. Ausserdem bieten

uns dieselben eine andere Familie von Hss. als die northumbrischen. Aus
dem beiderseitigen Vergleich lässt sich für die Toxteskritik und die Ge-

schichte des Yulgatatextes sehr viel gewinnen.

Archiv fdr Literatur* nnd Eirchengeschichte. lY. 38
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die Theodulfsehe Bibel auf Seite von Handschriften der Recension

Alcuins steht, wählend der Legionensis, der Toletanus, der Cavonsis

sich zum Amiatinus halten. Dies ist z. B. Prov. 14, 21 der Fall.

Wie die alcuinische (Va, Pa, die beiden Bibeln des Charles le Chauve,

niss. lat. 1. 2) und die römische (Tu, Pe) Recension mit den späteren

Handschriften (auch Vulgata), so besitzt auch Theodulf den sowohl

im Hebräischen als in den LXX ^ fehlenden Vers : *Qui credit in

Domino, misericordiam diligit', während er sich in voralcuinischen

Handschriften, z. B. im Amiatinus, im Cavensis, Toletanus, Legio-

nensis. in allen Handschriften des Speculum des hl. Augustin, dann

in mss. lat. 11532 und 11553 nicht findet. Aehnliches beobachten

wir auch sonst, wie oben die xlmnörkungen zu E bezeugen.

Ueberhaupt ist das Verhältniss der alten Bibelhandschriften

zu einander nicht uninteressant. Sehr häufig ist völlige üeber-

einstunmung. Andere Male stehen auf einer Seite der Amiatinus

mit den älteren Handsclirifton und Beda gegenüber der alcui-

nischen und der romischen Recension, oder ersterer allein. In

dem nächsten Paragr/^phen (3. Correctorium E) wird der Leser

darüber einen Ueberblick erhalten. Nicht selten aber herrscht

bei den Haadschriften völlige Zersplitterung, sie tritt auch inner-

halb der alcuinischen Recension ein. In solchen Fällen steht

Cha in der Regel auf Seite von Va gegenüber von Pa, wie ich

ebenfalls im nächsten Paragraphen darlege. Manchmal erweist

sich Pa singulär, wie 6, 1 (auch ms. lat. 2) und 9, 12. Es kommt
aber auch vor, dass Cha von Va abweicht, nämlich 3, 21 ; 4, 14

(doch nur Conectur; auch gegen Pa); 6, 3. 24; 8, 11; 9, 15 (nur

durch zweite Hand): 10,18; 12, 20; 15, 10; 18, 3 (auch gegen

Pa)\ 19, 2; 20, 18 (gegen beide). 30 (ebenso); 21, 14 (nur Schreib-

fehler); 24, 24; 25, 13; 28, 17; 29, 3 (gegen beide); 30, 33;

31, 15. und 31 (gegen beide) 2. Nur in 3, 21; 6, 3; 9, 15; 19, 2;

25, 13; 28, 17 ; 30, 33 stimmt hier Cha mit Pa überein, sonst hält

sich Cha theils zu voralcuinischen Handschriften, theils zu andeni

Handschriften der alcuinischen Recension. Vu, ms. lat. 2, Cha

* In LXX kommt nach Vers 22 bloss vor: oüx ^iriaTovrai fXeov xal

Ä^STiv tcXTOvt; xaxüiv, dXeri'jLoaövoti rti xal Tihttii irofä t^xtogiv dyaÖoi;.

• An all diesen Stellen hält sich die zweite Bibel des Charles le ChauviB

(ras. Ut. 2) zu Va, nur 6, 24 ; 9, 15 ; 20, 18. 30 ; 29, 3 stimmen zu Cha.
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dtellen im grossen und ganzen einen reinem Text dar als Pa, und

Vit molir alß ras. lat. 2, Cha. Doch darf man nicht vergossen, dass

in den Fallen, wo Va gegenüber von anderen steht, letztere sich

nicht Menigor olt zu den voialcuinischen Handschriften, in specie

zum Amiatinus, halten, als Vo.. Ob man daher Va als Repräsen-

tanten (im weitern Sinne des Wortes) des Textes der northum-

brischen Handschriften (zu denen der Amiatinus gehört), welche

Alcuin liis Vorlage gewählt hat, bezeichnen darf^, ist wohl

zweifelhaft. Mir wenigstens scheint noch ein unbekanntes Mittel-

glied zwischen den northumbrischen Handschriften und dem
VaUicellanus zu liegen.

3. Correctorium E.

Es war in der That keine leichte Aufgabe, den so stark

interpolirten corrupten Bibeltext des 13. Jahrhunderts zu cor-

rigiren und soweit möglich auf die ursprüngliche Gestalt zurück-

zuführen. Wie hat der Autoi* unseres Correctoriums seine Auf-

gabe gelöst? Blieb er den in seiner Einleitung ausgesprochenen

Grundsätzen treu? Das Hauptgewicht legte er daselbst auf die

alten Handschriften. Thatsächlich ging bei Correctur des Bibel-

textes sein Bestreben dalün, die alten Bibelhandschriften als

Massstab zu gebrauchen. Zu welcher Familie geliörten nun diese

Handschriften r

Wir haben bereits oben S. 574 die hauptsächlichsten Inter-

polationen aufgezählt, welche das Correctorium E auf Grund

alter Handschriften ausmeizt. Der Autor steht hier auf dem
Standpunkte des Amiatinus und Beda's sowohl als auf dem der

alcuinischen Handsehliften und der römischen Recension. Er
verlässt diesen nicht, wenn er die Interpolationen bei 4, 27;

6, 11; 15,20 nicht bemerkt. Dies beweist aber, dass er schwer-

lich eine ältere Bibelhandschrift der Proverbien benützt hat, als

wir noCh besitzen. Wenn wir aber sehen, dass der Autor die

Interpolation bei 14, 21, die im Amiatinus und vielen alten

Handschriften fehlt, im alcuinischen und römischen Texte aber

fiteht, nicht beachtet hat, so wird man fast versucht, anzunehmen.

' S. Berger 1. c. p. 6.

38'
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die ihm vorgelegenen Handschriften hätten der Familie mit der

alcuinischen Recension angehört. Zu dieser Annahme drängen

mis aber andere Beobachtungen. Sehr oft allerdings bietet der

gesammte Handschriftenapparat keine Vaiianten. Wo aber dies

nicht der Fall ist, da bemerken wir, dass der Verfasser von E
häufig der Leseart der alcuinischen Recension folgt, ja selbst

dann, wenn er der älteren, durch das Hebräische begründeten

(was zumeist, wenngleich nicht immer, statthat), hätte beitreten

müssen, würde er sie gekannt haben. Ich lasse hiefür Beispiele

jener Stellen folgen, wo Va, Cha^ Pa zusammengehen im Gegen-

sHtze zu den voralcuinischen Handscliriften. Jeder Leser hat

oben das Gesammtresultat vor Augen. Man vergleiche 1, 19;

2, 2; 6, 2. 24; 7, 22; 9, 7; 10, 6. 13. 25; 11, 1. 13; 13, 24;

16, 14; 18, 2; 19, 17; 21, 11. 21. 30; 22, 27; 25, 15; 26,

13. 17; 28, 8. 28; 29, 4. 15. 24; 31, 22 1. Dabei darf durch-

aus nicht tibersehen werden, dass ich die geringfügigeren Lese-

arten nicht beachtet habe. Was hier vorzüglich in die Wag-
schale fällt, ist, dass unser Autor die voralcuinische Leseart,

wenn er sie kennt, in der Regel nicht den alten Handschriften,

sondern den 'modemi' zuschreibt 2. So 1, 19 avari; 14, 27

» Die 2. Bibel des Charles le Chauve stimmt 6, 2; 9, 7; 18, 2; 19, 17;

26, 17; 31, 22 zu Am, sonst zu Cha.

' Wir werden im nächsten Abschnitt sehen, dass dies häufig auch beim

Verfasser des Correctoriums D der Fall ist. Er war durchaus nicht immer

glücklich, wenn er die lateinischen Bibelhandachriften in antiquiores et no-

viores schied. Oft steht in solchen Fällen auf Seite der antiqui probati oder

antiquiores die alcuinische Recension, auf Seite der noviores oder der novi

Codices der Amiatinus und andere voralcuinische Hss. Vercellone hat hier

gar keine Kritik geübt. Ich citire vorläufig nur zu Gen. 7, 14; 12, 16;

16, 18; 30, 13; Exod. 1, 5; 2, 25; 5, 23; 8, 19; 11, 8; 15, 23; 20, 28;

28, 42; 29, 26; 33, 1; 37, 9; Lev. 18, 15; Num. 21, 1 ü. s. w. Damm darf

man auch ohne Controle nicht zu grosses Gewicht auf die vom Verfasser

von D vorgenommene Eintheifung der hebräischen Hss. legen. Für derartige

palaeographische und kritische Untersuchungen war der Zeitpunkt noch nicht

gekommen. Unsere Autoren hesassen aber das richtige Gefühl und das Be-

dürfniss, eine Classificirung der Hss. vorzunehmen. Dazu aber, dieselbe durch-

zuführen, besassen sie eine zu geringe Handschriftenkunde. Dasselbe ist bei

Bacon der Fall. Auf ein Beispiel habe ich bereit» oben S. 279 hingewiesen.

Ein noch besseres findet sich Opus maius, p. 189- Gen. 18, 28 besassen

die aotiqui 'propter quinque; moderni autem posuerunt XLV propter
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declinet; 15, 28 sententia; 25, 15 pacientia. Zu 13, 2. 24 scheidet

er *sui' und *8ue' aus, da sie nicht in den antiqui ständen. Sie

finden sich aber gerade in voralcuinischen Handschriften. Ebenso

15, 21 *suos'. Dagegen schreibt er 29, 10 'iniusti* den antiqui

zu, während diese Leseart doch erst in der alcuinischen Re-

cension steht. Aehnlich verhält es sich aber mit gewissen

Wörtern in den meisten der soeben angeführten Stellen, wie

sich jeder oben überzeugen kann. Der Autor adoptirt sie

auf Grund der 'antiqui', diese reichen aber, soweit ich urtheüen

kann, in der Regel nur bis Alcuin zurück. Dies ergibt sich

auch hie und da aus solchen Stellen, wo er die hebräische Lese-

art citirt, die er aber nicht aufnimmt, weil seine alten lateini-

schen Handschriften eine andere besitzen und er keine mit dem
Hebräischen übereinstimmende kennt. Aber gerade die voralcui-

nischen halten sich in solchen Fällen zumeist zum Hebräischen.

Man vergleiche 11, 1; 13, 24; 21, 21; 22, 18; 29, 15. Ver-

hältnissmässig selten stimmen seine Lesearten zu voralcuinischen

Handschriften gegen Va, Cha, Pa, so 1, 33; 13, 14; 14, 17;

15, 28; 17, 13; 18, 15; 24, 26; 25, 2 (theüweise). 19; 26, 17

(theilweise) ; 31, 7,

Nur scheinbar weicht der Autor hier von der alcuinischen

Recension ab, denn wenigstens 1, 33; 15, 28; 17, 18; 26, 17;

31, 7 stinmien zur zweiten Bibel des Charles le Chauve. Auch

Beda hat gute Dienste geleistet. Ihm allein folgte er, wie auch

der Autor von i> z. B. 3, 35, und dann 31, 2, wo er jedoch

besser gethan hätte, dem alten Vulgatatexte zu folgen. Es kommt
aber auch Öfters vor, dass der Autor kaum eine der oben an-

geführten alten Handschriften für sich hat, so 9, 16; 14, 38;

15, 17; 16, 11; 17, 16; 18, 6; 20, 20; 28, 4; 80, 17. Mir

fällt jedoch noch etwas auf, dass nämlich der Autor dort, wo
Va, Cha von Pa abweichen, zumeist die Leseart von Va, Cha

besitzt. So 5, 3; 6, 1. 10; 9, 6; 11, 5. 11. 15; 18, 2. 23;

14, 1. 27; 15, 14. 21; 16, 21; 17, 8; 18, 10. 24; 20, 8; 21, 14;

sensum pleniorem; sed non licet sine sede apostolica mutare textum'. Allein

die Leseart, welche erst die modemi in den Text corrigirt haben sollen,

findet sich auch im Gavensis, im Toletanos, im Legionensis, in der alcuinischen

Recension u. s. w. Nicht erst die modemi haben also den Text corrigirt.
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22, 9; 23, '2; 27, 16. 17.' 24 ^ während nur 3, 21 (auch Cha);

6, 24 (auch Cha); 8, 11 (auch Cha); 15, 19; 16, 8; 19, 2 (auch

Cha); 24, 10; 25, 13 (auch Cha) die Lesearteu von Pa ftheilwoise

Cha) gegen Va erscheinen. Ausserdem begegnen wir den Lese-

arten von Cha gegea Va, Pa: 4, 14; 10, 18: 48, 3: 20, 18;

29, 3; 31, 31. Nur der zweiten Bibel des Charles le Chauvo

folgt der Autor 22, 18.

Der Umstand, dass unser Autor in der Classiticirung der

Handscliriften nicht durchweg vom Glücke begünstigt war und

überhaupt über einen zu geringen Handschriftenapparat verfügt

hat, brachte es mit sich, dass er die Lesearten der modcmi,

welche er corrigiren wollte, nicht immer richtig beurtheilt und

er ihnen manchmal eine schlechtere unterstellt hat^. So 1, 19;

7, 22; 9, 6. 15. 16; 10, 13. 25; 13, 2; 14, 6. 32. 33; 15, 14.

17. 23; 16, 17; 17, 8. 13; 20, 18; 21. 11. 21; 22, 18; 25, 6.

15; 28, 4. 8. 28; 29, 4. 15; 31, 2.

Ist es erlaubt, aus dem Vorhergehenden einen Schluss zu

ziehen, so müssen wir annehmen, der Verfasser des Correcto-

riums E habe bei Correctur der Proverbien keine älteren Bibel-

handschriften als solche mit alcuinischer Recension benützt. Der

Text dei^elben näheiie sich mehr Va, ms. lat. 2, Cha als Pa. Durch

weitere Herbeiziehung von Handschriften alcuinischer Rocension

würde unser Resultat nur noch mehr in die Augen springen,

wie dies auch durch Tu, Pe bewiesen wird. Die gemachte Be-

obachtung, dass sich E öfters von den alten Handschriften ent-

fernt, sowie andere Umstände führen uns zm- Vermuthung, dass

der Text der vom Autor benützten Handschriften nicht mehr

völlig rein ^md unverdorben war. Wir schliessen daher, dass

dieselben höchstens dem 9.—10. Jahrhundert angehört haben.

Im grossen und ganzen trifft dieses Resultat für alle Bücher

der Heiligen Schrift zu, wie ich mich durch Stichproben über-

zeugt habe, obgleich der Autor hie und da einen reinem Text

zu vergleichen in der Lage war, denn er citirt z. B. zu Joh. 18,

28 die Biblia Karoli, unter der er wahi-scheinlich wie der Autor

1 Nur in 6, 1; 11, 15; 15, 21; 21, 14 hält sich die 2. Bibel des Gharlos

ie Chauve zu Pa, 23, 2 zu The, sonst zu Va, Cfm.

* Aehnliches finden wir bei allen Correctorien.
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1

des Correctoriums D zu Exod. 12, 16 die oben als Cha citii-te, heute

in der Nationalbibliothek zu Paris (ms. lat. 1) aufbewahrte Bible

de Charles le Chauve meint, welche früher der Cathedrale zu

Metz angehört hat, und als Biblia KaroH Metensis an der zuletzt

genannten Stelle angeführt wird 1. Vielleicht Standern unserem

Autor für einzelne Stellen Varianten auch aus einer voralcuini-

Bchen Bibel zu Oebote. Man könnte dies aus dem Umstände

Bchliessen, dass die Lesearten unseres Verfassers sich einige

Male zur voralcuinisclien Recension gegen die alcuinische halten.

Immerhin ist aber dies nur ausnahmsweise der Fall ^. Nicht zu

* Wohl immer ist dieses Exemplar gemeint, wenn der Autor des Cor-

rectoriums D die Biblia Karoli citirt, z. B. Gen. 7, 14 ; Exod. 16, 36 ; 28, 42.

Dasselbe muss sich damals eines besondem Rufes erfreut haben. Dass der

genannte Verfasser es keineswegs durchaus verglichen hat, beweist der Um-
stand, dass er öfters dessen Lesearten gar nicht kennt. Vgl. den nächsten

Abschnitt. Auch Bacon citirt als existirend 'exemplaria s. Gregorii et regis

Karoli*. Opus minus, p. 335. Ob sie die andere Bibel des Charles le Chauve,

die in Saint-Denys war und nun ms. lat. 2 in der Nationalbibllothek ist,

kannten, weiss ich nicht. Nach manchen Anzeichen zu schliessen, scheint

dies fast der Fall zu sein.

^ Auch hierin gleicht unser Autor dem Verfasser des Correctoriums D.

Ersterer citirt wie Bacon (s. vor. Anm.) in der Einleitung (s. oben S. 301)

exemplar Gregorii (Magni). Ebenso führt auch letzterer eine 'Biblia qua

Magnus Gregorius utebatur' an. So Jud. 3, 24; 3 Reg. 5, 15; 2 Par. 2, 8;

Job 33, 23. Man darf dabei nicht an die von Gregor in seinen Commen-

taren zur Heiligen Schrift (*in originalibus') ajigeftilu-ten Schriftstellen denken,

so dass es hiesse: 'die Bibel Gregors, die wir aus dessen Citaten kennen'.

Der Autor von D unterscheidet ja die originalia von der von ihm benützten

Bibel, z. B. .Job 30, 15. Obige Stellen stehen auch nic|it in Gregors Werken.

Thatsache ist aber, dass unser Verfasser nur selten in der Lage war, jene

Bibel zu benützen. Er hat sich wahrscheinlich aus ihr irgendwo einige Va-

rianten uotitt, ja er citirt auch bloss aus dem Gedächtnisse, z. B. 4 Reg. 15, 19 :

*. . . et si bene recolo Biblia qua Magnus Gregorius utebatur babent primam

litteram'. Sicher ist, dass diese Bibel voralcuinischen Text enthielt (wenn-

gleich sie wohl nicht die Bibel Gregors d. Gr. war), wie wahrscheinlich auch

der vom Autor zu Jos. 24, 27 citirte Codex *de s. Genovefa' (St. Genevieve

zu Paris), den er aber nur an dieser Slielle anführt, wenigstens bloss aus-

nahmsweise benützt hat. Wenn Bacon 1. c. behauptet; 'innumerabiles
Bibliae per diversas regiones , quae fuerunt temporelsidori et ante
eum, adhuc permanent sine corruptione', so ist dies ftntTr\'X3der eine ge-

waltige Uebei*treibung , oder Bacon war nicht im Stande Hss. des 9. Jahr-

hunderts von jenen des ß. und 7. zu untefscheiden. Vielleicht war beides der Fall.
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hoch dürfen wir aber unserem Autor sowie allen übrigen Ver-

fassern von Correctorien anrechnen, dass sie die oben S. 579 f.

erwähnten irrigen Lesearten Prov. 17, 19; 30, 31; 31, 3 Über-

sehen haben. Es ist ihnen weniger Schwieriges entgangen.

Im Gegensatz zu B, C, F, ja auch D, bezieht sich der Autor

des Correctoriums E verhältnissmässig selten auf Beda, obwohl

er ihm öfters folgt, als er ihn citirt. Dabei leitete ihn, wie es

scheint, das Gefühl, dass es bei der Verschiedenheit der Hand-

schriften der Werke dieses Kirchenschriftstellers ohne weitere

HDfsmittel nicht durchweg möglich ist, den richtigen Text der

Beda vorgelegenen Bibel zu ermitteln. Auch mag er wohl er-

kannt haben, dass Beda wie überhaupt die Ausleger den Schrift-

text manchmal nach ihrer Weise mit Fremdartigem untennischt

haben. Ein interessantes Beispiel bietet Prov. 2d, 31, wo Beda

den Text: 'et maceria lapidum destructa erat' also anfühlt: *et

macheria lapidum in vinea vel agro stulti destmcta iacet' *.

Nicht weniger vorsichtig ging unser Autor bei Correctur des

Buches Job zu Werke. Daselbst beruft er sich, was häufig ge-

schieht, auf den von Gregor dem Grossen angeführten Schrifttext

nur dann, wenn derselbe durch die antiqui oder andere Quellen

gestützt wird. Hätte jedoch der Autor von E voralcuinische

Bibelhandschriften gekannt, so würde er Beda doch weit mehr,

als dies geschehen ist, gefolgt sein, denn er hätte gefunden,

dass der Text der Schriftstellen bei Beda in der Regel auf Seite

derselben, besonders des Amiatinus, steht, wie dies aus obiger

Variantensammlung erhellt.

Nebst den alcuinischen Bibelhandschriften benützte unser

Autor vorzüglich die LXX, die er häufig zwischen den Zeilen

und sonst als o anführt. Auf den ersten Blick könnte man im

Zweifel sein, ob er die LXX in griechischer Sprache, oder aber

die Vetus Latina meint, — dies gilt auch hinsichtlich des Autors

^ Ein nicht minder interessantes Beispiel von Interpolation bietet die

Stelle bei Gregor d. Gr.: Septies in die cadit iustus. S. oben E 24, 16.

Diese Interpolation kam auch in H«3. vor, denn nur aus ihnen gelangte sie

in die Drucke, z. B. in den Tncunabel des Vat. lat. 4859, und in die Bibel

des Albertus Castellanus (Venetiis 1511; 1519), wo am Rande steht: alias

non habetur 'in die'.
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des Correctoriums />. Bei näherer Untersuchung stellt sich die

Sachlage folgendennassen heraus.

Die Autoren des 13. Jahrhunderts haben die vollständige

Vetus Latina schwerlich in irgend einer Handschrift erhalten

gekannt. Ich sage damit nicht, dass es bereits damals keine

vollständige Handschrift der Vetus Latina mehr gegeben hat,

obwolil dies Roger Bacon behauptet ^ Allein wir finden keinen

Anlialtspunkt zur Annahme, dass die Verfasser der Correctorien

für alle Bücher der Heiligen Schrift die Vetus Latina hätten

benutzen können.

Zunächst ist sicher, dass die in Bibelhandschriften des

13. Jahrhundeiis vorfindlichen interpolirten oder beigeschriebenen

Verse aus der Vetus Latina sämmtlich aus früheren Jahrhunderten,

zumeist aus dem 7.—10., wo man die Vetus Latina noch benützte,

herübergekommen sind , und nicht erst im 13. Jahrhundert in

die Bibelhandschriften aus ihr geschrieben wurden. Allerdings

erhielt manche Handschrift des 13. Jahrhunderts, z. B. gerade Bf

einen Zuwachs, aber picht direct aus der V^tus Latina, sondern

aus einer andern Bibelhandschrift. Ausserdem boten die Schriften

der heiligen Väter, die in die Zeit vor der hieronymianischen

Uebersetzung fallen, und die der nachfolgei^den Väter und Kirchen-

schriftsteller, in denen noch häufig die Vetus Latina neben der

hieronymianischen Uebersetzung citirt wird, für die Autoren des

13. Jahrhundei-ts eine ausgiebige Fundgrube. Einen Beweiß

liefern gerade die Stellen, welche die Autoren der Correctorien

aus der Vetus Latina der Proverbien anführen. Sämmtliche

stammen aus dem Commentare Beda's zu de|i Proverbien^ So

* Er sagt Opus minus p. 336 : 'Quoniam igitur apud latinos non fueruut

translationes niai duae» scilicet Septuaginta et Hieronymi, et Septuaginta
non inveniuntnr in aliquo loco apud latinos, oportet quod haec quae

vulgatur apud latinos sit Hieronymi'. Diese Aussage hat ihre Bedeutung, denn

Bacon war ein Gelehrter, der seltenen Büchern eifrig nachspürte. So schreibt

er 2. B. hinsichtlich Ciceros De Republica: 'libri Marci Tullii De Eepublica

optimi nnsquam inveniuntur, quod ego possim audire, cum tarnen sollicitus

ftU quaerere per diversas partes mundi et per diversas mediatores'. Opus
tertium, p. 55 sq. Als sicher kann man wohl annehmen, dass wenn damals

noch irgendwo ein vollständiges Exemplar der Vetus Latina existirt hat, es

völlig verschollen war.



594 Heinrich Dcnifle,

in Ä ZU 21, 20; B zu 24, 2B; 29, 5. 11; C\zu 24, 23; 29, 5;

2>zu3, 16; 29, 11; F zu 22, 3; H zn'lS, 23; 20, 25; 21, 20;

24 , 23 1. Abgesehen davon , dass die Lesearten durchaus zu

denen,^Be(]a's stimmen, sagt uns noch der gelehrteste jener Au-

toren, der von 2>, zu 29, 11: Beda dicit, quod habet antiqua

translatio: Totam iram etc. Dass er auch zu 3, 16 die Vetus

Latina nur aus Beda citirt, ergibt sich aus einem Vergleiche

der Vorbemerkung dazu mit den Worten, mit welchen Beda

den Vei« einleitet. Zudem citirt unser Autor als Quelle für die

Interpolationen in der Vulgata nicht die Vetus Latina, was doch

das Nächste gewesen wäre, da sie aus ihr in die Vulgata kamen,

soiidern die griechische Septuaginta. Man vergleiche 7 . 1

;

15, 5. 27 ; 16, 5 u. s. w. Erste Quelle waren allerdings die LXX.
Alle diese Beobachtungen beweisen dass auch der Verfasser

von D nicht in der Lage war, für die Proverbien selbst in der

Vetus Latina nachzuschlagen. Um obige Stellen kennen zu lernen,

brauchten die Autoren nicht einmal Beda's Commentar in die

Hand zu nehmen, es genügte, den Pariser Apparatus zu benutzen,

wie // zu 20 , 25 thatsäclüich auf die Glosse hinweist. Nach

dem, wie der Verfasser von E in der Einleitung zum Con-ecto-

rium (s. oben S. 301 f.) von der translatio LXX spricht, zu

schliessen, hat er die Vetus Latina nur aus den Vätern gekannt.

Es mag aber sein, dass der von Z> Bruchstücke der Vetus Latina

gekannt hat, wenigstens legen einzelne Aeusserungen desselben

den Schluss nahe, dass er z. B. die Bücher der Könige in der

Vetus Latina nicht bloss aus älteren Autoren, sondern aus einer

Ilandsclmft benützt hat. Zu 1 Reg. 10, 12 schreibt er unter

* S. alle diese Stellen unter den oben S. 480 Anm. aus Beda ange-

führten. Es mag sogar sein, dass einzelne Autoren, wie der von A (Hugo),

gerade aus dem Umstände, dass Beda vorzugsweise in den Proverbien die

antiqua translatio neben der unserer Vulgata anführt, geschlossen haben, der

Proverbientext letzterer gehöre Beda an. S. oben 8. 294 Anm. 2. Dass

Hugo daselbst raorkwürdig genug meint, Hieronymus gebe den Vers Prov.

5, 16: 'deriveutur fontes tui foras' also wieder: 'Flumina de ventre eins

fluent aque vive', beruht auf einem eigenthümiichen Irrthume. Hugo glaubte

nämlich, Christus habe sich Job. 7, 38, wo die zuletzt angeführten Worte
als in der 'Schrift' stehend nach der hi^ronymianischen Uebersetzmig citirt

werden, auf Prov. 5, 16 bezogen.



Die Handschriften der Bibel-Correctorien des 13. Jaljrh 595

anderni: 'iiixta autem quoadam antiquos et quls paler elus?^ vel

secundum alios et Cis pater eius, et liec e.st littrra LXX in latmo.

Nescio vero öi de alia translatiojie est in greco, qui habet et

qtiis pater eius, an liber de translaticme 1>XX in latino falsua

est' (Vat. fol. 32^). Zu 8 Reg. i3, 2\f : 'LXX tarnen Jiabent .>c?</-

pere et sculpturaK per \i in pr'inia syllaba,' (Vat. fol. 44). Aehn-

liche Stellen linden sieh da und dort, die immerhin vermutlien

lassen , dass der Autor eine Handschrift mit der Vetus Latiua zu

den Büchern der Kr)nige benutzt bat. Man mii^s eich also vor all-

gemeinen Ürtiioih w M )hl in Acht Tsehmen ^ liier handelt es sich

nur um die Pj ov» rbien, und da besitzen wir alle Anzeichen, dass

die Autoren die Vetuö Ijatina nur aus Boda gekannt habcu.

Dafür benützten sie aber wie auch auderwüits, in .lusgiebiger

Weise die griechisclie LXX. Unsere heutigen Philologen ent-

decken im 12. und Li. Jahrhundert keine besondere Kennfcniss

des Griechischen. Gewiss war dieselbe nichts wevjigef als all-

gemein. Doch sah hierin ein Jahrhundert nicht dem andern,

ein Land nicht dem andern gleich. Wollten wir das Wort des

xVbtes Philipp von Bohne-Esperance , seine Zeitgenossen hätten

dem Hebräischen und Griechischen Adieu gesagt, um sieh mit

dem Lateinischen zu beschäftigen 2, verallgemeinern, dann stünde

es schlimm. Allein dieses Urtheil ist weder liir das 12. Jahr-

^ Wie unsere Exegeten heute, so bof^assen aucb die Autoren des

13. Jahrhunderts bej einigen Büchern der Heiligen Schrift mehr Hilfsmittel

als bei anderen. Der A,utor des Correctoriums Z> z. B. entfaltet bei den

Proverbien keine besondere Gelehrsamkeit, während wir dieselbe in doiii

Abschnitte zu den Büchern der Könige und Paralipomena anstaunen. Er

war hier ganz anders ausgerüstet als dort. Es ist auch kaum anzunehmen,

dass er z. B. zum Exodus die Vetas Latina besessen fiat, denn er war nicht

im Stande, die Aeusserung Peters Comest/jr, die Lese^rt 'viginti tria. miilio:

(statt 'tria millia'} sei Exod. 32, 28 aus der anti.][ua translatio in die Vulgata

gekommen zu rontroliren , sondern er sagt nur : 'quod si vemni est' etc.

Roger ßac /n wui im Opus maj. p. 139 in keiner besseren Lage, der zudem

ausdrücklich sagt, man finde nirgends ein Exemplai der Vetus Latina. S,

oben S. 593 Anm. 1.

^ Etsi hebvea et graeca (linguae) eo datae sunt ordine patribus ab an-

tiquo, tarnen quia non usu sed fama sola ad nos quasi veniunt de longinquo,

oisdem valefacto ad latinam praesentem noster utcunque se applicat intel

lectus. Ep. 17 in Öpp. omn. ed. Migne, Patrol. lat. t. 208 p. 154.
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hundert, in dem jener Abt lebte, noch für das 13. Jahrhundert,

das uns hier allein beschäftigt, völlig zutreffend. Roger Bacon

hat seinen Zeitgenossen gewiss nicht eine zu grosse Sprachen-

kenntniss zugetraut. Und doch schreibt er: 'Suntque homines

Parisius et in Francia et ulterius in omnibus regionibus, qui de

bis (de lingua hebrea, arabica et chaldea) sciunt quantum necesse

fuerit in hac parte. Graecum vero maxime concordat cum La-

tino, et sunt multi in Anglia et Francia, qui hoc (graeco) satis

instructi sunt' ^. Auf das Hebräische komme ich alsbald zu

sprechen. Zu den 'vielen' aber, die zur Zeit Bacons des Grie-

chischen kundig waren, gehören sicher die Autoren der Bibel-

correctorien A, D, E. Um sich betreffs des Verfassers des Cor-

rectoriums E davon zu überzeugen, bedarf es nur eines Ver-

gleiches jener Stellen und Wörter, welche mit t oder o bezeichnet

sind, mit den LXX. Den Nachweis kann man aus des Verfassers

Bemerkungen zum Alten und zum Neuen Testamente liefern 2.

' Comp, studii p. 484. £iii sehr lehrreicher Abschnitt zur Kenntnis

damaliger Gebräuche.

2 Ich will hier zur Veranschaulichung nur aus den Proverbien mehrere

Beispiele anführen. 3 , 16 soll et vor in sinistra nach LXX ausgeschieden

werden. LXX : h hi x^ dptotepä. 4, 22 nach LXX : et universe cami sanitas.

LXX: vtai Ttacrrj aapxl last;. 4, 27 cursus tuos . . . producet. LXX: xpo-^eia;

cou . . . rpoaiit. 6 , 3 in manus. LXX: tU x^if'<2?. 12, 17 soU die LXX
haben: indicat iustus. LXX: ir.iy(i}J.ti 5{xato;. 16, 6 stehe in den LXX
nicht 'misericordia et veritate', sondern 'per misericordiam et fidem'. LXX
(15. 27): dXer^jjioaüvai; xal -{cjxeaiv. 16, 11 böten die LXX: pondera iusta.

LXX: aTddfjita li-Aiii. 16, 13 hätten die LXX 'sermones rectos diligit do-

minus' statt 'qui recta loquitur dirigetur' der Vulgata. LXX: Xoyou; 5^

öpi}o'j; 6riiT.%- 17, 13 böten die LXX das Futurum: non recedet LXX: ov»

xtViT^-f\nfzou 18, 1 stehe: exprobabiüs. LXX: irovetStOTor. Vers 8 finde

sich der Accusativ: in profundum. LXX: e{; pidOo;. 20, 27 besässe die Vul-

gata das Femininum 'que', die LXX das Masculinum 'qui'. LXX: 6?. 23, 25

st^he 'que genuit te'. LXX: r^ -rexojsct ae. 29, 15 finde sich nach LXX
^correptio', nicht 'correctio', wie dies der Autor schon früher öfters bemerkt

hat. LXX: IXey/ou Vers 20 schrieben die LXX 'apem habet magis stultus

eo' statt: 'stultitia magis speranda est quam illius correptio' der Vulgata.

LXX: iKrA^oL lyti ixäXXov acfptov a-jToü. Diese Beispiele genügen. Der Autor

sagt auch immer, welche Verse bloss aus den LXX in der Vulgata stehen,

und welche nach ümen ausgemerzt werden müsst^n. Dass der Autor nicht die

Vetus Latina benützt, sondern selbst aus dem Griechischen übersetzt hat,
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Ich gebe gerne zu, dass nicht alles Derartige in den Schriften

der Correctoren originell ist, und dass unsere Autoren öfters aus

alten Exegeten , besonders aus dem hl. Hieronynms
,
geschöpft

haben. Dieser Umstand fällt aber bei den Proverbien völlig weg,

für die ihnen nur Beda (Rabanus) und Andreas zu Gebote standen,

welche hier jedoch auf das Griechische selten, und, um dies gleich

hier zu erwähnen , auf das Hebräische fast gar nicht eingehen.

Diese Thatsache wird durch den oben S. 309 citirten Tri-

glossus, der dem Autor des Correctoriums E angehört, bestätir^t.

Er erklärt darin sachgemäss die griechischen Worte, ja er geht

sogar sehr oft auf den Ursprung jener lateinischen Wörter ein,

die nur latinisirte griechische Wörter sind. Bacon poltert heftig

gegen jene, die diese Kenntniss nicht besässen und deshalb solche

lateinische Wörter weder zu schreiben, noch zu lesen, noch zu

erklären, noch zu decliniren im Stande seien ^. Unser Autor

verdient diesen Vorwurf nicht. Ich will aus dessen Triglossus

nur ein paar Beispiele hersetzen.

Scito quod greca sit vox 'nomisma* moneta,

Die quoque denarium quandoque vocatum.

zeigt sich besonders bei solchen Stellen, mit denen wir aus der Vetus Latina

einen Vergleich anzustellen in der Lage sind. 10, 18 sagt unser Autor, die

LXX hätten 'conturaelias' , nicht 'contumeliam'. LXX: ixcp^povTs; XotSopia;.

Der hl. Hieronymus citirt aus der Vetus Latina nicht 'contumelias', sondern

'maledicta' (bei Sabatier). Noch lehrreicher ist die oben gebrachte Stelle

29, 20, die zufolge Cassian, Collat. 14 c. 9 und Spe^ 519, 6 nach der Vetus

Latina lautet: 'spem habet magis insipiens quam ille'. Unser Autor hielt

sich sclavisch an den Wortlaut des Griechischen. 31, 1 (nach LXX gegen

Ende von cap. 25) schreibt der hl. Ambros (Sabatier) nach der Vetus Latina

:

'quem erudivit mater sua', was wörtliche Uebersetzung ist von : 8v ^ra^oeuoev

fj fxi^TTjp aÖToO. Unser Autor jedoch tibersetzt selbständig und frei: 'quam

docuit (eum mater sua)'. Solche Beispiele sind stringent und Hessen sich

aus allen Büchern beibringen. Ausdrücklich gebraucht unser Autor einige

Male sogar das Sigle t (für griechisch). Weshalb er es nicht immer an-

wendet und lieber o (LXX) schreibt, scheint mir deshalb geschehen zu sein,

weil damals kein Missverständniss befürchtet werden konnte, da man eben

für die Proverbien die Vetus Latina nicht besass. Dagegen gebraucht unser

Autor bei den Libri Sapientiae und Sirach, die in unserer Vulgata aus der

Vetus Latina stehen, durchweg das Sigle t^ so dass jede Zweideutigkeit aus-

geschlossen war.

* Comp, studii^ p. 441.
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,Nummum' non credo caput istius, inimo 'nomizo* '

Nou est scribeiidum numinisuia per m gerainatum,

Sed per o vult scribi, debetque nomisma vocari.

Scribunt aritiqui sie, Papias et uthei.

Isidorus prinio nummisma. nomisma secundo

Scribit, sed reputo Vitium scriptoris in uno *.

Ein anderes Beispiel, das ich wegen der üebereinstimmung

mit Bacons Aeusserungen wähle, ist folgendes:

'Propria' die 'idia*, sit proprietas 'idioma'

Fandi, Sed simplex est hinc vcnient 'idiotes'

Sic naturali sensu* propria quoquc h'ngiia

Contontum, iuxta Bedam, dicas 'idiotam*,

Cum grece rectus 'idiotes' sit tibi casus.

Non vox composita dici quit ab idus et ota,

Sed nee th'is ^ dicta caput hiuus sit vel iota,

Sed derivatum fore die, non compositum.

Quintum grocus in a flectit dicenr» idiota.

Ex qiunto rectum facias 'idiota' latinum.

Merkwürdig erscheint, dass sich unser Verfasser bei den

Proverbicn weit öfters auf die LXX als auf das Hebräische be-

ruft, wälu-end der Autor des Correctoriums 1) die LXX weniger

berücksichtigt, dafür aber das Hebräische fortwährend herbei-

zieht. Dass die Kenntniss des Hebräischen unter den Cliristen

im 13. Jahrhundert niclit so etwas Ungewöhnlichee war, haben

wir bereits oben aus Bacon erfahren. Ein noch unparteiischeres

ürtheil daiüber besitzen wir von Babbi Yohiel um die Mitte

^ D. h. die Wurzel des Wortes nomisma ist niclit 'nummus', ^vie Brito Bacon

zufolge 1. c. p. 459 gelehrt hat, aundeni das griechisclio vo,a(C'u. Davon vtJjxKJjio.

* Arsenalbibliolhek zu Paris, njs. 901.

' P,4Con 1. c.
f).

460 othi'iy ethis. Er erörtert daselbst ähnlich wie oben

die Abltitxing (Jos Wortes idiota, und sagt im Beginne: 'Hugutio et Brito

errant horribditer in hoc nomine 'idiota'. W^ie'oben der Autor, beruft sich

auch Bacon auf Beda, uud zwar Actuum quarto (Migne t 92, p. 953). Die

Stelle heis.'it nach Bacon: 'nam 'idion* est proprium, a quo 'idioma', id est

proprietas loquendi, et 'idiotes', qui naturali sensu et propria lingua contentus

est, et sie est 'idiota', sicut scribit Beda Act. quarto' etc. Dem Leser wird

die wörtliche rebereinstimniung mit dem Autor des Triglossus auffallen.

Beda ist doch etwas verschieden : "Idiotae enim dicebantur, qui propria tantum

lingua naturalique scientia contenti litterarura studia nesciebioit. Si quidem

graeci proprium ßicv vocant."
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des 13. Jahrhunderts. Er sagt, dass (in Frankreich) viele (Jlo-

riker hebräischen Unterricht bei den Juden empfangen hätten ^

In Fi-änkreich und Spanien war wegen der vielen 4lort sich

aufhaltenden Juden den Wissbegierigen weit mehr Gelegenheit

zur Erlernung des Hebräischen als des (jiriechlschen geboten.

Um letzteres zu studiren fand sich vielfacli keine andere Mög-

lichkeit, als nach Unteritalien zu reisen^. Wir finden deslialb

auch den Autor des Correctoriums ]> schwächer im Griechischen

als im Hebräischen, obgleich ich nicht glaube, dass dies mit

einer der Gründe gewesen ist, weshalb er die in griechischer

Sprache erhaltenen deuterocanonischen Bücher und das Neue

Testament nicht corrigirt hat, deim dazu hätte er immerhin

die nöthige Kenntniss gehabt^. Wer jedoch den Autor des

Correctoriums E nur nach seinen CoiTCcturen zu den Proverbien

beurtheilen würde, müsste umgekehrt schliessen, dass er nämlich

weit besser des Griechischen als des Hebräischen mächtig war,

denn er nimmt auf letzteres fast nur bei Ausscheidung von

Versen und Wörtern Rücksicht, bloss einige Male citirt er die

hebräische Leseart, und nie sagt er uns, im Gegensatz zum Autor

von D, ob der Vulgatatext zum Hebräischen stimme. Weshalb

er dies gethan hat, ist schwer zu enträthseln. Vielleicht fand

er bei seinem lateinischen Handschriftenapparat vielfach mehr

Anknüpfungspunkte an die LXX als an das Hebräische *. That-

* Revue des Etudes Juives, (2), 1880, p. 249.

2 Bacon sagt in Bezug darauf im Comp, studii p. 434: 'Nee multum esset

pro tanta utilitate ire in Italiam, in qua clerua et populus sunt pure greci

in multis locis'. Robert von Lincoln habe in der That die Gepflogenheit gehabt,

Diöcesanen dorthin zu senden, damit sie das Griechische erlernten. Hinsichtlich

des Hebräischen sagt aber Bacon daselbst: 'Doctores autem non desunt, quia

ubique sunt Hebrei'. Juden gibt's überall. Es war damals wie heutzutage.

* Ich halte es nicht für überflüssig, hier den Leser zu erinnern, dass er

die in manchen Hss. des Correctoriums D sich findenden Bemerkungen zu

den deuterocanonischen und neutestamentlichen Büchern ja nicht für eine

Arbeit des Verfassers des Correctoriums D halte. Ich habe dieselben bereits

oben S. 264 f. den ihnen gebührenden Gruppen (A, E) eingereiht, und werde

im nächsten Abschnitt den Nachweis führen.

* Sicher kannte er das Wort des hl. Hieronymus ; 'De hebraeo transferens

magis me Septuaginta interpretum consuetudini coaptavi, in his dumtaxat, quae

non multum ab hebraicia discrepabant'. In Eccles. Migne, Patrol. lat. t. 23, 1011.
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Sache ist, dass er für die Leseart der LXX nur dann eintritt,

wenn dieselbe durch alte lateinische Bibelhandschriften gestützt

wird. Thatsache ist femer, d^ss er beim Octateuch und bei

den Büchern der Könige ein ganz anderes Verfahren einhält,

indem er daselbst sehr häufig das Hebräische herbeizieht, und

durch die Art und Weise der Benützung beweist, dass er des-

selben völlig kundig war^, obgleich er wahrscheinlich besser

griechisch verstand als hebräisch. Eines darf man bei diesem

Autor nicht übersehen, dass er nämlich mit seiner Wissenschaft

nie prunkt; er sagt nur, was nothwendig ist — während der

Autor von D seine Gelehrsamkeit förmlich zur Schau trägt.

Die Leistung unseres Autors verdient im allgemeinen alle

Anerkennung, besonders wenn wir in Betracht ziehen, auf welch

arg entstellten Bibeltext sie sich bezieht. Durchweg zeigt der

Verfasser einen gesunden, kritischen Tact und ein klares Urtheil.

Hierin steht er oft selbst über dem Autor des Correctoriums Z),

der zwar weit mehr glänzt, dem es aber nicht selten an dem
richtigen Masse gebrach. Erst im nächsten Abschnitte können

wir näher darauf eingehen. Nichtsdestoweniger bleibt die Lei-

stung unseres Autors hinter den Erwartungen, welche man an

dieselbe infolge seiner Einleitung hätte knüpfen können. Kein

Wunder. Den Bibeltext der ganzen Heiligen Schrift zu corrigiren

und soweit möglich auf die ursprüngliche Gestalt zurückzuführen,

überstieg und übersteigt die Kraft des einzelnen auch noch so be-

gabten Gelehrten. Nur im Vereine vieler Eji-äfte hätte das ko-

lossale Material bewältigt und gesichtet werden können, nur so

wäre man dem Ziele näher gerückt, als dies thatsächlich der

Fall war, wenn man es gleichwohl nie völlig erreicht hätte.

Ich kann nicht umhin, hier Herrn Professor S. Berger

in Paris meinen Dank auszusprechen für die Unterstützung,

die er mir hinsichtlich einiger Pariser Handschriften ange-

deihen Hess.

* Ich verweise auf Vercellone's Variae Lectiones, wo fast auf jeder

Seite die Hs. O, Dämlich unser Correctorium Ey mehrmals citirt wird. Ich

mache besonders auf die Verbessenmg der Eigennamen aufmerksam, wobei

den Autor häufig alle lat.eini8chen Hss. im Stiche Hessen, und er nur auf

das Hebräische und Griechische angewiesen war.
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Nachtrag. Ich habe oben S. 271 Anm. 1 gesagt, dass

die von Niculaus Maniacoria erwähnte *domina Constantia' wahr-

scheinlich die Constantia, Gemahlin Heinrichs VI., gewesen ist^

und mithin die Thätigkeit Nicolaus' in den Anfang des 13. Jahr-

hunderts zu setzen sei. Einen neuen Wahrscheinlichkeitsgrund

finde ich in einem seither bekannt gemachten Documente. Der

gelehrte P. Batiffol verötfentlicht in der Römischen Quartalschrit't,

Jahrg. 3, S. 36 aus dem Cod. Vat. lat. 6429 (fol. 116) den

Catalog der griechischen Handschriften der vormaligen Stifts-

bibliothek von S. Salvatore in Palermo, in welchem Eingangs

gesagt wird, erwähnte Constantia sei im genannten Kloster

Ord. S. Benedicti (Basilianisches Kloster) erzogen worden, und

sie habe dort Profess abgelegt. Unter den Büchern wird S. 38

no. 5 erwähnt: 'Testamentum novum pulchre descriptum, quod

quidem fuit reginae Constantiae monacae, uxoris Henrici impe-

ratoris, de qua supra montionem fecimus. Extat "in eodem

codice eiusdem professio monacalis autographa.' Die Constantia

interessirte sich für die Heilige Schrift, imd gerade dies finden

wii' auch in den Worten des Nicolaus, der *ex eins sumptibus

bibliotheoam hanc (den Suffi^aganeus) scribere' beschlossen hatte.

Von ihr sagt ferner Nicolaus : *Cui vivere Christus fuit, et mori

lucrum\ Wenigstens der erste Theii stimmt sein- gut zur

professio monachalis der Constantia. Es wird schwer halten,

auf eine andere als die eben genannte Constantia hinweisen zu

können. Immerhin hat meine Vermuthung alle Wahrscheinlich-

keit für sich, während man die Thätigkeit des Nicolaus ohne

jeglichen Grund in die Mitte des 12. Jahrhunderts gesetzt hat.

(Schluss folgt)

P. Heinrieh Denifle, 0. P.

Archiv für LiteratVi' vnä Kirchengeschichte. IV. 30



Ein Quaternus rationum des Malers Matteo Gianotti

von Viterbo In Avignon.

Keinem Gelehrten haben wir nach Canron ^ über den monu-

mentalen päpstlichen Palast in Avignon so viele interessante

Aufschlüsse zu verdanken, als E. Müntz in Paris. In verschie-

denen Zeitschriften veröffentlichte er Monographien, in denen er

denselben von verschiedenen Gesichtspunkten aus beleuchtete 2.

Es ist die Kunst am Hofe der Päpste in Avignon, welche ihn

beschäftigt, vorzüglich die Malerei ; in den Forschungen hierüber

hat er alle seine Vorgänger übertroffen. Eigene Anschauung

und gewissenhaftes Studium in Avignon selbst wurde unterstützt

durch Untersuchung der Bände Introitus et Exitus des Vatica-

nischen Archivs, welche bis dahin für diesen Gegenstand gar nicht

durchgearbeitet worden waren. Ein zusammenfassendes Werk,

in dem alle diesbezüglichen Notizen gesammelt sind, haben wir

von ihm zu erwarten.

Anbei lasse ich ein Document als Ergänzung folgen, das

vielleicht übersehen worden wäre, da es in einem Bande steckt,

in dem man Derartiges nicht sucht.

* Le Palais des Papes ä Avignon. Avignon 1875.

- Die vorzüglichaten sind: In Gazette archeologique , 1881, p. 98—104

(ia Statue d'Urbain V). Coumer de Tart, 15 döcembre 1881 (un document

inedit sur les fresques du palais des Papes ä Avignon). Memoires de la

Soci^te nationale des antiquaires de France, 1884 (le palais pontifidal de

Sorgiies; les peintures de Simone Martini ä Avignon). SeparataBdrücke,

Paris 1885. Bulletin monumental, 1885 (les peintres d'Avignon pendant le

rägne de Clement Tl.). Separatabdruck, Tours 1885. Gazette archöologique,

1885. 1886 (Fresques in^dits du XIV. siäcle au Palais des Papes ä Avignon).

Separatabdruck, Paris 1886. ,
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Wie bekannt, war Benedikt Xll. (1834—1342) der eigent-

liche Gründer des päpstliclien Palastes in Avignon; doch erst

unter Clemens VI. (1342—1352) wurde er das, was ihm die

allgemeine Bewunderung abgerungen- hat. Die erste Vita bei

Baluze ^ sagt, in dieser Beziehung von Clemens VI.

;

Ip^e etiam palatium Avinionis amplificavit recfce de media parte,

cum per prius per Bcnedicttun Papam XII. praedocesaorom auum licet

solemno factum fuisset de duobua angulis, ipsum fcamou j)erficiendo fecit

quadrangulare, totam plateam muiis altis et turribus aliis primis aoqua-

libuK claudendo et circumeundo. In hac autem parte licet omnia aedi-

ficata seu constructa sint admodum eolemnia et aspectu valde dec-era,

tria sunt tarnen quae reliqua specialiter excedunt, videlicet capella

maior ^ , audiontia * et terraciae * superiores , cum
,
quoad id pro quo

constitutae et ordinatae sunt, forte non est in mundo palatium in quo^

non dicam solenmioies , immo nee pares existant , attenta praesertim

eorum contiguitate , cum de una ad aliam sine medio ascensuß vel

transitus facilis existat. Consistorium insuper in alia parte p»?r dictum

praedecessorem suum multum solemniter aedificatum, quia remanserat

tanqu^m tabula rasa in qua nihil depictum erat, miris picturis decoravit,

et scripturis muabilioribus adomavit. In quo considerationem Jiabendo

quod locus ille solum ad iustitiam poscendam et roddendam deditus et

ordinatuö extitit, in pingendo per pictorem hunc orJinem voluit et in

propria descnpsit observari, videlicet quod divina maiestate in supremo

throuo depicta, cireumquaque litteraliter effigies sanctorum et sanctarum

ac alioruni qui in veteri vel novo testamento aliqua notabilia in iudicio,

iure, iustitia, et aequitate, aufc veritate scripsisse vel dixisse leguntur

pingerentur, et sub cuiuslibet offigie seu figura, aut in rotulis quos suis

gestaie videntur in manibus, sua dicta seu scripta super praemissis aut

altero eorundem litteris grossis et legibiiibus scriberentur, Ji>^TOS et capi-

tula, in quibus continentur, rubeis literis designando ^ Quae omnia vi-

dentibus et legentibus non modicum proficore eosque allicere dobent,

ut ab ipsis non devient, sed potius ad eorum observationcm intendant.

Hier wird ganz deutlieh gesagt, dass der Consistoiialsaal

bereits unter Benedikt XII. angefangen wurde, was immer

* Vitae paparum Avenionena., I, 261 sq. S. dazu Müntz, Les peintures

de Simone Martini, p. 14 sq.

'^ Ob die Capolla Consistorii, von der miten die Rede ist?

* D. i. der Consistorialsaal. * Sonst ^deambulatoria' genannt.

^ Ikizu vgl. Müütz 1. c. p. 15 sqq.

39*
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andere alte Autoren sagen ^ , dass er aber die Fresken und die

Ausschmückung erst unter Clemens VI. erhalten hat. Ob an

den Gemälden jenes Saales Simone Martini aus Siena, welcher

am 4. August 1344 starb 2, theilgenommen hat, ist zweifelhaft.

Verbüi'gt ist Matteo Giovanotti oder Gianotti aus Viterbo. La

der oben angeführten Stelle aus der Vita prima wird gesagt,

was das Hauptgemälde im Consistorialsaale darstellte ^. Dasselbe

erhielt der Consistorialsaal erst unter Clemens VI., denn vorher

war er ja, wie es oben heisst, 'tanquam tabula rasa, in qua

nichil depictum erat'.

Das unten veröffentlichte Document bezieht sich gerade auf

das Gemälde und die Ausschmückung des Consistorialsaales und

zwar unt^r der Leitung und Theilnahme des eben erwähnten

Matteo. Müntz hat bereits mehrere Notizen, welche sich auf

die Zeit vom 21. November 1346 bis 18. April 1347 beziehen,

veröflfentlicht •*. Unser Document beschäftigt sich mit der Zeit

vom 12. Juli bis 26. October 1347. Wahrscheinlich fanden
die Arbeiten im Consistorialsaale mit dem letzten

Datum ihren Abschluss, was wir um so mehr schliessen

dürfei», als am Ende der Rechnung ausdrücklich die Zahlung

*pro mundationo Consistorii ultima' angegeben wird.

Das Document ist in den Reg. Aveniou. Clen). VI.

tom. 43 nach fol. 129 eingebunden, und wurde später mit den

Regesten fortlaufend foliirt (130—148, resp. 151). Es besteht

zunächt aus einem Quatem, der in kl. 8^-Fonnat umaresclilagen

wurde und deshalb 16 Blätter zählt, dann folgen noch 6 Blätter,

von denen nur die ersten 5 Seiten (bis fol. 148) beschrieben sind.

Wir bevQitzen hier das Original eines Quatemus rationum, den der

Hauptmeist^r Matteo der apostolischen Kammer eingesendet hat.

Bis zu den Worten der letzten Seite (fol. 148, unten S. 030):

'Compotus brevis', stammt das Document von ihm, oder vielmehr

* Nämlich die Autoren der Vita secunda nnd qnarta Clemens VI. bei

6a)ii2e 1. c. p. 277. 305, in umgekehrter Ordnung bei Müntz 1. c. p. 11.

Müntz hat p. 12 sqq. zudem aus den im Vaticanischen Archiv aufbewahrten

Auggaben der Päpste in Avignoii dies völlig ausser Zweifel gesetzt.

* S. Müntz p. 10. ' Vgl. ausserdem Müntz p. 16 sq.

* L. c. p. 119 9q.
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er Hess es nach seinen täglichen Aufschreibungen anfertigen.

Durchweg dieselbe Hand. In der apostolischen Kammer wurde

dann der Schlusstheil (von 'Compotus brevis' an) hinzugeschrieben,

und nur dieser wurde in Introitus et Exitus, no 250 fol. 122 des

Vaticanischen Archivs registrirt. Seite für Seite wurde am unteren

Ende die Summa (pagine) verzeichnet * ; von fol. 140'' an (*Iste

sunt expense') nach jeder Abtheilung. In der apostolischen

Kammer wurde dann die Revision vorgenommen, die Inihümer

berichtigt (radiii und darüber gescluieben , infolge davon auch

die Schlusssumme vom 26. Oct.), und vor der *Summa' ge-

schrieben: Ap, d. i. approbata (vista), wie dies auch in den In-

troitus- und Exitus-Bänden sich findet.

Mir kam im Vaticanischen Archiv kein ähnliches Original-

document mit den Tagesschichten der einzelnen Handwerker und

Künstler unter die Hände 2. Um so mehr Interesse beansprucht

dieses. Ich Hess es deshalb vollinhaltlich abdrucken. Anfänglich

arbeiteten nur wenige zu gleicher Zeit. Doch erscheint jedesmal

der Meister Matteo. Bald waren mehrere gleiclizeitig beschäftigt

und zwar bis zu 15, ja bis zu 17. Ausser dem Meister Matteo

werden noch zwei Meister aufgeführt : Bartholomäus ^ und Domi-

nicus *. Matteo schliesst jedesmal als der Hauptmeister die alpha-

betisch geordnete Liste ab. Jeder Meister erhielt als Tageslohn

8 soldi, gewiss eine hohe Bezahlung; die übrigen empfingen zwischen

6 und 2 soldi 6 Denare. Diejenigen (nur w^enige), welche bloss 2 soldi

6 Denare erhielten, waren wohl einfache Handianger, immerhin

aber im Range etwas höher als der Rostangnus scopator, welcher

^ Deshalb fällt 'Summa' etc. bisweilen mitten in die Liste der zu-

sammengehörigen Arbeiter während eines Tages.

* Es werden aber derartige Quaterni rationiim sonst erwähnt. So tiber-

reichte derselbe Matteo vorher einen Quaternus, der die Zeit vom 12. No-

vember 1346 bis 18. April 1347 umfasste. Erwähnung desselben geschieht

in Introit et Exit. no. 243 fol. 155. S. Müntz p. 19 sq. , sowie die Notiz

daselbst unmittelbar vorher.

* Vielleicht der von Müntz 1. c. p. 6 erwähnte Bartholomen de Marcela.

* Der ebend. aufgeführte Domeng de Bellona? Nebenbei bemerke ich, dass

Müntz a. a. 0. eine Liste der Arbeiter aus den Dreissiger .Jahren zusammen-

stellt. Einige scheinen mit den untengenannten übereinzustimmen. Der dort

verzeichnete Tageslohn ist niederer als der in unserem Documente angegebene.
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nur 2 soldi erhielt. Perectus, dem sonst immer 2 soldi € Denare

gegeben wurden, erscheint einmal (18. September) nur mit 2 soldi.

Dieselbe Summe findet sich am 17. September bei Johannee Ciamas

und Johannes Simonecti; allein beide Arbeiter verschwinden dann

aus der Liste. Im ganzen waren während der angegebenen Zeit

im Consistorialsaale 27 Arbeiter und Künstler beschäftigt. Einige

aus ihnen erscheinen nur vorübergehend. Nicht uninteressant

ist es auch, aus dem Documente zu entnehmen, wie viele Ar-

beitstage sie innerhalb von ungefähr 8^/2 Monaten gehabt haben.

Auf 107 Tag(^ fielen 81 Arbeitstage; die übrigen 26 waren Sonn-

und Feiertage. Auch finden wir hier einmal zusammengestellt,

welche Farben die Künstler angewendet haben. Fachleute wird

dies am meisten interessiren.

Iste sunt diete operariorum
,

qui operati sunt in picturis Con-

cistorii a xij die luhi in anno Domini MCCcxLTij , usque ad xxvj diem

Octobris proximi sequentis. Et in primis fuerunt

die xij. Julit.

Bertronus iiij sol.

Magister Matheua viij sol.

Itein die xiij.

Bertronus iiij sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xiiij.

Bertronus iiij sol.

Magister Matheus viij sol.

Die dominico xv. Itdii.

Item die xvj.

Bertronus . . . . , iiij soL

lohannes de Luduno iij sol. vj den.

lohäiines lacobi iij sol. vj den.

Magister Matheus viij sol.

Item die xvij.

Antonius iij sol.

Bertronus iiij sol.

lohannes de Luduno - iij sol. vj den.

lohannös lacobi iij sol. vj den.

Magister Matheuf viij sol.

Sununa iij jibrariim xvij sol.
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Item die xpiij. fuHi

Antonius iij sol.

Magister Bartholomeus yiij sol.

lohannes de Luduno iij sol. vj den.

lohannes lacobi iij sol. vj den.

Magister Matheus . vüj sol.

Jlem die xix.

Magister Bartholomeus viij sol.

lohannes de Luduno iij sol. vj den.

Magister JVIatheus viij sol.

Item die xx.

Magister. Bartholomeus viij sol.

Bertronus iüj sol.

Magister Matheus vüj sol.

Item die xxp.

Magister Bartholomeus vüj sol.

Bertronus üij sol.

Magister Matheus viij sol.

Die dominico xxij Itdii, et festum aanete Marie Magdälene.

Item die xxiij.

Giohannoctus üj sol.

Magister Matheus . . vüj sol.

Summa iüj libr. xvj soL vj den.

Item die $!xiiif. lulii,

Bertronus iüj sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Mathetis yi^ sol.

Die XXV. festum sancti laccbi aposUdi, et sancti Chrintofori.

Item die xosvj,

Bertronus , iüj sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus üj sol.

Magister Matheus vüj sol.

Item die xxvij.

Bertronus iüj sol.

Coltus , V hqI

Giohannoctus ^ . . . . üj soL

Magister Matheus ............ viij sol.
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Item die xxüiij.

Magister Bartholomeus viij sol.

Coltus V sol.

Emundus üij sol.

Magister Matheua viij sol.

Die dominico xxix. luiii, et festum sancte Marihe.

Summa iiij libr. v sol.

Item die xxx. lulii.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iüj soL

Beneintende v sol.

Coltus V sol.

Giohamioctus iij sol.

Magister Matheus viij soL

Item die X3^. lulii.

Magister Bartholomeus viij soL

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij soL

Die primo Augusti festum sancti Petri ad vincula.

Item die ij. Augusti,

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Giohannoctus iij aol.

Magister Matheus viij sol.

Item die iij,

Bertronus üij sol.

Beneintende v sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. vj sol.

Item die quario AiigusU.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Giohannoctus ^ . iij soL

Magister Matheus , . . . viij soL

Die dominico v. AugusUf et festum Nivis.
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Item die tj.

Bertronus iüj sol.

Beneintende v sol.

Giohannoctus ; iij ßol.

Magister Matheus viij sol.

Item die vij.

Bertronus iiij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die viij.

Bertronus iiij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die ix.

Magister Bartholomeus viij sol.

Beiironus '
. . iiij sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. vj sol.

Die X, Äugusti festum mncti Laurentii,

Item die xj.

Bertronus . iiij sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Die Dominica xij, Augusti,

Item die xiij.

Bertronus iiij sol.

Beneintende . v sol.

Coltus V sol.

GiohannoctUB iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xiiij.

Bertronus iüj sol.

Beneintende v sol.

Giohannoctus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Die XV. festum Assumptionis heate Virginis.
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Item die xvj.

Bertronus üij boI.

Beneintende v eol.

BihsoDus y sol.

Coltus V ßol.

Giohaimoctas iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa üij libr. xv sol.

Item die xvij, Au^Mi.
Bertronuß üij soL

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus üj soL

Magister Matheus viij sol.

Item die xviij.

Bertronus iüj sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Giohannoctus üj sol.

Magister Matheus vüj sol.

Die Dominica xix, Augusti,

Item die xx*

Magister Bartholomeus vüj sol.

Bertronus üij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus . . • V sol.

Emundus iüj sol.

Giohannoctus üj sol.

Perinus üj sol.

Magister Matheus vüj sol.

Summa v libr. v sol.

Item die xxf. Augusii.

Magister Bartholomeus vüj sol.

Bertronus üij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus v soL

Magister Dominions viij sol.
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Eraundus iiij sol.

Giohaiinoctus iij soI.

Perinus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Itein die xxij,

Magister Bartholomouß . viij 30I.

Bertronus iiij sol.

Boneintendo v sol.

Bissonuö V sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emunduß iiij sol.

Perinus iij sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xxiij.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintendc v sol.

Bissonus v aol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus . . . . . »• . . . . . . viij sol.

Emundus iiij sol.

Perinus ............. iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sei.

Summa vij libr. xix sol.

Die xxiiij. Augusti festum sancti Bartholomei.

Item die xxv.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicu-s viij sol.

Emundus iiij sol.

Perinus' . iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus . viij sol.

Die Dominica xxvj. Augusti.

Item die xxvijf

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sei.
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Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V soL

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. vij sol.

Item die xxviij, Augusti.

Magister Bartholomeus viij . . .

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Die xxix. festum DecoUati&nis beati löhannis Baptiste.

Item die xxx.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. x sol.

Item die xxxj. Augusti.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij soL

Beneintende v soL

Bissonus v sol.

Coltua V sol

Magister Dominicus viij 8oL

Giohannoctus iij soL

Perinus iij Bol.
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Petrus Yj ßol.

Magister Matheus viij eol.

Item die prima Sejjtembris.

Magister Bartholomeus viij sol.

BertronuB iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Magister Dominicus . viij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Die Dominico ij. Septemhris.

Summa v libr. v sol.

Item die iij, Septembris.

Magister Bartholomeus viij so'.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v so!.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij hol.

Giohannoctus iij sol.

Guillonus iij sol.

Perinus . . . . iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die iiij.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus , . iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Guillonus iij sol.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. xiiij sol.

Item die v. Septemhris,

Beneintende v soL

Bertronus iiij sol.
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Magister Domiuicus viij boL

Eniundus iiij sol.

Giohannoctus . iij sol.

Guillonus iij sol.

Perinus iij sol.

Magister Matheus »

.

vüj 8ol.

Item die vj.

Beneintende v sol.

Magister Domiiiicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

GuiJlonus iij sol.

Perinus iij sol

Magister Matheus viij sol.

Item die vij.

Beneintende v 6oL

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Guillonus iij sol.

Perinus iij sol.

Roylus V Bol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. xj sol.

Featum natimtatis heate Virginis die viij. Septembris.

Die dominico ix. Septembris.

Item die x.

Beneintende ,.....;.... v sol.

Bertronus iiij sol.

Bissonus v söl.

Coltus V sol.

Emundus iiij sol.*

Giohannoctus iij aol.

Guillonus iij sol.

Perinus iij sol.

Eoylus V sol.

Magister Matheus TÜj sol.

Item die xj.

Beneintende v sol.

Bertronus üij sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.
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Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Gohannoctus iij sol.

Guülonus iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Roylus V sol.

Magister Matlieus viij sol.

Summa v libr. vj den.

Item die xij. Septembris.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus . iiij sol.

Giohannoctua iij sol.

Guülonus iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus . viij sol.

Iteni die xiij.

Beneintende v sol.

Bertronus iiij sol.

Bissonus ............ v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus . iiij sol.

Giohannoctus ........... iij sol.

Guülonus iij sol.

Perectus . ij sol. vj den,

Perinus iij sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Die xiiij. feMum exaUaitionis sancte Crucis.

Summa v libr. xj sol.

Item die xp Septembris.

Ba^ronus iüj sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus vüj sol.
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Emundus iiij eoL

Giohannoctus iij soL

Guillonus iij sol.

Perectus ij ßol. vj den.

Perinus

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Die doniinico m-j. Septembris.

Item die xvij.

Bertronus iiij sol.

Bissonus v sol.

Coltus V soL

Magister Dominicus viij sol.

Einundiis iiij sol.

Giohannoctus iij soL

Guillonus iij sol.

Johannes Ciamas ij sol.

Johannes Simonecti ij sol.

Perectua ij sol. Tj den.

Perinus iij sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr, ij sol.

Item die xviij. Septembris.

Bertronus iiij soL

Bissonus v sol.

Coltus v sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij soL

GuiJlelraus Bricto iiij ?ol.

Guillonus iij sol.

Giohaimoctus iij sol.

Perectus ij sol.

Perinus iij sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xix.

Bertronus iiij sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iüj sol.
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Guillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij boI.

laoobus . ij sol. vj den.

Perectus ij sol. -vj den.

Perinus iij sol.

Peronuß ij sol. vj den.

Roylus V sol.

Magißter Matheus viij sol.

Siimraa \ libr. .^iij sol. vj den.

Item die xx. Septemhris,

Bertronus iiij sol.

Bissonus ... * v soJ

Colfcus V aol.

Magister Dominicus . viij sol.

Emundus . iiij sol,

Guillelmus iiij sol

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

lacobus ij sol, vj den.

PerectuK ij sol. vj den.

Perinuß iij sol.

Poronus ij sol. vj den.

Roylus V sol.

Äfagister Matlieus viij sol.

Die xxj. festum sancti Mathei apostoli

Item die xxij.

Berironus üij sol

Bissonus • v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicas viij sol,

Emui^dus iiij sol.

Guillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

lacobus ij sol. vj den.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Poronus ij sol. vj den.

Roylus v sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa v libr. xix sol.

ArchW für Literatur- aad Kircliengeschlc^ite. IV, 40
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Die dominico xxiij. Septemhris.

Item die xxiiij.

Magister Bartholonieiis viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emuudus iiij sol.

GiohannoctuB iij sol.

Guillonus iij sol.

lacobuR ij sol. vj den.

Perectus ij soL vj den.

Pcrinus iij sol.

Peti-us vj sol.

Roylus V ßol.

Magister Matlieus viij sol.

Item die xxv.

Magister Bartholomeu« viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v eol,

Coltus V Rol.

Magister Dominicus viij soL

Emundus iiij sol.

Guillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus V sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Sunima vij libr. v sol. vj den.

Iteni die xxvj. Septemhris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V Bol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.
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Guillelmus iiij sol.

(ruillonus iij sol.

(lioharinonus (sie) iij sol.

Ferectus ij sol. vj den.

Poriiius iij sol.

Pfttrus vj sol.

Koylus V sol.

Magiöter Matheus viij sol.

Item die xxvij.

Magister r>arthulomous viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Ooltus V «ol.

Magister iJominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Giiillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Gioliaunoctus iij sol.

Ferectns ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus . . viij sol.

Summa vij libr. vij sol.

Itetn die xxviij. Septefnhris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Bissonus v sol.

Coltus V soi.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Guillelmus iiij sol.

Giiillonus . iij sol.

GiohannoctUÄ iij sol.

Perectuß ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Magister Matheus viij sol.

Die xxix. festum sancti Micluielis,

Di'' dtmnnico xxx. Sepiemhris.

40*
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Item die primo Octdbris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Berironus iüj sol.

Beneintende v boL

Bissonos v sol.

Coltus V ßol.

Magister Dominicns viij soL

EmunduB iüj sol.

Gmllelmus iüj sol.

Guillonus üj sol.

Giohannoctas üj sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus üj soL

Petrus vj BoL

Roylus V sol.

Magister Matheus vüj sol.

Summa vj Hbr. xvij soL

Item die ij. Oetobris.

Magister Bartljplomeus vüj sol.

Bertronus iüj sol.

Beneintende v soL

Bissonus v sol.

Coltus V Bol.

Magister Dominicus vüj soL

Emundus iüj boL

Guillelmus iüj soL

Guülonus üj sol.

GiohannoctuB üj soL

Perectus ij sol. vj den.

Perinus üj sol.

Pectrus (sie) vj soL

Roylus V sol.

Magister Matheus vüj sol.

Item die iij.

Magister Bartholomeus viij soL

Bertronus iüj sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v soL

Coltufl V BoL

Magister Dominicus ............. vüj soL

Emundus iüj sol.

Guillelmus üij sol.
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Guillonus iij sol.

Giohannoctüfi iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus vüj sol.

Summa vij libr. vij sol.

Item die iiij, Octobris.

Magister Bartholomeus vüj sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus . V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Guillelmus . . . ... . . . . . . iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus ..... .^ "V sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die v,

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus ....*.. v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Guillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus . . . . . . .... . . ij sol. vj den.

Perinus . iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa vij libr. vij sol.
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Item die tj. Octohris.

Magister Bartholomeus viij ßoL

Bertronus iiij sol.

Beneintende . v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundos , iiij sol.

Guillelmus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus . * ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Magister Matheus viij sol.

Die dominico mj. Octohris.

Item die viij,

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Guillelraus iiij sol.

Guülonus iij so!.

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. vj ä&n.

Perinus iij sol.

Petrus ... * vj soL

Magister Matheus viij soL

Summa vj libr. xix sol.

Item die ix. Octohris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v soL

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij «ol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.
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Perectus ij sol. VJ d§fi.

Petrinus iij Hol.

Peti-us vj sol.

Roylus per modietatem diei ij sol. vj den.

Magister Matheus viij sol.

Item die x.

Magister Bartholoraeus , viij sol.

BertronuB üij sol.

Beneinteüde v sol.

Bissonus .....*..*... v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus üij sol.

Guillonus iij sol.

Giohamioctus ........... iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Boylus v sol.

Magister Matheus . viij sol.

Suinma vj libr. xvj sol. vj den.

Item die xj. Octobris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus üij sol.

Beueintende v sol.

Bissonus , . . v sol,

Coltus v sol.

Magister Dominicas viij sol.

Emimdus . iiij sol.

Guülonus iij sol.

Giohannoctus .
^

üj sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Magister Mathejs viij sol.

Item die xjf:

Magißt^jr t^artholomeus . viij sol.

Bertronus üij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.
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Magister Dominicus viij sol.

Emundus iüj sol.

Guülonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus • - - ij sol. vj den.

Perinus iij gol.

Boylus V sol.

Magister Matheus .... viij sol.

Summa vj Hbr. xiij sol.

Item die xiij. Octobris.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iüj sol.

Bissonus v sol.

Coltus V soL

Magister Dominicus viij sol.

Emimdus . iüj sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj soL

Roylus . . . .• V sol.

Magister Matheus vüj sol.

Die dominico xiiij. Octobris.

Item die xv.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iüj sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Ooltus V sol.

Magister Dominicus vüj sol.

Emundus iüj soL

Guillonus üj sol.

Giohannoctus üj sol.

Perectus , ij sol. vj den.

Perinus üj sol.

Petrus vj sol.

Roylus V sol.

Symonectus v sol.

Magister Matheus vüj sol.

Summa vj libr. xix sol.



Ein Quaternus rationum des Malers Mattoo Giauotti. ^25

Item die xvj. Octobris.

Magister Baiiholomeus . viij sol.

Bertronus iiij ßol.

Beneintende v sol.

Bisöonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij ßol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. yj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Rubinus . . ! vj sol.

Roylus V sol.

Simonectus v sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xvij.

Magister Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundus iiij sol.

Giohannoctus iij sol.

Guillonus . . . . , iij sol.

Summa vj libr. v sol. vj den.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus iij sol.

Petrus vj sol.

Rubinus vj sol.

Roylus . V sol.

Symonectus v sol.

Magister Matheus viij sol.

Die xmij. Octobris festum sancti I/uce Evangeliste.

Item die xix. Octobris,

Magist^er Bartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus .......'..... v sol.

Coltus V sol.
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Magister Borninicas viij ßol.

Emundub iiij aol.

Ouillonus üj sol.

Giohaniioctus üj öol.

Perectua ij sol. vj den.

Perinus üj söl.

Petrus vj sol.

Riibinus vj sol.

Roylus V sol.

Symonectus v sol.

Magister Mathcus viij sol.

Summa v libr. xvj sol.

Item die xx. Octoibris,

Magister Bnrtholomeus viij sol.

Bertronus iiij sei.

Beneintende v sol.

BissonuB v sol.

Coltus V sol.

Emundiis iiij sol.

Guillonu« , üj sol.

Giohannoctus üj sol.

Perectus ij sol. vj den.

Perinus üj sol.

Petrus vj sol.

Robinus vj sol.

Roylus . . . . • V sol.

Symonectus v soL

Magister Matheuft . viij sol.

Die dominico xxj. Octdbris.

Item die xxij.

Magister ßartholomeus viij sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

BissonuB V sol.

Bobtnus üj sol.

Coltus . , , V sol.

Magister Dominicua viij sol.

Emundüs üij sol.

Ouillonus ; üj sol.

Giohannoctue üj sol.

Burama vj libr. vj den.

Perectus ij sol. vj den.
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Perinus iij koI.

Petrus vj Hol.

Robinus vj soJ.

Roylua v sol.

Siraonectus v sol.

Magister Matheus viij sol.

Item die xxiij. Octobris.

Magister Bartholomeue • viij hoI.

Bertronus üij hoI.

Beneinteiide v bol.

Bisaonus v sol.

Bosonus iij sol.

Coltus V ßol.

Magister Dominicus viij sol.

Emundiia iiij sei.

Guillonus iij sol

Giohannoctus iij sol.

Perectus ij sol. \j den.

Perinus '
. . iij sol.

Petrus vj sol.

Robinus vj sol.

Roylus V sol.

Symonectus , v sol.

Magister Matheüs viij sol.

^ Summa v libr. xix sol.

Item die xxiv. Octobris.

Magister Bartholomeus viij soL

Bertronus iiij sol.

Beneintende v eol.

Bissonus v sol.

Bosonus iij sol.

Coltu« .... 4 V 80l.

Magister Dominicus viij sol.

Eniundus iiij sol.

GuillonUs iij sol.

Giohannoctus iij sol.

I*erect!is ij sol. vj den.

Perinus iij sol

Robinus vj sol

Rostangnus scopator ij sol

Symonectus v sol

Magister Matheus viij «ol.
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Item die xxv.

Magister Bartholotoeus vüj sol.

Bertronus iiij sol.

Beneintende v sol.

Bissonus v sol.

Boßonus iij sol.

Coltus V sol.

Magister Dominicus . . . j^ vüj sol.

Emundus iiij sol.

Guillonus iij sol.

Giohannoctus iij sol.

Summa vj libr. j sol. vj den.

Percctus ij sol. vj den.

Perinus iij soL

Robinus vj sol.

Symonectus v ßoL

Älagister Matheus viij sol.

Isti operarii infrascripti operaii sunt in palatio in die isio, aliqui

in aula parva, et deambulatorio , et concistorio, et pro cappella dicti

concistorii.

Item die xxvj Octobris.

Bertronus iiij sol.

Emundus iiij sol.

Guillonus iij soL

Giohannoctus iij sol.

Perinus iij sol.

Robinus vj sol.

Symonectus v sol.

Magister Matheus viij sol.

Summa iij libr. vj den.

De dietis operariorum 1 Summa sununarum cxcij libr. xvj sol. vj den.

Iste simt expense colorum et aliarum rerum inferius descriptanuu

facte in opere consistorii a die xij lulii in anno Domini Mcccxlvij

usque ad xxvj diem Octobris proximi sequentis.

M in primis pro cdortbus.

Item pro auripimento * viij sol. ix den.

Item pro ocrea ^ vij sol. vj den.

* D, i. auripigmento. S. Forcellini, and Ducange-Henschel I, 501.

2 Ducange-Henschel IV, 693.
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Item pro tincta et ampuUa j sol.

Item pro ematite iiij boI.

Item pro minio j aol. x den.

Item pro xvj übris mar^acocti fini v libr. viij boI.

Item pro xij libris viridis Alamannici . . . . iij libr. xvj sol.

Item pro viridi rame '
. . . j sol. ix den.

Item pro cerusa fina viij sol.

Item pro iacca vij eol. vj den.

Item pro sinopide • ij ßol.

Item pro cennabrio . iij sol. ix den.

Simmia xiij libr. x sol. j den.

Pro temperamentis.

Item pro ovis ix sol. ix den.

Item pro colla v sol. j den.

Item pro xv libris cum dimidio verniciscocte iij libr. ij sol.

Item [pro] oleo seminis lini viij den.

Summa iij libr. xvij sol. vj den.

Pro omamentis.

Item pro stangno deaurato xxiiij sol. vj den.

Item pro Ixxv stagneolis auri fini pro pretio

vj sol. quilibet stagneolus xxij libr. x sol.

Item pro papiro . . . v sol.

Summa xxiij libr. xix sol. vj den.

Pro instrumentis.

Item pro oUectis et ollis et brochecteri (sie) et

una comuta, et uno ferrato, et uno barali . xxiij sol. vij den.

Item pro una linea x den.

Item pro caudisvarii, pennis, tilis lane et spango iij sol. vij den.

Item pro manicis pingellorum j sol.

Item pro scopis . . . v den.

Item pro panno lini j sol. viij den.

Summa j libr. xj sol. j den.

Summa [der drei vorhergehenden] xxix libr, viij sol. j den.

Pro stageriis.

Item pro clavis . . . x sol. vj den.

Item pro fustibus et portatura . xxxij sol. iij den.

Item pro una serra . iiij sol.

Summa ij libr. vj sol. ix den.

Pro portatura aque, et morteriis.

Item pro portatura aque xlvj sol. iiij den.

Item pro tritatura morterii viij sol. vj den.
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Item pro locatione üne ad tenendum aquaiu . . ij sol. ix den.

Item pro mundatione concistorii ultima . . . j t>ol. vj den.

Summa ij libr xix (sol.j iiij den.

Summa [det' zwei vorhergehenden] v libr. v sol. x den.

Summa summarum colorum et aliai'um rerum . . xlviij libr. iiij sol.

Summa siunmarAun tarn operariorura quam colorum

et alianmi rerum CCxlj libr. vj den.

Ißti sunt denarii quos habuit magister Matlious a domino priore

Bruiensi pro prescripto opere concistorii in anno Domini M.cccxiyij et

thesaurario domini nostri pape.

In primis recepit die xiij lulii ... Ix fior.

Item die vij Septembris xl fior.

Item die ix Octobris xl ^or.

Item die xxvij Octobiis xxx flor.

^

Compotus brevis magistii M hei lanoti d© Viterbio pictoris factus

die xiüj mensis Novembris, et piimo computat vacasse ipse et supra-

dicti pictores cum ipso pro pingendo consistorium apostolicum et

quandoque partem cuiusdam deambulatorii quod est in introitu camere

domini nostri a xij die lulii anno Domini Mcocxivij usque ad xxvj

diem mensis Octobris eiusdem anni, et computat solvisse pro dietis pre-

dictorum pictorum inclusis dietiß suis . . cxcij libr. xvj sol. vj den.

Item computat expendiase et solvisse pro coloribus nessesariis

pro dietis picturis faciendis, pro teroperamentis, ornamentis, strumentib

ad reponendimi colores, pro clavis fusta ad faciendum statgeria, portatura

aque et morterii nessesariis pro predictis . . . xlviij libr. iiij sol.

Summa omnium premissorum est .... ij'xlj libr. vj den.,

que pecimianim summa fuit soluta in . . ij^" fiorenis xx sol. vj den.,

singulia floreuis pro xxiiij solidis computatis.

P. Heinrich Denifle, O. P.



BeriehtigUBgen.

S. 264 Amn. 1 1. de Th^odulfe, und XL statt LX.

S. 293 Anm. 2 1. lob ^2.

5. 805 Z. 14 V. o. 1. index iustitie.

6. 808 Z. 10 V. 0. ist nach originalia das Komma zu streichen.

S. 489, Prov. 6, 31 Anm. zu E ist nach 'nachträglich' se ausgefalleii.

S. 498, Prov. 13, 23. Cha besitzt congregentur, 2. Hand co}%gregantur.

8. 500, Prov. 15, 19 Anm. «u E 1. wie ohen statt Cha.

S, 508, Prov. 16, 17, Anm. zu E ist ^Cha autem' zu streichen.

S. 518, Prov. 27, 4, Anm. zu E ist 'Cha Spiritus' zu streichen.

S. 558, zu Prov. 16, 1 Anm. vgl. auch Field, Origenis Hexapl. quae super-

sunt, II, 343.

Der im Historischen Jahrbuch, 1889, S. 93, versprochene, schon längst

eingesandte Artikel über die Universität Salamanca erscheint wegen

Raummangel an der Spitze von Heft 2/8 1889. H. D.
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